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ich dennoch gewagt habe, mich zum Führer durch dieſe heiligen 
Schriften darzubieten, ſo beruht mein Vertrauen nicht auf be— 
ſondern Gaben, die ich bei mir fände, ſondern auf der Einfalt, 
mit welcher ich mir bewußt bin, das Wort Gottes aus dem 
Munde der Propheten aufzunehmen. 

Ich glaube, daß der Herr wirklich zu den Propheten geredet 
hat und ihnen Gefichte gezeigt, und dieſe Ueberzeugung halte ich 
nicht nur im Allgemeinen ſeſt, ſondern folge ihr auch genau bey der 
Auslegung jeder einzelnen Weisfagung. Ich halte es nicht für 
Selbfttäufhung oder Dichterifche Einkleidung, wenn ein Prophet 
fagt: „So fpricht der Herr!’ oder wenn er bezeugt: „Ich fah ein 
Geficht, und ſiehe!“ ꝛc., ſondern ich zweifle nicht, daß die Männer 
Gottes wirklich im Geifte gehört und gefehen haben, was fie be« 
zeugen, und lege in diefem Sinne ihre Worte aus ald Wort des 
Herrn. Auch hüte ich mich vor der übereilten Borausfeßung, als 

ob durch die erſte Erfcheinung des Herrn im Fleiſch und durch die 
bisherige Gefchichte der Chriftenheit Alles erfüllt feyn müßte, was 
der Geift Gottes durch Die Propheten geweiflagt hat, da dieſe Vor⸗ 
ausſetzung den Haren Worten Jeſu Ehriftt von feiner Zukunft in 
der Herrlichkeit und den Zeugniffen der Apoftel (Apoftelgeich. 3, 21.) 
widerfpricht. Ich meine überhaupt nicht, daß wir befähigt und be> 
fugt find, Alles zu deuten und zu erklären, was die Propheten räth- 
jelhaft oder geheimnißvoll geredet haben, und halte e8 für die Pflicht 
des Auslegers, wohl zu unterfcheiden, was von der Weisfagung Klar 
und erfüllt und was Dagegen noch verhält und unerklärbar ift. 
“Mögen immerhin Andre tiefere Blicke in das Wort der Propheten 
thun nad) der Gabe der Erkenntniß, die ihnen der heilige Geift 
gegeben hat: möge auch mir bey forgfältiger Benutzung der zu⸗ 
gänglichen Hülfsmittel im Einzelnen doch mancher Irrthum begeg- 
net feyn: vor Grundirrthümern in der Auslegung glaube id) Durch 
jene Grundſätze chriftlicher Vorficht und Befonnenheit geſchützt zu 
feyn und darum habe ich es gewagt, die Erklärung der Propheten 
in Hoffnung auf den Beiftand des heiligen Geiftes zu übernehmen. 

In der Form und Einrichtung des Bibelwerks bin ih ganz 
in die Kußtapfen des feligen Otto von Gerlach getreten, nicht nur 
am dadurch die Pflicht eines Kortfegerd zu erfüllen, fondern auch) 

- weil ich dieſe Einrichtung für volllommen zweckmäßig erkannte. Da 
in den Propheten die Ueberfegung Luthers, öfters der Berichtigung 
bedarf und durch genauere Stenntniß Der hebrätfchen Sprache und 
der Geſchichte jegt.der Sinn des Urtextes an vielen Stellen richtiger 
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verftanden wird, fo habe ich eben fo, wie e8 fchon im dritten Bande 
dieſes Bibelwerks geichehen, Die von Johann Friedrich von Meyer 
verbefferte Tutherifche Ueberfeßung zum Grunde gelegt und auch in 
einigen Stellen, wo es mir volllommen gerechtfertigt ſchien, ſelbſt 
die Ueberfegung verändert, um dem Leſer das Verſtaͤndniß zu er 
leichtern. Biöweilen ift auch die Eintheilung der Bapitel und Berfe 
berichtigt, da dieſe bekanntlich erft aus dem Mittelalter herrührt 
und nicht felten verfehlt ift. Gern hätte ich zur Erleichterung des 
Nachſchlagens in andern Bibelausgaben die gewöhnliche Abtheilung 
noch am Rande bemerkt: aber ich mußte dieſen Wunfch aufgeben, 
da es zu viel Schwierigkeiten für den Drud hatte. Die Einleis 
tungen und Erklärungen haben nur den Zweck, das Berftändnig des 
prophetifchen Worts zu fördern, indem fie die Hinderniffe, fo viel 
als möglich, befeitigen. Wo für dieſen Zwed die Bemerkungen 
Anderer wörtlich aufgenomnıen werden konnten, babe ich e8 gern 
mit Nennung der Namen gethan: aber feltner, als ich wünfchte, 
konnte ich es mit der nöthigen Kürze und Präcifion vereinigen, 
ganze Sätze unverändert zu entlehnen. Die Erbauung foll nicht 
aus den Anmerkungen, fondern aus dem mit ihrer Hülfe richtig 
verftandenen und gewürdigten Schriftwort felbft gewonnen werden. 

Der chriftliche Leſer kann fih an den Propheten auf doppelte 
Art erbauen. Die eine Art, die gewöhnliche, ift Diele, daß er fich 
an einzelne Eräftige Sprüche oder Stellen hält, die auch ohne Ber« 
ſtändniß des Zufammenhanges unmittelbar das Herz unfprechen, 
Das Gewiſſen erwecken, den Glauben ftärfen. Der Leſer nimmt diefe 
Perlen heraus: das Uebrige bleibt ihm unverftändlich oder wenig⸗ 
ſtens fremd, weil es fein inneres Leben nicht unmittelbar berührt, 
wie e8 jenem frommen Känmerer aus Mohrenland felbit mit dem 
koſtbarſten Schate des Prophetenworts (Jeſ. E. 53.) erging, bis 
Philippus ihm den Inhalt auslegte (Apoſtelgeſch. 8, 30. 31.). 
Wir wollen die nicht tadeln, die durch die Schranken ihrer Erkennt⸗ 
niß genöthigt find, fid) mit Diefer befchränften Erbauung zu begnüs 
gen: Gott hat dafür geforgt, daß fie für ihr Bedürfniß dadurch 
genug haben. Wer aber den Werth der Schrift zu fchäßen weiß und 
nebft der Gabe der. Erkenntniß einige Muße erlangen kann, um fih 
in die Schäße des N. T. zu verfenken, der fühlt es ſchmerzlich, daß 
er reiche Gaben der göttlichen Weisheit bloß dadurch verliert, daß 
er für fie blind it Er kommt fih vor, wie ein Mann, dem in 
der Borhalle einer Schapfammer einzelne Prachtſtücke gezeigt wer⸗ 
den, die aus derfelben hervorgeholt find: die Schatzkammer fteht ihm 
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offen, er gebt hinein, aber Alles ift finfter, alle Läden find gefchlof- 
fen und er hat nur eben Licht genug, um zu erkennen, daß Vieles 
hier aufgehäuft if, ohne wahrzunehmen, was es if. Da fommt 
ein Diener und öffnet die Fenfterladen und nun überfchauen feine 
Augen den ganzen Reichthum und alles Einzelne in feiner Ordnung 
und an feiner Stelle. Der Diener ift der Ausleger der Propheten 
und er wird Gehülfe zu dem reicheren Genuß, der Dem Geifte neue 
Rahrung und Erbauung gewährt. Sebi werden nicht nur viele eins 
zelne Perlen bemerkt, die früher unbeachtet bleiben mußten, fondern, 
indem der Zufammenhang des prophetifchen Wortes fich aufthut, 
zeigt fich flatt vieler einzelnen Tropfen ein ganzes Meer der Weiss 
heit und Erkenntniß Gottes. Für den bloßen Perlenfammler ift es 
gleichgültig, welcher Prophet den oder jenen Gottesſpruch geredet 
bat, und bey welcher Gelegenheit. Nun aber fehen wir jeden Pro» 
pheten, wie er als Gottes Rüftzeug in feiner Zeit ſteht, wie er Die 
Sünden feines Zeitalters firaft, wie er fih gegen Könige, Fürften 
und Volk, wie er fich gegen die falfchen Propheten als eiferne Mauer 
ftellet, wie er Die Verzagten tröftet und das Wort Gottes recht thei⸗ 
fet: wir fehen den Mann Gottes in feiner lebendigen Wirkſamkeit, 
und wie das rechte Wort auch zu rechter Zeit in feinen Mund ge- 
legt ift, wie er feine Perfon, fein Leben, dafür einfeßt. Zwar ift 
dieß Iebendige Verftändniß nicht immer vollkommen zu erreichen: 
aber je mehr wir dazu fähig find, defto voller wird der Segen des 
prophetifchen Worts, defto klarer Sinn und Kraft jeder einzelnen 
Rede. Und der hriftliche Prediger und Seelforger, der chriftliche 
Fürft und Staatsmann, jeder einzelne Ehrift in feiner firchlichen 
und bürgerlichen Stellung, in feinem Kampfe mit den Verfuchungen 
der Welt, kann daraus viel Erwedung und Stärkung, viel Lehre, 
Strafe und Troft fhöpfen. Dies ift nun diejenige Erbauung, 
die wir fördern möchten, die Erbauung, die nicht bloß an einzelne 
Sprüche fih hält, fondern aus der ganzen Fülle Des pros 
phetifhen Geiftquells gefhöpft wird. 

Der Herr, der Anfang und Fortgang dieſes Bibelwerks 
gefegnet hat, wolle in Gnaden feinen Segen ferner bis ans Ende 
darauf ruhen laffen! 


Wittenberg, am 22. Zuli 1852. 
Dr. Schmieder. 


IX 


Es liegt uns mun noch ob, eine LXiebespflicht gegen diejenigen 
Leſer zu erfüllen, die dem vor der Vollendung dieſes Werks voll» 
endeten Herausgeber ein dankbares Andenken bewahren wollen, 
ohne daß es ihnen Doc gewährt war, ihn perfönlic zu fennen.. 
Diefe alle werden wünfchen ein Bild feines Lebens zu befiten, an 
welches ihre dankbare Erinnerung fih anfchließen fann. Wir 
geben e3, fo gut wir vermögen, in der Hoffnung, daß Freunde, 
denen reichlichere Quellen offen ſtehen, künftig eine vollftändigere 
Schilderung des theuern Gottesmannes veröffentlichen und das er⸗ 
gänzen werden, was die, welche ihm näher ftanden, hier ohne 
Zweifel fchmerzlidy vermiffen. Der Vollendete felbft würde viel 
leicht meinen, Daß fchon diefe befcheidene Mittheilung bier nicht 
am Plate wäre: aber, was ihm wohl anftehen mochte nicht zu 
wünfchen, das fteht doch andern an zu thun und, fo wenig das 
Bild eines felig entfchlafenen Seelſorgers neben der Kanzel, wo 
er das Wort Gottes predigte, feine hinterlaffene Gemeinde in der 
Andacht ftören fann, eben fo wenig wird Die Xefer der heiligen 
Schrift diefer Schattenriß des Mannes, der fie in Gottes Wort 
einführte, von Gottes Wort ablenken. 

Die Hauptzüge diefes Bildes find, zum großen Theil woͤrt⸗ 
lich, aus der erften treffenden Schilderung, Die nach feinem Abs 
fcheiden in der Evangelifchen Kirchenzeitung (Jahrg. 1849. No. 101. 
u. 102.) von einem mehrjährigen nahen Zeugen feiner Wirkfams 
feit, dem Prediger Menuß entworfen worden, entlehnt. Dank 
bar benugt ift außerdem, was in der Neuen preußifchen Zeitung 
(Jahrg. 1850. No. 18) und in dem Vorwort zu den von dem 
Superintendent Seegemund herausgegebenen Predigten des 
Berewigten (Berlin 1850) von treuen Händen hinzugefügt ift. 


Dtto von Berlad. 


(Geb. 12. April 1801 + 24. Octoker 1849.) 


Dtto von Gerlach ift, ald der jüngfte von vier Brüdern, 
am 12. April 1801 zu Berlin geboren, feine Mutter war aus 
der Familie von Raumer, unter deren Borältern fhon Mehrere 
dem geiftlihen Stande angehörten. Sein väterlihes Geſchlecht 
hat fich zuerft unter König Friedrich Wilhelm I. aus dem Anhals 
tifchen nah Pommern überfiedelt: Urgroßvater, Großvater und 
Bater haben anfehnlihe Aemter im preußiſchen Staate verwaltet 
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und einen ernften, chriftlihen Sinn, mit leiblicher und geiftiger 
Tüchtigfeit, von Geſchlecht zu Gefchlecdht vererbt. Der Vater war 
Bräfident der kurmärkiſchen Kriegds und DomainensKammer, legte 
1808 dieſes Amt nieder, weil die damahlige neue Gefeßgebung 
feinem Rechtsbewußtjeyn widerſprach, und war zuleßt Oberbürs 
germeifter der Nefidenzftadt Berlin, ein Mann, der „aller fitts 
fihen wie religiöfen Frivolität fern und entgegen,‘ regelmäßig 
des Sonntags Vormittags die Domkirche befuchte, Nachmittags 
Saurin's Predigten Ind. Der Strenge feines chriftlich » fittlichen 
Charakters nach, den er im öffentlichen Leben wie in der Familie 
bewährte, kann er vielleicht mit den würdigen Parlamentsräthen 
verglichen werden, Die wir zu der Zeit der Entfiehung des Jans 
ſenismus in Paris finden. Unter älteren geiftig erregten Brüdern 
wuchs Otto auf, als ein reich begabtes, Teicht erregbares Kind. 
Er war noch Knabe, ald 1813 und 1815 feine drei Brüder, 
entzündet von Allen, was jene Zeit belebte, „mit Gott für König 
und Baterland“ in den Krieg zogen. Die Zeit, wo dieſe Brüder 
aus dem Felde heimfehrten, eine Zeit chriftlicher Erweckung für 
Berlin, war für fein mütterliche8 Haus und auch für ihn reich 
getegnet. Sonntäglich hörte er mit feiner Familie die Predigten 
des fohlichten ehrwürdigen Hermes in der Spittelficche, die ihn 
oft innig erbauten und ihm überzeugten, „daß wir nicht durch 
unfere Werke, fondern allein durch Gottes Gnade und Ehrifti 
Berdienft gerecht und felig werden. In dem Friedrichswerder⸗ 
[hen Gymnaſium war er fehr jung ſchon ein Mitglied der obern 
Glaffen, wo der trefflihe Profeffor Spilleke den Religionsun- 
terricht ertheilte und feine Schüler mit guten alten Kirchenliedern 
und mit dem Worte Gottes nährte, fo daß „der Athem Gottes 
Geift aus der Bibel in fich ziehen konnte.“ Schon damahls, fo 
erzählt Seegemund, fing er an das neue Teftament für fich zu 
überfeßen, im Herzensgebete das Angeficht des Herrn zu fuchen 
und auf feine Wunderwege mit fih zu achten. Befonders fühlte 
er fich bei der eier feines funfzehnten Geburtstags, der 
auf einen Charfreitag fiel, an welchem er auch das heilige Abend- 
mahl genoß, von der Liebe des gekreuzigten Chriftus tief ergriffen. 
Das waren die erften mächtigen Gnadenzüge, denen aber exft fünf 
Jahre fpäter in Göttingen die entfcheidende Wiedergeburt folgte. 
In einem Eurzen Lebenslauf fagt er felbft darüber Folgendes: 
„Mit dem funfzehnten Jahre erwachte in ihm durch Gottes 
Gnade ein anfangs ihm felbft unverftändlicher Trieb, in der Res 


xI 


ligion Frieden und Gemeinfhaft mit Gott zu finden. Das im 
Dftober 1817 gefeierte Reformations⸗Jubiläum lenkte ihn auf 
die Schriften der Reformatoren und die Kernfchriften der gläus 
bigen Lehrer der evangelifhen Kirche, Die Rechtfertigung aus 
Gnaden durch) den Glauben war feitden Die Angel, um die fein 
inneres Leben fidy berdegte. Auf der Schule wurde er bereits 
von dem Profefjor Spillefe aufgemuntert, Theologie zu ftudiren ; 
allein jo ſehr fih aud anfänglich feine Neigung darauf lenkte, 
zogen ihn doc bald Beichäftigungen mit den Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten, zu denen er vor feinem Abgange zur Univerfität eine große 
Liebe faßte, und der Wunfch, dem revolutionären Geifte, der das 
mahls um fid) griff, entgegen zu wirken, fo wie zugleich auch vor⸗ 
nehmer Umgang und Weltfinn von der Theologie ab. So kam 
ed, Daß er erft zu Berlin, dann zu Heidelberg ein Jahr, zu 
Göttingen ein Jahr und endlich noch zu Berlin ein Jahr (1817 — 
1820) die Rechte ftudirte. Als er jedoch in Göttingen war, fam 
er zu einer tiefern Erkenntniß feines Sündenelends; er zog ſich 
vom Umgange feiner meiften Freunde zurück und trachtete nad) 
der Gewißheit der göttlichen Kindſchaft. Ald er feines Berufes 
zur Seligfeit gewiß geworden war, fühlte er ſich aufs neue zum 
Studium der Theologie berufen.‘ 

ALS er im Herbfte 1820 von Göttingen nad) Berlin zurüds 
fehrte, empfing ihn ein Kreis von erwedten Freunden, in denen 
die erfte Liebe mächtig wirkte und die fih um den Prediger an 
der böhmischen Kirche, Vater Jähnicke, „das durchfichtige ſtrah⸗ 
ende Gotteskind,‘ fonntäglid) verfammelten. Es war weniger der 
Geiſt der Brüdergemeinde, als Zinzendorfs perfönlicher Geift 
und fein Herz voll Heilands⸗ und Bruderliebe, was in Diefem 
Kreife waltete, in welchen Otto v. ©. als der Jüngfte, aber an 
Glaubenskraft und Geiftesfüle den Xeltern ebenbürtig, eintrat, 
und, wenn er durch theologische Befonnenheit und Berftändigfeit 
- fih von dem empfindungsvollen und phantaflereichen Zinzendorf 
unterfchied, fo war er ihm an einfältiger Heilandsliebe, an Eifer 
Seelen zu retten und an Reichthum praktifcher Entwürfe für die 
Beflerung der kirchlichen Zuftände ähnlich. Zugleich aber wirkte 
dad neuerwachte Slaubensleben Englands auf ihn ein, wie es in 
der fogenannten evangelifchen Parthei der bifchöflihen Kirche und 
in den Methodiften hervortrat, und er hat fih auch fpäter nicht 
nur mit der Gefchichte und dem Leben der britifchen Kirche über« 
haupt befchäftigt, jondern insbeſondere auch an den Schriften der 
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fernbaften presbyterianifchen Geiftlihen, namentlih an Richard 
Bazter, genährt. Weberhaupt wirkte auf feine ebenfo englifche 
wie deutfche geiftige Natur der kirchliche Geift Englands mächtig 
ein. Alles was das Herz in Ehrifto befeftigte und im biblifchen 
Glauben erleuchtete, trachtete er ſich anzueignen: jede Tüchtigfeit 
in der kirchlichen Wirkfamfeit zum Heile der Seelen ſprach ihn 
an und erwedte ihn zu der Frage, ob bier nicht etwas für die 
Kirche unfrer Zeit zu lernen fey. Nicht diefe oder jene befondere 
eonfeffionelle Genoſſenſchaft der evangelifchen Kirche nahm fich 
feiner an, fondern das Wort Gottes, defien Kern er durch den 
heiligen Geift im Herzen trug, die Geſchichte der gefammten 
. Ehriftenheit und das Vorbild fo wie die Lehre der treuften und 
kräftigften Diener Gottes feit der Reformation leitete ihn in Der 
Wahrheit. Luther und Calvin, Zinzendorf und Wesley 
jpiegeln fih fo in ihm ab, daß es fchwer zu fagen ift, welcher 
von ihnen ftärfer auf ihn gewirkt, mehr das geiftliche Leben und 
Schaffen in ihm erzeugt und erregt bat. Im Hinblid auf feine 
theologifche Entwidelung möchte man ihm den Spruch Pauli an» 
eignen: „Alles iſt euer, ihr aber ſeid Chriſti.“ 

Er hörte Schleiermacher, Neander, Marheinecke, Hengſten⸗ 
berg, und lernte von ihnen, aber der Gang ſeines theologiſchen 
Studiums wurde nicht durch einen akademiſchen Lehrer, ſondern 
durch die innere Weiſung des Geiſtes beſtimmt: die meiſte Geiſtes⸗ 
verwandſchaft hatte er jedenfalls zu dem tapfern Herausgeber der 
evangeliſchen Kirchenzeitung, die aber damahls noch nicht beſtand, 
und dieſe beiden Männer haben in einer feſten chriſtlichen Freund⸗ 
ſchaft gelebt, die auf gleicher Liebe zum Herrn und auf ähnlichen 
Beſtrebungen für das Heil der zerfallenen Mauern Zions beruhte. 
Die hinterlaſſene Bibliothek des Vollendeten gewährte ein ſchönes 
Bild ſeiner umfaſſenden Studien und der glücklichen Auswahl, 
die er mit richtiger Kenntniß zu treffen wußte. Neben der Schrift⸗ 
auslegung widmete er ſein Studium vorzüglich dem geſchichtlichen 
Theil der Theologie oder noch richtiger möchte man von ihm 
fagen, er trieb Alles gefchichtlich; denn er war ein gefchichtlicher 
Geiſt. Eine kräftige ſaftvolle farbenreiche Lebendige Anfchauung 
bildete fi augenblidiih in ihm ab ſowohl durch eigne Beobach- 
tung als durch die Lectüre, und fo lebendig, wie er die Bilder 
der Dinge und Perfonen aufnahm, wußte er fle auch wiederzus 
geben. Er ſah fchnell und fcharf Die Mängel, aber auch die vers 
borgenen oder verfommenen Keime, aus denen etwas gemacht 
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werden konnte. „Verdirb es nicht, denn es iſt ein Segen darin!“ 
dieß war ein Spruch, den er wohl öfters im Munde führte und 
beftändig im Herzen trug. Geiftlihe Wirkſamkeit übte ex vom 
"Anfang feines theologifhen Studiums in feinem nächften Kreife, 
fey es durch Anſprachen und Gebete in frommer häuslicher Ge⸗ 
meinfchaft, fey es durch „aggreſſive“ Seelforge bey denen, die 
ihm dieſer Xiebeserweifung bedürftig fihienen. Seine erfte Pres 
digt hielt er in der Kirche zu Nohrbed in der Neumark, einer 
Beſitzung feiner Familie, wo er im Auguft 1823 über Luc. 17, 
11 —19. fprah und die Frage: „Was muß ich thun, daß ich 
felig werde?‘ aus dem Texte beantwortete. 

Gegen das Ende feiner afademifchen Laufbahn mußte er währ 
len, ob er dem Beruf zum theologifchen Xehrer an der Univerfität 
oder dem Predigtamte den Vorzug geben follte. Die Neigung zog 
ihn zum Predigtamte: der Rath eines Freundes machte es ihm 
zur Gewiffensfache, feine Wirkfamkeit für die Kirche auf dem 
Katheder zu beginnen, und er gehorchte. Um die gehörige Stille 
zur Borbereitung zu finden, begab er fih 1825 auf ein Jahr 
nad Wittenberg, wo er mit dem dortigen Predigerfeminar, 
ohne deſſen Mitglied zu feyn, in innige Gemeinfchaft trat und 
die erfie Anregung zu Ideen erhielt, Die er fpäter für die Auss 
bildung der Gandidaten zu verwirklichen ſtrebte. Im J. 1828 
wurde er Licentiat der Theologie und begann zunächſt feine Thä- 
tigfeit amtlich der Univerfität Berlin zuzuwenden. Ex hielt Bor 
lefungen über Kirche, Kirchenrecht, Gefchichte der Theokratie und 
Auslegung biblifher Schriften. Aber Geift und Herz war in ihm 
fo zu dem-unmittelbaren lebendigen Verkehr mit andern Seelen 
gefhaffen, daß ihm diefe belehrenden Vorträge durchaus nicht ges 
nügten: weit mehr fagten ihm Befprechungen zu, die er in oft 
zahlreich befuchten egegetifchen Kränzchen mit Studirenden pflegte. 
Hierüber und über die weitere fortan ſich entwidelnde Wirkfamteit 
des Vollendeten lafjen wir den erften Berichterftatter (in der evangel. 
K. 3. 1849. Nr. 101 ©. 941 flgde.) felbft fprechen, da wir dieſem 
lautern Zeugniß nichts beyzufügen haben. 

Das liebenswürdige Beſtreben, welches er auch fpäter noch 
beweifen Eonnte, Andere zum Ausfprechen ihrer Gedanken zu 
nöthigen, war ibm damahls in höherem Grade eigen. Noch mehr 
als in Diefer fühlte ex fich heimifch in einer anderen Beichäftigung 
mit Studirenden, welche ihrer Natur nach nur auf einen Kleine 
ven Kreis befchränft, für dieſen aber auch defto fegensreicher ſeyn 
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fonnte; das war eine unmittelbar auf die Erkauung des Herzens 
und auf die künftige Amtöftellung abzielende, mit Gebet verbuns 
dene Lektüre der heiligen Schrift, woran fi) von felbft ein feel 
forgerlihe8 Verhältniß zu den Einzelnen anſchloß. Was er in 
diefem Verhältniß an Einzelnen mit hingebender Treue gethan 
bat, werden fie ihm noch in der Ewigkeit danken 

Aber dem Liebesdrange und der Kraft, womit diefer Mann 
begnadigt war, genügte e8 nicht, den Seelen etwas geiftlicher 
Gabe mitzutheifen, welche ein befonderes Vertrauen ihm zuführte: 
er fuchte recht eigentlih die acmen Sünder auf. Darum bes 
nußte er gern die Gelegenheit, in Gefangenhäufern zu predigen, 
darum hatte er in Berlin fi) felbft den Eingang in die Zellen 
der Stadtwoigtei zu verfchaffen und dort eine geregelte Einwit⸗ 
fung auf die Gefangenen zu bilden gewußt. Eben fo gern brachte 
er das Wort Gottes an folhe Orte, wo es theuer war, wie es 
deren vor zwanzig Jahren noch ungleich mehr gab als jebt: an 
folhen Orten ift mande Predigt von ihm ein unter den Rück⸗ 
fchlägen des Spottes und der Verfhmähung doch im die Herzen 
einſchlagendes Ereigniß gewefen. 

Bei weitem am meiſten von allen Beſtrebungen chriſtlicher 
Liebe, die er allein oder mit Anderen gemeinſam übte, nahm ihn 
die Sache der im Jahre 1824 geſtifteten Berliner Geſellſchaft 
zur Verbreitung des Evangeliums unter den Heiden 
in Anſpruch, beſonders ſeitdem ſie im Jahre 1828 auch eine eigene 
Anſtalt zur Ausbildung von Sendboten gegründet hatte. G. warf 
fi) mit großer Liebe und felbft eingehenden Studien auf dieſe 
Sache und hat ihr, namentlich in dem erften Jahrzehnt der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſehr weſentliche Dienſte geleiſtet. Mit einer damahls 
ſeltenen Kenntniß der aͤlteren und laufenden Miſſtonsgeſchichte 
ausgeſtattet, ſchrieb er eine Reihe von gediegenen und interefſan⸗ 
ten Darſtellungen aus dem Miſſionsgebiete für die Berichte der 
Berliner Geſellſchaft, die ſehr zur Orientirung auf dem fremden 
Boden dienten und noch jetzt ihren Werth haben. Einen vor⸗ 
züglichen Antheil nahm er an der Einrichtung des Miſſtons⸗Se⸗ 
minars, und von den Schwierigkeiten, durch welche dieſes erſt ſich 
Bahn brechen mußte, bis es in einen gefichetten Gang kam, bat 
faft Niemand mehr zu tragen und durchzukämpfen gehabt, als er, 
der e8 mit dem fpeciellften Intereſſe umfaßte, eine Zeit lang for 
gar im eigenen Haufe bey fich hatte und leitete. Der Punkt aber, 
von dem aus fein Herz jedenfalls am meiften für die Miſſtons⸗ 
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fache gewonnen wurde, war die Erfahrung von der belebenden 
und gemeinfchaftbildenden Kraft, welche fte je länger je mehr an 
den Gliedern der Kirche ausübte, eine Erfahrung, die er felbft 
in dem nächften SKreife an der Bildung eines durch die Liebe zur 
Miffion zufammengeführten Jünglingsvereins machte, deſſen ges 
fegneter Leiter er lange Zeit war. 

Bei einer überall fo unmittelbar theilnehmenden und eins 
greifenden Eigenthümlichleit werden wir Die gelehrte Schriftitel- 
lerei weder erwarten noch vermifien, welche fonft von dem Berufe 
eines alademifchen Docenten faft ungertrennlih zu ſeyn pflegt. 
In der That fonnte ©. ſich felten Zeit Iafien, etwas zu fchreis 
ben und herauszngeben, als wozu ein befonderer Antheil des 
Herzens und ein erfanntes Bedürfniß von Außen ihn aufforderte. 
Alles aber, was er in foldher Beranlaffung gefchrieben bat, durchs 
weht auch ein frifcher Hauch des Lebens, und jelbft ältere Bücher, 
Die er neu herausgab und überfegte, wie Zinzendorf's Jere⸗ 
miad, Baxter's Evangelifher Geiftlicher und Ruhe der Heilis 
gen, traten, von ihm eingeführt, wie neu erwedte Lehrer zu der 
Zeit. Nur ein Werk bat ſchon in der afademifchen Periode ihn 
dauernd befchäftigt und ohne Anregung bejonderer Bedürfniffe 
an fich gefeflelt: das Bibelwerk. Angefangen in der Abficht, 
nah dem Wunſche eines hochgeftellten Freundes der Kirche (des 
Fürſten v. Schönburg), eine ernenerte Ausgabe der Hirfchs 
berger Bibel zu veranftalten, wurde es bald eine felbfiftändige 
Arbeit, in welche er mehr und mehr die Ergebniſſe einer nicht 
binter der Zeit zurüdigebliebenen Forſchung und eines in der 
chriſtlichen Erfahrung gereiften Berftäudniffes zum Gebrauch für 
nicht gelchrte Ehriften niederlegte. 

Schon diefes, wie mandyes Kleinere Werk des Berewigten 
aus jener Zeit, kann es zur Genüge darlegen, Daß es demſelben 
weder an Gelehrſamkeit noch an Geiſt mangelte, um ald Lehrer 
au der liniverfität eine ehrenvolle Stellung einzunehmen. Aber 
auch der kurze Blid, weldyen wir auf den reich quillenden Strom 
fo verfchtedener firchlicher Intereffen und Arbeiten, als ihn in 
Anfpruch nahmen, geworfen haben, ift hinreichend, um begreiflich 
zu machen, wie je länger je mehr das demfelben zunächſt ange 
wiefene Bett alademifcher Lehrthätigkeit für ihn beengend werden 
mußte. Das war die immer neue Schwierigfeit dieſes vollfaftis 
gen Geiftes, den vechten Kanal zu finden und inne zu halten, 
in welchen ex uneingejchränft und doc, Eräftig fein Innerſtes ers 
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gießen konnte, eine Schwierigfeit, die unter den zunehmenden 
Gelegenheiten des Wirkens, den vermehrten Gegenftänden des 
Studiums, den weiter ſich ausdehnenden Verbindungen eher wuchs 
als abnahm. Rur das ftand wohl jebt feft, daß die von Gott 
ihm verliehene Gabe nicht fowohl die des lehrenden, als die des 
unmittelbar perfünlichen, nicht die eines wiflenfchaftlichen, fondern 
eines kirchlichen Wirkens fey. Aber noch fehlte die rechte geord⸗ 
nete Stellung, in welcher er dem ſich ganz hingeben konnte. 

G. wartete Dazu auf einen Wink vom Kern, und das um 
fo mehr, je weniger bei der Schmach, welche im ehrlichften Dienft 
erworben, auf feinem Namen rubte, auf einen Ruf von Menfchen 
zu hoffen ſchien. Schon hatte er daran gedacht, feine praktifche 
<hätigfeit dem Miffionswefen zu widmen: da wurde ihm im 
Jahre 1834 von einem Freunde der Vorfchlag, fi) um Verleihung 
von einer der Pfarrftellen in den Vorftädten Berlins, deren Er 
rihtung damahls befchloffen und bereits im Werke war, an den 
König zu wenden. ©. that dieß, indem er unter Zufendung der 
von ihm veranftalteten Ausgabe von Baxter's Evangeliſchem 
Geiſtlichen den König unmittelbar darum anging, ihn für die 
beſchwerlichſte unter den zu bildenden Pfarreien zum Prediger zu 
beſtimmen. Der König, auf den die Art der Bewerbung einen 
günftigen Eindrud gemacht hatte, befahl hierauf nah Einforde- 
rung eined Berichtes vom Minifterium, dem Gonfiftorium, bei 
Beſetzung der bezeichneten Stelle ganz vorzüglid auf den Licen⸗ 
ciaten v. ©. Rüdficht zu nehmen. So kam e8 denn zur Vola⸗ 
tion G.'s und nachdem er am 3. Juni 1835 ordinirt war, wurde 
er am 28. Juni d. 3. in die zugleich eingeweihte Elifabeth- 
kirche als erfter Prediger derfelben eingeführt. Nach der Eins 
führung, welcher der König felbft beywohnte, hielt er feine An- 
trittSpredigt über 2 Cor. 5, 19—21. Die Bitte: Laſſet euch 
verföhnen mit Gott, welche den Stern der Predigt bildete, war 
auch das Thema des Herzens, das jetzt von der Liebe Chriſti 
fi gedrungen fühlte, den Armen des Bogtlandes das Evange 
lium zu bringen. 

G. fühlte ganz die Größe feiner Aufgabe, achtete aber wents 
ger die peinlichen Blicke derer, welche eine ſolche Aufgabe nur 
ungern ihm übergeben fahen, als die Gebete derer, von welchen 
er fich bei derfelben getragen wußte. Selten wohl ift ein Pre 
Diger mit ſolchem Durft, die Verlornen zu fuchen und die Zer⸗ 
ftreueten zu fanımeln und zugleich mit fo viel Gaben und An⸗ 
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fhlägen zu einer gefegneten Amtsführung ausgerüftet, in eine 
Gemeinde gelommen, die noch fo wenig eine Gemeinde wer, 
einen fo weiten und rohen Boden für jeglichen Anfang der Arbeit 
darbot. Was von fpeciellerer geiftlicher Fürſorge ihr vielleicht 
feit ſechs Jahren zu Theil geworden war, erftredte ſich faft nur 
auf jenen Haufen von Elend, der in den fogenannten, von etwa 
achtzehnhundert Seelen bewohnten FZamilienhäufern zufammenges 
drängt if. Im Ganzen war der Zuftand der 1835 mit das 
mahls noch nicht ganz zehmtaufend (jet funfzehntaufend) Seelen 
von dem früheren Umfange der Sophiengemeinde abgezweigten 
Parodie fo, wie man es nur irgend bey der Verbindung von 
herrfchender Armuth und langer kirchlicher Berwahrlofung erwar⸗ 
ten fann. 

Diefer Zufland würde erdrüdend geweſen feyn, Hätte e es 
nicht aus alter Schule oder aus der Anregung der in jenen 
Familienhäuſern gehaltenen Erbauungsſtunden einige, hier ſchon 
einigermaßen vereinigte Seelen gegeben, in denen der Geiſtliche 
eine Spur von chriſtlicher Gemeinde erkennen, an die, ſo ſchwach 
und ſelbſt unlauter ſie zum Theil auch ſein mochten, er doch 
ſelne Hoffnungen und Pläne für das Weitere anknüpfen konnte. 
G. hielt es für ſeine erſte Pflicht, die Glaubens⸗ und Liebes⸗ 
fuͤnklein, die er hier vorfand, zu nähren, um aus ihnen einen 
Heerd für die Gemeinde zu gewinnen. Er begünftigte daher den 
Gemeinfchaftstrieb diefer Leute, nahm fich ihrer Gebetöverfamms 
lungen und Liebesihätigfeiten unmittelbar oder Durch Vermittelung 
von Bandidaten an und fah bald in verfchiedenen Theilen der 
Gemeinde Feine Kreife von Andächtigen um das Wort Gottes, 
das ihnen nach Möglichkeit geboten wurde, ſich bilden, die alle 
in einiger Verbindung mit dem Pfarrer fanden und die auch 
wieder unter einander anzunähern und zufammen zu bringen fein 
Beitreben war. DBerirrungen freilich, bald feparatiftifcher, bald 
methodiftifcher Art, blieben hier um fo weniger aus, als es 
weder in der Möglichkeit no in G.'s Grundfägen lag, dieſe 
Vereinigungen beftändig am Gängelbande zu führen: aber fobald 
diefelben zu feiner Kenntniß gelangten, wußte er ihnen mit Weis» 

| beit zu begegnen, indem er hier im Steinen Die großen und alls 

‚| gemeinen Schäden der Kirche wiedererfannte. Den eimen fehlte 

‚| die gefunde Weide des göttlichen Wortes und die nüchterne Er- 

„kenntniß: ihnen fuchte er Durch Bibelftunden und fatechetifche 

A Beiprechungen zu helfen; den Anderen fehlte, ai bloß duch 
' A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 
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ihre Schuld, die Anfchamung einer Gemeinde, die da herrlich fen, 
Die nicht babe einen Yleden oder Runzel oder des etwas: ihnen 
fhärfte er vor Allem die Pflicht der gegenfeitigen Zucht unter 
einander ein, kam ihnen aber darin entgegen, daß er fie zur 
Abendmahlsfeier in der Kirche in einem gefchlofjeneren Kreiſe 
einlud, wie ex an gewiflen Tagen ſich ganz von felbft bildete. 

Eine Einrichtung, wodurd) er namentlicdy dem Bedürfniß ans 
geregter und gnadenhungriger Gemüther entſprach, feinem feel 
forgerlihen Einfluß aber einen näheren Zugang zu den Herzen 
bahnte, war die der Privatbeichte, diefer perfönlichiten Con⸗ 
frontation des befennenden Sünders mit dem Amte, das die 
Berföhnung. predigt. Ihre Aufrechthaltung war ihm unbeſchreib⸗ 
lich wichtig.“ „Stunden lang faß er mitunter in der Safriftei, 
ohne daß Jemand zur Beichte Fam; aber er war glücklich, wenn 
nad flundenlangem Warten doch etliche Seelen fi) fanden, die 
ihm das Herz ausfchütteten und denen er dann einen Strahl 
himmliſchen Zroftes fchenfen Eonnte.” *) Das zarte und heilige 
Berhältniß, welches ihn als Beichtvater mehr und mehr mit einer 
Anzahl jeiner Gemeindeglieder und Zuhörer verband, hob und 
terug ihn in feinem Amte und begleitete ihn wie ein Gewiffen und 
ein koſtbarer Schag. Das empfand er namentlich in der Zeit, 
als ihn die Reife nach) England von feinem Amte entfernt hielt 
und gab ihm gar herzliche Worte ein, Die er von dort ber meh⸗ 
rere Male an -feine Gemeinde in Berlin richtete; das empfand 
ec am tiefften, ald er ganz von ihr fchied. 

Der lebendig mit ihm verbundene Kreis war freilich nıfr zum 
Heinften Theile aus der oͤrtlichen Parochie, deren Paftor er war. 
Sonntäglid zog die Eliſabethkirche eine. von fehr verfchiedenen 
Seiten und aus fehr verfchiedenen Ständen fih fammelnde, wenn 
nieht große, doch deſto treuere Schaar herbey, die in der feften 
Anſchließung an dieſe Kirche fat zu eimer befondern Gemeinde 
zufammenwuhs. Ohne Frage war für Viele die ſchon ſonſt ges 
fannte und geliebte Perfönlichkeit des Prediger der erſte Ans 
ziehungspunft. Sonft lag in der Art, wie &. Amt und Gottes, 
dDienft behandelte, etwas über das Menfchliche und Individuelle 
befonders ſtark Hinausmeifendes, den Gefühlsdurſtigen zumal ins 
befriedigendes, für die den Glauben ferner Stehenden zuweilen 

*) Diefe wie mehrere Tpäter angeführte Stellen find unmittelbar Teember 
Mütheilung entnommen, Ze Ze 
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ſelbſt Abftoßendes. Seine Predigten mutheten dem Zuhörer mehr 
zu, fi zu der Hoheit und dem Ernſte des Wortes Gottes gu 
erheben, als fie fi) Herabließen, Daffelbe zu theilen und flüffig 
zu mahen zur mundrecten Speife für jede verlangende Seele 
und betonten nicht felten die dem natürlichen Herzen unzugängs 
Kichften Lehren mehr, als fie darauf hinarbeiteten, Brüden zu den⸗ 
felben hinüberzubauen, etwas, wozu er felbft nad) feiner ganzen 
Zebensführung das Bedürfnig weniger, als viele feiner Zeit 
genoffen erfahren hatte. Die Schrift felbft mit ihren Worten, 
ihren Gefchichten, ihrem Lehrzufammenhange war ihm fo fehr 
Hauptſache, daß man mit einigem Rechte fagen konnte, feine 
Predigten feyen Bibelftunden. Aber gerade dieſe, nicht Jeden 
anfprechende Nüchternheit und Wahrheit einer an dem Worte 
Gottes haftenden Betrachtung machte ihn für Biele recht werth, 
um fo mehr, als auch die tiefe Innerlichkeit feines mit Ehrifto 
in Gott verborgenen Lebens, wie keuſch er Damit zurüdhielt, Doch) 
nie ſich ganz unbezeugt laffen konnte. Wie durch eine nicht ihm 
angehörende harte und teodene Schule brach fie oft Lieblich her⸗ 
vor in der warmen Anpreifung der Liebe, die uns zuerft geliebt, 
in der dringenden Hinweifung zu dem, welcer Niemanden hin» 
ausftößt, der zu ihm fommt in dem tiefen Schmerz über die, 
welche nicht zu ihm fommen wollten. Dies war der Ton, den 
zumal der regelmäßig im Gebet auslaufende Schluß der Predigten 
immer anſchlug und womit denn auch immer das Innerfte der 
Zuhörer angefchlagen wurde. Aber ©. hatte eine Scheu davor, 
aud) im Gebete nur die individuelle Beziehung zu dem Herrn 
anzuregen und dabei den Zuhörer ftehen zu laſſen. Darum, wie 
er die in fih Berfuntenen an dem Worte Gottes zu fammeln 
und auf diefem Grunde zur perfönlichften Hingabe an den Herm 
hinzuführen bemüht war, fo hielt er es für nöthig, in dem nad 
der Predigt und vor dem Altar zu verrichtenden allgemeinen 
Kirchengebet, Die Gemeinde wieder im Dank und in der Fürbitte 
mit der ganzen Kirche zu vereinigen. 

So fehr fam es ihm darauf an, den Gottesdienft zu einer 
Erbauung im wahrften Sinne, d. h. zu einem auf dem rechten 
Grunde und in der engflen Verkittung mit dieſem, zu völligem 
Zuſammenſchluß mit dem ganzen Haufe Gottes aufbauenden Ger 
meindeaft zu geftalten. Aber der gewöhnliche Gottesdienft ließ 
auch in der Geftalt, welche er ibm zu geben fuchte, ihm noch ein 
Bedürfniß des gläubigen Herzens unbefriedigt zurüd. Dieſem 
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wollte er in den-Itturgifchen Feſtandachten, wie er fie an⸗ 
:rebte, *) und zum Theil zur Ausführung brachte, gerecht werden. 
Hier follte, während die Perfon des Predigerd und jede indivis 
Duelle Einwirkung ganz zurüdtrat, das einfahe Wort Gottes 
mit heiligem Gefange zufammenwirfen, um die Herzen in einer 
reinen Feier der Anbetung zu vereinigen. Bier follte zugleich der 
Haffifhen Muſik, deren Herrlichkeit er ganz zu würdigen verftand, 
Die lang entbehrte Stelle auf dem Boden, woraus fie felbft ers 
‚wachfen war, wiedergefchenkt werden. Es war ein großer und 
fhöner Gedanke, und wenn die mehrfad der Gemeinde darges 
botene Ausführung defielben, nach ihrer anfänglichen jehr warmen 
Aufnahme, doc) keine fich gleichbleibende Theilnahme, noch felte- 
ner Nahahmung gefunden hat, fo ift daran gewiß weniger der 
Gedanke felbit, als die geiftliche Unreife der jegigen Chriftenheit 
Schuld. 

Und der Mann, deffen Wonne es war, in Gottes Wort und 
im Gebet mit andächtigen Seelen auszuruhen, vergaß Doch fo 
wenig der Unzähligen in feiner Gemeinde, die von Gotted Wort 
und Gebet nichts wußten, daß ihm der Gedanfe feine Ruhe ließ, 
wie er die Kluft zwifchen der Kirche und dieſer ihr entfremdeten 
Menge ausfüllen, wie er den vielen Seelen, für welche er fi) 
verantwortfiäy fühlte, nahe kommen könne. Mit herzlihen Ans 
fprachen, die er in die Häufer fchiefte, ſuchte er fle in die Kirche 
und zum Gebraud der mancherley vorhandenen Andachtsmittel zu 
Loden ; bey jeder Anmeldung eines Begräbniſſes ließ er Die (nas 
türlih unentgeltliche) Begleitung des Geiftlichen anbieten, die ihm 
angezeigten Kranken befuchte er und ließ er befuchen, entzweiten 
Eheleuten ging er nach; einige Kandidaten fanden ihm von Ans 
fang an zur Seite, von 1842 an waren e8 ihrer vier, zu denen 
noch ein Hülfsprediger Fam; reiche Zuflüffe mildthätiger und felbft- 
thätiger Liebe wurden durch feine Vermittelung der in fich felbft 
geiftlih und leiblich fo mittellofen Gemeinde von außerhalb zu. 
geführt; ein Frauenverein, eine Beichäftigungsanftalt für brot- 
Iofe Weber und Frauen, ein Handwerferverein, ein Schulbes 
ſuchsverein zur gütlihen Einwirkung auf ſäumige Schulpflichtige, 
Kindergottesdienfte, Nahhülfe für zurücgebliebene Eonfirman- 
den u. f. w., Das Alles wurde theild von ©. felbft, theild un 


*) Bol. Ev. K. 3. 1840 Nr. 59 ff.: Die Kirchenmufif in der Evans 
geliſchen Kirche. on ' . , 
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ter feinem Namen und unter feinen Angen eingerichtet, Die ganze 
Mafchinerie der inneren Miffion, noch ehe es dieſe dem Namen 
nah in Berlin gab, in Bewegung gefebt, denen zu Liebe, die 
meift Doc) nicht fih bewegen Laffen wollten, wenigftend zur An- 
nahme des Brotes, das vom Himmel kommt. Wem wäre dabey 
nicht der Athem ausgegangen! Und Doc hatte ©. immer neuen 
Muth, ſtets bereite Liebe, denn ihn jammerte aud) des Volkes, 
das er fo zerftreut und verſchmachtet fah. 

Was aber ©. innerlid trieb und befhäftigte, was er nad) 
Außen bin wirkte, war keineswegs in der Gemeinde abgefchloflen. 

In dem Vordergrunde feiner Wünfche und Beftrebungen lagen 
die für die Bildung und Förderung des geiftlichen Standes. - 
Auf diefen hatte er ſchon in feinem Umgange mit Studirenden 
auf der Univerfität ed abgefehen. Ihm übergab er, tief beflagend 
den Mangel an rechtem Hirten» und Zeugenfinn unter denen, 
weichen das Wort der Wahrheit und das Heil der Seelen anbes 
fohlen fey, fchon ehe er felbft dem Amte nad zu ihm gehörte. 
Zinzendorf’s Jeremiad und Baxter's Evangelifchen Geift- 
fihen, an denen fein eigener Sinn für das geiftliche Amt fich 
gefhärft und geftärkt hatte. Bor Allem aber fühlte er die Noth⸗ 
wendigfeit, für den von der Kirche fo vernachläffigten und für 
fi) felbft fo unfruchtbaren Bandidatenftand etwas zu thun. 
Darum hatte er von dem Eintritt in das Predigtamt an beftän- 
dig einige Kandidaten um fi, Die er nicht bloß für Die Arbeit 
in der Gemeinde benugte, fondern denen er felbft aud zu nützen 
bemüht war : die Einrichtung eines Gonviktes, welche er 1843 traf, 
durch Bereinigung von zuerft vier Gandidaten, gab einem längft 
gehegten Plane nur feftere und ausgedehntere Geftalt. *) Auf 
die Leitung einer ſolchen Anftalt hatte ihn Gott durch Gaben und 
Lebensführung ganz befonders hingewiefen, und Die Liebe, welche 
er ihr zumwandte, zeigt, wie er ſich dazu innerlich berufen fühlte. 
Seine theologiſche Bildung, feine in der eigenen Liebe zu Ehrifto 
und den Brüdern wurzelnde Kraft der Anregung zum kirchlichen 
Wirken, feine entgegenlommende, ermuthigende und duldfame 
Freundlichkeit, fein Sinn für heilige Gemeinfchaft:: Dies Alles zu» 
fammen konnte hier zu der wirffamften Anwendung fommen. Hier 
follten die Candidaten unter einander eine durch Gebet und Be 


*) Bol. Ev. 8. 8. 184° Nr. 21 ff.: Weber die Ausbildung der Can- 
didaten für dad Predigtamt und ihre rechte Stellung zur Kirche. 
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ruf geheiligte Gemeinſchaft, in der Gemeinde ein Klinifum zur 
lebendigen Uebung in der Seelforge und allen Pflichten des künf- 
tigen Geiftlihen, bey alle dem aber paftorale Leitung, brüders 
lihen Halt, wiflenfchaftlihe Nahrung in dem Prediger finden. 
„Es war fein deal, eine Zahl von Seelen mit fih in Berbin- 
dung zu feßen, die fih ihm vollfommen aufihlöffen und bin» 
gäben, nicht al8 ob er ihre anvertrauten Mittheilungen mißbrauchen 
oder dadurch ſich zum Heren über fie machen wollen, fondern bier 
legte er alle Bornehmigfeit ab, er war ganz der ältere Bruder, 
Rather, Priefter. In den fechs bis fieben Jahren, wo dieſes 
Convikt beftand, zuerft unter feiner vollen, nach feinem Abgange 
aus der Elifabetbgemeinde, welcher es zunachit verblieb, nur uns 
ter einer entfernteren Leitung und Betheiligung, haben in dem⸗ 
felben einige zwanzig Gandidaten längere oder Fürzere Zeit ein 
theologifches Alyl und eine paftorale Schule gefunden, woraus 
fie wohl felten, ohne am Glauben erftarkt, in der Freudigkeit 
und Tüchtigkeit für den kirchlichen Dienft gefördert zu feyn, meift 
unmittelbar in eine amtliche Thätigkeit übergegangen find. Viel⸗ 
fach diente e8 der Paftoral-Hülfsgefellichaft in Berlin, durch deren 
Mittel es zum Theil beftand, zur Pflanzfchule für die von iht 
ansgefandten Hülfsprediger. 

Wie er hier im engften und vertrautften Kreife unter fünfe 
tigen Dienern der Kirche eine Saat auszuwerfen fi) angelegen 
feyn ließ, auf daß fie hingingen und Frucht brachten, fo gab es 
auch weiterhin zerſtreut eine Anzahl von Geiftlihen, mit denen 
im Einverftändnig zu fhaffen, was der Kirche frommen möchte, 
ihm am Herzen lag; fo fuchte er auf den PBaftoral» Eonferenzen 
(die er in Berlin meift zu leiten hatte), fo wünſchte er als Mit 
lied des Eonfiftoriums auf amtlichen Prediger-Synoden ſich Ein- 
gang und perfönlichen Verkehr mit Amtöbrüdern. 

Und wie ausdauernd. bat er in ſolchem Verkehr jede Gele 
genheit wahrgenommen, um gegen firchenzerfiörende Ausgeburten 
des Zeitgeifled zu kämpfen und dagegen jeder organifch aufs und 
fortbauenden Maßnahme das Wort zu reden! Sn ihm verband 
ſich in feltener Weiſe Bietät für den gefchichtlichen Beftand der 
Kirche, die ihn immer rufen ließ: Verdirb es nicht, es ift ein 
Segen darin, und ein raftlofer Trieb, alles Alte zu erneuern, 
auf dem durch Gottes Wort gelegten, unter Gottes Leitung ges 
flalteten Grunde zu wirken, was die Noth der Zeit und der Drang 
der Liebe fordere. Diefe Achte, nicht fteinerne, fondern fleifcherne 
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Kirchlichkeit, die ihm ſelbſt ſo eigenthümlich, und durch ſeine 
ſchon vor der 1842 unternommenen Reiſe nach England ſehr be⸗ 
deutende Vertrautheit mit den Zuftänden und Einrichtungen der 
jetzigen Anglikanifchen Kirche keineswegs erzeugt, fondern nur bes 
fruchtet war, hatte in ihm fo fehr Leben und Geftalt gewonnen, 
daß man fie in ihm wie verkörpert ſah. In dem Sinne foldyer 
Kirchlichkeit hat er eben fo entfchieden der jet beliebten Freiheit 
der Kirche vom Staat, ald jener Unmündigfeit widerftrebt, welche 
ohne Beranlafiung und Mittel des Staates nichts zu unternehr 
men wagt. Wie anregend ift in der legten Beziehung namentfich 
fein Vorgang auf fo manchen neuen Wegen, Die er zur Abhülfe 
kirchlicher Bedürfniffe einfhlug, geweſen. Wie wichtig ift Die 
Bereinigung, welche er unter dem Namen der Paſtoral⸗Hülfs⸗ 
gefellfchaft zur Vermehrung der ’feelforgerlichen Kräften in den Ge 
meinden veranlaßt hat, ſchon allein durch ihre, in der Deutfchen 
Kirche noch jo wenig einheimifche Idee. Wie mahnend bleibt der 
für die Befriedigung der kirchlichen Noth Berlins von ihm ents 
worfene Plan, durd) Anftellung einer genügenden Anzahl von PBres 
Digern für neu, doch ohne Beeinträchtigung beftehender Rechte zu 
bildende Barochien erft Gemeinden um die Predigt des göttlichen 
Wortes zu fammeln, um dadurch zugleid lebendige Mittel und 
Kräfte zur Erbauung von Kirchen zu erweden, diefer Plan, welcher 
im Februar 1848 fchon feiner Ausführung entgegenzugehen ſchien, 
als er von dem Strom der Zeitereigniffe verfchlungen wurde. 
Diefer lebendige kirhlihe Sinn aber, der fo gern auf dem 
eigenften Boden der Kirche Neues erblüben und wachlen fehen 
wollte, war, das kann man gewiß behaupten, fein Schaum, fons 
dern ruhte auf einem guten Grunde Nur von einem ſolchen 
Grunde aus konnte &., faft allein ſtehend, ‚einen fo furchtlofen 
Widerfprud gegen die vom Staate zugemuthete Trauung fchrift 
widrig Gefchiedener erheben, und dadurch fein und der Kirche 
Gewiſſen wahren. Aus einem foldhen Grunde allein fonnte die 
Abneigung entipringen, Die er gegen alles fogenannte Organifiren 
hatte, welches nicht von dem Lebensfeim des Glaubens ausging 
und gehalten wurde. Sein kirchlicher Sinn war der, vor allem 
im eigenen Herzen feinen Gott einen Tempel zu bauen, dann 
die zerfireuten Kinder Gottes zu fammeln, auf daß fie einft würs 
den, gleich wie der Vater mit dem Sohne eins ift, und von dem 
Heinen Kirchlein aus, das er immer im nächſten Kreife aus eins 
fünmenden Seelen zufammenführte, den Arm. der Liebe weit aus⸗ 
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zuftteden, auf DaB Gottes Hans voll werde und der Duft des 
Weihrauchs aus Vieler Herzen zu ihm auffleige. Es war eine 
tfirhenbedürftige, firhenpflegende und darum aud 
firhenbildende Perſönlichkeit. 

Ein ſolcher öffentlicher kirchlicher Charakter fchien dazu ge 
macht zu feyn, Dem häuslichen Leben im engften Sinne des Worts 
zu entfagen, und wirflih trat DO. v. ©, verhältuigmäßig fpdt, 
erft bey dem Antritt feines Pfarramts, in die Ehe (1835), die 
“ reichlich gefegnet, aber auch nicht ohne Kreuz war: von zehn Kin 
dern ftarben ihm ſechs in frühem Alter. Hatte der Verewigte 
die Schmach Ehrifti mit großer Willigfeit getragen, fo blieb auch 
die ungefuchte Ehre nicht aus; er ward zum Confiftorialrath und 
fpäter (1847) zum Hof» und Domprediger berufen. Diefem Rufe 
folgte er im Gehorfam, trennte fthh aber nur mit Schmerz von 
feinen Arbeitöfelde, das er über zwölf Jahre lang mit fo großer 
Liebe gepflegt hatte. Er verließ ungern ‘eine junge Saat, die 
nur eben zu feimen begann, und viele Einrichtungen, die noch 
unbefeftigt waren und der Hand des Stifters noch. fortwährend 
bedurften. Er that zwar, was er vermochte, um den Fortgang 
des angefangenen Werkes zu fichern, aber e8 kamen bald Stürme, 
die einen Theil feiner Ausfaat zu vernichten drohten. In dem 
neuen Berufe, der ihm angewiefen war, juchte er neue Fäden 
anzufnüpfen, um denfelben für das chriftliche und kirchliche Leben 
feiner Baterftadt Berlin und der evangelifchen Kirche im weiteren 
Kreife fruchtbar zu machen, wie er denn auch als Profeffor hono⸗ 
rarius ſich der Univerfität wieder anzuſchließen gedachte, die ihn 
zum Doctor der Theologie ernannte. Da brach das fchwere Um 
gewitter ded Jahres 1848 herein, das Staat und Kirche er 
fhütterte. Diefer Schlag traf einen Mann, wie er war, ſchwe⸗ 
rer, als alles perfönfiche Leid ihn hätte treffen können. Doch 
blieb er ftark und feft in der Zuverficht zum Herrn und erquidte 
fih an Gottes Wort, indem er mit unausgefeßten Fleiße an 
dem dritten Band des Bibelwerks arbeitete, der im Jahre 1849 
exſchien. Zu gleicher Zeit fann er darauf, den Stadttheil, den 
er bewohnte, zu einer neuen Parochie geftalten zu helfen. Aber 
unter folchen neuen Anfängen Hopfte der Herr bey ihm an, ihn 
an das Ende zu mahnen: in Folge heftigen Blutandrangs nad) 
dem Gehirn ftellten fich bedenkliche Vorzeichen ein. 

Er war eigentlid) nur zweimahl, feit er erwachfen war, 
frank gewefen, beide Mahle in Folge von Anftedungen, die er 


23V 


ſich bey Amtoverrichtungen zugezogen hatte. Eine Nuhwixkung 
yon Dem furchtbaren Angsiffe, den der erſte dieſer Kranfbeitsfälle 
auf feinen fonft fo Fräftigen Köryer gemacht hatte, bedrohte augen⸗ 
ſcheinlich ſein Leben. Bon einem längeren Aufenthalte in Schle⸗ 
fien, im Laufe des Sommers 1848, wobei er die Erfüllung einer 
Liebespflicht mit der Sorge für feine Gefandheit werbaud, kehrte 
ex kraͤnker zurüd. Gin ſchwerer Drud lag auf ihm umd ließ ihn 
mit merbwürdiger Gewißheit erlennen, was der Herr mit ihn 
vorhabe, und oft von der Nähe feines Todes fprechen, während 
er Doch, immer eifrig, nod neue Arbeiten für den Winter ein- 
tichtete. Trotz feines leidenden Zuftandes und dem ausdrüdlichen 
Berbot des Arztes, gab er dem Drange nah, am 20. Sonutag 
nach Trinitatis nach langer Eutbehrung die Kanzel der Domkirche 
wieder zu befteigen. Xebendiger, feuriger als je, predigte er von 
dem bodgeifichen Kleide, ohne das Niemand zum Abendmahl 
des Herrn geben Dürfe. Aber der Eifer um das Haus des Herrn 
batte ihn verzehrt: todtkrank kam er nach Haufe: drei Tage fpäter, 
am 24. Detober, hatte er vollendet. 

Er hinterließ nach viergehnjähriger Ehe feine Gattin Bau- 
line geb. yon Blankenburg als Witwe und wit ihr vier 
Kinder, zwei Söhne und zwei Züchter, als Waiſen. Bas befte 
Erbtheil, das er nicht nur feiner Familie und feinen Freunden, 
fondern aud der evangelifchen Kirche Hinterlaflen bat, ift das 
Gedähtmmiß feines Namens, feines Glaubens, feiner Liebe, feiner 
Werke. Er war vom Heren berufen und geſetzt, ein bahnbrechen⸗ 
der Geift zu feyn, um neue Wege für Die feelforgerliche Liebe 
und für die paftorale Thätigleit im weiteften Umfange zu öffnen. 
Sein Gebiet war die praktiſche Theotogie und die Praxis felbft 
von dem Standpunkte der biblifchen Wahrheit aus, wie fie in 
dem firchlichen Dogma der evangelifhen Kirche wefentlich gleiche 
förmig gefaßt if. Die feineren Unterfchiede der Lehre, wie fle 
die Gonfeffionen unterfcheiden, hatten für ihn feine trennende 
Kraft: er wünſchte vielmehr, das Gute, was jede Confeſſion, 
jedes evangelifhe Land, einzeln entwidelt hatte, zum Gemeingut 
der evangelifhen Chriftenheit, aud zum Gemeingut der Armen 
und Berwahrloften zu machen. Vervielfältigung der Heils» 
wege und Berbreitung der Heildmittel, das ift das 
Berk, dazu er gefandt war. Er begnügte ſich nicht leicht, etwas 
bloß zu empfehlen, was der Kirche Segen bringen fonnte: er 
griff Alles felbft an und that e8 vor. Seine Gemeinde, feine 
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Umgebung, feine Baterftadt Berlin war der Mittelpunkt, auf den 
er zunächft feine Zürforge richtete, und feine Anfichten, Pläne 
und Verſuche empfingen ihre beftimmte Geftalt und ihre eigem 
thuümliche Färbung durch den fteten Hinblid auf dieſes ihm ans 
vertraute und wohlbelannte Arbeitsfeld. Wenige gingen ibm in 
gleichem Streben zur Seite, Wenige folgten ihm, Biele hemmten 
feine Unternehmungen in guter oder böfer Meinung, mit ſpotten⸗ 
dem Wort oder widerwärtiger That. Er batte die fanre Arbeit 
eined Mannes, der duch Siümpfe und Wälder Wege bereitet, 
und war dabei immer freudig. Was er in der Organiftrung 
der Seelforge, im Eherecht, in der Pflege der Titurgifchen Ans 
dacht, im Mifftonswefen, in der Fürforge für den Gandidaten- 
ftand, in der Einrihtung von Parodhien, in der Erwedung jeder 
Art von hriftliher Hirtenthätigkeit vorgebildet und angeregt hat, 
das ift als ein guter Same dem Mutterfhooß der Kirche anvers 
traut. Seine Schwachheit ift geftorben, feine Stärke lebt fort. 
„Si du frommer und getreuer Knecht, du bift im 
Geringen getreu gewefen!“ Du bift eingegangen zu deis 
ned Herrn Freude, wie wir zuverfichtlich hoffen: dein Andenken 
wirfe fort im Segen! Der Herr aber fchenfe feiner zerftreuten 
kranken Heerde viele treue Knete, die, wie Otto von Ger; 
lach, mit ihrem Pfunde wutrhern ! 


Die Propheten. 


Einleitung. 
1. Die Begabung der Propheten. 


Un bie Propheten, fo wie die ganze heilige Schrift, mit richtigem 
Berfändniß zu leſen, muß man Gott vor allen Dingen um ein laus 
teres einfältiges Herz bitten. Man muß das Borurtheil abthun, als 
fei Gott, der allmächtige Schöpfer, den Menfchen von Haufe aus fern 
und fremd, und habe es den armen Sterblichen, als den vernünftigen 
Zhieren auf Erden, überlaffen, nah und nach durch Betrachtung des 
Werke Gottes ſich zu der Erkenntniß empor zu arbeiten, daß ein Gott 
fi. Das gilt faum von den Heiden und von Denen, die glei den 
Heiden ohne Gott in der Welt leben. Wer von diefem Borurtheil 
befangen if, wer da meint, daß der menfchlihen Natur von Haufe 
aus der Sinn für. Öottes perfünlihe Offenbarung fehle, der wird auch 
wider feinen Wunſch und Willen eine jo außerordentliche Bevorzugung 
einzelner Menjchen, daß. Goit zu ihmen rede, für etwas Unglaubliches 
und Unmöglidhes halten. Daher fommt es dann, daB man die Pros 
pheten für alles Andre, nur nicht für wahre Propheten gelten Täßt: 
man nennt fie Dichter, Volksredner, Zeugen des edleren Volksgeiſtes: 
aber ihr immer wiederholteg „So fpricht der Herr!" hält man für 
einen immer wiederholten Betrug. 

Die Wahrheit dagegen, auf deren Grund wir flehen, iſt diefe, 
daß Gott von Anfıng an zu den Menjchen geredet, fich perſönlich ihnen 
offenbart, ihnen feinen heiligen Willen ausgefprochen, Gebote, Drohuns 
gen, Tröflungen und Berheißungen gegeben, aud die Ungehorfamen 
nicht fogleich mit feinem Worte verlaffen hat. Rur erft, nachdem die 
Menſchen hartnädig fich vor ihm verichloffen, find fie ſtumpf, taub und 
blind für Gottes Wort und Erfcheinung geworden und ift diefe Stumpf⸗ 
heit für Gottes lebendiges Wort durch die Zeugung vererbetz jedoch if 
nicht ohne alle Ausnahme der Sinn für die Zuſprache und Einfprache 
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des Herrn verloren gegangen. Solche Menſchen nun, die den Sinn 
und das Verſtändniß für Gottes Rede bewahrt haben oder in denen 
er neu geweckt worden iſt, und die der Herr ſeiner Zuſprache gewürdigt 
hat, heißen im weiteren Sinne Propheten Gottes. So wird Abraham 
(1 Moſ. 20, 7) ein Prophet, ein Vertrauter und Freund Gottes (Jacob. 
2, 23), genannt. Diefe prophetifhe Gabe ift ein Sehen und Hören. 
im Geifte, das anders und doch ähnlich ift, wie das Sehen und Hören 
mit leiblichen Augen und Ohren: und das hängt nicht von dem Willen 
der Menſchen ab, fo wenig. es von uns abhängt, ob wir leiblich etwas 
und was gerade wir fehen und hören. Verwandt damit ift das Träus 
men und die Propheten haben auch Träume oder Traumgefichte, nur 
daß diefe ihnen nicht, wie fonft häufig, aus dem Fleifhe (Sirach 34, 
41 — 7), fondern aus dem Seile aus Bott kommen. Gewöhnlich aber 
bieten fich den Propheten die Gefichte im wachen Zuftande dar und, 
was fie da fehen und- hören, wiffen fie eben fo gut von ihren eigenen 
Gedanken zu unterfcheiden, wie das, was fie fonft mit Augen fehe 

und mit dert Ohren vernehmen: Eine andre, aber ſeltnere Art vo 

Geſichten iſt es, wenn die Propheten, wie Mofes im feurigen Buſch 
in der Außenwelt ſelbſt und mit ihr verſchmolzen, außerordentliche Er⸗ 
ſcheinungen wahrnehmen. Häufiger jedoch iſt es, daß die Echaner nur 
innerlich vom Geiſte des Herrn erregt und bewegt werden, wodurch fig 
ia einen erhößeten, dem Rauſche ähnlichen Zuftand gerathen, wovon 
der Rauſch durch geiftige Getränke nur das widrige fleifhliche Gegen: 
bild if (Epheſ. 5; 18.). Doc iſt die Gabe, Gottes Zufprache zu vers 
nehmen, nicht ausſchließlich den frömmften Männern beſchieden. Eben 
weil ſie nicht em der natürlichen Anlage völlig fremdes Geſchenk if, 
fiiden fi) einzelne, freilich fehr gemißbrauchte Ueberbleibſel davon ſelbſt 
unter den abgöttiſchen Heiden, und ein Bileam fog nicht, wenn er 
(A Moſ. 24, 3—4) feinen Spruch alfo anhob: „Es fagt Bileam, der 
Sohn Bears, es fagt der Mann mit verſchloßnen Augen, es fagt 
der Hörer göttliche Rede, der des Allmaͤchti en Offenbarung ſieht, dem 
die Augen geöffnet werden, wenn er niederfällt.“ "Aber ſolches Hören 
uöttlicher Rede, ſolches Schauen von Gefichten und Gleichniſſen ent⸗ 
fernter oder zukünftiger Dinge, ſolches Ueberſchattetwerden von Gottes 
Geiſt if allerdings unter den unglaͤubigen abgöttifchen abgeſtumpften 
Menſchen eine Seltenheit geworben und die Iſtaeliten baten am Berge 
Sinai felbft darum; daß Gott der Her nicht mehr perfönlich zu Ihnen 
Eden mochtel (2 Mof. 2, 19); weilfie in ihtem Schuldbewußtſeyn vor 
der wahrnehmbaren Gegenwart Gottes ſich fürdjteten. Die Mätter 
aber, welche die’ Gabe Gottes’ Wort zu hören, in Geſichten und Traͤu⸗ 
ten ehren und Winke des: Herrn zu vernehmen und som“ Geiſte 
aberſchüttet zu werden empfingen, um das Volk zu belehren, werden 
ber als Mannet von vbeſondeter Beabung Propheten genannt. 
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Ciitritung. 3 

Das urfprünglih griechiſche Wort Prophet bezeichnet einen 
Sprecher und Ausleger goͤttlicher Stimmen, und die Heilige Sprache 
hat dieß Wort von den abgöttifchen Griechen herüber genommen, melde 
damit diejenigen benannten, die die oft unverfländlichen und zweideuti⸗ 
gen heidnifchen Orakel auslegten. Im Hebräifhen iſt das gewöhnliche 
Wort für einen Propheten Rabi, welches Einen, über den der Geift 
Gottes ausgegoffen if, einen Begeifteten, bedeutet. Sonſt wird au 
bisweilen der Rame Seher oder Schauer einem Propheten beigelegt. 


1. Der Beruf der Propheten in Iſrael. 


Die Propheten entzogen fich nicht ganz dem Dienfle der Liebe, eins 
zelnen Menfhen aus Gottes Offenbarung für fchwierlge Fälle ihres 
Privatlebens Hülfe und Rath zu ertheilen: Gamuel verfändigte dem 
Saul anf fein Befragen, wie es mit feines Vaters Efelinnen, die er 
vergebens fuchte, geworden fei: Gad fragte den Herrn oft für David 
um Rath, ob er da oder dorthin gehen, ob er die Beinde angreifen 
follte oder nicht. Aber der eigentlihe Beruf der Propheten Iſraels 
war ein ganz anderer. 

Gott hatte mit Abraham einen Bund gemacht, durch welchen er 
ihn nicht nur zum Bater vieler Boͤlker, ſondern auch ihn und ſeinen 
Samen zum Erben der Welt (Röm. A, 13.) verordnete, aber unter 
der Bedingung ber Bundestreue und des Gehorſams. Er hatte diefe 
Berheifung durch Mofe auf das Volk Ifrael übertragen: er hatte dieß 
Bolt zu feinem Eigenthum und Erbe erforen, und ihm als dem Heiligen 
Volk zugefagt, daB es Gottes Prieftertfum und Königreich werben 
follte, von welchem aus und durch welches der Herr die übrigen Vol⸗ 
fer der Erde heiligen und regieren wollte: aber unter der Bedingung, 
daß dieß Volk feinen Bund und fen Geſetz hielt. Wo es dieß nicht 
thäte, hätte er ihm bie ſchrecklichſten Züchtigungen angedroht, aber 
auch die Rüdkehr feiner Gnade und die Erfüllung aller Verheißungen 
hoffen Iaffen, falls es nach der Züchtigung fich befehren würde. Der Herr 
hatte endlich feinem Knechte David verheißen, daß an fein Gefchlecht 
das Königreich ewig gebunden feyn, daß fein Sohn einft Iſrael umd 
alle Heiden richten und regieren follte (Pf. 2. Pf. 110). Die Sünden 
feiner Nachfolger follten geftraft werden, aber die Verheißung Gottes 
ſollte unerfchüttert bleiben (2 Sam. 7, 12—16.). Diefe Veisfagungen 
waren aber nicht fo gefaßt, daß eine wörtliche Auslegung genügt hätte, 
um fie in ihrem vollen Sinne zu verftchen: fle waren mehr Winke und 
Andeutungen des Geiftes für den Geift: auch die ganze Gefchichte und 
Geſetzgebung Ifraels war in den Büchern Mofe fo geftellt, daß man 
darin eine Zeichenſprache erfennen konnte, durch welche Geheimniffe 
Gottes und ewige Rathichlüffe für die Entwidelnng feines Bundes ars 
gedeutet wurden. Aber um zu bdiefem Sinn des Geiſtes zu gelangen, 
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mußte der Ifraelit mit Liebe und Junigkeit fi in die Gefchichte und 
das Geſetz feines Volkes vertiefen und mit priekerlichem Geiſte ſich 
‚der Einfprache Gottes und feines Geiftes überlaffen. Solche Herzen, 
die fo zubereitet waren, erwählte Gott zu feinen Propheten. -. 

Der wejentliche. Beruf nun dieſer Propheten war die Erhaltung 
und Entwidelung des göttlichen Bundes in dem Volle Iſrael: fie waren 
Wächter des Gefehes, Warner und Bußprediger für das abtrünnige 
Boll, Ausleger der alten Bundeswerheißungen und Zröfler in Zeiten 
der Züchtigung und des Außerften Elends. Dazu dienten alle Gaben 
der Weisfagung, der Wunderfraft und der Rede. Mit Samuel (Apgſch. 
4, 24.), 400 Jahre nach dem Auszug Iſraels aus Egypten, 1100 Jahre 
ohngefähr vor Ghrifto, beginnt dieſes eigentliche Prophetenamt im enges 
ren Sinne des Worts und dauert mit Unterbrechungen beinahe 700 Jahre 
- fort bis auf Maleachi. Das prophetifche Amt unterfcheidet fich eben fo 
entjchieden vom priefterlihen, wie vom königlichen Amte. Die Priefter- 
haft bat Die gegebene Bundesverfaffung aufrecht zu halten und zu ver 
walten: aber die Prieſter waren nur Wächter und Bollftreder: des 
Geſetzes nach feiner äußern Ordnung. Sreilih lag in dem Begriffe 
des Prieſterthums urfprünglich die innigfte Gemeinſchaft mit Gott: doch 
diefe wurde nicht amtlich gefordert und erflarb immer mehr: im Reiche 
Iirael wurde nad) der Zrennung von Juda die levitiſche Priefterichaft 
ganz zerfört, in Juda erflarrte fie in Außerer Gefeplichkeit oder ließ 
fh auch in fpäteren Zeiten ſelbſt zu abgöttifchen Gottesdienften miß⸗ 
brauchen. Die Könige waren zunähft nur Kriegsfürften, um das 
Bundesvolf Gottes gegen äußere Feinde zu ſchützen und den heiligen 
Krieg ‚gegen die gottesfeindlichen Heiden zu führen. Daneben hatten fie 
die oberfte Gerichtspflege bei ftreitigen Fällen, die vor fie gebracht wurs 
den. Wenn fie die Macht, die dadurch in ihren Händen lag, auch zur 
Sörderung der Gottesfurdht im Lande-gebraucten, wie David, Hiskia, 
Sofla, fo war dieß eine Wohlthat, die außerhalb ihrer koͤniglichen 
Pfliht von ihnen geübt wurde. Oft aber mißbrauchten fie auch ihre 
bobe Stellung, um nah Willführ fich über das Geſetz und den heilis 
gen Bund Gottes zu erheben. Die Bropheten waren. aber Bevollmäch⸗ 
tigte des himmlifchen Königs, die in feinem Namen das Geſetz deuteten, 
die. im Auftrage des Herrn die Weberfchreitungen des Bundes rügten 
und die Mebertreter jedes -Standes, die Höchften wie die Riedrigften, 
befraften. Sie waren Boten und Gefandte, die der unfichtbare Herr 
in die fihtbare Welt ausfandte, um fein Recht zu vertreten und fein 
Wort zu verkünden. Im Reiche Iſrael fanden fie von Anfang an die 
Grundlagen des Bundes durch den Bilderdienſt, den ſchon der. erfle 
König diefes Reiche in Bethel und Dan einführte, verlegt und waren 
den härteften Verfolgungen ausgeſetzt, gegen die ſie nur der Glaube 
an ihre göttliche Sendung, den fie im Gewiſſen des Volkes erweckten, 
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ſchützen Eonnte. Einen flärferen Schup aber hatten fie an dem Herrn, 
der durch fein Wort ihre Schritte Teitete und durch Wunder feiner 
Macht, die er durch ihre Hände verrichtete, fle als feine Boten, als 
Männer Gottes, beftätigte. Doch waren nicht alle Propheten zugleich 
Bunderthäter und das Berrichten von Zeichen und Wunder ward kei⸗ 
neswegs als fihres Zeichen wahrer Propheten angefehn. Wer fälfchlich 
vorgiebt, von Gott gefandt zu feyn, oder wer im Ramen andrer Götter 
weisfagt, der ift ein falfcher Prophet, wie der Herr ſchon durch Mofe 
fagt (5 Mof. 18, 20.): „Doch wenn ein Prophet vermeffen iſt zu reden 
in meinem Ramen, das ich ihm nicht geboten habe zu reden, und wels 
her redet in dem Namen andrer Götter, derfelbe Prophet fol ſterben.“ 
(Bol. 5 Mof. 13, 1—B5.). 


3. Der Charakter der Propheten. 


Ein ächter Prophet ift alſo ein Gottesmenfch, zu dem der lebendige 
Gott redet und den er endet, daß er als ein treuer Zeuge verfündige, 
was er von Gott gehöret und gefehn hat, um den Bund des Herrn 
mit feinem Volke zu ſtärken, zu erneuern und zu verflären. Aber fein 
Beruf if nicht Hloß, ein Mann des Wortes zu fenn, fondern auch ein 
Mann der That, gleichwie der Bevollmächtigte eines menfchlichen Königs 
nicht bloß im Namen und Auftrag feines Seren zu reden hat, fondern 
auch zu handeln. Der Prophet hat Gottes Bund und Gebot zu vers 
treten, den Widerfpenfligen Gottes Gericht zu verfündigen und allen Leis 
den, allen Mißhandlungen, die ihm zugefügt werden, fich zu unterwer⸗ 
fen, um feinen Auftrag getreu auszuführen. Die Gefchichte eines Elia, 
eines Ieremia, lehrt das zur Genüge, und viele Propheten find als 
Opfer ihres Berufs getödtet worden. Es ift ein großer Unverſtand, 
wenn man meinet, ein Prophet fei weniger feiner Zunge und feiner 
Thaten Herr, als ein andrer Menſch, weil ex Worte, die ihm Gott 
aufgetragen, zu reden hat, weil er vom Geifte Gottes getrieben wird. 
Jeden Augenblid wird feine Treue und die Feſtigkeit feines Willens 
auf die Probe geftellt, ob er aus Menfchenfurcht oder Menfchengefällige 
feit etwas an dem Worte des Herrn Ändern will, oder ob er fchweren 
Aufträgen fi entziehen möchte, ob er mehr der Stimme des Fleiſches 
ale dem Triebe des Geiſtes Gottes zu folgen geneigt ift. Und der Trieb 
des göttlichen Geiftes hindert Die Thätigfeit des menfchlichen Geiftes fo 
wenig, daß fie vielmehr diefelbe im höchften Grade anregt und anfpannt 
durch die großen Gedanken, die ſich der Betrachtung darbieten, durch 
die fchwierigen und wichtigen Werke, die mit aller Umficht und allem 
Eifer zu verrichten find, durch die Gefahren, denen der Mann Gottes 
trotzen fol, durch die firenge Mechenfchaft, die der Herr von feinem 
Diener fordert. Darum gehören denn auch die Bropheten zu den größs 
ten und ſtärkſten Charakteren, die uns die Gefchichte der Menſchheit vor 
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Augen ſtellt. Diefe Knechte Gottes reichen nahe hinan zu dem ausers 
wählten Knete, in welchem der Herr ſelbſt Menfch geworden. ift, fo 
nahe wenigftens, wie fein andrer Sterblicher. 

Aber ohne Sünde find die Propheten nicht: fie hatten die Bew 
ſuchungen von Fleiſch und Blut zu befiehen, wie andre Menfchen, und 
noch andre geiftliche Anfechtungen, die ihr ſchwerer Beruf, ihr großes 
erregtes Herz, herbeiführte. Die Schwachheiten, in welche die Größten 
unter ihnen, wie ein Elia und Jeremia, verfielen, werden uns nicht 
verfihwiegen. Auch find fie fehr verfchieden an Begabung und in dem⸗ 
felben Maaße find auch die Aufgaben und Aufträge verichieden, Die der 
Herr ihnen anpertraut: Viele erjcheinen und auch geringer, weil nichts 
von ihren Thaten, wenig von ihren Worten fhriftlich aufbewahrt if: 
genug war e8, wenn fie treu geweſen find. Aber auch in der Treue 
wankten fie bisweiten, wie das Beifpiel des Jona warnend lehrt. 


4 Das Verſtändniß der Propheten. 


Den Beruf und Charakter der Propheten recht zu verfichen und 
zu würdigen, iſt nicht Teicht: fchon deshalb nicht, weil die Zeiten, 
in welchen fie gelebt und gewirkt haben, uns fo fremd find und weil 
wir doch nur Bruchftüde aus ihrem Leben und Wirken kennen, nur 
Bruchſtücke von ihren Reden und Schriften befipen. Das Beugniß des 
Herrn und feiner Apoftel, fo wie der Glaube der Kirche verbürgt uns, 
daß die Propheten vom heiligen Geiſte getrieben worden find, und diefer 
Glaube flößt geziemende Ehrfurcht ein, aber zur Erklärung der Pros 
pheten "wirkt er nur dann, wenn man auch den Sinn des heiligen 
Geiftes kennt und durch ihn, in Verbindung mit gehöriger Sprach und 
Geſchichtskenntniß, zur Einficht geleitet wird: ſonſt ſchützt ein folder 
Blaube nicht vor falfcher Deutung, die aus dem eigenen Geiſte 
fommt. Die jüdifche Synagoge glaubt auch, daß der Geift Gottes in 
den Propheten gewaltet hat, aber, da fie Chriftum verwirft, welcher 
der Kern aller Propheten ift, fo muß fie in den. wichtigften Punkten 
den Sinn der Propheten verfälfchen. Die älteren chriſtlichen Ausleger, 
und die, welche nur in ihre Zußtapfen treten, finden dagegen Chriſtum 
in den Propheten: aber fie verfehlen oft den ‚rechten vollen:Sinn das 
durch, Daß fie in der erfien Erfcheinung Chrifti im Fleiſch auch das 
erfüllt fehen wolken, was in derfelben noch nicht erfüllt, -fondern noch 
zukünftig ift, und daß fie zu viel aus der Offenbarung des neuen 
Bundes in die Weisfagungen des alten Bundes hinüber: tragen, fo daf 
die Erflärung durch die zu eilfertige erbauliche Nutzanwendung getrübt 
wird. Auch Laffen fie fih wohl, um die Propheten gegen den Bor 
wurf der Rachſucht und des Blutdurſtes oder der Feindſchaft ‚gegen 
fremde Böller. zu rechtfertigen, auf einen niederen Standpunkt der for 
genannten: Moral. herab und geben mit großer Zuverſuht unvichtige 
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Deutungen, weil fie meinen, Alles deuten zu müflen, and das, was 
fie ſelbſt in Wahrheit nicht verfiehen. Dennoch haben diefe Ausleger 
im Ganzen ein weit richtigeres Berfkändniß, als diejenigen Männer der 
neueren Beit, die ohne Glauben und ohne Einficht in Gottes heiligen 
Rathſchluß die Bropheten Iefen und beurtbeilen. Solche kennen ben 
Geiſt der Propheten nicht und nagen nur an der Schale; fie ſind eg, 
die eben nur Dichter oder Volksredner in ihnen erbliden und vom hoben 
Stuhle einer modernen Gritit herab richten, loben und tadeln. Aber 
für die Auslegung einzelner Worte und für die Erforfchung der bibli⸗ 
fchen Gefchichte und Erdbefchreibung haben diefe profanen Erflärer zum 
Theil durch Fleiß und Gelehrfamkeit viel geleitet und dieſes ihr Ver⸗ 
dienſt hat neuere Zorfcher von befferem Sinne gefangen genommen, daß 
fie mit gutem Willen Doch das unbefangene einfache Auge für die Pros 
pheten nicht haben gewinnen Fünnen. Doch if neuerlich eine gründ« 
liche Auslegung. der Propheten wieder angebahnt worden durch Männer, 
wie Johann Zriedrih von Meyer, Stier, Hengflenberg, 
Hoffmann, Deligfh, Easpari, Drechs ler und Andere. 


5, Entwidelung des Prophetenthums. 


Die Grundlage, auf welcher alle Bropheten ftehen, ift die Thora, 
die Lehre vom Bunde Gottes mit Sfrael, wie fie in den fünf Büchern 
Mofe geichrieben ſteht, ſammt Joſua und dem Buch der Richter. Die 
Schriftgelehrten, welche die Bücher Mofe für ein Werk fpäterer Zeiten 
balten, tönnen daher fchon deshalb die Propheten von Samuel an nur 
mißverfteben. Denn ihre Lehre von Gott, dem allmächtigen Schöpfer 
Himmels und der Erden, ihre Unfhauung der Schöpfung, ihr Begriff 
von des Menſchen Natur und Beſtimmung, ihre Erkenntniß von Sünde 
und Gericht, von göttlicher Langmuth und Strafe, ihre Auffaffung von 
Babel und den Weltreichen, ihr Blid in die Gefchichte und Ausbreitung 
der Bölfer und in ihr Verhältniß zu Sfrael, ihre Einfiht in die Bes 
zufung und Wahl Abrahbams, Iſaaks und Jakobs, ihr Berkändniß des 
Bundes Gottes mit dem Volke Iſrael, ihr Ausblid in die fernfle Bus 
Punft, dieß Alles beruht auf den Büchern Mofe, als beiliger Schrift, 
und auf ihnen allein, ohne irgend eine Spur, daß fle aus diefen uralten 
Beiten daneben noch eine andre fhriftliche oder mündliche Meberlieferung 
berüdfichtigt oder auch nur beſeſſen hätten. Aber fie hatten allerdinge 
nicht bloß den Buchftaben der Thora, fondern fle verſenkten fi in den 
Geift, der darin redet und waltet, fie verftanden Grund, Zwed und Ziel 
der dort verzeichneten Gefchichten, Weisfagungen und Gefepe und Iernten 
durch den heiligen Geift, der im Worte Mofe und der Väter zu ihnen ſprach, 
wie fie, jeder zu feiner Zeit, das Volk beurtheilen, zu dem Volke reden 
und es auf die Wege des Heils hinweifen follten. Darum ift jeder Pros 
phet ein Glied In. einer unzerreißbaren Kette, durch die derſelbe elektrifche 
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Bunte, derſelbe Geih, hindurchgeht, und doch iſt jeder ganz original und 
Teibfftändig, ein ganzer neuer Mann Gottes für feine Beit. Freilich 
tennen wir von Bielen, die in den drei: Jahrhunderten (1100800 
vor Chr.) von Samuel bis auf Hofea lebten, kaum zwanzig Ramen*), 
amb won den Meiften unter diefen nur den Ramen: aber die Ausge⸗ 
zeichneten unter ihnen, deren Bild in der Geſchichte unvertilgbare Spu⸗ 
ren zurüdgelaffen hat, wie Samuel, Nathan, Elias, Elifa laffen 
uns. den ganzen Charakter des Prophetenthums erfennen, und, mas 
uns ‚hier noch dunkel bleibt, wird uns duch die Schriften der Pror 
pheten, die wir feit ohngefähr 800 v. Ehr. befigen, aufgeflärt. Samuel 
fuchte zuerft den Geift- der Thora und des Gefeges unter das Volk zu 
bringen, indem er Männer des Glaubens in Rama um fih verfams 
mielte, die er in die göttlichen Rathſchlüſſe einweihte und unter Gefang 
und Saitenfpiel die großen Thaten Gottes zu preifen anregte. Diefe 
Männer waren nicht Propheten im engeren Sinne des Worts, aber 
als Jünger oder „Kinder der Propheten’ (1 Sam. 19, 19—20.) 
wurden fie ein Salz unter dem Volk und konnten in fpäteren Beiten 
des Abfals, wo der ſchwaͤrmeriſch⸗enthufiaſtiſche Baals- und Molochs⸗ 
dient überhand nahm, ein ſtarkes Gegengewicht halten. Denn fie kann⸗ 
ten aus feliger Erfahrung das Entzüden der Liebe Gottes, die Herr⸗ 
lichteit des Geſetzes und bie Hoffnung Ifraeld. Man hat den Berein 
zu Rama eine Brophetenfhule genannt und man fann den Namen 
gelten laſſen, wenn man nur dabei nicht an eine Unterrichtsanftalt, 
fondern an eine Vereinigung zur Erwedung und Anregung des Geiftes 
denkt, wo Bucht und Gebet, Gefpräd und Gefang als belebende Mittel 
dienten. Noch mehr ergoß fi der prophetiſche Geiſt über das Volk, 
feitbem David die große Verheißung von ber Emigfeit feines Tönigs 
lien Stuhles zur Rechten Gottes auf Zion empfangen hatte und dieſe 


*) Unter David und Salomo (1050—977.), Nathan (2 Sam, 7, 2,), 
der Priefter Jadok e Sam. 15, 27.), @ad der Seher (2 Sam. 14, 1).), Ahijs 
u Sito (1 Kön. 11, 2), Jibi (2 Gäron.9, 29.): 2. unter Rehabeam und 
erobeam I. (977—957.) Schemaja, der Mann Gottes (1 Kön. 12, 22.), 
ein anderer ungenannter „Mann @ottes“ (1 Kön. 13, 1.), ein alter Prophet 
u Betpel (1.ön. 13, 11.): 3. unter Affa (957—916.) Marja, der Sohn 
ded (2 Ehr. 15, 1.) und Hanani det Seher (2 Chron. 16, 7.): 4. unter IHs 
Faphat und Ahab und ihren Radfolgern (916—884.) Micha, der Sohn 
Jemla (1 Kön: 22, 8.), Jehafiet (2 Ehron, 20, 14,), Gliefer (2 Chron. 20, 37.) 
las der Zpisbiter (I Rdn. 17, 1.), Ellfa (1 Kön. 39, 16.), Bedella, der 
Sohn Enaena (1 Kön. 22, 11.): 5. unter 30a, dem Könige Juda (878— 
839.) Sadarja, der Sohn Jojada (2 Ehron. 24, 20.): 6. unter Jehu, dem 
Könige Hrael, oder feinen nädften zrapfolgen Sochas und JZvas (684 
Fr vielleicht auch nad} 825., Jonas, der Sohn Amithai, derfelbe, ber na 
Ninive gefandt wurde (? Kön, 1%, 25.): 7. unter Amazia (839-811. 
and Jerobeam IL (825—774.) beginnen die Propheten, von: denen und 
ten erhalten find: aber noch fpat unter Jojgfim, dem Könige Juda 
(630—599.) wird. ein. Rroppet Urja,, der Sohn Semajä erwähnt, von dem 
And nur’ beiläufig‘ eine Kürze Nachricht erhalten iM (Zerem. 26, 20—23:). 
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Berheißung, fo wie der Preis der Thaten und des Geſetzes Gottes, 
das Bekeuntniß der Schul und das Flehen um Gottes Gnade durch 
Davids Bialmen und durch den öffentlichen Pfalmengelang im Tempel 
Gemeingut Ifraeld geworden war. Aber ein großer Riß entfland bei 
der Theilung des Reiche unter Rehabeam, da der König der getrennten 
Zehnftämme, Jerobeam J., zwar die Anbetung des Herrn nicht aufbob, 
aber den Bilderdienft, der fchon in der Wüfte die Neigung des Volks 
zur Anbetung des goldnen Kalbes bingeriflen, an den zwei Grängorten 
Bethel und Dan einführte und die Leviten, die Wächter des Gefeges, 
aus feinem Reiche fich zurüdzogen (1 Kön. 12, 26—32.). Sogleich 
rügten zwey Propheten (1 Kön. 13. 14.) im Namen des Herrn die 
Sünde, womit Jerobeam Ifrael fündigen machte, und die Zurüdfühs 
rung des abgefallenen Iſrael wurde ein Sauptgegenfland der prophetis 
Shen Thätigfeit, beſonders feitdem der König Ahab, verführt durch 
fein Weib, die phönizifche Königstochter Iſebel, den Dienft der phönis 
zifchen Gotzen Baal und Aftharoth in dem Reiche der Zehnflämme herr, 
ihend zu machen verfuchte. Da gefhah es, daß Elias als Einfledier 
und Flüchtling durch fein Wort und feine wunderthätige Gebetsfraft 
vem Verderben Einhalt that. Gegen 450 Propheten des Baal und 
400 Propheten der Aſtharoth fand er auf dem Vorgebirge Karmel 
allein und bewog das flaunende Volk, feine Berführer, die Baalspriefter, 
umzubringen. Es war aber auch fo weit gefommen, daß der Herr 
ſelbſt nur 7000 Mann unter Iſrael Fannte, die ihr Knie nicht vor Baal 
gebeugt hatten. Elias fand zu feiner Zeit noch die Propbetenfchule in 
Rama (2 Kön. 5, 23.) und es beflanden noch mehrere Unfledelungen 
ähnlicher Art an den Gränzen zwifchen Zuda und Iſrael, zu Bethel 
(2 Kön. 2, 3.), zu Jericho (2 Kön. 2, 5.), zu Gilgal (2 Kön. A, 88.) 
und eine neue Stiftung entfland unter Elifa am Jordan (2 Kön. 6, 
1—7.). Die 400 falfhen Propheten, die Ahab um fich verjammelt 
hatte, als er gegen die Syrer ziehen wollte, waren vermuthlich Pros 
pheten des wahren Gottes, aber folche, die fi dem Kälberdienft in 
Bethel und Dan anbequemt hatten: fie find wahrfcheinlich als „Kinder 
der Propheten“ aus Prophetenfchulen hervorgegangen, die Ahab in 
feinem Reiche zum Widerſtaͤnde gegen Elias und feine Jünger geftiftet 
haben mochte. Dagegen hatte der frgmme Hofmann Obadja 100 treue 
Jünger des Elias, je funfzig und funfzig, vor der Verfolgung Iſebels 
in zwei Höhlen verborgen und ‚heimlich mit Nahrung verforgt. Nach 
Elifa’s Zeiten feinen die Prophetenfchulen eingegangen zu feyn: Die 
legten Spuren derfelben finden fih bei Amos (7, 14): aber. flatt 
deren mögen fih um einzelne Propheten Kreife von Jüngern gebildet 
haben: wenigftens deuten einige Stellen bei Zefaja (50, A. 54, 13.) 
darauf hin. Zu allen Zeiten erholten .fih die Könige auch in Bes 
drängniffen Rath bei den Propheten umd diefe hatten gewöhnlich eine 
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fromme Parthei am Hofe für fih. Ihre Nathſchläge ſtimmten Pets 
mit dem Geſetze Moſe überein, wurden auch durch Wunderzeichen und 
Weisſagungen oft bekraͤftigt: weil fie aber häufig dem Willen der Macht⸗ 
baber, der Könige und Zürften, der Prieſter und des Volks, wider 
fanden, fo mußten die Propheten gewöhnlich viel Schmad und Ver⸗ 
folgung, oft auch einen gewaltfamen Tod erleiden. Aber die Nachrichten 
vom Leben und Schidfal der Propheten, die in viel fpäterer Zeit aufs 
gezeichnet worden find, haben nur fehr unfihern Sagen und Weberlies 
ferungen ihren Urfprung zu verdanken und glaubwürdig ift nur, was 
die heilige Sarift felbR davon enthält. 


6. Die Schriften der Propheten. 


Einzelne prophetifche Gefichte, Gefänge und Reden finden ſich ſqon 
in den geſchichtlichen Büchern des alten Bundes eingewebt. Aber be⸗ 
ſondere Schriften unter dem Namen einzelner Propheten, in welchen die 
Weisſagung Hauptſache, die Geſchichte nur Beiwerk iſt, kommen erſt 
ſeit der Zeit um 800 v. Chr. G. vor. Das Jahrhundert, das ſich da⸗ 
mahls eröffnete, brachte die Vorbereitungen für die nähere Verbindung 
Iſraels mit den großen Weltreihen. Die affyrifche Monarchie begann 
über. den Zigris nach dem Euphrat zu fi) auszubreiten, und che das 
Sabr 760 herankam, wurde das Reich der Zehnftämme dem aſſyriſchen 
König Phul zinsbar. Im Jahr 766 begann bei den Griechen die Zeit⸗ 
rechnung nach Dlympiaden und das griechifche Volk, das einft eine neue 
Weltmonarchie unter Alegander dem Großen gründen follte, trat aus 
dem mpthifchen Zeitalter in das geihichtlihe über. Im Jahr 758 
ward Rom erbant. Lauter Samenlörner, die eine große Entwide 
lung für die Zukunft des Reiches Gottes vorbereiteten. Bu Anfang 
biefes Jahrhunderts fand das Reid Juda unter dem König Ufie 
(811 —759), das Reich Iſrael unter SJerobeam: Il. (825 — 774) 
in äußerer. Blüthe: aber im Stillen verbreitete fi) der Götzendienſt 
“und der Berfall der Hffentlichen und häuslichen Zucht, und Iſrael 
ing ſchnell, Juda zwar Tangfamer, aber doch unzweifelhaft, dem Ges 
richt entgegen. In diefer Zeit trieb der Geift Gottes die Propheten, 
Schriftliche Worte zum Gedächtniß der Nachfvelt zu hinterlaffen, die für 
alle Betten, befonders für die Beiten des Derfalls und Elends, ſtärkend 
und tröftend, für das Reich Goties ewig wichtig bleiben follten. Die 
Schriften der Propheten theilen ſich in vier große Gruppen: 1) Die 
Propheten vor Zefaja um 800 v. Ehr. ©. unter den Königen Uſta 
und Zerobeam I1., in der Zeit, wo Ninive und das affyrifche 
Meich ſich mächtig zu erheben begann, aber Die weftlichen Länder, Sys 
rien und Paläftina noch nit unmittelbar bedrohte: Jona, Zosl, 
Amos. 2) Der Prophet Zefaja und feine Zeitgenoffen Hofen, 
Mide.und Rahum in. der: Zeit, wo dad aſſyriſche Reich feinen 
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Höhepunkt erreichte, das Reich Iſrael vernichtete, Jeruſalem unter 
Histia bedrohte, aber nad des König Sanherib Niederlage bald fank, 
indem Babel fchon dem prophetifchen Auge als künftige Herrfcherin 
der Volker fi zeigte. 3) Der Prophet Jeremia und feine Zeit 
genofien Obadja, Habakuf, und Zephanja in Jerufalem, 
während das chaldäiſche Reich in Babel ſich mächtig erhebt und 
Gottes Gericht am Reihe Juda zu vollziehen beſtimmt if. Jere⸗ 
mia erlebt in Zerufalem die Zerflörung der Stadt und des Tempels 
und weisfagt zuletzt den jüdiichen Flüchtlingen und Anfledlern in Egyp⸗ 
tm. Um diefelbe Zeit, vor und nad der Zerflörung Jeruſalems, 
weisfagt Heſekiel unter den Gefangenen aus Juda zu Tel» Abib 
in der Nähe des Euphrat. Daniel aber warnet die Machthaber des 
haldäifhen Reichs vor Gottes Gericht, überlebt die Vernichtung 
dieſes Reiche, flieht das medifchsperfifche Neich ſich erheben und 
verfündigt dem König der Meder den lebendigen Gott Iſraels, der 
Himmel und Erde gemacht hat und die Reihe der Welt in feiner 
Hand hält, während er im Geifte ſchon ein neues Völkerreich fchauet, 
welches das perflfche einſt verfchlingen wird. A) Die Propheten unter 
perfifcher Herrihaft, die nach der Rückkehr der Juden die Erfül 
lung der alten Berheißungen an das aus feiner Aſche auffleigende 
Serufalem anfnüpfen: Haggai und Sadharja, die Gottes Gebot 
und Zufage für den Bau des neuen Tempels bringen und den müden 
Seit des Volks zum Glauben erheben: Maleachi endlih, der in 
ipäter Zeit, als der Letzte der altteftamentlichen Propheten vor os 
hannes dem Täufer, um 430 v. Ch. ©. drohend verheißt und vers 
beißend droht: ‚Bald wird fommen zu feinem Tempel der Herr, den 
ihr juchet, und der Engel des Bundes, deß ihr begehret.‘ Das Zeit 
alter des Buches Jona, fo wie der Propheten Joel, Nahum, 
Dbadja, Habakuk und Maleadhi läßt fih nur durch Vermu⸗ 
thungen und Schlüffe, die nicht immer ganz ficher find, errathen. 
(Bi. Bd. IV. Abth. 2. Vorbericht zu den 12 Heinen Propheten). 
In unfrer deutfchen Bibel haben wir 16 Propheten zufammen ges 
flelt, voran die A großen, dann die 12 Heinen Propheten. Diefe Eins 
teilung entfpricht im Ganzen der Ordnung, welche die erſten Sammler 
der heiligen Schrift in den Tagen des Efra und unter deffen Leitung 
eingerichtet und wahrſcheinlich bald nach Nehemia abgefchlojlen haben: 
jedoch mit dem Unterfchied, daß Daniel, der nicht das Propheienamt 
umter feinem Volle verwaltet bat, fondern feine Gefichte nur für künf⸗ 
tige Zeiten auffchrieb, nicht unter den Propheten, fondern in der dritten 
Abtheilung der heiligen Schriften hinter dem Buche Eſther und vor 
Eira feinen Blag erhielt (f. Bd. 1. S. VI. u. VIIL): Luther gab ihm 
aber die Stelle, die er mit Recht fchon in der kirchlichen Bibelübers 
fegung der grierhifchen und römiſchen Kirche einnimmt. Die Benennung 
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der großen und Heinen Propheten gehört auch nur der neueren Zeit an: 
in den hebräiſchen Handfchriften bildeten die fogenannten 12 feinen 
Propheten eine abgefonderte Sammlung, ein Ganzes für ih. Rur 
um ihres geringeren Umfangs willen, nicht wegen geringeren Werthes 
werden fie die Meinen Propheten genannt. 

Die Reihenfolge der großen Propheten ift nach der Beitfolge bes 
fimmt und diefelbe Regel ift auch bei den Meinen Propheten befolgt, 
in fo weit die Auffchriften derfelben die Zeit angeben, in welcher fie 
geweisfagt haben. Aber diejenigen, bei denen eine ſolche Angabe fehlt, 
find von den Ordnern entweder nur nach Vermuthung über ihr Zeit 
alter oder auch nad einem andern Grunde, der in ihrem Inhalte Tiegen 
mochte, an die Stelle gelebt, wo wir fie finden. Die Eritif ungläws 
biger Ausleger, welche alle wirkliche Weisfagung zukünftiger Dinge leug⸗ 
nen, hat mit viel Scharffinn, aber mit noch weit mehr Willkühr die 
Chronologie verwirrt und dabei auch die alten Angaben über die Zeits 
folge zu verächtlih behandelt. Die gläubigen Ausleger der neueren 
Zeit haben diefem Unfug zu fleuern gefucht: aber es bleiben immer 
noch manche Dunfelheiten, die den Schriftgelehrten zu fchaffen machen, 
dem wefentlihen Verfändniß des Wortes Gottes jedoch feinen erhebs 
lichen Eintrag thun. 


7. Die Beisfagungen von der Iebten Zeit, 


Befonders wichtig für uns find in der heiligen Schrift überhaupt 
und namentlich in den Propheten die mefflanifchen Weisfagungen, die 
wir richtiger mit den Propheten felbft die Weisfagungen von der letz⸗ 
ten Zeit nennen. Um diefe zu verftehen, müflen wir etwa Folgendes 
erwägen. 

Die Propheten gehen von der Erkenntniß aus, daß die Schöpfung 
von Himmel und Erde das Werk des ſelbſtbewußten lebendigen Gottes 
it, aber ein Werk, in welchem er fortwährend fchaffend und erhaltend, 
tödtend und belebend, richtend und regierend waltet und wirft. Sie 
wiffen, daß das Sichtbare und das Unfichtbare, Kraft und Erfcheis 
nung, Leib und Geift innig zufammenhängt und daß das Sichtbare 
ftets aus dem Unfichtbaren, aus einem Reiche von Kräften und Geiftern 
hervorgeht und daß Gottes wirkfamer Wille, Gottes lebendiges Wort, 
in welchem er jelbft wohnet, das Leben in allem Lebendigen wie ein Licht 
anzündet, auslöfcht und neu hervorruft. Eine Welt ohne Gott wäre 
ihnen ein Unding, ein leerer unfinniger Gedanke. Deshalb wiſſen fie 
aber auch, daß die gefchaffne Welt und insbefondre die Erde nicht ins 
Unendliche fo fortdauern fann, wie jegt, in einem ſteten Wechſel von 
Entftehen und Bergeben, ohne Biel und Zweck. Sie willen, daß bie 
Erde und befonders die Menfhheit, wie fie einen Anfang gehabt hat 
und eine Geſchichte hat, fo auch nach Gottes Rathſchluß ein Ende has 
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ben muß, ein Ende, wo fie nicht aufhört, fondern wo fle das wirklich 
geworden if, wozu fie geſchaffen und befiimmt if. In der lebten Zeit, 
am Ende diefer Werdezeit, foll der Menſch, Gottes voll und mit Gott 
völlig vereinigt, König der Erde jeyn und in Erkenntniß und Gerech⸗ 
tigkeit wirklich herrfchen über die ganze Erdenfhöpfung, nicht mehr 
durch feinen Leib von der Erde, ihren Gewächſen und Thieren, ihren 
Elementen und Mächten auch abhängig feyn. In der lebten Zeit follen 
die Menſchen unter Gott und als Gottes Kinder feyn wie Gott. Aber 
in Diefer erneueten Menſchheit ift die volllommenfle Ordnung. Einer 
iſt König und Briefter des ganzen Gejchlechts, aber die Webrigen, unter 
ihm und von feinem Geift und feiner Liebe durchdrungen, find auch, 
jeder in feinem Kreife, Prieſter und Könige eben fo und noch vielmehr, 
als jegt in den Familien, Gemeinden und Staaten jeder feinen Pla, 
feinen Beruf, fein Maaß von Rechten und Pflichten hat. Der König 
der Könige iſt von Gott ſchon beftimmi: er wird aus Davids Gefchlecht 
ſeyn, und David’s Stuhl iſt der fünftige Throm feiner Herrlichkeit. 
Sfrael ift das Volk feiner Wahl: das neue Jfrael, in welches durch den 
Glauben die Fülle der Heiden eingeht, ift das heilige Volk der Ewigfeit. 
In der legten Zeit werden alle Heiden fi zum Herrn wenden, dem 
König des heiligen Volks huldigen und an Iſrael ſich anichließen. Dieß 
find unzweifelhafte Folgerungen, weldye der Geiſt der Weisſagung, der 
Geiſt Gottes, aus den erfien Verheißungen im erften Capitel des erſten 
Buchs Mofe, aus den Berheißungen, Die dem Abraham, dem Bolte 
Ifrael und dem Samen Davids gegeben find, ans Licht bringt. Aber 
die gegenwärtige Geflalt der Erde und das Leben der Völker paßt nicht 
zu diefer Hoffnung einer zukünftigen Herrlicpkeit. Gewiß nit! Doc 
deshalb fol an Gottes Wort nichts verändert werden. In der lebten 
Zeit wird vielmehr diejer Himmel und diefe Erde umgewandelt werden: 
Gott wird daraus einen neuen Himmel uud eine neue Erde jchaffen. 

Nun Fönnte man fürdhten, daß die Propheten bei jo überſchweng⸗ 
lichen Erwartungen von der legten Beit den Haren Blid für die Mängel 
ihrer Zeit, für das Berderben Iſraels und aller Heiden, verloren hätten. 
Aber umgekehrt! Weil fie den Heiligen Iſraels und das herrliche Ziel 
der Wege Gottes erfannten, war ihr Auge geichärft gegen die Sünde, 
die in Zfrael wie in den heidniſchen Bölfern wohnte. Sie waren 
weit entfernt von dem Wahne, daB der Same Abrahams, wenn er 
nicht Abrahams Werte thäte, wenn er den Bund mit dem Herrn bräche, 
dennoch ein großes Weltreih gründen oder ererben jollte: fie thuen 
vielmehr Alles, um diefen Wahn zu vernichten. „Zion muß durch 
Recht erlöfet werden und ihre Sefangenen durch Gerechtigkeit!" Das 
iR unter den mannigfaltigften Wendungen ihr befländiger Ruf. Sie 
verfündigen daher, wie allen Heiden, fo bejonders dem Volte Iſrael, 
die ſchwerſten Gerichte Gottes für jeine Bundbrüchigkeit und alle feine 


14 Die Propheten. 


Sünden, und ſchließen fih darin au Moſes an. Mit der Berbeißung 
der lebten Zeit verbinden fie die Berfündigung, daß der Tag bes 
Herrn, die beftimmte Zeit des göttlichen Strafgerichts, Tonrmen werbe, 
ein Tag des Boms und des Schredens für alle Sünder, unb bie 
fhauerlichfien Schilderungen der göttlichen Strafe, der endloſen Bein, 
Begleiten oft diefe Androhung. Mit dem Tage des Herrn, dem Tage 
der Bergeltung, ift aber zugleich die Erlöfung der Frommen erſchienen, 
die der Herr, der König, nun in fein herrlidyes verflärtes Reich aufs 
nimmt. Nicht ganz Iſrael, fondern nur eine geringe Zahl,‘ die übrig 
bleibt, nur die Erretteten, die bis dahin Elenden und Unterbrüdten, 
werden Antheil an Zions ewiger Herrlichkeit haben: die große Mehr 
zahl Firbt in ihren Sünden. 

Der Tag des Herrn und die lebte Zeit if die Gegenwart, in 
welcher der Geift der Propheten heimisch if. Das iſt aber keine leere 
jenfeitige leiblofe Ewigkeit, fondern eine mit Leben und Gotteswundern 
erfüllte Zeit der Vollendung. Sie hören am Tage des Herrn die Dons 
ner des Gerichts rollen, fie fehen feine Blitze zuden: fie vernehmen die 
Seufzer und Flüche der Erfchlagenen und die Worte des Michters. Sie 
fhildern das, was der Herr an jenem Tage thuen wird, mit Farben 
und Bildern, die von den vorigen Gerichten hergenommen find. Und 
die lebte Zeit ift ihnen nicht in dem verkehrten Sinne ewig, als 06 fle 
ohne Leben und Wahsthum und Wechfel wäre, fondern nur in ſo fern, 
als darin nichts Unvollfommenes und Sterbliches mehr fköret, fondern 
Leben aus Leben, Freude aus Freude, Preis Gottes und Zauchzen bes 
fländig aus der Fülle der Orbnung und des Friedens, der Gerechtigkeit 
und des Heils fi entfaltet. Was wir ewige Seligkeit nennen, was . 
wir noch beffer Tennen follten als die Propheten und was doch nur 
Wenige Eennen, das ift ihnen ein heiliger lebendiger Gottesftaat, ein 
verflärtes Zion, ein Reich des neuen David vol Kraft und Saft, mit 
Fleiſch und Pein. Darum führen die Propheten uns von der verflüchti- 
genden Auslegung des N. T. am Beſten zu einem kernhaften Ber 
ſtaͤndniß des Reiches Gottes zuruͤck. Der alte Grundirrthum, der aus 
der heidnifchen Welt in die hriftliche Kirche übergegangen ift und durch 
alte Jahrhunderte neben der biblifchen Wahrheit hergeht und fie vers 
fätfcht, al8 ob die Verflärung des Geiftes in der Leiblofigfeit beftche, 
wird von den Propheten dahin berichtigt, daß die Verflärung des Gets 
ftes vielmehr die Erzeugung und Aneignung eines dem Geifte angemeffer 
nen Leibes ift. Nicht die Reiblichfeit, nicht das vollfommen zur aͤuße⸗ 
ten handgreiflichen Erfeheinung gewordene Dafeln iſt das, was den Beift 
verunreinigt, fondern die Stinde, die Bundbrüchigkeit gegen Gott, der 
Mißbrauch des Leibes und Geiftes, die Zerſtoͤrung der göttlichen Ord⸗ 
nung. Der abgoͤttiſche und widergöttifhe Sinn und Wille allein’ if 
das Böfe und bie Urſache des Böfen, und hin gift das Gericht feine 
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Belt muß zerträimmert werden, auf daß nach Gottes ewigem Rath⸗ 
flug die Schöpfung Gottes, vol Geiftes Gottes, verklaͤrt erſcheine. 

Indem aber die Propheten den Tag des Herrn und die lebte Zeit 
im Geifte ſchauen, ſchildern fie in ihren Gefichten nicht das Ganze 
anf einmal, fondern nur einzelne Bilder, und diefe Bilder find nicht in 
einer Reihenfolge geordnet. Der Tag des Herrn und die legte Zeit iſt 
nicht ein kurzer Augenblid, wo plöplich Alles verändert würde, fondern 
es ift der Ießte Act der irdiſchen Gefchichte, der felbft wieder Anfang, 
Mittel und Ende Kat und dur lange Eutwidelungen verläuft. Diefe 
Perioden der letzten Zeit unterfiheiden die Propheten nicht: erſt unfer 
Herr bat durch fein Wort und durch die Lehre feiner Apoftel, fo wie 
durch die Geſchichte feines Reichs, uns den Weg gezeigt, die Zeiten der 
Erfüllung zu unterfcheiden und zu ordnen. Aber diefe Aufllärung hat 
denen wenig genügt, welche meinten unfern Herrn dadurch zu ehren, 
daß fie die Erfüllung aller Weisfagungen, und die volle Erfcheinung 
der letzten Zeit in der Erfcheinung Jefu im Zleifche und in der Gräns 
dung der chriſtlichen Kirche auf Erden nachzuweifen fuchten oder, was 
noch übrig blieb, in ein unleibhaftiges Jenſeits verlegten. Diefe übers 
geiftige oder vielmehr falſch geiftige (ſpiritualiſtiſche) Auslegung ſteht 
der grobfleifchlichen (materialiftifchen) Deutung gegenüber und eine tft 
fo irrig ala die andere. Bernichtet foll in Gottes Reich nichts werden, 
als die Sünde: aber jeder Iebendige Keim fol darin in voller Ents 
widelung und Reife zum ansgeprägteften Dafein kommen. 

Wäre nun aber die letzte Zeit und das Gericht über Sfrael und 
alle Bölker den Propheten in eine ferne Zukunft gerückt gewefen, fo 
hätten fie damit gar nicht auf ihr Volk und ihre Beitgenofjen wirken 
Tonnen. Aber Gott ſelbſt kam ihnen zu Hülfe, daß fie im Gegentheil 
dieſes Ende immer nahe wußten. Denn die göttliche Ordnung ift in 
diefer Vorbereitungszeit fo eingerichtet, daß das Große im Kleinen, das _ 
Ganze im Einzelnen, das Ende der Zeiten in der Mitte der Zeit fich 
vielfältig abfpiegelt. Die Weltgefhichte iſt nicht das Weltgericht: aber 
in der Gefchichte des einzelnen Menſchen, in der Sefchichte der Familien, 
Staaten und Bölfer fommen vorläufige Gerichte, die ein Bild vom Tage 
des Herrn find, und vorläufige Bihthenzeiten, die in ihrer Unvolls 
kommenheit doch ſchon eine Abfchattung des volllommenen Zuftandes 
darftellen: es kommen Werke der göttlichen Nettung und Erlöfung, 
die an die letzte Erlöfung der Kinder Gottes erinnern. Was die heis 
lige Geſchichte der Vorzeit von ſolchen Ereigniffen darbot, das gab 
ben Propheten die Farben und Bilder für die letzte Zeit: und wenn 
die nahe Zukunft eine ſolche Entwidelung neu bervorbringen follte, 
da wurden die Gottesgerichte ber nächften Zeit zugleich Vergegenwär⸗ 
tigungen ber legten Zeit. Dadurch entiteht eine Bermifchung von Nahem 
und Fernem, welche für die Zeitgenoſſen der Propheten die gewaltigfte 
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heilſamſte Wirkung haben mußte, wodurch wir aber bei der Auslegung 
öfters in ein zweifelhaftes Helldunkel verſetzt werden und ſchwer unter⸗ 
ſcheiden koͤnnen, was in dem prophetiſchen Gefiht auf die nahe, was 
auf die ferne und legte Entjcheidung zu beziehen if. Wir thuen da 
ber wohl, im Boraus darauf zu verzichten, daß wir in unfrer Aus 
legung alles genau unterfcheiden und entjcheiden dürften. Jedoch lernt 
man je mehr und mehr in den beiondern Weisfagungen für befondere 
Zeiten und Bölker den allgemein gültigen Gehalt, den die Propheten 
hinein legten, herausfinden, wenn man mit der typiſchen Sprache der 
Propheten fich vertraut macht. 


8. Die wyiſche Sprache. 


Das Wort Typus bedeutet im Griechiſchen einen Abdrud, ein 
Abbild, und Typen nennen wir ſolche Gegenftände, Geſchichten, Perſo⸗ 
nen der heiligen Schrift, die als Einzelne etwas Allgemeines, oder in 
unvollkommener Weife das Bolllommene ihrer Art abbilden. So ik 
Adraham ein Typus des Glaubens und aller Gläubigen, weil in feiner 
Perfon und in jeinem Berhalten der allgemeine Charakter des Glaubens 
fih ausprägt. David if ein Typus des Königs und Heilandes, auf. 
den ganz Iſrael hoffte, weil in feiner unvolllommenen Erſcheinung doch 
Thon die Elemente des volllommenen Gefalbten Gottes zufammen ge 
faßt find. Sodom, die verruchte Stadt, über die der Herr Feuer und 
Schwefel regnen ließ, ift ein Zypus, worin Die Schuld und Strafe 
gottlofer Städte dargeftellt wird. Wendet man nun folde Typen nur 
zur Bergleihung an, fo entfleht Dadurch noch nicht, was wir typiſche 
Sprade oder Redeweiſe nennen. Es iſt nicht tupifch geredet, wenn 
Sefaja (1, 9.) fpriht: „Wenn uns der Herr Zebaoth nicht ein Weni⸗ 
ges hätte laſſen überbleiben, fo wären wir, wie Sodom und gleich⸗ 
wie Gomorra.“ Aber gleich darauf geht der Prophet in die typiſche 
Sprache über, indem er den Namen von Sodom und Gomorra gerade 
hin an die Stelle des fündebeladenen Jeruſalem jegt und (1, 10.) Für 
fen und Bolf Jeruſalems anredet: „Hoͤret des Herrn Wort, ihr Zürften 
zu Sodom; nimm zu Ohren unfers Gottes Geſetz, du Volk von 
Gomorra’ So ift es typijch ‚geredet, wenn Seremia (31, 15.) 
fhreibt: ‚Rahel weinet über ihre Kinder.‘ Denn Rahel, die Mutter 
Sofephs und Benjamins, wird hier an die Stelle aller trauernden Müts 
ter in Iſrael geſetzt. Typiſch iſt e8 geredet, wenn bei Heſekiel (34, 23.) 
der Herr fpricht: „Und ich will ihnen einen einigen Hirten erweden, 
der fie weiden fol, nämlid meinen Knecht David.’ Denn David 
vertritt bier die Stelle des volllommenen Hirten der Völker, des voll 
fommenen Knechtes Gottes, der auf Davids Stuhl fien joll. Diele 
Bertaufchung der Namen if aber nur die einfachfe Grundlage der 
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typiſchen Sprade: daraus entwidelt ſich aber weiter eine fortlaufende 
Bilderfprade. So Pfalm 11, 6. „Er wird regnen laſſen über die 
Sottlofen Blipfrahlen: Feuer und Schwefel und Gluthwind 
if ihr Theil.” Hier wird Sodom und Gomorra nicht genannt und 
doch liegt der Rede die Erinnerung an den Untergang diefer Städte zum 
Grunde, ohne daß gerade alle Gottlofen ganz auf diefelbe Weife umkom⸗ 
men müßten. Solcher typifchen Beziehungen find die Propheten voll 
und fhlagen dadurch oft mit wenig Worten hundert Saiten an, die für 
ben Schriftkenner kräftig zufammen Flingen. Auch die ganze Schöpfung 
dient der typifhen Sprache, Himmel und Erde, Licht und Zinfterniß, 
Berg und Thal, Pflanzen und Thiere. So ift die herrliche Weisfagung 
Zei. 11. zum Theil (B. 6—8) in Typen aus der Thierwelt gefaßt, da 
der Prophet fpricht: die Wölfe werden bei den Lämmern wohnen und 
die Pardel bei den Bödklein ruhen: Kälber und junge Löwen und Mafls 
vieh werden mit einander feyn und ein Eeiner Knabe wird fle treiben: 
Kühe und Bären werden an der Weide gehen, daß ihre Jungen bei 
einander liegen, und Löwen werden Stroh efien, wie die Ochſen: und ein 
Säugling wird feine Luft haben am Loch der Dtter, und ein Entwöhnter 
wird feine Hand fteden in die Höhle des Bafilisken.“ Diefe typifche 
Sprache kann aber nicht auf einen willführlichen Spiele des Wipes 
beruhen: es liegt ihr eine innige Berwandtfchaft zwifchen den Typen 
und. ihrem Gegenbilde zum Grunde Das irdifche Jeruſalem ift der 
Typus des himmlifchen, nicht bloß wegen einiger Aehnlichkeit, fondern 
weil es dasſelbe wirklich ale Keim ſchon in fich trägt: das himmlifche 
Serufalem ift kein anderes Weſen neben dem irdifchen, fondern es iſt das 
vollendete, von feiner fündigen Zuthat gereinigte, aus dem Geiſte wies 
dergeborne irdifche Jerufalem ſelbſt. Das Reich Davids ift wirklich ſchon 
das Reich Chriſti, aber in feiner erften unreifen Geftalt. Die reißenden 
und giftigen Thiere der Erde find eine Ausgeburt des Reiches des Grim- 
mes und der Bosheit, wie die boshaften Menfchen, und in der vers 
Härten leiblihen Schöpfung wird auch die wilde Thierwelt gefänftigt 
und. gezähmt feyn. So ift die typiſche Sprache der Schrift eine zarte 
Hülle, ein durchfichtiger Schleier, durch welchen der erleuchtete Glaube 
das Geheimniß mancher verborgnen Wahrheit entdedt, wie unfer Herr 
in dem Typus des Jonas das Bild feines Aufenthaltes im Zodtenreich 
und feiner Auferflebung erkannte. Die heilige Gejchichte der Vorzeit 
wird zum Typus der Zukunft: der Auszug Iſraels aus Egypten dient 
zum Bilde des Auszugs aus Babel, der Auszug aus Babel zum Bilde 
der legten Erlöfung der Heiligen aus der Gemeinfchaft mit der fündigen 
Welt. Unter dem Typus des Berges Zion wird die feſte Himmels⸗ 
burg des Sohnes Davids zur Rechten Gottes dargeftellt. Alles, was 
jest fichtbar ift, wird zum Typus des Verborgnen, was einft ſicht⸗ 
bar werden ſoll. | | 
"m. Teſtam. 4. 80. 1. Abth. 2 
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9. Die heilige Poeſte der Propheten. 


Seit Herder fein Werk über den Geiſt der hebräifchen Poefie her» 
ausgegeben (1782), ift es Sitte unter den deutfchen Gelehrten geworden, 
die Propheten au als Dichter zu betrachten, und diefer neue Geſichts⸗ 
punkt bat fein Recht und fein Verdienſt. Es galt nämlich zu Herders 
Beit, eine todte Betrachtungsweiſe der Propheten, bei welcher man nur 
eine Fundgrube von einzelnen abgeriffenen Beweisftellen für ein dogma⸗ 
tiſches Syſtem in ihnen fab, zu überwinden und auf die Fülle von Leben 
und Geift, die in ihnen waltet, aufmerffam zu machen. Denn es war 
eine unwürdige Behandlung diefer Männer Gottes, wenn man einerfeits 
Die Infpiration ihrer Worte aäͤngſtlich vertheidigte, andrerfeits aber fo 
geiftlos wie möglich fie las und nur vertrodnete Blumen Togenannter 
meffianifcher Weisfagungen in das Herbarium der Dogmatif eintrug 
und daſelbſt zerlegte, um zuleßt vielleicht nur zu finden, daß fle doc 
nicht fireng bewiefen, was fie beweifen follten. Herder leitete wieder zu 
einer lebendigen Auffaffung der Propheten bin: aber es ift doch eine 
fehr zweideutige Ehre, die man den Propheten erweift, wenn man ihre 
dichteriſche Gabe und Herrlichkeit in den Vordergrund ftellt. Es ift eine 
Herabwürdigung eines großen Staatsmanns, deffen Reden Thaten find, 
wenn man ihn nur oder doch vorzüglich ale Schönredner betrachtet: 
eine noch tiefere Herabwürdigung ift e8 aber für die Propheten, wenn 
man fie nur oder.doch vorzüglich als Dichter bewundert und dann, wie es 
nicht ausbleibt, wo fle in troduem ftrengen Ernſt nur einfach die Wahr 
heit fagen und die Sünde rügen, von matten Stellen, vom Sinten bes 
prophetifchen Geiftes, richtend fpricht. Freilich find die Propheten durch 
ihre Begabung, ihren Beruf, ihren Charakter, ihre Schidfale durchaus 
erhabene und, wenn man fo fagen will, poetifche Perfonen, und ihre 
Sprache übertrifft oft an Glanz und Pracht, befonders aber an In⸗ 
nigfeit, die erhabenften Dichter. Bol von der Heiligkeit Gottes, feines 
Geſetzes, feiner Thaten und Rathfchlüffe, voll von den ſchrecklichen 
Bildern der künftigen Strafgerichte, voll von herrlichen Hoffnungen und 
Ausfichten auf die letzte Zeit der Verklärung, voll aufopfernder Liebe 
zu dem abgefallenen Volke Gottes, das in Verblendung fie und das 
Wort des Herrn verfhmäht, vol Zorn und Erbarmung, fehleudern fie 
oft ihre Worte wie Blige und träufeln dazwifchen wieder die Tieblichften 
Tröftungen, wie erquidenden Regen, auf die Verſchmachtenden herab: 
fie ergießen ſich in herrliche Loblieder und in die rührendften Klagen. 
Aber das ift nicht Ziel und Zweck ihrer Sendung, es tft faum ein mit 
Berechnung angewandtes Mittel, um den Zweck ihres Berufs zu unters 
ftügen, fondern es ift die Wirkung der göttlichen Gedanken und Gefichte, 
von denen fe erfchtittert ſind, es iſt die Wirkung ihres heifigen @ifexs, 
Gottes Bund aufrecht zu erhalten und das verirrte Volk des Heren zu 
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befehren und zu retten. Ihr Ziel ik allein, daß Gottes Wahrheit, 
Gereihtigleit und Heil über Alles, was ſich wider den Herrn fegt, den 
Sieg gewinne: ihr Ziel iR das heilfame Wort Gottes, das in ihnen 
zur lebendigen klaren Rede ih gefaltet, treu fo wieder zu geben, wie 
es ihnen gegeben if, auf daß es wirkte, wozu Gott es geſandt hat. 

Gewiß if es erlaubt und recht, wenn ein tächtiger chrifklicher Aus» 
Seger auch nebenbei in prophetifchen Gefängen auf den Bau des Liedes, 
auf den Wechſel der Strophen, auf den rhythmiſchen Klang aufmerk⸗ 
fam if: aber ebenfo gewiß if ed, daß man dem Geif der Bropheten 
nicht erfanat hat, wenn man dieß zur Hauptſache macht und darüber 
den Inhalt des göttlichen Worts gurüdfegt oder gar die Wirkung des 
göttlichen Geiſtes zu einer bloß menfhlichen Begeikerung herabwärbdigt. 

Zum Verſtändniß der Propheten if. es aber wichtig, die Lebendig- 
feit der prophetifchen Rede zu beachten, durch welche häufig ein Wechſel 
der redenden und angeredeten Perſonen eintritt. Wir können dieß kurz 
als das Dramatifche der Rede bezeichnen, wie es fi) auch in ben 
Pfalmen (vgl. Pf. 2 und 110.) und im hohen Liede findet. Als Bei⸗ 
ſpiel Tann die herrliche Weisſagung vom leidenden Knechte Goties 
(ef. 53.) dienen. Daſelbſt fpricht zuerfi ber. Herr und hebt an: ‚Siehe, 
mein Knecht wird weislich thun, und. wird.erböhet und fehr hoch ers 
haben werden. Er fährt fort, aber nun gegen feinen Knecht ſelbſt 
gewendet, und fpricht: ‚‚gleichwie fich viele über Dir entjeßen werden: 
dann, wieder zu der Gemeine gekehrt, weiter: weil feine Geſtalt haͤß⸗ 
licher ift, denn andrer Leute, und fein Anfehen, denn der Menfchenkinder: 
alfo wird er viel Heiden befprengen, daß auch Könige werden ihren 
Mund gegen ihn zuhalten. Denn welchen nichts davon verkündigt iſt, 
diefelben werdens fehen, und die nichts davon gehört haben, die werdens 
merken.“ Hierauf fprehen die Boten Gottes, die Solches verfündigen 
follen, und beginnen mit den Worten: „Aber wer glaubt unfrer Predigt 
und wem ift der Arm des Herrn offenbar!” Nach ihnen erhebt die Ges 
meine der Gläubigen, die früher den Herrn verfannt und verläftert 
hatten, ihre Stimme: „fürwahr er trug unfre Krankheit und Iud auf 
fih unfre Schmerzen: wir aber hielten ihn für Einen, der geplagt und 
von Gott gefchlagen und gemartert wäre.” Und fo fort bis zum Schluffe 
von V. 9. Dann (3. 10—13.) fpricht der Brophet das Zufünftige 
aus, was er im Geifte fchon als vollbracht ſchaut, und endlik (V. 14 
—15.) fließt Gott der Herr felbft mit feiner Nede das Wort diefer 
Weisfagung ab. Der aufmerkfame Lefer kann diefen Wechfel der Per⸗ 
fonen meiftens leicht erkennen; er muß es aber auch thun, wenn ihm- 
nicht die ganze Friſche und Anfchaulichkeit der Nede entgehen und oft‘ 
feld das Verſtaͤndniß getrübt werden fol. Dem Geifte der Propheten 
find immer Himmel und Erde, Sfrael und die Heidenwelt, die Gemeine 
der Gerechten und die Schaar der Gottlojen, als Zeugen ihrer Worte, 
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als Mithandelnde oder Mitredende gegenwärtig, und ſo foll es uns 
auch feyn: daun werben wir um fo beffer verfichen, was wir Iefen. 

| Das Dramatifche erſtreckt ſich aber nicht nur auf die Reden, fon- 
dern auch auf die Handlungen der Propheten, wie dieß der Tebendigen 
Sitte ihrer Zeit gemäß war. Elias, der Bußprediger Iſraels, geht 
ſelbſt fein Lebelang im härenen Bußkleid einher, als die Teibhaftige Buße. 
Seremia trägt ein Joch auf feinem Raden und ftellt fo in fich das Voll 
Juda dar, das nach Gottes Willen das Zoch der Ehaldäer tragen fol. 
Dder er nimmt in Gegenwart von Zeugen einen irdenen Krug, geht 
mit ihnen in das Thal Hinnom, verfündigt ihnen in einer ſtrafenden 
Nede den Untergang des Reichs und zerfchmettert zuletzt den Krug, der 
das Reich Juda bedeutet, fo daß die Scherben nah allen Seiten zer⸗ 
ſpringen, wie Juda zerſtreut werden ſoll. Man muß ſich ganz in eine 
ſolche Handlung verſetzen, um den Eindruck nachzufühlen, den ſie her⸗ 
vorbringen mußte. Das Erhabene davon liegt aber nicht in der ſin⸗ 
nigen dramatiſchen Darſtellung, ſondern in der völligen Hingebung 
des Propheten an Gottes Wort, wodurch er ſelbſt zum leibhaftigen 
Bild des Wortes, das er verkündigte, und jeder Gegenſtand, den er 
ergriff, ein redendes Zeugnif der Gewißheit feiner Ausfprüche wurde. 
Dadurch werden die Propheten felhft ein Typus Ehrifti, in dem das 
Wort Gottes Fleiſch ward. 
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Sefaia oder Jeſajahu (hebr. Jeſcha-⸗Jahu), deſſen Name das Heil 
Jehova”s bedeutet, war der Sohn des Amoz. Die jüdifche Ueber⸗ 
lieferung bat diefen Amoz zu einem Bruder des Königs Amazia, bes 
Baters Ufia, Zefaja felbf zu einem Gliede des davidiſchen Königftam- 
mes und überdieß zum Erzieher des Königs Hiskia gemacht, beides ohne 
ſichre Gewähr und wahrfcheinlih nur, um einen äußern Grund für 
das Anfehn zu gewinnen, in weldem diefer Prophet bei dem König 
Hiskia fand. Aber diefes Anfehn erflärt fih zur Genüge aus der 
Macht des Geiftes und des Worts, welche Gott ihm in fo reichem 
Maaße verliehen hat. In Wahrheit it uns von dem Leben des Jeſaja 
nicht8 befannt, als was ſich aus feiner öffentlichen Wirkſamkeit und 
aus feinen eigenen fchriftlichen Aufzeichnungen ergiebt. Auch die aben« 
teuerliche Sage von feinem blutigen Tode, die von hriftlichen Kirchen» 
vätern und Rabbinen nacherzählt wird, entbehrt aller Beglaubigung. 
Unter dem König Manaffe, der viel unfhuldig Blut in Zerufalem 
vergoffen hat (2 Kön. 21, 16.), fol er bei einer Berfolgung in einer 
hohlen Geder fi) verborgen haben, die fi offnete, um ihn aufzuneh⸗ 
men, und fih dann fogleich wieder ſchloß. Manaffe befahl den Baum 
zu zerfägen: wie aber die Säge an den Mund des Propheten kam, 
verfhied er. Nach diefer Sage hat man die Undeutung des Briefe 
an die Hebräer (11, 37.), daß Etlihe, deren die Welt nicht werth 
war, auch zerfägt worden find, auf Jeſaja gedeutet und feinen Märs 
tyrertod am 6. July gefeiert, Allerdings vermißt man ungern die 
Kenntniß der Herkunft, der Entwidelung und des Endes folder 
Männer Gottes. Aber es gehört. zur Zucht und Keufchheit des menfch- 
lihen Geiftes, die geſchichtliche Wahrheit ebenfo von dem finnigen 
Spiele der Sage wie von den kecken Vermuthungen der Gelehrten rein 
zu bewahren.‘ 

Nach Feſchichtlichen Zeug niſſen konnen wir die Wirkſamkeit des 
Propheten Jeſaja nur. non dem lebten Lebensjahre des Königs Uſia 
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(c. 760 v. Ch. ©.) bis zum 15. Regierungsjahre des Hiskia (714 
v. Ch. ©.), alfo während eines Zeitraums von etwas weniger als 
50 Jahren. in früherer Anfang feiner öffentlichen Thätigkeit if 
nicht einmal wahrfceintih (vgl. Anm. zu Zef. 6, 1.), und wenn 
dagegen mit gutem Grund vermutbet wird, daß er noch über bie 
angegebene Zeit hinaus gelebt und geweisfagt hat, fo iſt doch anzu 
nebmen, daß er dann nur noch in einem auserwählten Kreife von 
Süngern die Foftbaren Gaben des Geiſtes niedergelegt habe, in welchen 
er das Geheimniß der lebten Zeiten enthüllte. 

Zefaja ift als Prophet zu Juda und Serufalem gefandt: er fleht 
aber gleihfam auf den Schultern der Propheten, die, vor ihm gefchries 
ben haben, Hofen, Soel, Amos: ihre Gedanken, ihre Bilder Lehren 
bei ihm wieder, aber mit neuen Anfchauungen verbunden, und in andre 
Gefichte verwoben: es geht von demfelben Grundgedanken aus, aber 
entfaltet ihm viel reichlicher und herrlicher. Der Bund, den der Herr 
mit Apraham gefchloffen, auf das Volk Ifrael ausgedehnt und an das 
fönigliche Haus Davids gefnüpft hat, um zuletzt alle Völker in Davids 
Reich zum Frieden und Vollgenuß zu bringen, ift feiner Weisfagung 
Grund und Ziel. Keinen andern Bund, weder mit den heibnifchen 
Gößen, nod mit den heidnifchen Bölfern, fol Juda an die ‚Stelle 
dieſes Bundes feßen: auf den Bund mit Gott, dem Heiligen Iſraels, 
ſoll Fürft und Volk allein vertrauen, und, wenn fie fih an Gott halten, 
wird er fie aus aller Noth erretten, wenn fie Bott verlaffen und fremde 
Bündniffe eingehn, fo wird Gott fie züchtigen. Bon dieſem Gefichts⸗ 
punkt aus betrachtet und behandelt er, als Gottes Bote und enge, 
die Staatsverhältniffe unter Ahas und Hiskia. Ahas fürchtet ein Buͤnd⸗ 
niß, das die Könige von Samaria und Damascus zum Berderben bes 
Reiches Juda gefchloffen haben, und ruft den König von Affyrien zü 
Hülfe. Jeſaja fpottet der verbündeten beiden Könige, da die Berheigung 
von dem Fünftigen Davidsfohne nicht untergehen kann: aber er. ver 
kuͤndigt Gottes Strafe durch die zu Hülfe gerufenen Affyrier. Und wie 
‚er gefagt, fo gefchiehts. Unter Hiskia wird die Macht von Samaria und 
Damascus völlig vernichtet und Jeſaja erlebt die Wegführung der Zehn, 
fämme nach Affyrien unter Salmanaffar (722 v. Ch. ©.). Aber act 
Jahre darauf fällt der Nachfolger Salmanaffers, Sanherib, in Juda ein 
und verhöhnt an der Spibe eines unüberfehlichen Heeres den König 
Hiskia und feinen Gott. Alles zittert, man will Sülfe bei Egypten 
ſuchen: Jeſaja tröftet durch eine fühne Gottes⸗Verheißung und weift auf 
:den fihern Schuß des Herrn hin. Wider alle menfchliche Wahrſchein⸗ 
lichkeit wird fein Wort herrlich‘ erfüllt. Hiskia empfängt bald daraüf 
glüdwünfchende Gefandte des Königs von Babel, der damals noch kaum 
der affyrifchen Herrſchaft fich entwinden konnte: er fühlt fich geſchmei⸗ 
heit und zeigt den Geſandten alle ſeine Schätze. Jeſaja erkennt darin 
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eine Untreue gegen den Herrn und ſchaut mit Gewißheit die Fünftige 
Gefangenſchaft Iuda’s in Babel, die erft etwa 124 Jahre fpäter ein- 
trat. Das if die Vergeltung für den Bruch des heiligen Bundes. 
Man könnte Jeſaja den ſcharfblickendſten Staatsmann nennen : denn 
er hält unter allen Berbnnfelungen feR an dem erſten Grundſatz der 
Staatsweisheit, daß ein Bolt wur dann untergeht, dann aber au 
gewiß, wenn es den Lebendgrund, durch welchen es ein Volk geworden 
it, verläßt, alfo Zuda, wenn es feinen Bund mit Gott, durch ben es 
ein Bolt geworben ift, bricht. Aber Jeſaja iſt mehr, als ein großer 
Staatsmann, er ift ein Gottesmann, weil er den Herrn, den allmäch⸗ 
tigen Gott, den Heiligen Iſraels, über Alles Tiebt und feines Volkes 
Abfall als Sünde gegen Gott rüget im Ramen des Herrn. Er ift der 
Schauer und Wächter des Herrn für das Volk, weil er, durch die alten 
Geſchichten und Weisfagungen erleuchtet, vom Geifte Gottes getragen 
wird, um die Zukunft nicht nur zu vermuthen, fondern zu fchauen, und 
weil er als ein mächtiger Danım der allgemeinen Verblendung warnend 
fich entgegenftellt, obwohl er weiß, daß die Warnung bei den Meiften 
vergeblich ift und die Herzen nur noch mehr verfiodt. Er weiß es, 
Juda rennt, wie Iſrael, in fein Berderben: diefer Staat, diefes Volt, 
auch biefer Tempel wird zerträmmert werden: er fieht die Zertrümmes 
rung ſchon vor fih, Jernſalem zerftört, das Volk gefangen in Babel. 
Aber er fieht auch weiter. Ein Ref wird übrig bleiben, wird zum 
Herrn, wird zu feinem Lande wiederfehren und ewige Freude ererben. In 
der letzten Zeit wird fein Babel mehr ſeyn: Juda wird unter feinem Gott 
und feinem König fiher wohnen, der Berg Zion wird erhaben ſeyn über 
alle Berge, und alle Völker werden aus allen Fernen den Herrn ers 
fennen, ihn anbeten und dem Könige auf Zion huldigen. Wie einft das 
Bolt Sfrael aus Egypten zog durch Gottes mächtigen Arm, fo wird 
Juda und Sfrael von Babel ausziehen, Babel wird untergehn, Zion 
wird anfgehn mit ewiger Herrlichfeit. Der Prophet nennt den fleg- 
reichen König Cores (Eyrus) der Babel erobert, er ſchaut im Geficht 
einzelne Büge, die faft 200 Jahre fpäter die Geſchichte gerechtfertigt Hat: 
aber die Hauptfache it ihm doch jenes lebte Ziel des Bundes Gottes, 
wofür das gefchichtliche Babel und das neuerbaute Ferufalem, das fich 
immer von Neuem mit Sünde befudelt, nur typiſche Bilder find. 
Das Heildes Herrn, wie es die Bedeutung feines Namens iſt, 
fo ift e8 auch der Grumdbegriff feiner Weisſagung: das Heil als Er« 
fung aus Bedrängniß, Befangenfhaft und Tod, das Heil als Frucht 
der herrfichften Kämpfe und Siege, das Heil als die Hoffnung der 
Elenden, als die Errettung aus gegenwärtigen Trübfalen, endlich als 
volltommener Sriede, der fih von Davids Sohne aus über Inda-umd 
Iſrael, und weiter über alle Völker, über Himmel und Erde, über die 
ganze erneuerte Schöpfung ausgießt. Aber biefes Heil kommt allein 
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vom Herrn, und es kommt nur mit und Durch Gerechtigkeit. Bor 
ber erfcheint Gott als der Rrafende und fühnende Bundesgott, der fein 
Volk reinigt und heilig und alle Sünder daraus vertilgt, als der 
Nichter aller Abgötter und ihrer Anbeter, der allen Unterdrüdern vergilt, 
aber die Gedemüthigten, die fih zu ihm wenden, durch feine Gnade 


‚erleuchtet und gerecht macht. In einer heiligen Ordnung der Gerech⸗ 


tigfeit und Bundestreue richtet er das ewige Reich des Friedens auf 
und wohnet in der Zionsgemeine, in der die Herrlichkeit des Herrn 
als die Sonne vom Aufgang bis zum Niedergang leuchtet. 

Der Weg zur Herrlicdkeit geht dDurh Erniedrigung. Bon 
Davids koͤniglichem Stuhle foll alle Herrlichkeit ausgehn und über frac! 
und alle Völker das Reich der Gerechtigkeit und des Heils ſich aus 
breiten. Aber vorher muß das Gejchlecht Davids erniedrigt, fein Stamm 
abgehauen werden. Aus der Wurzel, aus dürrem Erdreich, ſchießt 
dann ein neuer Sproß hervor, vom Geiſte des Herrn erfüllt; ex Heißt 
mit prophetifchen Namen Immanuel (Gott mit uns). Er if der 
König, deß Königreich kein Ende hat, er ift der heilige Knecht Got» 
tes, der Auserwählte und Geliebte, Iſraels Urbild, Vorbild, Herr 
und Heiland, in welchem das Heil Iſraels ruht. Aber diefer Lönigliche 
Knecht Gottes muß zuvor durch Schmach und Tod gehen, als der Ber 
achtetfte und Unwerthefte unter allen Menfchen: er muß als Sühnopfer 
für fein Volk erben. Erf nachdem er dieß erlitten und vollbracht hat, 
wird er erhoben werden und fehr erhaben feyn und durch fein Erkennt⸗ 
niß wird er, der Gerechte, Viele gerecht machen. Vergebens haben fd 
jüdifche Ausleger und ihre Nachfolger bemüht, diefe Weisjagung nad 
ihrem Sinne zu deuten: fie ſteht als prophetifches Geſicht in fo bes 
Rimmten ſcharfen Zügen da und ift fo in das Ganze der jejajanifchen 
Anfchauungen eingefügt, daß fie nur auf den Einen großen Knecht 
Gottes paßt, welcher iſt Jeſus Chriftus der Herr. 

In der Anordnung der Sammlung jefajanifher Weisſa⸗ 
gungen ift die Zeitfolge nicht genau beobachtet und es ift ſehr fchwer, 
ja oft unmöglich, zu entdecken, in welche Zeit einzelne Weisfagungen 
zu feßen find; manche Weisfagung mag in einer fpäteren Zeit erfi vom 
Propheten aufgefchrieben oder verändert, manche an einer Stelle, wohin 
fie der Sachordnung nach paßte, eingefchoben worden feyn. Dennod 
fann man im Ganzen gewiffe Perioden feiner prophetifchen Entwides 
lung erkennen, die fih an die Gefchichte des Volkes, dem er Gottes 
Wort verfündigte, anlnüpfen. Zwar was nod in die Zeit der Könige 
Ufa und Jotham gehört, möchte ſich fchwerlich mit Sicherheit aus⸗ 
fondern laffen. Aber die Zeiten unter Ahas laſſen fi wohl von der 
Beit unter Hiskia unterfcheiden, und in Hiskia’s Zeit wieder, was 


in die erfie und was in die lepte Hälfte feiner Regierung fällt. 


In der erfien Periode unter Abas (Cap. 1—12.) waltet das 
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Rrafende Wort vor und bie Berheißungen won der legten Zeit und von 
dem Davids Sohne, der das Heil bringt, werden in fcharfen Gegenſag 
gegen das unglänbige Geichlecht der Gegenwart gefellt. Gier if der 7 
ganze Ton, in dem der Brophet redet, nahe verwandt mit Hofen, Amos:..: 
und feinem Zeitgenoſſen Micha. Hieran reiben ih die Auefprüce über: : 
andre Bölfer an (Gap. 13 — 27.), die zulebt auch wieder auf Juda 
zurüdienten: fie mögen aus fehr verfchiedenen Zeiten herrühren, find 
aber fo zufammengefügt, daß unter dem Borgang Babels die ganze 
Heidenwelt vom Ril bis zum Euphrat einen Gegenfap gegen Zion und 
Zuda bildet. Die zweite Periode umfaßt die erſte Hälfte der Regie 
rung des Königs Hiskia und fkellt (Gay. 28— 35.) die Weherufe über 
das fündige Juda und Jefufalem mit den troftreichen Heitsyerfündiguns — 
gen für die Belehrten zufammen. In diefe Zeit, in das 6. Jahr des 
Histia (722 v. Eh. ©.) war die Zerflörung des Zehnſtaͤmmereichs durch 
Safmanaffar gefallen und fchon flieht der Prophet im Geifte, wie auch 
Auda zu feiner Zeit ein gleiches Schidfal durch Babels Macht erlei⸗ 
den wird, wie der alten Knechtſchaft in Egypten eine neue Knechtſchaft 
unter Babel, aber auch eine neuere berrlichere Erlöfung folgen muß: 
Da verfept er ſich ſchon mehr aus feiner Zeit in Die unmittelbare 
Gegenwart der Strafgerichte, wo das Volk in der Zerfireuung, in der 
Zremde, nah MBottes Hülſe ſchmachtet, und verfündigt die Rückkehr 
zu Gott, die Rücklehr gen Zion. An diefen Abfchnitt fchließt fich die 
Beſchicht von der Belagerung Jeruſalems durch Sanherib und die wun⸗ 
*Derbare Kettung auf Hiskia's Gebet an (Gap. 36—39.). Solches 
geſchah im 15. Jahre des Hiskia (714 v. Ch G.). Die dritte Periode 
der jeſajaniſchen Weisſagung (Cap. 40 — 66.) in den letzten 15 Regie⸗ 
rungsjahten des Hiskia (+ circa 700.) iſt zwar nicht ohne ſtrafende 
Rückblicke auf feine Zeitgenofien: aber eigentlich lebt der Prophet hier 
ſchon in einem fortwährenden Geficht, als Mitgenoffe der Gefangenen 
in Babel, und doch if ihm diefe Gefangenfhaft und die Erlöfung 
aus derfelben nur wie ein typifches Traumbild der Gerichte und der . 
Erlöfung, deren Erfüllung der legten Zeit aufbehalten if. Befonders 
um diefes Theils feiner Weisfagung. willen it Jeſaja von Hieronymus 
und Vielen nah ihm der Evangelift des alten Bundes genannt 
worden; und fo treffend diefe Bezeichnung in fo fern ift, als Jeſaja 
wirflich den Heiland in einzelnen Zügen klar zeichnet, wie er in den Tas 
gen feines Fleiſches erſchienen iſt, fo ift doch damit theils zu viel, theils 
zu wenig gefagt: zuwiel, weil doch noch ein großer Unterfchied zwifchen 
den Umriffen des prophetifchen Bildes und der geſchichtlichen Wirk⸗ 
fichfeit obwaltet; zu wenig, weil der Prophet nicht nur die erfte Er⸗ 
ſcheinung Chrifti im Fleiſch, fondern auch die weitere Entwidelung 
des Reiches Gottes und die letzte Zeit der herrlichen Bollendung der 
göttlichen Rathſchlüſſe vorbildet. (S. die Bun ge zu Jeſ. 40) 






Einieitun;. 


Nach 2 Chron. 26, 22. hat Jeſaja andy die Geſchichte bes Mir 
nigs Ufla, und nad) 2 Ehron. 32, 32. die Gefchichten und großen 
Ihaten des Königs Hiskia aufgezeichnet, und das kurze Bruchftüd, 
das. uns (Jeſ. 36-39.) aufbehalten if, erregt ben lebhaften Wunfch, 
Daß ‚wir dieſe prophetifchen Geſchichtswerke noch befigen möchten. Uber 


26° . 


es bat Gott nicht gefallen, fle der Nachwelt aufzubewahren. 


Beittafel 
zum Propheten Jefaja. 


Vor 
en. Das Rei Juda. 


Das Mei Iſrael. 


Das affyrifche Mei. 





760, |ufia, König feit 83119. 66.8.| Pekah, der Sohn Phul, König von Aſ⸗ 


Propheten Hoſea, Amos. 














759. Uſſia F. Jeſaja vorher zum 
Propheten berufen. Jeſ. 6, 1. 


759. Jotham, König, regiert 16 
Sabre, 2 Kön. 15, 32—38, 
thut, was dem Herrn wohls 
gefällt, befeftigt Jeruſalem 
und andere Städte, befiegt die 
-Ammoniter. 

Das Volk opfert aber noch 
auf den Höhen. Jhepbeten 

Hoſea, Micha, Jeſaja. 


747. 


743. IJJotham + 41 Jahre alt. 


. Ahas, 20 Jahr alt, wird Ko⸗ 
aß. regiert 16 Jahre, wars 
deit a den Wegen der Ads 
nige Zirael, läßt feinen Sohn 


—* gehen, opfert und raͤu⸗ 
ert auf den Höhen und unter 
allen grünen Bäumen, 2 Kön. 

’ 1— . 

Er ruft wider die Könige Rezin 
und Pekah den afiyrifhen Kö⸗ 
ng Ziglath>Pilefar zu 
Huülfe trotz Jeſaja's Prophe- 
tenwort (3ef..7, 133! 8, 1— 

21.), zahlt ihm ſchweren Tri⸗ 

but und lot künftige große 





als Opfer für Bögen durch's 


Remalja,Königvon 
Iſrael. 2 Kön. 15, 
25— 20. 


Zu der Zeit bob der 
Herr an zu fenden 
‚in Juda Resin, den 
König von Syrien 
(Damascus), und 
Pekah, den Sohn 
Remalja. 2 Kön. 


15, 37 


747 den 26. Februar beginnt die Aera des Nabonaffar, mit ihr die erſte 
Erhebung der Chaldäer, aber no unter aſſyriſcher Oberherrfchaft. 
| 





Rezin, Königv.Da- 
mascus, u. Pekah, 
Konig v. Iſrael, fals 
len in Juda ein, be⸗ 
lagern Jeruſalem, 
wollen ſtatt Ahas 
einen Fremden als 
ihnen nsbarenKö⸗ 
nig einſetzen, kom⸗ 
men aber nicht zum 
Ziele. 2 Kön. 10,5. 

el. 7, 1-9. (ugl. 
Jeſ. 1, 7—9 


- 
forien hattefhonim 1 
Jahre 7749.C5.8. - 
einenEinfall in Iſ⸗ 
rael gemacht u.Tris : 
but empfangen. 2 y 
Kön. 15, 99. Dieh E 
war die —8 
rungzwiſchen Iſra 

u. ch aſſyr. Neid. u 


a ae 1 


far, König v 2 
rien, unterwirftfi 
allmählig die Mels ı 


nen Konigreiche in 
Syrienu. Mefopor x 
tamien als Hamath, x 
Aryad,Cardhemifd. ı 
Jef. 10, 4—5. 37, ı 
12-13, 


(_ (eat 


x; 


um I wor 


zislaihs Bilefar von Ahas gu dulfe e⸗ 
rufen, erobert Damascus, tödtet Rezin, 
verſetzt die Cinwohner von Damascus nach 


Ber Paeobei Irfaje. 








-.. Das Re Juda, Das Reih Iſrael. | Das afiyrifche *eiq. 


| Gefahren herbei. 2 Kön. 16,| Kir (2 Kon. 16, 9.), führt einen Theil 
7—8 Iſraels aus Balilda und Gilend, fo wie 


. o 
40. | Er begrüßt den König von Aſ⸗- den Stamm Naphthali, nach —* 2 


16. 1 His ia iſt dem 


forien in Damascus, nimmt 
das Modell eines heidnifchen 
Altard von dort beim, und 
führt mit Hülfe des Hohen⸗ 


Kön. 15, 19. vgl, 1 Chr. 6, 26. 


priefters Uria fremden Gößen« | 731. Hofra ‚ Tegter 


dient in den Tempel ein, 
2 Kön. 16, 10—18. 2 Ehron. 
28, 272—23. hebt endlich den 
Tempeldienſt des Herrn faft 
anz auf und baut aller Orten 
n Serufalem und auswärts 
Altäre. 2 Ehron. 28, 24—25. 


9, | Die Philifter ſchütteln das Koch 


des Reiches Zuda ab, daß fie 

[et Ufia getragen. haben 2 

: bron. 28, 18—19. vgl. Zef. 
5, 


1. 
8, | Abas + 36 Jahre alt. 


Histla, 25 Jahre alt, wird 


7 König, tegiert 29 Jahre, that, 


was dem Hein wohlgefiel, 
- wie David, öffnete im 18 


f} ® 


Das Reich Juda. 


Unter Salmanaſſar ſteigt Aſſyrien auf den Gipfel 
König von Af-| 716. Sar gom, ſtb⸗ 


feiner Macht. 


fyrien zinsbar, folgt aber tes 
der Abmahnung des Pros 
pheten Jeſaja dem Drängen 
der Mächtigen im Volk und 
fließt einen Bund mit Egyp⸗ 
ten, das damals in mehrere 
Dynaftieen zerfallen und, das 


König von Iſrael. 
2 Kan.17.i1. wendet 
imAnfangfeinerie- 
gierung einen Ans 
geift bee Könige von 
tin. Salma⸗ 
naflar, durch Iris 
butzahlung ab. 


die aſſyriſche Gefangenfhaft 


134, Salmanaffar 


König v. Aſſyrien. 





. 


Ende des Reiches Sfrael. 


Das aflyrifche Neid. 


nig von Aflyrien ers 
obertAsdodi.Philis 
fterlande. Sef.20, 1. 


715. San herib, Koö⸗ 


nig von Aſſyrien, 


befämpft das bunde 


brũchige Reich Juda 















Babel. 


=. Einteiteng. 


‚Nach 2 Ehren. 26, 22. hat Jeſaja auch bie GSeſchichte bes Re 
nige Ufia, und nad) 2 Ehron. 32, 32. die Gefhichten und großen 
That des Mönigs Siskia aufgezeichnet, und das kurze Bruchftüd, 
das. ums (Jeſ. 36-39.) aufbehalten ik, erregt ben lebhaften Wuuſch, 
daß ‚wir dieſe prophetiſchen Geſchichtswerke noch beſthen möchten. Aber 
es hat Gott nicht gefallen, fie der Nachwelt aufzubewahren. 


Zeittafel 
zum Propheten Jeſaja. 


12 
&. Das Reid Juda. Das Mei; Iſtael. | Des aſſyriſche Reid. 


760, JUfta, König feit 811v.69.@. |Pefah, der Sopn |PhuL,Känigvond 
Wropbeten Hufen, Amos. Remalja,Rönigvon | forien battejehon im 
Sfrael. 2.Rön. 15,| Jahre7749. 65.6. 





220. einen Ein fall in gſ 

759. IUiia +. Jeſaja vorber gun ey 
Propheten berufen. Jeſ. 6, 1. ut empfangen. 

— —— Kön. 15, 19° Di 

war die erſte Berübe 

759. \Iotbam, König, regiert 16 rungzwifgenZfracl 

Jahre. 2 Kön. 15, 32—38. | Zu der Zeit hob der| u. dem aflyr. Reid. 





thut, was dem Herrn wohle| Herr an zu fenden 1753. Tiglath-Pile 
gefällt, befeitigt Jerufalem | -in Juda Rezin, den | far, Konig v. Aſſt 
und andere Städte, befiegt die| König von Syrien | rien, untermirft id 
Ammoniter. (Damasrus), und | allmählig die Meis 
Das Bol opfert aber noch Pekah, den Sohn | nen Königreidhe in 
auf den Höhen. Propheten] Nemalja. 2 Kön. Syrienu. Meſopo⸗ 
Hofen, Micha, Jelaja. 15, 37. tamien,al8Hamath, 
Arpad, Carchemiſch 
Jef. 10, 4-5. 37, 
R—13, 


TAT. |747 den 26. Februar beginnt die Aera des Nabonaffar, mit ihr die erfte ] 


Grbebung der Ghaldäer, aber nad) unter affırifher Ob . 
743. |Jotham + Al Jahre alt. Ben Au 


743. |%5a8, 20 Jahr alt, wird Adr| N ezin, Königv.D: 
nig, regiert 16 Jahre, wan«| mascus, u. Pefah, 
delt Fe den Wegen der Ad] Königv.Zfrael, fals 
ige Jirael, läßt feinen Sohn | Ten in Judaein, bes 
ala Opfer für Göpen durh's| fagern” Fernfalem, 
Feuer gehen, opfert und räus| wollen ftatt Ahas 
hertaufden Höben und unter | einen Fremden als 
allen geünen Bäumen, 2Kön. | ihnenzinsbarenftö- 
6, 14. nig einfegen, kom⸗ 
Er ruft wider die Könige Rezin| men aber nicht zum 
und Pefah denafiuriihen Ad | Ziele. 2 Nön, 16,5. 
nig Ziglath-Bilefar zu] ef. 7, 1-9, (vgl. 
Huülfe trog Jeſaſa's Prophe⸗ Ye. 1, 7—9.). 
tenwort (3ef.7,1—33: 8,1— |Tiglaths Pilefar, von Ahas zu Külfege 
21.), zahlt ipnı ſchweren Trie rufen, erobert Damascus, töbtet Rein, 
but und lot künftige große | verſeht die Einwohner von Damascus nad 




















Ber Paevbeti Iefaie. 





Das Rei Juda, 


| Gefahren herbei. 2 Kön. 16, 


0. | Er begrüßt den König von Afs 
forien in Damascus, nimmt 
das Modell eines heidnifchen 
Altars von dort beim, und 
führt mit Hülfe des Hobens 


priefterö Uria fremden Gößen« | 731. Hofea ‚ Tepter 


dient in den Tempel ein, 
2 Kön. 16, 10—18. 2 Ehron. 
28, 22 — 23. hebt endlich den 
Zempeldienft des Herrn faft 
anz auf und baut aller Orten 
n Jeruſalem und auswärts 
Altäre. 2 Chron. 28, 24—25. 
Die Philifter fchütteln das Joch 
des Reiches Zuda ab, das fie 
jet Ufia getragen. haben 2 
bron. 28, 18—19. vgl. Zef. 


15, 1. 
JAhas + 36 Jahre alt. 


‚IHistia, 25 Sabre alt, wird 
König, regiert 29 Jahre, that, 
was dem Heern wohlgefiel, 

- wie David, öffnete im 1 Sabre 


* 


—V 


wieder und rettete nach Kräf⸗ 
‚ ten den Götzendienſt aus. 2 
Kön. 18,1—6. 2 Ehren. 29, 
1—36. hielt zugleich das Paſ⸗ 


die Etämme Iſraels Dazu 






. feiner Regierung den Tempel | 725. Hofea verbin⸗ 


ſahfeſt feierlih und lud auch/ Egypten, 





Das Reich Iſrael. | Das aſſyriſche Keil. 


Kir (2 Köm. 16, 9.), führt einen Theil 
Ifraels aus Balilda und Gilead, 1, wie 

den Stamm Naphthali, nach Affyrien. 2 
Kön. 15, 19. vgl, 1 Chr, 5, 26. 


1734,Salmanaffar 
König v. Affyrien. 














König von Iſrael. 
2 Kdn.17.1.mendet 
im QAnfangfeineries 
gierung einen Ans 
geif des Königs von 
dien. Salma⸗ 
naſſar, durch Tri⸗ 
butzahlung ab. 







det fich mit So 
(griech. Sodechos), 
König der äthiopi⸗ 
ſchen Dynaftie in \ 
gegen m 
Salmanaflar. 


ein, von denen Diele ibn ver⸗ 724.Salmanaffar belagert Die Hauptftadt 


lachten. Doch Etliche von 


Aſſer, Manaſſe und Sebulon |. 
demüthigten 
nad Jeruſaleni. 2 Chron. 
30, 31. 


Samaria und erobert fie nach Dreijähriger 
Belagerung. 2 Kön. 17, 5. 


h und kamen | 722. Iſrael wird von Salmanaffar in 


die aſſyriſche Gefangenfchaft 


ührt. 
Ende des Reiches Ifraeı. gef 





Das Reich Juda. 


Das aſſyriſche Reich. 


Babel. 


Unter Salmanaffar ſteigt Aſſyrien auf den Gipfel 
t . 


——— 
6. | Hisfia iſt dem König von Aſ⸗716. Sargon, Abs 


ſyrien zinsbar, folgt aber troh 
der Abmahnung des Pro⸗ 
pheten Zefaja dem Drängen 
der Mächtigen im Volk und 
fließt einen Bund mit Egyp⸗ 
ten, dad damals in mehrere 
Dynaftieen zerfallen und, das 


nig von Aflyrien ers 
obertAsdodi. Phili« 
fterlande. 3ef.20, 1. 
715. San herib, Kö⸗ 
nig von Aſſyrien, 
bekämpft das bunde 
brũchige Reich Juda 


30 Mer Prophet Iefeje. 


unter Uſia (811 v. Eh.) und Jotham (759 v. Ch.) hinderte das 
Ueberhandnehmen heidnifcher Gelüfte und üppiger Ausländerei fo wenig, 
daß unter dem König Ahas (743 —728 v. Chr.) das Verderben nicht 
erſt entfland, fondern nur offener hervorbrad. 


Das 1. Sapitel. 
Gottes Klage und Gericht üben fein Bolt, 


1 Dies ift das Geficht Jeſaja, des Sohnes Amoz, welches er 
ſah von Juda und Jeruſalem, zur Zeit Ufia, Jotham, Ahas und 
Jehiskia, der Könige Juda. 1 1. . 


Die erfie Weisſagung. Cap. 1, 2—31. 


Eine Bußvermahnung , die zuerft (8. 2 — 9.) an das ganze ach, 
fodann (8. 10 — 20.) vorzüglich an die Fürſten des Volle, zuletzt aber 
(8. 21 — 31.) an Jerufalem, die Mutterfladt des Volkes Gottes, ſich 
richtet. Der Herr ſelbſt klagt über das unheilbare Verderben und die 
allgemeine Schuld ſeines Volks, und dieß iſt die Grundanſchauung, 
auf welcher die ganze Weisſagung des Jeſaja beruht. Wann der 
Prophet dieſen Strafgefang im Geiſte empfangen, kann man nyr.aud 
dem Inhalt errathen. Alles Land bis auf die Stadt Serufalem war 
verheert und verddet (B. 7—9.), Bolt und Zürften fehr verderbet: 
das deutet auf die Zeit unter König Ahas. Zwar ſchon zur Zeit feines 
Vaters Jotham hatte der Känig des Reichs Ifrael, Pekah, im Bunde 
mit dem König von Damascus, Rezin, verheerende Einfälle in Juda 
gemacht (2 Kön. 15, 37.): aber unter Ahas wurden nicht nur dieſe 
Raubzüge fortgefegt, fondern nachdem Pekah das Kriegäfeer Zuda’s 
in einer großen Schlacht überwunden (2 Ehron. 28, 5—8.), vereinigte 
er fih mit Rezin, um Serufalem zu erobern und an Ahas Stelle 
einen, zinsbaren König daſelbſt einzufepen; aber fie. gewannen ‚die 
Stadt nicht (2 Kön. 16, 5. 3ef. 7,,1—6.). In die Zeit nad, dep 
Abzugt dieſer Feinde, nachdem auch dieſe ſchwere saqtigung —* 
los geweſen, iſt die folgende Weisſagung zu ſetzen. —8 
1. Dieſer Vers tt Titel und Heber- und Yerufalem.'Da Jeſala fetten 
Karif der ganzen Sammlung jefajas die Zeit angiebt, wann er feine Geſichte 
niſcher Weisfagungen, welche bier fein empfangen bat, und da re 
Geſicht genannt wird,d. i.dieZufam- fireng ronofogife georhnet find 
menfafſung deſſen, was er im Geiſte kann man nicht durchgängig — 
geſehn, gehört und dem gemäß geredet men, in -weldhe- Zeit eine Weisfagung 
— hat. Es kommen darin zu fe en Y Wo 3 mit Sicherheit 
auch Weisfagungen über heidnifche Völ⸗ een ens mit I mi eb lange 
fer vor: aber der Mittelpunft, um den — getjehen tann, wird es 
ſich Alles bewegt, iſt doch immer Ju da merkt. werden : "=. .; 


fi 
ve Ä 102 


. - Mapikel -Li x 


31 


Höret, ihre Himmel, und Exde, nimm zu Obren, denn ıder 2 
Herr redet: Ich habe Kinder auferzogen und erhöhet, 2 und fie find 
von mir abgefallen. Ein Ochfe kennet feinen Herrn und ein Eſel 
die Krippe jeine® Herrn; aber Jfrael fennets nicht, und mein Volt 
vernimmts nicht. 2 O wehe des fümdigen Volks, des Volks, bela⸗ 


den mit Miffethat, des boshaftigen Samens, der frhädlichen Kinder, 


Die den Herrn verlaflen, den heiligen in Sfrael* Läftern, und 


1. Die ganze Schoͤpfung, Simmel und 
Erde, werden zu Zeugen, angerufen, 
wie dieſes oͤfters bei der Berlündigung 

ttlicher Geriäte und Strafiprüche ges 
hieht. Dal. f. 50, 1.4. Das Vors 
bild für dieſe Sitte findet fi bei Moſe 
(5 Mof. 4,26. 30, 19. 31,28.) Sier 
aber wird man befonders an-das Lied 
Moſe (5 Mof. 32, 1.) erinnert, das ans 
hebt: „Merket auf, ihr Himmel, ich will 
reden; und die Erde höre das Gefprä 
meins Mundes.“ Man nennt di 
poetiſch undallerdin ge ſprechen die Dich» 
ter gern fo, als ob die ganze Schöpfung 
beſeelt wäre, aber ohne felbft Daran zu 
glauben. Es ift eben nur ein Spiel 
igrer Einbilduugskraft Hier aber iſt 
ed Emft. Unter der Hülle dieſer ſtum⸗ 
men Welt, einer Hülle, die nur für 
unfre ſtumpfern Geiſter vorhanden ift, 
waltet eine verborgene Belt nicht nur 
von Kräften, fondern auch von Geis 
fern. Die Eitelkeit, mit welcher ieh! 
noch die Schöpfung behaftet ift, ihre 
Geifttofigkeit für den Menfchen wird 
gelöft werden, wenn die Erlöfung voll» 
endet iR (Nöm. 8, 19—22.). Yür Yes 
fum war die Schöpfung nicht nur voll 
Geiſt, jondern voll Geiſter. Aehnlich 
(dom für die Propheten. 

2. „Srhöbet,” in die Göhe gebracht, 
groß gezogen. Die erwachſenen Kinder, 
die nun erft In das volle Kindörecht 
einteeten und den Willen des Baterd 
erfennen follten, find abgefallen. Das 
Solt Iſrael war Gottes erftgebomer 
Sohn unter den Bölkern (2 or. 4,22.) 
Darum ſpricht Mofe zu den Kindern 
Iſrael (6 Moſ. 14, 1.): „Ihr feid Kin- 
der des Ferrn, eures Gottes.” Aber 
fon das Lied Moſe klagt (5 Mof. 32, 
5-6,): „Die verkehrte und böfe Art 
fät von Ihm ab; fie find Schandflede 
und nicht feine Kinder. Dankeſt du 
alfo dem Herrn, deinem Gott, du toll 
und thöricht Bolt? ifter nicht dein Bas 
ter und dein Herr? iſts nicht er allein, 
Der dich gemacht und bereitet hat?’ 
Jeſaja geh ganz In dieſe Gedaulen ein: 


denn der Geift Gottes, der in Mofe 
war,ift auch in ihm. (Bal. Jeſ. 64, 15.). 
3. Scharfer Gegenfag! Das unver 


nünftige Dieh kennet doch feinen Heren . 


und den Drt, wo es von feinem Eigen⸗ 
thumer genaͤhrt wird: und der vernuͤnf⸗ 
tige Menſch, der Sohn und Erbe bes 
gnadigter Bäter, Iſrael, Gottes Bolt, 
will feinen Gott nicht fennen, will nicht 
vernehmen, weh die Krippe ift, von wel» 
her e6 leibliche und geiftliche Nahrun 

erhält. Die Nahrung des Menſchen i 

eigentlich Bottes Wort, das Alles ſchaf⸗ 
fet und nähret, aber guiar für unfere 
Wahrnehmung dad Ginzelne, was —F 
das ſchöpferiſche Wort Gottes (au 

Gottes Mund genannt 5 Moſ. 8, 3. vgl. 
2 Moſ. 4, 16.) zur Speiſe für den Leib 
oder Geiſt —R8 oder geredet iſt. 
Die. Krippe, wo wir dieſe GSpeiſe für 
den Leib finden, if das Land mit feinen 
Früchten, dad uns der Herr gegeben, 
die Krippe für den Geiſt ift jede Stelle, 
wo Gottes Wort in Schrift und Spruch 

u uns redet und fi und offenbart. 

urch göttliche Fügung ift es gefcheben, 
dap au das. fleifhgewordne ſchöpfe⸗ 
riſche Wort Gottes ſelbſt, Jeſus, in 
einer Krippe gelegen, die für das Vieh 
beſtimmt war, und dieſe Verknüpfung 
hat die chriſtliche Kirche wohl verſtan⸗ 
den als ein gnadenreiches Zeichen ber 

Sreablaflung des Herrn. Darum fingt 
fie zum Beihnachtöfeft: „Des ewigen 
Vaters einig Kind ipt man in der Krippe 
findt.“ „Du prangft daher auf dürrem 
Gras, davon ein Ochs und Efel aß.’ 
„Das Dedhslein und das Efelein er» 
fannten dich, den Herren fein.” „OD 
Menſch, daß du es nicht verftehft und 
deinem Herm entgegengehſt.“ 

4. „Der Heilige In Iſrael:“ if der 
Herr (Jehova), kommt aber vor Yefaja 
nur dreimal in den Palmen (Pi. 71, 
22.78, 4f. 89, 19.) und nad ihn zweis 
mal bei Jeremia (C. 50, 29. 51, 5.) 
einmal bet Hefefiel (39, 7.) vor, bei 
Jeſce aber wenigſtens 2424l (1, 4. 
5.39. 24, 10, 17. 20. 15, 6. 17, 7. 


4 


Ber Prophet Sefaja. 


Sweichen zurüd! Was foll man weiter an euch fchlagen, 1’ fo ihr 


des Abweichend nur deſto mehr 
6 krank, das ganze 
Haupt ift nichts 


madhet? Das ganze Haupt iſt 


erz ift matt. Von der Fußſohle an bis aufs 
efundes an ihm, fondern Wunden, und Gtrie: 


men, und Eiterbenien, ? die nicht geheftet, noch verbunden, noch 
7 mit Del gelindert find. Euer Land ift wüfle, eure Städte find mit 
Feuer verbrannt; Fremde verzehren euern Ader vor euern Augen, 
8 und ift wüfte al8 das, fo Durch Fremde verheeret iſt.“ Die Tod. 
ter Zion * aber ift übergeblieben wie ein Häuslein im Weinberge, 
wie eineNachthütte in den Kürbisgärten, wie eineverwahrlofte Stadt. 
9 Wenn uns der Herr Zebaoth nicht ein Weniges hätte laſſen über 
bieiben, fo wären wir wie Sodom, und gleichwie Gomorra, 


29, 19. 23. 30, 11. 12. 15. 41, 14. 
16. 20. 43, 3. 14. 45, 11. 48, 17. 49, 
7. 54, 5.55, 5.60, 9. 14.). Der ®rund 
davon fiegt darin, daß Jeſaja bei feis 
ner Prophetenweihe im Geiſte den Lob⸗ 
Arfang der Seraphs, das Dreimalheilig, 
vernommen und der Gott Iſraels in 
feiner Fülle fih ihm als der Heilige 
befonders offenbart-hatte (6, 3.) Gott 
der Heili ß e ift der Hocherhabene, der 
in einem Lichte wohnet, da Niemand 
ulommen kann, außerdurch ſeineGnade. 
er Heilige Iſraels oderin Iſrael 
it aber diefer Gott, info fern Er Iſrael 
durch feine Gnade zu fi gerufen und 
ſich herabgelaſſen hat, unter dieſemVolle 
zu wohnen und ſich zu bezeugen, wo⸗ 
durch Iſrael ſelbſt geheiligt und zum 
Wandel im Lichte des Herrn berufen 
iſt. Der Heilige in Ifſrael iſt aber 
deswegen auch der Richter Iſraels, 
der die Sünde in Iſrael nicht dDuldet, 
weit fein heiliger Rame nicht befledt 
werden darf: Diefes Dreifache ſchwebt 
dem Sefaja immer vor, wenn er den 
Herrn den Heiligen in Iſrael nennet. 
Und diefen Heiligen in Iſrael verachtet, 
verwirft, verböhnet Zirael. 

1. Neue Züchtigungen find nicht mehr 
anwendbar: 1. weil das Herz [hon fo 
verderbt iſt, Daß es durch die Strafen 
nur noch fchlimmer wird, wie es bei 
Ahas wirklich geihah (2 Ehron. 28. 
22.): 2. weil alle Strafen ſchon er⸗ 
ſchöpft find und fein Raum mehr zu 
Strafen ift, wie bei einem Menſchen, der 
ſchon gen mit Wunden bededit ift. 

2. „&iterbeulen :’ richtiger nach dem 
Hebr. nude Wunden, die noch bluten. 
ImHebr. find genau unterſchieden Quet⸗ 
ſchungen („Wunden“), Schwertſtreiche 
(„Striemen‘)und neugeſchiagne Wun⸗ 


den beider Art. Die friſchen Wunden 
find nicht geheftet, die Schwertſtreiche 
nit verbunden, die Quetſchungen (von 
Schlägen) nicht mit Dei gelindert. &3 
iſt Niemand da, der dem Welke Afrael 
den Dienft des barmberzigen Samarl 
ters leiſte. 

3. Run ohne Bild das Elend des 
Zanded, das durch die Raubzüge der 
Fremden fo recht wüfte war, wie ein 
verbeertes Land eben if. 

4. „Die Tochter Zion,” wie Jeſ. 
12, 6. Jerem. 51. 35. die Cinwohnerin 
zu Zion,“ das iſt die Cinwohnerſchaft, 
die Zions⸗Gemeinde, die wie ein Kind 
vom Schooße der Mutter, fo von .den 
Mauern der Burg oder Stadt umfchlefr 
fen ift. Die einzelnen Bürger und Ein 
wohner Zions werden nun aber wie 
derum als Kinder der Tochter Ziend 
angefehn. So if die Biondgemeinde 
zugleich Tochter und Mutter. (Bel. Anm. 
1. zu Sef. 47, 1.). Hier if aber munter 
der Tochter Zion die Burg felbft und 
mit ihre die Stadt Serufalen zu ver 
ftehen, aber al& eine bejeelte Berfen: 
die Seele der Stadt ift die Gemeinde; 
zu der wird gefprodden: aber der Leib 
der Gemeinde, Burg und Stadt ſelb 


iſt übrig geblieben, wie .ein Häuslein 


des Wächters im Weinberg oder wie eine 
Nachthütte des Hüters im Kürbis⸗ ader 
Burten = Garten, nachdem die. Früchte 
abgeärntet find. So gewährte Die Toch⸗ 
ter Zion recht das volle Bild einer 
Stadt, die in der allgemeinen Berwüs 
flung rings umber allein „verwahrt“ 
eblieben ift. Die Wirklichfeit glich voll 
ommen dem Bilde, day man ſich davon 
im Geiite entwirft. . 
5, Die Strafe des Herrn war doch 
noch ſchonend im Vergleich mit. der 


Capiiel 1. 


Höret des Herrn Wort. ihr Fürften von Sodom ; nimm zu Ohren 10 
unfers Gottes Geſetz, du Voll von Gomorra.1 Was foll mir die 14 
Menge eurer Opfer? fpricht der Herr. Ich bin futt der Brand» 
opfer von Widdern, und des Fettes von den Gemäfteten, und babe 
feine Luſt zum Blut der Karren, der Lämmer und Böde. Wenn 12 


ihr herein 


ommt zu ericheinen vor mir, wer fordert ſolches von 


euern Händen, Daß ihr meine Vorhöfe zertretet?2 Bringet nicht 13 
mehr Speisopfer fo vergeblich. Das Räuchwerk ift mir ein Gräuel; 
Die Neumonde 3 und Sabbathe, da ihr Verſammlung haltet, Lafter . 


und Feyer zufammen, fann ich nicht ertragen. 
eumonden und Jahrszeiten; * fie find mir zur Bürde, . 


feind euern 


eine Seele ift 14 


ih bins müde zu leiden. Und wenn ihr ſchon eure Hände aus 15 
breitet, werberge ich doc) meine Augen von euch; und ob ihr fhon 
viel betet, böre ich euch Doch nicht; denn eure Hande find voll 
Bluts.s Waſchet, reiniget euch, thut euer boͤſes Wefen von mei» 16 
nen Augen, faflet ab von Webelthat; Lernet Gutes thun, trachtet 17 
nach Recht, helfet dem Unterdrücten, fchaffet dem Waiſen Recht, 


und führet der Wittwen Sache. 


So fommt denn, und laffet uns 18 


mit einander rechten, ® fpricht der Herr. Wenn eure Sünde gleich 


Schuld des Volks: der Herr hatte zwar 
viel genommen, aber Doch noch ein Wes 
niges übrig gelaſſen. Epäter nahm Er 
auch dieß Wenige noch und machte das 
Volk gleih einem Baumſtamm obne 
Aeſte, ließ aber Doch no den Stumm 
und ſprach: Gin heiliger Same wird 
folder Stamm jeyn.” Jeſ. 6, 13. 

1. Zerufalen war an Sünden Sodom 
und Bomorra gleich geworden: darum 
wird es ein Sodom und Gomorra ges 
nannt. Jede Stadt, jedes Land, wo 
Gottes Gefeb von Fürſt und Volk fres 
velhaft verachter wird, ift dem Geiſte 
nad ein zweites Sodom und Gomorra 
(D enb. 31, 2.), auch wenn die Leute 

ußerlih zum Volke Gottes gehören 
oder zur Kirche fl halten. „Sie find 
Alle vor mir gleihwie Sodom, und ihre 
Bürger wie Gomorra.“ Jerem. 25, IM 

2. Dad Betreten des Heiligthums, 
wenn ed mit Verachtung Gottes ge: 
(dient, wird ein Zertreten genannt. 
1 Maccab. 3, 45. 51. Luc. 21, 24. 
Dffend. 11,2. 

3. „Neumonde,‘ die Tage, mit denen 
die einzelnen Monate des Mondjahres 
(von 354 Zagen) anfingen, waren Feſt⸗ 
tage (4 Moſ. 18, 10. 1 Sam. 20, ı8), 
wurden aber mit allen Beten des mo⸗ 
ſaiſchen Geſetzes frühzeitig bei den Chri⸗ 
ften, die nicht vorher Juden geweſen 
waren, abgefchafft. Coloſſ. 2, 16. 

4, „Jahreszeiten;“ nach dem Hebr. 

A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


richtiger: Verſammlungen an Feſttagen, 
die im Tempel mit Opfern begangen 
wurden. Alle Heuchelei ift Bott ein 
Greuel, wenn fie auch den Menſchen, 
die das Herz nicht kennen, Sand in bie 
Augen ftreut. 

5. „Eure Hände ſind voll Bluts:“ mit 
Mord und Todſchlag find die Hände, 
mit Bitterleit und Haß die Herzen be 
fledt. Dagegen fpriht Paulus: „Se 
will id nun, dab die Männer beten 
an allen Orten und aufheben heilige 
Hände, ohne Zorn und Zweifel.” 1 Ti 
moth. 2, 8. Das Antlig des Herm 
leuchtet den Frommen, wenn fie den 
Heren fuchen, verbirgt fi den Gott 
lofen, die in der Noth ohne Buße die 
Hände zu Gott erheben, fleht drohend 
und zürnend wider die Frevler, Die feine 
Güte und Langmuth verachtet haben, 
Die Augen Gottes find die Lichtquels 
len und Keuerflammen feines Antliges, 
der Dffenbarung feines heiligen Ich. 

6. Das böfe Volk tropte gegen ben 
Herrn auf feine Gerehtigteit, weil es 
den Pflichten des Gottesdienfted zu ges 
nügen meinte mit feinen@ebeten, Opfern 
und Feftfeiern (B. 11—14.): das hatte 
der Herr verworfen und dagegen Reis 
nigung des Wandels von ihnen ger 
fordert (DB. 15—16.). Wenn ihr euer 
Unrecht von euch getban haben und 
Recht thun werdet, dann ſagt er, will 
ich mit euch rechten, will eure Verthei⸗ 
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bluthroth ift, foll fie doch ſchneeweiß werden; und wenn fie A 
40roth ift wie Zeuerfarbe, 1 foll fie doch wie Wolle werden. ollet 
20 ihr gehorchen, ſo ſollt ihr des Landes Gut genießen. Weigert ihr 
euch aber und ſeyd ungehorſam; fo ſollt ihr vom Schwert gefrefien 
21 werden; denn der Mund des Her fagetd. Wie gehet Das zn, 
daß die fromme Stadt zur Hure ? worden iſt? Sie war voll Rechts; 
22 Gerechtigfeit wohnete dDarinnen; nun aber Mörder. Dein Silber 
ift zu Schladen ® geworden, und dein Getränt * mit Waſſer ver 
23 mifcht. Deine Fürsten find Abtrünnige und Diebögefellen; fie neh⸗ 
men alle gern Geſchenke, und trachten nach Gaben; dem Waiſen 
- Schaffen fie nicht Recht, und der Wittwen Sache fommt nicht vor fle. 
24 Darum fpriht der Herr Herr Zebaoth, der Mächtige in Iſrael: O 
wehe! ic) werde mich tröften® an meinen Widerfachern, und mich 
25rähen an meinen Feinden; Und meine Hand wieder an Dich legen, 


tes blaſſes Roth, das gerade die ent 
gegengefepte Borftellung von dem ers 
wert, was bier im Hebr. gemeint if. 
Es iR vielmehr ein fcharfes Hochroth 
(Earmefin, Scharladh) gemeint, daß der 
Farbe des Blutes entſpricht, ein brens 
nend Roth, das an Blutſchuld erinnert. 
Das hebr. Wort (Tola) bedeutet eigent⸗ 
ih ein von dem Saft des Wurmes 
Chermes rotbgefärbtes Sen, bier alfo 
ein wurmrothes Kleid, den entge 
gengefept it ein weißes glänzend reis 
nes Kleid von ungefärbter Wolle. Der 
EAnn ift alfo: „Wenn eure Sünde 
leich wie ein in WBurmroth getauchtes 
Bfurtteid euch umgiebt, ſo ſoll fie doc 
völlig ausgewaſchen werden, daß das 
fündenrotbe®urmHeidwie ein unſchuld⸗ 
weißes Schaafslleid wird.” Das Kleid 
aber bedeutet in der typiſchen Sprache 
den Gtand, den geiftliden Stand des 
Menſchen, das Wurmkleid den Stand 
des angellagten Miſſethäters, das 
Ghaafifleid den Stand des Gerecht⸗ 
fertigten,, der von aller Schuld rein 
gefprochen if. 
2. Jeruſalem, die Tochter Zion (B.8.), 
Die Gemeinde der Stadt Gottes, die 


auf ewige Treue, erwählet war, die ik 
eine hebrecherin geworden, die mit 
fremden &dßen, wie ein treulofes Weib 
mit fremden WRännern, bubft und das 
Geſetz und Recht ihres guadenreichen 
Eheherrn übertritt. Ein häufiges Bild, 
weitläufig ausgeführt beiHefeklel E. 16. 

3. Las Silber iſt das reine Metall, 
und bedeutet Die Reinheit der Geſin⸗ 
nung: im Feuerofen der böfen Tut if 
das Silber ausgeſchmolzen und wur 
das linreine, die Echlade, ift übrig & 
blieben. Vgl. Heſekiel 22, 18. „On 
Menſchenkind, das Haus Iſrael If mir 
zu Schlacken geworden; alles ihr Grz, 
Zinn, Eiſen und Blei tft im Ofen 
zu Silberfchladen geworden.‘ 

4. Hebr. Sob&: geifliges- Getränf zu 
Feftgelagen. Der Sinn if: Dur haft 
den Geiſt des aelchen mit geiftlofer 
Gefinnung, wie mit®affer,abgefgwädt 
und verdünnt, fo daß alles dein Thun 
höchſtens noch die Karbe, den Schein 
der Gerechtigfeit bat, aber ohne Kraft 
und Wahrheit. Du bift wie ein be 
trügerifäer Wirth und willſt deinen 
Bott mit falſchem Schein abfinden. 

3. Wohlverftaͤndliche bittere Ironie 
der gefränften Liebe. Die begmabigte 
Stadt, die ich ohne ihr Berdienft aus⸗ 
erwählt und mir angetraut habe, läßt 
mir feinen andern als den ſchmerzlichen 
Teoft, ihr Unrecht zu offenbaren md 
zu firafen, dan es offenbar werde, id 
bin rein an ihrer Schuld, ich vertrete 
mein Eherecht, ich haffe Die Sünde an 
meinen ®elichten, obne Anſehn ver 
Perſon. Jeder Sünder ift, fo lange 
er in feiner Sünde beharret, Gottes 


von Gott zur Ehe, zum Liebesbunde Fei 


Eapttel 1. 


und deinen Schaum aufß lauterſte fegen, ımd a dein Zinn‘ weg⸗ 
thun;! Und dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, unbRatB: 


5 


—2 


herren, wie im Anfang. Alsdann wirft du eine Stadt der Gerech⸗ 


tigfeit, und eine fromme Stadt heißen. 


Zion muß durch Recht 27 


erlöfet werden, und ihre Rüdfehrenden durch Gerechtigkeit.2 Und 28 
die Uebertreter und Sünder müffen mit einander zerbrochen werden, 


und Die den Herrn verlaffen, umkommen.? Denn fie müſſen 
Schanden werden über den Eichen, da ihr Luft zw habt, und mäf 


da 29 


ſchamroth werden über den Gärten, Die ihr erwählet;* Wenn ihe30 
feyn werdet, wie eine Eiche mit welfen Blättern, und wie ein Gare 
ten ohne Waſſer; Wenn der Sup wird fepn, wie erg, undsı 


1. Bol. ®. 22. Malen. 3, 3—4. 
„Gr wird figen und fhmelgen (im Ofen 
der Trübfal) und das Silber reinigen; 
er wird die Kinder Levl reinigen und 
läutern, wie Gold und Eilber. Dann 
werben fie dem Herrn Speisopfer brins 
gen in Gerechtigkeit und wird dem Herrn 


wohlgefallen das Gpeisopfer Juda Id werd 


und Jerujalems,- wie vorhin und vor 

langen Jahren.” 

2. Großer Grundfag des Reiches 

gun. Seit Sid a Seite 
ruht. zu aller Zeit allein auf 

der Gerechtigkeit und jede Naht 

oder Hülfe, die ohne Gerechtigkeit aufs 


tritt, fommt bald zu Mäglihem Fall. au 


Die Gerechtigkelt befieht darin, daß 
jeder nad dem Stand, Verhäftäiß und 


Seine thut, giebt und Smprängt, €o 
des Rechts zugleich das 


aft auch und giebt einem Jeden 
nach feinen Werken: dadurch ruft fie 
dem Vebertreter zur Dronung zurüd, 
Die Ruckehrenden aber, die dem Ges 
richte Gottes fich unterworfen haben, 
werden von ber göttlichen Geredhtigfeit 
m oß als das, was fie ges 

jen find, fondern viel mehr afs das, 
was fle nun find, angefehn, als Efende, 
als Hüfföbedürftige, die um Gnade 
jrelen. @ott, der gerechte Gott, em⸗ 
fängt fie als Soide, die durd ihre 
Rechtswibrigfeit techilos geworben find, 
aber auch als folche, dig dieß einge» 
ſtehn, die Anfnahme in den göttlichen 
Reipteflaat brmüthtgerbitterund nicht 
als Gnade fuchen. Der Gutt, der die 
Liebe ift, erwelfet feine @ercähtigtelt, 
indem er iur, was ihm und” ihnen 


gebührt: er nimmt fie au Guaden an, 
giebt ihnen aus Gnade ein neues Recht 
er Bürgerfaft in feinem Reihe und 
ftellt fie unter die beilfame Zucht dieſes 
Reis. Das ik der Weg, wie Re wies 
der zu Gbre und Wohlſtand kommen 
und aus ihrem verſchuideten Elend er⸗ 
en. 

3. So empfangen bie‘ Uebertreien 
aud, was ihnen gebührt, indem fie 
aus dem Reiche des Rechts hinaudges 
ſtoßen und der Gewalt ihrer Feinde 
überliefert: werben, mit bemen.fie wbs 
der Gottes Recht gebuhlt haben. Weil 
fie Feinde des Mechts find, werden fie 

vom Schuhe des Rechts verlaſſen 
und fommen um, wenn die Zeit, mo 

Rangmuth aoch rechtlich war,norüber iſt. 

4. Zuftwälder und fhöne Gärten, mit 
unredtem Gut weit außgebehnt, (mie 
Ababd Garten dur die frepelhafte 
Gewinnung von Naborhe Wetnberg) " 
und zum Dienft der Woufl gemil 
braucht ; unter Zünig -Ahas (9 Kön. 
16, 4.) und fonft ($ef. 65, 3.) aud 
den Greueln des Böpendienfles ges 
wibmet. 

5. Eiche! die geunas Gereätigkeitt 
Nit bios die Dur Sünden gemiße 
braudte Ciche wird weil, nicht blos 
der Garten ber Moluft wird Dürr, 
fondern die Perfon, die fih daran vers 
fünbigt hat, wird wie eine verdorrie 
ige, wie ein dürrer Garten, Ter 
Ueppige verfehanachtet. 


6. „ Edug,” der, d id, hl 
eine —* 9— 
baum (Bf. 37, 


3536.) der Mächtig 
der Derführer des Wolfs, auf ben 3% 
andern Sünber fich berlichen, wird {ch 
wie erg, elu leidhter, nichtärtußiger, 
Brennbarer Stoff, und fein Thin, DIE 
böfe That, Die von ihm, ausging, und 
das dadurd" erworbene Gut — ihm 
3* 
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fein Thun wie ein Funke, und beydes mit einander wird brennen, 
daß Niemand Löfche. 


Die zweite Beisfagung. Gay. 2—4. 


Die drei folgenden Gapitel bilden zufammen ein Ganzes und 
gehören in eine Zeit, wo Juda und Jeruſalem noch in vollem Wohl⸗ 
Rand war, unter Ufa oder Jotham, aber in dieſen guten Tdgen mit 
fremden Unfttten und mit Goͤtzendienſt fich hefledte: die Aelteſten und 
Fürſten hatten den Weinberg Gottes verderbt und der Raub von den 
Armen war in ihrem Haufe: die Jungfrauen aber lebten in Hoffart 
und @itelfeit und es fehlte an der guten häuslichen Sitte und Zucht. 
Für diefes fündlihe Leben fündigt Jeſaja Gottes Strafgerichte an. 
Diefe Rede ift aber eine Predigt über einen Gottesfprub (Gap. 2, 
2— 4.), der aus dem Munde des Propheten Micha (Gap. 4, 1—3.) 
entfehnt if, der ein Zeitgenofje des Jeſaja war und ſolche Worte in 
eine längere Rede eingewebt hatte. Der Gottesfpruch verbeißt Zions 
Herrlichkeit über alle Heiden, ein allgemeines Friedensreich über alle 
Bölfer: die Predigt unſers Propheten rüget, daß Juda den Weg 
dazu durch feine Sünden ſich verbaut hat, und Fündigt an, daß nad 
fhweren Strafgeridhten nur den Heiligen, die übrig bleiben werben, 
diefe Herrlichkeit erfcheinen wird. 


Das 2. Eapitel. 
Berheißung für die lepee Zeit. Der Zag des Herrn zuvor. 
Dieß ifts, das Sefaja, der Sohn Amoz, ſah von Juda und 
Jeruſalem. 
Es wird zur legten Zeit! 


1 


2 ber Berg, da des Herrn Haut 


das Berderben bereiten. Gin Kleiner 


unfe verzehrt auf einmal eimen gros 
"Je Haufen Berg und je größer dieſer 
Stoff ift, deſto größer und unauslöfchs 
licher wird das Feuer. So geht der 
Sünder unter mit feinen Werken und 
durch feine Werke. So im Kleinen, 
jo im Großen! fo beim Weltgericht. 

1. „Zur letzten Zeit, nad dem 
Hebr.wörtlih ‚in dem Rahmahls der 
Tage” d. i. in der Zukunft: — ein 
ſtehender Ausdrud im A. und N. T., 
der überall eine und dieſelbe beftimmte 
Bedeutung bat und die Zeit der Er: 
füllung, der Vollendung Ter göttlichen 
Ratbfchlüffe anzeigt. Der Bollfinn dies 
ſes Ausdrucks, der von Jakobs Se⸗ 
gen an (1 Mof. 49, 1.) a en Gottes⸗ 


— N 


männern durch den heiligen Geiſt im 
Sinne liegt, iſt die Zeit der letzten 
und böchften Vollendung des Reiches 
Gottes. Aber dieſen höchſten und alls 
gemeinften Begriff wenden die Brophes 
ten, die felbft diefe lebte geit noch 
nicht genau kennen, u auf näher 
liegende unvollfländigeErfüllungsgeiten 
an, welche jetod immerhin ſchon ein 
Typus der allerlegten Zeit find und fie 
in einem gewifien Sinne vorbilden. 
Es . find flets Zeiten, wo durch ein 
Gericht Gottes eine Wiederberftellung 
und Derflärung der frübeten Yuftände 
eintritt. Die. Zukunft aller Zukunft, 
die letzte Zeit im eigentlichen Ginne, 
ift aber die Zeit, von der Daniel ſprichi 
(Sap.2,44.): „Aber zu ber Zeit ſolcher 


Capitel 2. 


87 


iſt,“ feftgeftellet fein, höher als alle Berge,2 und über alle Hüs 
gl erhaben; und werden alle Heiden zu ihm firdmen. Und viel 

ölfer hingehen und fagen: Kommt, laſſet uns auf den Berg des 
Herren geben, zum Haufe des Gottes Jakob, daß er nus lehre feine 
Wege, und wir wandeln anf feinen Steigen. Denn von Zion wird 
das Geſetz ausgehen und des Herrn Wort von Zerufalem.® Und 


Königreiche wird Gott vom Simmel ein 
Königreich aufrichten, das ninmermehr 
zerſtört wird, und fein Königreich wird 
auf fein anderes Bolt kommen.“ Das 
it das Königreich des Meffias und 
darum nennt man die Weisſagungen 
von der „legten Zeit‘ mit Recht meſſia⸗ 
aifhe Weiſſagungen, wie dieß aud 
die neuteftanıentliche ausiegung Ichrt. 
(Apaſch. 2, 16— 21. Hebr. 8, 5—12.) 
Aber die Zeitfolge, die nad der Er 
fheinung des himmliſchen Königs durch 
Gottes Langmuth ſich wieder eröffnet, 
ift den Bropbeten nicht in ihrer Reiben 
ordnung offenbaret. Sie unterfcheiden 
nicht die Ericheinung Ehrifti im Fleiſch, 
die VBerflärung desjelben durch den hei⸗ 
ligen Geift und die Gründung feiner 
Gemeinde, die allmählige Belehrung 
der Völker, die Herrlichkeit des Reiche 
nach der Belehrung der lebrigen von 
Iſrael, die Teßte Vollendung durch Aufs 
erfichung ber Todten und letztes Ges 
richt. Einzelne Züge von allen diefen 
Ereigniſſen kommen wohl bei ihnen vor, 
aber theils ganz vereinzelt, theils unter 
einander gemifät. Jeſus Chriſtus hat 
erſt Alles zuſammengefaßt, aber auch 
die 3 in der es nach und nach 
fih entwickelt, genau unterſcheiden ges 
lehrt. Den Aufichluß darüber, wie ſich 
die Propheten zu dem Geheimniß der 
legten Zeit verhalten haben, zu dem 
Geheimniß der „zukünftigen Gnade,” 
was ihnen der Geift Gottes geoffen- 
baret und was er ihnen verborgen bat, 
nieht der Apoftel Petrus (1 Betr. 1. 
10—12.) 


1. „Der Berg, da des Herrn Haus 
iR,” das ift der Berg Zion: „Denn 
von Zion wird das Gefek ausgehn, 
und des Herrn Wort von Zerufalem.” 
(3. 3.) Das Haus des Herrn fand 
auf dem Berge Moria, der durch eine 
Schlucht vom Berge Zion getrennt, 
aber auch Dur eine Brüde mit ibm 
verbunden war: darum werden beide 
Berge wie Einer angefehn. Bl. 9, 12. 
74,2. 76, 3. Dod iſt Zion nicht ga 
gleichbedeutend mit Moria. Moria f 


eigentlich der Berg des Hauſes Gottes, 
Zlon aber der dazu gehörige Berg jeie 
nes Anechtes Davıd, den Sotterwählte, 
daß er in feinem Namen König des 
Gottesreichs feyn follte. Zion iR (von: 
Norden aus angefehn) zur Rechten von 
Moria, Davids zung aut Rechten der 
Wohnung Gottes. Daher ift In der 
topifhen Sprache der Propheten Zion 
der Stuhl, der Ehrenfip zur Rechten 
Gottes, wo Gottes Sefalbter, Davids 
und Gottes Sohn, figet, und im Ras 
men feines Daters herrſchet und die 
Völker dem Gefepe, dem Worte Gottes 
untertbänfg macht. (Bgl. Bf. 110, 1—2. 
und dort die nmerlungen.) Der Berg 
Moria bezeichnet Die Stätte der Ans 
betung Gottes (de Vaters), der Berg 
Bien die Stätte der Reichögewalt Got» 
tes des Sohnes, der zur Rechten des 
Vaters fipt und allerdings auch mit 
dem Bater augleih anzubeten ift (Phi⸗ 
lipp. 2, 9—11.). 

2. Bergefind in der typiſchen Sprache 
überhaupt die Sitze der Götter und 
Könige, insbeſondere der falſchen Göt⸗ 
ter und der ungottlichen Machthaber, 
die erniedrigt werden müſſen. Vgl. Jeſ. 
44. 14—16. Daher ift der Sinn uns 
fere& Berfes: Gottes Snadenwohnung 
und das Machtreich feines Gefalbten 
zu Sion (dad aber nicht an die Derts 
lichkeit Zions gebunden ift, Hebr. 12, 22., 
damahls je an diefelbe gebunden 
war), foll über alle Götterfipe und 
Königstbrone erhaben feyn an Würde 
und Macht. Zudem wahren Gott und 
einem Gefalbten follen alle Bölter bins 

dömen, um Gnade und Recht bei ibm 

zu fuchen : fie ſollen nicht abwärts ftrds 
men, wie die Wafferflutben, fondern 
aufwärts, als die Kinder des Lichts. 
3. Das iſt zu feiner Zeit, wirklich 
gefcheben. Job. 12, 20-23. Lur.24,47. 
Apgſch. 1, 4.2, 5—12. Galat. 2, 1—2, 
—E aber Gottes Gericht über Zion 
und Zerufalem gefommen war, well 
die Juden den Gefalbten des Herrn ge 
freuzigt hatten, da ſchied das geiſtl 
Bon und Jeruſalem fi von dem lei 


8 Der Prophet Jeſaje. 


er wird richten unter den Heiden, und fchlichten unter vielen Voͤl⸗ 
bern. Da werden fie ihre Schwerter zu Pflugſcharen, amd ihre 
Spieße zu Sicheln ſchmieden. Es wird fein Boll wider das audze 
ein Schwert aufheben, und werden fort nicht mehr kriegen lernen. ! 
sgommt nun, ihr vom Haufe Jakob, 2 und laflet uns maudeln im 
6 Lichte des Herr ?_ Uber Du* Haft dein Voll, dad Haus Jalob, 
laffen fahren. Denn fie treibend mehr, denn die gegen dem Auf 
gang, 5 and find Behrlager wie die Philifter, nnd ß en den frem⸗ 
7 den Kindern bey. Ihr Laud iſt voll Silber und Gold, und ihrer 
Schäpe ift fein Ende; ihr Land ift voll Roſſe,“ und ihrer Wagen 
8 iſt fein Ende. Auch ift ihr Land voll Götzen, und beten an ihrer 


lichen und örtlichen, aber auf Hoffnung 
einer künftigen Üiederpereinigung, wie 
in der Auferſtehung Seele und Leib 
bieder Eins find. ol. Offenb. ob. 

l, 2. 

I. Hier wird allerdings ein Friedens⸗ 
reich Gottes auf Erden verbeißen, wo 
nicht allein die einzelnen Krommen in 
ihren Herzen Xrieden haben werben, 
fondern auch viele Völler unter einem 
algemeinenSchiedsgericht@ottes ſtehen 
follen, wo das Völkerrecht des „Heili⸗ 
gen in Iſrael“ Die Kriege. aufbeben 
wird. Leider haben ſich diefer Derbei: 
Bung oftmahls Schwärmer bemädhtigt, 
fie willführlich ausgelegt und verdreht, 
wogegen mit Recht die Augsburgifche 
Confeffion (Artikel 17) fagt: „Hie wer: 
den verworfen etliche jüdifche Lehren, 
die fih auch jepund zeigen, das vor 
der Aufertehung der Zodten eitel 
Heilige und Fromme ein welt⸗ 
lich Reich haben und alle Gottloſen 
vertilgen werden.” Das iſt aber der 
Sinn der Verheißung nicht, auf deren 
Erfüllung der Glaube hoffen ſoll, wor⸗ 
über aber Niemand vorwißig gräbeln 
darf. Denn bier iſt noch Vieles ge» 
heimnißvoll (Dffenb. Joh. 20, 6— 7), 
Uebrigens hat fchon bisher beidem fehr 
unvollenmenen Zuftand der Völker und 
Reiche das chriitliche Völkerrecht viele 
Kriege verhindert und durch Schieds⸗ 
gerichte den Frieden erhalten. 

2. Mit V. 5. beginnt die Predigt des 
Jeſaja über Die worhergehende Verheis 
Bug 575. Er hebt an, als follte 
Die Berheigung gieich in Erfüllung ges 
ben (2. 5.). Aber dann zeigt er (2, 
6. 4, 1.): fo gehts nicht! Zion muß 
durch Met erlöfet werden (1, 27.), 
aber es iſt Voll Sünde: darum müſſen 
ent Die Lleberireter und Sünder mit 


«inander zerbrochen werben, und, die 21, 31 


den Seren verlaffen. umkommen. Erf 
Bann kommt die Zeit’der Erfüllung. 

3. „Laßt uns wandeln im Lichte des 
Herrn.” Das ift das fanfte Licht der 
Gnadengegenwart Gottes, Das einft in 
der Wolkenſäule (2 Mof. 13, 21. Bf. 
99, 7.), volllommener. bei der Verklaͤ⸗ 
rung Chriſti (Matth. 17, 5.) erichien. 
Dieks fegnende ſchützende Licht Gottes 
heißt auch die Herrlichkeit des Herrn 
(2 Mofe 16, 10. vgl. Jeſ. 60, 1.). Daß 
dieß hier gemeint fei, zeigt der Schluß 
diefer Belsfagung (ef. 4, 3—5.), der 
auf den Anfang zurüdweift. 

4. Die Rede wendet fi plöglich an 
Bott, vor deffen Augen der Prophet 
fiebt und Altes redet, was ihm ber 
Kerr aufgetragen hat, Eben fo wieder 
2.9. „Tas wirft du ihnen nicht vers 
geben. - . 

5. Ungenau ee. Nach dem Hebr. 
„Sie find vol Morgenlands!“ d. h. 
fie find voll Morgenländertbum, wie 
ein Prophet von uns Deutichen Jagen 
würde,fie find voll Franzoſenthum. Das 
Morgenland bezeichnet das Land im 
Dften Baläftinas, bis zum Euphrat hin, 
das wüfte Arabien, die Syrifche Wüfle: 
bier ebenfo wohl morgenländifche (ara 
bifch) Boldwaaren und Shmud, als 
den Aberglauben der Oftländer. Die 
Ausländerei, das Nachäffen fremden 
Puges und fremder Sitten, land mit 
dem Abfall von Gott in naher Bers 
bindung, wie bei und. 

6. Biel Roffe und Wagen zu halten 
(5 Mofe 17, 16.), war felbft.den Kö 
gen im Boraus verboten, weil dadurch 
die Verbindung mit Egypten, von wo 
dergleichen eingeführt wurden, begün⸗ 
figt und das Vertrauen auf die fle — 
liche Macht genährt wurde. Jeſ. 34, 1. 
Dal. Pf. 33, 17. 147, 10, Sprühmw. 


Capitel 2, 


Hände Werk, und was ihre Finger 
der Pöbel, da demüthigen ſich Die 


emacht haben. Da büdet fi 9 
Tuner Das wirft du ihnen 


nicht vergeben: Gehe hin in den Zellen, und verbirg dich in der 10 
Erde, vor der Furcht des Herrn, und vor feiner herrlichen Maje⸗ 
fat. 1 Die ſtolzen Augen der Menſchen werden geniedriget werden, 11 
und: was hohe Leute find, wird ſich bücken müflen; der Herr aber 


wird allen hoch feyn 


der Zeit. 


Denn der Zag des Herm 12 


u 

Zebaoth 2 wird gehen über alles Hoffärtigeund Hohe, und über alles 
Erhabene, Daß es geniedriget werde; Und über alle hobe und erha- 13 
bene Cedern auf den Libanon, und über alle Eichen in Bafan;® 
Ueber alle hohe Berge, und über alle erhabene Sigel; (15) Ueber alle 14 


hohe Thürme, und über alle fefte Mauern; Ue 


er alle Schiffe im 16 


Meer, und über alle köftliche Gebilde. * Daß fih büden muß alleı7 
Höhe der Menſchen, und niedrig werden, was hohe Leute find; 


und der Herr allein hoch fey zu der Zeit. 


Und mit den Sägen 18 


wird 88 ganz aus ſeyn. Da wird man in der Felfen Höhlen gehn, 19 
und in der Erde Klüfte, vor der Kurcht des Herrn, und vor feiner 
herrlichen Majeftät, wenn er ſich aufinachen wird zu fchreden Die 
Erde. Zu der Zeit wird Jedermann wegwerfen feine filbernen und 20 
galdenen Bösen, Die er ihm hatte machen laſſen anzubeten, in die 


dcher der 


aulwürfe und Kledermäufe. 5 Auf daß er möge in die 21 


Steinrigen und Felsklüfte Triechen, vor der Furcht des Herrn, und 
vor feiner herrlichen Majeftät, wenn er fih aufmachen wird zu 
ſchrecken die Erde. So laſſet nun ab von dem Menfchen, der Odem 22 
in der Rafe hat; * denn wie hoch ift er geachtet! 


1. Bgl. 2. 19. Luc. 23, 30, 

2. Der Tag des Herrn (Jehova) 
Zebaoth: der Zag (die beflimmte 
2 ver Offenbarung des gerechten 

erichtes Gottes. Der Herr wird bier 
ber Gott der Heerſchaaren (Zebaoth) 
genannt, als der Allmächtige, der Him⸗ 
mel und Erde und alle ihre Heere 
A Mof. 2,1.) gefhaffen bat, dem fie 
untertban und dienftbar find. DerRame 
„Ichova Zebaoth‘ kommt zuerft im 
Lobgeſang der Hanna (1 Sam, 11.), 

um zweiten Mahle in Davids glau⸗ 
smutbiger Antwort an Goliath 

1 &am.17, 45.), nachmahls oft in den 

opheten und in den Pfalmen vor, 
s wo es gilt, daß Bott das Hohe 
amiebrigt , und das Niedrige erhöhet. 

3. Die Gedern des Libanon waren 
durch ihre Höhe, die Eichen Bafand 
durch ihre Feſtigkeit und Stärke be- 
rübmt und fprihwöärtlich. Der Prophet 
a (B. 18-16.) alles Hoͤchſte und 

kärtfie, was dur Natur und Men: 
ſchenhand hervorgebracht ift und ins 
Auge fällt, auf, um damit typifch auch 
das Hohe und Starke, das unfichtbar 


Rafe hat’ d. 


ift und Gott trotzen will, gu begeiiämen, 

4. Luther: „alle köſtliche Arbeit.” 
Diefe Veberfegung iſt nad) der Bulgata, 
da das hebräifhe Wort unbelannt if. 
Nach einigen Auslegern möchten es die 
Böpenbilder am Hintertheil der Schiffe, 
oder die Maften mit pucpurnen oder 
ſonſt Ihönfarbigen Segeln feyn. 

5. ‚in die Köcher der Maulwürfe und 
Fledermäuſe.“ Richtiger: „den Ratten 
oder einer ähnlichen Zhierart, denn 
man fennt die Bedeutung des Wortes 
nicht genau) und den ledermäufen.‘ 
Der Finn it Mar: Man wird bie 
Bögen in NRumpellammern und.auf Die 
Oberböden alter Ihürme werfen, wo 
Ratten oder Fledermäuſe ihr Spiel 
treiben. 

6. „Der Menſch, der Odem in feiner 


1. deſſen gen dahin 
if, wenn Gott ibm den Odem wieder 
wegnimmt. Bgl. Hiob 27, 3. Weish. 
2,2 Bi. 147,3 Raflet nd, auf 


Menſchen zu vertrauen, won Denen 


die Mächtigen oft vor Gott ‚gar 
nichts gelten und plöplich zu Nichte 
werben, 


Ber Prophet Seſeje 


Das 3. Sapitrl. 
Fortſehung. Die Strafgerichte über das fündige Bofl. 


1° Denn fiebe, der Herr Herr Zebaoth 4 wird von Jeruſalem 
und Juda nehmen Stab und Stüge, ? allen Stab ded Brods, und 
2 allen Stab des Waflers; Starke und Kriegslente, Richter, Prophe⸗ 
3ten, Wahrſager und Aeltefte; Hauptleute über Funfzig, ? und an» 
+jehnliche Leute, Räthe und weife Werkleute, und Eluge Redner. Und 
will ihnen Knaben zu Fürſten geben, und Kindifche follen über fie 
s herrſchen.“ Und das Boll wird Schinderey ° treiben, Einer Aber 
den Andern, und ein Seglicyer über feinen Nächften; der Knabe 
wird ftolz thun wider den Alten, und ein lofer Mann wider den 
6ehrbaren. Dann wird Einer feinen Bruder aus feines Vaters Haufe 
ergreifen: Du haft Kleider, ſey unfer Zürft, hilf du dieſem Unfall. 
71 Er aber wird zu der Zeit fhwören und fagen: Ich bin fein Arzt, 
ed ift weder Brod noch Kleid in meinem Haufe; ſeßet mid) nicht 
szum Fürften im Boll.“ Denn Serufalem fällt dahin, und Juda 
liegt da; weil ihre Zunge und ihr Thun wider den Herrn ift, daß 
Hfie den Augen feier RN; jeftät widerftreben.? Ihr Weſen bat fie 
fein Hehl, und rühmen ihre Sünde, wie Die zu Sodom, und ver 
bergen fie nicht. Wehe ihrer Seele! denn damit bringen fie fi 
10feldft ind Unglüd. Prediget von den Gerechten, daß fie es gut bas 
11 ben; denn fie werden die Frucht ihrer Werke eſſen. Wehe aber den 
Gottlofen! fie werdens übel haben; denn es wird ihnen vergolten 
12 werden, wie fie es verdienen. Kinder find Treiber meines Volls, 
und Weiber berrfchen über daſſelbe.“ Mein Volk, die dich Leiten, 
13 verführen dich, und zerftören den Weg, den du sehen follft. Aber 
der Herr ſtehet da zu rechten, und tft aufgetreten, die Völfer zu 


: 3.2 Kön. 1,9. 
Kriegevolt. Eben ſolche Hauptleute rett 


Thei 
“wir es erlebt haben. 


t. „Der Herr” (Hebr. Adon, Ges 
richtoherr und Gebieter) „Herr (Je⸗ 
hova, vorzugsweiſe Name des allein 
wahren Gottes) „Zebaoth“ (der Gott 
der Heerfhaaren, Schöpfer aller Heere, 
die Himmel und Erde erfüllen). 

2. Stab und Stübe des Lebens; 
Alles, was zur Leibesnahrung und 
Nothdurft gehört. Brot und Waſſer 
als das Unentbehrlichſte wird zunächſt 
angeführt. Dann folgt (B. 2. u. 3.) 
Alles, worauf ſich das fündige Volt, 
als auf feine 2.2 verläßt. - 

auptleute über das 


waren auch über je 50 Familienvaͤter 
im Beiehen gefeßt (2 Mof. 18, 21. Alle 
Obrigkelten werben aufhören: es wird 
vatige Anarchie eintreten, wie zum 

in Deutſchland im Jahre 1848 


4. Anmaßende junge Zeute und Ems 


porfömmlinge werden fi zu Herren 
über das Bolt machen. 

5. Erprefiung, Raub des rechtmäßis 
gen Eigenthbuns dur gewaltfames 
proben. 

‚6. Riemand wird Fürſt fein wollen, 
wer noch irgend etwas zu” verlieren 
bat. Jeder wir fih ſcheuen, ein Arzt 
des todtlranten Staats werden. 
Wir haben es erlebt, da in ſolchen 
Zeiten der Anarchie Könige und Kai 
fer abdankten und Andre kaum Mi⸗ 
nifter und Räthe finden konnten, bie 
Muth genug hatten, den Gtaat zu 


er 


en, 
7. Ber das lieft der merke darauf! 

8. „Kinder“ in der Kappe oder mit 
Bärten, kindiſche Phantaften, abhängig 
von Launen und von den Meinungen 
der Menge. „Beiber” in Frauen⸗ oder 
Männerfleidern, wie Ahab und Jeſa⸗ 
bei, 1 Kön. 21, 4—10. ' 


Capitel 3. 4 


richten. Der Herr fommt zum Gericht mit den Aelteften feines Volks 14 
und feinen Fürften.? Denn ihr habt den Weinberg ? verderbet, und 
der Raub von den Armen ift in eurem Haufe. Warum zertretet 15 
ihr mein Bolt, und zermalmet die Perfon der Elenden? fpricht der 
Herr Herr Zebaoth. Und der Herr Ipricht:? Darum, daß die Töch- 16 
ter Zion ſtolz find, und gehen mit aufgerichtetem Halſe, mit ges 
ſchminkten Angefihtern, treten trippelnd einher, und zieren fich mit 
ihren Füßen: So wird der Herr den Scheitel der Töchter Zion 17 
kahl machen, und der Herr wird nadt machen ihre Blöße. Yu der 18 
Zeit wird der Herr den Schmud der Beinfpangen wegnehmen, und 
die Nebe, die Monde, Die Obrperlen, die Arnıfetten, die Schleyer, 19 
Die Hauben, die Schrittfefieln, * die Bänder, die Balfumbüchfen, 20 
Die Armgehänge, Die Ringe, die Stirnreife, (22) Die Prachtkleider, 21 
die Mäntel, die Gewänder, die Beutel, Die Spiegel, Die Hemden, 23 
die Kopfbinden, die Ueberwürfe; Und wird Stank für Wohlgeruch 24 
feyn, und ein Strid für einen Oürtel, und eine Glatze für ein fraufes 
Haar, und für einen weiten Mantel ein enger Sack; ja. Brandnal 
anftatt der Schöne. Dein Pöbel wird durchs Schwert fallen, und 25 
deine Krieger im Streit. Und ihre Thore werden trauern und flüs 26 
gen, und fie5 wird verftört auf der Erde fiten. Daß fichen Weis 27 
ex werden zu der Zeit Einen Mann ergreifen, und Sprechen: Wir 
wollen uns felbft nähren und kleiden; laß und nur nach deinem 
Namen heißen, daß unfere Schmad) © von und genommen werde. 


1. Den Aelteften feines Volle und 
feinen (des Volles) Fürſten ihr Unrecht 
vorzuhalten und fie zu betrafen: Denn 
fie vorzüglich haben den Verfall bes 
Volkes verfhuldet. (Val. 1, 10.). 

2. opl- Gap. 5. und Pf. 80, 9—20. 

3. Hler beginnt das Gericht über Die 
üppigen rauen (B. 16—24.), die 
Me ünderinnen, die vor Bott fo 

äßtich find. „Meine fhönen Damen, 
wie freudenvoll wäre euer Xeben, wenn 
es ewig fo bliebe und wenn es möglich 
wäre, mit diefen Klittern in den Hims 
mel zu fliegen.” So fprach einft Jo⸗ 
hann Knox zu den Hofdamen im Vor⸗ 

Immer der Königin von Schottland, 

aria Stuart. — Unter dem Bilde 
der üppigen Frauen, der Töchter Zions, 
verhüflt aber Die typifche Sprache noch 
einen andern Sinn. Töchter einer Mut⸗ 


terftadt heißen auch die Töchterftädte 
der Provinz und des Landes. Joſua 
15, 45. 47. 17,11, 16. Die üppigen 
Töchter Jeruſalems waren zugleich pers 
fonificirte Abbilder der üppigen Töch⸗ 
terftädte im ganzen Lande. 

3. „Schrittfeffein:“ Meine Ketten, 
welche Die Beinipangen (V. 18.) vers 
binden, um die Krauen zu gewöhnen, 


Heine ierlicpe. gleichmäßige Schritte 
er machen. SHoffart will Zwang 
eiden. 


5 Die Toter Zion (1,8. 21.), die Ehe⸗ 
brecherin, die Mutter Diefed verderbten 
Volks, diefer „üppigen Töchter Zions.“ 

6. Tie Schmach, verihmäbt und kin⸗ 
derlos zu bleiben, die hriftliche Jungs 
frauen wobl zu verfchmerzen und zu 
ihrem Heile zu benupen, ja in Ehre zu 
verkehren wiſſen. 


Der Prophet Befaje. 


Das A. Eapitel. 
Schluß. Zion in der legten Zeit nady den Strafgerichten. 


In der Zeit! wird des Herm Sproß ? lieblich und herrlid 
feyn, und die Frucht der Erde prächtig und fchön bey denen, Die 


2 behalten werden ® in Iſrael. Und wer da wird übrig feyn zu 


ion, 


und überbleiben zu Jeruſalem, der wird heilig heißen; ein Jeglicher, 
3 der geichrieben iſt unter Die Lebendigen zu Jeruſalem; Wann der 
. Herr den Unflath der Töchter Zion wird abwafchen, und die Blut 
ſchulden Serufalems vertreiben aus ibr, durch den Weift, der richten 
und ein Feuer anzünden wird. Und der Herr wird fchaffen über 
alle Stätte'des Berges Zion, und Über ihre Verfammlung, Wolfen 
und Raud) des Enged, und Ada gen ‚ der da brenne des Nachts. 
Hirn * fe 


5Denn e8 wird ein 


yn über 


lles, was herrlich ift. Und 


wird eine Hütte 5 feyn zum Schatten bey Tag vor.der Hitze, und 
zur Zuflucht und Verbergung vor dem Wetter und Regen. 


1. Die Zeit des Äußerften Elends (3, 
27.) und die Zeit der Erlöfung fallen 
zufammen: fo war ed beim Auszug 
aus Egypten; fo wird e8 am Ende. der 
Zeiten ſeyn. Dal. Luc. 21,23. „Wenn 
aber dieſes anfängt zu gefchehen, fo 
fehet auf und hebet eure Häupter auf, 
darum, daß fih eure Erlöfung nahet.“ 
Zeit und Stunde aber weiß Niemand 
voraus: denn das Heil wird im Vers 
borgenen vorbereitet und erfcheint plößs 
ih, und — in ganz anderer Geftalt, 
als die Welt meinte. 

2. „Des Herrn Sproß“ (Zemach Je- 
hova Hebr.). Zemach ift eigentiih zu 
Deutfh der junge Trieb, und bes 
. zeichnet das Doppelte, 1) die junge 
treibende Kraft des Wachsthums, 2) 
das durch dieſe Kraft getriebene Reis. 
Eben deshalb bat der Prophet dieß 
Wort gewählt, um zu verlündigen einen 
Sprögling, der zugleich fproffen macht, 
der die Erde befruchtet, daß alle erftor: 
benen Keime wieder neuen Trieb em- 
pfangen, wachlen und Früchte bringen. 
Daher entfpricht dem Sape: des Herrn 
Sproß wird Tieblich und herrlich feyn! 
der andere: die Frucht der Erde präch⸗ 
rg und |hön! In der Natur. giebt es 
feinen ſolchen Eproß, aber wohl im 
Neiche des Geiſtes Zemach Jehova 
ift der vom Herrn entfproßne, in der 
Kraft des Herrn fprofjende, den Trieb 
des göttlichen Eprofjens und Wachſens 
‚ mittheilende Unbekannte, der aber mit 


der. Zeit bekannt werden follte Die 
meffianifhe eiflagung bei Jeſaja ift 
die Entwidelung dieſes propbetifchen 
Grundbegriffs. Vergleiche befonders 
Sef. Gap. 11. und 12. und 53, 5. in 
welchen Stellen daſſelbe BiTd gebraudt 
tft. Jeſ. 11, 1. wird diefer Sproß als 
ein Zweig aus David 8 Geflecht ge 
f&hildert. Den Namen Zemach nimmt 
Jeremias wieder auf Jerem. 23, 5, 33, 
15. (wo Zemach im Deutfgen Ge: 
wächs überfegt ift) und „giebt dann 
ohne Bild die volle Deutung. Sadarja 
aber gebraucht dad Wort Zemach ge 
radehin als Eigennamen des fünftigen 
Heilandes. (Sadarja 3, 8.) „Denn 
fiebe, ich will meinen Knecht Zemach 
fommen laſſen.“ (Und 6, 12.) „Siebe, 
es ift ein Mann, der heißt Zemach: 
denn unter ihm wirds wachien und 
er wird bauen des Herrn Tempel.’ 

3. Wörtlih: „bei der Entkommen⸗ 
ſchaft,“ d. i. bei denen, die der Rieder 
lage (3, 24.) entkommen find. 

4. Bol. die Anmerkung zu Cap. 2, 5. 
Don der Wolkenſäule in der Wäſte 
wird Pf. 105, 39. gefagt: „Er breitete 
eine Wolke aus zur Dede, und ein 
Dear des Nachts zu leuchten.‘ Diefe 

ee der Boltenfäufe, in der Gott 
wohnet und aus der Gott redet, wird 
bier ein Schirm genannt: es iſt der 
fhüßende Himmel der geh ihen Gna⸗ 
de: zugleich Licht und Schatten. 

5. „Hütte, Obdach. 


Capitel 5. 


Die dritte Weisſagung. 


Das 5. Capitel. 
Der Weinberg des Herrn. 


Dieſe firafende Rede beginnt mit einem Gleichniß, wie dieſes bei 
anderen Bölfern und befonders auch .bei Iſrael Sitte war, vorzüglich 
dann, wenn man wenig Geneigtheit fi ſtrafen zu laſſen vorausiegen 
durfte. Das Gleichniß macht aufmerffam und ruft ein unbeflochenes 
Urtheil des Nechtegefühls hervor, das dann zum Gericht über den 
Frevler felbft angewandt wird, fo daß diefer fein eigner Richter wer⸗ 
den muß. So Zotham zu den Einwohnern von Sichem (Richt. 9—20.), 
Nathan zu David (2 Sam. 12, 1 -7.). Hier hebt Jefaja mit dem 
Gleichniß von einem Rechtsſtreit eines Herrn mit feinem undanfharen 
Weinberg an und deutet diefes dann auf das Unrecht Iſraels an 
feinem Gott (B. 1- 7.). Das Bild eines Weinftods oder Weinberge 
für Sfrael ift den Propheten geläufig und wird in verfchiedenen Wen⸗ 
dungen gebraucht (vgl. 3, 14. 27, 2 — 6.). Jeſus felbft hat ſich deffen 
öfter auch zu Gleichniffen bedient. Matth. 20, 1 — 16. 21, 28 — 31. 
21, 33—A1. Bei Iefaja hier fchließt fih an das Gleichniß (B. 1—7.) 
eine ſcharfe Strafs und Drohrede an (B. 8—23.), in der ein fechsfaches 
Wehe über die Frevler ausgefprochen wird und (B. 24 — 80.) zuletzt die 
Ankündigung eines gewaltigen feindlichen Einbruchs und einer ſchauer⸗ 
lichen Verwüſtung folgt zum heilfamen Echreden für alle Bölfer, die 
das Geſetz des Herrn verlaflen. Denn ähnliche Gottesgerichte treffen 
überall die Völker, die ähnlich ſich verfündigen. 


Wohlan, ich will meinem Lieben ! fingen, ein Lied meines 
Freundes von feinem Weinberge. Mein Lieber hatte einen Wein⸗ 
berg auf einem fetten Hügel. Und bat ihn umgegraben, und von 
Steinen gefäubert, und edle Reben darein gefenft. Er bauete auch 
einen Thurm darinnen, und grub eine Kelter darein;? und wars 


1. Der Liebe, dem gefungen wird, 
und der Freund, deſſen das Lied tit, 
find dieſelbe Perſon: es iſt der Herr 
Zebaoth felbft, der unter dem Bilde 
diefes Freundes redend eingeführt wird 
(B. 3.) Vgl. 2.7. 

2. Deutung des Gleichniſſes: 1) der 
Weinberg auf fettem Hügel, das Bolt 
Yirael in Canaan: 2) das Umgraben: 
die Reden, Anordnungen und Lands 
tage Joſua's: 3) das Säubern von 

teinen, die Ausrottung der Cananiter: 
4) ber Thurm, die Warte der Prophe⸗ 


ten: 5) die Stelter, deren Trog in das 
Geſtein eingegraben oder eingehauen 
wurde, Die göttliche Anordnung, welche 
in den Verheißungen Moſis und der 
Propheten im Voraus getroffen war, 
daß Iſrael, wenn es Gottes Gebote 
hielt und gute Frucht brächte, zu edlem 
Meine werden, d. b. die Fülle des hei⸗ 
ligen Geiſtes empfangen follte. Der 
Herr hat es an nichts fehlen laſſen, 
fondern alles voraudgefehen und ges 
ordnet, daß Iſrael gute Frucht brächte, 
und was dann mit ihm werben follte. 


Her Prophet Deſeje. 


3tete,! Daß er Trauben brächte. Aber er brachte Herlinge.2 Am 
richtet, ibr Bürger zu Jerufalem, und ihr Männer Inda, zwifchen 
Amir und meinem Beinberge. Bas follte man doch mehr thun an 
meinem Beinberge, das ich nicht gethan habe an ibm? Barum hat 
er denn Herlinge gebracht, da ich wartete, Daß er Trauben brächte ?° 
5Boblan, ich will euch zeigen, was ich in meinem Weinberge thun 
wii. Sein Zaun joll weggenommen werden, daß er verwüſtet 
werde, und feine Band fol zerriffen werden, daß er zertreten werde.* 

6 Ich will ibn wüſte liegen laffen, daB er nicht geichnitten noch ge 
badet werde, fondern Diſteln und Dornen darauf wachlen > umd 
7 will den Bolten gebieten, da fie nicht darauf regnen. © Des Herrn 
Zebaoth Weinberg aber iit das Haus Zirael, und die Miuner Yuda 
die Pflanzung, daran er fi ergögte. Er wartete auf Recht, fiehe, 
Sin iſts Schinderey; auf Gerechtigkeit, ſiehe, fo iſts Alage. Wehe 
deuen, Die cin Haus an das andere zichen, und einen Ader zum 
andern bringen bis dag fein Raum mehr da ſey, daß fie allein das 
Y9Land befigen. Es ijt vor meinen Ohren die Stimme des Herm 
Zebaoth: Was gilts, mo nicht die vielen Häufer follen wüſte wer 
10 den, und die großen und feinen öde ſtehen? Denn zehn Ader 
Beinbergs folen nur einen Gimer geben, und ein Malter Samend 
11 fol nur einen Scheffel geben. Wehe denen, die des Morgend 
trübe auf find, fi des Saufens zu befleißigen, und fiben bis in 
12 die Nacht, daß fie der Wein erbiget; Und haben Harfen, Pfalter, 
Paufen, Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, und jehen- nicht 
auf das Werk des Herrn, und fchauen nicht auf das Geſchäfte ſei⸗ 
I3 ner Hände. Darum wird mein Volk weggeführet werden unver 
ſehens, und werden feine Herrlihen Hunger leiden, und fein Poͤbel 
14 vor Durſt lechzen. Darum hat die Hölle ihre Seele weit auf 
etban, und ihren Rachen aufgefperret ohne Maaß, daß hinunter 
ahren beyde ihre Prächtigen und Pöbel, beyde ihre Lürmenden und 

15 Zröhlihen, Daß Jedermann fid) bücken müſſe, und Jedermann ges 
demüthiget werde, und die Augen der Hoffärtigen gedemüthiget 
16 werden, Aber der Herr Zebaoth erböhet werde im Recht, und Gott, 
17 der Heilige, geheiliget werde in Gerechtigkeit.” Da werden dann 
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I. Menſchlich geredet im Gleichniß, 
wie auch ohne Gleichniß oft von Goti egen fremde Eingriffe. Der W 
geredet wird. Gott wartet wirklich in he zertreten werden. Vgl. Luc. 21, 24. 

angmuth ab, bis Die Völker zum Ge⸗ 5. Aufbören der Ordnung des Ge 


4. Zaun und Band, der Gränzfchug 
einberg 


richt reif werden, ale ob er nicht voraus 
wüßte, was geſchieht. Er weiß es 
aber voraus. 

2. Serlinge, die ungeniehbaren Trau⸗ 
ben des wilden Weinſtocks (T,abrusca). 
Edle Reben aus Abrahbams Samen, 
Bäter, in denen Gottes Geſeß wohnte, 
hat Gott gepflanzt: und Abrahams Ges 
ſchlecht trägt die Früchte des wilden 
Beinftods von Sodom und Gomorra. 

3. Frage an das Gewiffen. 


febes, aller Obrigfeiten und Richter, 
alles Gottesdienſtes. 

6. Kein Segen von Oben, kein Träu⸗ 
feln des heiligen Geiſtes durch die 
Propheten. Hel. 24. 36. 

1. Der Herr follte erhöhet werben 
dur Recht und Gerechtigkeit in feinem 
Volke: da es aber ihn durch feine Süns- 
den entehrt, fo wird er an ihnen, an 
ihrer Strafe und Belehrung, feine Ge 
rechtigkeit und fein Gerichtverherrlichen. 


Capitel 5. 4 


die Laͤmmer weiden auf rechter Trift, und Fremdlinge werden ſich 
näbren in den Wüſten der Zetten.! Wehe denen, fo die Schuld 18 
herbeyziehen mit Striden der Eitelkeit, und die Sünde wie mit 
genen: Und fpredhen: Laß eilend und bald kommen fein 19 
Berl, daß wir ed fehen; laß herfahren und kommen den Anfchlag 
des Heiligen in Iſrael, daß wir ed inne werden. Wehe denen, 20 
die Böfes gut, und Gutes böfe heißen; die aus Finfternig Licht, 
und aus Licht Finfternig machen; Die aus bitter füß, und aus füß 
bitter machen. Wehe denen, die bey ſich feibft weile find, und hal 21 
ten fich felbft für klug.“ Wehe denen, jo Helden find im Weinfau- 22 
fen, und Zapfere in der Völlerei. Die den Gottlofen gerecht fpre 23 
hen um Geſchenkls willen, nnd das Recht der Gerechten von ihnen 
wenden. Darum, wie des Feuers Flamme Stoppeln frißt, und 24 
Heu in der Lohe vergehet: alfo-wird ihre Wurzel verfaulen, * und 
ihre Sprofien auffahren wie Staub. Denn fie verachten das Geieh 
des Herrn Zebaoth, und läftern die Nede des Heiligen in Sfrael. 
Darum ift Der Zorn des Herrn ergrimmet über fein Volt, und reckt 25 
feine Hand- über fie, und ſchlägt fie, Daß Die Berge beben, und 
ihre Leichname find wie Koth auf den Saflen. Und in dem Allen 
läflet fein Zorm nicht ab, fondern feine Hand ift noch ausgeredt. 5 
Denn er wird ein Panier aufwerfen den Heiden von ferne, und 26 
diefelbigen Loden vom Ende der Erde. Und ſiehe, eilend und 
fhnell koumen fie daher; Und ift Keiner unter ihnen müde oder 27 
ſchwach, Keiner ſchlummert noch fchläft; Keinem gebt der Gürtel 
auf an feinen Lenden, und Seinem errelßt ein Schuhrieme. Ihre 28 
Pfeile find ſcharf, und alle ihre Bogen geſpannet. Ihrer Roſſe 
Hufe ſind wie Seen u achten, und ihre Wagenräder wie ein 
Sturmwind. ie brüllen wie Löwen, und brüllen wie junge 29 
Löwen; fie werden braufen, und den Raub erhafchen, und davon 
bringen, daß Niemand erretten wird. Und werden über fie braus- 30 
fen zu der Zeit, wie das Meer braufet. Wenn man dann das 
Land anſchauen wird, fiehe, fo iſts finfter vor Angft, und das 
Licht fcheinet finfter auf feine Trümmern. 


1. Das ganze Land, das jept fo be 
wohnt und bebaut ift, wird verddet 
feyn, eine Trift für Lämmer, eine Wüſte, 


verborgner Lebensgrund, zu Afche und 
Moder werden (nicht eigentlich „vers 
faulen,‘ wie Lutber überjegt) und ihre 


in der fremde Hirten ihre Heerde weiden. 

2. Die Frevler, die nicht von der bös 
fen Luft aus Schwachheit verführt wer⸗ 
den, fondern aus Uebermuth Sünten 
auf fi laden, von denen fie gar feinen 
Genuß haben. Solche Frevler find 
die Sottesfpdtter. Nat. 8. 19. 

3. Die flolzen Berächter der Wahrheit 
Gottes in feinem Worte, das mit ih⸗ 
ter Dernunftnidt ſtimmt. 

4. Im Feuer des heiligen Zornge⸗ 
richts wird ihre Wurzel, thr —** 


Sproſſen, ihre Zweige und Blätter, 
ihre Männer und Frauen und Kinder, 
werden, wie erloſchne Funken, „wie 
Staub,“ won der Lohe fortgeführt und 
Te en ot uf gi 
. ung folgt au tigung, 
Schlag au Schlag, wenn dr Beh * 
Gerichts über das Volk kommt. Vgl. 
Jef. 9, 5. 10. 1%. 18. | 
6. Der Herr iſt's, der die Völkerheere 


‚in ihrem Ungeſtüm Daher -braufen läßt 


über fein Bolt, das zur Strafe reif iſt. 


46 Der Prophet VJeſaja. 


Das 6. Eapitel. 
Jeſaja's göttliche Sendung. 


Jeſaja wird im Todesjahr des Königs Ufa, aber vor deſſen Tode 
(vgl. 1, 1.), dur ein Gefiht zum Propheten geweiht. In dieſem 
Geſicht ſchaut er den Herrn in feinem himmlifchen Heiligthume, nad 
defien Borbild die Stiftsgütte eingerichtet war (2 Mof. 25, 9. 40. 
26, 30. Apgſch. 7, 4A.): aber das Urbild unterfcheidet filh von dem 
irdifchen Nachbild und auch die gegenwärtige Erſcheinung des Urbilds 
iR nur ein Gleichniß, ein Simbild der rein geiftigen Anſchauung. 
Die Darftellung if ſinnbildlich, wie gewiß Die Dinge, die Mofes 
als Vorbilder für die Stiftshätte gefehen hatte, auch nur eben Sinn⸗ 
bilder und Gleichniffe gewefen waren (2 Mof. 25, 9. Anmerf.). 
Der Thron Gottes, die Schwellen, der Tempel, die Seraphim find 
allerdings wirklich geftaltete Weſenheiten: aber das finnliche Geſicht 
und die finnliche Befchreibung ift nicht ganz daffelbe, was das Urbild 
ift, fo wenig als ein wohlgetroffenes Bildnig eines Menfchen ber 
Menfch ſelbſt if, fo wenig Linien und Zarbenftriche dem lebendigen 
Antlig ganz entfprechen, das fie Darftellen. Der Prophet hat im Geiſte 
Herrlicheres und Lebendigeres gefehen, als er fagen kann: feine Be⸗ 
fhreibung ift gleichfam eine Heberfegung in die Aehnlichkeit irdiſcher 
Formen. Die Propheten ſahen fi genöthigt, wenn fie von dieſen 
Gefichten nicht ganz fchweigen wollten, in Sinnbildern zu reden, benen 
irdifche Gegenbilder entfprechen, und dadurch ift nach und nach eine ſinn⸗ 
bildliche Sprache entflanden, in weicher unfichtbare Dinge als fichtbare 
dargeftellt find : dieſes ift die apokalyptiſche Sprache, die allmähltg immer 
reicher an Sinnbildern geworden ift und in der Offenbarung Johannis 
den höchften Gipfel der Ausbildung erreicht, wodurd es aber gerade 
ganz Far wird, daß diefe Bilder nicht der Sache, die fie ausdrücken, 
gleich find. Denn die finnliche Vorftellung der Bilder felbft wird fo 
wunderfam, daß fie gar nicht mehr zu faffen if. Man denke nur (Of⸗ 
fenb. 12, 1.) ein. Weib mit der Sonne befleidet, und der Mond unter 
ihren Füßen, und auf ihrem: Haupte eine Krone von zwölf Sternen. 
Und dann wieder (Offenb. 12, 14.) werden diefem Weibe zween Flügel 
gegeben, wie eines großen Adlers, daß fie in die Wüſte flöge. Mus 
ſolchen Befchreibungen fieht man unzweifelhaft, daß folche Bilder Sinn⸗ 
bilder find, finnlihe Geftalten für geifige Anschauungen. _ 

Solche finnbildlihe Schilderungen finden beſonders bei denjenigen 
Gefihten Statt, welche Erfcheinungen Gottes und feines Thrones vers 
gegenwärtigen follen. Die einfachfte Schilderung eines ſolchen Gefichtes 
it 2 Mof. 24, 10. 47. Daran fchließt fi) zunähft das Geficht des 
Jeſaja hier. - Mannigfaltiger umd verwidelter find die Geſichte Bei er 
jefiel Gap. 1, 4 — 28., einfacher wieder und weniger räthfelhaft bei Da, 


— 


Capitel 6. 47 


niel 7, 9— 10. 13., dieß Alles aber im Zufammenhang und rich» 
tigen Fortſchritt, fo daß man erkennt, wie Ein und derfelbe Geift, 
der Geift Gottes, diefe Gefichte gegeben hat. 

Jeſaja fchaut den Thron Gottes und was ihn umgiebt (B. 1—4.): 
er jhridt über feine Unwürdigfeit zufammen, wird begnadigt und 
geheiligt (38.5 — 7.) und erhält endlich den Auftrag feiner Sendung 
und die Verkündigung von deren Erfolg (B. 8— 13.). Das Ergebniß 
feiner Sendung if, daß das Volk durch feine Reden verſtockt wird, 
in fchwere göttlihe Züchtigungen geräth und bis auf eine geringe 
Zahl umkommt: diefe Wenigen werben aber ein „‚heiliger Same“ feyn. 

Der Herr (Adonai 3. 1. Zehova Zebaoth B. 3.), den Jeſaja fah, 
iR der Herr, der das Wort if, der in der Fülle der Zeiten Fleifch 
ward und von dem an Jeſus der Ehrift heißt. (oh. 123, 41 und 
daſelbſt Anm.) 

Des Jahrs, da der König Ufta farb, 1 fah ich den Herrn 
fiben auf einem hohen und erhabenen Stuhl; und fein Saum füls 
lete den Tempel.“ Seraphim flanden über ihm, ein jeglicher hatte 
ſechs Zlügel; mit zweyen dedten fie ihr Antlitz, mit zweyen dedten 
fie ihre Füße, und mit zweyen flogen fle.* Und einer rief zum 


1. Judiſche Ausleger haben dieſe 
Weihe des Propheten für eine zweite 
Einweihung erflärt, die Darum erfolgt 
ſey, weil Sefaja durdh feine Berfchuls 
dung vorher eine Zeitlang der provhe⸗ 
tiſchen Gabe, die er bereitö hatte, von 
Sort beraubt worden fen. Seine Vers 
fauldung , bebuupten fie, habe darin 
beftanden, daß er den König Ufia nicht 
durch fein Prophetenwort inderthabe 
in das Prieſteramt einzugreifen (2hron. 
26.). Einige hriftliche Ausleger verwer⸗ 
fen zwar Diefe gan unbegrünbete jũdi⸗ 
ſche —* meinen aber, Daß durch 
diefe® Bent Zefaja nicht erft zum 
Bropheten eingefept worden fey, ſon⸗ 
dern nur den neuen Auftrag erhalten 
babe, von nun an dad ungehorfame 
Volk zu verftöcen. Beite Meinungen 
find aber nicht aus unbefangener Ber 


tradytung der Schriftworte, fondern ang H 


der Abfi t bernorgegangen,biefelen mit 
Jeſ. 1,1. in Einklang zu bringen, wo 
gefagt wird, daß Jeſaja ſchon unter 
Ufla gewelsfagt babe, und um über: 
haupt eine — Ord⸗ 
nung der jeſajaniſchen Weisſagungen 
eltend zu machen. Aber mit Nef. 1. 
. ftreitgt die Prophetenweihe int To⸗ 
desjahr des Ufla nicht: denn ift Jeſaja 
vor dem Tode des Ufle, wenn aud 
katz vorher, zum Propheten geweiht 


worden, fo ift e8 ja ganz richtig, daß 
er ſchon unterlifia geweisiagt bat. Eine 
fireng durchgeführte chronologiſche Ord⸗ 
nung ber jefajanifchen WBeldfagungen 
wird aber immer zu f[harffinnigen, aber 
unbaltbaren Aündeleien verleiten. Sehr 
feltfam aber wäre ein befonderer Aufs 
trag das Boll zu verftoden, da ja doch 
der Prophet nit von Kap. 6. an ans 
ders wirft ala vorher, da er vorber 
eben fo ernft ald nachher die fchon ein» 
getretene Herzenshärtigkeit rügt und 
auch nachher nichts thut und thun fol, 
um abfihtlih das Bolt noch mehr zu 
verftoden. Wäre wirklich ein neuer 
wichtiger Auftrag auszurichten, fo wäre 
eine neue befondere Weihe begreiflich: 
doch würde dann au eine Weihe zu 
feinem geſammten Brophetenberuf eben 
fo wentg fehlen, wie bei Jeremia und 

eſekiet. 
2. Das Bild iſt ſehr einfach von einem 
irdifchen Könige des Morgenlandes 
bergenommen , der auf feinem Thron⸗ 
feffel fitzt, deſſen Gewand mit feinem 
Saume weit it dem Empfangfaal hins 
einreiht. Aber von Gott fagt die 
Schrift: der Himmel ift fein Stußl. 
Jeſ. 66, 1. und Licht iſt fein Kleid. 
FAR 104, 2. und auch dieß ift noch 

nnbildlich geredet. 

3. Seraphinm, Seraph hei Seraph, 
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andern und fprady: Heilig, heilig, heilig ift der Herr Zebaoth;! 
4alle Lande find feiner Ehre vol.? Daß der Schwellen Grü 
bebeten von der Stimme ihres Rufens,“ und das Haus ward voll 
s Rauchs.! — Da fprad ih: Wehe mir! ich vergehe; denn ich bin 
unreiner Lippen, und wohne unter einem Volk von unreinen Lippen; 
denn id) habe den König, den Herrn Zebaoth, gefehen mit meinen 
6 Augen. Da flog der Seraphim einer zu mir, und hatte eine glü- 


Der Prophet Jeſaja. 


eine ungezaͤhlte Menge (die Endung — im 
bezeichnet Die Mehrheit). Ein Seraph 
(eigentlih Saraph) ift nach der einfach⸗ 
ftien Deutung (vom Hebr. Zeitwort 
suraf, fengen, verbrennen) ein brennens 
der, fengender Feuergeift, eine fodernde 
Klamme, alfo ein mächtiger Zürft in 
der Schöpfung, vor Gott aber demüthi 
verhült und anbetend. Dal. ? Mol. 
24,17. ‚nd das Anſehn der Herrlich» 
feit des Herin war wie ein verzehren⸗ 
des Feuer. Wie der Herr, fo feine 
Diener. „Die Serapbim landen 
über ibm: das beißt fie hatten ibre 
Stelle über ihm, jedoch ſchwebend, denn 
fie flogen (2. 2.): fie umjchwebten das 
Haupt des Herrn , wie eine Krone von 
leuchtenden Feuern, oder auch in zwei 
Reihen, wie der Prophet Micha, zur 
—* der Könige Joſaphat und Ahab, 
prach (1 Rdn. 2:,19.) „Ich ſah den 
Herrn fien auf feinem Stuhl, und al: 
les himmliſche Heer neben ihm ſtehend 
zu ſeiner Rechten und Linken.“ 
Die Flügel dienen ebenſowohl zum 
Decken, als zum Fliegen: darum hier 
vier Flügeldecken zum Verhüllen des 
Angefichts und der Füße, zwei Flügel⸗ 
ſchwingen zum Flug, eilig den Willen 
Des Herrn zu thun. Aber die ſechs 
lügel der Seraphim, wie die zei 
lüael, welche die Lirchliche Malerkunſt 
(nicht die heilige Schrift) allen Engeln 
iebt, lehren uns nichts über Die Ges 
Bat der Engel, fondern haben nur finn⸗ 
ildliche Debeutung. Alle Befite, in 
denen Engelmit wirklich en Zlügeln 
gefchaut werden, find nur Erzeugnifie 
menſchlicher Bhantafie, Die den finnbild- 
lichen Daritellungen der Propheten oder 
den Werken der Malertunft ihren Urs 
fprung verdanken. Sie find nicht aus 
wahren en der wirklichen 
Beifterwelt hervorgegangen. Geflügelte 
Menſchen⸗ und Ibiergeftalten finden fich 
übrigens auch in der religidfen Sym⸗ 
bolif der Afjgrier, Perfer und Egypter. 
1. Himmliſcher Delelgefang in 
menſchliche Worte gefaßt Das Wort 


ift bier die Hauptſache, wie Luc. 2,14, 
Das Dreimapiheiltg in unfern kirchli⸗ 
hen Lobopfern it durch uk uns 
vom Himmel gebracht: o daB es und 
doc, fo oft wir e® hören, zum Him 
mel erbebe, mit den Seraphim anzu⸗ 
beten! Heilig iR Gott in feiner Sen 
lichfeit, rein und unvermifhbar mi 
Gefchöpflichfeit und Sünde: Heilig bleibt 
Gott in feiner Herablaffung in Fleiſch 
und Blut, unvermiſcht und unverlept: 
heilig erweift fi} Gott im Gericht, wo 
er alles @ehelligte aufnimmt, afled 
Unbheilige verdanımt. Wie viel oder 
wie wenig Jeſaja vom Geheimniß ber 
Treieinigfeit erfannt hat, ift eine ſchwie⸗ 
rige Schulfrage für Gottesgelehrte. Ei 
ift ibm keine Schande, wenn er dad 
Geheimniß, das auch Die Engel gelüfte 

u hauen (1 Betr. 1, 12.), n0g nidt 
ß erfannte, daß er bier an drei Pers 
onen denken konnte. Gottes Ehre aber 
ift es, daß er uns fich aus Gnaden 
als Vater, Sohn und Geiſt geoffende- 
ret hat und wir nun das Dreimahlhei⸗ 
fig völliger verſtehen, als einft bie 
Propheten und felbft die Engel. 

2. Und doch faffen wir es fo wenig! 

3. Das Erbeben der Schwellen be 
zeichnet finnbildlich die durchdringende 
Wirkung des Wortes: wie der Donner 
den Grund der Häufer beben macht, fe 
macht die Heiligkeit des Herrn alle Gel 
fter zittern in Furcht und Freude. 

4. Eine andere Wirkung der nerfün 
digten Helligfeit des Herrn. .,Dad 
Haus ward voll Rauchs.“ Dieß IR 
ein feiner Dampf oder Rebel, eine fanfte 
Ausftrömung von Licht, worin der Herr 
fih verhült. Vgl. Heſek. 10, 4. „Und 
die Herrlichkeit des Herrn erhob fich von 
dem Eherub zur Ehwelle am Haufe, 
und das Haus ward voll Nebel. und 
der Vorhof voll Glanz von der Herts 
Ithleit des Herrn.“ Gebeimnigvole 
Lichtdämpfe des göttlichen Geiſtes, die 
begnadigte Geifter durchdringen. 

5. „Kein Menfh wird leben, der 
mich fiber,’ ſpricht der Herr zu Mofe 


Ceyitel 6. 


40 


hende Kohle in der Hand, die er mit der Zange vom Altar nahm; 
Und rührete Damit meiner Mund, und ſprach: Siehe, hiemit find 
deine Lippen gerühret, DaB deine Miffethat von Dir genommen werde, 


und deine Sünde verföhnet fey. ! 


Und id) hörte die Stimme des 


Herrn, daß er fprah: Wen foll ich fenden? und wer will unfer 
Bote ſeyn?? Ich aber ſprach: Hier bin ich, fende mich. 3 Und er 
ſprach: Gehe hin, und fprich zu dieſem Volt: Hörets, und verfte 
hets nicht; ſehets, und merfets nicht. Verſtocke das Herz dieſes 10 
Bolls, und laß ihre Ohren dide feyn, und blende ihre Augen; daß 
fie nicht fehen mit ihren Augen, noch hören mit ihren Ohren, nod) 
verftehen mit ihrem Herzen, und ſich befehren und genefen.* Ich 11 
aber ſprach: Herr, wie lange? Er ſprach: Bis Daß Die Städte wüfte 
werden ohne Einwohner, und die Häufer ohne Leute, und das Feld 
anz wäüfte liege. Und der Herr wird die Leute ferne wegthun, 12 

aß das Land ieh verlaflen feyn wird. Und ob noch das zehnte 13 


Theil Darinnen b 


et 33, 20.) und doch giebt es 
usnahmen dur Gottes Gnade (1 
Mof. 32, 30.). Freilich ift es nie, auch 
bier bei Jeſaja nicht, die Gottheit ohne 
alle Hülle, die fih offenbart. Dennoch 
erregt dieſe Ausitrömung feiner selig: 
keit Dem Bropheten Kurt und Schrei: 
In. Er fühlt ſich des Todes fchuldig, 
weil er als Unreiner Gott genabet iſt. 
Wer davon noch nichts gefühlt, iſt dem 
Herrn nod) nie genaht. Die unrei⸗ 
nen Zippen nennt Sefaja wohl, weil 
er eben den Xobgefang reiner Lippen 
ebört hatte, und weil er au fchen 
Pinen Beruf ahndete, mit feinen Lippen, 
als Prophet, Gott zu dienen. (Er bes 
fennt aber zugleich die Unreinigkeit jeis 
nes Bolts, weil erein Glied dieſes Vol⸗ 
kes ift und jeded lied die Schuld bes 
anzen Leibes mitträgt, bis es völlig 
avon abgelöft ift. 


1. Die glühende Kohle, (na Andern 
ein glühender Stein) vom Altar, vom 
Raudaltar des Himmels, bezeichnet 
finnbildlih das reinigende euer des 
heiligen Geiftes, das die Lippen des 
Menichen nicht berühren fann, ohne 
den ganzen Menfchen zu durchdringen. 
Diefe gluͤhende Koble wirkt Verſöhnung 
der nde, weil fie fchon das giebt, 
was der Berfühnung folgt, Gemein- 
fhaft mit Bott im Geiſte. Nun erft 


hört Jeſaja die Stimme des Herrn und. 


bat in aller Demuth die Zuverficht, ihr 
zu antworten. 


2. Warum fragt der Herr? weil er 
einen freiwilligen Boten ſucht. Er fragt 
A. Teſtam. 4. 8b. 1. Abth. 


eibet, fo foll e8 dennoch 


abermal verheeret werten; 


aber: „Wer will unfer Bote ſeyn ?“ 
wie er 1 Mof. 1, 26. fagt: „Laſſet 
uns Menihen machen!“ Siehe das 
[ih Anmerk. Die Mehrheit der Pers 
onen in der Einheit Gottes kennt das 
N. T. fehr wohl und die zweite Perfon 
beißt, wie die erfte, Jehova („Berr’‘) 
1 Mof. 1%, 24., Davids Herr Pi. 
110, 1., aber auch der Sohn Sprüchw. 
30, 4., der Engel des Bundes Ma⸗ 
leach. 3, 1. 

3. Mofe war nicht fo kühn, fondern 
ſprach zum Herrn: „Mein Herr, fende, 
welchen du fenden willſt!“ (nur mid 
nit. 2 Mof. 4, 13. Aber ihn batte 
auch vorher fein Seraph mit der „glü⸗ 
benden Kohle“ berührt. 

4. Merke den Zweck diefer ſcharfen 
Worte. Sefaja fol 1) wiflen, daß er 
tauben Obren predigen wird und, weil 
er es vorher weiß, fi dadurch nicht 
niederſchlagen laſſen, daß fein Wort, 
das zur Belehrung und Geneſung des 
Volkes geiprochen wird, das böfe Volt 
nur noch mehr verhärtet und verftodet. 
Er fol 2) dieß dem Volk als Gottes 
Bericht verfündigen und fo die gerech⸗ 
ten Strafen Gottes im rechten Lichte 
zeigen, fol 3) fi damit tröiten, daß 
Dieb Alles nad Gottes vorerfanntem 
Rathſchluß geichieht. Aberdie Schuld 
der Verſtockung fällt nicht aufden Herrn 
und nicht auf den Propheten , fondern 
auf die böfen Herzen, denen Alles, auch 
das Beite, durch ihre Berfehrtbeit zum 
Schaden gereicht, wie im Gegentheil 
den Zrommen Alles, auch das Bdfe, 
zum Beften dienen muß. 


4 


8 


30 Ber Prophet Vefaje. 


ahex wie eine Terebintbe oder Eiche, an deuen beym Abtrieb der 
Stamm Aechen bfeibt. Ein heiliger Same wird ſolcher Stamm fen. 


Das 7. Capitel. 
Der Prophet Jeſaja und König Ahas. 


Der forifhe König Rezin zu Damaskus und der iſraelitliſche 
König Betah zu Samarien hatten fich verbunden, Jeruſalem zu erobern 
und einen Auswärtigen, wahrfcheinlih einen Syrer, Namens Taben 
(Ief. 7, 8.) daſelbſt zum Konig über Juda einzufegen, der ihnen gin® 
pflichtig ſeyn ſollte. Das Geſchlecht Davids wollten fie ganz vom 
Throne ſtoßen. Da bebte nicht nur dem König Ahas (743—727 ». 
Ch. G.), fondern dem ganzen Haufe Davids und allem Volle das Her 
(Yef. 7, 2.) und weil der König gottlos war und das Volk das Geſeß 
Gottes übertreten hatte, fo vertrauten fie nicht auf den Herrn und Abos 
beſchloß fih dem König von Affyrien Thiglath⸗Pileſar zu unter 
werfen. „Ahas fandte Boten zu Thiglath»Pilefar, dem Könige zn 
Affyrien, und ließ ihm fagen: Ich bin dein Knecht und dein Sohn; 
komm herauf und Hilf mir aus der Hand des Könige zu Syrien und 
Des Könige Iſrael, die fich wider mich haben aufgemacht.” (2 Rön. 16, 7.) 
Das war der erfte falſche Schritt, wodurd die affyrifchen und-fpäter 
die babylonifchen Könige mit dem Reiche Juda zu deffen Verderben 
in Verbindung Tamen, und diefer Schritt war eine Folge des Unglau⸗ 
bens und Mißtrauns gegen den Herrn. Jeſaja that im Namen bes 
Herrn Alles, um diefen unklugen. und werberblichen Rathſchluß zu wer 
hindern: er trat in der Gegend des oberen Teiches auf der Weſſſeite 
Jeruſalems dem König Ahas, der diefen ſchwachen Theil der Befeſtigung 
befucht hatte (ef. 7, 3.), entgegen und ermahnte ihn unter Verhei⸗ 
ßung der Hülfe Gottes zum Glauben, aber vergeblih. Bon biefer 
Begegnung und von den prophetifhen Worten, die Jeſaja damahls ges 
redet, handelt diefes Kapitel, deflen Ereigniffe und Ausſprüche in bie 
Zeit des 1. ober 2. Negierungsjahres des König Ahas fallen. 

Zefaja hezeugt im Namen des Herrn dreierlei: 1) Es iſt Gottes 
Ville, daß nad allen Büchtigungen ein Ref von Juda übrig bleibe 
und fi bekehre, „ein heiliger Same.‘ 2) Der Herr verläßt fern Boll 
nicht, ſondern wird in aller Not mit ihm feyn und fein Heiland wer 
den. 3) Die Ungehorfamen und Unbußfertigen werden den Feinden zum 
Raub und zur Beute und biefe Beinde find Geißeln, deren Gott ſich 
bebient, bie aber zu feiner. Zeit für ihre Unbarmherzigleit auch beſtraft 
werden. Diefe ewigen Grundlagen der göttlichen Leitung Juda's wer 
det er auf die gegenwärtigen Beiten weisfagend an und bübet- fe in 
drei Zeichen ab, die er giebt. Diefe Beiden md d Unterpfänden, baf auch 
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in der gegenwärtigen Zeit der Roth jene drei göttlichen Rathſchtüffe 
fi; beflätigen werden, find in die Namen von drei Kindern getegt (Jeſ. 
8, 10.). Ein ſchon früher geborner Sohn des Propheten heit Sear 
Jaſub (Schear⸗Jaſchub): „Der Weberreß kehrt wieder:” 
diefen Sohn hat er zum Zeichen bei fich, indem er den König: Apog 
anredet (Jeſ. 7, 3.). Sodann verheißt er, daß eine unpexchelicht« 
Jungfrau einen Eohn gebaͤhren fol, den fie heißen wid Smmannel 
„Bott wit uns’ (Zei. 7, 14.): Das if das zweite Beichen, und 
das wichtigſte. Zulotzt, da afle träftliche Bermahnung nichts fruchtet, 
ſchreibt er vor zwei Zeugen feierlich Die Worte auf: Mahar⸗Schalal, 


Chaſch⸗Bas, „Raunbebald, Eilebeute‘ und verkündigt, daf 


die Brophetin, ber er eben ehelich nahen will, einen Sohn gebähren 
wird, der diefe Ramen führen foll, und fo gefchiehts (Jef. 7, 26—28.). 
Dieß iR das dritte Zeichen. Die folgenden Reden (Jeſ. 8— 12.) 
fließen fih an dieſe drei typifchen Namen an, unter denen jedoch 
ber Rame Immanuel vom Propheten hervorgehoben wird, weil ders 
felbe, wie fich zeigen wird, nicht blos die Verkündigung der Zukunft, 
faudern das höchſte Gnadenwunder Gottes ſelbſt in ſich ſchließt. 


Es begab fich zur Zeit Ahas, des Sohnes Jotham, des Soh⸗ 
nes Uſia, des Königs Juda, zog herauf Regin, der König zu Sy 
rien, und Pelah, der Sohn Remalja, der Kaoͤnig Ifrael, gen Jerw 
falen, wider fie zu flreiten; founten fie aber nicht gewinnen.! Da 
ward dem Häufe Davids? angefagt: Die Syrer find gelagert in 
Ephraim.? Da bebte ibm das Herz, und das Herz feines Volks, 
wie Die Bäume im Walde beben vom Winde. Aber der Herr 
ſprach zu Jeſaja: Gehe hinaus Ahas entgegen, du und dein Sohn 
— an das Ende der Waſſerroͤhre des obern Teiche, an 
der Straße des Wäfcherfeldes;* Und fprich zu ihm: Hüte dich, und 
fey ftille; fürchte Dich nicht, und Dein Herz fey unverzagt vor dieſen 

rauchenden Loͤſchbräuden,“ vor dem Zorne Rezin, fammi den 
yrern, und des Sohnes Remalja; Daß die Syrer wider dich ei⸗ 
nen böfen Rrhlelag emacht haben, ſammt Ephraim und dem 
Sohne Remalja, un R en: Wir wollen hinauf zu Jude, und fie 
ängftigen, und zu uns reißen, und zum Könige Darinnen machen deu 


1. 2 Kän. B, 5 


2. Dem König Ahas und feiner Fa⸗ 


m Stamme Juda. 

4. An dieſer Stelle, mo Ahas das 
Vort Mottes aus des Propheten Munde 
börte und verwarf, um feinen Schuß 


nicht Hei den Heiligen Iſraels, ſondern 30 


bei dem König von Affyrien zu fuchen, 
verhöhnte unter König Hiskia (Jeſ. 36, 
2.) der Erzſchenke des Aſſyriſchen Kö⸗ 
nigs Sanberib den König Iſraels und 
feinm Bott. 

5. Seuerbrände, die nahe am Ber⸗ 
löfgen find. Schon im 4. Regkerungs“ 
jebre des Konigs Ahas kam Mezin, 

? König von Damaslus (2 An. 
16, 9.) und ein Zahr fpäter Pekah, 
Fre von Iſrael (? Kön. 15, 27. 

Jam. 


4* 


bein 


” 


“ 


> 
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7 Sohn Tabeal.t Denn fo fpricht der Herr Herr: Es ſoll nicht bes 
8 fteben, noch alfo ‚geben. Sondern Damascus fol dad Haupt feyn 
in Syrien, und Nezin das Haupt zu Damascus. Und über fünf 
und ſechzig Jahre? foll Ephraim zerbrochen werden, daß es nit 
9 mehr ein Volk fey. Und Samaria foll Das Haupt in Ephraim fen 
und der Sohn Remalja das Haupt zu Samaria.° Glaubet ihr 
10nidht, fo bleibet ihr nicht.* Und der Herr redete weiter zu Ahas, 
1und ſprach: Kordre dir ein Zeichen vom Herm, deinem Gott, es 
12fey unten in der Hölle, oder droben in der Höhe. Aber Ahas 
ſprach: Ich will nicht fordern, daB ich den Herrn nicht weriude 
13 Da ſprach er: Wohlan, fo höret ihr vom Haufe David: Is euch 
u wenig, daß ihr Leute beleidiget, ihr müffet aud) meinen Gott 
44 Defeidigen ? Darum fo wird euch der Herr ſelbſt ein Zeichen geben: 
Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger, und wird einen Sohn geb% 
15 ren, den wird fie beißen Smmanuel.® Butter und Honig wird er 
efien, wann er weiß Bdfes zu verwerfen, und Gutes zu erwählen! 


1. Tabeal ift fonft nicht bekannt: dem 
Namen nah muß man einen Eyrer 
(vgl. Efr. 4, 7.) unter ihm vermutben. 

2. Es fragt ſich, wie diefe genau nach 
Jahren befimmie Weiſſagung erfüllt 
it. Auf Die Wegführung Zfraels in die 
afiyrifche Gefangenſchaft unter König 
Hofea fann fie nicht gedeutet werden. 
Denn diefe geſchah ſchon im Jahre 722 
vor Ch. ©. nur 20 Jahre nach diefem 
Ausfpruche des Propheten, den Die bes 
fien Ausleger in das 2. Jeht der Re⸗ 

ierung Ahas (741 v. Ch. G.) verſetzen. 

ber Jüdiſche Chronologen haben be⸗ 
rechnet, daß der aſſyriſche König Aſar⸗ 
haddon den König von Zuda Manaſſe 
im 22. Jahre feiner Regierung nad 
Afiyrien geführt habe (676 v. Ch. ©.) 
und um Diefelbe Zeit mag Afarhaddon 
die Ueberreſte von Sfrael mit Eoloni- 
ften aus Babel, Cutha und andern Ge⸗ 

enden vermifcht haben, wovon 2 Kön. 
17. 24. und Eſra 4, 2. geichrieben ift, 
wodurch die Samariter erit aufbörten 
ein reines Volk aus Tjraelitifhem Sa- 
men zu ſeyn und ein ſolches Miſchvolk 
wurden, ale welches fie fpäter den Aus 
den fo. verächtlih waren. Vom Jahre 
741 bis zum Sabre 676 v. Ch. ©. find 
aber gerade 65 Jahre. 

3. Der Sinn iſt: nach Gottes Rath⸗ 
ſchluß ſollen die Könige von Syrien 
und Iſrael ihre Herrſchaft nicht über 
andere als die ihnen angewiefenen erb⸗ 
lichen Zändergebiete ausdehnen. — Die 
Weiſſagung von den 65 Jahren über 
Ephraim (V. 8.) follte man erft bier 
erwarten, wo von Ephraim die Rede ift. 


Aber die Glieder entſprechen ſich fehaner 

dadurch, daß dem erſten Gliede (B. 8.) 

die Drohung über Ephraim, dem zwei⸗ 

ten (V. 9.) Die Warnung für Juda bei 

gefügt ift: „Glaubet ihr nicht, fo blei⸗ 
et ihr nicht!" 

4. Haltetihr euch nicht zu Gott, fo hält 
fih Gott auch nicht zu euch: Bott un 
terftügt nurden, der ſich auf ihn ftüßt: 
wer Gott verläßt, der ift verlaffen. 

5. Klingt demüthig, iftaber Mißtram 
und Verachtung Gottes, weil Bott zur 
Etärfung feines ſchwachen Glaubens 
ihm geboten bat, ein Beiden zu for 
ben. So wagen manche nicht zu beten, 
aus Unglauben, weil fie meinen, Gott 
fann doch nicht erbören: fie wollen 
Gott nit ‚berfuhen, 

6. Das Beichen für Ahas Tag nicht in 
der Geburt von einer unbefledten Jun 
frau, fondern in dem Namen des © 
nes, Immanuel. Die Jungfrau wir 
für ihn nur erwähnt, als eine ſolche, die 
vorher noch nicht geboren hat. Aber 
damit ift der Inhalt des Ausfpruds 
nicht erfchöpft. Die rechte Erfüllung 


der Welfjagung zur Veſchämung ale 
menſchlichen Unglaubens ift vlel 
ſpäter, nach etwa 730 Jahren gelon⸗ 


men, da der, welcher nicht nut Imma⸗ 
nuel heißt, ſondern Gottmituns iſt, 
von einer Jungfrau ‚ohne Zuthun eindd 
Mannes geboren worden if. (Metth 
1, 23.). Der Immanuel des Propheten 
ift nur ein Typus des künftigen. voll⸗ 
fommenen Immanuel; DBgi. Ent. zu 
den Propheten Rr. 8. 
7. Der Sinn it: Immanuel wird 
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Denn ehe der Knabe lernt Böfes verwerfen, und Gutes erwählen, 16 
wird verlaffen feyn das Land, vor deſſen jweyen Königen dir granet. 
Aber der Herr wird über dich, über dein Volk, und über deines 17 
Baterd Haus, Tage kommen laffen, die nicht gefommen find, feit 
der Zeit Ephraim von Juda gefchieden ift, durch den König von 
Afiyrien. Denn zu der Zeit wird der Herr zifchen der Fliege am 18 
Ende der Ströme Egyptens, und der Biene im Lande Afjur; Daß 19 
fie fommen und alle ſich legen an die Bäche der Eindden, und in 
die Steinflüfte, und in alle Heden, und in alle Büfche. Zur fel-20 
bigen Zeit wird der Herr das Haupt und die Haare an Füßen ab» 
fheeren, und auch den Bart abnehmen, durch) ein gemiethet Scheer 
mefjer, nämlich durch Die, fo jenfeits des Stroms find, durch den 
König von Afiyrien.2 Zur felbigen Zeit wird ein Mann eine junge 21 
Kuh und zwei Schafe behalten; Und wird fo viel zu melfen haben, 22 
daß er Butter efien wird; denn Butter und Honig wird effen, wer 
übrig im Lande bleiben wird. Denn es wird zu der Zeit gefche- 23 
ben, Daß, wo jetzt taufend Weinftöde ftehen, taufend Silberfinge 
werth,? da werden Dornen und Heden feyn; Daß man mit Pfei-24 
len und Bogen dahin gehen muß. Denn im ganzen Lande werden 
Dornen und Heden feyn; Daß man auch zu allen den Bergen, fo 25 
man mit Hauen oflegt umzubaden, nicht fann kommen, vor Scheu 
der Dornen und Heden; fondern man wird Ochſen daſelbſt gehen, 
und Schafe darauf treten laſſen. Und der Herr ſprach zu mir: 26 


die Nahrung der Wüſte, Butter (oder 
geronnene Milch) und Honig genießen, 
alfo in einem zur Wüfle gewordenen 
ande leben. wenn er zu reiten Jahren 
gekommen iſt. Die gegenwärtige Furcht 
vor Verwüftung durch Die Könige von 
Syrien und Sfrael ift eitel (®. 16. vgl. 
8.29.): aber fpäter nach etwa 30 Jah⸗ 
ren wird die rechte Berwüftung kom⸗ 
men (B. 21—23.) und zwar, in Folge 
deines Unglaubens, durch den König 
von Affyrien, den du jept zu Hülfe rus 
fen willft (8. 17—%.). Dieß wird als 
Strafe vom Herren fommen, von dem 
wahren Immanuel, der retten Tann, 
aber auch retten will, 

1. Die Fliege von Egypten, dem Lande 
der Sümpfe und Fliegen, die Biene 
von Afiyrien, Iäftige Inſekten, die in 

Ben Schwärmen heranziehen, find 
Bilder der läftigen Völterfchwärme, die 
der Herr aus dieſen Ländern nach Juda 
kommen läßt. Erfüllt ift dieſe Weis⸗ 
ſagung im J. 714 vor Eh. G., als 
der König von Aflyrien Sanberib das 

Band mit großen Striegäheeren übergog, 
aber der König von gupten Tirhaka 
ſeine Schaaren gegen ihn ſandte. 
MWu. 18, 13. folgd. Jeſ. 36, 1. folgd. 


vgl. 2 Kön. 19, 9. Jeſ. 37, 9. 

2. Wem wird der Herr alle Haare an 
Haupt, Bart und Füßen abnehmen laſ⸗ 
fen? dem Lande Sanaan. Das Land 
wird feyn, wie ein kahl geſchorner Mann: 
alles, was dem Lande Schmuck, Würde 
und Bedeckung giebt, wird weggenom⸗ 
men ſeyn, wie wenn einem Manne der 
Schmud des Haupthaars, die Würde 
des Bartes und die Haarbedeckung an 
den Küßen weggenommen tft. Gottes 

aus dazu, dad Scheermefler, wird 
der König von Affyrien feyn, den Ahas 
zuHülfe rufen will: ein gemiethet Scheer» 
mefler, dem der Herr für dieſen Dienft 
als Miethgeld eben die abgefchorenen 
Haare Canaans, die Schäpe des Lan⸗ 
Des, geben wird. Die Deutung des 
Bildes liegt in den folgenden Verſen 
(8. 21—25.), wo die fünftige Berddung 
des Landes mit Maren Worten gefchils 
dert wird. 

3. Eine koſtbare Weinpflanzung, viele 
Weinftöde und jeder Weinſtock reich an 

uter Frucht. Vgl. Hohelied 8, 11. ‚,Sas 
omo hatte einen Weinberg zu Baal⸗ 
Hamon: er gab den Weinberg den 


2 Hütern, daß ein Seglicher für feine 


Früchte brächte taufend Gilberlinge.‘ 


54 Ber Propiei Yeleja. 


Rimm vos dich einen großen Bricf, und jchreibe darauf mit Men⸗ 
27 khengriffel: Raubebald, —— Und ih nahm zu miz treue 
Zeugen, den Priefter Uria, und Sadarja, den Sohn 8 
28 Und ich nahete der Prophetiun, Die ward ſchwanger und gebar el 
nen Sohn. Und der Herr fprad zu mis: Nenne ibn: Ranbebaid, 
29 Gilebeute. Denn ehe des Auabe —* lann: Lieber Vater, tiebe 
Mutter, wird man die Macht von Damaſcus und Die Ausbeute 


von Sumaria Yahintragen vor dem Könige zu Affyrien.® 


KRahrden Jeſaja an die Kamen Searjaſub (8. 3-9.) Immanuel 
(B. 10-25.) und Raußebaft, Eilebeute (8. 26 19.) feine Brenungd 
zeden gefnüpft, folgt nun der abfchließente Sprud des Herrn (B. 30. 
fis 33.) in Furzer biſdlicher Rede, deren Sinn if, daß das Boll 
wegen Beratung Gottes, ſeines Geifted und jeiner beilfamen Werte, 
der Macht und den Heerſchaaren des Könige won Aſſyrien künftig 
unterliegen werde. Das folgende Bild zeigt dieſes durch den Gegenfap 
zwiichen dem flilben janiten Waſſerquell Siloah, des wilden Moriah 
und Zion Jeruſalemn träntte, und den müdtigen Fluthen des Eupkrat, 
am welchen die Bälle Aſſyriens wohnten. Lehtere ſollten zur Strafe 
fiberfirömen und das Land Immanuels bedecken. 


30 Und der ger scdete weiter mitmir, undfprach: Weil dieß BoLf* ver 
33 achtet das Waſſer Siloah,5 das ftille gehet, und tröftet ſich des Nezin 
32 und des Sohnes Remalja :6 Siebe, » wird der Herr über fie kom⸗ 


1. Was der Prophet ſchreiben wird, 
fol als öffentliche Urkunde dienen. Brief 
(Breve) tft eigentli ein furzed amt 
lies Echreiben, bier aber nur ein un 
beſchriebenes geglätiete® Pergament, 
bergleihen gerichtlihen Urkunden 
diente: grob, damit die Worte A 
und fehr deutli darauf gefehri 
werben fonnien: mit, Menſ * 

zu beſchreiben, d. h. in der gemeinen 

ähnlichen Skin, die Jeder leſen 

ennte. Vgl. Habatul 2, 2. (? Sam. 
„. Dfienb. 13 3.21 ** 

2. Zwei oder drei en ren zur 

rn Beh po Se m Otte 
Mo 

Die Zeugen Ind Hier Uria, der Hohe⸗ 

zu cn 16,10.) and Sadarje, 

nicht Der befannte 

—* — al, 1.), weldyer weit 

fpäter lebte, aber vielleicht der Levit 


u 3. des Kö 
Abus eg ihn der ie 
" Don aferien Thiglath⸗Pileſar einen 

it der Einwohner von Gallläa und 


von Bikad und den ganzen Gtiamm 
Ranhtbali nad Aflyrien (2 Kam. 35, 

1. 1 Chrom. 5, 26.). Un» im 
feie euden Jahre eroberte er Damass; 
Wi tödtele den König Ayla und führte 
die Einwohner nad Kir in Die 


Stadt Öoties (Ofen. 23, 13, da 

Gottesquell : „denn bei Bir Die leben 
Dige Quelle und in deinem Licht fehen 

wir das Lit. Pſ. 36, 10. „Sollte 
fi) do der Himmel davor entfehen, 
fhaudern und ſehr erjehreden, ſxricht 
der Kerr: deun mein Boll thur eine 
zwiefahe Sünde: mid Die lebendig⸗ 
Duelle verlafien fie, und madcen ihnen 
bier und da auägehauene Brunnen, die 
bog ld ch ericht Ran und kein Vaſſer ges 


Jerem. 
Richtiger: „und trößet MR wit 
. Rein und mit (Pekah), Dem Sohn⸗ 
—— —— ee rg * 
eine) „Freude mit % 
Sohne Remalja.” An bew Feind 
Königen Rezin und Pekah freute, 


Capitel 8, 35. 


wen laflen die flarfen und vielen Waſſer des Stremt,i nänlic den 
König zu Affyrien, und alle feine Herrlichkeit, daß fie Aber alle ihre 


Geriune? fahren, und über alle ihre Ufer gehen; Lind: werden ein» 33 


reißen in Juda, uud ſchwemmen, und überher geben, bis daß fle 
an den: Hals reiden; und werden ihre Flügel ausbreiten, daß fle 
dein Land, o Immannel, füllen, fo weit es ifl. Ä 


Das 8. Capitel. 


Immanuel. 


Jeſaja vertieft ich in den Inhalt bed Namens Immanuel, Gott 
mit uns, und fpriht im Geiſte aus, was Gott ihn durch diefen Ra» 
men lehrt. Keine Macht feindlicher Boöller darf uns fihreden; denn 
Gott ift mit uns (8. 1. 2.). Darum verbietet der Herr die Furcht 
vor den Bündniffen der Völker gegen Juda und flrafet die, welche ihn 
nit allein fürchten (B. 3—7.). Darum verweifet Gott den Prophes 
ten, und der Prophet fi felbft und das Bolf auf Gottes Zeugniß 
(8. 8— 12.) und verfündigt den Abtrünnigen Elend und Berzweiflung 
(8. 12—14.). Uber Immanuel verläßt auch die Abtrännigen nicht 
auf immer ; felbf das Gränzland der Heiden, Galiläa, wird einſt noch 
das Licht mitten in der Finfterniß aufgehen fehn, Freude, Erlöfung, 
Zrieden (8. 15—19.). Und nun öffnet fi) dem Geiſte des Propheten 
die Knospe der Berheißung, die in dem Namen Immanuel liegt: er 
fieht im Geife ein Kind geboren aus Davids Stamm, einen König, 
der ewig herrfchet, der durch Gerechtigkeit und Gericht Herrſchaft und 
Frieden wachfen läßt, defjen Herrlichkeit die Namen Wunder, Ruth, 
Barker Bott, Cwig⸗Vater, Friedefürſt verfündigen (3. 20. 21... Die 
Erfüllung diefer Weidfagung ift lange erwartet worden: aber fie if 
endlich herrlich gefommen in Zefu Chrifto. 


Seyd böfe, ihr Völker, und gebet doch die Flucht. Hoͤret 
ihrs Alle, Die ihr in fernen Landen feyd: Rüſtet euch, und gebet 
doch Die Flucht; rüftet euch, und gebet doch die Flucht. Beſchließet 


das Bollk nicht ; es fürdhtete fie vielmehr 2, 18. Cagl. 47,2) Micha 7, 12. 5 
nur allzuſehr: abereshattefeine freude Mof. 1, 7. Die großen Waſſer find 
mit dieſen Feinden an den Bögen von das Bild großer Böllerichaaren, Jeſ. 
Damascuß, fo dab Ahas ſelbſt fpäter 17, 12. 13. 
den Altar des Herrn von feiner Stelle 2, Die Waſſer des Cuphrat treten 
entfernen ließ, um im Tempel ein Rach⸗ aus ihren natürlichen Strombetten, wo 
biſd eines Gotzenaltars zu Damascus fie rinnen follen: fo treten die Aſſyrer 
aufzuſtellen und dabei zu opfern. 2 über ihre Gränzen und überfluthen viele 
Kia. 16,10 — 16. Go wird die heid⸗ Ländes, auch Juda. Immanueld Sand: 
nifhe Kunft dem Bolle Gottes zum aber nicht ungeſtraft. Immanuel Gott 
‚ weil es mit den heidniſchen mit uns, retiet fein Doll, wenn ed zu 
ormen den heidnifchen@eift aufnisumt. ihm fliehet. Dies wird in der folgen- 
3, Der Strom iſt der Cuphrat. Jer. den Rede ausgeführt. - 2; 


mb 
— 


* 


= Ber Prophet Xſeje 


einen Rath, uud es werde nicus draus; beredet euch, und es be 
Siehe nicht; denn bier it Immanuel. Denn fo pricht der Heer zu 
sur, als faflete er mich bey der Hand, umd untermweilet mich, daß 
ih nicht Toll wandeln auf Dem Wege dieſes Rolls; uud ſpricht: 

4 Ibr follt wicht fagen: Bund: ob aud dies Voll von nichts denn 
von Qund redet." Fürchtet ibr euch wicht alle, wie fe ihm, und 

5 laffet euch nicht grauen, Sondern beiliget? Den Herrn Zebuoth. Den 
6 laſſet eure Furcht und Schreden jenen? So wird ır ein Heilig: 
tbum*® ſern, ader ein Stein des Anſtoßens und ein Feld der Aer⸗ 
gernig den zweven Häuiern Jirael, und Strid nnd Falle den Bür 

z gern Jeruſalems;* Daß ihrer Viele fib Daran ſtoßen, füllen, zer 
s brechen, verüridt und gefangen werden. Binde zum das. Zengniß, 
9 verfiegle Das Geieg bey meinen Jüngern.* Ich aber hoffe auf den 
Here, der fein Autlig verborgen bat vor dem Hanfe. Jacob, umd 
10 harre jein. Siebe, bier bin Ich, und die Kinder, die mir der Herr 
gegeben bat, zu Zeichen und Wundern' in Iſtael, vom Herrn Je 
11 baoth, der auf dem Berge Zion wohnet. Wenn fie aber zu euch 
jagen: Ihr müffer die Wahrſager und Zeichendeuter fragen, Die da 
Aüftern und murmeln,® [fo fprehetj: Soll nicht ein Volk feinen 
12 Gott fragen? Sollman die Todten für die Lebendigen fragen? Ya, 
nad dem Geſetz und Zeugniß.” Werden fie Das nieht fügen, fo 
13 werden fie Die Morgenrötbe! ® nicht baben; Sondern werden im Lande 


1. Der Kerr warnt den Propbeten, 
daß er ih nicht, wie das Bolk nor dem 
Bun? zwiichen Rezin und Pekah (ei. 
7, 4-6.) fürdten felle. Tie Barnung 
aılt zagleich allen Jüngern des Jeſaja 
(8. 16.), tie Gottes 
sunde glaubten. 

2. „Heiliget:“ nämlich in euren Her⸗ 
zen. Derunteinigt und verlegt nicht 
den Glauben an ihn, fein Abbild in 
eurem Serzen. durch Zweifel und Men- 
ſchenfurcht. 

3. Fürchtet nur dieß, den Herrn Ze⸗ 
b wider euch zu haben; erichredt 
nur davor, daß Bott durch eure Sünde 
euer Zeind werden könnte, ſtatt euer 
' 558 Dieſe Furcht iſt mit dem höch⸗ 

ten Bertrauen zu Gott innig verbun⸗ 
den. Sl ef. 29, 23. 30, 15. 1 Betr. 

3 


4. Der Heilige Ifraels iR den rechten 
Gläubigen aud ein Heiligthum, eine 
Zufluchtsſtätte zur Zeit der Roth, eine 
Säle, darin fie im Geiſte ſich bergen. 


5. Ein Stein, an den fie fih Roßen, 
ein Fels, an dem fie anfaufen und fallen, 


ort in feinem 


den zwei Häufern Sfrael, dem Kaufe ja 


oder Reihe Juda und dem Reihe der 
Stämme, Strid und Falle den 


ehn 
Bürgern zu Ierufalem, Allen, die den- 


Namen des Herrn nicht heiligen, uud 
denen Loch der Heilige Iſraels und fein 
Wort immer unvermeidlich in dem Weg 
tritt. Bat. 1 Betr. 2,7.8. 

6. Gott gebietet den PBropbeten, das 
Zengnig und Gefeg des Herrn, bad er 
verfuntigt bat, wohl zu verwahren, mit 
einem Bante zu umwinden und dann 

verfiegeln, daß es bei bes Propheten 
Kin ern verfchlofien und bis auf Die 
Zeit Der Erfüllung erbalten werbe. Bol, 
Daniel, 12, &. 

7. Die Kinder mit ibren Ramen find 
ſichtbate Zeichen, daß die Worte der 
Deielagung In Erjülung gehen follen, 
und find uuder, übernatürliche 
Werke Gottes, vom Herrn Zebaoth ges 
wirfet, um den &lauben des Volles zu 
werfen und zu ſtärken. Bgl Heſel. 24, 37. 

8. „Zlüftern und murmeln“ nämlid 
Zauberworte zur Beihwörung ber Tode 
ten, daß fiewabrfagen ſollen. Bgl. Jeſ. 
9. Ja, fragen ſoll man, aber nicht, 
was die Webrfager oder Todten fa⸗ 
en, fondern wo Gottes Geſeß und 
—J (B. 8.) iR, und was dieſes 
10. Das 


Lit der Gerechtigfeit und: 
des Heils, das nad der Tagen bei: 
Sünde und des Elendes, durch Gotied 


Capitel‘ 8. 


57 


umher gehen, hart gefchlagen, und hungrig. Wenn fie aber Hunger 
leiden, werden fie zürnen, und fluchen ihrem Könige und ihrem Gott; 1 
Und werden über ſich gaffen, und zur Erde ſchauen, und nichts fins 14 
den, denn Trübfal und Zinfterniß, und Dunkel vol Anaft, und wer⸗ 
den ſich umtreiben im Kinftern. Doch wird nicht im Dunkel bfeis 15 
ben das Land, fo geängftigt iſt; wie Die vorige Zeit gering hielt 
das Land Sebulon und Das Land Naphthali, jo wird es die ſpä—⸗ 
tere ehren: den Weg des Meeres,? Dieffeit des Jordans, und der 


Heiden Galiläa.? 


Das Bolt, fo im Finftern wandelt, fichet cin 16 


roßes Licht, und über die da mohnen im Schattenlande, ſcheinet e8 


elle.* 


Du mehreft Das Volk,s du macheſt feine Freude groß.$ 17 


Bor dir wird man fid) freuen, wie man ſich freuet in der Ernte ;? 
wie man fröhlich ift, wenn man Beute austheilet.* Denn du haft !8 
das Joch ihrer Laſt, und die Ruthe ihrer Schulter, und den Steck 


fen ihres Treibers zerbrochen,? wie am Zage Midian.!o 


alle Stiefel der Geftiefelten im Schlachtgetümmel, und alles Kleid 


Gnade, dur Immanuel bervorbricht: 
Bol. Jef. 58. 8. 2 Betr. 1, 19. 

I. Wenn der unbupfertige Sünder ges 
fraft wird, zürnet er auf Gott und alle 
Regierung , flatt Die gerechte Strafe 
feiner Sünde und feiner Schuld zu ers 
fennen. Die Berdammten fluchen Bott 
und läftern den Heiligen. Offenb. In, 


2. Das Meer (der Landſee) von Ge⸗ 
nezareth, der See von Tiberiad, in deſ⸗ 
fen Nähe Kapernaum und Bethſaida 
lagen, ift der Schauplaß vieler Thaten 
und Reden Jeſu geworden, Aber auch 
fon unter Hisfia waren gerade Bes 
wohner dieſes Landftrichs aus den Stäms 
men Afler, Manaffe und Sebulon die 
Einzigen , welche der Einladung zur 

eier des Paſſa in Serufalem im Leten 

Fahre Dielen Königs Folge leiſteten und 

ch vor dem Herrn demuͤthigten. Bgl. 
2 Chron. 30, 10. 11. „Und die Laͤu⸗ 
fer (des Königs Hiskia) gingen von 
einer Stadt zur andern, im Lande 
Ephraim und Manaſſe und bis gen 
Sepulon : aber fie verladhten fie und 
fpotteten ihrer. Doch Etliche von 
Afjerund Ranaffeund Gehbu- 
lön demütbigten fih und far 
mengen Jerufalem.“ 

3. „Salil Ha Gojim,“ Kreis der Hei⸗ 
den, fo Heißt Galiläa, weil es das 
Gränzland der Heiden im Norden von 
Kanaan war, und früßzeitig daſelbſt 
Heiden mit Ifraeliten vermiſcht wohn⸗ 
ten. Sgl. Maith. 4, 12—16. 

4. Luc. 1,79. 

5. Mygfch. 2,41. 4,4. 5, 14. 


6. Joh. 15, 11. 16, 24. 2 Corinth. 
1, 24 


7. Joh. 4, 35. 31. 

8. Epheſ. 4, 8. Coloſſ. 2, 15. 

9. Tu bait Das Joch, das ihnen eine 
drüdende Laſt war, und die Ruthe, Die 
beitündig ihrer Schulter (ihrem Nacken 
oder Rüden) drohte, und den Eteden 
ihres Treiber® zerbrechen. Das Volk, 
das unter fremder Gewalt und Zins⸗ 
barkeit ftebt, wird bier mit einem Laſt⸗ 
thier verglichen: die Erlofurg aus der 
Knechtſchaft ift cin Zerbrechen des Joch, 
die Ueberwindung des Bedrückers gleich⸗ 
ſam ein Zerbrechen der Ruthe oder des 
Steckens. Jeſaja konnte hier zunächſt 
an das Joch der Syrer unter Rezin 
oder auch ſchon an das benoritebende 
Loch der Afiyrer denken, Denen Abas 
ſich unterwarf (2? Chron. 28, 20. 21.). 
Aber da er im Geiſt war, fchaute er 
weiter und hatte die Erlöſung aus je⸗ 
der Art von Knechtſchaft im Zinne, vor 
Allem die Eriöjung von Sünde und 
Ungerechtigkeit, welche jede wahre Freis 
heit unmöglich macht. Jeſ. 1, 27. 23, 

10. „Wie anı Tage Midian:“ wie an 
jenem Siegedtage, als Gideon, von 
Gott zum Netter erwedt (Richter 6, 
12—10.), das drüdende Yoch der Mis 
dianiter (Richt. 6, 16.) zerbrach 
(Richt. 8, 28.). Diefer Sieg Gideons 
wurde gerade durch die Stämme Mas 
naffe, Affer, Eebulen nnd Naphthali 
(Richt. 6, 35.) erfochten, die in der 
Gegend und Umgegend von Galiläſa 
wohnten; und nicht Durch Heeres Wacht, 
fonvern durch Gideons Gehorfam gegen 


Denn 19 


20Deun 


* 


Dez Prophet Iefaje. 


in Blut gewälzt, wird verbrannt und ein Fraßz des Feuers werden: 
u 4 ein Kind geboren, ein Er iſt — gegeben, der 


die Henfchaft hat auf feiner Schulter ;2 und er heißt Wunder, Rath, 
21 ftaster Gott, Gwig-Dater, Friedefürſt. Daß feine Herrichaft groß 
werde, und des Friedens fein Ende, auf dem Stuhl Davids, und 
in feinem Königreich:“ Daß ex es zurichte und ſtaͤrke mit Gericht 


Sottes Rath, der gegen alle menſchliche 
Kingbeitöberechmung zu flreiten fchien. 
Denn der Hert ſprach zu Gideon: „Des 
Volte if zu viel, das mit dir if, daß 
üb follte Ridian in ihre Hände geben: 
Ifrael möchte Ad rühmen wider mich, 
und fagen: Meine Hand hat mid ere 
Bet.” Richt. 7, 2. Erſt ale des Dolls 


wenig genug war für @otteh Bile 
len, gab Bott den Sieg. Einen ſolchen 
Sieg Immanueld zur Erldfung des 


Volkes Gottes, an welchem auch Gott fuͤh— 


allein die Ehre hätte, fah Jefaja im 
Geiite, „wie am Tage Midian.” 

1. Ale Spur von Krieg fol vertilget 
werden. Dgl. Pf. 46, 9. 10. 

2. Diefer Sohn aus Davids Stamme 
trägt auf feiner Schulter die Herrſchaft 
der Welt und fie drüdt ihn nicht: dein 
er it nicht blos menschlichen, fondern 
aud und zuerft geitlisen Gefhlehts. 

3. Diefe fünf Namen find von jüdi- 
ſchen und criftlihen Auslegern fehr 
verſchleden überfept und gedeutet wor⸗ 
den. Luther überfept: „Wunderbar, 
Rath, Kraft, Held, Ewigvater, Frieder 
fürft.” 9. $r. v. Meier in der verbefe 
ferten Tutherifcpen Bibelüberfegung: 
„Wunders-Wath, BotteHeld, Ewig ⸗ Bas 
ter, Sriedefürft.” Gläubige und Uns 
Hläubige haben an den Worten mehr 
gedeutet, als gut iR. Die Ueberfegung 
im Zezte ift nur einfach wortgetreu. 1) 
Bunder, d. 1. ein König, der nicht 
nur Bunder thut, fondern ſelbſt ein 
Bunder, ja das Wunder aller Wun⸗ 
der ift. 2) Rath, der Rath fhaffet, 
wo alles tathlos if, wie der Ueberwins 
der der Sünde und des Todes durch 
fein Kreuz getban. 3) Rarker Gott 
(&lsgibbor, daſſelbe Wort, wie Jef.10. 
17.): Diefer Rame if den Ungläubis 
en befonders anftößig; auch der gläus 

ge Luther hat EI „Kraft“ überfept 
nad dem Borgan jtiechifchen 
Weberfoper (Azuila, Syumahıza, Iheos 
dotion) und Gibhor (Starker) überfegt 
er dann febr {han ,Held.“ 8 iR 
wahr, dab Gi aud) Kraft beiben Fann; 
aber im dieſer Derbinduug können Die 





beiden Warte El:gibbor nicht won en 
ander getrennt werben und bebenien 
— her fie —FS 
en Jeſaja bedeuten: „ber ſtarie Gott” 
oder „Bott der Starke.” 4) Cwig⸗ 
vater, ein väterficher König, der nl 
Richt, dem fort und ford Kinder gebe 
ren werden, wie der Thau aus ber 


+ Worgenröthe (Pf. 130, 3. Joh. 1. 1: 


5) Sriedefürft, der Ale zur Dol 
kommenheit und dadurch zum Frieden 
führt. — Man hat zur Errfräftum 
tiefer hochheiligen Namen geltend ge 
masht, daß die Könige des. Morgen 
lands, in Berfien, Eine und fonf, 
fich aͤhnliche überfcöwengliche Eprentitel 
beigefegt. Aber dieß beweift nur, di 
eb im dem Begriffe des wahren vol 
Tommenen Sörig and nach menfds 
len Gefühle liegt, daß er- göttlichen 
Weſens und allgemeiner — ‚über 
Himmel und Erde in Ewigkeit feyn 
muß. Jene prahfenden Serufcher haben 
den Begriff auf unwürdige Perſonen 
angewandt; dieß IR das. Merfehrte 
Aber der Geiſt Botted in Jeſaja und 
andern Propheten hat den Begriff dei 
Gott« Königs rein bewahrt, bat ibn 
nit an einen unmwürbigen Menfchen 
weggeworfen, fondern auf Die fünftige 
Geldeinung deſſelben In Geſichten und 
Wels ſagungen hingewieſen. Und die 
Weis ſa gung iſt erfüllt worden. 

4. Daqu hi diefer Sohn geboren und 
fo herrlich ausgerüſtet, daß feine Here 
ſchaft durch feine Kraft und Gnade ims 
mer weites ſich ausdehnt und ewil 
Frieden fchaffe. Vier Kennzeichen 
e diefes Könige angegebin: 
1) es fol befländig gemehrt werden: 2) 
«6 fol ein Reid des game feyn: 
3) e8 fol durch Gerlcht und Gerech⸗ 
tigfeit qugerkhtet und geRärk weg 
den: 4) es folk von feines Stäft 
an zig währen. Uebrigens De 
diefe Weisfagung auf. des Grunbuem 
beißung, die Gott Aurd Rathan dem 
Könige David gegeben. 3 Sam, 7, 12 
13. 16. Die Erfülung in Eprifto vers 
kündigt der Jungfrau Maria Gottes 


Cayikel 9 69 
und Gerechtigkeit, von nun an bis in Ewigfeit. Solches wird thun 
des Gifer des Herrn Zebasth.! 


Das 9. Eapitel. 
Maubebald , Eilebreute. 


Wie Cap. 8. aus des Propheten Vertiefung in den Namen des 


Aungfrauenfohnes Immanuel hervorgegangen, fo ift das Folgende eine 
weitere Entwidelung der kurzen Weisfagung, die Gap. 7, 29. an den 
Ramen des Prophetenſohnes Raubebald Eitebeute gelnüpft war: „Ehe 
der Knabe rufen kann: Lieber Bater, liebe Mutter! wird man die Macht 
von Damasens und die Ausbeute von Samaria dahin tragen vor dem 
Könige zu Affgrien.‘ Es wird nun dem Reich Samaria eine lange 
andauernde Verbeerung durch fremde Völker angedroht, zur Strafe der 
Richtachtung früherer Heimfuhung (B. 1—5.), allgemeiner Verblen⸗ 
dung (8. 6—10.), der Zwietraht im Innern (B. 11—14.) und der 
Ungerechtigfeit gegen die Armen (B. 15—18.).. Am Schluffe jedes 
Abſchnittes kehrt derfelbe Spruch wieder, der ſchon oben (5, 25.) ans 
gelungen hatte und der eben die längere Fortdauer der Züchtigung vers 
Fündigk: „In dem Allen läßt fein Zorn. nicht ab und feine Hand ik 
noch ausgeredi.” Durch die Wiederholung dieſes Spruchs (2. 5. 10. 
14. 18.) wird der ganze Strafgeſang in vier Abfchnitte getheilt. 


- Der Herr hat ein Wort gefandt in Jakob, und ift in Sfrael 
geielten; Daß es follen inne werden alles Volk Ephraim, und die 
Urger zu Samaria, die da fügen in Hochmuth und ſtolzem Sinn: 
Ziegelfteine find gefallen, aber wir wollens mit Werkſtücken wieder 
bauen; man hat wilde Zeigenbäume abgehauen, fo wollen wir &es 
dern an die Stätte fegen.? Denn der Herr wird Nezind Wider 
facher® wider fie erhöhen, und ihre Feinde zu Haufe rotten. Die 
ter vorne ber, und die Bhilifter von hinten zu, daß fle Iſrael 
freſſen mit vollem Maul. In dem Allen läffet fein Zorn ‚nicht ab, 


Enge Luc. 1,32.83. Abet Die Vollen⸗ 
Drag des Reis tritt ein mit vem 
Beltgericht. 
4. ef. 37,33. Der Eifer des Herrn 
avıh if der Fräftige Wille des Herrn 
eine Rathſchlüſſe zu vollenden und als 
fen widerſtrebenden Höfen Willen zu 
brechen. Diefer ifer verttaͤgt Ach fehr 
wohl mit der Langmuth Gottes, welche 
eben auch ans feinem Eifer tommt, gu 
rien , was da zu retten iſt, Auf Daß 
fen Haus voll werde. 
2. Daß fagten die Bürger zu Samas 
rien im Rückblick auf einen früberen 
unter ihrem König Menabem (773 — 


76% v. Ehr. ©.) geſchehenen Einfall 
des aſſyriſchen Könige Phul, der das 
Land ſchon durch auferlegten Tribut 
ausgefogen hatte. 2 Kön. 15, 1I—W. 
Nun vermaßen fie ib, im Bunde mit 
den Syrern, dieß nicht nur erfehen, 
fondern ihren Wohlſtand dur Erobe⸗ 
rung des Reiches Juda vermehrten zu 
fönnen. Vgl. Jeſ. 7, 5. 6. 

3. Rezins Biderfacher, der König von 
Afforien und die mit ihm verbundenen 
Dölfer, unter ihnen auch wohl Syrer 
und Bhilifter (vgl. 8.5) follten zugleich 
den mit Rezin verbündeten König von 
Samarien bedrängen. 
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& Der Prophet Jeſaja. 


6b und feine Hand iſt noch ausgereckt. Auch kehret ſich das Voll nicht 
zu Dem, der es fchläget, und fragt nicht nach Dem Herrn Zebaoth.! 
7 Darum wird der Herr abbauen von Ifrael beyde Kopf und Schwanz, 
Sdeyde Zweig und Rohr,? auf Einen Tag. Die alten und angefes 
henen Leute find der Kopf; die Propheten aber, fo falfch lehren, find 
Ider Schwanz. Denn die Leiter dieſes Volks find Berführer; und 
10 die ſich leiten lafjen, find verloren. Darum kann ſich der Herr über 
ihre junge Mannſchaft nicht freuen, nody ihrer Waiſen und Witwen 
erbarmen; denn fie find allzumal Heuchler und böfe, und aller Mund 
redet Thorheit. In dem Allen läffet fein Zorn nicht ab, und feine 
11 Hand iſt noch ausgeredt. Denn die Gottlofigfeit brerinet wie Fener, 
und verzehret Dornen und Heden, und zündet im Diden Walde; daß 
12 fih8 ballet al8 ein hoher Rauch.“ Vom Zorn des Herrn Zebaoth 
ift Das Land verfinftert, und Das Volk ift wie Speife des Feuers; 
13 Keiner fchonet des Andern. Und freffen fie zur Rechten, fo Leiden 
fie Hunger; eſſen fle zur Linken, fo werden fie nicht fatt.* Ein 
14 Seglicher friffet das Fleiſch ſeines Arms.“ Manaſſe den Ephraim, 
Ephraim den Manafje; und fie beyde mit einander wider. Juda. 
In dem Allen läſſet fein Zorn nicht ad, und feine Hand ift noch 
15 ausgeredt. Wehe denen, Die unrechte Gefeße machen, und die 
16 fhmählich Urtheil fchreiben heißen; Auf daß fle Die Sachen der Au 
men beugen, und Gewalt üben im Recht der Elenden unter meinem 
Volk; daß die Witwen ihr Raub, und die Waifen ihre Beute feyn 
17 müſſen. Was wollt ihr thun am Tage der Heimfucdyung und des 
Unglüds, das von ferne fommt? Zu wen wollt ihr fliehen um 
13 Hülfe? Und wo wollt ihr eure Ehre laſſen, Daß fle nicht unter 
die Gefangenen gebeuget werde, und unter Die Erſchlagenen falle?* 
In dem Allen Läffet Hin Zorn nicht ab, und feine Hand ift od 
audgeredt.? | | 


1. Wenn fih das Volk befehrte, fo 
würde der Herr ihm gnädig feyn und 
feine zur Strafe ausgeredte Hand zu= 
rüdziehen. 

2. Kopf und Schwanz, dad Würdigſte 
und das Derächtlichfte am Körper der 
Ihiere, Zweig und Rohr, Zweig an 
Bäumen, Rohr oder Binfe im Sumpfe, 
das Höchſte und Niedrigite im Pflans 
zenreiche, ijt fprichwörtlich geredet, um 
damit alles ohne Unterjchied zufammen 
zu fallen. Dal. Jeſ. 19, 15. 

3. Das Boll wird mit einem- Walde, 
die Berheerung des Volls mit einem 
Waldbrand verglichen. 

4. Das Schidjal der Habgier und 
Eroberungsfuhht: unerfättlih, unbe⸗ 
friedigt. 

5. Jeder wüthet gegen den, der fein 


eigen Fleiſch und Blut ift, und ihm ein 
fhügender Arm ſeyn könnte. 

6. „Zuden Zeiten Pekah, des Köni 
Iſrael, kam Ihiglaths Pllefar, der Kos 
nig zu Affyrien, und nahm Hion, Abel, 
Beth⸗Maecha, Janoach, Kedes, Hazor, 
Gilead, Galiläa und das ganze Land 
Naphthali, und führte fie weg in Aſſy⸗ 
rien. 2 Kön. 15, 29. 

7. Der Herr züdtigte Iſrael noch 
mehr: denn unter dem König Hoſea 
(730—722 v. Ch. G.), der Pekah er⸗ 
mordet hatte, wurde nach langen Drang: 
falen, nach dreijähriger Belagerung d 


Hauptſtadt Samaria von Salmanaffar, 


dem König von Aſſyrien, erobert und 
Iſrael in die aſſyriſche Gefaugenſchaft 
erh. So ward Die Weisfagung 
üllt. 


Capitel 10. 61 


Das 10. Eapitel. 
Gears Jafub.. Die Erlöfung der Uebrigbleibenden. 


Sear⸗Jaſub! ‚Ein Weberreft wird wiederfehren! Das ik das 
Grundthema aller Weisfagung des Jeſaja in den verſchiedenſten Wen⸗ 
dungen. Nur ein Veberreft wird wiederkehren, die Mehrzahl geht Durch 
eigene Schuld verloren (Jeſ. 6, 9—13.): der Meberreft aber wird ge» 
wiß wiederkehren: er wird wiederfehren zum Seren und ein heiliger 
Same feyn (ef. 6, 18.), er wird wiederfehren aus der Gefangenichaft, 
die bevorfteht, und gen Zion kommen mit Jauchzen: er wird wiebers 
fehren zur alten Herrlichkeit des Hauſes David, zu einer Herrlichkeit, 
wie fie in den hoͤchſten Verheißungen dem Sohne Davids, dem Achten 
Immanuel, verkündigt if. So knüpft der Prophet die Blicke in die 
legte Zukunft, Blide, die über das Weltgericht hinaus reichen, an fein 
Grundthema an. Und diefe Weisfagung von Sear⸗Jaſub verbindet er 
mit der nächften Gegenwart, bier mit dem drohenden Einfalle des 
Königs von Affyrien, den Ahas thörichter Weife zu Hülfe gerufen 
und fo berbeigelodt hatte. Aus jenem Sear⸗Jaſub leitet er Warnung 
und Strafworte, Erwedung und überfchwenglichen Troſt ab. 

Die drei folgenden Capitel find ein zufammenhängendes Ganzes. 
Gay. 10. Die Erlöfung der Uebriggebliebenen, aber nur diefer: Gap. 
11. Der König der Erlöfeten, der Uebriggebliebenen, und fein Reid: 
Gay. 12. Der Lobgefang der Erlöfeten, die da wiedergefehrt find. 

Ueberblid‘ des 10. Gapitels. 1) Affur, das Werkzeug des Zornes 
Gottes, wird Zerufalem bedrohen (B. 1—7.):. 2) Affur wird um feines 
Hochmuths willen vom Herren gedemüthigt werden (8. 8—15.): 3) 
Zu der Zeit werden die Uebrigen in Sfrael wiederkehren zum Herrn 
und er wird fie von Aſſur erlöfen (®. 16—23.): 4) Schon nahet 
Affur, Verderben dtohend, der Tochter Zion: aber der Herr wird 
ihn dann plößlih fällen. (3. 24—30.). 


O wehe Affur! der meines Zornes Ruthe, und in deren Hand 
meines Grimmes Steden ift.! Ich will ihn fenden wider ein Heu⸗ 
chelvolk, und ihm Befehl thun wider das Volk meines Zorns, Daß 


1. Wörtlich nah dem Hebräiſchen: 
„O wehe Aſſur! meines Zornes Ruthe, 
und der Stecken in ihrer (der Aſſyrer) 
Hand mein Grimm.“ Aſſur iſt die all⸗ 
gemeine Benennung, die den Stamm⸗ 
vater, Bas Volk, den König und das 
Land der Aſſyrer in ſich ſchließt, fo daß 
bald die allgemeine Bedeutung, bald 
auch die eine oder andere einzelne Be⸗ 
ziehung, die darin liegt, herausgenom⸗ 
men werden kann. Daſſelbe gilt von 
allen Völkernamen im Hebräifchen, läßt 


fi aber nicht ohne Härte fo in andre 
Sprachen übertragen. Im Deutfchen 
iſt es hart zu fagen: Aſſur, meines 
Zornes Nutbe, und der Steden in ih⸗ 
rer Hand (ift) mein Grimm. Der Sinn 
it: Das Volk der Aſſyrer ift das Werk⸗ 
zeug meiner Strafe Ir Iſrael und bie 
Strafgewalt, die in der Aſſyrier Hand 
liegt, ift nicht die eigene Kraft dieſes 
Dolkes, fondern die Kraft, die ihm von 
mir zur Züchtigung meines Volle ges 
geben ift. 
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ers beraube und plündere, und zertrete es, wie Roth auf der Gaſſe. 
3 Wiewohl Er! es nicht fo meinet, wurd Fein Herz nicht fo denfet; 
fondern jein Herz ftehet zu vertilgen, und auszurstien wicht wenig 
Bölfer. Denn er ſpricht: Sind meine Fürften nicht allzumal Kös 
Snige?? Iſte Gafno* nit wie Carchemis? Iſt ath® nicht 
6 wie Arpad ?? If nicht Samaria wie Damascns? Wie meine Hand 
gefunden bat Die Königreiche der Göhen, fo doch ihre Gotzen ſtär⸗ 
7 ker waren, denn die zn Serufalem und Samaria find: Sollte ic 
uiht Jeruſalem thun und ihren Göken,® wie idy Samaria and 

8 ihren Goͤtzen getban habe? Wenn aber der Herz alle feine Werke 
ausgerichtet Bat auf dem Berge Zion und zu Sernfalem, will id 
heimfuchen die Zrucht des Hochmuths des Königs zu Aflyrien umd 

9 die Pracht feiner hoffärtigen Augen. Darum daß er fpriht: Ich 
habe es durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, und Durch meine 
Weisheit, denn ich bin Hug; ich habe die Grenzen der Völter ver 
rüdet, und ihre Vorräthe geraubet, und wie ein Mächtiger die Ein- 
10 wohner zu Boden geworfen; Und meine Hand hat gefunden die 
Güter der Bölfer, wie ein VBogelneft, Daß ich habe alle Lande zu 
fammen gerafft, wie man Eyer aufrafft, die verlaften find, da nicte 
ift, fo eine Feder reget, oder den Schnabel auffperret, oder zifchet.? 
11Mag ſich auch eine Ayt ruhmen wider den, fo Damit hauet? oder 
eine Säge troßen wider den, fo fie zeucht? Eben ald bewegte die 
Ruthe den, der fie hebet; als höbe der Steden den, der fein Holz 
12 iſt!! Darum wird der Herr Herr Zebaoth unter feine Fetten?! die 
Darre fenden, und unter feiner Derligkeit wird ein Brand angehen 
13 wie eines Feuerd Brand. Und das Licht Iſraels wird ein’ Feuer 


1. „Er“, Affur, iſt nicht gewillt, mei» 
nen Befehl auszurichten, en ift 
ans böfen Triebe der Grauſamkeit eine 
Zuchtruthe andrer Völker, Darum ſelbſt 
vor Gott fhuldig. Diefe Schuld wird 
im Yolgenden nachgewieſen, und die 
Strafe des Herrn dafür verkündigt. 

2. Der König von Aſſyrien rübmt 
fih , daß er den Großen feines Reichs 
eroberte Königreiche gegeben, in denen 
fie num als zinspflichtige Könige unter 
ibm herrſchen. 

3. Er nennt bier mehrere Hauptftädte, 
deren Könige ihm zinspflichtig find, wie 
fyäter Sankerib gegen Hisfia auf ähn⸗ 
liche Weiſe prahlt. (ef. 37, 13.) 

4. Calno, font Ealne (1 Mof. 10, 
10. Amos, 6, 2.), uralte Stadt in Si⸗ 
neartBabylonien) am öflichen Ufer des 
Tigris , in fpäterer Zeit Cteſiphon ges 
nannt. 

5. Carchemis, eine fehle Stadt an 
der Oftfeite des Eupbrat, wo der Cha⸗ 
boras in denfelben fich ergießt (2 Ehr. 
35, 20.), bei den Griechen Kirkefion 
genannt, 


6. Hamath, Stadt in Syrien, am 
Fluſſe Orontes, eine Colonie der Pho⸗ 
nicier (1 Mof. 10, 18), Eig eines ans 
geſehenen Königs (2 Sam. 8,9.), ſeit 
der Zelt der macedoniſchen Herrichaft 
in Eyrien Epiphania genannt. 

7. Arpad, ſyriſche Stadt in der Nach⸗ 
barſchaft und Hamath und Sig eines 
eignen Königs (2 Kön. 13, 34.19, 13.), 
von der font keine Spur in der Ge 
richte u —* J 

ur t den Heifigen In Iſreel 
den Goͤtzen der Heiden gleich. 

und ſeine 

önig, der ſein Land und 


9. Kein Vogel, der ſein Neſt 
Eier, fein 
feine Stadte zu vertheidigen wagt. Bis 
zum Schluſſe von V. 10 fpricht Affen; 
von D. 11. an der Prophet. ' 
10. Der Stecken if Holz, der Menſch, 
der ihn führt, iſt kein Holz: der Abe 
nig von Aſſur if ein dpf, der 
Heifige in Sirael, der ibn zum Wert⸗ 
zeug braudt, nicht Gefhöpf, ſondern 
Schöpfer. - 
11. Die „Ketten find die Reichen. 
.22,%. 
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feyn, und fein Heiliger wird eine Flamme feyn, und wird ferne 
Dornen und Heden anzünden und verzehren! auf Einen Tag. Und 14 
wird Die Herrlichkeit jeined Waldes und ſeines Bruchtgefildes zu 
nichte machen, von der Seele bis aufs Fleifh,? und wird werben 
wie ein Kranker ſchwindet; Daß die übrigen Bäume feines Waldes 15 
mögen gezählet werden, und ein Knabe fie mag anfchreiben. Zu 16 
ber Zeit werden die Uebrigen in Ifrael, und die errettet werden 
im Haufe Jacob, fich nicht mehr verlafien auf den, der fie ſchlägt; 
fondern fie werden fich verlaffen auf den Heren, den Heiligen in 
Iſtael, in der Wahrheit. Die Uebrigen werden fich befehren, ja die 17 
uebrigen in Jakob, zu Gott dem Starfen. Denn ob dein Volf, o 18 
Sirael, ift wie Sand am Meer, foll doch ein Uebriges? Ddeffelbigen 
befehret werden. Denn e& ift ein Berderben beſchloſſen, überſchwaͤng⸗ 
lich mit Gerechtigkeit. Denn der Herr Herr Zebaoth wird ein Vers 19 
derben und Steuern* ergehen laſſen im ganzen Lande. Darum fo 20 
ſpricht der Herr Herr Zebaoth: Fürchte Dich nicht, mein Bolt, das 
zu Zion wohnet, vor Afiur. Er wird did mit dem Steden ſchla⸗ 
en, und feinen Stab wider Dich aufheben, nad) der Weife wie in 
gypten.“ Denn e8 ift noch gar um ein Kleines zu thun, fo wird 21 
Die Ungnade ein Ende haben, und mein Zorn über ihres Untugend. 
Alddann wird der Herr Zebaoth eine Geißel über ihn erwecken, wie 22 
in der Schlacht Midian, auf dem Feld Dreb; und wird feinen 
Stab, deß er am Meer brauchte, aufheben wie in Egypten.! Zu 23 
der Zeit wird feine Laft von deiner Schulter weichen müffen, und 
fen Joch von deinem Halſe; denn das Joch wird verderben por 
der Fette. Er kommte gen Ajath, er zeucht durch Migron, er 24 


1. gl. ef. 9, 11. 

2. „Bon der Seele His aufs Fleifch“ 
vom | unfihtbaren Kern des 
Lebens aus His in die aͤußerſten ſicht⸗ 
baren Theile: nichto wird verſchont blei⸗ 
ben, wie bey einem Schwindfücdhtigen 
das Leben von innen heraus verzehrt 
und völlig ausgefogen wird. 

3. Richt mehr als ein Iteberreft, wie 
etwa einige Achren, Die. nach der Aernte 
anf dem Ader noch übrig bleiben. Vgl. 
Nöm. 9, 27:28. 

4, „Steuern,“ Bollzieben des Bes 
fchluſſes, des Strafurtbeils. 

5. Sinn: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, vor Aſſur. Affur wird dich zwar 
unterjochen und drücken, fo hart, wie 
Iſrael vor der Errettung durch Moſes 
in Egypten gedrückt wurde; aber du 
darfft deshalb nicht erſchrecken oder ver⸗ 
gegen. Denn u. f. w. (2. 21.) 

6. Ueber ihre d. i der Ifraeliten (mei⸗ 
nes Bolles Untugend. Andere überfepen: 
„fo wird die Ungnade ein Ende haben und 
mein Zorn zu ihrer Bernihtung.” 

7. Sim : „Der Herr wird eine Zucht: 


rutbe über Afjur erweden, wie er einft 
dur Gideon die Midianiter gezüchtigt 
SA 8, 18.) und die zween en der 

idinniter DOrcb und Eeb auf dem 
Fels Dreb und in der Kelter Seb hat 
erwürgen laſſen (Richt. 7,25.), und wie 
er einſt Durch den Wunderſtab in Mofis 
Hand (2 Mof. 17, 5. vgl. 14, 26.) den 
Pharao in dem Waſſer des rothen Mee⸗ 
tes vertilgte. Die Aehntichkeit der 
Züchtigung, die Affur erfahren foll, 
liegt nit in der Dom der Strafe, die 
ia auch bei den Midianitern (Richt. 7, 

5.) und den Egyptern (2 Mof. 14, 
26.) [ehr ungleich gewefen war, fondern 
darin, daß Gott ſelbſt durd feinen 
Rathſchluß und feine Macht der Stra 
fende tft. 

8. Der Heereszug Afſurs gegen es 
rufalem unter König Sanherib, der 
im 14. Jahre des Königs Hiskta (714 
v. Ch. ©.) erfolgte (? Kön. 18, 13. 
folg. Jef. 36, 1. folg.), wird bier im 
Voraus prophetifch gefchildert. Der Zu 
fommt vom Sordan ber, von Ajat 
(Ait Mof. 12, 3. Zofua 8, 1. Tolg.), 
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25 muſtert feinen Zeug zu Mihmas; Sie ziehen durch den Paß, über- 
26 nachten au Geba; Rama erihridt, Giben Sauls fleucht; Du Toch⸗ 
ter Gallim, ſchreye laut; merk auf, Laiſa; o elendes Anathoth! 
27 Madmema weiht; die Bürger zu Gebim flüchten. (28) Man bfei- 
bet noch einen Tag zu Nob;! fo wird er feine Hand regen wider 
29 den Berg der Tochter Zion, wider den Hügel Jeruſalems. Aber 
fiehe, der Herr Herr Zebaoth wird die Aeſte mit Macht verhanen, 
und was hoch auigerichtet ſtehet, verfürzen, Daß die Hohen genie 
30 driget werden. Und der dide Bald wird mit Eifen umgehanen 
werden, und Libanon? wird füllen durch deu Mächtigen. | 


Das 11. Sapitel, 
Kortfekung. Der König der Gridfeten und fein Reid. 


Ueberblid: 1. Der verheißene König aus Davids Gefchlecht, feine 
Tugend und feine Herrihaft (8. 1—5.): 2. fein Friedensreih (8. 6 
—10.): 3. Die Biederbringung Iſraels zu feiner Zeit (B. 11—16)). 
Lepteres if die Anwendung, die der Prophet zum Troſt für fein 
Jünger von der vorbergebenden Weisfagung macht, daher auch das 
Allgemeine der Berbeißung bier ganz unter Bildern, die feiner Zeit 
geichichte entſprechen, dargeſtellt iſt. 

1. Und es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm Iſai,⸗ 


2 und ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht bringen: Auf welchem 
wird ruhen der Geift des Herrn,* der Geift der Weisheit und des 


das nur 6 geogr. Meilen von Jeruſalem 
entfernt war, uber Rigron (l Sam. 
14,2), Mich mas (1 Sam. 13, 16.), 
durch den Engpaß zwifhen Michmas 
und Geba (1 Sam. 14, 4. 5.), über 
Geba (2 Sam.5, 25.), fchredte die 
nabe gelegenen Ortſchaſten, Rama 
(Richt. 4,5.) und das benachbarte Gi⸗ 
bea, Sauls Geburtsort und Wohn» 
ſtadt (1 Sam. 11,4. 16, 1.), die Toch⸗ 
ter (Einwohnerſchaft og. Anm. zu Jeſ. 
1,3.) der Stadt Gallim (1 Sam. 25, 
44.) und das und unbelannte Laiſa, 
und verfeßt die nur eine Stunde von 
Serufalem entfernte Priefterfladt Ana > 
thoth (Jerem. 1, 1.) in Sammer. 
Madmena und Gebim find uns 
unbelannt,, müfjen nahe bei Zerufalem 
gelegen haben. 

1. Rob eine Priefteritadt, nahe bei 
Serufalem (1 Sam. 22, 11.19.) und 
bei Nehem. 11, 32. neben Anathoth ges 
nannt. 

2, Das Heer von Aſſur iſt, wie ein 
dichter Wald, wie der herrliche. Cedern⸗ 


wald im Gebirge Libanon : aber diefer 
Libanonswald wird umgehauen, bie 
ftolze Heeresmacht wird vernichtet wer- 
den. Und das wird der Mächtige, der 
Herr Zebaoth, thun. Die Erfüllung 
dieſer Weisfagung geſchah im Jahre 
714 v. &h. ©. (Zef. 37, 36.) 

3. Zfai war Davids Bater. 1 Sam. 
17,12. Wenn der Baum, der aus Iſai 
und David eniporgewachfen war, das 
Geſchlecht der Könige Juda, vernichtet 
und nur noch der abgefägte Stamm übrig 
it, dann wird eine neue Ruthe, ein uns 
ger Zweig, aus der Burzel aufiprolien, 
einen ganz neuen Anfang machen: 

ef. 4,1.8, 20— 21. Reptere Weiss 
agung wird bier wieder euigenommen 
und weiter fortgeführt. Es bleibt aber 
aud bier dabei, daß nur ein übrig ge 
bliebener Theil des Volle der Erlöfung 
genießt. (Jeſ. 11, 11. 16.) 

4. Jeſ. 40 1. 61, 1. wird dieſe Weis 
fagung wieder aufgenommen und ans 
derweitig entwidelt. Wer aus Gott 
geboren iſt, auf dem ruhet der Geil 
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Berfiandes , der Geiſt des Raths und der Stärke, der Geift der 
Erkenntniß und der Furcht des Herrn.! Und fein Riechen wird feyn 
in der Furcht des Herrn.? Er wird nicht richten, nadh dem feine 
Augen ſehen, noch ftrafen, nad) dem feine Ohren hören; 2 Sondern 
wird mit Gerechtigkeit richten Die Armen, und gerades uͤrthei fällen 
den Elenden im Lande; ımd wird mit dem Stabe feines Mundes 
die Erde fchlagen * und mit dem Odem feiner Lippen den Gottlofen 
tödten. Gerechtigleit wird der Gurt feiner Lenden feyn, und Glaube 
der Gurt ſeiner Hüften.5 Die Wölfe werden bey den Lämmern 
wohnen, und die Bardel bey den Bödtein ruhen. Kälber und junge 
Löwen und Maftvieh werden mit einander feyn, und ein Feiner 
Knabe wird fie treiben. Kühe und Bären werden an der Weide 


gehen, daß ihre Jungen bey einander liegen; und Löwen werden 


Gottes, flößt beftändig göttliches Leben 
und Erkennen in ihn ein, und falbet 
ihn, durchdringet mit feinem ſuͤßen Gei⸗ 
ſtesſtrome alle Kräfte desſelben. Im 
sollen Sinne kann Dies nur von Einem 
efagt werden, von dem Herrn, der 
dur des heiligen Geiſtes Wirkung 
von der Jungfrau Maria empfangen 
und geboren ift Bol. jedoch 1 Betr. 
4, 14. 
1. Wenn man unter dem Geift des 
mit vielen würdigen Auslegern 
und mit der Meberlieferung der älteren 
Kirche eine befondere Babe, die Babe 
der Weisfagung verfteht,, fo Tann man 
hier fieben Gaben des Heiligen Geiſtes 
zufammenzäblen, die fiebenfältige Babe 
(donum septenarium). Aber 9 gewiß 
fonft die Zahl Eieben in der heiligen 
Schrift oft ala bedeutungspolle Heilige 
Zahl vorkommt, fo ift Doch hier Diele 
Beziehung erfünftelt. Es find hier ſechs 
Gaben, die der Eine Geiſt enthält und 
mittheilt, genannt, oder genauer drei 
Daare, weldhe den wahren König des 
Gottesreiches zum rechten Wiffen, Kön- 
nn und Wollen befähigen: 1. der 
Geiſt der Weisheit unddes Ber 
ſtandes, der die verborgene Wahr⸗ 
beit, den wirklichen Zuſammenhang der 
Dinge, das geheime Band findet und den 
trügerifchin Schein, alle Küge und Klü⸗ 
elei zu Nichte macht , der den rechten 
Fiefkon und Scarffinn und fo das 
rechte Wiffen giebt: 2. der Geiſt 
Des Rathes und der Stärke, der 
das Bermögen ſchafft, in jedem einzel: 
nen Kalle die Mittel, die zum Biele 
führen, zu entdeden und jeden Wider: 
ſtand und jedes Hinderniß zu übermins 
den, der fo Das rechte Können giebt: 
3. der-Geift der Erkenntniß 
4. Zeftam. 4. Bd. 1. Abth. 


und der Furcht des Herrn, der 
bewirkt, daB der Menſch In Bott ift und 
Gott in ibm und daß in folder Er» 
kenntniß der Menſch ſich der Heiligkeit 
Gottes ganz ergebe, der mithin das 
tehte Wollen giebt. 

2. Er wird die Furcht des Seren, die 
vom Geifte Gottes ausgeht, wie einen 
füßen Duft mit Freuden einathmen,-in 
feinen Geift und fein Herz allezeit ein« 
geben laſſen (geiftithes Riechen), aber 
er wird ihn auch ausathmen (dieß liegt 
ebenfalls in dem hebr. Wort Heri ach) 
und mit dem Geift feines Mundes den 
Gomloſen tödten, den Unterdrüdten aber 
erquiden und ihm Recht verjchaffen. 

3. (Er wird ſich nicht Durch den Schein 
täufchen oder beſtechen laſſen. I Sam. 
16,7. 30b. 7, 24. 

4. Er ſpricht das Urtheil und volpient 
e8 ſchon dadurd, daß er es ſpricht: 
das verdammende Wort ift zugleich der 
ftrafende Stab : es wirkt, wie ein Dons 
nerſchlag vom Himmel, auf die Erde, 
daß alle Erdbewohner erzittern, und 
der Ddem feiner Lippen, der fein Wort 
begleitet, wird genügen den Gottloſen 
3 „öbten. Seine Worte find Geiſt und 

eben. . 


5. Der Gurt um den. Leib ſchürzt 
die Kfeider auf, macht den Leib behend 
und feit, geſchickt und gerüftet zu jeg⸗ 
lichen Berl. So ift der töriglice 
Sprößling aus Iſai's Stamm geiſt⸗ 
lich aufgeichürzt, bebend und ver zu 
feinem —*88 Werk: und was ibn 
fo tüchtig macht, fein Gurt, ift © es 
rehtigfeit, die Jedem giebt und 
fhüpt, was ihm gehört und gebührt, 
und Glaube (Treue und Glaube), 
Wahrhaftigkeit, Die gewißlich hält, was 
fie verforicht. 
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8 Stroh efien wie die Dihfen. Und ein Säugling wird feine Luk 
haben am Led) Der Ottet, und ein Gntwöhnter wird feine Hand 
9 ſiecken in Die Höhle des Baftlisien. Man wird nicht letzen noch 
vesderben auf meinen ganzen heiligen Berge; ! denn das Laud if 
10 voll Erienntniß des Herin, wie Waſſer das Meer bededit.2 Und 
wird geſchehen zu det Zeit, daß die Wurzel Ifai, die da ſteht zum 
Panier den Böllern, nad der werden die Heiden fragen; und feime 


11 Nuhe wird Ehre fein.3 Und der Herr wird ir 
bera Wal * feine Hand ausſtrecken, daß er das 


Deu Zeit zum aw 
Brige feines Volls 


erßriege, fo übergeblieben it von den Afiyreru, > Egupten, Pathzes, 
Mohrenland, Elamiten, Sinear, Hamath, und von den Juſeln Des 
12 Meers.© Und wird ein Banier unter den Heiden aufwerfen, um 


1. Ein liebliches Bild des algemeinen fei 


Friedens, das «in finniger Maler ſo⸗ 
leich in Karben darſtellen lönnte, Der 
44. Berg von einer friedlichen Thier⸗ 
welt bewohnt, ein Knabe als Hirt jun⸗ 
ger Lowen, die mit Kälbern auf der 
Weide geben, ein Säugling fpielend 
an den Höhlen won Dttern und Balls 
tisten. Hier if mehr als Orpheus! 
nich die vorübergehende Macht der 
Zune, fondern die Macht der ewigen 
Liebe! Die Ihierwelt, die in der deuts 
ſchen Thierfabelvon Reinede dem Fuchs 
Die Sünden und Laſter der Menſchen, 
ihrer Könige und Prieiter und Hofleute 
verfpottet, dient hier dazu, ein Sinn⸗ 
bild des verklärten Reiches der Men⸗ 
{hen darzuſtellen. Ebenſo Jeſ. 65, 25. 
Wie aber alles bier Sinnbild if, fo 
auch der heilige Berg, der Berg Zion: 
Er if das Sinnbild der Erde, auf der 
Gerechtigkeit wohnet (2 Betr. 3, 13.): 
jedo nicht blos Sinnbild, fondern zu⸗ 
glei der Gentralpunft, von welchem 
die Wirkung des Königs der Gerech⸗ 
tigdeit außgebt. Dal. Dei. 2,24. 4, 3. 
56,7. Diefen Gentralpunft fann der 
Here aber aud) verlegen und der Berg 
Zion in Sanaan bat feit der Kreuzi⸗ 
gung ded Sohnes Gottes für lange 
Beit aufgehört das geiftlihe Zion zu 


eyn. 

2. Das Land iſt von Erkenntniß des 
Herrn, die durch den Geiſt des gerech⸗ 
ten Königs ausgegoſſen ift, wie über⸗ 
fhwemmt, gleidy wie Wafler das große 
Beden des Meeres bededt. De find 
die Menfchen in ihrem rechten Element, 
wie Die Fiſche im Meere. Jeſ. 54, 2. 
Jerem. 31, 34. 

3. Die fproffende Wurzel Iſai's if 
der eigentläche Eentralpunft des Reiches 
der Gerechtigkeit: wo (Er waltet, wo 


n Rame, Bert md Gel fi ver⸗ 
berrlicht, da if auch Zion, und iſt 
das Panier, zu dem ſich Die Helden 
ſammeln, die nach Gerechtigkeit hun 
gern. „Und feine Ruhe wird Ehre ſeyn:“ 
wo er ſich niederläßt und Wohaung 
macht, da läßt fich auch feine Herrlich⸗ 
keit nieder und macht Die Stätte geehrt, 
ws er geehrt wird. 

4. Bie-der Herr es nicht bei Einer 
Züchtigung über das abgelalene Volt 
bewenden läßt, fondern diefelbe wieder⸗ 
holt (Jeſ. 9, 5. 10. 14. 18), fo win 
er auch die Wiederbringumg der Uebri⸗ 

en öfters erneuern und fo lange fert- 
egen, bis alle zerſtreuten Kinder Geb 
te6 zufammengebracht find. Wie der 
Herr einft den Sımen Abrahams aus 
Egypten wieder in das verheißene Land 
gebracht (vgl. DB. 16.), fo wird er nun 
zum zweiten Mahle feine Gefangenen 
nicht bloß aus Aſſyrien, fondern aus 
allen verichiedenen Ländern , in welde 
fie nad und na zeräreut find, wieder. 
gen Zion, zu dem Gentralpumüt ihres 
Heiles führen. . 

5. Der Prophet rennt hier Die Län 
der und Gegenden, in weiche aunädfl 
durd die bevorflehenden Strafgeridte 
Gottes das Volk Iſrael zerfireut wer 
den follte, und verfündigt vor der ZJer⸗ 
ſtreuung ſchon die künftige Wiederkehr, 
wie ja Moſes fchon Zerftreuung und 
Rüdlehr, Beides, geweisfagt hatte 
(5 Mof. 30, 1—5.). 

6. Egypten, Pathros (Thebais, in 
Shers@gypten), Mohrenland ( Aethio⸗ 
pien), fudlih an Thebais angrenzend, 
gehören zuſammen als Länder, die ſüd⸗ 
lich von Baläftina liegen ; eben fo Glam 
( Elymais im ſũdlichen Medien), Sina 
(in Babylonien), Hamath in Meſopo⸗ 
tamten, nördlich von Paläftina gelegen. 





Gapitel 11, 


— ee die Verjagten Yfraels, und die Zerſtreneten aus 


uda zu Hauf führen, von 


en vier Oertern des 


rdreichs. Und 13 


der Neid wider Ephraim wird aufhören, und die Feinde Juda wer 
den ausgerottet werden len Ephraim nicht neide den Juda, und 


Juda nicht fey wider Ephraim. 


Sie werden aber den Philiftern 14 


auf dem Halfe ſeyn gegen Abend, und zufammen Berauben, die ge 


pen Morgen wohnen. 
, 


1 und die 


Edom und Moab werden ihre Hände grei⸗ 
Inder Ammon werden ihnen gehorfam feyn. 


nd 15 


der per wird verdannen die Meereszunge Egyptens, und wird feine 
ad Taflen gehen über den Strom mit feinem arfen Winde, und 


2 zu fieben Bächen fchlagen, daß man mit 


chuhen dadurch ge⸗ 


hen mag.? Und wird eine Bahn ſeyn dem Uebrigen feines Volks, 16 


das übriggeblieben ift von den Affyrern; wie Iſrael geſchah, zu der 


Zeit, da ſie aus Egyptenland zogen. 


Die Inſeln des Reeres bezeichnen alle 
weſtlich gelegenen Inſeln und Küſten⸗ 
länder, in welche die Gefangenen aus 
Iſrael als Sclaven verkauft werden 


mochten. 
1. Ihre Hände, die Hände von Juda 
und Ephraim im Verein, werden ſich 


der Moabiter und Edomiter ‚bemäch- 


en. _ 

ug „Der Herr wird durch ſeinen Bann⸗ 
fluch austrocknen den Meerbuſen, der 
zwifchen Egypten und Canaan iſt (das 
rothe Meer), damit die rüdtehrenden Iſ⸗ 
raeliten durch Die Waſſerſtröme nicht ges 
bindert werden, und wird feine Hand lafe 
fen geben über den Strom (den Euphrat 
Jel. 7, 32.) und ihn durch genaltigen 
Sturmwind aus einarider peitfchen, daß 
er in fieben Bäche fich zertheilet, die fo 
ſeicht find, daß man mit Schuhen hin⸗ 
durch geben kann.” Der Geſchichtſchrei⸗ 
ber te ae x 180.) beriähte, 
daß der Perferlönig Cyru en den 
—* yndes, einen —RXE des Ti⸗ 
gris, zornig ward, als dieſer den Durch⸗ 

ug ſeines Heeres gegen Babylon gehin⸗ 
dent und Eins der heiligen Sonnenrofle 
in feinen Fluten ertränft hatte. Er drohte 
den Fluß fo ſchwach zu machen, daß 
Weiber , ohne das Knie zu benegen, 
hindurch waten önnten, und führte diefe 
Rache wirklich aus, indem er durch fein 
Heer den Fluß in 360 Kanäle zertheilte. 
Bol. 33 (Offenb. 16, 12.). Bei⸗ 
des aber, die Austrocknung des rothen 
Meeres und die Zertheilung des Eu⸗ 
yhrat war nicht noͤthig, damit Die ges 


fangenen Ifraeliten ans Egypten und 
Affur in ihr Vaterland zurüdlehren 
fönnten, ift auch beides nie gefchehn. 
Aber der Prophet redet au ier nur 
unter einem finnfich lebend gen Bilde. 
Die mächtigen Sinderniffe, die von den 
Königen Egyptens und Afjurs den rück⸗ 
kehrenden Frommen in den Weg gelegt 
werden möchten, wird der Herr übers 
winden, fo wie er Meerbufen und 
Ströme audtrodnen würde, die einen 
Pilger hindern könnten, die Bahn zu 
wandeln, die der Herr ihm beflimmt 
bat. Das Bild iſt gemäbtt in der Er⸗ 
innerung an den Auszug Ifraels aus 
Eoupten dur das rothbe Meer. Der 
fo gende Ders (V. 16.) fpricht dies ohne 
Bild in einfahen Worten aus und 
iebt uns fo ſelbſt den Schlüflel zu 
. 15. — Die Erfüllung der Weisſa⸗ 
gung (3. 11—16.) ift in gang andrer 
Form gefchehen, als Jeſaja fe bier 
verfündigt, und ſteht in ihrem volls 
fien Maaße noch bevor, nämlich wenn in 
der legten Zeit Die Uebrigen von Iſrael 
u ihrem Chriftus, den fie gefreuzigt 
aben, fich belehren werden. Aber dem 
Nropheten dient auch Die Form, die er 
der peisfagung Tür feine Zeitgenoſſen 
iebt, nur ald Mittel der Veran⸗ 
ei aulich ung fürdie Bollendungbes 
Meiches Gottes am Ende der Zeiten 
und die Herrlichkeit, die bann der 
Wiederkehrenden wartet. An diefes Ziel 
verfegt der Geiſt Gottes den Propheten 
in dem folgenden Lobgeſang der Er⸗ 
Töfeten. \ 
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Ber Prophet Bifeje. 


Das 12. Eapitel. 
Säluß. Lobgeſang der Erldſeten. 


1 Zu derfelbigen Zeit wirft Du fagen: Ich danfe dir, Herr, daß 
du zornig bift gewefen über mich,“ und dein Zorn ſich gewendet 
2 hat, und tröfteft mich. Siehe, Gott ift mein Heil, ih bin ficher, 
und fürchte mich nicht; denn Bott der Herr ift meine Stärke, imb 
smein Palm, und ward mein Heil.2 Ahr werdet mit Freuden 
+ Waſſer fchöpfen aus den Heilsbrunnen.? Und werdet fagen zu der 
felbigen Zeit: Danket dem Herrn, prediget feinen Namen, machet 
fund unter den Böllern fein Thun; * verfündiget, wie fein Name 
s ſo hoch ift. Lobfinget dem Herrn, denn er hat Erhabenes an; 
6 folches fey fund in allen Landen. Jauchze und rühme, du Einwoh 
nerin zu Zion; Denn der Heilige Iſraels ift groß bey Dir. 


II. Bölfergerihte Gottes und Fortgang der göttlichen 
Rathſchlüſſe zur Erlöfung. E. 13--27.  - 


Die Berührung , in die Juda mit Affur getreten war, hatte das 
Auge des Propheten auf dieſes große Weltreich gerichtet, das von Nim⸗ 
rod im Lande Sinear (Babylonien) ausgegangen war (1 Mof. 10, 8— 
12.) und nah Zefaja’s Zeit in feinem weſentlichen Beſtand noch 400 
Jahre dauerte, wiewohl die Macht diefes Reichs von ben Affyrern erſt 
an die Ehaldäer, dann von diefen an die Meder und Perſer überging. 
Aber der Name des Landes Affur, der ſchon 1 Mof. 2, 14. genannt 
wird, hat ſich noch als alter Rame des erflen Weltreichs ſelbſt auf die 
perfifche Monarchie vererbt (Eſra 6, 22.). Der Urfig dieſes Weltreichs 
war von Anfang an die Stadt Babel (Babylon) am Euphrat geweien 
(1 Mof. 10, 10.), an welche fih auch von Alters her (1 Moſ. 11, 1—9.) 
der prophetifche Begriff der frevelhaften, gemwaltthätigen Weltherrſchaft 
anknüpfte, deren Geſchick und Gericht in dem alten Thurmbau zu Ba 
bel angedeutet if. Babel if das Gegenftüd zu Zion und hat, wie 


1. Vgl. Jeſ. 10,21. Aud der Züd- 7, 6.) ald Sinnbild der Ausgüffe der 


tigung gedenkt man mit Danf, wenn fie 
vorüber ift und eine friedfame Frucht 
der Gerechtigkeit gewirkt hat. 

2. Vgl. 10, 16. Zugleich ein Anklang 
an den Xobgefang Iſraels nach der 
Ertettung aus Egypten (2 Moſ. 15,2.), 
der als Typus für alle Erlöſungslieder 
anzufehn iſt Offenb. 15, 3.). Uebrigens 
iſt hier nur in der Kürze Inhalt und 
Ton des Lobgeſangs angegeben. 

3. Brunnen, aus denen Heil quillt, 
wie Waſſer. Anſpielung an die typiſche 
Bedeutung der Quelle Siloah (Jeſ. 


Gnade Gottes in Jeruſalem. Man 
erinnert ſich auch an die zwölf Waſſer⸗ 
brunnen zu Elim, wo fee nach dem 
Durchgang durchs rothe Meer 2 la⸗ 
gerte (2 Mof. 15, 27.). Vgl. auch Ti 
42, 2. und die Anm. zu Joh. 7, 37. 
38. Der rechte Quell des Heils iſt 
Jeſus, defien Name auch Heil, Gottet 
Heil, bedeutet. (ob. 4, 14. .. 

4. Pi. 105, 1. Dem Genuß des Heils 
folgt die Verkündigung des Heils in 
allen Landen. 

5. Jeſ. 1,8. Jerem. 51, 35. 


ide, | 1) 


diefes, auch eine von der Dertlichkeit völlig abgelöfte allgemeine Bedeu⸗ 
tung gewonnen. Zion if Gottes Stadt, Gottes Braut, im geiftlichen 
Sinne: Babel ift die Weltfladt, die Feindin der Etadt Gottes, die 
große Hure, die Mutter der Hurerei und der Greuel auf Erden (Offenb. 
17, 1. 5.). 

Darum hebt auch Jeſaja die Gefichte über die göttlichen Völker⸗ 
gerichte mit einem Sprucd über Babel an, deffen Fall ihm der Geift 
lange zuvor zeigt (Jeſ. 13. 14.). Dann erft folgen die Völker, die dem 
Reiche Juda ale Feinde des Herrn und als böfe Rachbarn von längf 
ber zuwider waren, die Philifter (Jeſ. 15.), die Moabiter (Jeſ. 16.), 
das fyrifhe Damascus und Iſrael (Zei. 17.) Es folgen’ weiter Die 
füdlichen Länder, Aethiopien und Egypten (Zef. 18—20.) und zulept 
noch Gefichte über Babel, über Duma und Arabien (Gef. 21.). Endlich 
erfcheint in diefem allgemeinen Bölfergericht auch Jeruſalem (ef. 22.) 
mitten inne zwifthen den oͤſtlichen Bewohnern der Wüſte und der Infels 
ſtadt Tyrus, die ben prophetiichen Blick über das Meer hin in bie 
weftlichen Küftenländer eröffnet (Jef. 23.). Aber den Schluß bildet eine 
längere Berfündigung für Juda, welche nach allen Drangfalen die Wies 
derfehr der Uebrigen verheißet (Ze. 24— 27.) und mit dem Trofte ab» 
fließt: „So werden kommen die Berlorenen im Lande Affur und die 
Berftoßenen im Lande Egypten, und werden den Herren anbeten auf 
dem heiligen Berge zu Serufalem.” 

Babel und Zion, beides im typifchen Sinne der Weisſagung ges 
faßt als Typus des Gegenfapes zwifchen der Weltmacht und dem Gots 
tesreich, if alfo in dieſem Abfchnitt der leitende Gedanke, mit welchem 
das Seherauge des Propheten das Völfergebiet feiner Zeit und feiner 
Umgebung richtend überbiidt. | 


Das 13, Eapitel. 
Der Fall Babels. 


Dieß iſt Die Laſt! über Babel, die Jeſaja, der Sohn Amoz, ſah. 


IJFeſaja ſah Babels Schickſal im Geiſte, zu der Zeit, wo Babel noch 
neben Niniveh die Hauptſtadt des Weltreichs Affur (vgl. Zef. 14, 25.) 
war, wahrfcheinlich. nocy vor dem Tode des Königs von Juda, Ahas, 
der 718 v. Ch. ©. erfolgte (vgl. Jeſ. 15, 1.), über 100 Jahre früher, 
als die Ehaldäer unter Nabopolaffar die Macht Affyriens an ſich brach» 


1. Laſt, nad vielen Auslegern fo viel 12, 1. Klagl. 2, 14.). Richtiger Hochs 
als Strafgericht, was auch Inder deut- fpruch, oder überhaupt Ausfpruch (Got⸗ 
fen en „Laſt“ Tiegen fol, tesiprud). Der Prophet „fah“‘ ‚nicht 
Aber dieß paßt nicht, da daſſelbe Wort den Spruch, fondern das, was er aus⸗ 
Gebr. Mafla) auch für Weisſagungen fpricht. 

frohen Inhalts vorkommt (Sacharj. 
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ten (weldhes 625 v. Chr. ©. geſchah) uud das fogenanute babyloniſche 
Reich errichteten. Gr verkündigt fein Geſicht, wie es der Herr ihw 
gegeben, ohne die Zeit und Art der Erfüllung menſchlich zu berechnen. 
Gr fhildert B. 2—8. die Vorbereitung des Gerichte über Babel, 8. 
9—18. den Tag des Gerichts, die Berwüflung Babels, B. 19-22, 
die bleibende Berödung. 


2 Werfet Panier auf, ! auf ragenden Berg ‚ rufet Taut ihnen 
u, winfet mit der Hand, daß fle einziehen durch die Thore der 

3 bien 2 Ich habe meinen Geheiligten ? geoten, und meine Star 
en gerufen zu meinem Zorn, die da fröhlich And in meiner Sem 

4 lichkeit. Es ift* ein Gefchrey einer Menge auf den Bergen, wie 
eines großen Volls; ein Gefchrey ald eined Getümmels Der ver 
fammelten Königreiche der Heiden. Der Herr Zebaoth muftert ein 

5 Heer zum Streit. Sie kommen aus fernen Landen, vom Ende dr} 
Himmels; der Herr felbft ſammt dem Zeuge > feines Zorns, zu vers 
6derben das ganze Lund. Heulet, denn des Herrn Tag ift nahe; 
7 es fommi wie eine Verwüftung vom Allmüchtigen. Darum werden 
Salle Hände laß, und aller Menfchen ge wird feige fein. Schref- 
fen, Anaft und Schmerzen wird fie anlommen; e8 wird ihnen mehe 
feyn, wie einer Gebärerin; Einer wird fich gegen det Andern ent 
9fegen? feuerrothe werden ihre Angefichter feyn. Siehe, des Herrn 
Tag lommt grauſam, zornig, grimmig, das Land zu verſtoͤren, und 
10 die Sünder daraus zu vertilgen. Denn die Sterne des Himmels 
und fein Orion? fcheinen nicht belle; die Sonne gehet finfter auf, 
11 und der Mond Läfjet fein Licht nicht leuchten. Ich 3 will den Erd» 
boden heimfuchen um feiner Bosheit willen, und die Gottlofen um 
ihrer Untugend willen; und will des Hochmuths der Stolzen ein 
12 Ende machen, und die Hoffart der Gewaltigen demüthigen. Daß 
ein Mann tbeurer fein fol denn feines Gold, und ein Menſch wer 
13 ther, denn Goldftüde aus Ophir.? Darım will id den Hinmel be 
wegen, daß die Erde beben joll von ihrer Stätte, Durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth, und durch den Tag feines brennenden Zornd. 
14 ind follen feyn wie ein zerfheuchtes Reh, und wie eine Heerde, 


1. Der Her foricht bier ala König 6. Bor Schreden. Denn Schreden 


der Heiden, die er zur Vertilgung Ba⸗ 
bels ſich verfammeln läßt. 

2. Die Thore der Fürſten find Die 
IhoreBabels, deſſen Einwohner fänmt- 
lich als Fürſten der Völker anzufehn 
find, die Babel beherrſcht. 

3. Die geheiligten Gottes find bier 
diejenigen, welche Gott zu Werkzeugen 
feiner Berichte auserfehen bat. Vgl. 
Jetem. 6, A. 

4. Bon ®. 4. au ſpricht nicht mehr 
der Herr, fondern der Bropbet. 

2 zeug“ Heergeräthe. DBgl. ef. 


— 


macht bald roth, bald blaß. 

7. Orion, das glänzendſte Geftim, 
wird verduntelt werden. Der Tag bes 
Heren zum Gericht über Babel wir 
unter den Bildern des lebten Weltge 
richts gefchildert. Aehnliches bei ans 
deren Propheten. Joel 2, 16. 3, 3. 4. 
vgl. Matth. 24, 29. 

‚Bon B. 11-18; fpricht Gott der Herr. 

9.1 Kön. 9, 28. und dort die Ins 
mertung. — In trüben Zeiten if ein 
Mann, der ein rechter Mann iſt, ſchwer 
zu finden und nicht mit Golde gu be 
zahlen. 
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die Niemand fammelt; daß fich ein Seglicher zu feinem Volk heim- 
fehren, und ein Seglicher. iu fee Land fliehen wird.! Welcher fidh 15 
da finden läßt, wird erftochen werden, und welcher dabey ift, durchs 
Schwert fallen: Es folfen auch ihre Kinder vor ihren Augen zer- 16 
fehmeitert, ihre SHäufer geplündert, und ihre Weiber gefchändet wer- 
den. Denn fiche, ich will die Meder? über fie erweden, die nicht 17 
Silber achten werden, oder nad) Gold fragen;? Sondern die Jüng- 18 
linge mit Bogen erichießen, und ſich der Frucht des Keibes nicht 
erbarmen, 106 ihr auge der Kinder fchonen. Alſo foll Babel, 19 
das fchönfte unter den Königreichen, die herrliche Pracht der Chals 
Däer, * umgekehrt werden von Gott, wie Sodom und Gomorra. 
Daß man Hinfort nicht mehr da wohne, noch Jemand da bfeibe 20 
für und für, daß auch die Araber feine Hütten dafelbft machen, 
und die Hirten feine Heerden dafelbft lagern. 5 Sondern Thiere der 21 
Wüſte werden ſich da lagern, und ihre Häufer voll ächzender Vögel 
ſeyn; und Straußen werden da wohnen, und Bodsfühler 6 werden 
da hüpfen; Und Scalale in ihren Paläften heulen, und wilde 22 
Dunde in den luſtigen Schlöffern. Und ihre Zeit wird bald kom⸗ 
men, und ihre Tage werden ſich nicht fäunten. 


4. Die Gefangenen und Gelßeln, die Gottesſpruch wird an dem typifchen 


Demmten aus den überwundenen Vol⸗ 
fern und die Kaufleute aus fernen Län⸗ 
dern, welche die große Hauptftadt füls 
feten, werden in ihre Heimath fliehen 
und Memand wird fie mehr qufatımen- 
halten; fie zeritreuen fh wie Schaafe 
ohne Hirten. 

2. Die Meder waren es wirklich, Die 
unter ihrem König Eyazares I. erſt mit 
NRabopolaffar, König zu Babel (625 v. 
Ghr. &.), Die Wacht von Affur ſchwäch⸗ 
ten und Ninive eroberten (606 v. Ehr.), 
fpäter (538 v. Ch. G.) mit den Perfern 
unter Gyazares II. (bei Daniel Das 
rius der Meder genannt) die Herrfchaft 
der Ehaldder vernichteten und Babel 
ersberten. 

3. Böller, die noch nicht nach Silber 
und Gold fragen, achten kein Löfegeld, 
womit fonft die Befiegten Leben und 
Freiheit erfaufen können. 

4. Die Chaldäer waren fhon unter 
der Herrſchaft der aſſyriſchen Könige 
(Zef. 23, 13.) ein mächtiges Voll, das 
aus ben Gebirgen jenfeits des Tigris 
in die Ebenen von Babel verfegt wer- 
ven. Seine Grhebung bezeichnet die 
geitteihnung, die vom J. 747 v. Chr. 
& bei ben Chäldäern eine neue Epoche 
begründet (die fogenannte Aesa des 
Rabonaflar). - 

5. Ewig unbewohnt foll die völler- 
reiche Weltftadt Babel feyn! Diefer 


Babel, an der Mutterſtadt aller Greuel 
geniß erfüllt wirden: an dem gefchicht» 
ihen Babel, der großen Start am 
Eupbrat auf welche ihn Sefaia pro⸗ 
phetifch Im Geifte anwendet iſt er erft 
fehr fpät im vollem Maaße erfüllt wor⸗ 
den. Denn Gott behält fi immer die 
Milderung, ja die Zurüdnahme feiner 
ausgeſprochenen Richterfprüche vor, wie 
und das Buch Jonas lehrt. Vol. Je⸗ 
rem, 18, 7. 8. — Babylon iſt nur all- 
mählig verödet: aber jept zeugt nur ein 
<rümmerbaufe davon, daB einft bier 
die große Herrſcherin der Völker Rand. 
6. Bocksfüßler. Luther Keldteufel (wie 
3 Mof. 17, 7.). Das Wort bedeutet 
eigentlid Behaarter und wird 4 Mof. 
4,24. richtig geradebin „Bock“ übers 
fegt. Hier mag esaber wohl, wie ſchon 
alte Ausleger angenommen, fabelhafte 
bocksfüßige Geitalten bezeichnen, wie 
die Satyın bei den Griechen, die Jans 
nen bei den Römern. Die Wüſtenbe⸗ 
wohner des Morgenlandes fürchteten 
oder verehrten ſolche phantaſtiſche 
Mißgefalten ale Dämonen der Wüſte. 
Jeſaja nennt diefe Gebilde, um Die 
Schrednifje der verödeten Gegend das 
mit zu fehildern, obne damit iäre wirfe 
liche Exiſtenz zu beftätigen. Doch if 
nit zu leugnen, daß auch diefen Miß⸗ 
geftalten, die fich der menfchlichen Phan⸗ 
tafle in wüſten Orten unwillkührlich 





Der Prophet Defeja. 


Das 14. Sapitel. 
Iſtaels Spruch über den Kal des Königs zu Babel. 


3.1 —2. Iſraels Erlöfung durch Babels Fall. B. $—21. Ifraels 
Spruch über den Fall des Königs zu Babel, über feinen Sturz in bie 
Hölle (3.3 — 11.) als gerechte Strafe feines Hochmuths (8. 12 —21.). 
Nochmalige Berätigung des göttlichen Gerichts über Babel und Affır 
(8. 22—27.). Der König zu Babel iſt in dem folgenden prophetifchen 
Sprud von vielen gläubigen und erleuchteten Auslegern mit Recht als 
Typus des „Fürſten diefer- Welt’ (Zoh. 12, 31.) erkannt worden. 


1 Denn der Herr wird ſich über Jakob erbarmen, und Iſrael 
tioch weiter erwählen, 1.und wird fie in ihr Land fegen. Und Fremd» 
linge werden fich zu ihnen thun, und dem Haufe Jakob anhangen. 

2 Und die Völker werden fie nehmen und bringen an ihren Ort; und 
das Haus Iſrael wird fle ? befigen im Lande des Herm, zu Kneg⸗ 
ten und Mägden; und werden gefangen halten die, von welchen fie 

3 gefangen waren, und werden herrfchen über ihre Treiber. Und zu 
der Zeit, wann dir der Herr Ruhe geben wird von deinem Jam⸗ 
mer und Leid, und von dem harten Dienft, darinnen du gemefen 

4bift: So wirft du ein ſolch Sprühwort ? führen wider den Möntg 
zu Babel, * und fagen: Wie iſts mit dem Zreiber fo gar aus, 

5und der Zins hat ein Ende? Der Herr hat Die Ruthe der Gott 

6 [ofen zerbrochen, den Stab der Herrſcher. Welcher die Völker ſchlug 


darftellen, etwas Wirkliches, eine daͤmo⸗ 
nifche böfe Macht, zum Grunde liegen 
mag. Matth. 12,43. Luc. 11, 24. 

1. Aur ein Theil des Dolls vom 
Meihe Iſrael war, als der Prophet 
diefes Geficht verfündigte, von Aſſur 
dur die afjyrifhen Könige Phul (1 
Chron. 5, 26.) 759 v. Ch. ©., und 
Thiglath⸗Pileſar (2 Kön. 15, 29.) 741 
v. Ch ©. in die Befangenfchaft geführt. 
Die Wegführung der Uebrigen von den 
zehn Stämmen fland nabe bevor (722 
v. Ch. G.). Für Yuda drohte nur von 

erne die viel fpätere Abführung gen 

abel (588 v. Eh. &.). Der Prophet 
fiebt Alles fchon im Geiſte als gefchehen 
und haut die Wiederkehr und Eins 
(egung Iſraels in das Land feiner 
Väter auf Grund der alten göttlichen 
Berbeißung (5 Mof. 30, 1—1V.). 

2. Die fremden Bälker. Die Erfüllun 
dieſer Verheißung iſt bis jept —* 
außen geblieben, weil die Bedingung, 
woran fie geknüpft it, die volle Be⸗ 
kehrung Sfraels noch nicht erfüllt 
if. In dem ärmlidhen Vorzeichen. bei 


der Rückkehr aus Babel (Efra 1, 6. 
2, 65. 7, 20. 24.) fann man nidt 
die Erfüllug diefer hoben Verheißung 
erfennen. nn 

1. „Sprüchwort.“ Vgl. Einl. zu Bd. 3. 
S. XX. Hier iſtSprüchwort(maschal), 
wie öfters, eine ganz Kette von Spru⸗ 
den, worin die ende finnige Betrach⸗ 
tung eines großen Ereigniſſes, eines 
Gottesgerichts, ausgedrüdt it, eine Bes 
trachtung, wie fie in der griechiſchen 
Iragddie dem Ehor in den Mund ger 
legt wird. ‘ 
4. Welhem Volle dieſer „König zu 
Babel’ angehört, ob er ein Afiyrier, 
oder ein Ehaldäer If, das bieibt-Lster 
ganz unentfchieden. Genug, daß es der 
önig von Babel, der Mutterfladt 
aller Greuel, itt. Darum fann diefes 
Sprudlied dem Hauptinhalt nach auf 
jeden König eines geiftlihen Babels 
auch wenn er zu Rom oder Paris ober 
London feinen Sig hätte, angewandt 
werden. Bolllommen paßt er auf den 
Menfhen der Sünde, wie berjelbe 
2 Iheffal. 2, 3. 4, gezeichnet if. - 


et 
. Yfl.». Gie erweitet die bie Ele 
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im Grimm, mit Streihen ohne Aufhören; der mit Wüthen herz« .. 
ſchete über Die Beiden, und verfolgete ohne Verſchonen. Nun ruhet 7. 
doch alle Welt und ik ſtille, un] geuänet rörlin. Auch freuen 8 
fi) die Tannen über dir, und die Cedern auf dem Libanon (und . 
fagen) : Seitdem bu liegeſt, kommt Niemand herauf, der und abs 
haue.! Die Hölle drunten dir entgegen bei deiner Ans 9. 
a” ale Rdulge der bei Hi rn a a : 

ijet al mige der Heiden von ihren [en auffteben; Daß ı0 
diefelbigen alle in einander zeden, und fagen zu dir: Du bit and 
ohumächtig worden, gleich wie wir, und bift uns gleich worden. , 
Deine Pracht ift herunter in die Hölle gefahren, fammt dem Ges 11 
tänfche Deiner Harfen. Maden werden deim Bette fein, und Wür⸗ 
wer deine Dede.‘ Mie bift Du vom Himmel giaten, du heller 12 
Morgenftern? Wie bift du zur Erde gefället, Der du die Heiden 
ihwächteft? edachteſt bu Bed in deinem Herzen: Ich will in den 13 
Hünmel fteigen, und meinen Stuhl über die Sterne Gottes erhö⸗ 
ben; 6.3, will mich fegen auf den Berg des Stifts, in der hin« 14 
teriten Deikteritacht; ? und will über die hohen Wolken fahren, und .. 
1. %f. 37, 24. wird der Sohmuth den Sternen, der König der Sterne, 


de Königs von Affur, Ganherib, das 

dargefellt, daß ihm unter Andren 
Ye Sorte in den Mund gelegt werben: 
‚Ip bin durch Die Wenge meiner 


1er —S— A 


tibanon und habe feine hoben W es 
tern abgehauen, fammt feinen außer 
wählten Tannen -(Gyprefien) und bin 
hs an feiner Höhe Ende gefommen, 
mdem Walde feines Earmels.” 

2. Deine Ankunft im Reiche der Tod» 
tm, die des Gerichts warten, machte 
dine Senfation: die Berfammlung ber 


: früher gefallenen Könige der Helden 


mpfing did gebührend, Denn bie 
Todten haben Erinnerung, Bewußtfein 
und Gemeinfdaft unter einander, auch 
dnen Schattenleib. Dal. Luc. 16, 22-31. 
Das Nähte über die Veſchaffenhelt 
efehledenen iſt aber verborgen: 
darum {ft Die Schilderung dem irdiſchen 
Reben nachgebilbet. 
3. Die Böde, ald Kührer der Heerde, 
inige, ala Fuͤhrer 


find ein Bild bez $ 
der Bölker (Sadarj. 10, 3.), aber au 
it Mädfiht auf die Röbige frobige 
and hersifche Natur der Böde. Hefel. 
%, 17 flgbe. Matth. 25, 32. 

4, Die Berwefung des todten Leibes 


BESE a 
u 1 . 


m Zeuguißzetb rer Schuld, 


2 , 19. . 
5. „Morgenfern,”‘ der Hellſte unter 


und, well die Sterne felbft in der ty» 
piſchen Sprache Könige bedenten(4Mof. 
24, 17.),Rönig der ige. Der wahre 
Morgenfern (Dffenb. 2, 28, 22. 10) 
er ie Kbnig der Könige, (Offen. 
7,14. 19. 16.) iR Iefus Chrifus. 
Im Reiche der Beifter ift der Satan . 
der anmaagliche König der Könige, der 
trügerifche Morgenftern (Zurifer), und 
Biken haben die hriftlichen Ausleger 
ven Ag ale das Urbild der pros 
phetifchen hllberung, etannt, deffen 
Gewaltherrfhaft und Sturz (Luc. 10. 
422 hier nur nod verhält vorgebildet 
wird. 





6. In dem 12. Derfe war der helle 
Ro genen, als König des Himmels, 
nur ein Bild eines gropen Königs auf 
Erden. Diefer König aber wollte in 
feinem Webermuthe ſich wirklich dem 
Sternen Gottes, mithin nah heibnie 
ſchen Begriffen ben Göttern ſelbſt, gleich 
machen und dem hödjften Gott an die 
Seite ſehen. 


7, Det Du des Gtifts , der Götter 
fig des heidnifcen Aberglaubens, war 
das Gegenbild des Berges Zion, wo 
der Herz im Heiligthum wohnte, und 
wurde ald eine Got Spipe im äußer- 
fen Rorden gedacht, wo Himmel und 
ũrde fih Berfbrten, Die Indier nann · 
ten biefen Strip im Norden Meru, 
die Perfer al»Bordfch (die Burg), die 
Griechen Olympus. 
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15 gkeich feyn dem Allerhöchſten. Ja, zur Hölle fahrſt du, zur bin 
16 tetflien Geube. Wet dich ſlehet, wird dich anſchauen und betrachten 
(und fagen): Iſt das der Mann, der die Welt zittern, und die 
17 Konigreiche Beben machte? Der den Erdboden zur Wüfte macht, 
und die Städte deffelben zerbrach, ımd gab feine Gefangenen nidıt 
181082 Zar alle Könige der Heiden mit einander liegeit doch mit 
19 Ehren, ein Zeglicher in feinem Haufe ; Du aber bift verworfen von 
deinem Grabe, wie ein verachteter Zweig; mie ein Kleid der Et⸗ 
ſchlagenen, fo mit dem Schwert erflochen Hund, die hinunker Fahren 
20 zu den Steinen der Grube, wie eine zerfretene Leiche. Du wirfl 
sicht gleich Jenen ein — erlangen; denn du haft dein Land 
verderbet, und mein Bold etſchlagen; man wird der Boshaftt 
2ı Samens ninmermehr gedenfen. Kichtet zu, daß man feine Min 
ſchlachte, um ihrer Väter Miffetbat willen, daß fie nicht aufkom⸗ 
men, noch das Land erben, noch den Erdboden voll Städte madyen, ' 
22Und tch will über fie fommen, fpricht der Herr Zebaoth, und au 
Babel ausrotten Ramen und Uebriges, Neffen und Nachkommen, ? 
23 fpricht der Herr. Und will fle machen zum Erbe den Igeln, und 
zum Wafferfee;* und will fie mit einem Befen des Verderbend keh—⸗ 
24 ren, fpricht der Herr Zebaoth. Der Herr Zebanth hat geſchworen 
und gefagt: Was giltd, es fol gehen, wie ich denke, und fell bes 
25 fteben, wie ichs im Sinne habe? Daß Aſſur zerbrochen werde in 
meinem Lande, und ich ihn zertrete auf meinen Bergen; * auf daß 
fein Joch von Ihnen genommen werde, und feine Bürde von ihrer 
26 Schulter komme. Das ift der Anfchlag, der gefaflet ift über ale 
27 Rande; und das ift Die ausgereckte Hand über alle Heiden. Denn 
der Herr Zebanth hats sefälofen; wer wills wehren? und feine 
Hand ift ausgereckt; wer will fie wenden? u 


Das 13. Capitel. 
Wider die Phififter. 


Die Philiſter, die ſüdweſtlichen Nachbarn von Juda, die auf einen 
ſchmalen Landſtrich am mittelländiſchen Meere wohnten, Hatten unter 
Ahas, dem König von Zuda, fih frei gemacht und mehrere Städte in 


1. Der ichwerfte Fluch eines Frevlers Ueberſchwemmungen des '@uphrat, 
ift nicht Die Todesftrafe,, fondern die fumpfig. e 

Entziehung des Begräbniffes und die 4. Zum Theil erfüllt an Sanherib, 
Ausrottung feiner Kinder, als eines König von Affur, im J. 714 v. Ch.6. 
verworfenen Gefchlechts. Jeſ. 37, 36.37. Die vollſtändige Bits 
‘2. „Namen, Ales, was den Namen tilgung folche Feinde, wel De Be 
trägt, das ganze Geſchlecht. 5 Mof. pheten dur Gottes Geiſt warnend 
9, 14. „Uebriges,“ Nachlaß, Hintere mweisfagen, wird in der Swefährurg 
laſſen ſchaft. „Neffen, Verwandſchaft, durch Die göttliche Gnade tn der Rege 
Familie. noch gemildert, wo nicht Die Kerügte 
3. Die Umgebung von Babel war Sündenfhuld trotz aller Warnungen 
ohnedieß ſchon, wegen der häufigen ihr vollſtes Maaß erreicht. 


— 





cepuei Ih, 


Juda erobert (2 Chron. 28, 18. 19.). Sie follen nun nicht ſich ihrer 


Siege überheben: denn Am wird 


von Mitternacht her über fie kom⸗ 


men: aber Zion wird der Herr beſchühen. 


Im Jahr, da der König Ahas farb, war dieß die. Laft 
* — 


brochen ift.! n aus der Wurzel der Schlange wird 
Solist lommen, und. ihre Frucht wird ein fliegender feuriger 


Drache Im, 2 Denn die Erftlinge der Dürftigen werden ſich weis 


den, Tan! 


die Arınen fiher euhen;* aber deine Wurzel will ich weit 


Dr tödten, und deine Uebrigen wird er® ermwürgen. Yeule, 


er, ſchreye, Stadt! ganz Philifterland ift 
wenacht * kommt ein Raud), ? und bleibt fein 


feige; denn von Mit⸗ 
Sinfaner auf feinen 


Sommelplägen.® Und was werden antworten Die Boten des Volks ® 
NRimlich: Zion hat der Herr gegründet; und dafelbft werden die 
Eenden feines Volkes Zuflucht haben. 


4. Dieß iſt nit auf den Tod des 

Xhas zu deuten, der die Phitifler nicht 

em hatte, fendern von ihnen 

it worden war (2 Chron. 28, 18. 

19.). Bielmehr ift die Welsfagung, ob» 

in bem Zodesjahre des Abas, 

dad nichtmach fondern vor feinem Tode 

ram (wie Zef.d, 1. vor dem Tode 

Königs Ufa). Die Philifter folen 

nich ttiumiphlren, daB die Zuchtruthe 

von Juba, die ſie unter Ufia getroffen 

Chron. 26; 6,), unter Ahas zerbros 
en war. 

2. Fliegende Drachen oder Schlangen 
werden im Altertfume dfters erwähnt, 
ohne daß man In der Natur je ders 
gleichen gefunden: bier werden fie nur 
ds Bid für die Phantafle gebraucht, 
ma einen fehr gefährlichen Yeind zu 
geihnen, Wer unter der Schlange und 
ihrer Brut, dem Bafilisfen und feurt⸗ 
gen Drachen, zu berftehen fei, Täßt fl 
nicht mit Sicherheit beftimmen. @s {ft 
ein Feind, der früher ſchon Unheil ges 
braht, und deſſen Nachfolger größeres 
Unpeif über die Philifter bringen wird, 
nämlid Sungerenoth (D. 3) und Krieg 
8.4) Rad 3.4. muß man an Abi 
iath · Bilefar und deſſen Nachfolger Salz 


re oder Salmanafjard 
get Sargon denfen. 


3. Die Frommen in Juda bie mit 


den Gottlofen unter König Abas viel 
litten, ſolien (unter Hiekla) wie eine 


achfol- 25 


Heerde Botted unter ihrem guten Hire 
ten fi meiden. 
4. Der Zeind. Aber welder Feind? 
Die Propheten laſſen Die Öfter unbes 
Hmm, iſt Fi hi HE ai 
Ines Jornes Ruthe gebraucht. (Bol. 
If. 2: 1) 


5. jore, in dem Thorwetz ziwie 
ae Außern und FE 
pflegen die Aelteften zu Math zu ſthen. 
Du ſollen heulen. Die’ Anrede gilt 
nit einer Philifterftadt, fondern allen 
Stäbten ihres Landes. 

6. Ans dem Mitternahtsland Affur, 
Diefer Einfall eines aſſhriſchen Heerrs 
im Bhififterland kann {don unter Sal 
manaffar gefürhen feyn, der nad Gas 
marien und auch nad Phönicin kam, 
gi aber gewiß unter Salmanafjars 

aqhfolger Sargon, peffen Beben die 
yhönifige Stadt Asdod befagert hat 


ih (3ef. 20, 1.) 


7. Eine Rauhfäule fündigt aus der 
Ferne die Ankunft des feindlichen Hees 
tes an: vieleicht diente fie dem Heere 
afs Panier, Dad aus der Ferne gejehen 
werben Tonnte, wie bei den Perſern, 
und wie dei den Sandelö-Gatavanen 
in der Wüfte, 

8 Reiner bleibt zuräd. Bol. Jeſ. 5, 


9. Die ausgefandten Boten der Phi⸗ 
liſter werden auf Befragen antworten: 
Bion wohnt fiber unter dem Schutze 
des Herrn. 


02 vo. 
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Das 16. Eapitel. 
Bilder Moab. 


Die Moabiter flammen von Loth, Abraham Brudersſohn, tra 
gen aber fehon einen Zleden in der Geburt ihres Stammvaters (1 Moſ. 
19, 36— 37.) Sie bewohnten zur Zeit Mofis das Land tenfeitg des 
Jordans vom todten Meere bis zum Fluſſe Arnon- (4 Mof. 21, 18.) 
und wurden von den Sfraeliten damals nicht angetaflet (5 Moſ. 2 9.). 
Sig feindeten aber das Volk Ifrael aus Furcht und Giferfucht öfters 
an und beriefen ſchon, als Iſrael von der Wüfte aus auf dem Zug 
nah Canaan ihre Bränzen .berührte, den Propheten Bileam aus My 
fopotamien, dem Volke Gottes zu fluchen: aber Gott nöthigte Bileam 
zu fegnen, wo Menfchen ihm geboten zu fluchen (4 Mof. C. 23. u. 24). 
Die Moabiter jedoch verführten damals die Ifraeliten auf Bileams Math 
abfichtlih zu Unzucht und Gögendienft (4 Mof. 25, 1—3.). David 
unterwarf fle ih (Pf. 60, 6.) und erfüllte dadurd fon zum Theil die 
alte Weisfagung Bileamd 4 Mof. 24, 17. Später waren fie wieder 
frei und dehnten ihr Gebiet im Oſtjordanland (Berka) bis über den Fluf 
Jabbok aus. In diefer Ausdehnung finden wir fie in dem porliegens 
den Straffprud, den Zefaja von einem ältern Propheten entlehnt dat, 
um B. 22. u. 23. zu verfündigen, daß jept in fürzefter Zeit feine Er⸗ 
füllung bevorſtehe. Die Weisfagungen wider Moab, die biefer voran⸗ 
gehn, find außer Bileams Sprud (4 Mof. 24, 17.) der Sprud A Moſ. 
21, 28—30. Amos 1, 16—18. Spätere Weisfagungen "wider dieß 
Volk find bei Zephanj. 2, 8-10. Ierem. 48. Hefeliel 25, 8-11. 
Die legte Erwähnung diefes untergegangenen Volkes geſchieht Era 9, 
1 flgde. Nehem. 13, 1 

Ueberblick der folgenden Weisfagung: V. 1—9. Rage und 
Blucht der Moabiter wegen Waſſermangel und Kriegsnoth: V. 10—14. 
Sie fuhen Schub bei dem König von Juda: V. 15—21. Aber fie 
müffen die Strafe ihres Hochmuths und ihres Vertrauens auf Göpen 
leiden. V. 22-23. Binnen drei Jahren wird Moab erniedrigt werden. 


1 Die ß ift die Laft über Moab: Des Nachts fommt Verftärung 
über Ur! in Moab; fie ift dahin. Des Nachts kommt Berftörung 
2 über Kir 2 in Moab; fie ift dahin. Sie gehen hinauf gen Baith ® 


1; Ar, die Hauptitadt der Moabiter 
6 Mof. 2, 9.), vom 4. bis 6. Jahrhun⸗ 
dert nach 65.6. Sig eines chriftlichen 
Inoſo um das Jahr 1300 nur noch 
ein Flecken mit anſehnlichen Ruinen, 
von denen der berühmte ReiſendeSeetzen 
neuerlich Spuren entdeckt hat. 

2. Kir, die ſtärkſte Bergfeſte der Moa⸗ 


biter, unter dem Namen Rarafa? Mars 
cab. 12, 17. erwähnt, -in der Beit:der 
Rreugjüge unter demfelben Namen ein 
Gaftell, das im 3. 1483 Eine monat 
lange Belagerung durch Saladin glũc⸗ 
Ic aushielt. 

3. Baith, wahrfcheinlich abgekürzt für 
Beth: ⸗Diblataim (Serem. 48. 22.), das 


nnd Dibon zu den NAltären, daß. fie weinen; über Nebo! und - 


Medba 2 heulet Moab. Aller Haupt ift beichoren, Aller Bart ift 
abgeihnitten. 2 Auf ihren Gaſſen gehen fie.mit Säden umgürtet; 
anf ihren Dächern und Straßen heulen fie Alle, und zerfließen in 
Thränen. Hesbon * und Eleale5 fchreyen, daß man es bis Jahaze 
hözet. Darum. wehllagen die Gerüfteten in Moab; denn es gehet 


ihrer Seele übel. Mein Herz ſchreyet über Moab; ihre Klüchtigen 
fliehen bis gen Zoar,? die Dreyjährige Kuh; ® fie gehen die Anhöhe 
Lubith ° hinan und weinen;.auf dem ven en Horonaim 19 erhes 


ben fie ein Jammergeſchrey. Denn die 
en, daß das Gras verdorret, 


er zu Nimrim 1! ver 
und das Kraut verwelfet; und 


fet fein Grüned. Darum das But, das fie gefammelt, und 


uaweit des bier zugfeih genannten 
Dibon und Rebo lag (4 Moſ. 33, 46.) 

1. Nebo, die Stadt, war an dem 

leiämamig Berge gelegen (5 Moſ. 

2, 48. 34, 1.) unweit vom nödrdlis 
den Ende des todten Meeres. 

2. Medba, ſüdlich von Hesbon, bei 
dem jüdifchen Geſchichtſchreiber Joſe⸗ 
phus Medaba ft und noch Rx 
nad Seetzen Madaba, wo noch Reſte 
eines Tempels. 

3. Zeichen der Trauer. Jerem. 48,37. 

4. Hesbon, alte Hauptſtadt der Amos 
riter (AMof. 21, 25.), dann unter a 
fua von Iſrael eingenommen (Joſua 
13, 17.), fpäter im Befig der Moabiter 
dgl. Zerem. 48, 1.) von Seeßen neuer: 
li unter den Ramen Hüsban aufges 
funden, 

5. Eleale, eine Halbe Stunde von 
Hesbon entfernt, noch neuerlich unter 
dem alten Namen von Sechen wieder 
aufgefunden. 

6. Jahaz, aufder Graͤnze des alten Moa⸗ 
biterlandes gegen die Amoriter, alſo nahe 
amArnon gelegen. AMof.21,23.5 Mof. 
3, 32. (wo Jahaz fl. Jahza zu lefen.) 
7. Zoar, Heine Stadt, an der Süd- 
fpiße des todten Meeres. 1 Moſ. 19, 
22.5 Mof. 34,3. Zu den Zeiten der 
Rreuggüge fommt fie noch unter dem 
Namen eger vor. Seepen fand feine 
Spur: vor Ihr. . 

8. „Die dreijährige Kuh,“ iſt zurüd 
auf Moab zu beziehen. Der Sinn ift: 
„Mein Herz ichretet (klaget) über IR oab : 
ihre (der Moabiter, Ylüchtige fliehen 
bis gen Zoar, gleich einer dreijährigen 
Kuh (die durch den Anfall eines wilden 
Thieres geängitigt unaufhaltiam flie- 
det.) Barum. aber. grade eine drei- 
äbrige Kuh? Man dat geantwortet, 
— gerade in dieſem Alter die bis da⸗ 


bin noch ungebändigten Kühe unter das 
Joch gebeugt werben. 
liegt in der Bezeichnung „dreijährig“ 
auch etwas PBrophetifches, nämlich daß, 
nad drei Jahren die Weisfagung ers 
fült werden fol, was am Schluſſe V. 
23. ausdrüdlich gefagt wird. Go bes 
Deutet in Abrahams Geficht 1 Moſ. 
15. 9. das Alter von drei Jahren bei 
den geopferten Thieren, einer Kub, 
einem Widder, einer Ziege, eine Dienſt⸗ 
barkeit von dreibundert Jahren, das 
vierte Opfer, eine Taube, das vierte 
Jahrhundert, das Jahrhundert der Bes 
freiung (4 Mof. 15, 13.) In dem 
Iraume des Mundfchenten Pharaos 
bedeuten drei Reben drei Tage (J Mof. 
40, 12.), in dem Zraume des oberften 
Bäders drei Körbe ebenfalld 3 Tage 
(1 Mof. 40, 18.): in den Träumen Pha⸗ 
raos fieben Kühe und fieben Aehren 
fieben Jahre (1 Moſ. 41, 29. 30.). 

9. Luhith lag in einer bergichten Ge 

end zwifchen den Städten Ar und 
deut alſo aufdem Wege der fliehenden 

vabiter, die gen Zoar enilamen. 
Serem. 4B, 5. 

10. Soronaim bedeutet „zwei Hoͤlen,“ 
und bezeichnet einen Ort, der von Zur 
bith abwärts nach Zoarzu liegen mochte 
in einer bergichten hölenreichen Gegend. 
Der Ort fommt noch vor Jerem. 48, 8. 
Neben. 2, 10. 

11. Rimrim, Name einer quellenreichen 
Gegend in dem Norden des Moabiters 
fandes, in deren Nähe die Stadt Nimra 
(4 Mof. 32, 3. 36.) oder Beth⸗Nimxa 


Goſua 13,:27.). Die Duellen konnten 


and Mangel an Regen verfiegen: fie 
tonnten aber au) von Feinden verftopft 
werden, um das Volk dadurch zu peis 
nigen, wie? Kön. 3, 25. anden Moa⸗ 
bitern geſchehen. oo. 


Vielleicht aber : : 
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8 ihr Verwahrtes, führet man über den Weidenbach.! Geſchrey gehet 
am in den Gränzen Moab; fie heulen bis gen Eglaim ? und heu⸗ 
d len bey dem Born Elim.* Denn die Bafler zu Dimon * find voll 
Bluts. Dazu will ich über Dimon nod mehr fommen laſſen; 
Xöwen über die Entronnenen in Moab, und über die Webrigen 
10im Lande. Schidet dem Landesherrn ® Zimmer von Gela ? na 
11der Wüfte, zum Berge der Tochter gion. Denn wie ein d 
dahin fleugt, der aus dem Neft getrieben wird, ſo werden feyn die 
12 Töchter Moab an Arnons Furten. Sammelt® Rath, haltet Ge 
richt, mache deinen Schatten des Mittags wie eine Nacht; verbirg 
13 die VBerjagten, und entdede die Flüchtigen nicht. Laß meine Ver⸗ 
“ jagten bey dirbeherbergen; Moab, fey Du ihr Schirm vor dem Ber 
ftörer: fo wird der Zreiber ein Ende haben, die Berftörung anf 
14 Hören, und der Untertreter ablaflen im Lande. Es? wird aber ein 


1. Der Weidenbach wahrfcheinlich der 
Meine Fluß, der in die Sünfvipe des 
todten Meeres mündet und die 


Edom, dem Scepter von Zion unter 
than geweſen. 
range 7. Sela, die erft jeht wieder aufge 


des peträifchen Arabiend gegen das alte 
Gebiet Moabs bilden mochte. 

3. Eglaim, an der Sübdfpige des tod» 
ten Meeres, in der Nähe einer Quelle 
gelegen : daher bei Sefeliel 47, 10. Eins 

glaim (Eglaimsquelle oder Eglaims⸗ 
brunnen) genannt. 

3. Born Elim d. t. Born der Fürs 
fien, in der Wüſte, vier feine Tagereifen, 
etwa 16 Stunden füdlich von dem Bes 
flde Moabs, das an das Gebirge 


Dinge ih anfchließt, gelegen. Bol. 
Mof. ?1, 18. 


4. Dimon ift das oben B. 2 genannte 
Diben, mit geringer Veränderung der 
Ausſprache. Die Wafler bei Dimon, 
die Fluten des Arnon, find in Folge des 
Kriegs mit Blut vermifcht : darum flieht 
Moab nad den füdlihen Bränzen. 

5. Löwen: mächtige Feinde werden 
unter dem Bilde von Löwen dargeftellt. 
Pf. 7, 3.358, 7. 91,13. Vgl. 1 Petr. 


5,8, 

6. Die Moabiter , deren Gebiet ſich 
damals auch über das Land Edom er⸗ 
ftreden mochte, werden aufgefordert, 
dem König von Juda, als dem recht: 
mäßigen Herricher ihres Landes, einen 
Zribut von Lämmern zu Fa um 
dadurch die Bitte um Aufnahme ihrer 
Flüchtlinge zu unterflügen. Daß die 
Moabiter zu der Zeit des Propheten 
auch Edom inne hatten, wird badurd 
beftätigt, daß hier unter den Ausſprü⸗ 
chen über alle Völker des Umkreiſes 
Edom übergangen if. Zu Davids und 
Salomo’3 Zeit aber war Moab, wie 


fundene Hauptfladt der Edomiter (2 
Kön. 14, 7.), etwa 14 Zagereife füd» 
dftlich von der Sudfpige des todten 
Meeres, 3 bis 4 Zagereifen von Je⸗ 
richo, durd eine Wülte von_Ganaan 
getrennt: die meiften Käufer waren in 
den Felfen gehauen; es war eine rechte 
Felfenftadt, was auch Ihr Name Sela, 
riechifch Petra, bedeutet. Sie hat als 
aupifladt dem veträifchen Arabien ben 
Namen gegeben. 

8. Das Folgende B. 12, und 13, find 
Worte, die den flebenden Moabitern in 
den Mund gelegt werben, bie bei ar 
Sähup fuchen. Der Sinn beider Verſe 
{ft Diefer: „Ihr Kinder Juda, beruft 
(eilig) eine Rathsverfammiung faſſet 
einen Befchluß (zu unfern Gunften:) 
Bolt Juda, mache deinen chatten 
(deinen Schug für uns) des Mittags 
(in der Mittagshige unferer Trübfal), 
wie eine Naht: verbirg die B ge 
und entdede (den Keinden) Die Fluͤch⸗ 
tigen nicht (®.12.) Laß meine (Moabe 
Derjagten bei dir Herbergen: (für) Mo 
(die Moabiter) fei du ihr Schirm vor 
dem Berftörer: fo wird der Treiber en 
Ende haben (uns nicht mehr plagen), 
die Verſtörung wird aufhören und der 
Untertreter ablaffen im Lande (die der⸗ 
heerende Feind wird abziehen). B. 13. 

9. Wieder Worte des Propheten, 
welche fih für Juda auf die alte Ber 
heißung ? Sam. 7, 16, gründen, Die 
er Troſt ift Häufig In den Ausfprüchen 

ber fremde Bölfer bei Jeſaja einge⸗ 
fhoben, unter den verſchiedenſten Won⸗ 


Gap 16: 19 


Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß Einer darauf fige. in der 
Wahrheit, in der Hütte Davids, und richte und tagte nach Recht,; 
und fördere Gerechtigkeit. Wir hören aber von dem Hochmuth 15 
Moabs, daß er fat groß ift; ja von feinem Stolz, Hochmuth und 
Zorn, und feinen eiteln Lügen. Darum wird ein Moabiter über 16 
den andern heulen, allefammt werden fle heulen. Und die Grund» 
veften Kir-Harefeth ' werdet ihr ſeufzen: Sie find eitel Trümmern. 
Denn Hesbon ift ein wüftes Feld worden, der Weinftod zu Sibma? 17 
iſt verwellet; Die Herren unter den Heiden haben feine edlen Neben 
erichlagen, die da reichten bis Jaeſer,“ und irceten Durch die Wüſte; 
Feine Ranken, die fid) ausbreiteten, und liefen über Die See. Darum 18 
weine ich beyde um Jaeſer und um den Weinftod zu Sibma; und 
nee did) mit meinen Thränen, Hesbon und Efeale. . Denn es ift 
ein Gefang * in deinen Sommer und in deine Ernte gefallen, Daß 19 
rende und Wonne in Fluren aufhöret, und in Weinbergen jauchzet 
noch rufet man nicht. Man tritt keinen Wein in den Keltern; ich 
habe des Geſangs ein Ende gemacht. Darum brummet mein Her 20 
über Divab, wie eine Harfe, und mein Snwendiges über Kirhares. 
Alsdann, wann offenbar worden, wie Moab fi müde gemacht 21 
hat auf den Höhen, wird er ger in fein Heiligthum zu beten, 
und doch nichts ausrichten. © Das ifts, Das der Herr wider Moab 22 


eredet hat von ehe her. Nun aber redet der Herr, und fpricht: 23 
& dreyen Jahren, wie eines Taglöhners Sahre find, T wird Die 


dungen. Jeſ. 1%, 1. 2. 15, 5. 16, 13. 
17,13. 14.28, 7.19.25. Dem dies 
fer Troft weift auf das Ende aller @nas 
benmwege Dolch bin und auf den Zweck 
aller Bödlfergerichte. Vgl. Sef. 11, 10. 

1. Kir⸗Hareſeth, Diefelbe Dergfeite, 
Die oben ®, 1. abgelärzt bloß Kir ges 
nonnt wurde. 

2. Sibma: nad der Angabe des His 
zonymus faum 500 Schritte von Hess 
bon entfernt. 

3. Jaeſer, 15 römifhe Meilen, alfo 
etwa 5 Stunden von Hesbon entfernt. 
an der Gegend von Sibma und Jae⸗ 

findet man noch jept Beinbau. Aber 
vie Weinranten, die dur die Wüſte 
irren und über die See (daB todte 
Meer) fih ausbreiten, enthaften doch 
geh! eine Anfplelung auf den Bein- 
Rod des Volkes ſelbſt, der feine Ran- 
ten bis in die Wüſte und feine Neben 
bis Aber das todte Meer bin ausbrei⸗ 
tete. Vgl.5 Mof.32, 32. Dafür bürgt 
auch die größtentheilß unbildliche Rede- 
welfe im folgenden V. 18., wonurnod 
ver Weinſtock zu Sibma an das Bild 


erinnert. | 
4, „&s ift ein Geſang in deinen Som⸗ 
mer und deine Aernte gefallen,” näm⸗ 


lich ein Krtegägefang der Felnde, ein 
Klagegefang deiner „zerfihlagenen edlen 
Reben.“ der deinem Freuden dang cB. 
19.)ein Ende macht. Dieß kit Der Aus⸗ 

drud des fehmerzliden Spottes, des 
Bitten Humors, den Betrübte nicht 
felten ſpielen laſſen. 

5. KirsQares, dieſelbe Dagiehe, die 
V. 16. Kir⸗Hareſeth und V. 1. Kir 

enannt ward. es Propheten Herz 

rummet, wie bie tiefen Slagetöne der 
Harfe. Auch wenn er Heiden, Hochmü⸗ 
thigen, Gotzendienern, ja Feinden Got» 
tes Gerichte und künftiges Elend ans 
fündigt, fühlt er es mit. Ein Prophe⸗ 
tenberz ift weich und leidesvoll: er birgt 
es aber unter einem rauben Gewand. 

6. Erft Göpendienft auf den Höhen. 
dann Götzendienſt im Heiligthum: aber 
Alles vergeblich. Denn es fehlt die Er- 
fenntniß des wahren Gottes, es fehlt 
Erkennmiß der Sünde und dab ges 
brochne Herz. 

7. „In drei Jahren, wie eines Tages 
löhners Jahre ſind:“ das find genau 
drei Sabre. Denn der Herr, den 
Zagelühner miethet, läßt von der Belt 
nie ad, und der Xohndiener fept 
nichts hinzu. — 


EEE EHRE. 


” Mer Prophekdsfeie. 


ten (welches 625 v. Chr. ©. geſchah) und das fogenanute babylonifche 
Reich errichteten... Er werkündigt fein Geſicht, wie es ber Kerr ihm 
gegeben, ohne die Zeit und Art der Erfüllung menſchlich zu berechnen. 
Er ſchildert B. 2—8. die ‚Borbereitung des Gerichts über Babel, 8. 
9—18. den Tag' des Gerichts, die Verwüſtung Babels, B. 19-22, 
die bleibende Berödung. 


2 Werfet Panier auf, ! auf ragenden Bergen, rufet laut ihnen 
u, winfet mit der Hand, daß fle einziehen durch die Thore der 

3 hinten 2 Ich babe meinen Geheiligten ? genoten, und meine Star» 
en gerufen zu meinem Zorn, die da fröhlich And in meiner Herr 

4 lichkeit. Es :ift* ein Gefchrey einer Menge auf den Bergen, wie 
eined großen Volls; ein Gefchren ald eined Getümmield der ver 
fammelten Koͤnigreiche der,Heiden. Der Herr Zebaoth muftert-ein 

5 Heer zum Streit: Sie fommen aus fernen Landen, vom Ende des 
Himmels ; der Herr jelbft fanımt dem Zeuge > feines Zorns, zu vers 
6derben das ganze Land. Heulet, denn des Herren Tag ift nabe; 
7 es fommt wie eine VBerwäftung vom Allmächtigen. Darum werden 
Salle Hände Laß, und aller Menfchen ger wird feige fein. Schrek⸗ 
fen, Angft und Schmerzen wird fie ankommen; e8 wird ihnen wehe 
feyn, wie einer Oebärerin; Einer wird fid) gegen dem Andern ent- 
9feen‘ feuerroth © werden ihre Angefihter feyn. Siehe, des Herrn 
Tag tommt graufam, zornig, grinmig, das Land zu verftören, und 
10die Sünder daraus zu vertilgen.. Denn die Sterne des Himmels 
und fein Orion ſcheinen nicht belle; die Sonne gehet finiter auf, 
11 und der Mond fäfjet fein Licht nicht leuchten. - Sch 8 will den Erd» 
oden heimfichen um feiner Bosheit willen, und die Gottlofen um 
threr Untugend willen; und will des Hochmuths der Stolzen ein 
12 Ende machen, und die Hoffart der Gewaltigen demüthigen. Daß 
ein Mann theurer fein foll denn feines Gold, und ein Menfch wer» 
13 ther, denn Goldftüde aus Ophir.? Darum will ich den Himmel be- 
wegen, daß die Erde beben ſoll von ihrer Stätte, Durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth, und durch den Tag feines brennenden Zorn®. 
14 Und follen ſeyn wie ein zeriheuchtes Reh, und wie eine Heerde, 


1. Der Herr fpricht bier als König 
der Heiden, die er zur Bertilgung Bas 
bels I) verfammeln läßt. 

2. Die Thore der Züriten find die 
IhoreBabels,.deiten Einwohner fänmt- 
fih als Fürſten der Völker anzufehn 
find, die Babel beherrſcht. 

3. Die geheiligten Gottes find bier 
Diejenigen, welche Gott zu Werkzeugen 
fetuer Geriäte auserfehen bat. Bat. 

vom. 6, A 


4. Bon 2.4 an- ſpricht nit mehr 
der Herr, fondern der Prophet. 


5. „Zeug,“ Heergeräthe. Bol. Jeſ. 
10, 24, 


6. Bor Schreden. Denn Schreden 
macht bald roth, bald blaß. 

7. Orion, das glänzendſte Geftirn, 
wird verdunkelt werden. Der Tag des 
Heren zum Gericht über Babel wird 
unter den. Bildern des letzten Weltge⸗ 
richts gefchildert. Aelmliches bei ans 
deren Propheten. Joel 2, 10: 3, 3. 4. 
vgl. Matth. 24, 29. 

Bon B. 11-18: ſpricht Gott der Herr. 

9. 1 Kön: 9, 28. und dort die Ins 
merfung. — In trüben Zeiten iſt ein 
Mann, der ein rechter Mann iſt, ſchwer 
zu ſinden und nicht mit Golde zu des 
zahlen. . 


ch a. 
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Die Niemand ſammelt; daB ſich ein Jeglicher zu feinem Volk heim⸗ 


fehren, und ein Jeglicher in ſein 


Land fliehen 


wird. ? Welcher ſich 15 


da finden läßt, wird erftochen werden, und welcher dabey ift,, Durchs 
Schwert fallen. Es folfen auch ihre Kinder vor ihren Augen zer- 16 
fchmettert, ihre Häufer geplündert, und ihre Weiber gefchändet wers 


den. 


Denn fiehe, ich) will die Meder? über fie ermeden, die nicht 17 


Süßer achten werden, oder nad) Gold fragen;? Sondern die Jüngs 18 


Imge mit Bogen erfchießen, und 


fi) der Frucht des Keibes nicht 


erbarmen, nody ihr Auge der Kinder ſchonen. Alſo foll Babel, 19 
das fehönfte unter den Königreichen, die herrliche Pracht der Chal⸗ 
däer, * umgekehrt werden von Gott, wie Sodom und Gomorra. 
Daß man binfort nicht mehr da wohne, noch Jemand da bleibe 20 
für und für, daß aud die Araber feine Hütten dafelbft machen, 
und die Hirten keine Heerden dafelbft fagern.5 Sondern Thiere der 21 


Hüfte werden fi) da lagern, und 


ihre Haͤuſer voll ächzender Vögel 


feyn; und Stranßen werden Da wohnen, und Bocksfüßler 6 werden 


da hüpfen; 
Hunde in d 
men, und ihre Tage werden ſich 


Und Schafale in ihren Paläften heulen, und wilde 22 
en luftigen Schlöffern. Und ihre Zeit wird bald kom⸗ 


nicht fäumen. 


1. Die Gefangenen und Geißeln, die Gottesſpruch wird an dem typifchen 


Denmien aus den überwundenen VBdl« 
fern wad die Kaufleute aus fernen Län⸗ 
dern, welche die grobe Hauptſtadt füls 
feten, werden in ihre Heimath fliehen 
und Riemand wird fie mehr qufammen: 
halten ; fie zeritreuen ih wie Schaafe 
ohne Hirten. 

2. Die Meder waren es wirklich, die 
unter ihrem König Eyazares I. erft mit 
Nabopolaſſar, König zu Babel (625 v. 
Ghr. &.), Die Macht von Aſſur ſchwäch⸗ 
ten und Rinive eroberten (606 v. Chr.), 
fpäter (538 v. Ch. G.) mit den Perfern 
unser Cyaxares II. (bei Daniel Da⸗ 
rius der Meder genannt) die Herrſchaft 
der Ghaldäer vernichteten und Babel 


eroberten. 

3. Volker, die noch nicht nach Silber 
und Golp fragen, achten fein Löſegeld, 
womit fonft die Befiegten Leben und 
Kreigeit erfaufen Tönnen. 

4. Die Chaldäer waren ſchon unter 
der Hertſchaft der aſſyriſchen Könige 
(Ze. 23, 13.) ein mächtiges Volk, das 
aus den Gebirgen jenfelts des Tigris 
in die Ebenen von Babel verfegt wor⸗ 
den. Seine Grhebung bezeichnet die 

eitrechnung, die vom 3.747 v. Chr. 

bei den Ehaldäern eine neue Epoche 
begründet (die fogenannte Aesa des 
Nabonafları - 

5. Ewig unbewohnt fol die völfer: 

reiche Weltitadt Babel feyn! Diefer 


phetiſch 


Babel, an der Mutterſtadt aller Greuel 
86 erfüllt werden: an dem geſchicht⸗ 
ihen Babel, der großen Statt am 
Euphrat, auf welche ihn Sefaja pro⸗ 
{m Geiſte anwendet iſt er erſt 

ſehr fpät im vollem Maaße erfüllt wor⸗ 
den. Denn Gott behält ſich immer die 
Milderung, ja die Zurüdnahme feiner 
ausgeſprochenen Richterfprüche vor, wie 
uns dad Buch Jonas lehrt. Bel. Je⸗ 
rem. 18, 7. 8.— Babylon ift nur all» 
mäblig verödet: aber jet zeugt nur ein 
Trümmerhaufe davon, daß einft hier 
die große Herrſcherin der Völker Hand. 
6. Bodsfüpler. Luther Feldteufel (wie 
3 Mof. 17, 7.). Das Wort bedeutet 
eigentlich Behaarter und wird 4 Mof. 
4,24. richtig geradebin „Bock“ übers 
fegt. Hier mag edaber wohl, wie ſchon 
alte Ausleger angenommen, fabelbafte 
bocksfüßige Geitalten bezeichnen, wie 
die Satyrn bei den Griechen, die Fan⸗ 
nen bei den Römern. Die Wüftenbes 
wohner des Morgenlandes fürchteten 
oder verehrten ſolche phantaſtiſche 
Mißgeſtalten als Dämonen der Wüſte. 
zeiaie nennt diefe Gebilde, um Die 
hrednifie der verödeten Gegend das 
mit zu ſchildern, ohne damit ihre wirke 
liche Exiſtenz zu beflätigen. Doc if 
nicht zu leugnen, daß auch diefen Miß⸗ 
geftalten, die fich der menfchlihen Phan⸗ 
tafie in wüſten Drien unwillkührlich 


EZ 
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Das 14. Capitel. 
Ifraeld Spruch über den Fall des Königs zu Babel. 


B.1—2. Iſraels Erlöfung durch Babels Fall. 8. $— 21. Iſraels 
Spruch über den Fall des Königs zu Babel, über feinen Sturz in die 
Hölle (B. 3 — 11.) als gerechte Strafe feines Hochmuths (B. 12 —21.). 
Nochmalige Berätigung des göttlichen Gerichts über Babel und Affur 
(8. 22—27.). Der König zu Babel ift in dem folgenden prophetifchen 
Sprud von vielen gläubigen und erleuchteten Auslegern mit Recht ala 
Typus des „Fürſten diefer- Welt’ (Joh. 12, 31.) erkannt worden. 


1 Denn der Herr wird fi über Jakob erbarmen, und Sfrael 
fioch weiter erwählen, 1.und wird fie in ihr Land feßen. Und Fremd⸗ 
linge werden fich zu ihnen thun, und dem Haufe Jakob anhangen. 

2 Und die Völker werden fie nehmen und bringen an ihren Ort; und 
das Haus Iſrael wird fle.2 befiken im Lande des Herrn, zu An 
ten und Mägden; und werden gefungen halten die, von welchen fie 

3 gefangen waren, und werden herrfchen über ihre Treiber. Und zu 
der Zeit, wann Dir der Herr Ruhe geben wird von deinem Jam⸗ 
mer und Leid, und von dem harten Dienft, darinnen du geweſen 

sbift: So wirft du ein ſolch Sprüchwort 3 führen wider den König 
zu Babel, * und fagen: Wie iſts mit dem Zreiber fo gar aus, 

5und der Zins hat ein Ende? Der Herr hat die Ruthe der Gott 

6 lofen zerbrochen, den Stab der Herrfcher. Welcher die Völker fchlug 


darftellen, etwas Wirkliches, eine däämo⸗ 
nifche böfe Macht, zum Grunde liegen 
mag. Matth. 12,43. Luc. 11, 24. 

1. Rur ein Theil des Voll vom 
. Reihe Iſrael war, als der Prophet 
diefes Geflcht verfündigte, von Aſſur 
durch die aljyrifchen Könige Phul (1 
Chron. 5, 26.) 759 v. Ch. ©., un 
Ihiglath>Pilefar (2 Kön. 15, 29.) 741 
v. Ch &. in die Befangenfchaft geführt. 
Die Wegführung der Uebrigen von den 
zehn Stämmen fand nabe bevor (722 
v. Ch. &.). Für Juda drohte nur von 
erne die viel fpätere Abführung gen 
abel (588 v. Eh. &.). Der Prophet 
fieht Alles fchon im Geiſte als gefchehen 
und ſchaut die Wiederkehr und Eins 
[egung Iſraels in das Land feiner 
Väter auf Grund der alten göttlichen 

Berheißung (5 Mof. 30, 1—10.). 

2. Die fremden Völker. Die Erfüllun 
dieſer Verheißung ift bis jegt no 
außen geblieben, weil die Bedingung, 
woran fie gefnüpft iſt, die volle Be⸗ 
februng Sfraels noch nicht erfüllt 
if. In dem ärmlihen Vorzeichen. bei 


der Rückkehr aus Babel (Efra 1, 6. 
2, 65. 7, 20. 24.) fann man nidt 
die Erfüllug diefer hoben Verheißung 
erkennen. nn 

1. „Sprüdwort.” Vgl. Einl. zu Bd. 3. 
S. XX. HieriftSprühmwort(maschäl), 
wie öfters, eine ganz Kette von Sprü⸗ 
den, worin die. ern fnnige Betrach⸗ 
tung eines großen Ereign —7⁊2 eines 
Gottesgerichts, ausgedrückt iſt, eine Be⸗ 
trachtung, wie ſie in der griechiſchen 


‚Tragödie dem Chor in den Mund ges 


legt wird. 

4. Welchem Volke :diefer „König zu 
Babel‘ angehört, ob er ein Aſſyrier, 
oder ein Ehaldäer iſt, das bleibt-hter 

anz unentfchieden. Genug, daß e8 der 

önig von Babel, der Mutterftabt 
aller Greuel, it. Darum Tann diefes 

Spruclied dem Hauptinhalt nady auf 
jeden König eines geiftlichen Babels, 
auch wenn er zu Rom oder Paris oder 
London feinen Sig hätte, angewandt 
werden. Vollkommen paßt er auf den 
Menfchen der Sünde, mie derfelbe 
2 Theſſal. 2, 3. 4, gezeichnet if. - - 
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im Grimm, mit Streihen ohne Aufhören; der, mit Wüthen herr· 
fchete über die Heiden, und perfolgete ohne Verſchonen. Nun ruhet 7 
Doch alle Welt und ift ftille, un jeuchzet fröhlih. Auch freuen 8 
fi die Tannen über Dir, und die Cedern auf dem Libanon (und 
jagen): Seitdem du Liegeft, kommt Niemand herauf, der und ab⸗ 
haue.“ Die Hölle Drunten reget fid) Dir entgegen bei deiner Ans 9. 
tunft.2. Sie erwedet dir die Zodten, alle Böde der Welt,: und 
heißet alle Könige der Heiden von ihren Stühlen aufftehen; Daß 10 
diefelbigen alle um einander reden, und fagen zu Dir: Du bit aud) 
ohnmächtig worden, gleich wie wir, und bift uns glei) worden. , - 
Deine Pracht ift herunter in Die Hölle gefahren, fammt dem Ge 11 
räufche deiner Harfen. Maden werden dein Bette fein, und Würs 
mer deine Dede. Wie bift du vom Himmel gefallen, Du heller 12 
Morgenfiern? > Wie bift du zur Exde gefället, der du die Heiden 
ſchwaͤchteſt? Gedachteſt du dd in deinem Herzen: Ich will in den 13 
— ſteigen, und meinen Stuhl über die Sterne Gottes erhö⸗ 
en; Ich will mid, fegen auf den Berg des Stifts, in der hin 14 
terften Mitternacht; ? und will über die hohen Wollen fahren, und .. 


1. Pak 37, 24. wird der Hochmuth 
des Königs von Aſſur, Sanberib, das 
buch bargeheit, daß ihm unter Andren 
die Worte in den Mund gelegt werben: 
„Ich bin duch Die 
(Streit) wagen 
die Höhe der Der 


h FR nur 
eraufgezogen au 
e, an den Pußerhen 
Libanon und habe feine hoben Is es 
dern abgehauen, fammt feinen auders 
wählten Tannen (Cypreſſen) und bin 
bis an feiner Höhe Ende gelonmen, 
zu dem Walde feines Carmels.“ 

2, Deine Ankunft tm Reiche der Tod⸗ 
ten, die des Berichts warten, machte 
eine Senfation: die Berfammlung der 
früher gefallenen Könige der Heiden 
empfing Dich gebührend. Denn bie 
Todten haben Erinnerung, Bewußtfein 
und Gemeinfchaft unter einander, auch 
einen Schattenleib. Vgi Luc. 16, 22-31. 
Das Rähere über die Beſchaffenheit 
der Abgeſchiedenen ift aber verborgen: 
darum iſt die Schilderung dem irdiſchen 
eben nachgebildet. 

3. Die Böde, als Kührer der Heerde, 
find ein Bild dez Könige, als Yührer 
der Bölfer (Sachärj. 10, 3.), aber auch 
mit Rüdfiht auf die ſtößige trogige 
und berrifche Natur der Böcke. Heſek. 
34, 17 figde. Matth. 25, 32. 

4. Die Berwefung des todten Leibes 
IR doch nicht gen gleichgültig für die 
abgefchiedene Seele: denn fie iſt Folge 
un Zeugniß Ihrer Schul, 1 sr. 
2, 17. 3, 19, , 

5. „Morgenftern, der Hellite unter 


den Sternen, der König der Sterne, 
und, weil die Sterne felbft in ber ty⸗ 
piihen Sprache Könige bedeuten AM of. 
24, 17.),Rönig der Könige. Der wahre 
Morgenftern (Dffenb. 2, 28, 22. 16.), 
der he König der Könige, (Offenb. 
17, 14. 19. 16.) ift Sefus Chriftus. 
Im Reiche der Seifter tft der Satan 
der anmaaßliche König der Könige, der 
trügerifche Morgenſtern (Rucifer), und 
diefen haben die chriftlicden Ausleger 
— tig als das Urbild der pros 
phetifchen Schifderung erkannt, deffen 
Gewaltherrfhaft und Sturz (Ruc. 10. 
1a) bier nur noch verhüllt vorgebildet 
wird. 


6. In dem 12. Verſe war der belle 
Morgenftern, als König des Himmels, 
nur ein Bild eines großen Königs auf 
Erden. Diefer König aber wollte in 
feinem Webermuthe [3 wirklich den 
Sternen Gottes, mithin nach heidni⸗ 
ſchen Begriffen den Göttern felbft, gleich 
machen und dem höchſten Gott‘ an die 
Seite feßen. 


7, Der aerg des Stifts , der Bötter- 
fip des heibnifchen Aberglaubens, war 
das Gegenbild des Berges Zion, wo 
der Herr im Heiligthum wohnte, und 
wurde als eine hohe Spipe im äußer⸗ 
ſten Norden gedacht, wo Himmel und 
Erde ſich berührten. Die Indier nann⸗ 
ten dieſen Goͤtterſitz im Norden Meru, 
die Perſer al-Bordfch (die Burg), die 
Griechen Olympus. 


5 ** 


78 Wer Prophei Voſaja. 


8 ihr Verwahrtes, führet man über den Weidenbach. Seſchrey gehet 
am in den Gränzen Moab; fie. heulen bis gen Eglaim 2 und heu⸗ 
'dLen bey den Born Elim.* Denn die Baffer zu Dimon * find voll 
Bluts. Dazu will ich. über Dimon nod mehr kommen laſſen; 
Löwen 5 über die Entronnenen in Moab, und über die Uebrigen 
10 im Lande. Schidet dem Landeöherrn S Zimmer von Sela ? nad 
11 der Wüſte, zum Berge der Tochter Zion. Denn wie ein ei 
dabin fleugt, der aus dem Neft getrieben wird, ſo werden feyn die 
12 Töchter Moab an Arnond Furten. Sammelt® Rath, haltet Ges 
richt, mache deinen Schatten des Mittags wie eine Nacht; verbirg 
13 die Verjagten, und entdede Die Flüchtigen nicht. Laß meine Ber⸗ 
jagten bey dirbeherbergen; Moab, fey du ihr Schirm vor dem Ber 
ftörer: fo wird der Treiber ein Ende haben, die Verftörung auf» 
14 hören, und der Untertreter ablaffen im Lande. Es? wird aber ein 


1. Der Weidenbach wahrſcheinlich der 
Meine Fluß, der in die Südſpitze des 
todten Meeres mündet und die Gränze 
des peträifchen Arabiend gegen das alte 
Gebiet Moabs bifden mochte. 

3. Eglaim, an der Südfpipe des tods 
ten Meeres, in der Nähe einer Duelle 
gelegen: daher bei Heſekiel 47, 10. En» 


glaim (Eglaimsquelle oder Eglaims⸗ 


Brunnen) genannt. 

3. Born Elim d. i. Born der Für⸗ 
len, in der Wüſte, vier feine Tagereiſen, 
etwa 16 Stunden füdlich von dem Bes 
filde Moabs, das an Das Gebirge 
Page fih anfchließt, gelegen. Dal. 
4 Mof. ?1, 18. 


4. Dimon ift dad oben DB. 2 genannte 
Dibon, mit geringer Veränderung der 
Ausſprache. Die Waſſer bei Dimen, 
die Fluten des Arnon, find in Folge des 
Kriegs mit Blut vermiſcht: darum flieht 
Moad nad den ſüdlichen Gränzen. 

5. Löwen: mächtige Feinde werden 
unter dem Bilde von Löwen dargeftellt. 
F 7, 3. 38, 7. 91, 13. Bgl. 1 Petr. 


6. Die Moabiter, deren Gebiet ſich 
damals auch über das Land Edom ers 
fireden moechte, werden aufgefordert, 
dem König von Juda, ald dem recht⸗ 
mäßigen Herrfcher ihres Landes, einen 
Tribut von Lämmern zu fchiden, um 
dadurch die Bitte um Aufnahme ihrer 
Slüättinge zu unterftügen. Daß die 

oabiter zu der Zeit des Propheten 
auch Edom inne hatten, wird dadurch 
beftätigt, daß hier unter den Ausfprü- 
hen über alle Bölker bes Umkreiſes 
Edom übergangen if. Zu Davids und 
Salomo's Zeit aber war Moab, wie 


Edom, dem Scepter von Zion unters 
than gewefen. 

1. Sela, die erſt jebt wieder aufge 
fundene Hauptitadt der Edomiter (2 
Kön. 14, 7.), etwa 14 Tagereife füd- 
dftlih von der Suüdſpitze des tobten 
Meered, 3 bis 4 Tagereifen von Je⸗ 
riho, dur eine Wüfte von Ganaan 
getrennt: die meiften Haͤuſer waren In 
den Felſen gehauen; es war eine rechte 
Felſenſtadt, was aud Ihr Rame Sela, 

riechifch Petra, bedeutet. Sie hat ats 

aupiſtadt dem peträifchen Arabien den 
Ramen gegeben. 

8. Das Folgende B. 12. und 13. find 
Worte, die den flebenden Moabitern it 
den Mund gelegt werben, die bei zu. 
Säup ſachen. Der Sinn beider Berfe 
{ft diefer: „Ihr Kinder Yuda, ‚beruft 
(eilig) eine Rathsverſammlung, faſſet 
einen Befchluß (zu unfern Gunfter:) 
Volt Yuda, mache deinen Schatten 
(deinen Schup für uns) des Mittags 
(in der Mittagshitze unferer Zrübfal), 
wie eine Nacht: verbirg die B gan 
und entdede (den Feinden) Die Fluͤch⸗ 
tigen niht (®. 12.) Laß meine (Moabst) 
nerjagten bei dir Herbergen: (für) Moab 
(die Moabiter) Ki du ihr Schirm vor 
dem Berftörer: fo wird der Treiber ein 
Ende Haben {uns nicht mehr Ylagen), 
die Verflörung wird aufhören und der 
Untertreter ablaffen im Lande (der der⸗ 
heerende Feind wird he 8.13. 

9. Wieder Worte des Propheten, 
weiche ſich für Juda auf die alte Ber 
heißung ? Sam, 7, 16, gründen. Die 
er Troft it Häufig In den Ausfprüchen 

ber fremde Dölter bei Jeſaja einge 
fhoben, unter den verſchiedenſten Won⸗ 


Eepitel 16; 10 


Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß Ciner darauf fihe in der 
Wahrheit, in der Hütte Davids, und zichte und trachte nach Recht, 
und fördere Gerechtigkeit. Wir hören aber von dem Hochmuth 15 
Moabs, daß er faft groß ift, ja von feinem Stolz, Hochmuth und 
Zorn, und feinen eiteln Lügen. Darum wird ein Moabiter über 16 
den andern heulen, allefammt werden fie heulen. Und die Grund» 
veften Kir-Harefeth ! werdet ihr ſeufzen: Sie find eitel Trümmern. 
Denn Hesbon if ein wüftes Feld worden, der Weinftod zu Sibma? 17 
if verwellet; die Herten unter den Heiden haben feine edlen Reben 
erichlagen, die da reichten bis Jaeſer,“ und irceten Durch die Wüſte; 
Feine Ranken, Die fid) ausbreiteten, umd liefen über die See. Darum 18 
weine ich beyde um Jaeſer und um den Weinftod zu Sibma; und 
neße Did) mit meinen Thränen, Hesbon und Eleale. Denn es ift 
ein Gefang * in deinen Sommer und in deine Ernte gefallen, Daß 19 
Freude und Wonne in Fluren aufhöret, und in eben bergen jauchzet 
noch rufet man nicht. Man tritt keinen Wein in den Keltern; ich 
habe des Geſangs ein Ende gemacht. Barum brummet mein Her 20 
über Moab, wie Tine Harfe, und mein Inwendiges über Kirhares. 
Alsdann, wann offenbar worden, wie Moab ſich müde gemacht 21 
bat auf den Höhen, wird er gehen in fein Heiligthum zu beten, 
und doch nidyts ausrichten. © 8 a8 ifts, Das der Herr wider Moab 22 
eredet hat von ehe Her. Nun aber redet der Herr, und fpricht: 23 


n dreyen Jahren, wie eines Taglöhners Jahre find, ? wird die 


sunge. Jeſ. 1%, 1.2. 15,5. 16, 13. 
17,13. 14. 18, 7.119,25. Dean dies 
fer Troft weift auf das Ende aller Gna⸗ 
benwege — hin und auf den Zweck 
aller Vdlfergerichte. Vgl. Jeſ. 11, 10. 

1. Air⸗Hareſeth, dieſelbe Vergfeſte, 
die oben DB. 1. abgelürzt bloß Kir ge 
nannt wurde. 

2. Sisme: nach der Angabe des His 
ronymus kaum 500 Schritte von Hes⸗ 
bon entfernt. 


3. Jaeſer, 15 römifche Meilen, alfo Harfı 


etwa 5 Stunden von Hesbon entfernt. 
In der Gegend von Sibma und Jae⸗ 
fer findet man noch jeßt Beinbau. Aber 
die Beinranten, die dur die Wüſte 
irren und über die See (das tobdte 
Meer?) ſich ausbreiten, enthakten doch 
wohl eine Anfplelung auf den Wein⸗ 
flo des Volkes felbft,, der feine Ran- 
ten Wis in die Wüſte und feine Reben 
Bis Aber das todte Meer hin ausbrei- 
tete. Bol. 5 Mof.32, 32. Dafür bürgt 
auch die größtentheil® unbildliche Rede⸗ 
weife im fofgenden 2. 18., wonurnod 
der Weinſtock zu Sibma an das Bild 
erinnert. 

4. „&s ift ein Geſang in deinen Som⸗ 
mer und deine Aernte gefallen,” naͤm⸗ 


lich ein — der Feinde, ein 
Klagegeſang deiner,Jerſchlagenen edlen 
Reben,“ der deinem Freuden dung ca. 
19.) ein Ende macht. Dieß ir ter Aus 
drud des ſchmerzlichen Spottes, des 
bitten Humors, den Betrübte nicht 
felten fpielen laſſen. 

5. Kir⸗Hares, dieſelbe Zergfeße. die 
V. 16. Kir⸗Hareſeth und V. 1. Kir 
genannt ward. es Propheten Herz 
brummet, wie die tiefen Klagetöne der 
e. Auch wenn er Heiden, Hochmü⸗ 
thigen, Gößendienern, je Feinden Got» 
tes Gerichte und künftiges Efend ans 
fündigt, fühlt er es mit. Ein Propbes 
tenherz iſt weich und leibesvoll: er birgt 
e3 aber unter einem rauhen Gewand, 

6. Erft Söpendienft auf den Höhen. 
dann Götzendienſt im Heiligthum: aber 
Alles vergeblich. Denn e8 fehlt die Er: 
kenntniß des wahren Gottes, es fehlt 
Erkennmiß der Sünde und das ge⸗ 
brochne Kerz. 

7. „In drei Jahren, wie eines Tages 
löhners Jahre find :“ das find genau 
drei Sabre. Denn der Herr, der den 
Tagelöhner miethet, läßt von der Zeit 
sion ab, und der Xohndiener fbpt 
nichts hinzu. 


80 Her Prophet. Defeia. 


Herrlichkeit Moab geringe werden mit alle der großen Menge, 
daß gar ein Weniges überbleibe, und nicht viel. 


Das 17. Eapitel, 
Ueber Damascus und Ifrael. 


B.1—3. Zerflörung wird der Königsftadt Damascus und dem 
übrigen Syrien gemeisfagt, zugleich aber aud dem Reiche Ifrael, das 
mit Syrien gegen Juda fih verbündet hatte (ef. 7, 1.) — V. A—11. 
Afraels Elend, fpäte Neue, Schuld und Strafe wird geſchildert. — 
V. 12—14. Das mächtige Heer (von Affur), das die Verwuſtung 
anrichtet, wird aber ebenfalls der Strafe Gottes plößlich unterliegen 
(Zef. 10, 8.) 


1 Dieß ift die Laft über Damascus: Siehe, Damascus wird 
2feine Stadt mehr feyn, fondern ein zerfallener Steinhaufe. Die 
Städte Aroer ! werden verlaſſen feyn, daß Heerden daſelbſt lagern, 
3 Die Niemand ſcheuche. Und wird aus feyn mit der Veſte Ephraims,? 
und dem Koͤnigreich Damascus und des übrigen Syrien; es wird 
ſeyn wie die Herrlichkeit der Kinder Iſrael, fpricht der Herr Ze 
Abaoth. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs ? dünne feyn, 
5und fein fetter Leib wird mager feyn. Und wird feyn, als wenn 
Einer Getreide einfammelte in der Ernte, und fein Arm die Aehren 
einerntete, und als wenn Einer Nehren läfe im Thal Rephaim. * 
b Und nur eine Nachernte darinnen bleiben, wie wenn man einen 
Delbaum fehüttelt, Daß zwo oder drey Beeren bleiben oben in dem 
Wipfel, oder als wenn vier oder fünf Früchte an den Zweigen 
Thangen, fpricht der Herr, der Gott Iſraels. Zu der Zeit 5 wird 
der Menſch nad) dem fehen, der ihn gemacht hat, und feine Augen 
8 werden auf den Heiligen in Iſrael ſchauen; Und wird nicht feben. 


I. Aroer iftein Name mehrererStädte: 
1) im Stamme Zuda 1 Sam. 30, 28, 
2) in Peräa am Arnon, im Stamme 
Ruben, an der Gränze des Moabiter⸗ 
landes, wie ſolche zur Zeit Mofls war. 
(Joſua 13, 16. 3.) am Bache Bad, im 
Stamme Bad, der Stadt Rabba (der 
Ammoniter) gegenüber. Sof. 13, 25. 
Letztere, die am meiften nördlich lag, 
muß bier gemeint feyn, und iſt voraus- 
äufeßen, daß fie mit den kleineren Städ⸗ 
ten ihres Gebiet! zur Zeit diefer Weis⸗ 
fagung dem König von Damascus 
dienftbar war. 

2. Die Veſte Ephraimd, des Haupt- 
ſtammes im Reiche Iſrael, it Samarien. 
3. Jakobs Name ſteht hier für das 
Reich Iſrael, das Hier wie eine menfch- 


war, 


liche Perſon geſchildert wird, Die abs 
magert, „wie ein Kranker ſchwinder 
(3ef. 10, 14.). 

4. Das Thal Rephaim in Canaan, 
wo zu Abrahams Zeit die Rephaim 
ewohnt hatten (1 Moſ. 15, 20.), ers 
reckt ſich von Serufalem ſüdweſtlich 
nad Bethlehem bin und über Bethle⸗ 
hem hinaus (of. 15, 8.). Der Pre 
phet nennt zur Veranſchaulichung die 
ſes Thal, das nahe bei Seralelen 
Die Menſchen werden im Reiche 
Sfrael fo felten werden, wie Die Aeh⸗ 
zen auf einem abgeärnteten Felde, 
weil der Keind die Mehrzahl des 
Volks jchon in die Gefangentaft ge 
führt hat. 

5. Leider erſt fo fpät! 


Kapitel 18. .:”; 3 


nach den Altären, die feine Hände gemacht haben, uud nicht ſchauen 
auf das, das feine Finger gemacht haben, weder auf Haine noch 
Bilder. Au der Zeit werden die Städte ihrer Stärke feyn, wie 9 
ein Berlatienes auf Ader und Wipfel, jo man verlaflen hat, vor 
den Kindern Sfrael; und wird eitel Berwüftung feyn. Denn. Du 10 
haft vergeflen des Gottes deines Heils, und nicht gedacht an den 
Sels deiner Stärfe:' darum wirft Du luſtige Pflangen feßen, aber 
du wirft Damit den renden die Feſer gelegt haben.? Zur Zeit des ır 
Pflanzens wirft du es wohl gedeihen machen, und am Morgen 
wirft Du Deinen Samen grünen machen; aber der Erntehaufen am 
Erbetag® wird unheilbarer Schmerz werden. O wehe der Menge 12 
jo groBen Boll! Wie Meere wird e8 braufen, und Das Getünmel 
Zeute wird wüthen, wie große Wafler wäthen. Ja, wie große 13 
Waſſer wüthen, fo werden die Leute- wüthen. Aber er wird -fle 
fcheiten,* fo werden fie ferne weg fliehen; und werden verfolgt 
werden wie Spreu auf den Bergen vom Binde, und wie ein Wir⸗ 
bel vom Ungewitter.® Um den Abend, fiehe, fo ift Schreden da; 14 
und ehe es Morgen wird, find fie nimmer da. Das ift der Lohn 
unfeter Raͤuber, und das Erbe deren, Die und das Unfere nehmen. 


Das 18. Gapitel. | . % | 
Sorfehaft für- Chus. * 


Das Land Chus (Aethiopien) iſt ſehr ausgedehnt und umfaßt viele 
Volker (1 Moſ. 10, 6—7.).. Hier aber iſt das Land gemeint, das Ober 
Cgypten (Zhebais), Rubien und Abeffinien umfaßt, zur Zeit des Zefaja 
ein mächtiges Reich, deffen König Tirhaka dem Reiche Affur feind und 
ſelbſt von dem affyrifchen König Sanperib gefürchtet war (Jeſ. 37, 9.). 
Der Prophet, der am Schluffe des vorigen Capitels eine Fünftige Ric 
derlage Affurs verfündigt hat, mweisfagt nun auch dem mächtigen Chus 
bie Beſchneidung feiner Macht, unter dem Bilde der Befthneidung der 
üppigen Runfen des Weinſtocks zu der Beit, wenn die Blüthe vorüber 
it und die Trauben Beeren angefegt haben. Die Ranken werden weg» 

1. 8Moſ. 32, 19. „Den Fels, der hen die Waſſer, von deiner Donüeds 
dich gezeuget hat, haft du aus der Acht ſtimme fuhren fie dappn.“ Das find 
gelafjen, und haft vergefien Gottes, der Belenntniffe des Tebendigen Glaubens 
dich ˖ geboren. hat.‘ an den lebendigen perfönfichen Gott. 
— 28, 30. 33. Und was der Sohn Gottes fichet Ne 

3. Der Erbetag ift der Tag, wo die Vater thum, das thut gleicher Melfe 
Aernte als. Erbgut in Die Scheuern auch er. Mattb. 8, 26. " 77 
geführt werden foll.. -. 5. Bileein Staub» Wechel. Dot. Bf. 

i „Böhelten,”:bedräuen. Pf. 76, 7. 83, 14. Das Yropheilfege Wort J 
32 a Jatobe, aan, fon auf hi in a S 

beide, Roß und Wann.“ rt vor Jernſale 37, 
Bi. 104, 7. „Bon deinem Schelten Hi ss); u or er en GEM 

A. Teſtam. 4 Bd. 1. Abth. 6 


Der Proppet Seſaja. 


‚geworfen und zertreten: aber bie Frucht reift nur deko beffer. Daher 


iſt auch das Ende der Weisſagung 


gut. Das Volk des Landes Chas 


wird dem Herm fi und feine Güter opfern, wie au Pſ. 08, 82. 
werheißt. Mit Tirhaka endete die Athiopifche Oerrſchafi Aber Egypt 
nad eimer Dauer von ohngefähr 40 Jahren (c. 736—696 v. Eh. ©). 
Jeſaja kann ihren Sturz noch erlebt haben und gefehn, wie ber Her 
‚ (vgl. 3. 5.) „die Ranken mit Winzermeffern abſchneiden und die Sqhot⸗ 


Unge wegthum und abhauen“ fieß. 


Jedoch wichtiger als der Fall der i 


Weltmacht Aethiopiens war für den Propheten die einer fyätesen Bw . 


‚‚tuuft aufbehaltne Belehrung diefes Landes 


Diefe Beisfagung ik ı 


gu ihrer ‚Zeit, nad der ürſcheinung Chriſti, erfüllt worden. De 5 
Vrftling war der Rämmerer aus Aethidpien („Mohrenland‘), Ehap y 
weißer ‚der Königin won Meroe (Apoſtgſch. 8, 27.) Gpäter ware a 


das ganze Bolt chriſtlich und in 


Abeſſinien Hat fih die chriſtliige 


ſtitche mitten unter Muhamedanern erhalten bis auf unfere Zeit. 


1 et Land der geflügelten 
era ‚Chus? Naher feiert; 


euſchrecke, die von Jenſeits der 
a8 auf dem Meere? Boten fen 


det und in Rohrfchiffen* auf den Waffern! Gebet hin, ihr ſchneilen 
Botfchafter,5 zum Volt, das gefpannt und gewept ift,* zum Bolt, 


das 


1, Chus Tann das Land der geflür 
jolten Seufchrede heißen, weil bieſes 
dan. fowie Ggypten, dfterd von Heu⸗ 
ſchredenſchwaͤrmen heimgefucht wurde: 
do& hier deutet diefe Fenennung an, 
3. ——3* — a Safätıten: 

itme, fo zablrei und fo verhee⸗ 
rend, aus Chus auf die Nachbarländer 


flefen. Ymgefehrt werben die Keufchres 8 


ten auch ‚mit Kriegsheeren, befonders 
‚it Reiterſchaaren, werglihen. (Joel 2, 
49.) al Dffend. 9, 79. 

2. Bon dem jenfeitigen’weftlichen fer 
des Ri und feiner Rebenflüfie, aus 
den /enklegenften ‚Gegenden von Ehus 
Meihiopien) qus, dem Innern Africa, 
‚j0 weit dag Neich Chus nur reichte. 

3. Das, Meer iit hier der Nil (Ra= 
Au 3, 8.),.meil.das Wort „Meer“ 

‚Sehr,.überhannt ein weites Waſſer⸗ 
beden bedeutet. _ - 

4. Die Robriifie waren von Schilf 
der Papyrusftaube gflchten, ſehr Teicht 
and fepnel, und Fonnten hei ſeichten 
gun o —A n von Dem 

füderet auf die Schulter genommen, 

J 


efuͤrchtet iſt von Jept an und von Alters her, zum Voll der 
3 — und der Zertrefung,? deß Land Flüſſe 
die ihr auf Erden wohnet und in Landen fipet, 


erreigen.® Ale, _ 
—* auf, went 


Lin 


und dann wieder ind Waſſer r. 
werben. Me, 


5. Das Bolt, das gewohnt ifl,'Botm = 
ded Kriegs auszufenden, muß.zw felmm = 
‚Zeit Boten des Berichts von Gott wm 
pfangen. Seine Stunde kommt. 

6. Das Bolt ift gefpannt, wie ein Be 

en, gewegt, wie ein Schwert. & | 
trägt nit nur Waffen, fondern # = 
felbft wie Bogen und Schwert. u 

T. „Bolt der Resfehnur,” if ein’ Boll, 1 
das über bie Lande feiner Feinde die = 
Weßſchnur zieht, d. b. Alled der Orde ? 

leich macht. (Jef. 34, 11.) „Bolkier 
— ein Volt, das Als mi 

jerachtung zu Boden tritt. . c 

8. Das Land erleidet von feinen @Edp 
fa, mas —E— un en . 

un. Aut ierin on eine “ 
liche Vergeltung.” de a \ 
den, wie Die Ratur:ihres Sandes, zb * 
machen fh geiig von ihren Einfläfer 4 
FIIR Yon. dire Rate —— h 
jeißlidd von. biefer Ratur ai 
und leiden. ... . ee x 


0: Gapiek 4. © F 3 


man Panier auf Bergen exhebt, und horcht, wen bie — er⸗ 
ſWallt.· Denn fo ſpricht der Herr zu mir: „Ich werde mie ftille 
lien und zuſchauen, wie die Tageshige beim Sonnenfdein, wie 
Zhaumolte in der Hipe ber Aerntezeit.“ Denn ebe Die Hernte 
anfängt, mem die Weinblüthe vorüber iſt und die Bläthe zur völ- 
Peaube.. wird, da wird er die Ranfen mit Winzermefleen ab» 
den uud die Scöglinge wegthun und abhauen laffen.? Die 
a mit einander liegen bleiben für die —— auf den Bergen 
für Die Thiere auf dem Lande, Daß die Bög Im Sommer dar 

af ruhen und die en im Winter Daranf lieg der Zeit 
das Volt, das gefpannt und geweßt ift, Ir ER er Maı 3 
m dem Bofte, das — iſt von Sept an und von Alters her, 
3 Bott der Vehſchnur und Berhetung, eß Land Fluſſe zerreipen, 
BEE gebracht werden dem Heren Zebaoth, An den Ort, da 

Name des Kern Zebaoth iſt, zum Berge 


Das 19: Eapitel. 
" Ueber Cghpten. 


Bin Aethiopien ſteigt das Wölfergericht Gottes hernieder nad 
Spppten. Der Gere wird Egypten fhreden und Bürgerkrieg, Waller 
mengel, unfruchtbarteit, in dolge diefer Plagen aber Stiuſtand des 
Gewerbes ber hgiſcher, Linnenweber und Brauer über das Sand ver- 
hingen G. 110): die Furſten zu goan und Noph find Hethört 
amd rathlos (3. 11—15.). Zu der Zeit wird Egypten den Herrn 
ad fein Volk fürchten (®. 16. 17.), theilweiſe dem errn ſich er⸗ 
geben (V. 18.), ihm Altar und Opfer weihen @. 1 —22.), mit 


die Yäller ſollen auf Gotte renge Zucht mehmen, Pie Erfftu 
ie Es adten, Yan der ee fay ul Ar an vor der Ir Kr 
jeht, und feine Bofaune En el een, * —* it 
Ann — im ce Roiegbhern: ‚wider bei ai 3, 810, und. 
a“ ar: Daß Sads 718:9. (br, Ah KR 
rn der Te 4 Beit wird der. Sen aber ji 3.996 
ui: er wird di "DA Y ei die ae Seiaue Ertlarimg 
—— — des Derderdaus der geiſti ung Red Ai 


J 
—* "an —— Ham 38 ini 727 ee 3 
k Pie Azaubenärnte wird ‚er wicht a —— 
fen, vn ie Fe a Er ai feı 3 at ” 
* Mai uw den be mile da — — 
abfhneis ibn .alldm yon 


55 —— IR 
TH be Dörte t teB Re ü J Kr { 
ge — * arten Di Far — ei Rem ER mepnet, ba & 


* 


o 


[ 


54 Der Prophet Iefaje. 


Afiyrien (B. 23.) und Iſrael (B. 24. 25.) im Dienſt des Sam 
ſich vereinigen. 


Die Drohung des göttlichen Strafgerichts iſt eine doppelte: zuerk 
werden innere Unruhen verfündigt, die mit der Herrſchaft eines harten 
Königs endigen, dann Leiden, die durch den Mangel der alljährfichen 
Ueberfchwenmungen des Ril herbeigeführt find. Die leßtere Landplage 
läßt fi) aus den dürftigen gefchichtlichen Nachrichten über jeme Zeit 
nicht nachweifen: fie tritt aber öfters in Egypten ein. Das erfltte 


Nebel gehört zu den feltneren und feßt ganz befondere Berhättnife 


voraus, die aber nach den übereinſtimmenden Berichten der alten Bes 
ſchichtſchreiber nach dem Zall der äthiopifchen Herrſchaft (dgl. Gay. 18.) 
in Egypten wirklich eingetreten ind. Es entfland ein zweijaͤhriger 
Bürgerkrieg, nad welchem eine Zertheilung des Reichs in 12 abge 
fonderte Staaten folgte, welche 15 Jahre beflanden. Dann aber be 
mächtigte fi der Fürft von Sais, Pſamtik (bei den Griechen Pſam⸗ 
meticho8 genannt), Sohn des früher vertriebenen Königs Neo, mit 
Gewalt und durch cuswärtige Hülfstruppen von griechifcher Abkunft 


— nn — — 


(Jonier und Karier) der Alleinherrſchaft und wurde dem Lande befon - 


ders dadurch drüdend, daß er deffen durch Sitte und Religion geheiligte 
Abgeſchloſſenheit aufhob und zum Schutze ſeiner Herrſchaft den Griechen 
Anſiedelung in Egypten erlaubte. So unſicher bis jetzt noch die 
tiſche Zeitrechnung in dieſer Periode iſt, ſo muͤſſen dieſe Unruhen und 
Bedrückungen doch jedenfalls in die Zeit zwiſchen 606 und 660 vor 
Ch. ©. gefallen feyn, wenn fi auch Anfang und Ende von Pfamtifs 
Herrſchaft nicht ficher beflimmen läßt. Die Drohung des Propheten 
iR alfo gewiß in Erfüllung gegangen und fein Wort hat fortgelebt, 
nachdem er geflorben ifl. 


Die berrliche Verheißung, die er an die Drohung Fnüpft, hat 
länger auf ihre Erfüllung warten laffen. Die Bekehrung ber Bewoh⸗ 
‚ner Egyptens und Aſſyriens if erft Durch Chriſtum erfolgt, nachden 
Heide Reiche längft von dem römifchen Reiche verſchlungen waren. Ja, 
Ddas vollkommene Gottesreich, das der Prophet im Geiſte ſah, if. nöch 
nicht über die Erde verbreitet und die Völker, die Egypten und Aſſh⸗ 
rien.-bewohnen, find ihrer Mehrzahl nad) von Chriſto wieder abgefallen. 
Die Erfüllung, welche immer die vollfommene Belehrung vorausfeft, 
zieht. ſich durch die Sünde der Völker immer wieder in die entferne 
Zukunft zurück. Dennoch aber fehlt es nicht an den Vorzeichen, Wie 
in unvoliftändiger Weiſe die Erfüllung vorbilden. Bon den Zeiten an, 
wo Pſamtik Egypten den Fremden öffnete, breiteten fich ifreelitifige 
Anfledelungen je mehr und mehr in Egypten aus, deren Folge and 
die Ausbreitung des. Glaubens an den iebendigen Gott Iftaels ſeyn 
mußte. Bereits von Jexemia (Kap. 44, 1. Unm. 1.) werden in Cayr⸗ 


“a nu 18 


.. — te 


Capitel 19. 85 


ien vier ifraelitifche Anfledelungen,, die gewiß nicht die winzigen feyn-. 


mochten, genannt, und zwar find dieſe durch das ganze Land vom 
Ausfluß des Rit bie nad Ober⸗Cgypten vertheilt. 


Dieß ift die Laft über Egypten. Siehe, der Herr wird auf 
einer ſchnellen Wolfe! fahren, und in Egypten fommen. Da wer- 
den die Götzen? in Egypten vor ihm beben, und den Egyptern wird 
das Herz feige werden in ihrem Leibe. Und ich will die Egypter 
au einander beten, daß ein Bruder wider den andern, ein Freund 
wider den andern, eine Stadt wider die andere, ein Reich wider 
dad andere ftreiten wird. Und der Muth foll den Egyptern in ihr 
sem Inwendigen vergehen, und will ihre Anfchläge zu nichte mas 

Da werden fle dann fragen ihre Gößen und Beichwörer, und 


brfager, und Zeichendenter. Aber ich will Die Egypter überges - 


ben in die Hand graufamer Herren; und ein harter König? foll 
über fie herrfchen, fpricht der Herrfcher, der Herr Zebaoth. Und 
das Wafler in den Seen wird verfiegen, und der Strom* wird 
vertrocknen und verichwinden. Und die Flüffe werden verlaufen, und 
die eingebämmten Bäche werden geringe und treuge werden, beyde 
Rohr und Schilf kranken, Und das Gras an dem Strom und an 
des Stromes Mündung, und alle Saat am Strom, wird verwelfen, 
veritieben und zu nichte werden. Und die Fifcher werden trauern; 
und Alle Die, fo Angel in den Zluß werfen, werden Klagen; und 
die, fo Neb auswerfen aufs Wafler, werden betrüht ſeyn. Es wer⸗ 
den mit Schanden beftehen, Die da zartes Linnen wirken und weiße 


ı 


-— 


2 


rkes Getränk machen, werden bekümmert feyn. Die Fürften 11 


re 6 Und ihre Brauer werden niedergefchlagen, und Alle, 10 
zu 


van> find Thoren, die weifen Räthe Pharao find im Rath 
zu Rarren worden. Was fagt ihr doch zu Pharao: Ich bin der 


1. Die Wollen, fo nichtig und flüchtig 
Re am fich ſelbſt find, werden gerade von 
Gott befonders ala Mittel feiner Gna⸗ 
benoffenbarung (Jeſ. 4, 5.) und feiner 
Zorngerichte (Luc. 21, 27.) gebraucht 
wur das Men enden) bat davon eine 
Undung, wie die Sagen der Bölter 
wud bie Geſichte der Dichter e8 bes 
weiien. . Diefe abmbung beftätigt das 
Bert Gottes. Hier if von einem 
Berneerichte —X —E 

nur zur Veranſcha ung des 
f@nellen Gingreifens des Seren s alfo 
nur als Bild gebraucht, aber nicht ein 
leenes Bild, das in ſich ſelbſt ohne 
VDahrheit wäre. 

2 Die @byen, durch menſchliche Kunſt 
und Gedanken gebildet (Apgſch. 17.29.) 
Bunım wohl umgeflürzt werden (Jerem. 
4?;42.), aber fie haben kein Gerz, das 
erheben ann. Aber dennoch darf man 


mit diefem Urtheil nicht fo ſchnell drüs 
ber hinfahren. Der Gdpendienft der 
Helden berubt wirklich auf der Macht 
und Einwirkung perfönlicher Dämonen, 
Die vor dem heiligen Gott erbeben. 
„Die Teufel Flauben auch und zittern.“ 
Jacob. 2, 19. 


riechiſchen Oe reiber odo 
lelfe erwähnten egyptiſchen König 
Pſammetichos gedeutet, der Die verfchier 
denen Meinen Reiche, in welche Unter: 
egypten zerfallen war, unter feiner Herr» 
(daft gewaltfam vereinigte. 

4, Der Ril, 

5. Ban, griechiſch Tanis, bedeutet 
im Ggyptifchen Niederung, war gu Je⸗ 
faja’8 Zeit Siß einer eigenen Dynaſtie 
von Königen, eine angeſehene Stadt, 
deren Spuren in neueſter Zeit in Trũm⸗ 


& Wer Propprt Iefaia. 


12 Weiſen Kind, and komme von alten Rönigen! ber? Wo find dem 
nun deine Weifen? Laß fie Dird anzeigen, und erfunden, was der 
13 Herr Zebaoth über Egypten beſchloſſen hat. Aber die Fuͤrſten zu 
Zoan find bethöret, die Fürften zu Noph? find betrogen; e8 ver 
14 führen Egypten die Cckſtelner feiner Stämme. Der Herr hat einen 
Schwindelgeiſt unter fle andgegofien, daß fle €; verführen in 
alle feinem Thun, wie ein Trunkenbold taumelt, wenn er fpeyet* 
15 Und Egypten wird nichts haben, das Haupt oder Schw A 
16 oder Robr thue.® Zu der Zeit wird Egypten feyn wie Weiber, 
and fi fürchten und erſchreden, wenn der Herr Zebaoth die Hand 
17 über fie weben wird. Und Egypten wird zagen vor dem Lande 


Juda, daß, wer deſſelbigen bey ſich gedenkt, wird erfchredten, 


v dem Rath des Herm 
18 
prache Eanaans und ſchwören 
merbaufen am Dftlihen Ufer des ta⸗ 
Aitifchen Nllarma wenige Stunden von 
bein See Tennefis, der jept Renzaleh 
heißt, aufgefunden worden find. 
1. Die Egyptifchen Priefler waren ih 
Atertfum mit den Königen verwandt 
md die Könige „gebeten in jener Zeit 
jefbft ws Priefterfafte: denn der Stant 
war ein Priefterftaat. Daher find Yür« 
8. Fo Senn Ende —E 
ichnungen von alten e 
fölkärern [ Boan. I 
2. Roph griehifh Memphis, uralte 
Hanptftadi Niedereguptens, am wert» 
Een Ufer des Ri, Bip der alten 
Könige Ya Yhre Stelle bezeidh- 
nen noch jebt anfehnliche Ruinen, die 
eine deutiche Meile füdlih von Alts 


D if 6 DIE! {d 
FA — EA FM 
dineh gelegen find. 


3. jene. Der Grundftein der Ede, 
der Edftein, ift es, auf dem vorzugäs 
weife das Gebäude ruht. Darum ift 
der Caftein das Bild des Fürften oder 
Stammhauptes, durch welchen ein Reich 
öber Stamm zufammengebalten wird. 
Dot. Pf. 118, 22. Jef 28, 16. 

4." Der Rißbrauch bes Wohltpaten 
Sottes if für ein Volt, wie di 
braud des Weines für bie Geſe 


er ⸗ 
A 
von Trinkern. Es folgtäufegt als Strafe fü 


Gottes für die böfe Luſt ein Schwins 
drigaſ eine wöltige lnfähigkeit die 
gouita Ordauag Fi estennen und in 
derfelben zu wandeh, ein Suftand des 
Baumeels und Der Zrunfundeit, Der Groß · 


Zebaoth, den er über fie 
u der Zeit werden fünf Städte in Egpptenland reden nach der 


ver 
beſchioſſen hat. 
dem Herm Zebaoth.” Eine wird 


fprecherel und Mathiofigkeit, mob: 
Dre gott A Tel der und der Kai 
barvölfern verdätlih madt. Diep bat 
ieider auch das deuf he Bolt im Jahıı 
1848 erfabren můſſen. 


— aa tk 
eehrtefte, der Schwanz das Hinterfe 
und Derachtlichſte am Thlertdeper. te 
Aft {ft in der Höhe, das Rohr in der 
Tiefe. Der Sinn iſt: Niemand wid 
in Egypten etwas thun und helfen fin 
nen, ipeber die Erfien noch bie 
a weder Hohe noch Niedrige 
gl. Ief. 4, 7. BG 
6. Diefes Bagen und Etſchrecen (gi 
tens ift ein heiliges Eh a 
Hexen Bebaoth, dem Heiligen Iſraels 
nicht eine Furcht vor ‚der Kriegem; 
Zuda’s. iR das heilige, Grzittern, 
das der Belehrung vorangebi,. - Dat 
Land Juda wird den Ggyptern ‚ein 
Beitiges and feyn, weil es das Land 
R wo ber her —— 
und von wo aus feine Matbfchlüfje 
tindigt und ausgeführt werben. 14 


7. Fünf Städte fgllen in 
unftbelang von betarn Gottes aus 
Canaan bilden, die Sprache Ganaand, 


in welcher das Bort 


at 
gan —— se · 
reue al en. im. ech, 
daß Egypten bergen ben Seren chren 
wird. KünfGtädte.waren ch, bie (dem 
u Jofua's Zeit.die Colonie den 
ter tm Weſten von Tanaan bildeten 
(Iofua 13, 3);. fünf Städte ‚gehörten 


pten che; 


En 


Capitei DO. 7. 


heißen Scheres.!: Yu derfelbigen Zeit wird des Herrn Altar mitten 19 
in Egyptenland feyn, und ein Mahlftein des Herrn an den Gren- 
elches wird ein zeigen und Zeugniß ſeyn dem Hexen Je⸗ 20 


+2 
—— in Egyptenland. 


enn ſie werden zum Herrn ſchreyen vor 


den Beleidigern: ſo wird er ihnen ſenden einen Heiland und Mei⸗ 
ſter, Dex fie errette. Und der Herr wird den Egyptern bekannt wer⸗ 24 
den, und Die Egypter werden den Herrn fennen zu der Zeit, und 


— 


ihm dienen mit Opfer und Speisopfer, und werden dem 
fübde geloben und halten. Und der.Herr wird die Egypter 22 


plagen und heilen; denn fie werden fich belehren zum Herrn; und 


ex wird ſich erbitten laffen, und fie heilen. 


u der Zeit wird eine 23 


Bahn fen von Egypten in Afiyrien, daß die Afiyrer in Egypten 


und die 


Aſſyrern ost dienen. 


u der 


ppter in Afiprien lonımen, und die Egypter fammt den 
Zeit wird Jfrael feld dritte ſeyn, 24 


mit den — und Aſſyrern, ein Segen mitten auf Erden. Denn 25 


der Herr 


ael, mein Erbe. 


baoth wird fie fegnen, und ſprechen: Gefegnet bift du, 


Son mein Voll, und du Affur, meiner Hände Verf, und du 
ı . 


Das 20. 


Eapitel. 


Gegen Egypten und Chus. 


Sargon, König von Aſſyrien, (mahrfcheinlich zwiſchen Salmanafs 
far und Sanherib, um 716 v. Ch. ©.) läßt durch feinen Heerführer 
Tharthan die phönieifhe Stadt Asdod belagern, um von dort aus 
nah Egypten einzudringen. Diefer Einfall in Egypten ift wahrfcheinlich 
auch gelungen, und die Eroberung von No⸗Amon (Theben in Obers 
Egypten), das damals zu Chus (Aethiopien) gerechnet wurbe, fo wie 
bie Wegführung der Einwohner diefer prächtigen Stadt, deren Rahum 
(8, 8- 10.) gedentt, mag in diefe Zeit fallen. Jeſaja verfündigt als 


a der geiehifgien Anfledelung 

Rerdafrice, die Deshalb auch Penta⸗ 

polis ( Fũufſtadt) genannt wurde. Fünf 

Siadte Bilden eine anfehnliche Anfledes 

fang , die fich nicht unter der einheimi⸗ 

fan Bevdllerung verliert, fondern Durch 
Geiſt und Sprache auf fie wirtet. 

1. It⸗Heres: Ir bedeutet Stadt, alfo 

red — Stadt Hered, Die Ausleger 

viel Beräuthungen aufgeſtellt 

"Stadt Hier gemeint fei, und 

Bedeutung diefer Name hat. 

Über Alles ift zweifelhaft. Einige tr» 

Bien es Sonmenſtadt, egyptiſch On, 

.Heliopolis (1 Moſ. 41, 43.), 

Di in Riederegupten, wovon noch 

2 Stunden norböftlih von Cairo Trüms 


mern vorhanden find, und wo In alter 
Zeit ein prächtiger Sonnentempel mit 
einer anfehnlichen Prieſterſchaft war, 
Andre erflären es (ohne hinreichende 
Gewähr) LZöwenftadt, griech. Leon⸗ 
topolis, wo der jüdifche Hoheprieſter 
Onias unter dem Könige Ptolemäus 
Philometor (feit 180 v. Ch. &.) einen 
dem Tempel zu Serufalem ähnlichen 
jüdifhen Tempel erbaut bat. Undre 
erflären: „Stadt ber Zerſtdrung;“ 
andre: „Stadt der Erreitung:” 

:8, Altäre des Seren In der Mitte des 
Landes, Nahlſteine an den — 
dem Herrn gefept, find Zeichen der 
Innerung, daB der Berr den Egyptern 
Hülfe und Rettung gefandt: hat. 


88: Der Prophet Jeſaja. 


:Brophet Gottes dieſe Niederlage Egyptens und Aethippiene, um Juda 
unter dem Könige Hiskia vor dem falfhen Vertrauen auf Egyptens 
und Aethiopiens Hülfe zu warnen. Denn Gottes Volk ſoll Ah nit 
auf Menfchenhälfe fondern auf den Herrn verlaffen. 


1 Im Jahr, da Tharthan gen Asdod kam, als ihn gefandt hatte 
Sargon, der König zu Aſſyrien, und ftritt wider Asdod und ge 

2 wann fle; Zu derſelbigen Zeit redete der Herr durch Jeſaja, dem 
Sohn Amoz, und ſprach: Gehe hin, und zeuch ab den Sad von 
deinen Zenden, und zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen. Um 

3er that alfo, ging nadend und barfuß.t Da ſprach der Herr; 
Gleichwie mein Knecht Jeſaja nadend und barfuß gehet, zum Zei⸗ 
hen und Wunder dreyer Jahre, über Egypten und Mohrenland: 

4 Alfo. wird der König zu Aſſyrien hintreiben Das gefangene Egypten, 
und das auswandernde Mohrenland, beyde Jung und Alt, nackend 

s und barfuß, mit bloßem Hintern, zu Schanden Egyptend. Da 
werden fle erſchrecken und fich fchämen, über Dem Mohrenlande, dar 
auf fie fich verließen, und über den Egyptern, welcher fle ſich ruͤh—⸗ 

6 meten. Und die Einwohner diefer Küfte? werden fagen zu derſel⸗ 
bigen Zeit: Siehe, alfo ftehetd mit unferer Zuverficht, da wir hin, 
flohen um Hülfe, daß wir errettet würden von dem Könige zu Aſ— 
iyrien. Wie follten wir denn entrinnen? 


- Das 21. Eapitel. 
Ueber Babel, Duma und Arabien. 


Sp wie im vorigen Gapitel ſchon der Prophet nur eine einzelne 
Scene aus den Völtergerichten Gottes. dargeftellt hatte, jo folgen auf 
bier nur einzelne felhkfländige Gefichte, ald warnende Vorzeichen, bie 
der Geift Gottes den Völkern giebt, daß fie nicht in fleiſchliche Sicher 


heit und Ruhe verfinfen dürfen. Die Weisfagung geht von Babel, 
der „Wüſte des Meeres“ aus, deffen künftige Eroberung der Prophet 
in wunderbarer Klarheit im Voraus haut (B. 1I—10.). Daran . 


reiben ſich die fürzeren Ausfprüdhe über Duma (V. 11. 12.) und 
Arabien (B. 13—17.). Durch diefe Verfündigung zukünftiger Dinge 
verherrlicht fih Bott als den Herrn, der Alles weiß und die Geſchicke 
aller‘ Völker in feiner Hand hält. (Vgl. Jeſ. 45, 21.) un 


1. Der Herr beflehlt dem Propheten, Gefangene nach Affyrien wandern müfs 
jein härenes Trauers und Bußgewand, fen. Solche tppifhe Handlungen wer 
den Sad, abzulegen und ohne Ober⸗ den dftere den Propheten befohlen. 
Heid und Schuhe, nadend und barfuß Dgl. Jer. 13, 1—11. . un 
zu gehen drei Jahre lang, zum Zeichen, 2. Die Einwohner diefer Küfte ſind 
—* pter und Aethiopier, auf welche die Einwohner Palaſtinas, als a 
Juda faͤlſchlich ſich verließ, binnen drei nes Küſtenlandes am wmittelländiſchen 
Jahren in gleichem Aufzuge würden ale Meere. ur re 


:Capiiel 21. 80 


. Diep ift die Laft über die Wüfte am Meer! Wie ein Wet⸗ 
vom Mittag daher führet, fo kommts aus der Wüſte, aus einem 
anfamen Lande. Mir ift ein hartes Geficht angezeiget. Der Ber 
btex verachtet; der Verſtoͤrer verftört. Zend) herauf, Elam,? belege 
Madai.? Ih* will all ihres Seufzend ein Ende machen. 
eshalbens find meine Lenden voll Schmerzen, und Angft hat 
ich ergriffen, wie eine Gebärerin; ich frümme mich, wenn ichs 
xe, und erfchrede, wenn ich8 anjehe. Mein Herz ift irre, Grauen 
& mich befallen; die Daͤmmerung meiner Luft® {ft mie gum Zugen 
srden. Ja, richte den Tiſch zu, laß wachen auf der Wurte, eflet, 
mfet; machet euch auf, ihr Fürften, ſchmieret den Schild.” Denn 
tBerr fagt zu mir alfo: Gehe hin, ftelle einen Wichter, der da 
Ye und anfage. Er fiehet aber Reiter bey Paaren reiten und 
ren ‚auf Roffen, Eſeln und Kameelen, und hat mit großem Fleiß 
tung Darauf. Und er ruft als ein Löwe: Herr, ich ftehe auf 
x Barte immerdar des Tages und ftelle mich auf meine Hut alle 
acht; Und fiehe, da kommt reifige Mannſchaft, Reiter bey Puaren. 
nd.er® antwortet und fpricht: Babel ift gefallen, fie ift geielen, 
id alle Bilder ihrer Götter find zu Boden gefchlagen. 
jedrojchenes, und Sohn meiner Tenne!? Was ich gehöret habe 


. „Die Wüfte am Meer” myſtiſcher 
ame für Babel (vgl. V. 9.): die naͤchſte 
eziehung dieſes Namens ift von der 
ertlichleit Bergenommen , weil Babel 
einer weiten Ebene am Euphrat und 
fien ſumpfigen Niederungen gelegen 
‚von Waſſerbecken umgeben. 
h aber heißt es die „Wüſte des Mee⸗ 


z“ und deutet dieſer Name wohl au 


zauf bin, daß die große Stadt, gleich 
nWBäfte, in der fle liegt, trotz aller 
reg Herrlichkeit geiftlich öde und uns 
oxdyet iſt und das Meer der Dölfer, 
le brauſende Menge wüfter Menfchens 
er fie erfüllt und umgiebt. Die 
eltſtadt Babel iſt das Gegentheil des 
tiches Gottes und des von Bott ges 
dneten Serufalems. 
s Eam, Elymais, der weſtliche Theil 
mSBerfien, in der prophetifchen Sprache 

überhaupt, gehört zu den alten 
temmnamen der Böllertafel (1 Mof. 


. 22.). 
. Madat, das Land und Dolf ber 
leder. 1 Mof, 10, 2. Val. Jeſ. 13, 17. 
Gott der Herr redet in diefem Berfe. 
wird Die Elamiter und Meder. gegen 
hl fenden, wie er Afiur gegen Iſrael 
ef. 40, 1.2.) gelanbt bat. Erfpridt: 
Auf alles ihres Seufzens ein Ende 
I nämli des Seufgend der 
Babel unterdrüdıen Völker, beſon⸗ 
8 des Bolfes Iſrael. 


igents 


5. Der Prophet redet hier in feinem 
Namen, aber au im Namen Babels: 
er fühlt im Schauen des Geſichts vors 
aus, was Babel fühlen wird, wenn es 
erfüllt wird. 
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. 6. Die liebliche Zeit der Abendpäns 


merung, jagt der Prophet iſt mir Durch 
die Geſichte, Die ich da fchaue, eine Zeit 
des Zagens und Schredens geworden. 
Damit aber bezeichnet er tupifch, daß 
Babel auch gerade in der Zeit nächte 
licher Luft den Schreden der feindfichen 
Eroberung erfahren wird. 

1. Prophetiſche Anrede an Babel, ih⸗ 
ren König und ihre Fürften. Denn der 
Prophet ift im Geiſte nicht nur Zeuge, 
fondern Theilnehmer der Greignifle, wie 
dieß au 3. 6-9. beweiſt. 

8. Der Wächter auf der Warte hebt 
nad längerem Zwifchenraum, nachdem 
er das Heranziehen der Feinde Babels 
gemeldet, wieder an und antwortet des 
nen, die nad weiterer Kunde. fragen: 
„Babel if gefallen.‘ i 

9. Hier redet nicht mehr der Wächter 
auf der Warte, den der Prophet im 
Geficht beftellt und vernommen halte, 
fondern Jeſaja ſelbſt und berichtet dem 
Volke Gottes den Schluß des Befichts. 
Die „Tenne Gottes“ ik Babel (Jerem. 
51,33.: Juda ift auf Diefer Tenne ger 
droſchen worden, auf daß dur Die 
Zrubfale Spreu und Weisen im Volle 


90 Der Prophet Seſaja. 
vom Herrn Zebaoth, dem Gott Ifrael, das verkundige ich euch. 


Unter Duma verſtehen einige achtbare ältere und neuere Ausleger 
Edom, deffen Name dur eine geringe Beränderung. eine myßſiſche 
Bedeutung erhalten babe, gleichwie Babel myſtiſch die Wüſte des 
Meeres, Yerufalen (Zei. 22, 1.) das Schauthal genannt werde. - Duma 
bedeutet Schweigen und kann die flumme rathlofe Dumpfheit eines ges 
brückten Volkes bezeichnen. Auf Edom deutet auch das Gebirge Seit, 
das in dem Gefichte ſelbſt erwähnt wird und zum Lande Edom gehört. 
Es werden aber auch mehrere Orte, die den Namen Duma führen, 
erwähnt, eine Stadt im Stamme Juda (Joſua 15, 52.), das Gebiet 
eines ifmaelitifchen Bolksftammes in Arabien (1 Mof. 25, 14.), au 
eine Gegend in Edom, von welcher Hieronymus bei diefer Stelle des 
Jeſaja fagt, daß fle im füdlichen Theile Edoms in der Nähe das Ge 
birge® Seir fi) befinde. Diefe entiegene, befonders geficyerte Gegend 
Edoms ſtellt fih dem Bropheten im Gefichte dar als eine ſolche, die 
nicht weniger als andre Gegenden von der Heimfuhung der benach⸗ 
barten Völker betroffen wird. Wen Gott mit Kriegsgetümmel heim 
fuhen will, den fihert auch feine Verborgenheit in Wäldern umd 
Behirgen nicht. (Vgl. Jerem. 49, 10.) 


Dieß ift die Laſt über Duma. Man ruft zu mir aus Setr:? 


Hüter, ift die Nacht fchier hin? Hüter, ift die Nacht fchier Hin! - 
12 Der Hüter aber ſprach: Wenn der Morgen ſchon fonımt, fo wird . 


e8 doch Nacht feyn. Wenn ihr fhon fraget, fo werdet ihr doch 
ivieder fommen, und wieder fragen.® 


Auch im Folgenden fpricht der Prophet als gegenwärtiger Bw 
fehauer und mithandelnder Theilnebmer fünftiger Ereigniffe, die ih in 
weiter Ferne begeben. Er ſchaut Karavanenzüge des arabifchen Stans 
mes Dedan, die bei dem befreundeten Stamme Thema (Hiob 6, 19.) 


Gottes gefchleden würden. Der gute 


das Geſicht etwa 170 Jahre früher, um 
Iheil des Volle, der in den Trübfalen .. 


das Jahr 710 v. CH. 8. 


bewährt und von der Spreu gefchieden 
tft, wird nun vom Propheten angeres 
det: „Mein ausgedrofchner Weizen, du 
meiner Tenne Kind.” Doch redet Yes 
faja dieſe nicht eigentlich in feinem 
Namen, fondern gleihfam als Mund 
und Bote Gottes, im Namen des Herrn. 


1, Diefe Berfündigung iſt erfüllt wors 
den, ats ums Jahr 540 v. Chr. ©. der 
BDerfer Eyrus mit den Medern Babel 
in der Nacht während eines Beftes eins 
nahm, wo der König mit feinen Gros 
in der Schwelgerei und dem Trunke 
überlafjen hatte. Jeſaja hatte aber 


2. Der Prophet, als Werkzeug bes 
Geiſtes Gottes, hoͤret im Beficht Diefen 


. — — — — — [, c 


ängſtlichen Ruf, der in unbeftinmte 


fünftiger Zeit von dem gebrüdten Dun 
ausgeht. Der Ruf gilt nicht Der Ber 
fon des Propheten, die zur Zeit ber 
Heimfuhung Duma's {don geſtorben 
fein kann, (ondern dem Hüter Yfraels, 
der Durch Die Propheten redet und in 
deu verfchiebenen Zeiten und Perſonen 
immer derfelbe if. Derfelbe hört auf 
di , wenn du Heute in deinen Nöthen 
rufft: „Hüter, iſt die Nacht fchier hin F" 
3. „Hulferuf ohne Belehrung findet 
fein Gehör.” — 


- | i— 
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Zuflucht ſuchen, weil der mädtige Stamm Kedar (1 Mof. 28, 18. 
Bf. 120, 8.) won Feinden überwunden it. Der eigentliche Gegenſtand 
der Weisſagung if die zuletzt (V. 16. 17.) erwähnte Niederlage der 
tipfern Bogenſchützen von Kedar, die den übrigen arabifchen Stämmen 
zum Schutz dienten. Diefe binnen Jahresfriſt bevorſtehende Niederlage 
dient Durch ihre Erfüllung zum Beichen, daß die Geflchte über Babel 
amd Duma, deren Erfüllungszeit unbeſtimmt ift, auch eintreffen werden. 


Die ift die Laft über Arabien: Ahr werdet im Walde in Ara⸗ 13 
bien übernachten, ihr Wanderzüge Dedanim.! Bringet dem Durs 14 
figen Waſſer entgegen, Die ihr wohnet im Lande Thema; bietet Brod 
den Flüchtigen. Denn ſie flieben vor dem Schwert, ja vor dem bloßen 15 
Schwert, vor dem geipanntenngen, vor dem großenStreit. Denn alfo 16 
ſpricht der Herr A mir: Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners 
*— find, 2 for alle Herrlichleit Kedars untergehen; Und der übris 17 
gen Bogen der Helden zu Rebar foll weniger werden; denn der Herr, 
der Gott Iſtaels, hats geredet. 


Das 22. Capitel. 
Jeruſalem belagert, Sebna geſtürzt, Eliakim berufen. 


Das Gegenſtüuck zu dem Geſicht über Babel, die Wüfte des Meeres, 
bilbet das Geficht über Jeruſalem, ‚das Schauthal”, das Thal: des 
prophetifchen Schauens. Babel, eine Stadt der großen Wüfte, ſelbſt 
eine wüſte Haͤuſermaſſe, Zerufalem am Delberge gelegen, von Thaͤlern 
umgeben, ſelbſt eine liebliche Thal- und Hügelftadt, Babel an großen 
Baffern, von Volkermeeren umgeben, felbft nach Art folder großen 
Städte fat ein Volkerſumpf, Ierufalem, die Stadt, da der Herr wohnet 
und feinen Sehern in Befichten die Zukunft. eröffnet. Aber auch Ser . 
ruſalem uub Juda gehören zu ber großen Bölkergemeine der Menſch⸗ 
beit, fowie alle Bölfer der Erde im Rathſchluſſe Gottes über fein 
Reich und fein Bolk ihre Gielle einnehmen: und wenn Juda und Jeru⸗ 
falem fündigen und andern Göttern dienen, fo werden ſie nicht gefchont, 
fondern iwie Kinder bes Hauſes defto firenger, doch nicht ohne Erbar⸗ 
men und Troſt gezüchtigt. So flieht hier zwifchen den Gefichten über 
helduiſche Volker und Städte dieſes Geficht über Jerufalem (®. 1—14.). 
Als. Beweis für Gottes befondere Reitung feines Volks ſchließt fich aber 
ein Gericht über einen untreuen Schatzmeiſter bes Töniglihen Baufes 
an, dem die Schtüffel abgenommen werden, um fle einem treuen Nanne 
zu übergeben. (B. 5-2.) | 


1. —— GE non ber Ban dern Sup ſuchen und auf Ir ing 
dels⸗Caravanen von Dedan (1 Mof, Hunger und —28 
25, 3. Hiob 6, 18,) werben in den Bäh 2, Bgl. Jeſ. 1 


Der Prophet Befaja. 


Das Geficht über. Jeruſalem fchildert hervorragende Züge aus dem 
prophetifhen Schauen einer Belagerung Jeruſalems: erſt der Notbflaub 
in der Stadt, Hunger und Pe, während vorher die Fürſten un) 
Kriegsleute gefangen find ( V. 1-4): dann bie Belagerer außerhalb 
(B. 5. bis 8.): dann Die vergeblihen Bemühungen der Belagerten, 
die Mauern auszubeffern und dem Waflermangel abzuhelfen, ohne Rüde 
fehr zu Gott (B. 9—11.): dann legte Zufammenftellung der Tünftigen 
Noth und gegenwärtigen Ueppigfeit, der Schuld und Strafe (2. 12 
..—14). Da das Gefiht zur Warnung dienen foll, fo darf man nicht 
nad der Erfülung fragen, die durch Buße abgewendet werben konnte. 
Unter Higfia trat durch den affyrifchen König Sanherib wirfli bie 
Belagerung ein, wurde aber durch Gottes Gnade ſchnell befeitigt (Jeſ. 
36, 37.): da aber das Wolf fihlimmer als zuvor in feine alten Sun⸗ 
den verfiel, fo erfolgte fpäter durch die Chaldäer faſt wörtlich, was 
der Prophet gefchaut Hatte, 


1 Dies ift die Laft über das Schauthal: Was ift denn dir, daß 
2du allzumal auf die Dächer laufeft? Vol Getümmels ift die Stadt 


voll Volks die fröhlihe Stadt. Deine Erfchlagenen find nicht mit : 


3dem Schwert erfchlagen, und nicht im Streit geftorben.! Alle deine 
Hauptleute find vor dem Bogen weggewichen und gefangen; Alle, 
die man in dir gefunden hat, find gefangen, und ferne gefloben.? 
4 Darum fage ich: Hebet euch von mir, lafjet mic) bitterlicy weinen; 
mühet "euch nicht mich zu tröften über der Verftörung der Tochter 
5 meines Volks.s Denn es ift ein Tag des Getümmeld und be 
Zertretung und Verwirrung vom Herren Herrn Zebaoth im Schau 
tbal; um des Untergrabens willen der Mauern, und des Gefchreyes 
sam Berge.“ Denn am fähret Daher mit Köcher, Wagen, Leuten 
7und Reitern: und Kird entblößet den Schild. Und wird gefchehen, 
daß deine auserwählten Thäler werden voll Vagen ſeyn; und Reiter 
8 werden ſich Tagern vor die Thore. Da wird der Vorhang Juda 
aufgedeckt werden, daß du ſchauen wirſt zu der Zeit nach dem Zeug 


1. Sie find verſchmachtet durch Hun⸗ 


ger und Durſt. „Den Erwürgeten durch 
Schwert geſchah beſſer, als denen, ſo 
der Hunger erwürgte: Die verſchmach⸗ 
teten und Durchbohrt wurden vom Mans 
gel der Zrüchte des Ackers.“ Klage. 
4 


2. „Sind gefangen und ferne geflos 
ben ;” find auf der Flucht gefangen, ba 
fie dem Elend entgehen wollten. 


fondern es ift wirklich fo. Vgl. Klagel. 
2,11.6, 3.6. - 
4. Bon Seiten der Belagerr. 
5. Zu Jeſaja's Zeiten waren die Kries 
ger von Elam und Kir (Amos, 1, 5. 
‚1. 091. 2 Kön. 16, 9.) den afaren 
unterthan. Kir liegt (nach Geleniue) 
wifchen dem ſchwarzen und caspifchen 
eere, am Fluſſe Kur im Ich oem Or 
fien, Georgien): andre juchen es in 
edien. 


3. „Die Tochter meines Volks“ ift Medi 


die Stadt Jeruſalem, als die ein felbs 
fländiges Leben hat, das aber von dem 
Bolte erzeugt iſt. Das Volt ift ale 
Bater der Hauptladt zu denten, nicht 
bloß nach hebräifchem Sprachgebrauche, 


6. „Der Vorhang Juda:“ die Mauern 
Serufalems find der Vorhang , womit 
die Stadt ſich, wie eine ſchamhafte 
Jungfrau, gegen Fremde verhält (Vgl. 
Serem. 13, 26. 


Capitel 29, os 


tm Haufe des Waldes Und ihr werdet der Wiffe an der Stadt 9 
Davids viel fehen, und werdet das Waſſer des untern Teichs fam- 
mein müffen.? Und ihr werdet auch die HAufer zu Jerufalem zaͤhlen; · 10 
je ihr werdet die Häufer abbrechen, die Mauern zu befeftigen. Und 11 
werdet: einen Graben machen zwifchen beyden Mauern, für das Wafs 
ſer des aften Teich. Noch ſehet ihr nicht auf den, der ſolches thut; 
nd ſchauet nicht auf den, der ſolches fchaffet von ferne her. Dasiz 
tum wird der Herr Herr Zebaoth zu der Zeit rufen laſſen, daß 
man weine und Mage, und ſich befchere, und Säde anziehe. Wie 13 
wohl:jept, fiehe, its eitel Freude und Wonne, Ochien würgen, 
Schafe ſchlachien, Fleiſch effen, Wein trinken (und ſprechet): Laͤſſei 
ms efien und trinfen, wir ftecben doch morgen.* Aber e& hat fi) 14 
meinen Ohren der Herr Zebaoth geofenbanet: Was gilte, ob euch 
diefe Miſſethat foll vergeben werden, biß ihr ſterbei? ſpricht der 
Hear Herr Zebaoth. ö \ 


Der Schagmeifter Sehna, ein hoher vertrauter Beamte. bes Kir 
nigs, wird auf Gottes Befehl von dem Propheten perfönlid wegen 
feiner Ooffahrt bedroht, und ber treue Diener Eliafim an feine Stelle 
gefept. Sebna mochte ein Emporkömmling, vielleicht noch aus Königs 
has Zeit ſeyn, und mir wiſſen, was ſolche Emporkömmlinge, die 
das Ohr des Königs. haben, ſchaden konnen. Die Strafrede und die 
Abfegung hat ihn aber vielleicht gebemüthigt; denn wir finben-.einen 
Sebna, wahrſcheinlich denfelben, als Schreiber des Königs Hiskia, 
alſo noch in einem ‚wichtigen Amte, im I. 714 v. Ch. ©. (2 Kön. 
18, 18. Jeſt 36, 3). : Die fegnende Weisfagung über Eiiafim if 
aber wichtig durch ihre typiſche Bedeutung. . " 


Sopristderpeigendesut; Oeeplingu DiefenSiapmeißer 15 
1, dem HofmeifterS (und ſprich zu ihm): Was haft du hier 3° und ı6 
wen haft du hier? daß dır hier ein Grab dir hauen läfleft, als der fein 


Gral ] in der ‚Höhe. hauen Täflet, und als der feine Bohnung in den 


1.. Dad. „Zeug.“ bie Rüftanımer im "4. 1 Cotinth. 15,92. Die @efinnung 
Hauſe ded Waldes in.dem Haufe der Meftkinder, die, ih hier ausfpricht, 
aus Gedern vom Walde des Kihanon fiche ausführlicher entwidelt im PR ie 
1 Kön. 7. 2.) enthielt zu Salomos der Weisheit 2, IV. GoldeBleis 
jeldne Säilde.(1.Kdn. 10, 16. fchröluft, gebieret immer Sammer und 
1), bie aber [on Rehabeam durch Roth; denn; fie, lit, eine. (vielleicht an« 
ehemesafept.hatte (1 Rdn. 11,25—27.). fange, unbemuhfe) Beinbigaft wider 
Diefe"Brarhirüßtungen folten in der ol.  ... 
im Mangel an Waffen zum ä. Hauöhafmeifter des Königs. . 
Kämpfe gebraugt werden. ., ci Du daR fin Erbgut und — 
2Anſtauen gegen Baffermangel wäg. Vdant Im Suba, wie weiland Dorg 
end der Belagerung. DL. D. 1. N ea n). Gall PR a 
3. Die Häufer abzählen und einzelne die nur des Fürften Bunt juchen, find 
ausfondern, die zur Ausbeflerung der oft pöfe Ratbgeber und Schmeichler. 
Gradtmauer abgebrochen werden jollen. Sebna war feinem Ramen nad wahre 
Bat, Ierem. 33, 4. (&einlid ein Syrer. 


8% Wer Prophet Iefoje. 


47 gelfen vegelt?! Giebe, der Herr wird dich wegwerfen, wie ein 
18 Starker einen wegwirft, und dich zuſcharren;? Und wird dich um 
und umtveiben, wie eine Kugel auf weiten Zande;® daſelbſt wirft 
du ſterben, daſelbſt werden deine köſtlichen Wagen bleiben, du Schmach 
19 des Hauſes deines Herrn. Und ich will did von deinem Stande 
20 ftürzen, und von deinem Amt will ich Dich reißen. Und zu der 
#1 Zeit will ich rufen meinem Knecht Eliafim, dem Sohn Hiltia; Und 
will ihm deinen Rod anziehen, und mit deinem Gürtel gürhen,* 
und deine Gewalt in feine Hand geben, daß er Vater⸗ fey denn, 
22 die zu Jerufalem wohnen und ded Hauſes Juda. Und will, den 
Salind des Hauſes Davids auf feine Schulter 3 daß er auf 
‚thye, und Niemand zuſchließe; daß ex zuſchließe, und Riemand ap 
23thye.® Und will ihn zum Ragel? fi an einen feften Ort, unb 
fol werden zum Stuhl der Ehren? feines Vaters Haufe.‘ Daß 
man an ihn hänge alle Herrlichkeit feines Vaters Hauſes, And 
und Kindestinder, alle Meine Geräthe, beydes Trinfgefäße und allen 
25fey Saitenfpiel. Zu der Zeit, fpricht Der Herr _Zebaoth, foll der 
Ragel weichen, der am feften Orte fteckt,? und zerbrechen, md fallen, 
und die Zaft, fo an ihm hing, umlommen. Denn der Herr ſagets. 


1. Hohe Gräber, in Felſen gehauen, der Sohn Gottes pie als König fü 
waren die Auszeihnung edler Fami- (Offenb. 3, 7.) uni tbeiimeife in feinea 
lien und hochverdientet Männer. Dienfte fein trener und Mugen 

2. Zuſcharren:“ verbeden, daß du (Matth.i; 199 wi. * 
gang im Verborgenen bein Leben enden 7. Er ſoll feit.itchen, wie ein 
mußt, der in feiles Holz »der feften S 

3. ‚Gott wird dich, wie ein Windwir⸗ eingefetage if und’an dem viele 
bel, ergreifen und, wie einen Kreifel barkeiten nufgebängbfind.. So fol«s 
oder Knäuel, in die Weite treiben. ihm Vieles, Pappe und. Biele von 

1.83, 14. abhängen (vgl. ®. 4). Das 
4, Rod und Gürtel, das ftandeöge- eines Nagels liegt aud bei Diefen baute 
* möße Unterleib und den geihmidten fehen Bilblichen — 
«Gurt, der eb felt'um den Keib fehließt, wird aber gemöhntid hit 

jiebt Der —X feinen Kronbeamien:: Der Prophet hat es ſechr pafiend::ger 
$ 1. Daniel 5,.39,. Das Kleid bezeich⸗ wählt für hen Mann, befien Amp, 
net das Amt. war, bie an Rägeln aufge u 

5. Treuer Berforger. Vgl. Matth.24, Vorräthe zu benoßten. ei je 
45. Belqher iſt ein trener und kiuger Nagel fofite er an DIE ‚gegebene Ber 

‚den der Here’ gefeßst hat über vetkung und an Gottes ®nadı rt 
jein Gefinde, dp vr thmen zu rechter werben, um defto treuer und dam 

eit Speife gebe‘ Stlig iſt dit Knecn. zu feyn J 5 
wern fein Here fommtimd findet Ihn 5. Alle Chre feiner. Famtlie Tot Li 
affe in. Wahrlidh, ich fage euch, er ihm beruhen. ’ “ 
wird ihn über alle fie Sole ſehen.“ 9. Gebna, Gegen Gottes 

6. Diefein Amte der Schlüffel im (Güpt eine fefle Aufere Ste 
Haufe des Königs mifpriät das Amt Das iſt 13 „Bent der Serk‘ 
der Sqluffel im Himmehrelhe, das gets.“ Bgl. Feſ. 21,17.242.°° 
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Das 233. Eapitel. 
Weber Tyrus, 


Tyrus, (hebr. Zor Joſua 19, 29.) Colonie von Sidon, wird 
zeine feſte Stadt ſchon von Joſua erwähnt uud öfter zur Zeit Davids 
M Salomos (2 Sam. 5, 11. 1 Kön. 9, 10. 2 Ehron. 2, 8.) 
leſes alte Tyrus, auf einem Borgebirge bes. Feklandes von Pho⸗ 
dem gelegen, 24 Meilen von Sidon entfernt, if aber hier nicht 
weint, fondern die auf einer Zelfeninfel des Meeres erbaute neue 
tadt, die 4 Stadien vom Feſtlande entfernt war und 80 Stadien 
"pie 8. Stunden) nörblicher als das alte Tyrus lag, faft unüberwinds 
Ü durch feine Flotte und durch feine Lage. Die Etadt Eitium auf 
5 JInſel Cypern, Carthago in Nordafrica und Tharſchiſch im ſüdlichen 
hanien am Ausfluſſe des Bätis (Guadalquivir) waren Anſiedelungen 
rt. Tyrier. Der aſſyriſche König Salmanaſſar belagerte die Inſel⸗ 
dt 5 Jahre vergeblih (721—716 v. Eh. G.), der babyloniſche König 
ehucabnezar 13 Jahre lang, ohne daß von einer Eroberung etwas 
richtet würde (etwa von 586 bis 578 v. Eh. G.). Der macedonifche 
kegander der Große [&hüttele vom feften Lande aus einen Ball auf 


b zur Stadt und nahm fle nad flebenmonatlicher. Belagerung ein 
* v. Chr. ©.) Der Erdwall Alexanders beſteht noch und jetzt liegt 


der Stelle der alten Beherrfherin des Meeres ein unanfehnlicher Drt, 
amens Sur. Die Bropheten Amos (1, 9.), Joel (8, 6.), Jeſaja, Je⸗ 
kein (25. 27.), Heſekiel (26. 27. 28.) weisfagen wider Tyrus, gleich⸗ 
m. als. ein Babel der Seeherrfchaft, und bei Zefaja werden die Weis⸗ 
gungen über die heidnifchen Völker, die mit Babel anfingen, mit 
ſrus abgeſchloſſen. Er verfündigt der üppigen ſtolzen Stadt bes 
elthandels nicht wöllige Berflörung, aber fiebzigjaͤhrige Demüthigung, 
ib endlich Heiligung ihrer Schäge zum Dienfte des Herrn. 


Dieß ift die Laft über Eyrus: Heulet, ihr Meerfchiffe,! denn 
Er zerftöret, daß fein Haus da ift, noch. Jemand dahinzeucht. 
us dem Lande Ehitim® werden fie das gewahr werden. Schwei⸗ 
4 ihr Einwohner der Küfte. Die Kaufleute Zidon, die durchs 
Toon zogen, fülleten dich. Und was für Frucht am Sihor,e und 


Meerſ Affe: „nach dem Gebr. Lich das Gebiet der tyriſchen Kolonie 
ji e von —S (Tarteſſus): ſtadt Citium, die Inſel Cypern. Sonſt 
And tyriſche Schiffe, die nach der bedeutet Chitim auch im weiteren Sinne 
Uonie Tharſchiſch in Spanien das Kültenländer und Infeln des mittelläu- 
Ittelländifche Meer durchſchiffen (das diſchen Meeres, fpäter befonders Ma- 
x Meerfchiffe genanat, vgl. V. 14. cedonien (1 Maccab. 1,1.8.5.), Sier 
f. 2, 16.) oder von dort aurüdffehren. aber find-aur Orte genannt die im ber 
erwäris (Jeſ. 60, 9.) überhaupt fonders enger Verbindung -mit Zyrus 
* Saft. Die ans fremden Rändern Ranben. 

3. Sthor iR ber Fluß Nil in; Kon 
* Das Land Chitim, wahrſchein⸗ tem. Bot. Ann. zu Zofun.13,3.:. . 


» 


= 


Getreide am Fluß wuchs, brachte man zu ihr durch große Wafler; 
kund fie war der Heiden Markt. Schäme dich, Zidon.! Denn das 
Meer und die Veſte am Meer? ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger, ih gebäre nicht mehr; fo ziehe ich feine Jünglinge auf, und 
s erziehe feine Jungfrauen. Gleichwie man erſchrak, da man von 
Egppten hörete,® alfo wird man euch) erfchreden, wenn man von 
6Zyrus hören wird." Fahrer hin gen Zarfis;* heulet ihr Cin⸗ 
7 wobner der Küfte. . Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich ihres. 4 
ters vühmete? Ihre Füge werden fie ferne wegführen zu wallen.® 
8 Wer.hätte das gemeinet, daß es Tyrus, der Krone, jo gehen: follte; 
ſo doch ihre Kaufleute ja find, und ihre Krämer die Herrlichſten 


Ber- Prophet JZeſaja. 


9m Lande? Der Herr Febaoth hats alfo gedacht, auf daß er ent 
weihete alle zierliche Pracht, und verächtlic machte alle Herrlichen 
10im Lande. Fahre hin durch dein Land, wie eiti Strom, du Tochter 
11 Tarfis; da ift fein Gurt mehr.® Er redet feine Hand über das 
Meer, und erfchüttert die Königreiche. Der Herr gebeut über & ! 
12 naan,? zu vertilgen ihre Veſtungen; Und fpriht: Du ſollſt ntdt ı 
mehr fröhlich feyn, du gefchändete Jungfrau, du Tochter Zidon. 
Gen Ehitim® mache dich auf, und zeudy fort; aber du wirft amp 
13da nicht Ruhe finden. Siehe der Ehaldäer Land, das nicht ein 
Volk war, ſondern Affur hat es gegründet den Wilden, und 
fefte Thürme darinnen aufgerichtet, und Paläfte aufgebauet; ex hat : 
14.28 zum Fall gefeget.? Heulet, ihr Be enn eure Me 
asift zerftöret. Zu der Zeit wird Tyrus vergeflen werden fieh 


4, Zidon oder Sidon, die Mutter» 
Habt von Tyrus. 

2. „Das Meer,” wo die elfeninfel 
Zyrus lag, und „die Veſte am Meer” 
(2 Sam. 24, 7.), die alte Stadt Ty⸗ 
zus auf dem Yeitlande. 

3. 2 2 Mol. 15, 14. Dieh beweiſt. 
wie maͤchtig Tyrus wat, da fein Fali 

ſolchen Eindruf machen konnte, 

4. Die Einwohner von Tyrud werden 
äufgefordert, um des @lendes willen, 
das fie erleiden, die Stadt zu verlaſſen 

ev and nad Tarſchiſch aubpumandern. 
5. Die Stadt wird mit einer Jung⸗ 
J fran verglichen, die In bie Zretude ware 


6. Tarfis (Tarihifh), die Tochter d. 
b. die Eolonie von Tyrus, entbehrt des 
Burtes, der Beſchtaͤnkung, bie fle bis⸗ 
EM gehabt, entweder weil die Mutter 

jadt Tyrus fie nicht mehr im Baum 
hätt, oder weil durd) die Auswanderer 
von Tyrus fie fo angefüllt it, daß bie 
Bevdlterung fi in die Umgegend ers 
geben muß. Repteres iſt wahr cheinlich 

er Sinn des prophetiſchen Bildes, daB 
vom Ueberfirömen der angefchwollenen 
Slüffe hergenommen if. Der. Damm 


des Flußufers wind mit dem Gürtel de 
ner Jungfrau, beides mit ber, Maup> 
Umgebung der Stadt verglichen. . 

7. Candın iſt hier Phönirien;, Dorfen 


Städte AltsTgrus, Giden u (wg } 





wohnst des 


Feitlandes werden, ‚mie 
Tarſchiſch für die Inſelſt adt, Tochter 
Sidons heißt die Cinwohnerſchaft von 
Sidon. Vgi. Ann. zu Jeſf 
9, Gott bat das Volk der ha 

dag erit url, durd ar 

bloßen Gebirgeborde zum. Wok) 
— ER die ale Ei 
don Tyrus und Sidon al 

8.5. dazw beitimme, eh} 
Städte Phöniciens durch dieſes neuge 
ſchaffene Bolt eh 
— an 9 jeula pa 
fer. Auf’ den 'Ghaldäer''Mebucabndpet 
bin’, der Vhoͤnie en einnahm und 


il Ayrub 13 
arte ine Tanze Kent a. 


u A ki. 
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Eapitel 23. 
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Jahr, fo lange ein König leben mag. ! Aber nad) fiedenzig Jahren 
wird man von Tyrus ein Hurenlied fingen. 2 Nimm die Harfe, 16 

ehe in der Stadt um, du vergeffene Hure; mache ed gut auf dem 
Enitenfpief, und finge fein viel, auf Daß dein wieder gedadjt werde. ® 
Denn nach fiebenzig Jahren wird der Herr Tyrus heimſuchen, daß 17 


fie wiederfomme zu ihrem 


urenlohn, und Hurerey treibe mit allen 


Köntgreichen auf Erden. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn wer⸗ 18 
den Dem Herrn heilig ſeyn. Man wird ibn nicht zum Schaß fam- 
mein noch aufiparen; fondern die vor dem Herrn wohnen, werden 
ist Kaufgut haben, Daß fie efien und fatt werden, und wohl 


belfeidet Teyen. * 


Die folgenden vier Eapitel (24— 27.) fließen diefen Ciclus von 
Beisfagungen über Gottes Völfergerichte und den Fortgang des Rath⸗ 
fhluffes der Erlöfung ab. Die Weisfagung löſt fich hier wieder mehr 
von den Beziehungen auf die Völfergefchichte und die einzelnen Voͤlker⸗ 
geihide ab und blidt auf das Große und Ganze der göttlichen Gerichte 


1. „Eo lange ein König leben mag :“‘ 
hebr. „wie die Tage Eines Königs.“ 
Die Ausleger find verſchiedener Meis 
nung, ob die Tage Eines Königs Die 
Rebenszeit oder die Regierungsjahre 
Eines Königs, oder die Zeitdauer der 
& aft Eines Konigshauſes bezeich- 
zen ſollen. Die Deutung bleibt unge 
ws, fo wie und auch die gefchichtliche 
Kunde fehlt, ob die Drohung fiebzig- 
jähriger Verödung für Tyrus, genau 
en, erfüllt worden iſt. Die gött⸗ 
hd armberzigkeit konnte auch Mil⸗ 
derung eintreten laflen, wenn Tyrus 
don Pinem Hochmuth nachließ. Die 
Uabußfertigkeit non Tyrus und Sidon 
war freilich ſehr groß Matth. 11, 21. 
22.): aber der Herr lehrt uns, daß viele 
Einden ihre Strafe noch beim jüngften 
t zu erwarten haben, äuch Die 
Sinhen von Tyrus und Eidon. 

2, Die Handelsſtadt. die um Bewinnes 
willen. fremde Völker berbeigieht und 
ibrevüfte durch Luxuswaaren befriedigt, 
wird mit einem bublerifchen Weide ver⸗ 

lidden, das buhlerifche Lieder fingt, um 
—*288 anzuziehen. Das Anpreiſen 
und Ausbieten lockender Luxuswaaren 
iſt der verführeriſche Bublgejan der ers 
werbfüdtigen Kaufleute. Vgl. Offenb. 
18,3. 


3. Dies it das Spottlied auf eine 
“ alte Buhlerin, die Durch neue Reize fi, 
4. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


wieder zuempfeblen fucht, das aus dem 
Munde des Volts auf die ſtolze Stadt 
Tyrusangewandtwird, Das neue Enıs 
porfommen von Tyrus wird. damit zus 
gleich angekündigt und gerichtet. 

4. Das Geſetz Moſe verbietet, Hurens 
lohn in den eu dee Tempels zm 
bringen (5 Mof. 23, 18.): bier aber 
fagt der Prophet, daß der Kaufbandel 
von Tyrus, deſſen Ertrag doch auch in 

eiftlichem Sinne Hurenlohn ift, dem 
Gem beilig —5— ſoll. Doch iſt die 
Beſtimmung dabey, daß dieſer Gewinn 
nicht in den Tempelſchatz kommen, ſon⸗ 
dern zur Nahrung und Kleidung des 
heiligen Volks dienen ſoll, alſo zu einem 
untergeordneten Gebrauch. Der unges 
rechte Mammon fol nicht heilig gefpro« 
hen werden, aber er darf Durch den ges 
rechten Gebrauch zu Werfen der Liebe 
dienen, ohne deshalb die Schmadh ſei⸗ 
ned Urſprungs zu verlieren. So fol e# - 
bereinft, wenn Tyrus dem Herrn fich 
ergiebt, mit feinen Reichtbümern ge 
heben. Tyrus wird dem allgemeinen " 

arhſchluß Gottes über alle Schäße der 
(Erwerbjüchtigen zu feiner Zeit ſich füs 
gen: was ber Geiz gefammelt,- wird 
im Dienfte der ewigen Liebe zulept 
den Armen, derer das Reich Goͤttes Ift, 
zugewendet (Luc. 16, ®.). Tyrus iſt 
übrigens Jahrhunderte lang eine chriſt⸗ 
liche Stadt geweſen. 


7 


08 Der Prophet Jeſaja. 


und Gnadenwerfe.. Im Mittelpunkte fteht der Herr und fein werdendes 
. Reich, im nächſten Umkreis fein Bolt Iſrael, im weiteren Umkreis alle 
Bölfer der Erde. Die Gegenwart, von welcher der Prophet ausgeht, 
if der Zuſtand des tiefften Berderbens; ber nächfle Blick if auf bes 
vorſtehende ſchwere Strafe für ſchwere Verfchuldung gerichtet. Aber 
zwifchendurd; zeigt fich immer der bleibende „heilige Same”, der UNeber⸗ 
reſt, der wiederfehren und das Reich ererben wird (Sear⸗Jaſub Jeß 
7, 3. vgl. Gap. 10—12.). Die andern Bölfer der Erde werben im 
großen Weltgericht und in einzelnen Gerichten. ſchwer heimgefucht, aber 
auch fie finden zuletzt beym Heiligen Iſraels Heil und Erlöfung, feihf 
vom Tode. Hier herrfiht ganz die typifche Behandlung vor: die Bes 
ziehungen auf die Zeitgeichichte find ganz Nebenfadhe und dienen bloß 
zur Beranfchaulihung des großen allgemeinen Gotteswerkes, deſſen 
Zweck ik, der einfligen Erſcheinung der Herrlichkeit Gottes in ber 
gereinigten Menſchheit dur Gerichte den Weg zu bahnen. “ 


AD 4 m 


Das 24. Eapitel. 
Das Gericht. 


Das Land (Zuda) if vom Herrn der Berwüflung. und Verddung 
Preis gegeben wegen der Bundbrüchigkeit feiner Einwohner (B. 1— 8): 
Darum fihweigt jede Stimme der Freude in dem fluchbeladenen Lande 
(B. 6—18.). Aus der Ferne tönen Lobgefänge des Herrn (von bei 
Heiligen aus Zfrael, die in fremden Landen find (8. 14. 15.): ı 
die Einheimifchen Fönnen nicht einflimmen, weil Verachtung Gottes-ugh y, 
des Herrn Strafgericht noch waltet (V. 16—20.). Zu derſelben Bei % 
aber ergeht Gottes Gericht über alle böfen Mächte im Himmel wi N 
auf Erden (B. 21—23.). 


J 
1 Siehe, der Herr macht das Land leer und wüfte, und-wirft N 
2um, was darauf ift, und zerſtteuet feine Einwohner. Und gehe * 
dem Priefter wie dem Voll, dem Herrn wie dem Knechte, der Y 
wie der Magd, dem Verkäufer wie dem Käufer, dem Leiher wie den h 
3 Borger, dem Gläubiger wie dem Schuldiger. Das Land wird aß N 
4 geleeret und beraubt ſeyn; denn der Herr hat folches geredet. Das I 
and fiehet jämmerlich und welf, der Erdboden ift matt und vey N 
5 weitet: die Höchften des Volks im Lande find matt worden. Das 
Land tft entheiliget! von feinen Einwohnern; denn fle übergehen 


1. Das Land ift entheiligt, geſchän- von dem Bolfe heilig gehalten wir: » 
& 
a 


dh EV raır 


u N -#u 


34. Jerem. 3, 1.2.) dur Die Bund» feg Übertritt, und den Bund bricht 
krüdhigkeit feiner Einwohner gegen da trägt das Land des Volkes Schul ' 
Gott. Das Land foll heilig und ges mit nad fält unter den Fluch Got 

fegnet ſeyn, fo lange der heilge Gott id, . . ‘ 


det und verunreinigt (4 Moſ. 35, 33. Wo aber das Volk Bottes das @b \ 
1" 


Capitel 24. 


das Geſetz, und Ändern die Gebote, und brechen den ewigen Yund, 
Darum frißt der Fluch das Land, und Schuld Liegt auf feinen 
Bewohnern. Darum verdorren 1 die Einwohner des Landes, daß 
penig Leute überbleiben. Der Moft ſchwindet, der Weinftod ver« 
khmachtet ; Alle, Die von Herzen Fröhlich waren, feufzen. Die Freude 






der paufen feyert, das Getümmel der Jauchzenden tft aus, die 
Freude der Harfen hat ein Ende. 
Sefang, und gut Getränt ift bitter denen, fo es trinken. Die leere 10 


Man trinket nicht Wein bey 


Stadt iſt zerbrochen; alle Häufer find zugefchloffen, daß Niemand 


himein gehet. 


Man klaget um den Wein auf den Gaflen, daß alle 11 


de weg tft, alle Wonne des Landes dahin tft. Eitel Verwuͤſtung ı2 
Min der Stadt geblieben, und die Thore find zu Trümmern ges 
fhlagen. Denn es wird mitten im Lande, mitten unter den Vol 13 
tem eben fo ſeyn, wie wenn man einen Delbaum abfchüttelt, wie 
wenn man Trauben nachliefet, fo die Weinernte aus ifl.2 Die: 14 
heben ihre Stimme auf und rühmen, und jauchzen vom Meer her 


über Die Herrlichkeit des Herrn. 


Ep preifet nun den Germ in 15 


Gründen, * in den Inſeln des Meeres den Namen des Herrn, des 
Gottes Ifrael. Wir hören Xobgefänge vom Ende der Erde, zu 16 
Ehren Dem Gerechten. * Und id) muß lagen: Wie bin ich fo elend ? 


Vie bin ich fo elend? Wehe mir! die 


erächter verachten, ja Die 


Berächter verachten. ® Leber euch Einwohner des Landes fommt 17 


1. Die Einwohner verdorren, werden 
verfengt und verzehrt von der Blut des 
er Zornes Gottes. 

2. Bienadh der Dlivenärntenur wenige 

auf den Delbäumen, nad der 

efe nur noch einzelne Trauben an 

ben Beinftöcen übrig find, jo find nur 
ash bier und da wenige Einwohner im 
Sande, wenige ächte Sraeliten zerſtreut 
unter den Völkern übrig geblieben. Vgl. 
.17, 5. 6. Hungersnoth, Pet und 
be ja ment bringt diefe Verddung 
das Land, wenn das Volk in dem 
ehborfam gegen Bott beharrt, wie 
folhed der Herr durch Mofe voraus 
det hat (3 Mof. 26, 14— 35). 

Die Benigen find aber ein „heiliger 
Same ef. 6, 13. 

3. Dieje Viebriggebliebenen, diefe Ge⸗ 
retteten und Belehrten (ef. 10, 16. 
17.), dieie Trauben der Nachlefe find 
es, die Jeſaja im GBeifte vom Meere, 
von den Inſeln (und. Küftenländern) 
des Weften berfommen flieht, die jauch⸗ 
en über Die Herrlichleit des Herrn. Es 
I alfo Erlöfte aus Sfrael, die in den 
werltähen Inſeln und Küftenländern 
wohnen und das Volk Juda in Canaan 
auffordern , in ihre Kobgefänge einzus 
fimmmen. ' ' 


4. „Sn den Gründen: nach Andern, 
in den Oftländern: nad) Andern, im 
Norden; nah Andern, in Ur der Chal⸗ 
däer (1Mof. 11, 28.). Das hebr. Wort 
Urim wiſſen die Ausleger hier nicht mit 
Sicherheit zu deuten: daher die vielen 
Dermuthungen. Luthers Ueberfegung 
folgt der Auslegung der meiften jüdis 
[hen Rabbinen. 

5. „Zu Ehren dem Gerechten.” Der 
Gerechte ift Bott (wal. dl. 145, 7.), 
der bier gerade ef men erhält, 
weil die Xobpreifenden in Gottes Ge⸗ 
richten jeine vergeltende und rettende 
Gerechtigkeit foeben erprobt haben. 

b. —*2 iſt in dieſem Geſicht ſelbſt 
unter die Cinwohner des mit Schuld und 
Fluch beladenen Landes geſtellt und klagt 
dieſer Stellung gemäß, daß er in die fro⸗ 
ben Lobgeſänge nicht einſtimmen kann. 
Die Geſchichte lehrt uns, daß die Be⸗ 
tebrung ber gefangenen Sfraeliten bes 
gann, während Juda und Serufalem 
noch das Maaß feiner Eünden erfüllte. 
Vgl. Jerem. 24. Und zu der Zeit der 
zweiten Zerſtörung Jeruſalems (70 J. 
nach Ch. &.) erſchallien Lebgeſänge dem 
gnädigen und gerechten Gott in den 
weltlichen Rändern, während Die Juden 
in Paläftina und Zerufalem unter der 

en 
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18 Schreden, Grube und Strid.! Und ob einer flöhe vor dem Ge 


+ ber 


a 


2 


"4. Die ſchwerſte Heimſuchun— 
-Strid: im Hebr. 


og, 


des Schredens, fo wird er in die Grube fallen; 
rube, fo wird er im Strid gefangen werden. 
- fter in dee Höhe find aufgethan, ? und die Grundveften der 
19 beben. Die Erde kracht, die Erde birft, die Erde wanket. (20) Das ' 


feigt ex aus 
Denn die & 
ve \ 


Land wird taumeln, wie ein Trunfener, und ſchwanken wie ein 


ängebette; 
ann nicht ftepen bfeiben. ® 
[eher das 


denn feine aneet beüfet es, daß es fallen muß und 
u der 
eer der Höhe, fo in der Höhe ift,° und Die Könige der 


eit* wird der Herr heim 


de, fo auf Erden ſind; Daß fie verfammelt werden zu Hanf, 
and gebunden zur Grube, und verſchloſſen werden im Reiter, ? und 4 


füwerften Schuld und Etrafe feufsten. 
Der Prophet aber ſpricht rein aus, was 
der Herr im Gefiäht ihn hat ſehen, hö⸗ 
ren und empfinden laſſen ohne daß es 
feines Amtes iſt, zu forfchen, auf welche 
eit und melde Ereigniffe der Gelft 
deutet. 
fteht 
reden, Grube und 
jachad, Pachath und 
Bad, alfo drei iauwerwandie Worte. 


noch bevor © 


Viele ähnliche Feinheiten der prophetie Ere 


fon Sprade müffen in jeder Ueber- 
jegung verloren gehen. 
2. tunerung an die Sündfluth (1 
Wof. 7, 11.). Der Sinn if nicht, daß 
erade ein Strafgeriht durch Waſſer⸗ 
uthen Statt finden foll, wohl aber daß 
ein allgemeines andauerndes Strafger 
richt, wie zur Zeitder Sündfluth, waltet. 
3. Das Land wird bier mit einem 
truntenen Menſchen verglichen, der fi 
nit mehr aufrecht halten kann und 
endlich zu Boden fällt. Das Land iſt 
aber hier nur als mitleidend gedacht 
mit dem Volte des Landes, von dem 
R maͤchſt gilt, daß feine Miſſethat es 
drůckt, daß es fallen muß und nicht ſte⸗ 
Ben bleiben kann. 8 kommen Zeiten, 
wo Völfer, wenn das Maaf ihrer Miſ⸗ 
fethat vol if, fo trunfen werden vom 
@eifte des Derderbens, daß fle fid) und 
Ahr Land 1 Boden werfen. An den 
Juden ift dieß bei der_erften und noch 
mehr bet der zweiten Berftörung Jeru⸗ 
falem& erfüllt worden. Das Erdbeben 
(8. 19.) it bier zun aͤch fi nur ein Bild 
von dem Wanken aller feften Ordnun⸗ 
gen im Rande. Doch nach der geheime 
nißvollen Beziehung, In welder‘ die 
Erde und die Menſchen, welche auf ihr 
wohnen, zu einander flehen, iſt zu er⸗ 
warten, daß in der legten Erfüllung 
diefes. @efihts auch die @xde erbeben 


und bie Elemente vor —V zerſchmel· u 
zen werden. (2 Betr. 3, 10.). “ a 
4. Zu der Zeit des lehten allumf 

fenden Gericht8 über das Volk ol in 
„8.21—23. find wir allerdings In cy⸗· h 
talyptiſchem Bebtete ſchon. In die des . 
malige Dunfelpeit der Anfhauungenf d 
Seiten bes_ Propheten, vollends dab ®: 
Derftändniffes bei Andern, Tönnen wir I. 
uns durchaus nicht mehr verfepek: 






s ei 

Höhe ift,”" wird bier forgfältig unfes 
(&ieden von den Königen der Erde, f 
auf Erden find. Es if alfo ein 
von überirdifhen Rachthabern 
Die Könige auf Erden In ihrer Sphln x, 
entfprehen. ie Helden fennen Dife & 
überirbifcgen Machthaber, fühlen f 
Einfluß, nennen fie Götter, ftellen PP 2, 
in Bildern dar und opfern ihnen I Ya 


Au 


heit in den Himmmlifen Regionen (= — 
6. Die Könige der Erbe, dieſen 
Ichnen wider Ben Herrn (Pf 38 
fid} nicht zurecht weifen laffen (Med = 
10.), wird der Herr. jerfchmeigen FUN 
Zeit feines Zoma OB 110, 89, —* 
einft Pharao, nachdem er. fie.langeit \ 
Geduld getragen. h 
?. Diez bildet fi ab In der @efäiät :E 
des Könige Manaffe. „Wenn ber gm 
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nach langer Zeit wieder heimgefucht werden. 1 Und der Mond wird 23 
fih fchämen, und die Sonne mit Schanden beftehen, 2 wenn der 


Herr Zebaoth König feyn wird auf dem Berge 


Zion und zu Je 


mfalem, 3 und vor feinen Aelteften in Herrlichkeit. * 


Das 25. Capitel. 
Die Feier der Erlöfung. 


Der Prophet, der im 2A. Gapitel im Geifte unter den Einwohnern 
des Bandes geweſen war, die unter dem Gerichte feufzten und in den 
Lohgefang der Wiederfehrenden nicht einftimmen fonnten (Jeſ 24, 16.), 
wird num unter die Wiederfehrenden verfegt und preijet als Einer von 
ihnen den Deren. Der Inhalt des 25. Capitels if: 1) Lobgefang für 
die Erlöfung Iſraels aus der Knechtfchaft unter fremden Böltern (B. 
1—5.; 2) Berkündigung des Heiles für alle Völker auf dem Berge 
Zion (B. 6--8.); 3) Die Zuverfiht zu dem Schuge des Herrn über 
Bion in felbiger Zeit (V. 9—12.). 


Herr, du bift mein Gott; 


nit Manafle und [einem Volke reden 
, fo merkten fienicht darauf. Darum 
der Herr über fie fommen die Für⸗ 
fen des Heeres des Königd zu Aſſur: 
Die nahmen Manafje gefangen mit Feſ⸗ 
und Banden ihn mit Ketten, und 
ihn gen Babel. Und da er in 
Der ängft war, flehete er vor dem Herrn, 
feinem Gott, und demüthigte fi fehr 
vor dem Gott feiner Bäter und betete 
ihm. Da ließ er fih von ihm er 
en, und erhörete fein Flehen, und 
brachte ihn wieder gen Jerufalem zu 
feinem Königreihe. Da erfannte Mas 
nafle, Daß der Herr Bott iſt.“ 2Chron. 
3, 10—13, Hier if aber eine andere 
Grabe, ein anderer Sterker gemeint, die 
Sie, in welcher die Zodten zum 
legten Gericht aufgefpart werden (vgl. 
Fat 14, 9—15.). Anderd wieder, doch 
lich iſt eg mit dem „„Heere der Höhe,” 
von dem wir (2 Betr. 2, 4.) lefen, daß 
Gott feiner (— der Engel, die geſundi⸗ 
—3 nicht verſchonet hat, ſondern 
ſie mit Ketten der Finſterniß in den 
Höllengrund verſtoßen und übergeben, 
daß fie zum Gericht behalten werben 
(ogl. Jud. B. en 
1. Gott entläßt die Gefeflelten nad 
langer Zeit noch einmal zu einer letzten 
Srufung und Turzer Mat. Hierher 


dich preife ich. Sch lobe deinen 


gehart die fpätere Entwicelung, die der 
eift der Weisfagung diefen Worten 

tebt (Offen. 20, 1—3.), mit dem Zus 
abe (8. 7.): „Und wenn die taufend 
Fahre (wo der Eatan gebunden iſt) 
vollendet find, wird der Satanas los 
werden aus ſeinem Gefängniß und wird 
ausgehen zu verführen die Heiden in 
den vier Dertern der Erde.“ 

2. Verfinſterung der Sonne und des 
Mondes wird ftets ala ein Zeichen des 
großen Gerichtstags des Herrn vom 

eifte des Herrn verkündigt. Vgl. Jef. 
13, 10. Jef. 50,3. Joel 2, 10.3, 4, 
Zephanj. 1,15. Matth. 24,29. Offenb. 
6, 12. 
3. Der Berg Zion und Jeruſalem iſt 
des Herrn Wohnung und Königefip, 
den der Herr aber verlegen Tann, wohin 
er will, wo irgend die Herrlichkeit feis 
ned Namens heilige Diener verfammelt 
bat. Bol. Hebr. 12, 22. Offenb. 21, 
2. Bor Chriſto war jedoch die Verhei⸗ 
Bung noch ganz an das irdifche Zion 
gebunden. 

4. Diefer Zug tft nachgebildet der Er⸗ 
innerung an die 70 Aelteſten, die mit 
Mofes und Aaron auf dem Berge Si⸗ 
nat nach Sältehung des heiligen Bun⸗ 
des die Herrlichkeit Gottes ſchauten. 
2 Mof. 24, 9—11, 


a9? 


: Namen, denn du thuft Wunder. Deine Rathſchlüſſe von Altem ber 
2 find treu und wahrhaftig. Denn du macheft die Stadt zum Stein 
aufen ; die fefte Stadt zu Trümmern; der Fremden Palaft, daß er 


Der Prophet Jeſaja. 


3 nicht mehr eine Stadt ſey, und nimmermehr gebauet werde. Dar 


rum ehret dic) ein mächtiges Volk, die Stätte gewaltiger Heiden 
Denn du bift der Geringen Stärke, der Armen 
Stärfe in ihrer Trübfal, eine Zuflucht vor dem Ungemitter, ein 
Schatten vor der Hibe, wenn die Tyrannen wüthen, wie ein Un 
5 gewitter wider eine Wand. Du demüthigft der Fremden Ungeftüm, 
wie die Hitze an einem dürren Ort; wie die Hiße durch der Wol 
sten Schatten, fo finfet der Tyrannen Yubellied.? Und der Her 
Bebaoth wird allen Völkern machen auf diefem Berge* ein fettes 
Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von Fett und Mark, von Wein, 
7 Darinnen feine Hefen find. Und er wird auf diefem Berge bie 


4 fürchten dich. 2 


1. Die Hanptftadt der Feinde, welde 
Gottes Bolt weggeführt und bedrängt 
hatten, giebt der Herr der Zerftörung 
geeie, daß die Gefangenen frei werden. 

o gefchah es fpäter mit Babel, wenn 
auch nach Gottes Barmherzigkeit nicht 
mit der ganzen Strenge des propheti⸗ 
fhen Borts. 

2. So gefchah es noch Babels Erobe- 
rung von dem mächtigen Volke der Per⸗ 
jer. Efra, 1,1—4. 

#3 Gott demüthiget daß ungeftüme 
Wüthen der Fremden, der Feinde, ges 
gen Iſrael, wie die Hiße an einem duͤr⸗ 
ten Ort gedämpft wird (durch eine 
ſchattige oite): wie die Hige finfet 
durch der Wollen Schatten, fo finket 
und verftummet der Tyrannen hochmü⸗ 
thiger Jubelgeſang durh den Schuß, 
den der Herr feinem Vollke gewährt. 

4.8. 6—8. Das hohe Geheimniß 
der Tegten Zeit, die Vollendung aller 
Gnadenwege des göttlichen Rathichluf- 
ſes. Freude allen Völkern, Freube in 
Gott, Vernichtung des Todes und ewi⸗ 
ges Leben für alle Völker, von Iſrael 
und vom Berge Zion ausgehend, wird 
bier vom Geiſte des Herrn unter dem 
Durchfichtigen Schleier von Bildern, des 
zen Deutung zum Theil ſchon in den 
Morten des Propheten, zum Theil in 
deren Beziehung zu andern Stellen des 
A.T. und ganz offenbarim N. T. Tiegt, 
verfündigt. 

5. Ein Feudenmahl der beſten Speiſe 
und des beſten Trankes für alle Völ⸗ 
er, vom Herrn bereitet. Das Bild 
eines ſolchen Mahles, das ein König 
den Zürften und. Gewaltigen feines 
Reichs und den Einwohnern feines Kö⸗ 


nigöflpes giebt, finden wir im Bud |. 
. Hier aber bereitet 


mahl allen Völkern, 


nachdem file des Herrn Herrlichkeit g 
fhaut, und durh Salome nad d 
Meibegebet des Tempels allen Stäm | 
men Iſraels (1 Kön. 8, 63—6f.) be 3 
reitet hatte. Aber ſchon Salomo Haie 
bei der Tempelweihe gebetet, daß fer 
Herr Recht jöafte feinem Knechte ib 
feinem Volle SIfrael, auf daß alle 
Völker auf Erden erkennen, daß 
der Herr Gott iſt und. Keiner me 
(1 Kön. 8, 60.). Und David Hatteim ı- 
Geifte des leidenden und ſterbenden zu 
Königs das Gelübde ausgefprodien, x 
daß derfelbe nach feiner Grrettung bb 12 
len Völlern Gottes Herrlichkeit v % 
digen und ein Yreudenmahl bereiten %, 
wolle. Die Elenden follen efjen, dag R t. 
fatt werden; und die nach dem Herrn fi⸗ 
en, werden ihn preiſen: euer Gerz x, 
Pr ewiglich leben. Es werbenge 1g 
denfen und fi zum Seren beichten ı, 
aller Welt Enden und vor bir anbeim 1, 
alle Geſchlechter der Helden: 
denn der Herr hat das Reich und er her⸗ 
ſchet unter den Heiden. Alle Ketten anf 
Erden werden effen und anbeten”— 


TUCH Yan ua ae —- 


4 


“am 


* 


EN Are 


22,27 30.). Das if das Mabt, web \. 
ed in den Sprüden Salomo’s 
1—6.) die Weisheit ausrichtet, da | 
Narren von ihrem Brote und 

genießen und weife werden follen. De 

ft das Hochzeitmahl, welches der Het 
als König feinem Sohne ausrichtet und 
wozu er auf ben Strafen Bdfe und 


wu et To 
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Hülle wegthun, damit alle Völker verhüllet find, und die Dede, 
damit alle Heiden zugededt find. * Er wird den Tod verfchlingen 
ewigli.2 Und der Herr wird die Thränen von allen Angefichtern 


Gute zu Gaſten einfadet (Matth. 22, 
3—14.). Brot und Bein bei diefem 
Maple iſt Jeſu Fleiſch und Blut (Joh. 
6,53—56.). Das ift das Mahl des 
amen Bundes (Mattb. 26, 26— 29.), 
Ws allen Volkern zu Zion geftiftet ift. 


1. Ale Volket follen das Angefiht 
Senes, das Licht des Lebens, jehen, 
das ihnen verhüllet war. Weil aber 
aicht die Schuld an Gott lag, daß er 
fd verhüflt hätte, fondern an den Hels 
dem, daß zwiſchen ihnen und Gott eine 
Hüfle war, die an ihnen ſelbſt Haftete, 
ihre Sünde und ihr Unglaube, fo fagt 
der Prophet nicht, daß Bott die Hülle 
abthun will, womit er den VBöltern ver⸗ 
ült wäre, fondern die Hülle, womit 
verhüßt, die Deite, womit fie bedeckt 
ind. (68 if diefelbe Dede, die auch 
vor den Herzen der Juden hängt, die 
aber abgethan feyn würde, wenn Iſtael 
* dem Herrn befehrte (2 Corinth. 
18-16). (..@sdegeiänet bie Dumpt- 
gi und Stumpfbeit fürs Geiftliche.” 
ech ser.) Aber diefe Dede bes 
Ventet nit nur, daß die Unbeiligen 
das Licht Gottes nicht fehen önnen, 
{andern aus, daß fie eö nicht fehen 
dirfen. Es if Gottes Beriät, daß 
die Heiden Das Licht des eigen Rebend 
it fehen. Der Herr Zebaoth vers 
t ihre Sünden und heilige fie, wenn 
eignen, die in der Gewalt der Sünde 
und bes Todes waren, die Hülle abthut. 
Die Decke vor dem Angefläit der Hei⸗ 
Den iñ allerdings auch ein Zeichen der 
Xrauer, die aufden ‚Heiden ruht, weil 
fe vom Reiche des Lichted und Lebens 
— find, wie Verhüllung in 
vr Sine des Alterthums ein öffentlis 
Ges Zeigen der Trauer und Scham 
war (ogl. a ar rem: el 
Eifer 6, 12.). Die fung der hier 
jefprocgenen Berheigung if dur 

———— 8 Ielu Chript 8 
tommen und durch die Verkündigung 
Botfhaft für die Helden. 

26, 17—18, 
‚2 „ErwirddenZodverfhlin, 
gen ewiglich. (Zuther hat ein 
eun“ dier vorangefept, das im 
br. nicht ſieht und nicht hierher ges 





hört) Dies iR eine Folge der erſten 
Gnabenthat, des Abthund der Hülle, 
und ift felbft eine zweite ned geb B 
Gnadenthat, glei wie dem Berföhs 
mungstode Jeſu die Auferftehung folgt, 
zurg welche Jefus dem Tode die Rat 
peromumen und Reben und unvergängs 
iches Weſen an das Licht gebracht hat. 
Wie der Herr die Gündendede und 
Trauerbüffe „wegtbut‘ (im Hebr fteht 
bier daffelbe Wort Billa, das Derfchlin« 
em bedeutet, wie V. d.), oder von 
inade und Freude verflingen läßt, 
fo verfepfingt er auch den Tod, oder 
wie in Luthers vied der Herr ſpricht: 
„Den Tod verfchlingt das Leben mein, 
mein Unſchuld trägt die Sünde bei 
da bi du fellg worden.” Das 8 
der Gnade ——8 umgiebt, but 
dringt und zerfeßt die Sünde, wie das 
Sonnenlicht eine Wolfe verf&lingt und 
auflöft: die Kraft des ewigen Lebens 
verfhlingt, umgiebt, durddringt und 
zerfeget Die Kraft des Todes und macht 
dad Zodesleiden felbit zu einem Nahe 
tungömittel der Lebenskraft zu einem 
Mittel der Verklärung. „Sterben it 
mein Gewinn.” — wirb den Tod 
verfihlingen ewiglid." Die Wort 
„eroiglich Überjegt das hebr. las 
Nezach. Hier iR es, „wo Eins der 
fiefännihten orte, welches die heilige 
Sprache hat, Nezach, ins heifte Licht 
tritt, Gangpeit, Wahrheit, Kraft, Dauer, 
Sieg, ia fogar nach erfler @rundbedeus 
tung reiner Glanz — Alles vereint; 
ih zu bezeichnen den Steg der Derkläs 
rung (im Gegenfag von Maveth, 
Tod) — die reine, wahre, kraftreiche 
unvergängliche, Regende Weienheit des 
Beftandes, ded Lichtes und Lebens in 
Gott für die Greatur.” Stier. Paus 
lus überfept (mit Theodotion) dem 
Sinne nad frei: „Der Tod ift vers 
(lungen in den Sieg,” und giebt zus 
glei die Erklärung, warn und wie 
vu erfüßt werben wird. „Wenn aber 
dieß Derwesliche wird angieben die Uns 
verweslichkeit und dieß Sierbliche wird 
anziehen die Unfterblichleit; dann wirb 
filer werben das Wort, das gefchries 
en ſteht: Der Tod iſt verfglungen in 
den Sieg.” 1 Gorinth. 15, 54—55, 
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‚geworfen und zertreten: aber bie Frucht reift nur deſto beſſer. Daher 
iR auch das Ende der Weisfagung gut. Das Bolt des Bandes Chus 
ı wird dem Herm fi und feine Güter opfern, wie auch Pf. 68, 82. 
verheißt. Mit Tirhaka endete die Athiopifche Herrfhaft Aber Egypten 
- nach einer Dauer von ohngefähr AO Jahren (c. 736 —696 v. Ch. G.). 
Jeſaja kann ihren Sturz noch erlebt haben und gefehn, wie der Herr 
(vgl. 8. 5.) „die Ranken mit Winzermeſſern abfchneiden und die Schoͤß⸗ 
Inge wegthun und abbauen’ ließ. Jedoch wichtiger als der Zall der 
Weltmacht Aetbiopiens war für den Propheten die einer fpäteren Zus 
‚Zunft aufbehaltne Belehrung diefes Landes Diefe Weisfagung if’ 
gu ihrer ‚Zeit, nach der Erſcheinung Ghrifti, erfüllt worden. Der 
Erſtling war der Kämmerer aus Aethtopien (,‚Mobrenland‘‘), Schapr 
weißer der Königin won Meroe (Apoſtgſch. 8, 27... Später wurde 
vas ganze Bolt Hriflih und in Abeſſinien hat fich die chriſtliche 
Kirche mitten unter Muhamedanern erhalten bis auf unfere Zeit. 


1 He! Land der geflügelten Heufchrede,! die von Jenſeits der 
2 Strdime Chus? daher ſchwirrt; Das auf dem Meere! Boten fen- 
det und in Rohrfchiffen* auf den Waflern! Gehet hin, ihr fchnellen 
Botfchafter,° zum Volk, das gefpannt und gewetzt ift,® zum Bolf, 
das gefürchtet ift von Jetzt an und von Alters her, zum Volk der 

3 Mepichnur und der Zertrefung,? deß Land Flüffe zerreißen.® Alle, 
die ihr auf Erden wohnet und in Landen figet, fehet auf, wenn 


1. Chus Tann das Land ber gefit- 


und dann wieder ins Waſſer gefept 
olten Heuſchrecke heißen, weil dieſes 


werden. ” 


and, fowie Egypten, Öfters von Heu⸗ 

chreckenſchwärmen heimgefucht wurde: 

och bier deutet dDiefe Benennung an, 
dab ſtriegsheere, wie Heuſchrecken⸗ 
ffhwärme, fo zahlreich und fo verhee⸗ 
rend, aus Chus auf die Nachbarländer 
flefen. Umgekehrt werden die Heuſchre⸗ 
sten auch ‚mit Kriegsheeren, befonders 
mit Reiterfchaaren, verglichen. (Yoel 2, 

4—9,) Vgl. Offend. 9, 7—9. 

3. Bon dem jenfeitigen weftlichen Ufer 
des Nil und feiner Rebenflüffe, aus 
Den entlegeniten Gegenden von Chus 
(Aethiopien) aus dem innen Africa, 
So weit das Reich Chus nur reichte. 

3. Das Meer if hier der Nil Na⸗ 
hum 3, 8.),. weil das Bort „Meer“ 
ii Hehbr. überhaupt ein- weites Waſſer⸗ 
becken bedeutet. . 

4. Die Rohrſchiffe waren yon Schilf 
der Papyrusſtaude gefloshten, ſehr leicht 
“ud ſchnell, und Fonnten bei feichten 
Stehen al rfällen von bem 


üderet auf die Schulter genommen, 


teibli 


5. Das Volk, das gewohnt iſt, Boten 


des Kriegd auszufenden, ‚muß. zw feiner 
‚Zeit Boten ded Gerichts von 


ott em- 
pfängen. Seine Stunde kommt. 

6. Das Bott ift gefpannt, wie ein Bo- 
gen, gewept, wie ein Schwert. Es 
trägt nit nur Waffen, fondern if 
felbft wie Bogen und Schwert. 

T. „Bolt der Meßſchnux,“ iſt ein Bolt, 
das über Die Lande feiner Feinde bie 
Meßſchnur zieht, d. h. Alles der Erde 

leih macht. (Jeſ. 34, 11.) „Wolk der 

ertretung“ ein Bolt, das Alles mit 

erachtung zu Boden tritt. oo. 

8. Das Land erleidet von feinen Ktük 
fen, was die Bewohner andern Bälkern 
thun. Auch hierin liegt fon eine gätt- 
lihe Vergeltung. Die Wenfchen wer 
den, wie die Natur.ibres Landes, und 
machen fi geikig von ihren Einflüffen 
sbhängig, aber fie müſſen nun au 

von. biefer Ratur abhangig ſein 


u Gapttel 29. ©: 83 


man Panier auf Bergen erhebt, und horcht, wenn bie Bofaune ev 
fallt. Denn fo fpricht der Herr zu mir: „Ich werde mid ſtille 
halten und zufchauen, wie die Tageshitze beim Sonnenfchein, wie 
die Thauwolke in der Hige der Aerntezeit.““ Wenn ehe die Mernte 
anfängt, wenn die Weinblüthe worüber ift und die Bluͤthe zur voͤl⸗ 
ligen Traube wird, da wird er die Ranfen mit Winzermefiern ab- 
ſchneiden und Die Schößlinge wegthun und abbauen lafien.? Die 
werden mit einander Liegen bleiben für Die Vögel auf den Bergen 
und für die Thiere auf Dem Lande, Daß die Vögel im Sommer dar 
guf ruhen und die Thiere im Winter daranf liegen. Zu der Zeit 
wird das Bolt, das geſpannt und geweßt ift, und (mande: n) 
von dem Volke, das gefürchtet iſt von Jetzt an und pon Alter ie 
das Volk der Meßſchnur und Zertretung, deß Land Fluͤſſe zerreißen, 
zum Geſchenk gebracht werden dem Heren Jebaoth, an den Ort, da 
der Name des Herm Zebaoth ift,* zum Berge Zion. | 


Das 19: Eapitel. 
Ueber Egppten. 


Bon Aethiopien fleigt das Völkergericht Gottes hernieder nad 
Egypten. Der Herr wird Egypten fchreden und Bürgerkrieg, Waſſer⸗ 
mangel, Unfruchtbarkeit, in Folge diefer Plagen aber Stillſtand des 
Gewerbes ber Fifcher, Linnenweber und Brauer über das Land vers 
hängen (8. 1 - 10.): die Zürften zu Zoan und Noph find hethört 
und rathlo8 (V. 11—15.). Zu der Zeit wird Egypten den Herrn 
and fein Volk fürchten (V. 16. 17.), theilwelfe dem Herrn ſich er. 
geben (B. 18.), ihm Altar und Opfer weihen (3. 19—22.), mit 


1. Ale Volker follen auf Gottes Ges firenge Zucht mehmen, Die Erfüllung, 
richt über Chus achten, wenn der Herr die t ek on vor der Zeit ded 
fein Panier erhebt, und feine Poſaune Königs Tirhaka eingetreten, ift erwähnt 
afhallen läßt, feine Kriegsheere wider bei Rabum 3, 8—10, und. gefhah um 
Chus zu verfammeln. das Jahr 716 v. Ghr. A. polländiger 
2. Zu der legten Zeit wird der.Hery aber im 3.696. 
nichtẽ gegen Chus thun: er wird dieß 4. "Das ft die genaue Erklärung 
Bell wicht: ins:Wericht des Derberbend Der geiſtlichen Bedeutung tes : Berges 
führen: er wird. vorher heilſame Züch⸗ ven „Bet Dr, da der Rame 
Hgung an ihm verridtet Haben. (S. Herrn Sebaoth Ai (5 Mof. 12, 5.J: 
B. 5 der Ort, wo die Offenbarung u 
3. Pie Txaubenärnte wird er nicht Erkenntniß des Seren ff und heimifch 
verderben, fondern, daß die Trauben gewazden if, Dieß war..der Berg 
beſſer reifen, wird er vorher, wenn die Zion zu Serufglem, aber nicht fo, 
nen: Beeren fi ausbikden, die wils daß der Herr an dieſen Berg und ah 
Nanten uud. Ausläufer abichneis itn allein nebunden "geweien wäre 
ben. (Er. wird die Heere ber Alethive Joh. Au. 41). Pe — © 
piet, dutch die fremde Völker briäßigt te6 Name wahr aftig wohnet, da I 
werben ‚.: berberben und bad Volk In audi en Bio." 2 
6* 


— 


7} Ber Btoyärt Pefaje. 


12 Weiſen Kind, und komme von alten Rönigen! her? Wo find denn 
nun deine Weifen? Laß fie dirs anzeigen, und erfunden, was der 
13 Herr Zebaoth über Egupten beſchloſſen hat. Aber die Fürften zu 
Zoan find bethöret, die Fürften zu Roph? find betrogen; e8 vers 
14 führen Egypten die Edfteine? feiner Stämme. Der Herr dat einen 
Schwindelgeift unter fle ansgegoſſen, daß fie ten verführen im 
alle feinem Thun, wie ein Trunkenbold tanmelt, mern er fpeyet.* 
85 Und Egypten wird nichts haben, das Haupt oder Schwanz, A 
16 oder Robr thue.“ Zu der Zeit wird Egypten feyn wie Weiber, 
und ſich fürchten nnd erichreden, wenn der Herr Zebaoth die Hand 
17 über fie weben wird. Und Egppten wird zagen vor dem Lande 
Juda, daß, wer deſſelbigen bey ſich gedenft, wird erſchreden, vor 
dem Rath des Herm Zebaoth, den er über fie beſchioſſen hat.“ 
18 d m jeit werben fünf Städte in Egpptenland veden nach ber 
prache 


anaans und ſchwören dem Herrn Zebaoth.? Eine wird 
merhaufen am oſt 1ch en Ufer des ta⸗ 


Aitifchen Nllarma wenige Stunden von 
beim See Iennefis, der jegt Menzaleh 
heißt, aufgefunden worden find. 

1. Die Eguptifchen Prieſter waren im 
Aiterthum mit den Königen verwandt 
md die Könige gehörten In jener Zeit 
elbſt * —A— denn der Staat 
war e 

in — nr et 

jungen von alten Priefterges 
— Boan. ‘ 

‚2.Ropp, griehifd Memphis, uralte 
— el wefts 
Kiäen Ufer bes Ri, Bip der alten 
Könige Egyptens. Ihre Stelle begeichs 
nen noch jept anfehnliche Ruinen, die 
eine veutge Meile füdlih don Alte 
gen zwifchen Gizeh (Dſchlſeh) und 

affara dei dem Dorfe Monjath Ras 
dinch gelegen find. 

3. jeine. Der Grundflein der Ede, 
der Edftein, ift es auf dem vorzugäs 
weife das Gebäude ruht. Darum ift 
der Elftein das Bild des Fürften oder 

tammhayptes, durch welchen ein Meich 
er Stamm zufammengebalten wird. 
Bol, BI. 118, 22. 34.28,16. 

4." Dei Wißbrauch der Wohlthaten 
Sottes if — ben mie der Mile 
brauch des Weines für die Geſellfcha 
‚von Trinkern. Es folgt zuleht als Strafe 
Gottes für die boſe Luſt ein Schwins 
velgak, eins wöftige Linfähigteit Die 
gonita Ordaung zu erleanen und in 
derfalben zu wandein, ein gußand dee 
DAauneie und der Truntaahen Ber Groß · 


in Stieſterſtaat. Daher find Füt An if 


ſprecherel und Ratblofigkeit, wodurch 
das von fid) felhf elend und den Mad 
barvditern veräähtlich macht. Dieß hat 
lelder aud) das deutſche Bolt im Jahre 
1848 erfahren müffen. 


5. Das Haupt iR dad Vorderde und 
Geebrtefte, der Schwanz das Hinterfte 
und Veräätlläfte am Thierkätper,, der 
in der Höhe, das Rohr in der 
Tiefe. Der Sinn iſt: Riemand wir 
in @gypten etwas thun und belfen fürs 
nen, weder die Crſten noch bie Zehten 
im Bolte, weber Hohe noch Riedrige. 
Bel. If. U, 7. J 

6. Dieſes Zagen und Erſchrecken guy 
tens {ft ein heilige Erbeben ar, 
Heren Zebaoth,, dem Heiligen Iſraeis 
nicht eine Furcht vor der Kriegamadt 
Juda’s, if das heilige Grzittern, 
das der Belehrung dorangebt.. » Das 
Land Juda wird den Egyptern ‚ein 
heitiges Land ſehn, weil,e6 dag Land 
if, wo der Name des Herrn wohne 
und von wo aus feine Natbfhlüffe ver 
Tündigt mad ausgeführt werben. 

7. Fünf Stäbte follen in. 
Anfiedelang von Anbetern Gottes aus 
Canaan bilden, die Sprache Ganaand, 
in welcher das Wort Gottes geredet 
bat, fpreijen und dem Herrn Bebasth 
wit ihrer ganzen Bewälferung das Ger 
fübde der — ablegen. Ein geichen 
daß aͤghren überhaupt ben verte ihren 
wird. Fuͤnf Städte waren eb, die ſcheu 
m Zofuns Feit die Tolonie deu Mh 
fer im Weſten von Canaan bildeten 
(Jofua 13, 8);.fünf-Stäbke :gehärken 


Capitei 8. 7. 


beißen Irheres.! Zu derfelbigen Zeit wird des Seren Altar mitten 19 


in. Egy 
n;? 
—8 in Egyptenland. 


nland ſeyn, und ein Mahlſtein des 
elches wird ein gehen und Zeugniß 
enn fie werden zum Herrn fchreyen vor 


vn an den Gren⸗ 
eyn dem Hexen Je⸗ 20 


den Beleidigern: fo wird er ihnen fenden einen Heiland und Meis 
fier, der fie errette. Lind der Herr wird den Egyptern befaunt wer 24 


den, und die Egypter werden den Herren kennen zu der Zeit, 


und 


werden ihm dienen mit Opfer und Speisopfer, und werden dem 
Herrn Gelübde geloben und halten. Und der. Herr wird die Egypter 22 


plagen und heilen: denn fie werden fich befehren zum 
— ſich erbitten laſſen, und ſie heilen. 


errn; und 
u der Zeit wird eine 23 


Bahn feyn von Egppten in Affyrien, dag die Afiyrer in Egypten 


und Die 


* 
Aſſyrern Gott dienen. Zu der 


ypter in Afiyrien fonmen, und die Egypter fammt den 
Zeit wird Iſrael felb dritte ſeyn, 24 


mit Den Egyptern und Aftyrern, ein Segen mitten auf Erden. Denn 25 


der Herr 


baoth wird fie ſegnen, und fprechen: Gefegnet bift du, 


ypten, mein Volk, und du Aſſur, meiner Hände Werk, und Du 


Iſrael, mein Erbe. 


Das 20. 


Eapitel. 


Gegen Egypten und Chus. 


Sargon, König von Affyrien, (wahrfcheinlich zwifchen Salmanafs 
far und Sanherib, um 716 v. Ch. ©.) läßt durch feinen Heerführer 
Tharthan die phönieifche Stadt Asdod belagern, um von dort aus 
nach Egypten einzudringen. Diefer Einfall in Egypten ift wahrſcheinlich 
auch gelungen, und die Eroberung von No⸗Amon (Theben in Ober« 
Eaypten), das damals zu Ehus (Aethiopien) gerechnet wurde, fo wie 
die Wegführung der Einwohner diefer prächtigen Stadt, deren Rahum 
(3, 8-10.) gedenft, mag in dieſe Zeit fallen. Jeſaja verfündigt als 


fyäter zu der griechiſchen Anfledelung 
in Nerdafrica, Die deshalb auch Penta⸗ 
polis (Küufftadt) genannt wurde. Fünf 
Städte Bilden eine anſehnliche Anfledes 
fung, die ich nicht unter der einheimi⸗ 
ſchen Bevdllerung verliert, fondern Durch 
Geiſt und Sprade auf fie wirket. 
1. Ir⸗Heres: Ir bedeutet Stadt, alfo 
ra = Stadt Heres. Die Ausleger 
viel Beruthungen aufgeſtellt, 
e Stadt Hier gemeint fel, und 
welche Bedeutung Diefer Name hat. 
Aber Alles ift zweifelhaft. Einige er⸗ 
Aren es Sonnenſtadt, egyptiſch On, 
griech. Heliopolis (1 Mof. 41, 45.), 
eine Stadt in Riederegupten, wovon noch 
2 Stunden nordöftlih von Cairo Trüms 


mern vorhanden find, und wo in alter 
Zeit ein prächtiger Sonnentempel mit 
einer anfehnlichen Priefterfchaft war, 
Andre erflären es (ohne Hinreichende 
Gewähr) Löwenftadt, griech, Leon⸗ 
topolis, wo der jüdifche Hoheprieſter 
Onias unter dem Könige Ptolemaͤus 
Philometor (ſeit 180 v. Ch. G.) einen 
dem Tempel zu Jeruſalem ähnlichen 
jüdiſchen Tempel erbam bat. Andre 
erflären: „Stadt ber Berftörung;” 
andre: „Stadt der Errettung.” 

9. Altäre des Seren in ber Mitte des 
Landes, Rahlſteine an den — 
dem Herrn geſetzt, find Zeichen der 
innerung, daß der Herr den Egyptern 
Hülfe und Rettung gefandt: hat. 


[03 Wer · Prophet: Aeſaja. 


Getreide am Fluß wuchs, brachte man zu ihr Durch große Wafler; 
kund fie war der Heiden Markt. Schame did, Zidon.t Denn das 
Meer und die Veite am Meer? ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger, ih gebäre nicht mehr; fo ziehe ich feine Jünglinge auf, und 
Serziehe feine Jungfraiten. Gleichwie man erfhtat, da man von 
Egypten hörete,2 alfo wird man euch erfchreden, wenn man von 
6 Tyhrus ‚hören wird.‘ Sahret hin gen Tarftsz* heulet ihr Ein 
7 wohner der Küſte Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich ihres Al⸗ 
ters rühmete? Ihre Fühe werden ſie ferne wegführen zu wallen.s 
s Wer hatte das gemeinet, daß es Tyrus, der Krone, ſo gehen ſollte; 
fo doch ihre Kaufleute Fürſten find,;und ihre Krämer Die Herrlichften 
Yim Rande? Der Herr Yebaoth hats aljo gedacht, auf daß. er ent 
‚weihete alle. zierliche Pracht, und verächtlih made alle Hertlichen 
10tn Lande. dahre Hin durch dein Land, wie elti Strom, du Tochter 
11 Tarſis; da ift kein Gurt mehr,® Er redet feine Hand über das 
‚Meer, und’erfchüttert die Königreiche Der Herr gebeut über Ca⸗ 
12 naatı,? & vettiigen ihre Wertungen; "Und fpricht: Du ſollſt nicht 
mehr fröblih ſeyn, du gefyändete" Surtäfcan, Dar Tochter Zidon. 
Sen Ghitim® mache dich auf, und zeuch fort; aber: du wirft auch 
13Da nicht. Ruhe finden. Siehe der, Chaldäer Land, das nicht ein 
Bolt, war, ſondern Affur-hat: es gegründet den Wilden, und. 
fefte Thürme darinnen aufgerichtet, und eo aufgebauet; er hat 





1428 zum Zall gefepet.?. Heulet, ihr. Meerfchiffe, '%. Denn eure Be 
———— SU der Bet mi Zpcup vergfen werden Febne 


4, Zibon oder. Sidon, die Nutter⸗ 


t dom Tyxus. J ip, Mer 
a a, Wo die Felfeninfel Um 
Zyras fag,und ;,die Bee am Meer "7. 





0.Sam:24, 7.), die alte Gtaht Th⸗ 
m Den geh 


. de FIRE 
ET vich Seweif; 





El ß N 
Br wat; da ſein Fali 8. -Ehitim; (at. 1.) Folio 


folchen Etndrug maden.tone. . 

4. Die Einwohner von Tyrus werden 

1 aufgefordert‘, 'um bes Ciendes willen, 
Ras fie wrieiden die Stadt zu verlaffen 

ec and us Zarfhlih andzumendern.. 
5., Die Stadt wird mit, einer Jung 
N Kran hrgtigen, die in bie Brekube wan⸗ 
E rt age Bro FrG 


6. Zarfis (Tarſchiſch), die Tochter d. 
. bie: Eolonie von Thrus, entbehtt des 
urtes ‚der Beſchraͤnkung, bie fie biß- 
‚her: gehabt‘; entweber weil die Mutter» 
ſadi Tyrus fie nicht. mehr im. Zaum 
hätt, oder weil durch die Auswanderer 
von Tiyrus fle ſo angefüflt if, daß bie 
Beydiderung fich in- Dis Umgegend er⸗ 
gehen muß.. Bepteres Ift wahrjcheintich 
der Sinn des prophetifpen Bildes, daB 
vom Ueberfirömen. ber augeſchwollenen 
Blüffe Jergerommen: af: Der. Damın 












flucht für Sidon ‚und die, andern; 

wohner des Feſtlandes werden, wie 
Tarſqhiſch fur die Juſelſadr -- Tochter 
Swons heißt die Cin wohnerſchaft von 





Bol. i a e i 6. ein done 
bier. auf Den 'Ehaldäer'-Mebucabnagdr 
bin en in, 33 die 
jabt pr e belagerte, 
wa nutkrlich eine lange Erniebrigung 


a. 





Capitel 28.. 97 
Jahr, fo lange ein König leben mag. Aber nad) fiebenzig Jahren 
wird man von Tyrus ein Hurenlied fingen.2 Nimm die Harfe, 16 
ehe in der Stadt um, Du vergefiene Hure; mache es gut auf dem 

aitenfpiel, und finge fein viel, auf Daß dein wieder gedacht werde, ® 
Denn nach flebenzig Jahren wird der Herr Tyrus heimſuchen, Daß 17 
fie wiederlomme zu ihrem Hurenlohn, und Hurerey treibe mit allen 
Königreichen auf Erden. Aber ihr Kaufbandel und Hurenlohn wers 18 
den dem Hexen heilig feyn. Man wird ibn nit zum Schaß ſam⸗ 
meln noch aufiparen; fondern Die vor dem Herrn wohnen, werden 
ihr Kaufgut haben, daß fie eſſen und fatt werden, und wohl 
beffeidet Teyen. * 


Die folgenden vier Kapitel (24—27,) ſchließen diefen Ciclus von 
Beisfagungen über Gottes Bölkergerichte und den Fortgang des Rath⸗ 
ihluffe® der Erlöjung ab. Die Weisfagung Löft fi) hier wieder mehr 
von den Beziehungen auf die Völkergefchichte und die einzelnen Bölfers 
geſchicke ab und blidt auf das. Große und Ganze der göttlichen Gerichte 


— — — — — — — 


1. „So lange ein König leben mag:“ 
bear. „wie die Tage Eines Königs.” 
Die Ausleger find verfiedener Mei⸗ 
nung, ob Die Tage Eines Königs die 
Lebenszeit oder Die Regierungsjahre 
Eines Königs, ober —— 

aft Eines Konigshauſes bezeich⸗ 
len, Die Deutung: bleibt unge 
wis, fo wie uns auch die gefchichtliche 

Kunde feblt, ob die Drohung fiebzig- 
jähriger Verddung für Tyrus, genau 

meiten, erfüllt worden iſt. Die götts 
ide Barnıherzigfeit fonnte auch Mils 
derung eintreten laſſen, wenn Tyrus 
von feinem Hochmuth nadließ. Die 

Unhupfertigleit non Tyrus und Sidon 
war freilich fehr groß (Matth. 11, 21. 
22.): aber der Herr lehrt uns, daß viele 
Enden Ihre Strafe noch beim jüngften 
Gericht zu erwarten haben, auch Die 
Sünden yon Tyrus und Eidon. 

2, Die Handelsftadt, Die um Gewinnes 
willen fremde Völker herbeizieht und 
Ihre xüfte durch Luxuswaaren befriedigt, 
wirb mit einem buhleriſchen Weibe ver- 
kliden, das buhleriſche Lieder fingt, um 

iebhaber anzuziehen. Das Anpreiſen 
und Ausbieten lockender Luxuswaaren 
iſt der verführeriſche Bublgefang der er⸗ 
ebſũ chtigen Kaufleute. Vgl. Offenb. 


3. Dies iſt das Spottlied auf eine 
alte Buhlerin, die Durch neue Reize fich 
A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


wieder zu empfehlen fucht, das aus dem 
Munde des Volkts auf die. ftolze Stadt 
Tyrus angewandtwird. Das neue Ems 


.porlommen von Tyrus wird. damit zus 


gleich angefündigt und gerichtet. 

4. Das Brfeg ofe verbietet, Huren⸗ 
lohn in den Schaß dea Tempels zu 
bringen (5 Mof. 23, 18.): bier aber 
fagt der Prophet, daß der Kaufhandel 
von Tyrus, deſſen Ertrag doch auch in 

eiſtlichem Sinne Hurenlohn iſt, dem 

errn heilig ſeyn fol. Doch iſt Die 
Beſtimmung dabey, daß dieſer Gewinn 
nicht in den Tempelſchatz kommen, ſon⸗ 
dern zur Nahrung und Kleidung des 
heiligen Volks dienen ſoll, alfo zu einem 
untergeordneten Gebrauch. Der unges ' 
tete Mammon ſoll nicht heilig geſpro⸗ 
hen werden, aber er darf durch den ges 
techten Gebrauch zu Werfen der Liebe 
dienen, ohne deshalb die Schmach ſei⸗ 
nes Urfprungs zu verHieren. So foll es - 
dereinft, wenn Tyrus dem Herrn fich 
ergiebt, mit feinen Reichtbümern ge 


Beim. Iyrus wird dem allgemeinen ' 


athſchluß Gottes über alle Schäge der 
Erwerbſüchtigen zu feiner Zeit fih fü- 
gen: was der Geiz gefammelt,,- wird 
im Dienfte der ewigen Liebe zulept 
den Armen, derer das Reich Gottes ift, 
augewendet (Luc. 16, ®.). Iyrus iſt 
übrigens Jahrhunderte lang eine chrifl« 
liche Stadt geweſen. . 

7 


” Wer Prophet Befaie. 
vom Seren Zebaoth, dem Gott Ifrael, Das vertündige ich euch.‘ 


Unter Duma verſtehen einige achtbare ältere und neuere Ausleger 
Edom , deffien Name dur eine geringe Veränderung. eine myſtiſche 
Bedeutung erhalten babe, gleichwie Babel myſtiſch die Wüſte des 

" Meeres, Jeruſalem (Zei. 22, 1.) das Schauthal genannt werde. - Duma 
bedeutet Schweigen und kann die flumme rathlofe Dumpfheit eines ges 
drückten Volfes bezeichnen. Auf Edom deutet auch das Gebirge Seit, 
das in dem Geſichte ſelbſt erwähnt wird und zum Lande Edom gehört. 
Es werden aber auch mehrere Orte, die den Namen Duma führen, 
erwähnt, eine Stadt im Stamme Juda (Joſua 15, 52.), das Gebiet 
eines ifmaelitifchen Volksſtammes in Arabien (1 Mof. 25, 14.), auch 
eine Gegend in Edom, von welcher Hieronymus bei diefer Stelle des 
Jeſaja fagt, das fle im füdlichen Theile Edoms in der Nähe des Ber 
birge® Seir fi befinde. Diefe entlegene, befonders geficherte Gegend 
Edoms ſtellt fih dem Bropheten im Gefichte dar ala eine folche, bie 
nicht weniger als andre Gegenden von der Heimfuchung der benach⸗ 
barten Völker betroffen wird. Wen Gott mit Kriegsgetämmel heim- 
fuhen will, den fihert auch feine Verborgenbeit in Wäldern und 
Bebirgen nit. (gl. Ierem. 49, 10.) 


Die ift die Laft über Duma. Man ruft zu mir ans Setr:? 
Hüter, ift die Nacht ſchier Hin? Hüter, ift die Nacht ſchier Hin? 
12 Der Hüter aber ſprach: Wenn der Morgen ſchon lommt, fo wird 

es doch Nacht ſeyn. Wenn ihr fchon fraget, fo werdet ihr doch 
ivteder fommen, und wieder fragen.® | 


11 


Auch im Folgenden fpricht der Prophet als gegenwärtiger Bus 
ſchauer und mithandelnder Theilnehmer künftiger Ereigniffe, die ſich m 
weiter Ferne begeben. Er ſchaut Karavanenzüge des arabifchen Stam⸗ 
mes Dedan, die bei dem befreundeten Stamme Thema (Hiob 6, 19.) 


das Geſicht etwa 170 Jahre frühen, um 
das Jahr 710 0. Ch. G. 
2. Der Prophet, als Werkzeug des 


GotteB gefchleden würden. Der gute 
Theil des Dolls, der in den Trübfalen 
bewährt und von der Spreu gefchieden 


iſt, wird nun vom Propheten angeres 
det: „Mein ausgedrofchner Weizen, du 
meiner Tenne Kind.” Doch redet Yes 
faja diefe nicht eigentlih in feinem 
Ramen, fondern gleichſam ale Mund 
wand Bote Gottes, im Namen bed Herrn. 


1, Diefe Verkündigung iſt erfüllt wors 
den, ats ums Jahr 540 v. Chr. G. der 
Perſer Cyrus mit den Medern Babel 
in der Nacht während eines Jeſte⸗ ein⸗ 
nahm, wo der König mit feinen Gro⸗ 
Er der Schwelgerei und dem Trunfe 
überlaffen hatte. Jeſaja Hatte aber 


Geiſtes Gottes, Hörer im Geficht Diefrn 
ängfllihen Ruf, der in unbeftinrmte 
künftiger Zeit von dem gedrüdkten Due 
ausgeht. Der Ruf gilt nicht Der Pers 
jon des Propheten, Die zur Zeit der 
Heimfuhung Duma’s ſchön geftorben 
fein kann, fordern dem Hüter Iftaels, 
der durch Die Propheten redet und in 
den verſchiedenen Zeiten und Berfonen 
immer derfelbe if. Derfelbe hört auch 
dich, wenn du Heute in deinen Röthen 
rufft: ‚Hüter, iſt die Nacht fchter Gin M" 
3. „Hülferuf ohne Belehrung findet 
fein Gehör.“ Br 


Copitst 23, :° n 


Zuflucht ſuchen, weil der mädtige Stamm Kedar (1 Mof. 25, 13. 
Bf. 120, 8.) von Feinden überwunden it. Der eigentliche Gegenſtand 
der Beisfagung if die zuletzt (B. 16. 17.) erwähnte Niederlage der 
tapfern Bogenfüpen von Kedar, die den übrigen arabifchen Stämmen 
zum Schutz dienten. Diefe binnen Jahresfriſt bevorfiehende Niederlage 
dient durch ihre Erfüllung zum Beichen, daß die Geſichte über Babel 
and Duma, deren Erfüllungszeit unbeſtimmt ift, auch eintreffen werden. 


Die ift die Laft über Arabien: Ihr werdet im Walde in Ara, 13 
bien übernachten, ihr Wanderzüge Dedanim.! Bringet Dem Dur 14 
figen Waſſer entgegen, Die ihr wohnet im Lande Thema; bietet Brod 
den Flüchtigen. Denn fie flieben vor dem Schwert, ja vor dem bloßen 15 
Schwert, vor dem gefpannten Bogen, vor dem großen Streit. Denn alfo 16 
fpricht der Herr A mir: Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners 
Jahre find,? foll alle Herrlichfeit Kedars untergehen; Und der übris 17 
gen Bogen der Helden zu Kedar foll weniger werden; denn der Herr, 
der Gott Iſraels, hats geredet. 


Das 22. Eapitel. 
Serufalem belagert, Sebna geftärzt, Elialim berufen. 


Das Gegenſtuck zu dem Geſicht über Babel, die Wuſte des Meeres, 
bildet das Geſicht Aber Serufalem, „das Schauthal“, das Thal des 
prophetifchen Schauens. Babel, eine Stadt der großen Wüſte, feibk 
eine wüſte Säufermaffe, Zerufalem am Delberge gelegen, von Thälern 
umgeben, felbft eine Tieblide Thal» und Hügelftadt, Babel an großen 
Waſſern, von Bölfermeeren umgeben, felbft nach Urt folder großen 
Städte faR ein Bölkerfumpf, Serufalem, die. Stadt, da der Herr wohne 
und feinen Sehern in Geſichten die Zukunft eröffnet, Aber auch Je⸗ 
rufalein uud Juda gehören zu der großen Böllergemeine der Menſch⸗ 
heit, fowie alle Völker der Erde im Nathichluffe Gottes über fein 
Reich und fein Bolk ihre Gtelle einnehmen: und wenn Juda und Serus 
falem fündigen und andern Göttern dienen, fo werden fle nicht gefchont, 
fondern wie Rinder des Hauſes defto firenger, doch nicht ohne Erbar⸗ 
men und Troß gezüchtigt. So fteht hier zwifchen den Gefichten über 
heidniſche Böker und Städte dieſes Geſicht über Jerufalem (V. 1—14.). 
As Beweis Tür Gottes beſondere Leitung feines Volks ſchließt fich aber 
ein Geriht über einen untreuen Schapmeifter des Töniglichen Haufes 
an, dem die Schlüffel abgenommen werden, um fle einem treuen Manne 
zu übergeben. (B. 15— 25.) 


1. Die veriprengten Genoflen der Han⸗ dern Schub ſuchen und‘ ab ufibee Binde 
dela⸗Caravanen von Dedan (1 Mof, Hunger und Durft leiden 
25, 3. Stob 6, 18,) werden inden Wai- 2. Bol. Jeſ. 16, 23. 


Der Prophet: Jeſaja. 


.. Das Gefiht über. Zerufalem fhildert hervorragende Züge aus dem 
prophetifchen Schauen einer Belagerung Jeruſalems: ext der Nothſtaund 
in der Stadt, Hunger und Per, während vorher die Fürſten und 
Kriegsieute gefangen find (B. 1—4): dann die Belagerer außerhalb 
(8. 5. bis 8.): dann die vergeblihen Bemühungen der Belagerten, 
die Mauern auszubeffern und dem Waflermangel abzuhelfen, ohne Rüde 
fehr zu Gott (B. 9—11.): dann legte Zuſammenſtellung der Tünftigen 
Roth und gegenwärtigen Ueppigfeit, der Schuld und Strafe (V. 12 
..— 14). Da das Gefiht zur Warnung dienen foll, fo darf man nicht 
nach der Erfüllung fragen, die durch Buße abgewendet werden konnte. 
Unter Hisfia trat Durch den affyrifchen König Sanherib wirklich die 

“Belagerung ein, wurde aber Durch Gottes Gnade fehnell befeltigt (Jeſ. 
36, 37.): da aber das Volk fehlimmer als zuvor in feine alten Sun⸗ 
den verfiel‘, fo erfolgte fpäter durch die Chaldäer faſt wörtlih, was 
der Prophet gefchaut Hatte, " | | 


1 Die ift die Laft über da8 Schauthal: Was ift denn Dir, daß 
2du allzumal auf die Dächer laufeft? Voll Getümmeld ift die Stadt 
voll Volks die fröhliche Stadt. Deine Erfchlagenen find nicht mit 
3 dem Schwert erſchlagen, und nicht im Streit geitorben.t Alle deine 
Hauptleute find vor dem Bogen -weggewichen und gefangen; Alle, 
die man in Dir gefunden hat, find gefangen, und ferne gefloben.? 
4 Darum fage ih: Hebet euch von mir, lafjet mich bitterlich weinen; 
mühet euch nicht mich zu tröften über: der Verftörung der Tochter 
5 meines Volf8.? Denn es ift ein Zag des Getümmeld und der 
Zertretung und Verwirrung vom Herrn Herrn Zebaoth im Schau⸗ 
thal; um des Untergrabens willen der Mauern, und des Geſchreyes 
sam Berge.“ Denn Elam fähret Daher mit Köcher, Wagen, Leuten 
7und Reitern: und Kir5 entblößet den Schild. Und wird gefchehen, 
daß deine auserwählten Thäler werden voll Wagen ſeyn; und Reiter 
8 werden ſich lagern vor die Thore. Da wird der Vorhang Yudd* 
anfgededt werden, daß bu fehauen wirft zu der Zeit nach dem Zeug 


| 1. Sie find verſchmachtet durch Huns fondern es wirklich fo. Bol. Klagel. 
4. Bon Seiten der Belagerer. 


ger und Durſt. „Den Erwürgeten dur 2 
5. Zu Jeſaja's Zeiten waren die Krie⸗ 


chwert geſchah beſſer, ald denen, fo 
der Hunger erwürgte: Die verſchmach⸗ 

ger, von Elam und Kir (Amos, 1, 5. 

‚1. vgl. 2 Kön. 16, 9.) den Aſſyrern 


teten und durchbohrt wurden vom Mans 


gel der Früchte des Ackers.“ Klagel. 
geh 


2. „Sind gefangen und ferne geflo⸗ 
hen;:“ find auf der Flucht gefangen, da 
fie dem Elend entgehen wollten. 

"3. „Die Tochter meines Volks“ ift 
die Stadt Jeruſalem, als die ein ſelb⸗ 
ſtändiges Leben hat, das aber von dem 
Dolte erzeugt iſt. Das Volt if ale 
Bater der Hauptſtadt Pi denken, nicht 
bloß nach hebräiſchem Sprachgebrauche, 


unterthan. Kir liegt (nach Geſenius) 
wiſchen dem ſchwarzen und-caspifchen 
eere, am Fluſſe Kur im jehigen Gru⸗ 
fien, Georgien): andre ſuchen es in 
Mein. nn 
6. „Der Vorhang Juda:“ die Mauern 
Serufalems find der Vorhang, womit 
die Stadt fi, - wie eine ſchamhafte 
Jungfrau, gegen Fremde verhüllt (Vgl. 
Jerem. 13,.25.) . ' 


Cayitel 9, os 


im Haufe des Waldes! Und ihr werdet der Riſſe an der Stadt d 
Davids viel fehen, und werdet Das Wafler des untern Teichs ſam⸗ 
meln müffen.? Und ihr werdetaud die Häufer zu Jerufalem zählen;? 10 
je ige werdet die Häufer abbrechen, die Mauern zu befeftigen. Und 11 
werdet einen Graben machen zwifchen beyden Mauern, für das Waſ⸗ 
fer des alten Teich. Noch ſehet ihr nicht auf den, der ſolches thut; 
und ſchauet nicht auf den, der ſolches ſchaffet von ferne her. Da⸗12 
tum wird der Here Herr Zebaoth zu der Zeit rufen laſſen, daß 
man weine und Mage, und fidy befchere, und Säde anziehe. Wie 13 
wohl jetzt, fiehe, iſts eitek Freude und Wonne, —8 wilrgen, 


Schafe Ihlachten, Fleiſch eſſen, Wein trinken (und ſprechet): Laffet 
uns efien und trinfen, wir flecben doch morgen.* Aber ed hat fi 14 
meinen Ohren der Zebaoth geoffenbaret: Was gilts, ob euch 
diefe Miſſethat fol vergeben werben, bis ihr flecbet? fpricht der ' 


Here Herr Zebaoth. 


Der Schatzmeiſter Sebna, ein hoher vertrauter Beamte. des Ru 
nigs, wird auf Gottes Befehl von dem Propheten perſonlich wegen 
feiner Soffahrt bedroht, und ber treue Diener Eliafim an feine Stelle 
gefegt. Sehna mochte ein Emporfömmling, vieleicht noch aus Königs 
Ahas Zeit feyn, und wir wiſſen, was felhe Emporkömmlinge, die 
das Ohr des Königs haben, ſchaden können. Die Strafrede und die 
Abfegung hat ihm aber vielleicht gedemäthigt; benn wir finden einen 
Sebna, wahrſcheinlich denſelben, als Schreiber des Königs Hiskla, 
alſo noch in einem wichtigen Amte, im J. 714 v. Ch. G. (2 Kön. 
18, 18. Jeſ. 86, 8.). Die ſegnende Weisſagung über Eliafim if 
aber wichtig durch ihre typiſche Bedeutung. n 


So ſpticht derHer baoth: Gehehinein zu die enG atzmeiſter 15 
it nee band vi A ihm): Was Pa du FR Ford 16 
wen haft du hier? daß du hier ein Grab Dir hauen Läffeft, als der fein 
Grab in der ‚Höhe hauen fäflet, und als der feine Wohnung in den 


1. Das. „Zeug ‚” die Rüftammer im 
»Räne des, Waldes,‘ in dem Haufe 
aus GCedern vom, Walde,des Libanon 
a — J J Sılomas 

jeit geldne © rn 10, 16. 
öl aber Mor —J durch 
eberne erfept,hakte (1 Kön. 11,5—27.). 
—— en ‚jolten. in, der 
Noth beim Mangel an Waffen zum 
Kämpfe gebraught werben, 

2. Anftalten gegen Waflermangel wäh- 
end der Belagerung. Vgl. B. 11. 

3, Die Häufer abzählen und einzelne 
ausfondern, die zur Ausbeflerung der 
Gtabtmauer abgebrochen werben jollen. 
Bol. Jerem. 33, 4. 


4. 4 Cotinth, 15,32. Die Gefinnung 
der Weltkinder,. die, fich.hier ausfprie 

fiche ausführlicher entwidclt, Im Bude 
der Weisheit, 2, IV. ,, Spideglel 
ſchesluſt gebleret, ange Jammer ‚und 
Noth;,.denn, fie, ült, eine, Aue ans 
sent wabewußfe) deindſchaft wider 

N 


3. Haushafmeifter des Könige. 
6.. Du haft fein Erbgut und fein Bas 
terhaus in Jüda, wie welland Doeg 
der Edomiter (1 Sam. 21, 7. 22, 
9. Bf. 32, 1). Golde Fremdlinge, 
die nur des Fürften Gunft ſuchen, find 
oft höfe Rathgeber und Schmeichler. 
Sebna war feinem Ramen nad) wahre 
(&einfich ein Syrer. 


% Wer Prophet Iefoje. 


47 helſen vegelt?! Siehe, der Herz wird dich ‚wie ein 
18 Starker einen wegwirft, und dic) zuſcharren zꝛ Und wird Did) um 
- amd umtveiben, wie eine Kugel auf weitem ande;° daſelbſt wirkt 
dufterben, daſelbſt werden deine Föftlichen Wagen bleiben, du Schmach 

19 des Hauſes deines Herrn. Und ich will Did) vor deinem Stande 
20 frürzen, und von deinem Amt will ic) dich reißen. Und zu der 
91 Zeit will ich rufen meinem Knecht Eliafim, dem Sohn Hilkia; Und 
wid ihm deinen Rod anziehen, und mit deinem Gürtel gürten.“ 
und deine Gewalt in feine Hand geben, daß er Daten fey. deren, 
22 die zu Jeruſalem wohnen und des Haufes Juda. Und will, ben 
jäffel des Haufes Davids auf feine. Schulter legen, daß er auf 

‚thne, und Niemand zuſchließe; daB er zuſchließe, und Niemand aufe 
23thye.® Und will ihn zum Nagel? fir an einen fejten Ort, und 
A ſoll werden zum. Stuhl der Ehren: ſeines Vaters Hauſe. Daß 
man an ihn hänge alle Herrlichkeit feines Vaters Hauſes, Mind 
und Kindeskinder, alle Meine Geräthe, beydes Trinfgefäge und aller- 
25fey Saitenfpiel. Zu der Zeit, fpricht der Herr Zebaoth, foll der 
Nagel weichen, der am feſten Orte ſteckt,“* und zerbrechen, imd fallen, 
und die Laſt, fo au ihm hing, umlommen. Denn der Herr ſagets. 


der Sohn @otted for ‚als König führt 
Offenb. 3, 7.) und theilweife in feinem 
ienfte fein treuer imd Muger Knecht 

(Matth. 16,19) — 

7..&r;foll jeft ſtehen wie ein Rage 

der in feites Hola oder feiten Stel 

ein geſchlagen iſt url an dem viels Kofle 


1. Hohe Gräber, in Felſen gehauen, 
waren die Auszelgnung edler Yami- 
lien und —e inner. 

2. Zuſchatren:“ verdecken, daß bu 
gar 9 Verborgenen dein Leben enden 
mußt. 


3. Gott wird did, wie ein Windwirs 


bel, ergreifen und, wie einen Kreifel 
oder Anäuel, in die Weite treiben. 
Dt. 83, 14. 


4, Rod und Gürtel, das ſtandesge⸗ 
!ane Unterffeib "und" ben geäämitten 
GSum, der eb feſt um den Leib fehlicht, 


jiebt Der Köni 
HL. Daniels, 9. Das Kleid derich⸗ 
nel dad Amt. 

5. Treuer Verforger.. Bol. Mattb. 24, 
45. Selcher fit, em treuer und khuger 
Knecht, den der Herr gefeßt dat an 
fein GAnde daß vlnr au techter 
et Speife gebe? Selig. if Der Nitecht, 
wenn fein Ser kommt md findet ihn 
affo than. Wabtlich , ich jüge euch‘, er 
wird ihn über'alle feine Süter fepen.” 
6. Diefem Amte der Schlüfjel im 
Haufe ded Königs mifpriät das "Amt 
der Scräfel im Simmehreidhe,” das 


feinen Kronkeamien:: 


‚bazxkeiten aufgebängbfind. So foll aa 
Abın Vieles hängen und, Diele von Ihr 
abhängen (ogl. 2. 24). Das 8 

eines Sagets Liegt au bel vlg en 
sehen Gifblichen Audbrüden um tunde 
wird aber gewohntich nicht boachten. 
Der Prophet hat es ſcht paſſend ger 
wäßlt für hen Wann, befen Dar a 
wär, die an Nägeln aufgehängten 
Fr au penskıen, Bi jedem 
Nagel folite er an dit gegebene Bere 


hetffung und in Gottes Önade-erinutrt 
werben, um befto treuer unb damfharrt 


au feine > 20 

8. Alle-Ehte- feine te i 
15 TER Pi u nf 
9. Sthng, Bgm F 








Capitel 238. 


Das 233, Eapitel. 
Weber Tyrus. 


Tyrus, (hebr. Zor Joſua 19, 29.) Colonie von Eidon, wird 
als eine fee Stadt fhon von Joſua erwähnt uud öfter zur Zeit Davids 
und Salomos (2 Sam. 3, 11. 1 Kön. 9, 10. 2 Ehron. 2, 3.). 
Diefes alte Tyrus, auf einem Borgebirge des. Feklandes von Pho⸗ 
nicien gelegen, 24 Meilen von Sidon entfernt, if aber hier nidt 
gemeint, fondern die auf einer elfeninfel des Meeres erbaute neue 
Stadt, die 4 Stadien vom Fefllande entfernt war und SO Stadien 
(7 bis 8 Stunden) nördlicher als das alte Tyrus lag, faſt unüherwind« 
lich durch feine Flotte und durch feine Lage. 


Die Etadt Citium auf . 


ber Infel Eypern, Carthago in Rordafrica und Tharſchiſch im ſüdlichen 


Spanien am Ausfluffe des Bätis (Guadalquivir) waren Anfledelungen 


der Tyrier. Der affyrifhe König Salmanaffar belagerte die Infels - 


ſtadt 5 Jahre vergeblich (721—716 v. Ch. G.), der babyloniſche König 
Meburabnezar 13 Jahre lang, ohne daß von einer Eroberung etwas 


berichtet würde (etwa von 586 hie 578 v. Ch. ©.). Der macedoniſche 


Alexander der Große ſchuttete vom feſten Lande aus einen Wall auf 


bis zur Stadt und nahm fie nad flebenmonatliher Belagerung ein 
(832 v. Ehr. ©.) Der Erdwall Aleganders beſteht noch und jetzt liegt 
an der Stelle der alten Beherrfgerin des Meeres ein unanfehnlicdher Ort, 


Namens Sur. Die Propheten Amos (1, 9.), Joel (8, 6.), Zefaja, Je 
remta (25. 27.), Heſekiel (26. 27. 28) weisjagen wider Tyrus, gleiche 
ſam alß.ein Babel der Seeherrichaft, und bei Zefaja werden die Weis⸗ 
fagumgen über die heibnifchen Völker, die mit Babel anfingen, mit 
Tyrus dbgefchloffen. Er verfündigt der üppigen folgen Stadt bes 
Welthandels nicht völlige Berfiörung, aber fiebzigjährige Demütbigung, 
und endlich Heiligung ihrer Schäge zum Dienfte des Herrn. 


Dieß iſt die Laſt über Tyrus: Heulet, ihr Meerfchiffe,t denn 
fie iſt zerftöret, daß fein Haus da ift, noch Jemand dahinzeucht. 
Aus dem Lande Ehitim® werden fie das gewahr werden. Schwei⸗ 

‚Ahr Einwohner der Küſte. Die Kaufleute Zidon, die durchs 
es zogen, fülleten Dich. Und was für Frucht am Sihor,? und 


„Meerfäiffe: „nach dem Hebr. lich das Gebiet der tyriſchen Colonie⸗ 
ea von —289— (Zartefjus): ſiadt Eitium, die Infel Enpern. Sonſt 
6 an ide Schiffe, die nach der bedeutet Chitim auch im weiteren Einne 
ia in Spanien das Kültenländer und Infeln des mitteläns 
nittelläudifhe Meer durchſchiffen Du difchen Meeres, fpäter befonders Mas 
ker Det iffe genannt, vgl. D.. cedonien (1 Marcab. 1,1.8.5.). Hier 


2, 16.) oder von. dort —* 
Anderwärts (Jef 60, 9.) überhaupt 
roße Saft, Die aus fremden Rändern 
omm 
2. Das Land Ehitim, wahrſchein⸗ 


aber find-nur Orte genannt, die in be⸗ 
fonders enger Berbindung mit Zyrus 
ſtanden. 

3. Sihor if der Fluß RU in; Bon 
tem.. Vgl. Anm. zu Joſua 33, 


ui 


» 


:96 Der: Prophet Bcfaia. 
Getreide am Fluß wuchs, brachte man zu ibr durch große Wafler; 
und fie war der Heiden Markt. Schäme dich, Zidon.! Denn das 
Meer und die Veſte am Meer? fpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger, ich gebäre nicht mehr; fo ziehe ich feine Sünglinge auf, und 
Serziehe feine Yungfrauen. Gleichwie inan erfchral, da man von 
Egypten hörete,? alfo wird man euch erfchreden, wenn man von 
6 Tyrus hören wird." Fahret Hin gen Tarfts;‘ heulet ihr Ein- 
7wobner der Küfte. Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich ihres. Al⸗ 
terö rühmete? Ihre Füße werden fie ferue wegführen zu wallen.> 
8 Wer hätte Das gemeinet, Daß es Zyrus, der Krone, fo gehen: follte; 
jo doch ihre Kaufleute Fürften find, und ihre Krämer die Herrlichften 
9im Lande? Der Herr Fr hats alfo gedacht, auf daß er ent 
weihete alle. zierlihe Pracht, und verächtlich machte alle Herrlichen 
10im Lande. Fahre hin durch dein Land, wie ein Strom, du Tochter 
11 Tarfis; da ift fein Gurt mehr. Er redet feine Hand über das 
Meer, und erfchüttert die Königreiche. Der Herr gebeut über Ca⸗ 
12naan,? ii vettilgen ihre Veftungen; Und fpricht: Du ſollſt nicht 
mehr fröbli feyn, Du gefchändete Jungfrau, Du Tochter Zidon. 
Gen Ehitim® mache dich auf, und zeuch fort; aber du wirft auch 
13da nicht Ruhe finden. Siehe der Chaldder Land, das nicht ein 
Boll war, fondern Affur hat es gegründet den Wilden, und haben 
fefte Thürme darinnen aufgerichtet, und ‘Baläfte aufgebauet; er hat 
14.68 zum Fall gefeget.? Heulet, ihr Veraige o denn eure Veſte 
15 iſt zerſtoͤret. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen werden ſiebenzig 


1, Zidon oder Sidon, die Mutter⸗ 
ſtadt von Tyrus. : 

2. „Das Meer,“ wo die Felſeninſel 
Tyrus lag, und „die Veſte am Meer“ 
(2 Sam. 24, 7.), die alte Stadt Ty⸗ 
zus auf dem Keillande. 

3. Vgl. 2Mof. 15, 14. Dieß beweiſt, 
wie mädtig Tyrus wat, da fein Yall 
foihen Eindrud machen konnte. 

4. Die Einwohner von Tyrus werden 


' aufgefordert, um bes Elendes willen, 


u. 


das fie erleiden ; die Stadt zu verlaffen 


and nach Zarfhiih audgumand Fung: 


‚5. Die Stadt wird m 


. frau’ verglichen, die in Die Freinde wan⸗ 
Ed ae 


6. Tarfis CCarſchiſch) , die ⁊ ochter d. 
h. die Colonie von Tyrus, entbehrt des 
Gurtes, der Beſchraͤnkung, Die fie bie⸗ 


Fi gehabt, entweder weil die Mutters 


adt Tyrus fie nicht mehr im Zaum 
hält, oder weil Dur die Auswanberer 
von Tyrus fie fo angefüflt ift, daß Die 


Bevöolkerung fich in die Umgegend er⸗ 


gießen muß. Letzteres tft wahrſcheinlich 
der Sinn des prophetifchen Bildes, DaB 
vom Ueberfirömen. der angefchwollenien 
Flüffe- dergenommen iſt. Der. Damm 


des Flußufers wird mit dem Gürtel d» 
ner Jungfrau, beides mit der, Mauer⸗ 
Umgebung der Stadt verglihen. . 
7. Sanaan iſt hier Phonirien, deſſen 
Städte AltsTyrus, Sidon u. ſ. w zw . 
gleich mit der Inſelſtadt verwuͤſtet wer 
den. Dgl. 1 Mof. 10,15. 19.° ° " 
8. Ehitim (vgl. ®. 1.)- fol Die —* 
flucht für Sidon und die. andern 
wohner des Feſtlandes werden, wie 
Tarſchiſch für:die Inſelſtadt. Tochter 
Stdons heißt Die Einwohnerſchaft non 
Sidon. Bol. Anm. zu Jeſ. 1,8. 
9. Gott bat das Volk der Ghafdäer, 
das erſt kürzlich" durch Affur nis einkr 
bioßen -Gebirgähorde zum: Bote ges 
macht worden iſt, für die alte Macht 


‚don Tyrus:und Sidon zum Fall geſeßt, 


d. 5. dazu beftimmt, daß bie 'Holzen 
Städte Phoͤniciens durch dieſes neuge⸗ 
ſchaffene Volt erniedrigt werden ſollen. 
Vgl. Anm. zu Jeſ. 13, 19. Jeſaja deutet 
bier auf den Chaldäer Mebucabnezdr 
bin, der Phönicien einnahm und’ bie 
Snfelftadt Tyrus 13 Jahre belagerte, 
was natürlich eine lange Erniedrigung 
nach fich 308. — 
40. Bgl. DB. ei. 


h ı De Be 


Eapitel 28.: . 97 
Jahr, fo lange ein König leben mag. Aber nad) fiebenzig Jahren 
wird man von Tyrus ein Hurenlied fingen.2 Nimm die Harfe, 16 
ehe in der Stadt um, du vergeflene Hure; made ed gut auf Dem 
Sritenfpiel, und finge fein viel, ul daß dein wieder gedacht werde. ® 
Denn nad) fiebenzig Jahren wird der Herr Tyrus heimſuchen, daß 17 
e wiederfomme zu ihrem Quvenlobn, und Hurerey treibe mit allen 
önigreichen ur Erden. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn wers 18 
den dem Heren heilig ſeyn. Man wird ibn nicht zum Schaß fans» 
mein noch aufiparen; fondern die vor dem Herrn wohnen, werden 


ihr er haben, daß fie efien und fatt werden, und wohl 


beffeidet jeyen. * 


Die folgenden vier Capitel (24—27.) ſchließen dieſen Ciclus von 
Weisſagungen über Gottes Voölkergerichte und den Fortgang des Rath⸗ 
ſchluſſes der Erlöfung ab. Die Weisfagung loöſt ſich hier wieder mehr 
von den Beziehungen auf die Völkergefchichte und Die einzelnen Voͤlker⸗ 
geihide ab und blidt auf das Große und Ganze der göttlichen Gerichte 


1. „Eo lange ein König leben mag:“ 
bebr. „wie die Tage Eines Königs. 
Die Ausleger find verſchiedener Meis 
nung , ob die Tage Eines Königs die 
Lebenszeit oder die Regierungsjahre 
Eines Könige, oder die Zeitdauer der 
& aft Cines Königshaufes bezeich- 
a en. Die Deutung: bleibt unges 
wiß, fo wie uns auch die gefchichtliche 
Kunde fehlt, ob die Drohung fiebzig- 
jäbriger Berödung für Zyrus, genau 

emeſſen, erfüllt worben ifl. Die gütt- 
liche Barmherzigkeit konnte auch Mil 
derung eintreten lafjen, wenn Tyrus 
von feinem Hochmuth nachließ. Die 
Unbußfertigkeit von Tyrus und Sidon 
war freilich fehr. groß Matth. 11, 21. 
22.): aber der Herr lehrt und, daß viele 
Eünden ihre Strafe noch beim jüngften 
Gericht zu erwarten haben, auch Die 
Sünden von Tyrus und-Sidon. 

3, Die Handelsftadt, die um Gewinnes 
willen. fremde Völker berbeizieht und 
ihrexüfte durch Luxuswaaren befriedigt, 


wirv mit einem bubierifchen Weibe ver- 


lien, dad buhleriſche Lieder fingt, um 
—*28 anzuziehen. Das Anpreiſen 
und Ausbieten lockender Luxuswaaren 
iſt der verführeriſche Buhlgeſang der er⸗ 
werbfüchtigen Kaufleute. Vgl. Offenb. 


8,3. 

3. Dies iſt dad Spottlied auf eine 

alte Bublerin, die durch neue Reize fich 
A. Zeftam. 4. Bd. 1. Abth. 


wieder zu empfehlen fucht, das aus dem 
Munde des Volts auf die. folge Stadt 
Tyrus angewandt wird. Das neue Ems 
portommen von Tyrus wird. damit zu⸗ 
gleich angeinpigt und gerichtet. 

4. Das Geſetz Moſe verbietet, Huren- 
lohn In den Schatz des Tempels zu 
bringen (5 Mof. 23, 18.): bier aber 
fagt der Prophet, daß der Kaufhandel 
von Tyrus, deſſen Ertrag doch aud in 

eiftlichem Sinne Hurenlohn ift, dem 

erm heilig ſeyn fol. Doch ift die 
Beſtimmung dabey, daß diefer Gewinn 
nicht in den Zempelfhaß Tommen, fons 
dern zur Nahrung und Kleidung des 
heiligen Volks dienen ſoll, alfo zu einem 
untergeordneten Gebrauch. Der unges 
rechte Mammon fol nicht heilig geſpro⸗ 
hen werden, aber er darf Durch den ges 
rechten Gebrauch zu Werfen der Liebe _ 
dienen, ohne deshalb die Schmach ſei⸗ 
nes Urſprungs zu verlieren.So foll es - 
dDereinft, wenn Tyrus dem Herrn fich 
ergiebt, mit feinen Reichthümern ge: 
heben. Tyrus wird dem allgenieinen ' 

arhſchluß Gottes fiber alle Schäge der 


Erwerbſüchtigen zu feiner Zeit fih fü- 


nen: was der Geiz gefammelt,- wird 
im Dienfte der ewigen Liebe zulept 
den Armen, derer das Reich Gottes ift, 
sugewendet (Luc. 16, B.). Tyrus iſt 
übrigens Jahrhunderte lang eine chriſt⸗ 
fihe Stadt geweſenenn. — 
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Getreide am Fluß wuchs, brachte man zu ihr Durch große Wafler; 
und fie war der Heiden Markt. Schäme did, Zidon.! Denn das 
Meer und die Vefte am Meer? ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger, ich gebäre nicht mehr; fo ziehe ich feine Zünglinge auf, und 
Serziehe feine Jungfrauen. Gleichwie man erfchral, da man von 
Egypten hörete,* alfo wird man euch erfchreden, wenn man von 
6 Thrus hören wird." Fahrer hin gen Tarfis;“ heulet ihr Ein 
Twohner der Küfte. Iſt das eure fröhliche Stadt, Die ſich ihres. AL 
ters rühmete? Ihre Füße werden fie ferne wegführen zu wallen.s 
8 BWer.hätte Das gemeinet, DaB e8 Zyruß, der Krone, fo .gehen: follte; 
ſo doch ihre Kaufleute Zürften find, und ihre Krämer die Herrlichkten 
o im Rande? Der Herr Zebaoth hats alfo gedacht, auf daß er. ent 
weihete alle. zierlihe Pracht, und verächtlich machte alle Hertlichen 
10m Lande. Fahre hin durch dein Land, wie ein Strom, du Tochter 
11 Tarfis; da ift fein Gurt mehr.* Er redet feine Hand über das 
Meer, und erfchüttert die Rönigreiche. Der Herr gebeut über Ca⸗ 
12 naan,? & vertilgen ihre Veftungen; Und fpriht: Du ſollſt nicht 
mehr fröhlich feyn, du gefchändete Jungfrau, Du Tochter Zidon. 
Gen Ehitim® mache dich auf, und zeuch fort; aber. du wirft auch 
13da nicht Ruhe finden. Siehe der Chaldäer Land, das nicht ein 
Bolt war,-fondern Affur hat es gegründet den Wilden, und haben 
fefte Thürme darinnen aufgerichtet, und Paläfte aufgebauet; er hat 
14.68 zum Fall gefeget.? Heulet, ihr Meerfchiffe,'* denn eure Me 
15{ff zerflöret. Zu der Zeit wird Tyrus vergeilen werden fiebengig 


4, Zidon oder Gidon, die Mutter» des Klußufers wird mit beim @ürtel ie 
ſtadt von Tyrus. ner Jungfrau, beides mit ber, Mauer 
2. „Das Meer,” wo die Zelfeninfel Umgebung der Stadt verglichen. 
Tag, und „bie Defte am Meer" 7. Canaan iſt hier Bhönitien, deffen 
24, 7.), die alte Stadt Ty⸗ Städte AlteTyrus, Sidon nie ww 
zus auf dem Feilande. leid mit der ajnfelkant ver u 
3. Dgl. 2Mof. 15, 14. Dieß beweift, den. Bol. 1 Rof. 10, 15. 1: 
tig Tyrus wat, da fein Ball 8. Ghitim (vgl. ®. 1.)- fol 
indrugt machen, fonnte. 









een 





um Ball gefe, 
dep bie Arien 
ch biefes'neuge 
[Haffene Bolt erniedrigt werden fulen. 
‚At. zu Jef. 13, 1. Jefaje Dom 
hier. auf ‚den Chaldäer Mebucabmagar 
im, Ber-Phdnicien einnahm und’ bie 
fetRadt Zyrud 13 
Par eine lange rated: 
na 109. 77 
ED. nd. 


Eapitel 23. 
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Jahr, fo lange ein König leben mag. Aber nach fiebenzig Jahren 
wird man von Tyrus ein Hurenlied fingen.2 Nimm die Harfe, 16 
gehe in der Stadt um, Du vergeflene Hure, mache ed gut auf dem 
Saitenfpiel, und finge fein viel, auf Daß dein wieder gedadjt werde, 
Denn nach fiebenzig Jahren wird der Herr Tyrus heimſuchen, Daß 17 
fie wiederfomme zu ihrem Hurenlohn, und Hurerey treibe mit allen 
Königreichen auf Erten. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn wers 18 
den dem Herrn heilig feyn. Man wird ihn nit zum Schaß ſam⸗ 
mein noch auffparen; fondern die vor dem Herrn wohnen, werden 
ihr Farfſet haben, daB fie eſſen und fatt werden, und wohl 


beffeidet ſeyen.“ 


Die folgenden vier Eapitel (24 — 27) ſchließen dieſen Ciclus von 
Weisſagungen über Gottes Völfergerichte und den Fortgang des Rath⸗ 
ſchluſſes der Erlöjung ab. Die Weisſagung loͤſt ſich hier wieder mehr 
von den Beziehungen auf die Völkergeſchichte und Die einzelnen Voölker⸗ 
geſchicke ab und blidt auf das Große und Ganze der göttlichen Gerichte 


1. „So lange ein König leben mag:“ 
bebr. „wie die Zage Eines Könige.‘ 
Die Ausleger find verichiedener Mei⸗ 
nung , ob die Tage Eines Königs die 
Lebenszeit oder die Regierungsjahre 
Eines Könige, oder die Zeitdauer der 
Herrſchaft Eines Königshauſes bezeich- 
nen follen. Die Deutung bleibt unges 
wiß, fo wie uns auch die gejchichtliche 
Kunde feblt, ob die Drohung fiebzig- 
jähriger Beröbung für Tyrus, genau 

emeſſen, erfüllt worden iſt. Die gött- 

iche Barmherzigkeit konnte auch Mil: 
derung eintreten lajjen, wenn Tyrus 
don Pinem Hohmuth nachließ. Die 
Unbußfertigkeit von Tyrus und Sidon 
war freilich ſehr groß Matth. 11,21. 
22.): aber der Herr lehrt uns, daß viele 
Sünden ihre Strafe noch beim jüngſten 
Gericht zu erwarten hahen, auch Die 
Sünden von Tyrus und Sidon. 

2, Die Handelöftadt, Dieum Gewinnes 
willen fremde Völker herbeizieht und 
ibre Yüfte Durch Luxuswaaren befriedigt, 
wird mit einem bublerifchen Weibe ver- 

lien, das buhleriſche Kiederfingt, um 
—*X anzuziehen. Das Anpreiſen 
und Ausbieten lockender Luxuswaaren 
iſt der verführeriſche Buhlgeſang der er⸗ 
twerbfüchtigen Kaufleute. Vgl. Offenb. 
18, 3. 0 

3. Dies iſt das Spottlied auf eine 
* alte Bublerin, die durch neue Reize fidy 
A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abih. 


wieder zu empfehlen fucht, das aus dem 
Munde des Boltd auf bie. ſtolze Stadt 
TIyrusangewandtwird,. Das neue Em- 


.portommen von Tyrus wird. damit zu⸗ 


gleich angefündigt und gerichtet. - 
4. Das Brfep Mofe verbietet, Huren- 
lohn in den Schatz dea Tempels zu 
bringen (5 Mof. 23, 18.): bier aber 
fagt der Prophet, daß der Kaufhandel 
von Tyrus, deſſen Ertrag doch and) in 
en Sinne Hurenlohn iſt, Dem 
erm heilig ſeyn fol. Doch ift Die 
Beſtimmung dabey, daß diefer Gewinn 
nicht in den Tempelfhag kommen, fon- 
dern zur Nahrung und Kleidung des 
heiligen Volks dienen fo, alfo zueinem 
untergeordneten Gebrauch. Der unges 
rechte Mammon fell nicht heilig geſpro⸗ 
hen werden, aber gr darf Durch den ger 
rechten Gebrauch zu Werfen der Liebe 
dienen, ohne deshalb die Schmach ſei⸗ 
nes Urſprungs zu verlieren.So ſoll es 
dereinſt, wenn Tyrus dem Herrn ſich 
ergiebt, mit ſeinen Reichthümern ge 


— Tyrus wird dem allgemeinen ' 


arhſchluß Gottes über alle Schäge der 
Erwerbjüchtigen zu feiner Zeit fih fü- 
nen: was der Geiz geſammelt, wird 
im Dienfte der ewigen Liebe zuletzt 
den Armen, derer das Reich Gottes iſt, 
zugewendet (Euc.-16, 9.). Tyrus iſt 
übrigens Jahrhunderte lang eine chriſt⸗ 
liche Eladt gewhefen : in 
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Getreide am Fluß wuchs, brachte man zu ihr durch große Wafler; 
und fie war der Heiden Marft. Schäme Dich, Zidon.! Denn das 
Meer und die Veſte am Meer? fprieht: Ich bin nicht mehr fchwans 
ger, ich gebäre nicht mehr; fo ziehe ich feine Sünglinge auf, und 
Serziehe feine YJungfrauen. Gleichwie man erfchral, da man von 
Egypten hörete,? alfo wird man euch erfchreden, wenn man von 
6 Tyrus ‚hören wird." Fahret bin gen Tarfis;* heulet ihr Ein 
7 wohner der Küfte. Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich ihres. Al⸗ 
ters rühmete? Ihre Füße werden fie ferne wegführen zu wallen.: 
8 Wer hätte Das gemeinet, Daß es Zyrus, der Krone, fo geben. follte; 
fo doch ihre Kaufleute Fürften find, und ihre Krämer Die Herrlichiten 
9im Lande? Der Herr Zebaoth hats alfo gedacht, auf daß er ent 
‚weihete alle. zierliche Pracht, und verächtlich machte alle Herrlichen 
10 im Lande. Fahre hin durch dein Land, wie ein Strom, du Tochter 
11 Tarfis; da ift fein Gurt mehr.d Er redet feine Hand über das 
Meer, und erfchüttert die Königreiche. Der Herr gebeut über Ca⸗ 
12naan,? zu vertilgen ihre Veſtungen; Und fpricht: Du ſollſt nicht 
mehr froͤhlich feyn, du gefchändete Jungfrau, Du Tochter Zidon. 
Gen Ehitim® mache dich auf, und zeuch fort; aber: du wirft auch 
13da nicht Ruhe finden. Siehe der Chaldder Land, das uicht ein 
Volk war, fondern Affur hat. es gegründet den Wilden, und haben 
fefte Thürme darinnen aufgerichtet, und Patäfte aufgebauet; er bat 
14.08 zum Fall gefepet.? Heulet, ihr Meeioile, o denn eure Veſte 
1s iſt zerflöret. Zu der Zeit wird Tyrus vergeflen werden febenzig 


4, Zidon oder Sidon, die Mutter⸗ 
ftadt von Zyrus. u 
2. „Das Meer,“ wo die Felfeninfel 


Tyrus lag, und „die Veſte am Meer 


(2 Sam.-24, 7.), die alte Stadt Ty⸗ 
zus auf dem Feſtlande. 
3. Bl ZMof. 15, 14. Dieß beweiſt, 
wie m 
foichen Eindruf machen konnte. 
4. Die Einwohner von Tyrus werden 
I aufgefordert, um bes Elendes willen, 
Ras fie erleiden ; die Stadt zu verlaflen 
c und nad Tarfhilh auszuwandern. 


‚5. Die Stadt wird mit einer Zung:- 


Tran berglichen, die in die Freinde wan⸗ 


fü F IN. 
6. Tarfis (Tarſchiſch), die Tochter d. 
h. die Eolonie von Tyrus, entbehrt des 
Gurtes, der Befchränkung, Die fle bi8- 
FR gehabt‘, entweber weil Die Mutter⸗ 
adt Tyrus fie nicht mehr im Zaum 
halt, oder weil durch die Auswanderer 
von Tyrus fie fo angefüllt iſt, daß die 
Bevöolkerung fich in Die Umgegend er⸗ 
gießen muß. Letzteres iſt wahrſcheinlich 
der Sinn des prophetiſchen Bildes, daB 
vom Ueberſtrömen der angeſchwollenen 
Flüſſe hergenommen äft.:- Der. Damm 


chtig Tyrus wat, da ſein Fall 


des Flußufers wird mit dem Gürtel ei⸗ 
ner Jungfrau, beides mit ber, Mauer⸗ 
Umgebung der Stadt vergliden. 
7. Banaan iſt hier Bhönirien,, deſſen 
Städte AltsTyrud, Sidon u. ſ. w. zus 
gleich mit der Infelftadt verwüßtet wer⸗ 
den. Dgl. 1 Mof. 10,15. 19. 
83. Ehitim (vgl. ®. 1.) fol die Ir 
fludt für Sidon und die.andern. 
wohner des Feſtlandes werden, wie 


Tarſchiſch für'die Juſelſtadt. - Tochter 


Stdons heißt die Einmohnerfchaft yon 
Eidon. Bol. Anm. zu Jeſ. 1,8. 

9. Gott ba das Volk der — wdaa, 
das erſt kürzlich: durch Affur hırs einer 
bloßen -Bebirgähorde zum- Wohle ‚ge 
macht worden iſt, für die alte Macht 


von Tyrus:und Sidon zum Fall gefegt, 


d. h. Dazu beftimmt, daß Die folgen 
Städte Phoniciens durch dieſes nenge⸗ 
ſchaffene Volt erniedrigt werden ſollen. 
Vgl. Anm. zu Jeſ. 13, 19. Jeſaja deutet 
bier auf den Chaldäer Rebucabnegar 
bin , der Phönicien einnahm und’ bie 


Inſelſtadt Tyrud 13 Sabre befagerte, 
was — eine —* er 


entebrigung 


nach fih zug. 
40. BED. 1. 
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Jahr, fo lange ein König leben mag. ? Aber nad) flebenzig Jahren 
wird man von Tyrus ein Hurenlied fingen. 2 Nimm die Harfe, 16 
gehe in der Stadt um, Du vergefiene Hure; mache ed gut auf dem 


Saitenfpiel, und finge fein viel, au 
Denn nad) fiebenzig Jahren wird 
fie wiederfomme zu ihrem 


| 


urenlohn, und Hurerey treibe mit allen 


daß dein wieder gedacht werde, ® 
er Herr Tyrus heimſuchen, Daß 17 


Köntgreichen auf Erden. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn wer⸗ 18 


den dem Herrn heilig feyn. Man 
meln noch aufiparen; fondern Die 


ihr Kaufgut haben, daß fie eſſen 


beffeidet jeyen. * 


wird ibn nicht zum Schaß ſam⸗ 
vor dem Herrn wohnen, werden 
und fatt ‘werden, und wohl 


| Die folgenden vier Kapitel (24 — 27) fließen dieſen Ciclus von 
Weisſagungen über Gottes Völkergerichte und den Fortgang des Rath⸗ 
fchluffes der Erlöfung ab. Die Weisfagung löft fi) hier wieder mehr 
von den Beziehungen auf die Völkergefchichte und die einzelnen Völker 
geſchicke ab und blidt auf das. Große und Ganze der göttlichen Gerichte 


1. „So lange ein König leben mag: 
hebr. „wie die Tage Eines Königs.” 
Die Ausleger find verfchiedener Meis 
nung , ob die Tage Eines Königs die 
Lebenszeit oder die Regierungsjahre 
Eines Königs, oder die Zeitdauer der 
He a Eines Konigshauſes bezeich- 
nen en. Die Deutung bleibt unge⸗ 
wiß, ſo wie uns auch die geſchichtliche 
Kunde fehlt, ob die Drohung fiebzig⸗ 
jähriger Berödung für. Tyrus, genau 
| emehen, erfüllt worden if. ‚Die gött- 
lihe Barmherzigkeit konnte auch Mil⸗ 
derung eintreten laſſen, wenn Tyrus 
von ſeinem Hochmuth nachließ. Die 
Unbußfertigkeit von Tyrus und Sidon 
war freilich ſehr groß Matth. 11, 21. 
22.): aber der Herr lehrt ung, daß viele 
Sünden ihre Strafe noch beim jüngſten 
Gericht zu erwarten hahen, auch die 
Sünden von Tyrus und Sidon. 

2. Die Handelsſtadt, Die um Gewinnes 
willen fremde Völker herbeizieht und 
ihre Yüfte Durch Luxuswaaren befriedigt, 


lichen, das buhleriſche Xieder fingt, um 
Kiephaber anzuziehen. Das Anpreifen 
und Ausbieten lodender Luxuswaaren 
ift der verführeriiche Buhlgeſang der ers 
werbfüchtigen Kaufleute. Vgl. Offenb. 
3, Dies iſt das Spottlied auf eine 
“ alte Bublerin, die durch neue Reize fidy 
A. Zeftam. 4. Bd. 1. Abth. 


wieder zu empfehlen fucht, das aus dem 
Munde des Bolfs auf die.ftolze Stadt 
Tyrus angewandt wird. Das neue Ems 
porkommen von Tyrus wird, Damit zus 
gleich angelündigt und gerichtet. 

4. Das Befeh ofe verbietet, Huren⸗ 
lohn in den Schap dead. Tempels zu 
bringen (5 Moſ. 23, 18.): bier aber 
fagt der Prophet, daß der Kaufhandel 
von Tyrus, deſſen Ertrag doch auch in 

eiſtlichem Sinne Hurenlohn: iſt, dem 

ern. heilig ſeyn fol. Doc iſt die 
Beſtimmung dabey, daß diefer Gewinn 
nicht in den Tempelfhaß kommen, ſon⸗ 
dern zur Nahrung und Kleidung des 
heiligen Volks dienen ſoll, alfo zu einem 
untergeordneten Gebrauch. Der unges 
rechte Mammon ſoll nicht heilig geſpro⸗ 
chen werden, aber er darf durch den ge⸗ 
rechten Gebrauch zu Werfen der Liebe 
dienen, ohne deshalb die Schmach ſei⸗ 
ned Urſprungs zu verlieren.So ſoll es « 
bereinft,. wenn Tyrus, dem Herrn filß 


‚ergiebt, mit ‚feinen Reichthümern gar. 
wird mit: einein bublerifchen Weibe ver=. ' 


heben. Tyrus wird dem allgemeinen 
arhſchluß Gottes über alle Schäge der 
Erwerbfüchtigen zu feiner Zeit fih fü- 
nen: was der Geiz’ gefammelt,- wird 
im Dienfte der ewigen "Liebe zulept 
ben Armen, derer Das Reich Gottes ift, 
augewendet (Kuc. 16.6.). Tyrus 
übrigens Jahrhunderte lang eine chriſt⸗ 
liche Enadt gewefen· 7 Ti“. ' 
7 
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und Gnadenwerke. Im Mittelpunkte ſteht der Herr und ſein werdendes 
Reich, im nächſten Umkreis fein Volk Iſrael, im weiteren Umkreis alle 
Bölfer der Erde. Die Gegenwart, von welcher der Prophet ausgeht, 
it der Zuftand des tieffien Berderbens; der naͤchſte Blick if auf bes 
vorſtehende ſchwere Strafe für fchwere Verfchuldung gerichtet. Aber 
zwifchendurdh zeigt fi) immer der bleibende „heilige Same‘, der Ueber 
teft, der wiederfehren und das Reich ererben wird (Gears Zafub Jeſ. 
7, 3. vgl. Gap. 10—12.). Die andern Volker der Erde werden im 
großen Weltgericht und in einzelnen Berichten. ſchwer heimgefucht, aber 
auch fie finden zuletzt beym Heiligen Iſraels Heil und Erlöfung, feihk 
vom Tode. Hier herrfcht ganz die typifche Behandlung vor: die Ber 
ziehungen auf die Zeitgefchichte find ganz Nebenſache und dienen bloß 
zur Beranfhaulihung des großen allgemeinen Gotteswerkes, vdeffen 
Zweck if, Per einfligen Erſcheinung der Herrlichkeit Gottes in der 
gereinigten Menſchheit durch Gerichte den Weg zu bahnen. ' 


Das 24. Eapitel, 
Das Gericht. 


Das Land (Juda) ift vom Herrn ber Verwüfhing. und Berädung 
Preis gegeben wegen der Bundbrüchigkeit feiner Einwohner (B. 1— 5.). 
Darum fehweigt jede Stimme der Freude in dem fluchbeladenen Lande 
(B. 6— 13.). Aus der Ferne tönen Lobgefänge des Herrn (von ben 
Heiligen aus Ifrael, die in fremden Landen find (8. 14. 15.): aber 
die Einheimifchen Lönnen nicht einftimmen, weil Verachtung Gottes-und 
des Herrn Strafgericht noch waltet (B. 16—20.). Zu berfeiben ‚Zeit 
aber ergeht Gottes Gericht über alle böfen Mächte im Himmel und 
auf Erden (B. 21—23.). 


1 Siehe, der Herr macht das Land Leer. und wüſte, und-wirft 
zum, was Darauf ifl, und zerſtreuet feine Einwohner. Und gehet 
dem Priefter wie dem Boll, dem Herrn wie dem Knechte, der Frau 
wie der Magd, dem Verkäufer wie bem Käufer, dem Leiher wie,dem 
3 Borger, dem Gläubiger wie dem Schuldiger. Das Land wird aus 
4 geleeret und beraubt ſeyn; denn der Herr hat folches geredet. Das 
and fiehet jämmerlic) und welf, der Erdboden ift matt und ver 

5 welfet; die Höchften des Volls im Lande find matt worden. Das 
Land ift entheiliget 1 von feinen Einwohnern; Denn fie übergehen 


1. Das Land ift entbeiligt, geſchä 


ine von dem Bolfe heilig gebalten wird. 
det und. verunreinigt (4 Mof. 35, 33. 8,8 


Wo aber das Volk Gottes das Ge 


34. Jerem. 3, 1. 2.) dur die Bund⸗ 
Yrüchigkeit feiner Einwohner gegen 
Gott. Das Land foll heilig und ger 
fegnet ſeyn, fo lange der heilge Gott 


feß übertritt, und ben Bund bridt, 
ba trägt das Land des Volles Schuld 
mit und fält unter den Fluch Got⸗ 
es. 


Eapitel 24. 99 
das Geſetz, und Ändern die Gebote, und brechen den ewigen Bund, 
Darum frißt der Fluch das Land, und Schuld Liegt auf feinen 6 
Bewohnern. Darum verdorren 1 die Einwohner des Landes, daß 
wenig Leute überbleiben. Der Moft fehwindet, der Weinftod vers 7 
fhmachtet ; Alle, die von Herzen fröhlich waren, feufzen. Die Zreude 8 
der Baufen feyert, das Getümmel der Jauchzenden tft aus, die 
Freude der Harfen hat ein Ende. Man trinfer nicht Wein bey 9 
Gefang, und gut Getränf ift bitter Denen, fo es trinken. Die leere 10 
Stadt ift erbroden; alle Häufer find zugefchloffen, Daß Niemand 
hinein gebet. Man flaget um den Wein auf den Gaflen, daß alle 11 
Freude weg iſt, alle Bonne des Landes dahin tft. Eitel Derwüftung ı2 
it in der Stadt geblieben, und die Thore find zu Trümmern ger 
fhlagen. Denn e8 wird mitten im Lande, mitten unter den Bols ı3 
fern eben fo feyn, wie wenn man einen Delbaum abfcyüttelt, wie 
wenn man Trauben nachliefet, fo Die Weinernte aus ifl.2 Die: 14 
heben ihre Stimme auf und rühmen, und jauchzen vom Meer her 
über die Herrlichkeit deö Herm. So preifet nun den Herrn in 13 
&ründen, * in den Infeln des Meeres den Namen des Herrn, des 
Gottes Ifrael. Wir hören Lobgefänge vom Ende der Erde, zu 16 
Ehren dem Gerechten.“ Und ich muß Tagen: Wie bin ich fo elend ? 
Wie bin ich fo elend? Wehe mir! die 


Berächter verachten.“ Weber euch Einwohner des Landes 


1. Die Einwohner verdorren, werden 
verfengt und verzehrt von der Glut des 
heiligen Zornes Gottes. 

2. Bienad der Dlivenärntenurwenige 
üchte auf den Delbäumen, nach der 
einlefe nur noch einzelne Trauben an 

den Weinftöden übrig find, jo find nur 
noch bier und da wenige Einwohner im 
Rande, wenige ächte Yracliten zerſtreut 
unter den Völkern übrig geblieben. Vgl. 
Jeſ. 17, 5. 6. Hungersnoth, Pet und 
—— bringt dieſe Verddung 

ber das Land, wenn das Voll in dem 
Ungehorfam gegen Gott beharrt, wie 
foides der Herr durch Mofe voraus 
verfündet hat (3 Mof. 26, 14— 35). 
Die Benigen find aber ein „beiliger 
Same.” ef. 6, 13. 

3. Dice Hebriggeblichenen, diefe Ges 
retteten und Bekehrten (Jeſ. 10, 16. 
17.), dieſe Trauben der Nachleſe ſind 
es, die Jeſaja im Geiſte vom Meere, 
von den Inſeln (und Küſtenländern) 
des Weſten herkommen fieht, die jauch⸗ 

en über Die Herrlichkeit des Herrn. Es 

nd alfo Erlöfte aus Sfrael, die in den 

weſtlichen Inſeln und Küftenländern 
wohnen und das Bolt Juda In Kanaan 
auffordern, in ihre Yobgefänge einzu⸗ 
ſtiumen. | 


erächter verachten, ja die 


4. „In den Gründen: nad) Andern, 
in den Oftländern: nad Andern, im 
Norden; nad Andern, ia Ur der Chal⸗ 
däer (IMof. 11, 28.). Das hebr. Wort 
Urim wiſſen die Ausleger hier nicht mit 
Sicherheit zu deuten: daher die vielen 
Vermuthungen. Luthers Ueberſetzung 
folgt der Auslegung der meiſten jüdi⸗ 
ſchen Rabbinen. 

5. „Zu Ehren dem Gerechten.“ Der 
Gerechte iſt Bott (vgl. Pi. 145, 7.), 
der bier gerade ef men erhält, 
weil die Lobpreiſenden in Gottes Ges 
richten feine vergeltende und rettende 
Gerechtigkeit foeben erprobt haben. 

6. Der Prophet ift in diefem@eficht ſelbſt 
unter die Einwohner des mit Schuld und 
Fluch beladenenLandes geftellt und klagt 
diefer Etelung gemäß, daß er in die fror 
ben Kobgelänge nicht einftimmen kann. 
Die Geſchichte lehrt uns, daß die Be⸗ 
kehrung ber gefangenen Iſraeliten be⸗ 
gann, während Juda und Jeruſalem 
noch das Maaß jeiner Sünden erfüllte, 
Vgl. Jerem. 24. Und zu der Zeit der 
zweiten Zerſtörung Jeruſalems (70 J. 
nach Ch. G.) erſchallten Lebgeſange dem 
gnädigen und gerechten Gott im dem 
Dehlihen Ländern, während die Juden 
in Paläftina und Jerufalem unter der 
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18 Schreden, Grube und Strid.1 Und ob einer flöbe vor dem Ge⸗ 


ſchrey des Schredens, fo wird er in die Grube fallen; fleigt er aus 
- der Grube, fo wird er im Strid gefangen werden. D 
fer in der Höhe find aufgethan, ? und die Grundveften der 


enn die Sr 
rde 


19 heben. Die Erde kracht, die Erde birft, die Erde wantet. (20) Das 
Land wird taumeln, wie ein Trunfener, und ſchwanken wie ein 
ängebette; denn feine Miffethat drücket e8, daß e8 fallen muß und 


21 


22 


ann nicht ſtehen bleiben. ® 
ſuchen das 


Zu der 
eer der Höhe, ſo in der Hoͤhe iſt,“ und die 


eit* wird der 


ger heim- 


oͤnige der 


Erde, fo auf Erden ſind; Daß fie verfammelt werden zu Hauf, 
| und gebunden zur Grube, und verichloffen werden im Stexler, 7 und 


ſchwerſten Schuld und Etrafe feufjten. 
Der Prophet aber fpricht rein aus, was 
der Herr im Gefidht ihn hat fehen, hö⸗ 
ten und empfinden laffen, ohne daß es 
feines Amtes if, zu forfchen, auf welche 
Zeit und welde Ereigniſſe der Geift 
Deutet. 


41. Die ſchwerſte Heimſuchung ſteht 


noch bevor. chrecken, Grube und 


Strick: im Hebr. Pachad, Pachath und 


Pach, alſo drei lautverwandte Worte. 
Diele Ähnliche Feinheiten der propheti⸗ 


- [hen Sprade müfjen in jeder Ueber: 


ſepung verloren gehen. 
2. Erinnerung an die Sündfluth (1 
Mof. 7, 11.). Der Sinn iſt nicht, daß 
jerade ein Strafgeriht durch Waflers 
—*— Statt finden ſoll, wohl aber daß 
ein allgemeines andauerndes Strafges 
richt, wiezur Zeitder Sündfluth, waltet. 
3. Das Land wird bier mit einem 
trunfenen Menfchen verglichen, der ſich 
nicht mehr aufreht halten fann und 
Pr zu Boden fällt. Das Land ift 
aber bier nur als mitletdend gedacht 
mit dem Volke des Landes, von dem 
es zunächſt gilt, daß feine Mifjethat es 
Drüct, daß es fallen muß und nicht ſte⸗ 
hen bleiben fann. Es fommen Zeiten, 
wo Völker, wenn dad Maaf ihrer Mifs 
ſethat vol ift, fo trunfen werden vom 
Geifte des Verderbens, daß fle fih und 
ibr Land zu Boden werfen. An den 
Juden ift dieß bei der erflen und noch 
mehr bei der zweiten Berftörung Seru- 
falem8 erfüllt worden. Das Erdbeben 
(3. 19.) ift bier zun aͤch ft nur ein Bild 
von dem Wanten aller feften Ordnun⸗ 
gen im Lande. Doch nady der geheim: 
nißvollen Beziehung, in welcher‘ die 
Erde und die Renicen, welche auf ihr 
wohnen, zu einander ſtehen, iſt zu er- 
warten, daß in der letzten Erfüllung 
dieſes @efichts auch die Erbe erbeben 


und die Elemente vor Dip: zerſchmel⸗ 
zen werden. (2 Betr. 8, 10.). 

4. Zu ber Zeit des legten allumfaſ⸗ 
fenden Gerichts über das Volk Gottes. 
„®.21—23. find wir allerdings in apo⸗ 
falyptifchen Gebiete ſchon. In Die das 
malige Dunkelheit ver Anſchauung auf 
Seiten ded Propheten , vollends des 
Verſtändniſſes bei Andern, können wir 
uns durchaus nicht mehr verſetzen: 
dieß anzuftreben wäre Thorheit bei der 
Gregefe. Wir gläubigen Schrifttenner 
Kader haben ſchon das große Ey 

em vor uns, in welchem fidh Die ver: 
einzelten Contraſte föfen, die weitrels 
enden Durchblicke wit vereinten Lichte 
beleuchtet Marer ftrahlen. Stier. 

5. Das Heer der Höhe „das tn der 
Höhe iſt,“ wird bier forgfältig unter 
ſchieden von den Königen der Ürte. fo 
auf Erden find. Es if alfo ein Her 
don Überirdifchen Machthabern, denen 
die Könige auf Erden In ihrer Sphäre 
entfpreden. Die Heiden kennen dieſe 
überirdifchen Machthaber, fühlen ihren 
Einfluß, nennen fie Götter, ftellen fie 
in Bildern dar und. opfern ihnen In 
dunklem Drange, während der Herr, 
der Allerhöchfte, der Heilige, ihnen vers 
borgen ift. Es find gute und böfe Gel 
fter: von letzteren tft bier inabefondere 
die Rede. Paulus nennt fie (Epheſ. 
6, 12.) Die geifterhaften Wefen der Bo 
heit in den himmlifchen Regionen (= in 
der Höhe). u 

6. Die Könige der Erbe, die fih auf 
lehnen wider den Herrn (Pf 2,2.) und 
fih nicht zurecht weiſen laffen al 2, 
10.), wird der Herr zerſchmeißen zur 
Zeit feines Zorns AN 110, 5.), wie 
einft Pharao, nachdem er fie Tange in 
Geduld getragen. 

7. Dieß bildet fih ab in der Geſchichte 
des Königs Manaffe. „Wenn der Sen 


Capitel 25. 
nach langer Zeit wieder beimgefucht werden. * Und der Mond wird 23 
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ch fchämen, und die Sonne mit Schanden beftehen, 2 wenn der 


fl 
Herr Zebaoth König feyn wird auf dem Berge 


Zion und zu Je 


rufalem, 3 und vor feinen Aelteften in Herrlichkeit. + 


Das 23. Eapitel. 
“Die Feler der Erldfung. 


Der Prophet, der im 24. Kapitel im Geifte unter den Einwohnern 
des Landes geweien war, die unter dem Gerichte feufzten und in den 
Lobgefang der Wiederkehrenden nicht einftimmen konnten (Jeſ 24, 16.), 
wird nun unter Die Wiederfehrenden verfegt und preifet al® Einer von 
ihnen den Deren. Der Inhalt des 25. Gapitels it: 1) Lobgefang für 
die Erlöfung Iſraels aus der Knechtihaft unter fremden Böltern (2. 
1—5.; 2) Berfündigung des Heiles für alle Völker auf dem Berge 
Zion (B.6-8.); 3) Die Zuverfiht zu dem Schuge des Herrn über 
Zion in felbiger Zeit (V. 9—12.). 


Herr, du bift mein Gott; 


wit Manafje und [anem Volke reden 
ließ, fo merkten fienicht darauf. Darum 
ließ der Herr über fie fommen die Kürs 
ſten des Heeres des Königs zu Allur: 
die nahmen Manafje gefangen mit Feſ⸗ 
jetn und handen ibn mit Ketten, und 
achten ihn gen Babel, Und da er in 
der Angft war, flehete er vor dem Herrn, 
feinem Gott, und demütbigte fi fehr 
dor dem Gott feiner Väter und betete 
je ihm. Da ließ er fi von ihm ers 
titten ,„ und erbörete fein Sieben, und 
Hrachte ihn wieder gen Serufalem zu 
feinem Königreihe. Da erkannte Mas 
nafje, Daß der Herr Bott iſt.“ 2Ehron. 
33, 10—13, Hier iſt aber eine andere 
Grube, ein anderer Kerker gemeint, die 
Hölle, in welder die Zodten zum 
legten Gericht aufgeipart werden (vgl. 
— 14, 9—15.). Anders wieder, Doch 
Sich iſt es mit dem „Heere der Höhe,“ 
von dem wir (2 Betr. 2, 4.) leſen, daß 
Gott feiner (— der Engel, die geſündi⸗ 
et haben) nicht verſchonet hat, ſondern 
bt fie mit Ketten der Finfternig in den 
Hölengrund verftoßen und übergeben, 
daß fie zum Sei. behalten werben 


.Jud. 2. 6.). 
J * entlaͤßt die Gefeſſelten nach 
langer Zeit noch einmal zu einer letzten 
— und kurzer Macht. Hierher 


dich preiſe ich. Ich lobe deinen 


gehört die fpätere Entwidelung, die der 
eift der Weisfagung diefen Worten 
tebt Hffenb. 20, 1—3.), mit dem Zus 
—* .7.): „Und wenn die tauſend 
Sabre (wo der Satan gebunden ift) 
vollendet find, wird der Satanas 108 
werdın and feinem Gefängniß und wird 
ausgeben zu verführen tie Heiden in 
den vier Dertern der Erde.” 

2. Berfinfterung der Sonne und des 
Mondes wird ftet als ein Zeichen des 
großen Berihtstagd des Herrn vom 

eifte des Herrn verfündigt. 2gl. Jeſ. 
13, 10. Jeſ. 50, 3. Soel 2, 10.3, 4. 
zerbanj. 1,15. Matth. 24,29. Offenb. 

‚12. 


3, Der erg Sion und Serufafem iſt 
des. Herrn Wohnung und Königefip, 
den der Herr aber verlegen kann, wohin 
er will, wo irgend die Herrlichkeit ſei⸗ 
ned Namens heifige Diener verfammelt 
bat. Bol. Hebr. 12, 22. Offenb. 21, 
2. Bor Ehrifto war jedoch die Verhei⸗ 
fung noch ganz an das Irdifche Zion 
gebunden. 

4. Dieſer Zug iſt nachgebildet der Er⸗ 
innerung an die 70 Aelteſten, die mit 
Moſes und Aaron auf dem Berge Si⸗ 
nai nach Schließung des heiligen Bun⸗ 
des die Herrlichkeit Gottes ſchauten. 
2 Mof. 25, 9-11, ' 


ui 
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Namen, denn du thuft Wunder. Deine Rathſchlüſſe von Altem her 


2 find treu und wahrhaftig. Denn du mad) 


die Stadt zum Stein 


aufen ; die feſte Stadt zu Trümmern; der Fremden Palaſt, daß er 
3nicht mehr eine Stadt fey, und nimmermehr gebauet werde. 1 Das 
zum ehret did) ein mächtiges Volk, die Stätte gewaltiger Heiden 


4 fürchten did. 2 
Stärke in ihrer Trübfal, eine 


Denn du bift der Geringen Stärke, der Armen 
uflucht vor dem Ungewitter, ein 


Schatten vor der Hite, wenn die Tyrannen wüthen, wie ein Uns 
5 gewitter wider eine Wand. Du demüthigft der Fremden Ungeftüm, 
wie die Hige an einem dürren Ort; wie Die Hige durch der Wols 
sten Schatten, fo finfet der Tyrannen Subellied.® Und der Herr 
Bebaoth wird allen Völkern machen auf diefem Berge * -ein fettes 
Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von Fett und Mark, von Wein, 
7 Darinnen feine Hefen find.5 Und er wird auf diefem Berge die 


1. Die Hauptitadt der Feinde, welche 
Gottes Bolt weggeführt und bedrängt 
hatten, giebt der Herr der Zeritörung 

reis, daß die Gefangenen frei werden. 

o geſchah es fpäter mit Babel, wenn 
auch nah Gottes Barmherzigkeit nicht 
mit der ganzen Strenge des propheti- 
fhen Worte. 

2. So geſchah es no Babels Erobe- 
tung von dem mächtigen Volke der Per⸗ 
jer. Efra, 1,1—4. 

4. Gott demüthiget das ungeftüme 
Büthen der Zremden, der Feinde, ges 
gen Sfrael, wie die Hige an einem duͤr⸗ 
ten Ort gedämpft wird (durch eine 
ſchattige site): wie die Hitze finket 
Durch der Wollen Schatten, fo finfet 
und verflummet der Tyrannen hochmü⸗ 
thiger Jubelgefang durch den Schuß, 
den der Herr feinem Volle gewährt. 

4.8. 6—8. Das hohe Geheimniß 
ber letzten Zeit, die Vollendung aller 
Bnadenwege des göttlichen Rathſchluſ⸗ 
ſes. Freude allen Völkern, Freude in 
Gott, Vernichtung des Todes und ewi⸗ 
ges Leben für alle Völker, von Iſrael 
und vom Berge Zion ausgehend, wird 
bier vom Geiſte des Herrn unter dem 
durchſichtigen Schleier von Bildern, des 
zen Deutung zum Theil fchon in den 
Worten des Propheten, zum Theil in 
deren Beylehung zu andern Stellen des 
A.T. und ganz offenbarim N. T. Tiegt, 
verfündigt. 

5. Ein Foudenmahl der beſten Speiſe 
und des beſten Trankes für alle Völs 
ker, vom Herrn bereitet. Das Bild 
eines ſolchen Mahles, das ein König 
den Fürſten und Gewaltigen feines 
Relchẽ und den Einwohnern feines Kös 


nigöflges giebt, finden wir im Bud 
Eher (1, 1—9.). Hier aber bereitet 
der Herr Zebaoth felbft ein Freuden 
mahl allen Völkern, wie er es durd 
Mofe nah Schließung des Bundes den 
70 Aclteften Sfraeld (2 Mof. 24, 11.), 
nachdem fie des Herrn Herrlichkeit ge 
ſchaut, und durch Salome nad dem 
Meihegebet des Tempels allen Stäm- 
men Iſraels (1 Kön. 8, 63—66.) be 
reitet hatte. Aber [bon Salomo battle 
bei der Tempelweihe gebetet, daß der 
Herr Recht fhaffe feinem Knechte und 
feinem Volle Sfrael, auf Raß alle 
Bölker auf Erden erkennen, daß 
der Herr Goͤtt ift und. Keiner mehr 
(1 Kön. 8, 60.). Und David hatte im 
Geifte des leidenden und flerhenden 
Königs das Gelübde ausgeſprochen, 
daß derfelbe nach feiner Errettung als 
len Bölkern Gottes Herrlichkeit verkün⸗ 
digen und ein Freudenmahl bereiten 
wolle. Die Elenden jollen eſſen, daß fie 
fatt werden; und die nach dem Herrn fra 
en, werden ihn preifen: euer Herz 
Pr ewiglid leben. Es werden ge 
denten und fi zum Seren befehren 
aller Welt Enden und vor dir anbeten 
alle Geſchlechter Der Heiden: 
denn der Herr hat das Reich und er herr 
het unter den Heiden. Alle Ketten auf 
den werden effen und anbeten— ei) 
22, 27 - 30.). Das ift das Mahl, wel⸗ 
ed in den Sprüden Salomo's (9, 
1—6.) die Weisheit ausrichtet, daß die 
Narren von ihrem Brote un ine 
genießen und weife werden follen. Das 
ft das a weldhes der Herr 
ala König feinem Sohne ausrichtet und 
wozu er auf den Straßen Böfe und 
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Hülle wegthun, damit alle Völker verhüllet find, und die Dede, 
damit alle Heiden zugededt find. Er wird den Zod verichlingen 
ewiglid).2 Und der Herr wird die Thränen von allen Angefichtern 


Gute zu Bäften einladet (Matth. 22, 
3—14.). Brot und Bein bei dieſen 
Mahle ift Zefu Fleiſch und Blut (Job. 
6, 53—36.). Das it das Mahl des 
neuen Bundes (Mattb. 26, 25 — 29.), 
das allen Völkern zu Zion geftiftet ift. 


1. Alle Boͤlker follen das Angeficht 
Gottes, das Licht des Lebens, 44 
das ihnen verhüllet war. Weil aber 
nicht die Schuld an Gott lag, daß er 
fi verhüllt hätte, ſondern an den Hei⸗ 
den, daß zwiſchen ihnen und Gott eine 
Hülle war, die an ihnen ſelbſt haftete, 
ihre Sünde und ihr IInglaube, fo fagt 
der Prophet nicht, dag Bott die Hülle 
abthun will, womit er den Völkern vers 
üllt wäre, fondern die Hülle, womit 

e verhüllt, die Dede, womit He bedeckt 

nd. (8 ift diefelbe Dede, die auch 
vor den Herzen der Juden hängt, die 
aber abgeıhan feyn würde, wenn Jfrael 
ſich zpe dem Herrn bekehrte (2 Corinth. 
3,15—16). (. Es bezeichnet die Dumpf⸗ 
heit und Stumpibeit fürs Geiſtliche.“ 
Drechs ler.) Aber dieſe Dede be⸗ 
deutet nicht nur, daß die Unheiligen 
das Licht Gottes nicht feben Fönnen, 
fondern ud. daß fe es nicht fehen 
dürfen. Es ift Sottes Gericht, daß 
die Heiden das Richt des ewigen Lebens 
nit fehen. Der Herr Zebaoth vers 
giebt ihre Sünden und heiligt fie, wenn 
er ihnen, die in der Gewalt der Sünde 
und des Todes waren, die Hülle abthut. 
Die Dede vor dem Angeſicht der Hei⸗ 
den ift allerdings auch ein Zeichen der 
Trauer, bie au den Heiden rubt, weil 
fie vom Reiche des Lichtes und Lebens 
ausgeſchloſſen ind, wie Verhuͤllung in 
der Sitte des Altertbums ein öffentlis 
ches Zeichen der Zrauer und Scham 
war —— 2 Sam. 15,30. Jerem. 14,3. 
Eſther 6, 12.). Die Erfüllung der bier 
ansgefprochenen Verheißung iſt durch 
den verſohnenden Tod Jeſu Chriſti ges 
kommen und durch die Verkündigun 
dieſer frohen Botſchaft für Die Heiden. 
Apoſtelgeſch. 26, 17—18. 

2. „Erwird den Tod verſchlin⸗ 
gen ewiglich.“ (Luther bat em 
nenn“ bier vorangelegt, das im 
Sehr. nicht ſieht und nicht hierher ges 


8 ih 
die 


hört.) Dies If eine Folge der erſten 
Gnadentbat, des Abtbuns der Süße, 


und iſt felbft eine zweite noch g® re. 


Gnadenthat, gleich wie dem Verſoöh⸗ 
nungdtode Jeſu die Auferftehung folgt, 
durch welche Jefus dem Zode die Madıt 
genommen und Leben und unvergängs 
iches Weſen an das Kicht gebracht hat, 
Wie der Herr die Sündendede und 
Trauerbhülle „wegthut“ (im Hebr ftebt 
bier daſſelbe Wort Billa, das Verfchlin« 
gen bedeutet, wie V. 8.), oder von 
nade und Freude verfehlingen läßt, 
fo verfehlingt er auch den Tod, oder 
wie in Luthers vied der Herr fpricht: 
„Den Tod verfchlingt das Leben mein, 
mein Unfchuld trägt die Sünde Dein, 
da bift du feliga worden. Das Richt 
der Gnade verichlingt, umgiebt, du 
dringt und zerfeßt Die Sünde, wie das 
Sonnenlicht eine Wolke verſchlingt und 
auflöft: Die Kraft des ewigen —8* 
verſchlingt, umgiebt, durchdringt und 
zerſetzet die Kraft des Todes und macht 
das Todesleiden ſelbſt zu einem Nah⸗ 
rungsmittel der Lebenskraft, zu einem 
Mittel der Verklärung. „Sterben if 
mein Gewinn.” — Er wird den Tob 
verfehlingen ewiglich.“ Dieß Wort 
„ewiglich“ überſetzt das hebr. la» 
Nezach. Hier if es, „wo Eins der 
tieffinnigften Worte, welches die ie 
Sprache bat, Nezach, ins hellfte Licht 
tritt. Ganzheit, Wahrheit, Kraft, Dauer, 
Sieg, ia fogar nach erfter Grundbedeu⸗ 
tung reiner Glanz — Alles vereinigt 
fi zu bezeichnen den Steg der Verlläs 
rung (im Gegenfag von Mavetb, 
Iod) — die reine, wahre, fraftreiche, 
unvergängliche, fliegende Weſenheit des 
Beſtandes, des Lichtes und Lebens in 
Gott für die Greatur.” Stier. Baus 
Ins überfegt (mit Theodotion) dem 
Sinne nad frei: „Der Tod iſt ver 
(tungen in den Sieg ‚'‘ und giebt zu⸗ 
gleih die Erklärung, wann und wie 
erfüllt werden wird. „Wenn aber 
Berwesliche wird angleben die Uns 
verweslichkeit und dieß Sterbliche wirk 
anziehen Die Unſterblichkeit; dann wird 
28 werden das Wort, das geſchrie⸗ 
en ſteht: Der Tod ift verflungen in 
den Sieg.’ 1 Corinth. 15, 54—55, 
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abwifchen, 1 und wird aufheben die Schmach feines Boltes in allen 
ILanden;? denn der Herr hats gefagt. Zu der Zeit wird man 
jagen: Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir harreten, und er 
hilft uns; das ift der Herr, auf den wir harreten, laſſet uns freuen 


10 und fröhlich feyn in feinem Heil. 


Denn die Hand des Herrn ru 


bet auf dieſem Berge. DMoab ? aber wird unter ihm zerdrofchen 
11 werden, wie Stroh zerdrofchen wird in der Miftladhe. Und er wird 
feine Hände ausbreiten mitten drinnen, wie fie ein Schwimmer aus 
breitet zu fchwimmen;* und er wird feinen Stolz niedrigen mit 
12den FZäuften feiner Hande; Und die hohe Feftung deiner Mauern 
beugen, niedrigen und zu Boden werfen in den Staub. 


Das 26. 


Eapitel. 


Das Hurren und Hoffen der Frommen. 


Zu der Zeit, wo die lebten Gerichte des Herın über die Unger 
rechten bevorftehen, werden die aus Sünde und Elend heimgefehrten 
Frommen in Frieden harren und hoffen. 1) Der Herr iſt der From⸗ 
men Shup (B. 1—7.); 2) fie harren des Herrn, der fie aus der 
Knechtſchaft errettet hat (B. 8--15.); 3) der Herr allein. kann ung hel⸗ 
fen, nicht wir ſelbſt; und er wird feine Zodten beleben umd fein Boll 
bewahren, die Böfen aber richten (V. 16—21.). 


1 
Wir 


Zu der Zeitwird man ein ſolch Lied fingen im Lande Juda: ® 
haben eine fefle Stadt; er ftellet Heil zur Mauer und Wehr. ® 


2 Thut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das den 


1. Dieb deutet auch auf die legte Zeit. 
Bol. Offenb. 7, 17: 21, 4. 

2. Beil es offenbar wird, daß der 
Segen aller Heiden vom Volke Gottes 
ausgeht. Darum fingt Simeon, indem 
er Jeſum in den Armen hält: ‚Ein 
Licht zu erleuchten die Heiden und zum 
Preife deines Bolkes Iſrael.“ Luc. 2, 
3’. (Freilich aberzur doppelten Schmadh 
der Ungläubigen in Iſrael.) 

3. Mood, hier befonders in typifchem 
Sinne: das Volt, welches Gottes Volt 
fürchtet und verfluchen möchte (4 Mof. 
22, 1—6.), auch zum Abfall von Gott 
und pr Unzucht verführt (4 Mof. 25, 


4. Bieder Schwimmer die Hände auss 
breitet und Die anſchwellenden Bogen 
bändigt und fi) über fie erhebt, fo 
wird der Herr den Hochmuth Moabs 
mit feiner gebaflten Kauft niederhalten. 
Der Bunft der Vergleichung ift die 
überlegne ruhige Macht des Einen über 


das braufende Widerftreben einer gros 
en Menge. . 
5. Wie Pön legt der heilige Geiſt 
nen Text immer reichlicher aus, 
Zezt ift bier die Weisſagung ef. 24, 
21—23. Die erfte Auslegung iſt der 
Lobgefang des Propheten ef. 25, 
1—8., der die DBeisfagun entwidelt. 
Dann folgt das Belenntniß der Ges 
meine, das die Weisfagung anwendet 
(art. 25, — und nun das 
ied, das den durch die Weisſagun 
den Lobgefang und das Belenntn 
eftärkten Glauben der Gemeine aus 
richt und zulegt felbit zur Weis 
jagung wird. So ift in der hriftli 
Kirche auch Wort Gottes, Berfüns 


digung in Gebet und Predigt, Ber 


fenntniß und Lied der Gemeinde bei 
den wahren Gläubigen im heiligen 
Geifte Eins. 1. 
6. Di weiter ausgeführt Jeſ. 60, 
18— 22, BEE 
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Slanben bewahret.! Du Hältft ſtets Friede nach gewiſſer Zuſage; 
denn man verfäflet fi auf dih. Verlaſſet euch anf den Herrn 
ewiglich; denn Gott, der Herr, ift ein ewiger Feld.2 Und er beu- 
get die, fo in der Höhe wohnen; die hohe Stadt niedriget er, ja 
er ftößt fie zur Erde, daß fie im Staube liegt; Daß fle mit Füßen c 
zertreten wird, ja mit Füßen der Armen, mit Ferſen der Geringen. 
Aber des Gerechten Weg ift gerade, den Steig ded Gerechten macheſt 7 
du richtig. Darum warten wir auf Dich, Herr, im Wege deiner 8 
Rechte; des Herzens Luft ftehet zu deinem Namen und deinem Ges 
dachtnig. Von Herzen begehre ich deiner des Nachts, dazu mit 9 
meinem Geift in mir wache ich frühe zu dir. Denn wo dein Net 
im Lande ergebet, fo lernen die Einwohner des Erdbodens Gerech⸗ 
tigkeit. Aber wenn den Gottlofen gleid Gnade widerfähret, fo ler⸗ 10 
nen fle Doch nicht Gerechtigkeit, fondern thun nur übel im richtigen 
Lande; denn fie fehen des Herrn Herrlichkeit nicht. Herr, deine 11 
Hand iſt erhöhet, das fehen ſie nicht; fie werden aber fehen zu ihrer 
Schande den Eifer um dein Volk; ja, das Feuer über deine Feinde 
wird fie verzehren. Aber uns, Herr, wirft du Frieden ſchaffen; denn 12 
Alles, was wir ausrichten, das haft du uns gegeben. 3 Herr, unfer 13 
Gott, es herrfcheten wohl andere Herren über uns, denn du; aber 
wir gedenken Doch allein durch Dich Deines Namens. * Die Todten 14 
werden nicht leben, die Verftorbenen ftehen nicht auf;? denn du 
haft fie heimgefucht und vertilget, und zu nichte gemacht all ihr 
Gedaͤchtniß. Aber du haft das Volk gemehret, Herr; gemehret haft 15 
du das Volk, und bift herrlich worden, haft erweitert alle Enden 
des Landes. Herr, wenn Zrübfal da ift, jo fucher man Dich; 16 
wenn du fie züchtigeft, fo rufen fie ängftlich. Gleichwie eine Schwans 17 
gere, wenn. fie bald gebären fol, fo ift ihr angft, fie fchreyet in 
ihren Schmerzen; fo ging e8 uns auch, Herr, vor deinem Angefiht. 
Bir waren auch ſchwanger, und hatten Wehen, und gebaren gleich 18 
als einen Wind; wir fonnten dem Lande nicht helfen, und die 
Einwohner des Erdbodens wollten nicht fallen.” Aber deine Todten 19 
werden leben, und meine Leichname werden auferftehen. 8 Wachet 


am ww 


1. Dies weiter ausgeführt Pf. 118, Anfchläge machen: flarfe Wehen und 
9—29, die Frucht ift Wind. Dal. Pf. 7, 15. 
2. 5 Mof. 32, 4. „Ein' fefte Burg 7. Wir wollten den verödeten Erdbo⸗ 
tft unfer Bott.” Vgl. Pf. 18,3. den wieder bevölkern, die Gefangenen 
3. Darauf affo beruhet unfer Friede, zurüdführen, das Volk Gottes neu ers 
dag wir Alles thun aus dem Erfennts zeugen: aber die Einwohner des Erd⸗ 
niß und Bermögen, das Gott darreicht bodens wollten nicht aus dem Mutters 
(1 Ber. 3, 10— 11.). ſchooße fallen: es waren unzeitige We⸗ 
4. Pfalm 66, 12. ſen geweſen. 
5. Die böſen Machthaber find todt 8. Luther: „und mit dem Leichnam 
und fommen nicht wieder. Ein Zeugs auferftehen.” Aber die genaue Uebet⸗ 
niß gegen die Auferflehung der Tod⸗ fegung tft: „mein Leichnam (der Leich« 
ten, auch der Böfen, zum Gericht it nam, der mir angehört, der Yeichnam 
dieß nicht. meined Volks) werden auferſtehen.“ 
6. So gebt ed den Menfchen, wenn Das Zeitwort in der Mehrheit zeigt 
fie aus eignem Dünkel ohne Gott ihre an, daß die Einheit des Wortes Leich⸗ 
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auf und rühmet, ihr Bewohner des Staubes! Denn dein Than 


it ein Than des Lichtes, ! 


und die Erde wirft die Todten 


20aus.2 Gehe hin, mein Bolf, in deine Kammern, und fchleuß die 
Thür nad) dir zu; verbirg Dich einen Heinen Augenblid, bis der 
21 Zorn vorüber gehe.3 Denn fiehe, der Herr wird ausgehen von fer 
neu Drt, * heimzufuchen die Bosheit der Bewohner der Erde über 
fie; daß der Erdboden wird offenbaren fein Blut, und nicht weiter 
verhehlen, Die darauf erwürget find. 3 | 


nam eine Mehrheit in ſich fchlieht, eine 

ange Leichnamſchaft oder Leichenwelt. 

ieß iſt im Hebr. gar nicht auffallend, 
wo das Hauptwort einen fogenannten 
&ollectiobegriff ausdrüdt. Der Prophet 
nennt die Zeichname feines Volks feine 
Leichname und zugleich Gottes Todte: 
„denn ihm leben fle alle.” (Xuc. 20, 
33. vgl. Röm. 14, 8.) 

1. Luther: ‚denn dein Thau iſt ein 
Ihau des grünen Feldes.” Das 
bebr. Wort Oroth, das 2 Kön. 4,39, 
Gemüfe (Kräuter) bedeutet, fonft aber 
nicht vortommt, hat Luther grünes Feld 
überfeßt. O rab bedeutet aber im Hebr. 
Licht, und Oroth Lichter. Gott wird 
im N. T. (Jacob. 1,17.) Vater der 
Lichter genannt, was Luther Vater des 
Lichts überfegt. So geben wir bier 
Thau des Lichts, ſtatt Thau der Lichter, 
Licht und Leben find aber fehr nahe 
mit einander verwandt. Vgl. Joh. 8 
12. Thau der Lichter ift Thau der Le⸗ 
bensgeifter, belebender Thau, fo wie 
Pſ. 110,3. gefchrieben fteht: „Aus dem 
Schooße der Morgenröthe kommt dir 
der Thau deiner Jugend. Der Schooß 
der Morgenröthe, der den Thau auf 
Erden erzeugt, Ift der Typus des Va⸗ 
terfhooßes der göttlichen Lebensfülle, 


% 


welche Die Zebensgeifter erzeugt in den 1 


Geſchöpfen. 

2. Die Erde wirft die Todten aus: 
d. i. fie gebiert ſie neu aus ihrem Mut⸗ 
— mit Beziehung auf ©. 25, 8. 
Uebrigens lehrt allerdings Jeſaja bier 
noch nicht Die Auferftehung der Zodten, 
fondern verfündigt nur unter dem Bilde 
einer Auferftehung die Wiedergeburt 


feines Volkes und die neue zahlreiche ſtes 


Herftellung feiner Glieder. Aber im 
Geiſte liegt Doch ſchon die Wahrheit der 
legten Auferitebung der Gerechten zum 
Grunde und eine folgenrechte Betrachs 


tung Ddiefes prophetiihen Ausſpruchs 
mußte zur Erfenntniß jener ehrt füh⸗ 
ren und hat dazu geführt. Vgl. Heſek. 
37,1—4. Daniel 12,2. 2 Maccab. 
7, 9. 14. 36. 

3. Auch bier iR die Lehre von der 
Auferftehung noch verdedi. Das heis 
fige Volk fol in feinen Kammern 
Fr verbergen und die Thüre hinter ii 
abfchließen, wie Noah in der Arche fi 
verbarg und der Herr die Thüre binter 
ihm uufhlos (1 Mof. 7, 16.), damit er 
bewahrt bliebe, bis die Sündfluth 
vorüber war. Gottes Zorn, Gottes 
Strafgericht, wird kommen, wie ein 
Ungewitter (Zerem. 23, 19.), über bie 
Goltloſen: der Sturm wird aber ſchnell 
vorüber geben und wie der men 
Ungemwitter in feinem Zimmer vers 
birgt, fo foll das Bolt Gottes während 
Diejer Heimfuchung fi in Die Stiße 

urüdziehbn, Solchem Rathe folgten 

ie Chriften in Serufalem (70 J. n. 
Ch. &.), als fie fih von dort über den 
Jordan nah der Stadt Bella zurück⸗ 
zogen. Bei den letzten Gerichten 
aber iſt nur das Grab, der Hades, 
die fichere Kammer, wo die Frommen 
bewahrt werden im Zrieden, bis das 
Zericht vorüber if. Vgl. Jeſ. 56, 


4. Daß Ausgehen des Herrn von fels 
nem Ort, von feinem heiligen Zempel 
(Mi. 1, 3.), feinem erhabenen Stuhl 
(Zef. 6, 1.) iſt ein folches Ausgehen 
—ã Gegenwart ‚ Ki do 

em der Ausgehende do a⸗ 
hein bleibt. ‚al. Br Dies 

erubt auf den Weſen des ewigen Weis 


eo. . 

5. Alles unfhuldig vergoflene Blut 
wird zu feiner Zeit offenbar und bie 
Schuldigen werden gerichtet, Bol. 1 
Moſ. 4, 9 flgde. . 
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Das 37. Capitel. 
Iſraels Erlöfung und Wiederkehr nad der Züchtigung. 


Die göttliche Heimfuchung der böfen Mächte, die unter dem Bilde 
von Schlangen und Drachen dargeftellt werden (B. 1.). Die Behütung 
des Volkes Gottes unter Gefahren, dargeftelft unter dem Bilde eines 
behüteten Weinberge (B. 2—5). Ifraeld Züchtigungen dienen nur zu 
feiner Läuterung (B. 6 -9.); aber die Macht der Feinde wird vers 
aichtet werden (3. 10—11.). Die Berkoßenen Iſraels werden aus 
Aflur und Egypten wiederkehren gen Zion und den Herrn anbeten. 
(B. 12—13.) Der erſte Theil dieſes Abfchnittes ift ſchwierig zu deuten 
durch die Kürze der Nede und den Wechſel der Bilder, fo wie durch 
den Wechſel der redenden Berfonen. 


Zu der Zeit wird der Herr heimfuchen mit feinem harten 
großen und ftarfen Schwert, beyde den Leviathan,! der eine ge 
rade Schlange, und den Leviathan, der eine frumme Schlange? 
iſt; und wird den Drachen im Mer? erwürgen. Zu der Beit 


1. Leviathan Tommt außer diefer 
Stelle vier Mal im A. T. vor (Hiob 
3, 8. 40.20. Pf. 74, 14. Pf. 104, 26.). 
In den beiden Pfalmftellen bat Luther 
Das Wort durch „Wallfiſch“ überfegt. 
Die lebhafteſte Befchreibung findet fich 
Hiob 40, 20.— 41,25. Dafelbft f. die 
Anmerkung. Man hat mit gutem@runde 
in der Stelle bei Hiob an das Krofos 
dil gedacht, deſſen naturgefchichtliches 
Bid dafelbft gewiß zum Grunde liegt. 
Aber die Schilderung iſt dort fo ges 
waltig. daß fie weit über Die finnliche 
Anſchauung diefes Thiers hinausgeht 
und das ungeheure Thier völlig zum 
Sinnbild der größten felbftiichen creas 
türlichen Macht erhebt. „Auf Erden 
iſt ihm Riemand zu vergleichen; er tit 
gemacht ohne Furcht zu ſeyn; er vers 
achtet Alles, was hoch ift: er ift ein 
KAbnig über alle Kinder des Stoizes.“ 
So ſchließt Hiob feine Ecdhilderung 
Giob 41, 259. Dadurch aber 
eignet fi eben Leviathan, als tupifche 
Geſtalt, der prophetifchen Sprache zu 
dienen, um den Begriff des Könige 
über alle Kinder des Stolzes unter 
den Menfchen ansgubrüden um den 
König eines Weltreihs in feinem 
Hochmuth zu begeihnen. Der Name 
Leviaıhan bedeutet feiner Ableitung 
nad — alſo gewundenes 
ſchlangenartiges Geſchöpf. 


2. Zwei Leviathans verſchiedener Art 
werden hier erwähnt, der eine, der eine 

erade, geftredte, der andere, der eine 

umme, gefrümmte Schlange ift. Ge⸗ 
wis bat der Prophet damit zwei vers 
fhiedene Weltmächte andeuten wollen, 
vieleicht Egyrten, das an dem lange 

erade aus von Süden nah Rorben 
Hrömenden NU liegt, und Aſſur, das 
der gewundene Euphrat durditrömt. 
Wenigſtens werden die Ströme als Bils 
der der Reiche, Durch welche fie ftrömen, 
in der finnbildlihen Sprache und Dars 
ftellung vielfältig gebraudt, aucd von 
den Propheten. Vgl. Jef. 7, 31 — 33. 
und Serem. 2, 18. wo das Trinken aus 
Nil und Euphrat das Buhlen mit der 
Macht der beiden von diefen Flüſſen 
beipülten Reiche bezeichnet. 

3. Der Drade im Meer kann nad 
Hefeliel 29, 3. mit Recht auf Egypten 
gedeutet werden, da das Wort Meer 
jedes große Waſſerbecken, aud das 
Mafferbett großer Flüſſe bezeichnet. 
Wenn aber „die gerade Echlange” 
fhon Egypten bedeutet, fo möchte man 
bier an eine dritte Weltmacht denken 
und mandye Ausleger haben an Tyrus 
erinnert, um fo paffender, da in den 
vorhergehenden Volkergerichten nad 
Babel (Zef. 13.14.) und Egypten (Jeſ. 
19. 20.) Tyrus (ef. 23.) befonders 
hervorgehoben war. Doch ſchwebt hier 
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3 fo finget von dem Weinberge des edlen Weins: Sch, 2 der Herr, 
behüte ihn, und feuchte ihn alle Augenblide, dag man feiner Blaͤt⸗ 
4ter nicht vermifle; ich will ihn Tag und Nacht behüten. Sch habe 
feinen Grimm. Wer gibt mir Dornen und Heden im Kriege? (da 
man ſpricht): Ich will hineindringen, ich will ihn auf einen Haus 
5fen anfteden. Doch Er wird mid) erhalten bey meiner Kraft, und 
wird mir Frieden ſchaffen; Frieden wird er mir dennoch ſchaffen. 
6Es wird Dennoch dazu fommen, daß Jakob wurzeln wird, umd 
Iſrael blühen und grünen wird, daß fie den: Erdboden mit Früch— 
7ten erfüllen. 2 Hat er ihn doch nicht gefchlagen, wie er feine Schläs 
er fchläget ; und ift nicht erwürget, wie feine Erwürgten erwürget 
8 find. * Sondern mit Maafen richteft du fie, und entließeft fie. 5 
Er fegte aber mit feinem rauhen Winde, am Tage des Oſtwinds.“ 
9 Drum wird dadurd die Sünde Jakob getilget; und das ift der 
Nupen davon, daß feine Sünden weggenommen werden, indem er 
alle Altarfteine macht wie zerbrödelte Kalkfteine, daß feine Haine 
10 noch Bilder mehr bleiben.? Denn ® die feite Stadt? muß einfam 
werden, die Wohnung verftoßen und verlaffen werden, wie eine 
Müfte, daß Kälber daſelbſt weiden und ruhen, und ihre Reifer ab» 
die —— — nur in der nicht ſo, wie er die ſchlägt, die als 


aflgemeinen Schilderung verſchiedenar⸗ Gottes —æ Iſrael geſchlagen ha⸗ 
tiger, unbeimliher Beltmächte. ben: und Sfrael ift nicht erwürget, wie 


Der Weinberg edlen Being tft das 
Bolt Gottes, infofern es nicht flatt 
edfer Trauben Herlinge, fondern wirf- 


ih gute Frucht trägt. Vgl. ef. 5, t 
1-2 


2. Daß folgende Lied (V. 3—5.) wird 
feicht verftändfich, wenn man es nur 
als das faflet, was es ift, als Wechfel- 
gefang, und die darin dramatifch ein= 

eführten Perfonen richtig ertennt, wie 
Polat. Der Herr. Id, der Herr, bes 
hüte ihn (den Weinberg) und feuchte 
ihn alle Augenblide, daß man feine 
Blätter nicht vermiffe: ich will ihn Tag 
und Nacht behüten. Der Beinberg. 
Ich habe keinen Grimm (feine böſe 
Glut). Wer giebt mir Dornen und 
Heden (mi zu umzdäunen und zu 
ſchũtzen) im Kriege? Der Feind. 

Ich will hineindringen,, Ih will ihn 
anf einen Haufen (ganz und gar) ans 
ftedlen (und verbrennen). Der Wein⸗ 
berg. Doch er (der Herr) wird mid 
erbalten bei meiner Kraft und wird mir 

leden ſchaffen: Frieden wird er mir 
ennoch fchaffen. 

3. Dieß tft noch unter dem Bilde des 
Beinderge geredet: aber die Nennung 
von Jakob und Iſrael bereitet fchon 
die bildloſe Rede vor. 


4; Gott hat Iſrael geſchiagen, aber 2 


die Erwürgten des Schlägers, des Fein⸗ 

des, erwürget find. Gott hat fein Voll 

wohl fireng gezüchtigt, aber nicht ers 
et. 


5. Hier wendet ſich der Prophet in 
ſeiner Rede plötzlich an den Herrn, deſ⸗ 
ſen Gegenwart er nie vergißt. Es iſt 

erade, wie wenn man von einem Men⸗ 
—* der anweſend iſt, zu einem An⸗ 
dern redet, und mitten in der Rede ſich 
an jenen Anweſenden ſelbſt wendet und 
fagt: du thateft das und das: du ſelbſt 
wirft e8 bezeugen können. 

6. Der Herr fegte aber (und reinigte 
den ächten Weizen feines Volks von 
der Spreu) mit feinem rauben Binde 
(der die Spreu hinwegführte) am Tage 
des Oftwinds (in der Zeit der Trübfal, 
die wie ein fcharfer Oftwind ung ats 
wehete). So hat es der Herr au 
immer mit feiner Kirche gehalten. Vgl. 
Luc. 3, 17. mr 

7. Der Nupen der Züchtigung iſt die 
Reinigung von Sünden, hf die 
Zertiigung des Böpendienftes. 

8. „Denn Gott zeritäört die mächti⸗ 
gen Sitze des Heidenthum felbfl. 

9. Das heidnifche Babel: jede Stadt, 
die geiftlih ein Babel if. Dal. Jeſ. 

b, 5. ' 
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frefien. 1 Ihre Zweige werden vor Dürre bredhen, daß die Weiber 11 
fommen und Feuer damit machen werden. Denn es ift ein unver 
ſtändiges Volk: darum wird ſich auch ihrer nicht erbarmen, der fie 
emacht hat; und der fie geichaffen hat, wird ihnen nicht gnädig 
eyn. Zu der 3° it wird der Herr ſchütteln von den Fluthen des 12 
Stroms, bi8 an den Bach Egyptens;? und ihre Kinder Ifrael wers 
det gefammelt werden, Einer nad) dem Andern. Zu der Zeit wird 13 
genialen werden mit einer großen Pofaune: fo werden fommen die 
erlomen im Lande Aflur, und die Berftoßenen im Lande Egyyten, 
und werden den Herm anbeten auf dem heiligen Berge zu Serufalem. 


III. Weherufe und Heilspredigten für Juda. (Gap. 28 - 35.) 


Der Geſichtskreis des Propheten hatte fih (Gap. 13— 27.) erweis 
tert über alle Völker, welche Gott als Zuchtruthe Iſraels gebrauchte, 
weldye unter den Begriff des ungdttlihen Babel fallen im Gegenfaß 
gegen ion, weldhe aber doc zur lebten Zeit au am Gegen Abras 
hams Theil nehmen und den Herrn auf feinem beiligen Berge anbeten 
follen. Im folgenden Abfchnitte find aber prophetifhe Reden gefam- 
melt, die wieder Yuda und Jeruſalem fa ausfchließlich betreffen und 
das innere Berderben unter dem gottesfürdtigen König Hiskia (728 
— 699 v. &h. G.) rügen, aber wie der erfte und zweite Abfchnitt mit 
herrlicher Verheißung ſchließen. Diefe Reden gehören ſämmtlich in die 
Zeit vor der Belagerung Jeruſalems durch Sanherib, und die Weiss 
fagung deutet zugleich auf die bevorſtehende ſchwere Züchtigung und 
auf die wunderbare Errettung bin, deren Geſchichte zur Berätigung 
Gay. 36. und 37. eingefhaltet if. | 

Ra den drei prophetifchen Ramen Immanuel, Raubebald  Eiles 
heute und Sear⸗Jaſub Lönnte man die drei Abfchnitte fo unterfcheiden: - 
Erfter Adfchnitt, das ungehorfame Juda und Immanuel; Zweiter Abs 
fchnitt, RaubebatdsEitebeute und der Bionsgott aller Völker; Dritter 
Abſchnitt, die Verſtockten in Juda und Gears Zafub. Im erſten Abs 
fchnitt herrfcht die Verheißung des künftigen Königs Immanuel vor 
(Say. 1- 12.), im zweiten Abjchnitt die Verheißung des allgemeinen 
Bölterheild auf Zion (Cap. 13—27.), im dritten Abdfchnitt die Bers 
heißung der Wiederkehr und Herrlichkeit der Frommen aus Iſrael (Cap. 
28—35.). Es if immer diefelbe Verheißung zum Grunde gelegt, die 
als Tert aus Micha entnommen im 2. Capitel V. 2 -- A. vorangeftellt 
war und deren Erfüllung am Ende der Zeiten zu erwarten flieht. Sie 


1. Die Reiſer, die da wachſen, wo bis zum Grenzbach Egyptens, in dem, 
fonft die fefte Stadt war. ganzen Umfange des dereinftigen Reis 
ches Ealomo’s, und das Ächte Iſrael 
2. Der Herr wird den Baum des fammeln, wie man Krüdte von den. 
Volkes Iſraels (Hütten, vom Euphrat Bäumen fchüttelt und ſammelt. 
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wird aber nach verfchiednen Seiten hin entwidelt,; auf verſchiedne Zwis 
fohenzeiten angewandt amd verfchiedenen Theilnehmern ihres Segens zu- 
geeignet. Aber Gericht und Erlöfung gehören immer zufammen: das 
Gericht wird den Gottlofen in Zeiten des Friedens verfündigt, um fie 
heilfam zu erfchreden; die Erlöfung wird den Elenden in Zeiten bes 

Gerichts gepredigt, daß fie nicht verzagen. 

Inm gegenwärtigen Abſchnitte geht das Wort Gottes immer mom 

Weheruf und der Verkündigung ſchwerer Gerichte über den ſchuldigen 
Theil des Volkes aus, wobei die Heildverheißung. nur. bier und da zwi⸗ 
ſchendurchbricht, His zulegt die Wiederkehr der Gedemüthigten in ewige 
Freude verflärt wird (Cap. 35.). . 


Das 28. Eapitel. | 
Gerichte über Iſrael und Juda. 


Diefe Weisfagung fällt in die erſte Zeit des Königs Hiskia vor 
der Belagerung Samariens durch den affpriihen König Salmanaffar 
(vor 724 v. Ch. ©.). Weberfiht: 1. Das nahe Gericht über Ephraim 
(das Reich Iſrael, deſſen Hauptfladt Samaria war) .B.1—4. 2. Ber 
ftodung auch im Reiche Juda V. 5—13. 3. Gottes Gnade und Ges 
richt über Juda V. 14—22. 4. Gottes Weisheit und Berfchonung 
aud in feinen Gerichten V. 23— 29. ”. 


/ Wehe der prächtigen Krone der Trunfenen von Ephraim, und 
der welken Blume ihrer Tieblichen Herrlichkeit, welche ftehet auf Dem 
Haupt eines fetten Thals, ald deren, die vom Wein taumeln.* 

2 Siehe, ein Starker und Mächtiger vom Herrn, wie ein Hagelfturm, 
wie ein Ihädliches Wetter, wie ein Sturm reißender mächtiger Waſſer, 

3 wird ind Land gelafjen mit Gewalt; Daß die prächtige Krone der Trun⸗ 

stenen von Ephraim mit Füßen zertreten werde. 2 Und. Die weite 
Blume ihrer Tieblichen Herrlichkeit, welche fiehet auf. dem Haupt 
eines fetten Thals, wird ſeyn gleid) wie das Reife por dem . Some 


1. Wehe über die Stadt Samaria! 
Samaria (1 Kön. 16, 21.) lag wie 
eine Krone oder ein Kranz auf einem 
Berge, an den fich ein fruchtbares Thal 
anfeton, alfo ‚auf dem Haupte eines 
fetten Thales.“ Sit war aber als 
Hauptſtadt augleic die Krone des Stam- 
mes Ephraim (nach weldem ald dem 


fen: der Herr hat in Folge feiner Süns 
den einen Shwindelgeift über iom auds 
gegoffen (vgl. Jeſ. 19, 44.), wie ed gi 
diesen — einem Menſchen, der 
nrecht fäuft wie Waffer (Hiob.15, 16), 
Bol. 2 Kön. 17,718: 0° 


2. „Und der König zu Affgrien (Sal 


mächtigſten das Reich Iſrael oft be⸗ 
nannt wird). Ephraim wird dargeftellt 
als ein Weintrinter, der das Haupt 
mit einer Blumenkrone umfränzt hat; 
fein Kranz ift Samarla : aber ihreHerr⸗ 
lichkeit ift im Bergeben , wie ein ver: 
welkter Blumentranz. Ephraim iſt truns 


manaflar) zog aufs ganze Land und 
en Samaria, und belagerte fie drei 
ahre, und im neunten Jahre Hofen 
(des Königs von Ifrael) gewann der 
König zu Aſſyrien Samaria und führte 
Irael FR; in Aſſyrtien“ — (2 Bin. 
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mer, welches, wer fein anfichtig wird, gleich aus der Hand ven 
Thlinget. Zu Der Zeit wird der Herr Bebanth feyn eine Tiebliche 
Krone und herrlicher Kranz den Uebrigen ſeines Volls: Und ein 
Geiſt des Rechts dem, der zn Gericht fißet; und eine Stärke denen, 
die den Streit zurüc treiben zum Thor. ® Doch auch diefe find vom 
Bein toll worden, und taumeln von ftarfem Getränk. * Prieſter 
und Propheten find toll von ſtarkem Getränt; find im Wein er» 
foffen und taumeln von ſtarkem Getränf; fie find toll im Weiss 
fagen, und Straucheln im Urtbeilen. Denn alle Zifche find voll 
Speyens und Unflaths an allen Orten. Wen foll ex denn lehren 
das Erkenntniß? Wem foll er zu verfiehen geben die Predigt? Den 
Entwöhnten von der Milch; denen, die von Brüften abgefeßt find. > 


Captiel 28. 


7 


Denn (ſie ſagen): Gebeut hin, gebeut her; gebeut hin, gebeut her; 10 


harre hier, harre da; harre hier, harre da; hier ein wenig, da ein 
wenig.“ Wohlan, & 


r wird einmal mit fpöttifchen Lippen und mit 11 


einer andern Zunge reden zu Diefem Volk;“ Zu welchem er fpricht: 12 


Dieß ift die Ruhe; erquidet die Müden; dieß ift die Glückſeligkeit. 


Aber fie wollen nicht hören. ® Darum foll ihnen auch des Herrn 13 


Wort eben alfo werden: Gebeut hin, gebeut her; gebeut hin, ger 


4. Gleichwie Die erften reifen Früchte, das Himmelreich kommen.“ Matth.18,3. 
die vor der Obflärnte gepflüdt und mit Die Kinder find oft Die Einzigen, die 
befonders großer Eßluſt fogleig vers nod nüchtern find und willig und fü- 
fpeift werden. nd. Rah. 3, 12, big, Gottes Wort zu vernehmen. 

2, Der Herr iſt Krone und Kranz den 


rommen in feinem Volke, während Die 

itefn und Gottlofen den Glanz und 
die Bracht der Refidenz hochmüthig für 
ihre Krone heiten und auf eine fo 
welle Blume ihr Vertrauen fepten. 

3. Jum Thore — nämlich des Fein» 
des. Die tapfern Bertheidiger des Va⸗ 
terlands, deren Stärfe ihr Bott ift, 
fuchen nicht Eroberung, aber treiben 
die fremden Krieger bis an die Thore 
ihrer eignen Städte zurüd. 

4. „Dazu hielt auch Juda nicht die 
Gebote des Herrn, ihres Gottes, und 
wandelten nach den Sitten Iſraels, Die 
fie getban hatten.’ 2 Kön. 17, 19. Es 
it bier, fo wie bei Samaria (2. 1.) 
nit blos an wirflide Vollerei im 
Weintrinken, fondern augleic und vors 
gügtih an jenen Schwindelgeift zu den⸗ 
en, durch welchen die Sünder in ihren 
Küften und ihrer WUerblendung den 
Trunkenen fo ähnlich werden. Daher 
die verkehrten Maßregeln in —E 
bung, Gericht und allerhand Rathſchlä⸗ 
gen für Landesverwaltung und aus⸗ 
a He Sie taumeln! 

5, „Wahrlich, ich fage euch: es fey 
denn , daB ihre umtlehret und werdet, 
wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in 


6. Spöttifhe Reden, das Wort Bots 
tes zu verhöhnen. 


- 7, Beil du Gotted Wort in deiner 


Mutterfprache nicht vernehmen willft, 
fondern verfpottelt, fjo wird Gott durch 
ein fremdes Volk, das deiner Sprache 
fpottet und deflen Sprache Du nicht vers 
ftebft, mit Dir reden und dich züchtigen. 
ziel. 5 Mof. 28, 49. Jeſ. 33, 19. 
Dleß ift erfüllt durch die Aflyrer, die 
bald dasLand überſchwemmten und eine 
dem Volke unverfländlihde Sprache 
redeten. Vgl. Jeſ. 36, 11. Aber dieſe 
Weisſagung greift weiter und vie 
Sprache des heiligen Geiſtes war aud 
bei dem Pfingfiwunder nach Jeſu Ders 
Härung nur den gottesfürchtigen Juden 
aus allerlei Bolt verftändlih (Apgſch. 
2, 6. ı1.), den Andern aber, den Uns 
lLäubigen,, ſchien es die Sprache von 
Eruntenen (Apgſch. 2, 13.). 

8. Des Herrn Wort lehrt den We 
ur Ruhe: gönnet und gebet doch dieſe 

uhe den Müden, die auf euren Höfen 
Wegen fich verirret und ermattet haben?! 
Des Herrn Wort Iehret den Weg der 
Befriedigung. (Ich wollte fagen: Eo 
böret doch!) aber ihr wollt nicht hören: 
Es tft vergebens. 


112 


Der Prophet Jeſaja. 


beut ber; harre bier, harre da; harre bier, harre da; bier ein wer 
nig, da ein wenig; daß fie hingehen, und zurüde. fallen, zerbrechen, 
14 verſtrickt und gefangen werden. * So höret nun des Herrn Wort, 
ihr Spötter, die ihr berrfchet über dieß Volt, fo zu Jeruſalem if. 
15 Denn ihr fprechet: Wir haben mit dein Tode einen Buud, und wit 
der Hölle einen Berftand 2 gemacht; wenn eine Fluth daher gehet, 
wird fle und nicht treffen; denn wir haben die Züge unfere Zu 
16 flucht, und Heucheley unfern Schirm gemadt. Darum fo fpriet 
- der Herr Herr: 3 Siehe, ich lege in Zion einen Grundflein, einen 


bewährten Stein, einen köſtlichen E 


ein, der wohl gegründet ift.* 


17 Wer glanbet, der fleucht nicht.5 Und ich will Das Recht zur Richt 


t. Gerechte Etrafe! Bott läſſet fi 
nicht ungeflraft fpotten. 

2. Vertrag. Vgl. Weish. I, 16. 

3. Das Bolgende ift eine freundliche 

Bufage, Die den Müden, welche nad 
“ Gottes Hülfe fi fehnen (8. 12.), zu 
Gute kommt, aber den Spöttern zum 
Schrecken und Gericht ausichlägt. Vgl. 
Jeſ. 8, 6—7. Luc. 20, 17—18.1 Betr. 
2, 60—8. 

4. Die Juden verftehen unter dem 
Grund und Editein jept nur den 
König Hiskia, den aber Jeſaja beſſer 
fannte, als daß er ihn fo hoch geehrt 
haben follte: denn Hiskia bedurfte ſelbſt 
in Belagerung und Krankheit der fräf- 
tigften Tröftungen des Propheten, um 
nicht zu verzagen. Höchſtens konnte er 
als gettesfürdhtiger König aus Davids 
Stamm ein Typus des gottmenfchlichen 
Königs feyn, wieder frommeHofmeifter 
Eliafim (ef. 22, 22—24.) ja auch 
war. Aber der rechte Grund: und Ede 
ftein des Haufes Davids, derjenige, auf 
welchem das verheißene Friedenshaus 
und Friedensreih Davids aufgebaut 
wird, der rechte König iſt der Herrfelbft, 
der fi fo erniedrigt, daß er der leben- 
dige Srundftein eines gottmenſchlichen 
Königreichs felbft wird. Er war es 
fhon von Anfang, er wirds aber mehr 
und mehr, je mehr er fich hingiebt. Er 
ift es vollftändig geworden durch feine 
Menfchwerdung, da er perfönlich als 
Menſchenſohn von den Bauleuten ver: 
worfen und gerade.dadurd offenbarlich 
als Jefus Chriftus zum Eeftein gelegt 
wurde zur Ehre Goͤttes des Vaters. 
Dt. Pi. 118, 22. Matth. 21. 42.) 

enn Bater und Sohn find zwei und 
Doch eins. Unter König Ahas war nun 
der Herr, welcher allegeit der wahre 
Grund⸗ und Editein Iſraels ift, von 


‚hatte (4 Mofe 21, 8- 9.): 


tern des Bolfs, verworfen worden: denn 
fie dieneten fammt Ahas den Bögen. 
Unter Hiskia aber, gleich im Anfang 


‚feiner Regierung, legte der Serr fein 


Wort, wieder zum Eckſtein, und ber 
König half wader dazu als Knecht des 
Herrin. „Er that, was dem Herrn wohl» 
gefiel, ganz wie fein Vater David und 
that ab Die Höhen und zerbrady: bie 
Säulen (die Bildfäulen der Bögen) 
und rottete die Haine aus und zerftich 
die eherne Schlange, die Mofe gemacht 
benn bis 
zu der Zeit hatten ihr die Kinder Iſrael 
geräuchert, und man hieß fie Rehufthan. 
Er vertrauete dem Herrn, dem Gott 
Iſrael, alfo daß nach ihm feines Glei— 
chen nicht war unter allenKönigen Juda, 
noch vor ihm geweien. Er hing dem 
Herrn an und wid nicht hinten von 
ibm ab, und hielt feine Gebote, Die der 
Herr Mofe geboten hatte. Und der Herr 
war mit ihm, und wo er audzog, han» 
delte er klüglich.“ 2 Kdn. 18, 3—7. So 
bielt er fih an den rechten Eckſtein und 
bauete auf ihn; aber er war nicht der 
Editein, fondern der Herr: und er Iegte 
nicht felbit den Editein, fondern 
Herr felbit Durch den Mund feines Dies 
ners, des Propheten Zefaja: aber a 
balf dazu. So mag er denn als König 
im Namen des Herrn ein Typus bei 
Königs feyn, welcher felbf der Herr 
it: aber mehr als dieß, ‚war er au 
dem Jefaja nicht, der den-rechten Eds 
ftein, den rechten Immanuel, beffer 
fannte (vgl. ef. 8, 2.). a 
5. „Wer glaubet, der fleucht. nicht,‘ 
Ber glaubet, der verläßt feinen Poſten 
nit, auf welchen ihn der Herr geftelt 
bat, fondern bleibt und thut das Seine 
tapfer, und ftelt fein Xeben getroft in 
die Hand des Herrn. So beiteht er mit 


den damaligen Bauleuten, den Häup« Ehren und wird nicht zu Schanden, 
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ſchnur, und die Gerechtigkeit zum Gewicht machen: fo wird der 
Hagel die Lügenzuflucht wegtreiben, und Wafler follen den Schirm! 


wegſchwemmen; Daß euer 


und mit dem Tode getilgt werde, und 18° 


euer Berftand mit der Hölle nicht beftehe; wenn eine Fluth daher 


gehet, wird fie euch zertreten. Sobald 
euch wegnehmen. Denn alle Morgen w 


fe daher gehet, wird fie 19 
td fie daher gehen, des 


Tages und des Nachts. Und wird allein die Anfechtung Lehren 


aufs Wort merften.? Das Bette wird fo kurz feyn, daß man fi 20° 


nicht ausſtrecken Tann, und die Dede zu eng, um fich darein zu 
fhmiegen.? Denn der Herr wird fi) aufmahen,* wie auf dem ?1 
Berge Prazim, und zürmen, wie im Thal Gibeon; daß er fein 
Werk thue, dad fremd, und daß er feine Arbeit thue, Die unerhört 
jeyn wird.5 So laſſet num euer Spotten, auf daß eure Bande nicht 22 
härter werden; denn ich habe ein Berderben und Steuern® gehöret, 


fo vom Herrn Herrn Zebaoth geſchehen wird in aller Welt. 


Nehr23 


met zu Ohren und höret meine Stimme: merfet auf, und höret 
meine Rede:? Pflüget, oder brachet, oder egget auch ein Adermann 24 
feinen Ader immerdar zur Saat? Iſts nicht alfo? wenn ers oben 25 
glei gemacht hat, fo ſtreuet er Dil, und wirft Kümmel, und fäet 


Bol. die auslegende Anführung diefer 
telle im R. T. Röm. 9,33, 1 Petr. 2,6. 
1. So geht ed denen, welche Heuches 
let zu ihrem Schirm gemacht haben 
(8. 15.): das Hagelwetter und bie 
Waſſerflut der göttlichen Züchtigung 
erflört das Fügengebäub: ungläubiger 
Rehren und gleißender Worte und die 
Brabler werden zu Schanden: denn 
ihre Gerechtigkeit und ihre Zuverficht 
it auf Sand gebaut. Vgl. Matth. 7. 
”—27. 
2. So geht es leider gewöhnlich auch 
in der Ehriftenheit, iſt aber nicht recht. 
3. Schlimme Lage! 
4. Der Herr wird fi) aufmachen und 
[on feine Feinde zerftreuen, wie er 8 
vids Ir auf dem Berge Prazim 
(unweit S$erufalem, nahe am Thale 
Rephaim) und im Thale Gibeon (fonft 
Geba genannt, ebenfalld nahe bei Je⸗ 
tufalem, Jeſ. 10, 29.) an den Bhiliftern 
eihan. Das Aehnliche in beiden Beis 
Dielen ift, daß Gott felbit die Feinde 
in die Hände Davids gab, (1 Chron. 
14, 7—16.). Beide Ereigniffe werden 
auch 2 Sam. 5, 17—25. erzählt, wo 
aber V. 25. Geba ftatt Gibeon fteht. 
(An den berühmten Sieg Joſua's bei 
einem andern Gibeon (Yofua 10, 7— 
11.) ift Hier nicht zu denken, obgleich 
auh da recht bandgreiflih Bott es 
war, der den Sieg gegeben. Dieß 


würde aber nicht mit dem Siege bei M 


A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


ders nit nach demfelben erwähnt 
worden feyn, da es weit früher unter 
Zofua geſchehen war). 

5. Das Fremde und Unerhörte in dem 
Werke des Herrn liegt wohl hier nich 
in der Größe der That, fondern darint 
daß die Feinde, die er niederlegt, nicht 
auswärtige Feinde find, wie die Phi⸗ 
fitter zu Davids Zeit, fondern Leute 
feines Volks, die der Wiederherftellung 
des rechten Gottesdienftes unter Hisfia 
fpotteten. Vielleicht iſt der verwüftende 
Heereözug der Afiyrer unter Sanberib 

emeint, deflen Noth und Schreden 
Freilich auch den König Hiskia und 
die Frommen in Juda traf, aber wo 
Bott, der diefe Trübfal herbeigeführt 
hatte, auch durch feine Gnade wunders 
bar half. Dann läge in diefen Wor⸗ 
ten eine abfichtliche ———— 
lich eine in der Drohung verſteckte Ver⸗ 
beißung Bol. Habak. 1, 5. 

6. „Steuern, Vollziehen des beichlofs 
jenen Strafurtheils, wie ef. 10, 19. 

7. Sinn der folgenden @leichnißrede: 
Die Art, wie der Aderömann mit dem 
Aderland vor der Ausfaat und mit den 
Früchten des Landes nach der Aernte 
verfährt, wie es Ihn Bott gelehrt hat, 
it ein Bild des weifen Verfahrens 
Gottes mit den Menfchen, nothwendige 
Strenge, die aber ihre Zeit und ihr 

aaß bat. 


& 


Prazim di nad Senf und befon- 
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edeln Weizen, und. fette Gerfle, und Spelt, Jegliches an feinen 
25 Ort.! Darnach? züchtiget ers nach der Weife, die ihn fein Gott 
27 gelehret hat. Denn man driſcht den DIN nicht mit Eggen, fo läßt 
man auch nicht Das Wagenrad über den Kümmel gehen;: ſondern 
. den DIN Schlägt man aus mit einem Stabe, und den Kämmel mit 
28 einem Steden. Man mahlet e8,* Daß es Brod werde, aber man 
drifcht es nicht gar zu nichte; ob man auch Wagenräder und Pferde 
29 darüber freibet, fo zermalmet mans nicht. Solches gefchiehet auch 
vom Herrn Zebaoth. Denn fein Rath ift wunderbar, und er führet 
eö berrlidy hinaus. 


Das 29. Sapitel. 
Zions Roth und Rettung, Derblendung und Umkehr. 


Die Beit mochte berannahen, wo (im 14. Regierungdjahre des 
Konigs Hiskia) Sanherib, der König von Affyrien, Serufalem bela⸗ 
gern ließ und mit dem Verderben bedrohte, wo aber auch der Herr die 
Stadt wunderbar rettete und eine neue Erwedung des Glaubens dadurch 
im Volke bervorrief. Wenigftens liegt es nahe, die folgende Weisſa⸗ 
gung darauf zu deuten, wiewohl fie, aus dem Geifte der göttlichen 
Rathſchlüſſe überhaupt geſchöpft, im Allgemeinen aud) auf oft wieder 
fehrende Geſchicke und Zuftände der Bottesgemeine anwendbar ifl. . 

Ueberfiht: 1. Bions tiefe Roth und herrliche Rettung B.1—8. 
2. Die herrfchende Verblendung und Berhärtung gegen Gott B. 9— 
16. 3. Plöplige Umkehr B 17—21. 4. Reue Gnadenverheigung 
B. 22-- 24. 


1° Wehe Ariel, Ariel,5 du Stadt des Lagers Davids! füge 
2 ein Jahr zum andern, und lafſet Die Fefte umlanfen.® Aber ich will 


1. Alfo nach der Züchtigung des Ackers 
durch Pflügen, Brachen, Esgen, folgt 
der Segen der Ausfaat. Alles zu fel- 
ner Zeit zum guten Zweck. Erſt Pflü⸗ 
gen, dann Säen. 

2. Darnach, wenn die Frucht gereift 
ist, thut der Adersinann auch alfo , um 
die Körner von der Spreu zu trennen. 
Er züchtigt die Garben, doch mit Maa⸗ 
Ben, jede Feldfrucht nach ihrer Art. 
3. Hümmel und DIN, die man mit 
Stäben und Stöden ausdreſchen Tann, 
behandelt man nicht fo Hart, wie Wai⸗ 
zen und Gerfte, die man mit Eggen 
Dreſchmaſchinen in Geftalt einer Enge) 
und mit Wagenrädern (mit Walzen, 
die breiten Wagenrädern gleichen) aus⸗ 
driſcht. J 

4. Das Getreide, Waizen und Gerſte 


driſcht man allerdings mit Wagenrädern 
oder läßt es von Pferden (oder Ochſen) 
austreten, aber nit um es völlig zu 
zermalmen:: man mablt es auch, aber 
nicht zur Vernichtung, fondern dag 
Brot werde. 


5. Ariel bezeichnet Zion (vgl. B. 8.) 
Der Sinn des Namens iſt Feuerheerd, 
Opferaltar Gottes: vgl. Jeſ. 31, 9. 
(Hefetiel 43, 15. 16.). Die Liche er 
findet gern folhe Nebennamen. So 
heißt Jeruſalem (Jeſ. 22, 1.) das Schau 
thal, Iſrael (Jeſ. 44, 2. vol. 5 Moſ. 
32, 35.) der Fromme (Sefhutun). 

6. Lebt nur fo Bin in eurer Sicher 
heit, im ruhigen Gleichmaaß der Jahre 
und feiner Fefte: ihr ahndet nicht, ‚wie 
bald es anders werden wird, , 


* 
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den Ariel ängften, daß ex traurig und mu fey; und fol wir. 
ein rechter Ariel! ſeyn. Denn ich will Di b ae rings umber, 
uud will Dich ängften mit Bollwerk, und will Wäle um dich auf⸗ 
führen laflen. Alsdann follft du geniedriget werden, und aus der 
Erde reden, und aus dem Staube deine Rede mummeln; daß deine 
Stimme fey, wie eined Wahrfagergeiftes aus der Erde, und deine 
Rede aus dem Staube wifpele.? Und die Menge deiner Feinde 
wird ſeyn als ein dünner Staub, und Die Menge der Tyrannen, . 
wie eine webende Spreu;? und das foll plöplid bald geſchehen. 
Du wirft vom Herrn Zebaoth heimgefucht werden, mit Wetter, und. 
Erdbeben, und großem Donner, mit Windwirbel und Sturm, und 
mit Flammen verzehrenden Zeuerd.* Aber wie ein Rachtgeficht im 
Traum, fo foll feyn die Penge aller Heiden, ſo wider Ariel ſtreiten, 
Alle jo wider fie und ihre Burg ſtreiten, und die ſie ängfligen. 
Denn gleichwie einem Hungrigen träumet, daß er efle, wenn er. 
aber aufwacht, fo ift feine Seele noch leer; und wie einem Durſti⸗ 
gen träumet, Daß er trinfe, wenn er aber aufwacht, ift er matt - 
und durſtig: alſo fol jeyn Die Menge aller Heiden, die wider den 
Berg Zion ſtrejten.“ Erftarret und flaunet, verblendet euch und 9 
erblindet.“ Sie find trunken, doch nicht von Wein; fie taumeln, 
doch nicht von ſtarkem Getränfe.? Denn der Herr hat einen Geift 10 
des harten Schlafd über euch ausgegoflen, und eure Augen zuge- 
than; die Propheten und eure Kürften unter den Sehern® hat er 
verhüflet;? Daß euch alle Gefichte find, wie die Worte eines vers 11 
flegelten Buchs, welches man gäbe dem, der lefen kann, und fpräce: 
Lieber, lied das; und er ſpräche: Ich fann nicht, denn es tft vers 
fiegelt. Oder, gleich als wenn man ein Buch gäbe dem, der nicht 12 
lefen fann, und fpräche: Lieber, lies das; und er fpräche: Sch kann 
nicht Lefen. Und der Herr ſpricht: Darum, daß dies Volk zu mir 13 
nahet mit feinem Munde, und mit feinen Rippen mich ehret; aber 
ihr Herz ferne von mir ift, und mich fürchtet nach erlerntem Men⸗ 
fhengebot: So will ich fortan auch mit bielem Bolt wunderlid) 14 
umgehen, aufs wunderlichſte und feltfamfte, Daß die Weisheit fei- 
ner Weiſen untergehe, und der Verftand feiner Klugen fic) verkrieche. 


=. 


8 


1. Ein rechter Ariel, ein rechter Feuers 
heerd und Opferaltar, wo Iſrael im 
euer derTrübfal felbft wie ein Brand⸗ 


fehen fich getaufcht. (Jeſ. 37, 33—37.) 
6. Der Prophet ſpricht als Gebot aus, 
was ein von den Sündern verfchuldetes 


opfer ſeyn wird. 

2. Dann heißt es: Aus der Tiefe rufe 
ih, Herr, zu Dir! und die Stimmewird 
leife, der Stolz ift gebeugt. 

3. So zahlreih. Die Feinde werden 
aber auch plöglich wie Staub und Spreu 
von Gott zerftreut, wenn Gotted Bolt 
erſt recht gedemüthigt iſt. 

4 Bilder der Trübſal, vom Unwetter 
bergenonmen. 

5. Sie träumen, fie hätten fchon Je⸗ 
rufalem gewiß: aber fie erwachen und 


Berhängniß vom Herrn iſt (vgl. V. 10.). 
7. Bad Jeſ. 28, 7. ald Folge wirk⸗ 
licher Truntenheit von Wein oder unter 
dem Bilde derfelben dargeftellt war, 
wird bier ganz als geiftige Trunfenheit 
im Begentas gegen die natürliche ges 
ſchildert. 
8. Vielleicht noch wirkliche Häupter 
von | ogenannten Prophetenſchulen. ©. 
nl. 3. 


9, Wie die Heiden verhüllet find (Jeſ. 
24, 7.), durch die Blindheit ihrerHerzen. 


8* 
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15 Wehe, die verborgen fegn wollen vor dem Herrn, ihr Vornehmen 
zu verheblen, und ihr Thun im Zinftern halten, und fprechen: Wer 
16 fiehet uns? und wer fennet uns? Wie feyd ihr fo verkehrt: Soll 
der Zöpfer gleich dem Thon geachtet ſeyn, daß ein Werk fpreche 
von feinem Meifter: Er hat mich nicht gemacht; und ein Gemädhte 
17 fpreche von feinem Töpfer: Er verftehetd niht?! Wohlan, es ift 
noch um ein Fein wenig zu thun, fo foll Libanon ein Zruchtfeld 
18 werden, und das Fruchtfeld fol ein Wald gerechnet werden.2 Denn 
zu derfelbigen Zeit werden Die Tauben hören die Worte des Buchs, 
und die Augen der Blinden werden aud dem Dunkel und Finfterniß 
19fehen. Und die Elenden werden wieder Freude haben am Herrn, 
und die Armen unter den Menfchen werden fröhlich ſeyn in dem 
20 Heiligen Iſraels; Wenn die Tyrannen ein Ende haben, und mit 
den Spöttern aus feyn wird, und vertilget ſeyn werden Alle die, 
21ſo wachen, Mühe anzurichten; Welche die Leute fehuldigen ums 
Wort, und ftellen dem nach, der fie ftrafet im Thor, und fenfen 
22 den Gerechten ind Wüfte.? Darum fpricht der Herr, der Abraham 
erlöfet hat,* zum Haufe Jakob alfo: Jakob fol nicht mehr zu Schan- 
23den werden, und fein Antlit fol fih nicht mehr fhämen. Denn 
wenn fehen werden ihre Kinder die Werke meiner Hände unter ihnen, 
werden fie meinen Namen heiligen, und werden den Heiligen in 
24 Jakob heiligen, und den Gott Iſraels fürchten. Und die, (6 ieris 
gen Geift haben, werden Verſtand annehmen, und die Schwäger 
- werden fich lehren Laflen. 


Das 30. Capitel. 
Stille ſeyn und hoffen! 


Ueberficht: 1. Wehe denen, die ohne Gott Hülfe fuchen bei Egyp- 
ten (V. 1—5.). 2. Das Vertrauen auf Egypten und der Abfall von 
Gott bringt Verderben (B. 6-17.). 3. Der Herr bringt durch Trüb⸗ 
fal Rettung, Belehrung und Heil (®. 18—26.). A. Gottes Hand wird 
Affur fchlagen und fih an Juda verherrlihen (V. 27 : 33.). 


1 Wehe den abtrünnigen Kindern, fpricht der Herr, Die ohne 
mic) rathichlagen, und ohne meinen Geift Schuß fuchen, zu häufen 
zeine Sünde über Die-andere. Die hinabziehen in Egypten, umd 


1. Der Prophet rüget bier nach eins 
ander geiftlihe Blindheit (V. 9-—12.), 
Scheinheiligkeit (®. 13—14.), gottlofe 
Gewifientofigkeit (DB. 15—16.). 


2. Ein Bild der volllonmenen Um⸗ 
wandlung, als ob der waldreiche Liba⸗ 
non plöglich ein Yruchtfeld, oder ein 
Kruchtfeld plöglich ein Wald würde. 


3. Die fündigen Machthaber, die e8 


zum Verbrechen machen, wenn jemand 
öffentlich gegen fle auftritt mit freiem 
Wort, die dem nachftellen, der in der 
Gerichtöverfamminng der Aelteften (im 
Thor) ihre Webertretung des Befehes 
rügt, und die den Gerechten von Haus 
und Hof jagen. 

4. Aus allerlei Noth, ſchon in Ur in 
Chaldäa (Iofua 24, 2. 3.), im Canaan 
und Egypten. Ze 
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fragen meinen Mund nicht, daß fie fich fkärken mit der Macht Pha⸗ 
rao, und fi) befchirmen unter dem Schatten Egyptend. Denn es 
fol euch die Stärke Pharao zur Schande gerathen, und der Schuß 
unter dem Schatten Egyptens zum Hohn. Ihre Fürften find wohl 
u Zoan! geweien, und ihre Botichafter gen Hanes? gekommen; 
ber fe muͤſſen Doch alle zu Schanden werden über dem Volk, das 
ihnen nicht nüße feyn kann, weder zur Hülfe noch fonft zu Nuß, 
fondern nur zur Schande und Spott. Dieß iſt die Laft* über die 6 
Thiere, fo gegen Mittag. ziehen; ins Land der Trübfal und Angft, 
da Löwen und Loͤwinnen herfommen, ja Ottern und feurige fliegende 
Draden,5 führen fie ihr Gut auf der Küllen Rüden, und ihre 
Schätze auf der Kameele Höder, zum Vollk, das ihnen nicht nüge 
feyn kann. Denn Egyptens Helfen tft eitel und nichtig. Darum 
nenne ich folhes: Rahab ſitzet ftille.6 So gehe nun hin, und 
ſchreibs ihnen vor auf eine Tafel,” und zeichne e8 in ein Buch, 
daß es bleibe für und für ewiglih. Denn es tft ein ungehorſames 
Volk, und verlogene Kinder, die nicht hören wollen des Herrn Ge 
feg; Sondern fagen zu den Sehern: Ihr follt nicht ſehen; und zu 10 
den Schnuern: Ihr a uns nicht ſchauen Die rechte Lehre; predis 
et und aber fanft, ſchauet uns Täufcherey; Weichet vom Wege, 11 
enfet ab von der Bahn; Taflet den Heiligen in Ifrael aufhören bey 
ung. - Darum fpricht der Heilige in rael alfo: Weil ihr dieß 12 
Wort verwerfet, und verlaflet euch auf Frevel und Muthwillen, und 
teoßet darauf: So foll euch ſolche Untugend feyn, wie ein bröfeln« 13 
der, bauchiger Riß an einer hohen Mauer, die plöplich unverfehens 
zerfchmettert wird;® Und fo zerfchmettert wird, ala wenn ein Topf14 


Ex} 


erfchmettert würde, den man zerftößt, und feiner nicht ſchonet, alfo 
bb man von feinen Stücken nicht eine Scherbe findet, darinnen 


1. Boan——Tanit. Bol. Anm, zu Jeſ. 
19, 11. 


2. Hanes ift die Etadt von Mittel: 
Egypten, die bei den Griechen Heracleo⸗ 


polis beißt, Hauptitadt des heracleotis Wü 


ſchen Bezirks, fie lag auf einer Anfel, 
welche im Oſten vom Ri, im Weſten 
von dem Kanal von Menhi gebildet 


wurde. 

3. Laſt—Gottesſpruch (vgl. Anm. zu 
Jeſ. 13, 1.). Der Prophet hebt bier 
eine neue Weisſagung an, die gegen 
die Laſtthiere gerichtet ift, welche Ge: 
ſchenke von Judaͤa durd die Wüſte 
nach Egypten tragen, um die egypti⸗ 
ſchen Fuͤrſten zur Hülfsleiſtung gegen 
Affur zu bewegen. Hierdurch wird aber 
nur die Thorheit des Königs von Juda 
veranfchauficht, der die Schäße des 
Landes auf befchwerlichen und gefähr: 
lichen Wegen in die Fremde fchidt, und 
dieß Alles umfonft, weil er Gottes Wort 


nicht folgt, fondern den Eingebungen 
feiner Feigheit. 
4. Rab Egypten durch die Wüſte. 
5. Dieß bezeichnet den Weg durch die 
e 


6. Der Prophet giebt Egypten bier 
einen Namen, der aus einem ganzen 
Sag beftebt. Ra ba iſt ein myſtiſcher 
Name für Egypten (dgl. Sef. 51, 9, 
f. 87, 4. ®f. 89, 11.). Das Bort 
bedeutet Aufbraufen, Tropen, Toben. 
Der Sinn ift: das Land, das Braufes 
fand heißt, follte man lieber Rubeland 
nennen: denn jegt, wo es fich regen 
und helfen follte, liegt es ruhig und 
regt fih nicht. 

. Dal. Jeſ. 7, 26. 

8. Die Untugend eures Unglaubens 
foll euch fenn,- wie einer Mauer em 
Riß, wo die Steine beraustreten, fo 
daß in Kurzem der Einfturz der Wauer 
zu erwarten ift, um dieſes Riſſes willen. 
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man Feuer hole vom Heerd, oder Waſſer Ihöpfe ans einer Pfübe.! 
15 Denn fo fpricht der Herr Herr, der Heilige in Iſrael: Wenn ihr 


ftille bliebet, fo würde euch geboffen ; 
46 würdet ihr ſtark feyn. Aber ihr wollt 


durch Stillefeyn und Ho 
nicht; Und fpredhet: Nein, 


fondern auf Roſſen wollen wir flieben: Darum werdet ihr flüchtig 
feyn; und auf Läufern wollen wir reiten: darum werden euch eure 
17 Berfolger übereilen.2 Euer Zaufend werden fliehen vor eines Einis 
pen Schelten;? ja vor dem Schelten von Fünfen werdet ihr fliehen, 
i8 daß ihr überbleibet, wie ein Maftbaum oben auf einem Berge, 
18 und wie ein Panier oben auf einem Hügel.* Darum’ harret der 
Kerr, daß er euch gnädig fey, und bat ſich aufgemacht, daß er fih 
19euer erbarme. Denn der Herr ift ein Gott des Gerichts; wohl 
Allen, die fein harten. Denn das Volk Zion wird zu Jeruſalem 
wohnen; du wirft nicht weinen. Er wird dir gnädig feyn, wenn 
20 du rufeſt; er wird dir antworten, fo bald er es höre. Und ob 
der Herr euch der Trübfal Brod und Wafler der Angſt gäbe; doch 
wird er deinen Kehrer nicht mehr laſſen wegfliehen,“ ſondern deine 
21 Augen werden deinen Rehrer jeben; Und deine Ohren werden hören 
das Wort hinter dir her fagen: Dieß ift der Weg, denfelbigen ge 
23 het;? fonft weder zur Rechten noch zur Linken. Und ihr wer 
entweihen den Ueberzug eurer filbernen Gößen, und die Bekleidung 
eurer goldenen Bilder; und werdet fie wegwerfen, wie einen Um 
23 flath, und zu ihnen fagen: Hinaus! So wird er deinem Samen, 
den du auf Den Ader gefäet haft, Regen geben, und Brod von des 
Aders Einkommen, und daffelbige fett und feift; und dein Vieh 


I. Die Mauer, welche euch und eure 
Wohlfahrt bedeuten fofl, kann auch mit 
einem Topf verglichen werden, der in 
lauter ganz Meine Scherben zerſchmet⸗ 
tert wird. Das Volk wird alfo über 
feinem Unglauben ganz au Trümmern 
gehn. Vgl. Serem. 19, 10—11. 

2. Es gefällt euch beſſer, Kol auf 
egyptiſchen Roſſen zu reiten und davon 
u gegen, als demüthig auf Gottes 
rn fe zu barren. Die Roffe bezogen 
überhaupt die Sfraeliten aus Egypten. 
(Bol. 5 Mof. 17, 16. 1 Kön. 10, 28. 
Jeſ. 31, 1.3.) „Roſſe find eine betrügs 
liche Hülfe und mit ihrer großen Stärke 
erretten fie nicht.” Pf. 33, 17. 

3. Ganz nah Gottes Rathſchluß über 
das fündige Volk, wie die Wurzel der 
propbetifchen Reden, das Lied Mofe, 
folches ankündigt: „Wie gebt es zu, 
daß Einer wird ihrer Taufend jagen, 
und Zween werden Zehntaufend fluch- 
lig machen? iſts nicht alfo, daß fie ihr 

els verkauft hat, und der Herr hat fie 
übergeben? 5 Mof. 32, 30. 

4. Bor Einem werden Taufend, vor 


Zünfen nicht Zehntaufend nur, ſonderr 
lar ganzes Heer fliehen, bis nur ein 
geringer Reit, gleichfam wie eine Gigs 
nalftange (Maſtbaum, Panier) auf eis 
nem Berge übrig bleibt. 

5. „Darum, nämlich weil es bis auf 
dieß Aeußerfte mit euch kommen fol, 
aber auch nicht weiter, Darum barret 
der Herr u. f. w. 

6. Wörtlich überfept: „Dein Lehrer 
wird nicht mehr verhüllt (verdeckt, vers 
borgen) werden.” Der Lehrer Morech) 
ift Gott, von dem die Kehre (Thorab) 
fommt, dur fein Wort und jeinen 
Geiſt, der in den Propheten redet. Der 
Dermittler der Lehre Gottes iſt der 
Prophet. Wenn das Boll zu den Se 
bern fügt: „Ihr folt nicht fehen, ig: 
folt nicht fchauen die rechte Lehre!“ 
(Sef. 30, 10.), fo jo8 ih zur Strafe 
Gott der rechte Lehrer zurüd und Das 
Wort Gottes blieb verborgen. Sp follte 
es fünftig nicht mehr feyn. 

7. Das Begentheil von dem, was früs 
ber das Volk in feinem Ungehorſam 
hatte hören wollen. (BgL. Jeſ. 30, 11.) 
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wird fih zu der Zeit weiden in einer weiten Aue. Die Ochfen 24 
und Füllen, fo den Ader bauen, werden ſchmackhaft Sutter effen, 
weiches geworfelt ift mit der Worfichaufel und Wanne. Und es .. 
wezden auf allen hohen Bergen, und auf allen erhabenen Hügeln, 25 
gertbeile zeafierheöne geben ;! zur Zeit der großen Schlacht, wann 
ie Thürme fallen werden.2 Und des Mondes Schein wird feyn 26 
wie der Sonne Schein, und der Sonne Schein wırd fiebenmul 
heller feyn, denn jet am Zage;? zu der Zeit, wann der Herr den 
Schaden feines Volks verbinden, und feiner Schläge Wunden hei⸗ 
fen wird. Siehe, des Seren Namet kommt von ferne, fein Zorn 27 
brennet, und feine Gluth ift fhwer; feine Lippen find voll Grimms, 
und feine Zunge wie ein verzehrend Feuer. Und fein Ddem wie 28 
eine Bafferfutd, die bis an den Hals reichet; zu fichten die Heis 
den, bis fte zu nichts werden, und die Völker mit einem Jaum in 
ihren Baden hin und her zu treiben.$ Da werdet ihr fingen, wie 29 
zur Nacht eines heifigen Feſtes, und euch von Herzen freuen, als 
werm man mit der Pfeife gehet zum Berge des Herrn, zum ger 
Iſraels.“ Und der Herr wird feine herrliche Stimme ſchallen laſſen, 30 
und fehen laſſen feinen herabfahrenden Arm, mit zornigem Dräuen, 
and mit Flammen des verzehrenden Feuers, mit Sturm, Plaßregen 
und Hagelfteinen.? Denn Affur® wird erfchreden vor der Stimme 31 
des Herm, der ihn mit der Ruthe ſchlägt. Und es wird aller, 32 


1.8. 23>—25. lauter Bilder des Se 
gend, die unter finnlihem Typus Die 
allgemeine Wohlfahrt überhaupt anzei⸗ 
gen. Bol. ef. 32, 15—20. 

2, Zur det der großen Niederlage 
aller Feinde des Bolfes Gottes, twelde 
unter dem Bilde einer großen Völker⸗ 
ſchlacht umgelündigt wird, wie denn 
auch Wotted große Völfergerichte oft 
durch ſolche Schlachten vo zogen wer⸗ 
den. au. ‘ef. 21,9. Joel 3, 14—19. 
Hefet. 39, 1—16. Dffenb. 19, 21. gu⸗ 
nächſt gehört hierher Jeſ. 34, 1A. 

3. Wie die Erde, fo wird auch Sonne 
und Mond berrlicher feyn, als jemals 
vorher: „ein neuer Himmel und eine 
neue Erde, wo Gerechtigkeit wohnet.‘ 
Ungeiftlide Ausleger halten dergleichen 
große Ausſprüche für Dichterifche Bil⸗ 
der, wodurch nur eine zunächſt bevors 
ſtehende Befferung der Umftände des 
Volkes ausgedrüdt werden foll. Es ift 
aber gerade umgelehrt. Dem Propheten 
(weht als das Gewiflelte das lepte 
Ziel der Wege Gottes, der neue Him⸗ 
mel und die neue Erde, vor: er wen⸗ 
det Dieß auf die geringeren typifchen 
Erfcheinungen des Heild, die vorher 
eintreten, an, läßt aber bei jeder bes 
porftehenden Rettung das echte voll» 


tommene Heil gleichfam Durchfchimmern, 
Das macht einen wefentlidhen Unter⸗ 
ſchied. 

4. Des Herrn Name— des Herrn pers 
Ah ertennbare Gegenwart, oder der 

err in Berfon. DBgl.2 Mof. 23, 21. 
Hier wird die Erfcheinung des ſtrafen⸗ 
den Gottes apokalyptiſch in menfchlicher 
Geftalt, aber in übermenfchlichen Maas 
Ben, geſchildert, wie in der Offenbarung 
Johannis. Die ſt die Wahrheit, aber 
im Gleichniß. Vgl. Anm. zu Jeſ. b, 1. 
5. Wie wilde hartmäulige Roſſe. Jeſ. 
37, 29. vgl. Pf. 32, 9. 

6. Die Wiederkehrenden, die Gerette⸗ 
ten vom Volk Gottes werden Ihre Er⸗ 
Idfung feiern, wie in der Naht des 
Paſſahfeſtes die Erlöfung von Pharao 
gefeiert wird oder wie bei Siegeözügen 
zum Dankfeſt. 

7. Dieß erinnert an die Rettung des 
Herrn in früheren Zeiten, wo er durch 
Hagel und Gewitter die Feinde nieder⸗ 
ſchlug. 2 Mof. 9, 23. Joſua 10, 11. 
Die früheren Thaten Gottes werden in 
der tupifchen Sprache Bilder der fpäs- 
teren Strafgerichte. 

8. Aſſur if bier zugleich Typus aller 
übermöchtigen Heidenvöller,. . 
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"wärts, wo die verhängte Ruthe einherfähret, fo der Herr Über ihn 

führen wird, mit Pauken und Harfen zugehen,! und wird mit er 
33 fchütterndem Kriege wider fie ftreiten. Denn das Thophet? ift von 
geſtern ber zugerichtet; ja daffelbe ift auch dem Könige bereitet, tief 
und weit genug; fo bat der Scheiterhaufen darinnen Feuer und 
Holz die Menge. Der Odem des Heren wird ed anzünden, wie 
ein Scwefelftrom. 


Das 31. Gapitel. 
Fortfegung. Egypten. Affur. SZerufalem. 


1 Wehe denen, die hinab ziehen in Egppten um Hülfe, und 
verlaffen fi auf Rofle, und hoffen auf Wagen, daß derfelbigen 
viel find, und auf Reiter, daß fie fehr ſtark find, und ſchauen nicht 
auf Den Heiligen in Iſrael, und fragen nichts nad) dem Herrn. 

2 Er aber ift auch weile, und bringet Unglück herzu, und wendet feine 
Worte nicht; fondern wird fi aufmachen wider das Haus der 

3 Böfen, und wider Die Hülfe der Uebelthäter.? Denn Egypten iſt 
Menfc und nicht Gott, und ihre Roſſe find Zleifch und nicht Geift. 

. Und der Herr wird feine Hand ausreden, daß der Helfer ftrauchele, 

und der, dem geholfen wird, falle, und fie Alle mit einander ums 

4fommen.* Denn fo fpricht der Herr zu mir: Gleichwie ein Löwe 
und ein junger Löwe brüllet über feinem Raub; wenn der Hirten 
Menge wider ihn zufammenläuft, fo erſchrickt er vor ihrem Geſchrey 
nicht, und ift ihm nicht leid vor ihrem Getümmel: alfo wird der 
Herr Zebaoth herniederfahren, zu ftreiten auf dem Berge Zion und 

s auf deſſen Bügel Und der Herr Zebaoth wird Jeruſalem beſchir⸗ 
men, wie die Vögel thun mit Sign fhüßen und erretten, dar⸗ 

b innen umgehen und aushelfen. Kehret um, ihr Kinder Iſrael, 

7 zu dem, von welchem ihr fo weit abgewichen ſeyd. Denn zu der 
Zeit wird ein Seglicher feine filbernen und goldenen Gößen verwers 

dfen, welche euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde. Und Aſſur 


1. Das Boll Gottes wird in folchen 
Zällen Dankpfalmen für feine Rettung 
mit Pauken und Harfenfpiel begleiten. 

2. Die Branditätte, die Xeichname der 
Gerichteten zu verbrennen. 

3. Allgemeiner Grundſatz des göttlis 
hen Waltens, der fich ewig gleich bleibt 
(vgl. 1 Sam, 15, 29.) 


4, Ynmendung biefeb @runbfapes auf 


das Haus der 
die Hülfe der Uebelthäter, der Egupter, 
deren Roſſe Fleiſch, ein nichtiger Ge⸗ 

enftand ungdttliher Zuverficht (vgl. 
Serem. 17, 5.) find, und nicht Geiſt, 
nicht zuverläffige Macht, durch die Got⸗ 
tes Geift wirkt und worauf @ottes Geift 


im Menfchen die Zuverfiht bauen lehrt 
(vgl. Sadarj. 4, 6. 

5. Der Herr ift der rechte Helfer und 
wird Serufalem helfen, wenn Juda vor 
ber für das falfche Vertrauen aufEgyp⸗ 
tend Heer und Roſſe beftraft ift, und 
fü zum Herrn befehrt hat. Bol. Jod 


6. „Wie ein Adler fein Gefieder über 


dfen in Juda und auf feine Zungen ftredt, alfo hat auch Hin 


und wieder mich des Höchften Arm bes 
dedit. So rühmen daher Die Frommen 
(vgl. 5 Mof. 32, 11.). Und Serufalem 
darf bitten: „Breit aus die Flügel 
beide, o Zefu, meine Freude, und nimm 
dein Küchlein ein!” (vgl. Matth.23, 37.) 
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ſoll fallen, nicht durch Mannesſchwert, und ſoll verzebret werden, 
nicht durch Menfchenfchwert;! und wird doch vor dem Schwert 
fliehen, und feine junge Mannfchaft wird zinsbar werden. Und 
fein: Fels? wird vor Furcht wegzieben, und feine Fürſten werden 
vor dem Panier die Flucht geben; fpricht der Herr, der zu Zion 
Feuer, und zu Jeruſalem einen Heerd hat.? 


Das 32. Sapitel. 
Das Meich des gerechten Königs und die Züchtigung des Volls zur Belehrung. 


Der Prophet verkündigt das Reich des gerechten Königs und ents 
widelt jomit die frühere Verheißung (Jeſ. 8, 20— 21.) von dem König, 
der fein Reich mit Gerechtigkeit und Gericht ſtärket (B.1—8.). Er 
verfündigt aber zuvor den flolzen Frauen (vgl. Jeſ. 3, 16—27.), unter 
weichen typiſch die Städte Juda zu verfiehen find, Mangel, Blöße und 
Gefangenſchaft (8. 9—14.), „bis daß über uns ausgegoffen werde 
der Geift aus der Höhe‘ (B. 15.), mit welchem Gerechtigkeit und Segen 
fommen wird (B. 15—20.). Es ift hier die Weisfagung, welche auf 
die letzte Zeit geht, für die Zeitgenoflen des Propheten vor dem nahen 
Strafgeriht durch Affur zur Strafe und Ermedung angewendet. 


Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, 
und Fürften werden herrfchen, das Recht zu handhaben, Daß jeder 
feyn wird als eine Zuflucht vor dem Winde, und ein Schirm vor 
dem Plagregen; wie die MWaflerbäche am Ddürren Ort, wie der 
Schatten eines großen Felfen im trodenen Lande. Und der Sehens 
den Augen werden ſich nicht bienden lafien, und die Ohren der 

uhörer werden aufmerfen ; Und der Unvorfidhtigen Herz wird Klug» 
Be lernen, und der Stammelnden Zunge wird fertig und reinlic) 
seden.* Es wird nicht mehr ein Narr Fürft heißen, noch ein Gei⸗ 
iger Herr genannt werden. Denn ein Narr redet Narrbeit, und 
Mi Herz gebet mit Unglüd um, daß er Heucheley anrichte, und 
predige von dem Heren Irrſal; damit er die hungrigen Seelen aus» 
bungere, und den. Durftigen das Trinken wehre. Denn des Geis 
igen Wirken ift eitel Schaden; er erfindet Tüde zu verderben die 
enden mit falfchen Worten, wenn ſchon der Arme Recht redet. 
Aber die Fürften müffen fürftliche Gedanken haben, und über dem 
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1. Iſt wörtlih an Affur erfüllt (Jeſ. 
37, 36—37.): ift aber Afjur zugleich 
Typus der heidnifchen Uebermacht uͤber⸗ 


aupt. 

3 Der Mächtige, auf den Aſſur ſein 
Vertrauen ſetzt, iſt zunächſt der König 
Sanherib —* 37, 37.). 

3. Hier iſt die Deutung des Namens 
Ariel, mit welchem Jerufalem ef. 29,1, 
angeredet wurde. 


4. Die Stammelnden find bier nicht 
foldhe, die aus Mangel der Sprach⸗ 
werfzeuge nicht fertig und rein fprechen 
fönnen, fondern deren Geift unzuſam⸗ 
menhängend, unflar und unrichtig dent, 
weil ihr Herz verkehrt ift, alfo falfche 
Lehrer, Spötter und Berführte, die zur 
Erfenntnig und Furcht Gottes gebracht 
werden und nun richtig reden lernen, 
Bol. Jeſ. 28, 7. 10. 


8** 


DD mi 


= 5 


ne Mer Prophet Yefae. 


9 Edeln halten. Stehet auf, ihr ſtolzen Ftauen,! höretmeine Stimme 
ao ihr Töchter, die ihr fo ficher feyd, nehmet zu Ohren meine Rede: Es 
iſt um Jahr und Tag zu thun, fo werdet ihr Sichern zittern; denn es 
11 wird feine Beinernte, fo wird auch fein Leſen werden.2 Erſchrecket, 
ihr folgen Frauen, zittert, ihr Sichern; es ift vorhanden Ausziehen, 
12 Bldgen, und Gürten um die Lenden. Man wird Magen um die 
Aeder, ja um die lieblichen Aeder, um die fruchtbaren Weinftöde. 
13 Denn e8 werden auf dem Ader meines Bold Dornen und Heden 
wachen, dazu über allen Freudenhäufern der fröhlichen Stadt. 
Denn die Paläfte werden verlaffen feyn, und das Getöfe der Stadt 
44 verödet, daß die Thürme und Deftungen zu ewigen Höhlen wer 
45den, dem Wild zur Freude, den Heerden zur Weide. Bis daß 
über uns ausgegoflen werde der Geift aus der Höhe.? So wird 
16dann die Wülte zum Fruchtfeld werden, und das Fruchtfeld für 
einen Wald gerechnet werden.t Und das Recht wird in der Wüfte 
ırmwohnen, und Gerechtigkeit auf dem Adler haufen. Und der Gerech⸗ 
tigfeit Frucht wird Friede feyn, und der Gerettigfeit Nugen wird 
18ewige Stille und Sicherheit feyn; Daß mein Volk in Häufern des 
Friedens wohnen wird, in fihern Wohnungen, und in ftolzer Ruhe. 
19 Aber Hagel? wird feyn, warn der Wald herunter muß, und die 
20 Stadt wird tief geniedriget werden. Wohl euch, die ihr fäet allent- 
ya an den Waffern, und gehen laffet die Füge der Ochfen und 
el.s 


4. Die flolgen 
Jerufalems, die 
als Sinnbild für Mütter des 
der ſtolzen Städte. 

2. Weil der Feind das Land verheert 
und die Bewohner von Ihren Aedern 
und Beingärten wegführt. Die Wein, 
berge des Volls werden von Feinden 
wen werben , weil das Volt, der 
Weinberg des Herrn, durch Sünde 
verbeert 9. ef. 5,17.) 

3. Der Geift des Herrn. wird andger 

‚offen werden auf das Volt durch den 
kanı aus der Wurzel Davids, der 
Derherhen it. Set. 11,13) 

4. Die Wüfte, das Land, dat vorher 
durch Sünde und Gericht eine Wüfte 
geworben, foll zum Fruchtfeld werden 
und das neue Frudtfeld fol fo äypig 
wachfen, daß die Halme mit Bäumen 
verglichen werden önnen. Dieß ift ein 
Bid des Zunehmens von Gerechtigkeit 
und Segen bei Bolt und Land. 

5. Hagel, wie Jef. 30, 30. und 28, 
47., Mittel und Bild der göttlichen 
Strafgerihte. Der Wald, der dur 


Fra die Töchter 
ausmütter, zugleich 
landes, 


Sagel gefällt wird, ift bier daß Kerr 
der Zeinde, die Stadt, melde genie⸗ 
drigt wird, ift das große Babel der 
‚Helden im typiſchen Eimme Gol. Eint. 
% en. ER Meifiger,gefe 
6. Zriedlicher, fleißiger, gefegueter Ans 
bau des Landes! Get ent reihlih 
befruchtende Wafferbäche: der Fleiß des 
Volkes läßt ſie nicht unbenupt, fondern 
fäet feinen Samen daran: er läßt ge 
ben die Füße der Ochfen auf dem Adır, 
um zu pflügen: er läßt gehn den Fuß 
der Eſel aus den Landftraßen, um das 
Getreide den Städten supuführen, Ein 
Buräfiätigee Bild des geiflichen Wohle 
fandes. Gott giebt Waflerbäche, wo 
der Geilt aus der Höhe ausgegoffen 
ift, Lehrer der Gerechtigkeit: das Bolt 
iſt fleißig in guten Werfen, die duch 
den Geift Gottes gefegnet werden. Man 
—A —— a die Dornen ded 
eiſches, ſondern pflüget zuvor forge 
fältig, daß die Frucht A und — 
lich wachſe: dann führt man den Se— 
gen der Kruct den Andern zu. „Und 
der Gerectigteit Fruit wird Friede 
feyn.“ (®. 17.) 


Cayiist 33, 123 


Das 33. Eapitel. 
Der Herr ein Richter der Bölfer und Helland feines Volks. 


Ueberſicht. Der Serr verlört den Berfiörer und bringt Zion Heil 
(8. 1—6.). Die Roth des Volkes Gottes und die Hülfe des Herrn 
(B. 7—13.); Beſchaͤmung der Ungläubigen (B. 14—19.); Zions 
Sriede durch Bergebung feiner Sünde (B. 20 —24.) 

Fünf Wehe hatte der Herr über fein ungehorfames Bolt ausger 
fprochen (Jeſ. 28, 1. 29, 1. 15. 30, 1. 31, 1.). Run aber folgt das 
Wehe liber den Berflörer feines Volks: denn das iſt nach dem Liebe 


Mofis (5 Mof. 32, 34 — 43.) der alte Rathſchluß Gottes über die böfen _ 


Bölfer, die er als Werkzeuge der Strafe für fein ermwähltes Volk ges 
braucht hat. Die Weisfagung hat auch hier einen allgemeinen Sinn, 
der VBerflörer wird nicht einmal genannt. Aber die allgemeine Weisſa⸗ 
gung wird von dem Propheten fo gewendet, daß fie befonders für feine 
Zeit paſſet und auf Affur unter König Sanherib bezogen werden kann 
und fol, wofür aud die Erfüllung bürgt. Borbereitet iſt fie durch 
3. 19. des 82. Bapitels. 


Wehe aber dir, du Verſtörer! meineft du, du werdeft nicht 
verftört werden? und die Verächter! meineft du, man werde Dich 
nicht verachten? Wenn du das Verftören vollendet Haft, fo wirft 
du audy verflört werden; wenn du des Verachtens ein Ende gemacht 
haft, fo wird man Dich wieder verachten. Herr, fey uns gnädig, 
denn auf Did harren wir; fey ihr Arm! alle Morgen, ja unfer 
Heil zur Zeit der Trübfal. Daß fliehen die Völker vor der tofens 
den Stimme,? und die Heiden zerftreuet werden, wenn du did) ers 
böheft. Da wird man aufraffen euern Raub, wie der Käfer Auf 
raffen: wie ein Gelaufe der Heufchreden wirds drinnen laufen.? 
Der Herr ift erhaben; denn er wohnet in der Höhe. Er bat Zion 
voll Gericht und Gerechtigfeit gemacht. Und wird feyn der Glaube 
Deiner Zeiten ein Borrath allerley Heils, Weisheit und Erkenntniß; 
Die Furcht des Herrn wird fein Schaß feyn.* Siehe,’ ihre Boten 
ſchreyen draußen; die Engel des Friedend® weinen bitterlich. Die 


1. Say der Arm, Der Bertheidiger der 
Deinigen gegen den Berftörer und Ders 
ä 


ter. 

* Vor Gottes Stimme, die toſet, wie 
Meereswogen oder wie das Brauſen 
eines Vollerheeres. 

3. Gin zwiefach gewendetes Bild. 
1. Euren (der Feinde) Raub, die Beute, 
die ihr zurüdgelaflen habt, wird man 
aufraffen, wie man die Haufen getödte- 

er Käfer (der Heuſchrecken) aufrafft, um 


das Feld davon zu reinigen. 2. Die 
Menge der Anfraffenden und Sammeln 
den wird dabei laufen (und fpringen), 
wie Die Heufchreden in zahlloſer Menge 
fpringen,, wenn fie die Früchte eines 
Feldes ald ihre Beute verzehren. 

4. Denn nur, wo der Herr recht ges 
fürchtet wird, da bilft er auch. 

5. Hier beginnt Die Schilderung des 
Elends, ehe die Hülte des Herrn fam. 

6. Engel des Friedens find hier nicht 


1 


[2 


a un 


u Si 
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Steige find wülte, es gehet Niemand mehr auf den Straßen.‘ 
Er? hält weder Treue noch Glauben; er verwirft die Städte, und 
9achtet der Leute nicht. Das Land liegt Häglich und jämmerlich, 
der Libanon ftehet [handlich und well: Saron ift wie ein wüſtes 
10 Gefilde, und Bafan und Carmel ik öde. Nun will ich mich auf 
machen, fpricht der Herr, num will ich mid) erheben, nun will id 
11 hoc kommen. Mit Stroh gehet ihr fhwanger, Stoppeln gebäret 
12ihr; euer Muth wird euch wie Feuer verzehren.? Und. die Völker 
werden zu Kalk verbrannt werden, und wie abgehauene Dornen mit 
13 Feuer angeftedt.* So höret nun ihr, die ihr ferne feyd, was id 
14 getban habe; und Die ihr nahe ſeyd, merket meine Stärke. Die 
Sünder zu Zion find erfchroden, ‚Zittern ift die Heuchler ange 
fommen (und fprechen:) Wer ift unter und, der bey einem verzeh⸗ 
renden Feuer wohnen möge? Wer ift unter ung, der bey der ewigen 
15 Gluth wohne?5 Wer in Gerechtigkeit wandelt, und redet, was 
recht iſt; wer Gewalt haflet fjammt dem Geiz, und feine Hände 
abzeucht, daß er nicht Geſchenk nehme; wer feine Ohren zuftopfet, 
daß er nicht Blutfchulden höre, und feine Augen zubält, daß er 
16 nichts Arges ſehe: Der wird in der Höhe wohnen, und Selfen- 
fhlöffer werden fein Schuß feyn. Sein Brod wird ihm gegeben, 
17 fein Waſſer hat er gewiß. Deine Augen werden den König fehen 
18 in feiner Schöne; fie werden ein weites Land fehauen. Daß dein 
erz erftaunen wird und Ingen: Wo find nun die Schriftgelehrten? 

19 Wo find die Abwäger? Wo find die Thurmfchreiber ?* Du wirft 
das ftarfe Volk nicht fehen, das Volk von tiefer Sprache, die man 
nicht vernehmen kann, und von undeutlicher Zunge, die man nit 
20 verjtehen kann.” Schaue Zion, die Stadt unferd Stifts;s deine 


himmlische Boten, die Frieden bringen, 
fondern die Boten des armen zagharten 
Volkes Gottes, die den übermüthigen 
—* vergeblich um Frieden gebeten 

aben. Vgl. Jeſ. 36, 22. 

1. Zeichen der allgemeinen Verödung 
und Furcht. Bol. Richter 5, 6. 

2. Der Feind (Afjur, Sanbherib), 

3. Die Feinde werden durch ihre eig⸗ 
nen nichtigen Werke (Stroh, Stoppeln) 
und ihren Frevelmuth fich den Unter: 
gang bereiten müffen. AehnlichJeſ.1,31. 

4. Die Bölfer werden fein wie Kalt, 
der im Dfen, wie Dorngeftripp, das 
auf dem Felde verbrannt-wird. Denn 
das Thopheth (die Brandftätte) iſt von 
geltern her zugerichtet. (Jeſ. 30, 33.) 
.5. Die Sünder zu Zion fürchten ſich 
vor der bewährten Macht ded Herrn, 
Der doch Zions einziger Retter it. Es 
wird ihnen geantwortet, wie Pf. 15. 
Wer Gottes Gebote nicht Übertritt, 
hat Bottnicht zu fcheuen, fondern kann 
fi feiner freuen. . 


6. Die Menſchenweisheit ift zu Schans 
den geworden, weil fie auf Alles, nur 
nicht auf Gott gerechnet hatte. (Bal. 
1 Corinth. 1, 20.). Hier aber find he 
fonders die Männer der Staatsweis⸗ 
heit zu verftehen, die fehr flug waren, 
aber ohne Gott, und deren Berechnung 
nun ganz zu Schanden geworden ifl. 
DieS htiftgelehrten nd die Herren 
von der Staatscanzlei( Staatsminiſter): 
die Abwäger, die das Gold der Staats⸗ 
caſſe abwägen mußten, nach unſerer 
Sitte die Verwalter des Staatsſchatzes 
(die Sinangmänner) die Thurms 
ſchreiber: welche die Thürme, bie 
Befeftigungen der Stadt, zu muftern 
haben, die hohen Kriegsbeamten (Ges 
nerale.) oe 

7. Die fremden Heerſchaaren, deren 
Sprache du nicht verftehft (die Affyrier) 
werben fich nicht, wie du fürchteteft, in 
Serufalem ſehen faflen : fie werden die 
Stadt nicht erobern. 

8. Jeruſalem, die Stadt. des Heilig: 


Capitel 84, 125 


Augen werden Jerufalem fehen, eine fichere Wohnung, eine Hütte, 
die nicht weggeführet wird, welcher Nägel follen nimmermehr auss 
ezogen, und ihrer Eeile feines zerriffen werden.“ Sondern der 21 
Ser wird mächtig Dafelbft bey uns feyn, und werden da weite 
Ströme und Slüfe ſeyn; daß darüber fein Chiff mit Rudern fahr 
ren, uoch Galeeren dadurch fchiffen werden.2 Denn der Herr ift 22 
unfer Richter, der Herr ift unfer Meiiter, der Herr ift unfer König, 23 
der bilft uns. Deine Taue find 108, und werden ihren Maftbaum 
nicht aufrecht halten, nod, das Segel Ipannen.? Dann wird viel 
töftlihen Raubs ausgetheilet werden, daß auch Die Lahmen* Beute 
machen werden. Und fein Einwohner wird fagen: Ich bin ſchwach. 24 
ben dad Volk, fo darinnen wohnet, wird Vergebung der Sünden 
aben. 


Das 34. Sapitel. 
Völkergericht, Edoms Verwüſtung. 


Die Kette von Weisſagungen, die mit dem 28. Capitel begann, 
neigt ſich zum Schluſſe und wie oben gegen das Ende der Gerichts⸗ 
ſprüche das letzte große Gericht, das nicht allein über die Erde, ſondern 
auch über den Himmel ergeht, heller hervortritt (Jeſ. 24, 21—23.), fo 
auch hier. Aber Jeſaja knüpft auch dieſe Verkündigung für feine Zeits 
genoffen an ein beſtimmtes Volk an, das ihnen recht empfindlich und 
nahe die ganze Bogheit und Erbitterung der gegen das Volk Gottes 
neidifhen und ſchadenfrohen Heidenwelt darftelltee Wie früher Moab 
(Zef. 16.), fo ift hier Edom als das Volk, das den Typus dieſer heids 
nifchen Gefinnung darftellt, herausgehoben. Moab und Edom find 
befonders fchuldig, weil fie unbarmherzig von den Leiden des Volkes 
Gottes Vortheil ziehen und als Nachbarn fih darüber freuen, flatt 
mitleidig Erleichterung zu gewähren, und weil fie übrigens ſtammver⸗ 
wandt find, Moab als Abkömmling von Loth, Abrahams Bruders, 


thbums, wo. das Volk zufammenfommt 
den Herrn anzubeten und der Herr fich 
berabiäßt, mit jeinem Volle durch fein 
Wort fich zu vereinigen. 

1. Ganz Serufalem wird mit der 
Stiftähütte verglichen und als ein Zelt 
gefchildert, das feit fteht, defien Nägel 
FZeltpſtöcke) nimmer ausgezogen, deffen 
Seile nicht zerriffen werden. 

2. Bidlid geredet. Jeruſalem wird 
fo ficher ſeyn wie eine Stadt, die 
rings von Strömen umgeben it, über 
weiche fein Schiff zu fahren und fich 
den Mauern zu nahen wagt. 

3. Der Feind wird angeredet und mit 


einem Schiffe verglichen, das da wagt, . 


über den fhüßenden Etrom zu fahren 
und Serufalem zu nahen (nad) dem 
Bilde von V. 21.) aber die Taue find 
ſchlaff uud lönnen weder den Maftbaum 
halten no die Segel fyannen. Das 
ber läuft das Schiff auf den Sand 
und fält als Beute den Belagerten zu. 


4. Die Beute von den Feinden wird 
fo reichlich ſeyn, daß auch die Lahmen 
nicht zu fpät fommen, um noch herren» 
loſes Gut zu finden. 


5. Dergebung der Sünde nach herz⸗ 
licher Umkehr zum Herrn! darauf bes 
ruht die Kraft des Volles Gottes. 
(Bgl. Jerem. 31, 34.) 
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fohn, Edom als das Geflecht Efau’s, des Bruders Jakobs. Beide 
Bölker hatten in ihren Stammvätern den Herrn und Abrahams Ders 
beißungen gefannt, aber verfhmäht. Die künftige Huldigung Edom’s 
und Moab’s an Zion unter dem König des Gottesreiches wird aber 
ſchon Jeſ. 11, 14. verbeißen. 

Das Land der Edomiter war der fruchtbare von Thälern durchs 
ſchnittene Gebirgftrih, der von der Südfpibe des todten Meeres bis-an 
den aͤlanitiſchen Meerbufen hinzog und das Gebiet von Gebalene 
(Dſchebel) mit einfchloß. Unter den Städten der Edomiter (Idumäer) 
werden Sela (Petra), Theman, Uz und Bozra genannt. Die Ges 
ſchlechtsfolge der Edomiter und ihrer älteren Könige finden wir 1 Mof. 
36. verzeichnet. Die Edomiter waren von Davids Zeit bis Joram (mm 
890 v. Eh. G., den Iſraeliten untertban, unter den Königen Amazia 
(feit 839 : und Ulla (feit 811 v. Ch. ©.) aufs Neue unterworfen, hats 
ten fich aber unter Ahas (743—727 v. Ch. ©.) wieder frei gemacht. 

Ueberfiht. Das BVölkergeriht (V. 1—5.); des Herrn Schwert 
über Edom (B. 6—15); Betätigung diefer Weisfagung (V. 16-17... 


1 Kommt Herzu, ihr Heiden, und böret, und ihr Völker, mer 
fet auf; die Erde höre zu, und was darinnen ift, der Weltfreig,! 
2 fammt feinem Gewächs.? Denn der Herr ift zornig über alle Hei- 
den, und grimmig über alle ihr Heer; er wird fie verbannen,? 
3 und zum Schlachten überantworten. Und ihre Erfchlagenen werden 
bingeworfen werden, daß der Geftanf von ihren geichnamen aufs 
4 gehen wird, und die Berge mit ihrem Blut fließen, Und wird alles 
—* des Himmels verfaulen,“ und der Himmel wird eingewickelt 
werden, wie ein Brief; und alle fein Heer wird verwelfen, wie 
ein Blatt verwelfet am Weinftod, und wie eine abfallende Frucht 
Sam Feigenbaum. Denn mein Schwert ift trunfen worden im Him⸗ 
mel;s und fiehe, e8 wird hernieder fahren auf Edom, und über 
6 mein verbanntes Volk zum Gerichte. Des Herrn Schwert ift 
vol Bluts, und die von Fett, vom Blut der Lämmer und Bode, 
vom Nierenfett der Widder;' denn der Herr hält ein Schlachten 


1. Vgl. Anm. zu Sef. 1, 2. 

2. Das Gewächs des Weltfreifes find 
alle einzelnen Gefchöpfe, die den Welt- 
freis füllen. 

3. Verbannen, der Ausführung des 


Hier zunähft nur ein finnlihes Bil 
für ein Gottesgeridht über die Geiſter 
in der Höhe. Ze 

6. Das Schwert Gottes, der richtende 
Geiſt feines Mundes, hat feine Berichte 


Richterſpruchs derBertilgung übergeben. 

4. Verfaulen, in Verweſung fi auf: 
löſen: die Gefchöpfe des Himmels, die 
lebendigen Sterne werden fterben und 
verweien, wie Menfchen, — zur Bor- 
bereitung derNeugeburt. Vgl. Jeſ 24,21. 

5. der Himmel wird gleichſam zuſam⸗ 


mengerollt werden, wie eine Pergament: Ed 


‚rolle, oder wie man das Fell eines ge- 
ſchlachteten Thieres zuſammengewickelt, 


im Himmel erfüllt und ſich mit Aus⸗ 
führung der ftrengen Gerechtigkeit ges 
fättigt, wie ein Trunfener vom Beh: 
gelättigt ift. Dieß bat das-Schwert 
des Herrn im Himmel gethan: nun 
fährt es hernieder zur Erde, am da 
fein Gerichtswerk zu beginnen — an 


om. : 
7. Getödtete Thiere als Bild getödels 
ter Menfchen. - 


Capitel 34, 127 


'e Bozra,! umd ein großed Würgen im Lande Edom. Da werden 7 
ie Einhörner fammt ihnen berunter müflen, und Die Farren ſammt 
den gemäfteten Ochfen;? daß ihr Land wird trunfen werden vom 
Blut, und ihre Erde did werden vom Fette. Denn es ift der Tag 8 
der Rache des Herrn, und das Jahr der Vergeltung, zu rächen 
Zion. Da werden ihre Bäche zu Pech werden, und ihre Erde zu 9 
Schwefel; ja ihr Land wird zu brennendem Pech werden ;? Das 10 
weder Tag noch Nacht verlöfchen wird, fondern ewiglich wird ihr 
Rauch aufgehen, und wird für und für wüſte feyn, daß Niemand. 
dadurch geben wird in Ewigkeit; Sondern Rohrdommeln und Igel 11 
werden es inne haben, Nachteulen und Raben werden dafelbft woh⸗ 
nen. Denn er wird eine Meßfchnur darüber ziehen, daß fie wüfte 
werde, und ein Richtbley,* daß fie öde fey. Daß ihre Herren heis 12 
Ben müfjen Herren ohne Land, und alle ihre Fürften ein Ende has 
ben. Und werden Dornen wachen in ihren Baläften, Difteln und 13 
Neſſeln in ihren Schloͤſſern; und wird eine Behaufung feyn der 14 
Schakale, und Weide für Die Straußen. Da werden unter einans 
der laufen ungeheure Thiere und beulende Wölfe, und ein Bocks⸗ 
füßler wird dem andern begegnen; der Kobold wird auch daſelbſt 
berbergen, und feine Ruhe finden.5 Die Natter wird aud) dafelbft 15 
niften und legen, brüten und ausbeden unter ihrem Schatten; auch 
werden die Weihen? Dafelbft zuſammen fommen. Sudet! nun 36 


1. Bozra, eine Hauptfladt der Edo⸗ 
miter, {don 1 Moſ. 36, 33. erwähnt. 
Ihre Lage ift ungewiß. Gewiß iſt es 
nicht das fpäter erbaute Boitra in Aus 
ran, im Nordoſten Paläſtina's: wahr: 
feheinliher das heutige Befleira in 
Dſchebel, jept nur ein Dorf, aber mit 
Ruinen umgeben. 

2. Einhörner, Karren, Ofen, zor: 
nige Thiere, find das Bild zornmütbhi« 
ger gewalthätiger Denichen. Val. Pi. 
22, 22. (inhörner) 13—14. (Karren 
und Etiere) vgl. DB. 17. ebendafelbft. 

3. Vie Sodom und Gomorrha (1 
Mof. 19, 24.). Vgl. die Weisfagung 
über Babel Jeſ. 13. 19. 

4. Meßſchnur und Richtblei darüber 
ziehen, daß Alles glatt, der Erde gleich 
werde. Bgl. 2 Kön. 21,13. Amos 7,8. 

5. Ganz ähnliche Schilderung der Ver⸗ 
ödung in der Weisfagung über Babel 
ef. 13, 21—22.Robold, hebr. Lilith, 
zu Deutfh das Nachtweib. Die ge- 
ſpenſtiſchen Geftalten in der Phantafle 
der Bölker find Zäufchungeu, aber fie 
find zugleich wirkliche Erzeugniffe des 
wirflichen Lügengeiſtes, der mit dem 
Menſchengeiſte bublt. Es iſt nicht ge- 
nug, nicht an Geſpenſter zu glauben: 
es iR mehr, au die Wahrheit, Die in 


diefen Täufhungen liegt, zu verfteben 
und die Urheber der Taͤuſchung zu fen» 
nen. Das iſt prophetiſch-apokalypti⸗ 
ſches Verſtändniß der Geſpenſterei. 

6. Im Hebr. Dajjah, eine nicht genau 
zu beſtimmende Art Raubvögel. Auch 
andre hier vorkommende Namen von 
Thieren und geſpenſtiſchen Geſtalten 
ſind nicht genau zu erklären. 

7. Der Sinn von V. 16—17. iſt in 
der deutfchen Ueberſetzung etwas vers 
dunfelt. Vorerſt muß man fich erinnern. 
daß der Herr dem Jeſaja befohlen hatte 
(Zef. 30, 8.), dieſe Weisjagungen (wahr⸗ 
foheinfih die von Gap. 28, 1. an) in 
ein Buch gi ſchreiben, weil das unges 
boriame Volk das Wort Gottes nicht 
glauben noch hören wollte. Das Buch 
des Herrn ift alio zunächſt dieſe Samm⸗ 
lung von Weitfagungen und dazu ge 
hört auch das zulept gegebene Ver⸗ 
eihniß von Thieren der Wüfte, die 
Hart der Menfchen fünftig Edom bes 
wohnen follten. Der Prophet ichreibt 
nun: „Sudet aus (der Schrift) in 
(diefem) Buche des Herrn und fefet: 
nicht Eins von diefen (Thieren) wird 
feblen: feines wird fein nächites vers 
miffen. Denn dur meinen Mund ges 
bietet Gr und fein Geift verfammaelt 
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in dem Buche des Herrn und leſet: es wird nicht an Einem derſel⸗ 
bigen fehlen; man vermiſſet auch nicht dieſes noch das. Denn Er 
iſts, der durch meinen Mund gebeut; und ſein Geiſt iſts, der es 

17 zuſammen bringet. Er wirft das Loos für ſie, und ſeine Hand 
theilet das Land aus unter ſie, daß ſie da erben ewiglich, und da⸗ 
rinnen bleiben für und für. 


Das 38 Capitel. 
Die Wiederkehr der Erldſeten Zions. 


Juda iſt das Widerſpiel von Edom beim Vöoölkergericht. Edom 
wird zur Wüſte und wird den Thieren der Wüſte zur Wohnung gege⸗ 
ben; Zuda ift dann verwüſtet und blüht herrlich wieder auf. „Das 
Land liegt Mäglih und jämmerlih, der Libanon ſteht ſchändlich und 
weit; Saron ift wie ein wüſtes Gefllde, und Bafan und Carmel if 
öde. So war Zef. 33, 9. im prophetifchen Geifte unter tupifchen Bil 
dern, die dem Zuftande des bereits zerftörten Neiches Ifrael entnommen 
waren, Zuda als Wüfte gefchildert worden. Aber da fprach der Serr: 
„Nun will ich mich aufmachen, nun will ich mich erheben, nun will 
ih hoch kommen.” ef. 33, 10.) Diefer Gedanke wird hier nen aufr 
genommen. Der Geift verfegt den Propheten in die Zeit, wo Juda 
gleich Iſrael in die Gefangenfchaft geführt, wo fein Land eine Wüſte 
geworden, und fehildert die felige Wiederkehr, aber als eine vollfommne 
Wiederkehr zum ewigen Heil. 

Weberficht. Die Herrlichkeit des Herrn erſcheint (3. 1. 2.). Die 
verzagten Herzen werden durch die Hülfe des Herrn erquidt (8. 3—7.). 
Ein heiliger Weg des Friedens führt die Wiederkehrenden gen Zion zu 
ewiger Freude (B. 8—10.). 


1 Aber die Wüfte und Eindde wird luſtig feyn, und das Ge 
2 filde wird fröhlich ftehen, und wird blühen wie die Lilien. Sie 
wird blühen und fröhlich fteben, mit aller Luft und Zauchzen. Die 
Herrlichkeit des Libanon ift ihr gegeben, der Schmud Carmel und 
Saron. Cie werden fehen die Herrlichkeit des Herrn, den Schmud 
3 unferes Gottes.! Stärket die müden Hände, und erquidet die 


fie (jene Thiere). Und er wirft ihnen 
das Loos mit feiner Hand und vertbeilt 


ed (das durchs 2008 zugefullene Theil) 


ihnen mit der Meßſchnur: auf ewig 
werden fie es erben, für und für werden 
fie darin wohnen.” Der Herr wird 
alfo das verödete Edom eben fo den 
Ihieren der Wüſte zum ewigen Wohn⸗ 
fig rechtlich zutheilen, wie er etwa den 
Iſraeliten unter Joſua das Land Ca⸗ 


naan ausgetheilt hat (4 Moſ. 26, 55.). 
Dies iſt Gottes Rathſchluß, der durch 
nichts verändert werden konnte, außer 
durch Die Belehrung der Edomiter, 
welche der Zweck des angekündigten 
Strafgerichts ift. 

1. Wo die Herrlichkeit Des Herrn ev 
fcheint, wo der Schmud unferes Got⸗ 
tes, die Offenbarung feiner Gnade und 
Hülfe, erglängt, da blüht die Wäſte, 
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ſtrauchelnden Knie. Saget den verzagten Herzen: Seyd getroft, 
fürchtet euch nicht ; fehet, euer Gott fommt zur Rache ; 1 Gott, der 
da vergilt, kommt und wird eud) helfen. Alsdann ? werden der Blin- 
den Augen aufgetban werden, und der Tauben Ohren werden ge 
Öffnet werden. Alsdann werden die Lahmen löcken wie ein Hirſch, 
und der Stummen Zunge wird Lob fagen. Denn e8 werden Wafler 
hervorbrechen in der Wüfte, und Ströme in dem öden Gefilde. 
Und Die glühende Sandflähhe * foll zum Zeich werden, und das 
durftige Land zum Quellgrunde. Da die Wohnung der Drachen 
war, ſollen Heerden lagern, und Heu für Rohr und Scilf ftehen.> 
Und es wird dafelbft eine Bahn feyn und ein Weg, welcher der heilige 
Peg S heißen wird, Daß fein Unreiner daraufgeben wird ;? und derfel« 
bige wird für fie feyn, Daß, Die Daraufgehen, auch Die Thörichten, nicht 
irren mögen. ® Es wird da fein Löwe feyn, und wird fein reißendes 
Thier darauf treten, noch daſelbſt gefunden werden, fondern Die 


wie die Lilien, da fproßt Xeben, Gerech⸗ 
tigkeit, Segen und Hoffnung. 

1. Gottes Rache befteht darin, daß er, 
der gerechte Richter, den Unterdrücker 
niederfchlägt und den Unterdrückten 
hilft. Frohe Botfchaft für Die Unter⸗ 
drüdten. Vgl. Zef. 40, 10. 

2. Die folgenden Verheißungen find 
bauptfächlich geiftlicy zu deuten. Aber 
die Erfcheinung der Herrlichkeit Gottes 
in Zefu Ehrifto hat uns gelehrt, dan 
auch die leiblich Blinden, Tauben, Labs 
men und Stummen von ihm geheilt 
wurden, um durch diefe Wunderzeichen 
den Glauben zu weden für die wichtis 
gere geihlige Heilung. (Matth. 11, 5.) 

3. Waſſer des ewigen Lebens. Joh. 
4, 34.7, 33. vgl. Jeſ. 44, 3. 

4. Hebr. Scharab: bedeutet Die glüs 
bende Sandflähe, die bei heißeſter 
Blut durch auffteigende flimmernde 
Dünfte eine fcheinbare Spiegelfläche 


bildet, welche einem Waflerfee täufchend i 


ähnlich ift und den Wanderer in Ber: 
fuhung führt — gehen, um den 
brennenden Durſt zu ſtillen, wo er aber, 
wenn er der Täuſchung folgt, unwieder⸗ 
bringlich verloren iſt: denn er verirrt 
ſich und verſchmachtet. Nicht nur in 
der arabiſchen Wüſte, ſondern auch im 
ſũdlichen Africa und im füblihen grant— 
reich, wo man dieſe Erſcheinung Mirage 
(Spiegelung) neunt, bat man dietes 
Dhänomen beobachtet. Im Deutichen 
beißt ed Kimmung. Diefer Waflerfchein 
der Wüſte ift ein fprechendes Bild für 
den Schein von Befriedigung, wodurch 
bie g enftlände der fleifhlichen Bes 
gierde 


4. Teſtam. 4. 8b. 1. Abth. 


en armen Sünder anloden, 1 


täufchen und ind Verderben ſtürzen. 
Wo aber die Herrlichkeit des Hertn er» 
fheint, da tritt an die Stelle der vers 
derblichen Scheinbefriedigung wirkliche 
Erquidung der dürftenden Seele. 

5. Der Prophet verläßt das Bild, um 
anderweitig die Wirkung der offenbar» 
ten Serrlichfeit des Herrn noch volls 
ftändiger zu fehildern. Statt der Wüſte 
denft er fich ein ſumpfiges Waffer mit 
Rohr und Schilf (Papyrftaude) , wie 
das Nilufer in Egypten, wo der Drache 
(das Krokodil, der Leviathan Hiob 40, 
25. folgd.) wohnt. Die unheimliche 
Wohnung des Drachen, des lauernden 
böfen Keindes, der Sumpfiee fol zur 
Wüſte werden, aber zur bewäflerten 
Wüſte, wo die Heerden des Volkes Gots 
te8 unter ihrem guten Hirten weiden. 

6. Der heilige Weg, der Weg zu Gott, 
die Heilgordnung (Religion), die der 
Herr felbft angebahnt hat. Diefer Weg 
ft in vollkommner Wahrheit Jeſus 
Ehriftus (Joh. 14, 6. Hebr. 10, 20.) 
und feine Heilsbotſchaft und Lebens⸗ 
ordnung (Apgſch. 9,2. 19. 9. 24, 14.). 

7. „Ber in ihm bleibt, der fündiget 
nit: wer da fündiget, der Bat ihn 
nicht gefeben noch erkannt.“ 1305.3,6. 

8. „Und deine Obren werden hören 
das Wort hinter dir herfagen: an. 
ift Der Weg, denfelbigen gebet; fon 
weder zur Rechten noch zur Linken.“ 
‘el. 30, 21. Wohl dem, der auf das 
Wort des Herrn und feines Geiftes 
merfet und ihm gehorcht. 

9. „Und wer ift, der euch ſchaden 
könnte, fo ihr dem Guten nachkommet!“ 

3 


9 


. „ ® 
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10 Erretteten werden daſelbſt gehen. Die Erlöfeten des Herrn wer⸗ 
den wiederfehren, 1 und gen Zion kommen mit Jauchzen; ewige 
Freude wird über ihrem aupte feyn ; Freude und Wonne wers 
den fie ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird wegfliehen. 


IV. Der Prophet Zefaja und König Hiskia. Kay. 36—39. 


Diefer Abſchnitt enthält Gefchichte, und mit gutem Grunde. Denk 
fo hoch auch der Geift der Weisfagung den Propheten über die Ereigs 
niffe feiner Zeit emporſchwingt, fo bilden diefe Doch immer den Auss 
gangspunkt, von welchem er fi erhebt, und den Zielpunkt, auf welchen 
er wirken will. Darum if feine Unterredung mit Ahas (Gay. 7) Mits 
telpunft der erften Abtheilung (Gay. 1—12.): die Gefchichte der. Reis 
tung Serufalems von Sanherib und der Lebensrettung des Königs 
Hiskia ift aber der Gentralpunft der übrigen Weisfagungen, der vors 
hergehenden (Gap. 13—35.) und der folgenden (Gap. 40--66.); diefe 
Geſchichte ift deshalb Hier eingefchalten. 

Ahas wurde belehrt, daß nicht die Könige von Iſrael und Das 
maseus, vor denen er zitterte, zu fürchten wären, fondern Affur, den 
er zu Hülfe rief, das Werkzeug der göttlichen Strafgerichte feyn würde, 
daß Gott, den er beleidigt hatte, dieſes Werkzeug gegen Juda gebraus 
hen, fein Volk ftrafen, aber auch erretten werde, fobald es fich wieder 
zu ihm kehrte. 

Unter Hiskia führt Affur die zehn Stämme Zfraels in die Ber 
fangenfhaft und drohet auch Juda und Serufalem zu vernichten. 
Sefaja bereitet auf die rechte Erkenntniß der Gerichte Gottes vor, indem 
er in Weisfagungen die Völfergerichte des Herrn und ihr letztes Ziel, 
die Offenbarung der Herrlichkeit Gottes auf Zion (Gap. 13— 27.1 vers 
Tündigt. Er lehrt Zion fein Wehe in feiner Schuld, und das Heil 
im Glauben, in der Wiederkehr. zu Gott zu finden (Bay. 28—35.). 
Der König glaubt dem Wort des Herrn in dem Munde des Propheten 
und wird von der Macht des Königs von Affur, welcher den Herrn 
verachtet, wunderbar errettet. Die Gefchichte diefer Rettung (Cap. 36 — 
37.) if die thatfächliche Bewährung der vorhergehenden Weisfagungen 
und dient als Zeichen, daß auch die weiter greifenden Berfündigungen, 
die auf das Endziel der göttlichen Rathſchlüſſe hingewieſen hatten, ers 
füllt werden follen. 

Noch während jener Bedrängniß dur Affur ward Hisfia todt Frank 
und durch die Vermittelung des Propheten von Gott wunderbar am Reben 


Die Wiederkehr der Erlöfeten zu Bi m volllommenen Wiederkehr der Erläften, 
kelbticen Zion iſt bier ein durchſich⸗ von der Johannes ſpricht Offenb. 21, 
tiges Bild und Gleichniß der letzten 1-7. 
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erhalten. Er empfängt die Glüdwünfche des Königs von Babel, Merodach 
Bals Adan, der dur feine Gefandte ihm Briefe und Geſchenke über, 
ſchickt. Hiskia zeigt den Gefandten von Babel alle feine Schätze. Dars 
auf verfündigt ihm Jeſaja: „Siehe, e8 kommt die Zeit, daß 
Alles, was in deinem Haufe if, und was deine Bäter 
gefammelt haben bis auf dieſen Tag, wird gen Babel 
gebraht werden, Daß nichts bleiben wird: ſpricht der 
Herr. Dazu werden fie deine Kinder, fo von dir kom⸗ 
men werden und du zeugen wirft, nehmen, und die müfs 
fen Kämmerer feyn im Hofe des Königs zu Babel. Die 
it der Inhalt der beiden legten geſchichtlichen Capitel (Cap. 38. 39.) und 
dieß die geſchichtliche Grundlage aller folgenden Weisiagungen (Cap. 40 
—66 ), in welchen der Prophet die verfündigte Wegführung gen Babel 
als Thatfache vorausſetzt, wiewohl fie erft ange nach feinem Ableben ers 
folgt if, und an diefe Gefungenfchaft in Babel die weiteren Enthülluns 
gen, Lehren und Zröftungen anknüpft, die ihm der Geift Gottes eingiebt. 

So ift das gefhichtlihe Stüd, welches nun folgt, höchſt wahre 
ſcheinlich von Jeſaja ſelbſt hier in feine Weisfagungen eingelegt worden, 
obmohl es fih, nur mit Auslaffung von Hiskias Danfgebet (Jeſ. 38, 
9—20.), faft wörtlich ebenfo in 2 Kön. 18, 13.— 20, 19. und in 
einem Auszuge auh 2 Chron. 32. findet. Als die gemeinfchaftliche 
Quelle diefer drei Berichte ift die Gefchichtserzählung anzufehen, die in 
dem verlornen Bude der Könige Judas und Iſraels (nah 2 Chron. 
32, 32.) von Jefaja jelbft verfaßt war. Zur Erflärung verweifen wir 
auf die Anmerkungen zu 2 Kön. 18, 13.— 20, 19. Eine kurze Er⸗ 
innerung an diefe Thatfachen findet fich bei Jeſus Sirach (48, 18—27.). 


Das 36. Gapitel. 
Jeruſalem von Sanherib belagert. 


Und es begab fih im vierzehnten Jahr des Königs Hisfia, 
zog der König zu Affyrien, Sanherib, herauf wider alle fefte Städte 
Suda, und gewann fie. Und der König zu Affyrien fandte den Erz⸗ 
ichenfen von Lachis! gen Jerufalem zu dem Könige Hisfia mit 
großer Macht. Und er trat an die Waflerröbre des obern Teiche, 
am Wege bei dem Wüfcherfelde.2 Und ed ging zu ihm heraus 
Eliafim, der Sohn Hilkia, der Hofmeifter, und Sebna, der Schreis 


1. Lachis, eine von Rehabeam bes einem Kriegszug nach Egypten begrifs. 


feftigte (2 Ehron. 11, 9.) Stadt, im fen. 
Reiche Juda, etwa fünf deutſche Mei- 2. Bol. Anm. zu Sef. 7,3. Es war 
len von Jeruſalem entfernt, gen Sü⸗ dieß Diefelbe Stelle, wo Sefaja dem 
den auf dem Wege nah Egypten. König Ahas einft in den Weg getreten 
Das Heer der Aſſyrier war bei der und iin zum Bertrauen auf den Herrn, 
Belagerung Jeruſalems zugleih auf freilich vergebens, ermahnt hatte, 
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Aber, und Joah, der Sohn Affaph, der Kanzler. Und der Er 
fhenfe fprady zu ihnen: Saget dody dem Hißfia: So fpridht der 
roße König, der König jr Aſſyrien: Was ift das für ein Trotz, 

s Darauf du Dich verläſſeſt * Ich fage, du fprichft vergeblich, daß du 
noch Rath und Macht wiſſeſt zu jreiten. Auf wen verläffeft du 
6dicd) denn, daß du mir bift abfällig worden? BVerläffeft du dich auf 
den zerbrochenen Rohrftub Egypten? welcher, fo Jemand fich darauf 
fehnet, fo gehet er ihm im die Hand, und durchbohret fie. Alfo thut 
Pharao, der König in Egypten, Allen, die ſich auf ihn verlaflen. 

7 Willſt du aber zu mir fagen: Wir verlaffen ung auf den Herrn, 
unfern Gott ? Iſt e8 denn nicht der, deß Höhen und Altäre Hisfia 
bat abgetban, und zu Suda und Zerufalem gefagt: Vor diefem Altar 

8 follt ihr anbeten ?? Wohlan, fo wette mit meinem Herrn, dem Kös 
nige zu Affyrien: ich will Dir zwey taufend Rofje geben; laß fehen, 
906 du bey dir Fönneft ausrichten, die darauf reiten. Wie willft 
du denn widerftehen nur einem Hauptmanne, der geringften Diener 
einem meines Herrn? Und du verläffeft dic) auf Egypten, um der 
10 Wagen und Reiter willen. * Dazu meineft du, daß ich ohne den 
Herrn Din herauf gezogen in dieß Land, daffelbige zu verderben ? 
Sa, der Herr ſprach zu mir: Zeuch hinauf in dieß Land, und ver 
11 derbe es.“ Aber Eliafim, und Sebna, und Joah fprachen zum Erz⸗ 
ſchenken: Rede doch mit deinen Knechten auf Syrifch, denn wir vers 
fiehben e8 wohl; und rede nicht auf Jüdiſch mit uns vor den Ohren 
12de8 Volks, das auf der Mauer if. Da ſprach der Erzſchenke: 
Meineft du, daß mein Herr mid) zu deinem Herrn oder zu dir ger 
fandt habe, foldye Worte zu reden ; und nicht vielmehr zu den Mäns 
nern, die auf der Mauer fißen, daf fie ſammt euch ihren eignen 
13 Mift freflen und ihren Harn faufen?® Und der Erzſchenke ftand, 
und rief faut auf Jüdiſch und ſprach: Höret Die Worte des großen 
14 Königs, des Königs zu Affyrien. So fpricht der König: Laſſet euch 
15 Hisfia nicht betrügen, denn er fann euch nicht erretten. Und Laffet 
euch Hiskia nicht vertröften auf den Herrn, Daß er faget: Der Herr 
wird ung erretten, und diefe Stadt wird nicht in Die Hand des Koͤ⸗ 
46 nigd zu Affyrien gegeben werden. Gehorchet Hiskia nicht. Denn 


1. Ueber Eliakim und Sebna vgl. Sef. A. 
22,15 — 25. Der Kanzler ift der Vor⸗ 
fteher des Reichsarchivs. 

2. Der Erzfchenfe des Königs von 


Aber gerade vor diefem falſchen 
Vertrauen hatte Zefaja gewarnt. Jeſ. 
31,1. vgl. 30, 7. 16. 


Aſſyrien wußte freilich nicht, daß Bott 
felbft geboten hatte, außer Zerufalem 
ihm keine Altäre und Höhen (Andachts⸗ 
orte auf Bergen) zu bauen. 

3. Er will fagen: Ich behaupte im 
Namen des Königs, meines Herrn, daß 
du nicht nur feine Pferde, fondern aud 
nicht 2000 Männer haft, die ein Pferd 
zu reiten verftehn. Zur Beltätigung 
dieſer Behauptung bietet er dem König 
von Juda eine Wette daranf an. 


5. Dieß war wirklich fo: aber Affur 
„meinte e8 nicht fo., fondern fein. Herz 
ftand zu vertilgen und auszurotten viele 
Bölfer. Darum hatte Gott auch vor 
her Afjur mit feinem Strafgericht ber 
droht. Vgl. Zef. 10, 1— 30. 


6. Wir ſehen aus diefer übertriebenen 
Schilderung des Elends, daß die. Affe 
tier nicht nur die Zufuhr abgefchnitten, 
fondern aud) die Wafjerleitungen zer⸗ 
ftört hatten. Ä 
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fo ſpricht der wenig zu Affyrien: Thuet mir zu Dank, und gehet 
zu mic heraus, fo Jollt ihr ein Jeglicher von feinem Weinſtock und 
von feinem Feigenbaum effen, und aus feinem Brunnen trinken 3 
Bis daß ich fomme und hole euch in ein Land, wie euer Land ijl; 17 
ein Land, da Korn und Meft-innen ift, ein Land, da Brod und 
Weinberge innen find. Laffet euch Hiskia nicht bereden, daß er fa» 18 
get: Der Herr wird uns erlöfen. Haben auch der Heiden Götter 
ein jeglicher fein Land errettet von der Hand des Königs zu Aſſy⸗ 
rien * Wo find Die Götter zu Hamath und Arpad?! Wo find die 19 
Götter zu Sepharvaim? 2 Haben fie auch Samaria errettet von 
meiner Hand? Welcher unter allen Göttern diefer Länder hat fein 20 
Land errettet von meiner Hand, daß der Herr follte Jerufalem 
erretten von meiner Hand? Sie fehwiegen aber ftille und ants21 
worteten ihm nichts: denn der König hatte geboten und gefügt: 
Antwortet ihm nichts. Da famen Eliakim, der Sohn Hilfta, der 22 
Hofmeifter, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn Affaph, 
der Kanzler, mit zerrifienen Stleidern, und zeigten ihm an die 
Worte des Erzſchenken. 


Das 37. Eapitel. 
Sanheribs Macht wird auf Hiskia's Gebet geichlagen. 


Da aber der König Hisfia das hörete, zerriß er feine Kleider, 1 
und hüllete einen Sad um ſich, und ging in das Haus des Herrn; 
Und fandte Eliafim, den Hofmeifter, und Sebna, den Schreiber, 2 
fammt den älteften Prieſtern, mit Säden umhüllet, zu den Propheten 
Jeſaja, dem Sohn Amoz, Daß fie zu ihm fprädhen: So fpricht 
Hiskia: Das ift ein Tag der Trübfal, des Scheltend und Läſterns; 
und gehet gleich, als wenn die Kinder bis an die Geburt gelommen 
find, und ift feine Kraft da zu gebären. Ob vielleicht der Herr, 4 
dein Gott, hören wollte die Worte des Erzfchenken, welchen fein 
Herr, der König zu Affyrien, gefandt hat, zu Läftern den lebendigen 
Gott, und zu ſchelten mit folhen Worten, wie der Herr, dein Gott, 

ehöret hat. Und du wolleft dein Gebet erheben für die Uebrigen, 
r noch vorhanden find. Und die Knechte des Königs Hiskia kamen 
8 Jeſaja. Jeſaja aber ſprach zu ihnen: So ſaget eurem Herrn: 

er Herr ſpricht alſo: Fürchte dich nicht vor den Worten, die du 
gehöret haft, mit welchen mich Die Knaben des Königs zu Aſſyrien 
geihmähet haben; Siehe, ich will einen Geift wider ihn fenden, 
und foll Etwas hören, daß er wieder heim ziehe in fein Land; und 
will ihn durch das Schwert fällen in feinem Lande. Da aber der 
Erzſchenke wieder am, fand er den König zu Affyrien ftreiten wider 


1. Hamath und Arpad, furifche Städte. im ſüdlichen Mefopotamien, eine Stadt, 
deren Einwohner nad Samarien vers 


2. Sepbawain (griechiſch Sipphara), fegt worden find. 2 Kön. 17, 24. 
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Libna;t denn er hatte geböret, daß er von Lachis gejogen war. 
9lind ed fam ein Gerücht von Thirhaka, 2 der Mohren Könige, far 
10 gend: Er ift ausgezogen wider dich zu ftreiten. Da er nun fol: 
ches hörete, fandte er Boten zu Hisfia, und ließ ihm fagen: Saget 
Hiskia, dem Könige Juda, alfo: Laß dich deinen Gott nicht betrüs 
en, auf den Du dich verläffeft und ſprichſt: Jeruſalem wird nicht 
11in die Hand des Königs zu Aſſyrien gegeben werden. Siehe, du 
haft gehöret, was die Könige zu Affvrien gethan haben, allen Lan⸗ 
12 den und fie verbannet: und Du follteft errettet werden? Haben auch 
die Götter der Heiden die Lande errettet, welche meine Väter vers 
derbet haben, als Goſan, Haran, Rezeph, und die Kinder Eden zu 
13 Thelaffar?3 Wo ift der sang zu Hamath, und der König zu Ars 
pad, und der König der Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa? 
14 Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelefen 
hatte, ging er hinauf in das Haus des Herrn, und breitete ihn 
15au8 vor dem Herrn. Und Hiskia betete zum Herrn, und ſprach: 
16 Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, der du über den Eherubim fißeft 
Du biſt allein Gott über alle Königreiche auf Erden, Du haft Hims 
47 mel und Erde gemacht. Herr, neige deine Ohren und höre; Her, 
thue deine Augen auf und fiehe; höre Doch alle Die Worte Sarhes 
18 ribs, die er gefandt hat, zu fchmähen den lebendigen Gott. Wahr 
iſts, Herr, die Könige zu Affyrien haben wüfte gemacht alle Reiche 
19 fammt ihren Landen; Und haben ihre Götter ind Feuer geworfen; 
denn fie waren nicht Götter, fondern Menfchenhände Werk, Holz 
20 und Stein; und haben fie umgebradht. Nun aber, Herr, unfer 
Gott, Hilf uns von feiner Hand, auf daß alle Königreiche auf Erden 
21 erfahren, daß du Herr fenft allein. Da fandte Sefaja, der Sohn 
Amoz, zu Hiskig, und ließ ihm fagen: So fpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Daß du mich) gebeten haft des Königs Sanherib 
22 halben zu Afiyrien; So ift e8 das, daß der Herr von ihm redet: 
Die Jungfrau Tochter Zion 5 verachtet Di) und fpottet deiner; die 
23 Tochter Jerufalem fchüttelt das Haupt dir nach. Was haft Du ges 
fhmühet und geläftert? Ueber wen haft du die Stimme erhoben? 
24 Und hebeft deine Augen empor wider den Heiligen in Iſrael. Durch) 
deine Knechte haft du den Herrn geichändet, und fprihft: Ich bin 
durch die Menge meiner Wagen heraufgezogen auf die Höhe der 
Berge, an den Außerften Libanon; und habe feine hohen Cedern ad» 

1. Libna lag Serufalem noch näher ſapha genannte Stadt in Palmyrene, 
als Lachis. nicht ganz eine Tagereiſe weſtlich vom 
2. Bol. die Einleitung zu Jeſ. 18. Gupbrat: Eben, ebenfalß eine affyrk 
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ſche Stadt (Hefel. 27, 23.) in der Bros 
3. Goſan, Gegend imnördlihen Mes vinz Thelaſſar, die mit Elafar (1 Mof. 
14,1) fürdaffelbe Land gehalten wird, 
4. Hena, eine Stadt in Mefopota 
mien, an einer Kurth des Euphrat, ml 
einem Arme dieſes Fluſſes umgeben: 
Iwa, eine unbelannte Stabt, wahr 
fheinlih in Mefopotamien oder Syrien. 
>. Vgl. Anmerk. zu Sef. 1, 8, 


. fopotamien am Fluſſe Chaboras, heißt 
jebt Kaufban: Haran, uralte Stadt 


n Mefopotamien (1 Mof. 11, 31.), 


bei Sriehen und Römern Carrä ge- 
nannt, jetzt ein Meiner Ort, zwei Tages 
reifen füdörtlihd von Orfa: Negepb, 
wahrfcheinlich die bei den Griechen Re⸗ 
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gehauen, fammt feinen auserwählten Zannen ; 1 und bin bis an ſei⸗ 
ner Höhe Ende gelommen, zu dem Walde feines Carmels.? Ich 25 
babe gegraben und getrunfen die Waſſer; und habe mit meinen Zuß- 
fohlen ausgetrodnet alle Flüſſe Egyptens. Haft Du aber nicht ges 26 
höret, daß ich folches vorlängit gethan habe, und von Alters her 
bereitet, nun aber e8 habe fommen laffen, daß fefte Städte verftöret 
werden zu Steinhaufen, Und ihre Einwohner geſchwächet und zags 27 
haft werden, und mit Schanden beftehen, und werden zu Feldgras 
und zu grünem Kraut, als Heu auf den Dächern, und als eine 
verfengte Saat, ehe fie zum Halm fchießt? Ich kenne aber deine 28 
Wohnung, deinen Auszug und Einzug, und dein Toben wider mich. 
Weil du denn wider mich tobeft, und dein Stolz herauf vor meine 29 
Ohren gekommen ift: will ich dir meinen Ring in deine Nafe legen, 
und mein Gebiß in dein Maul, und will Dich des Weges wieder 
heimführen, deß du gefommen bifl.? Das fey Dirt aber das Jets 30 
hen: Iß dieß Jahr, was von felber wählt; das andere Jahr, was 
abermal wild aufgebet ; des dritten Jahrs fäet und erntet, pflanzet 
Weinberge und eflet ihre Früchte. Denn die Erretteten vom Haufe 31 
Juda, die überbleiben, werden wiederum unter ſich wurzeln, und über 
fihh Frucht tragen. Denn von Jerufalem werden noch ausgehen, 32 
Die übergeblieben find, und die Erretteten von dem Berge Zion. > 
Solches wird thun der Eifer ded Herrn Zebaoth.6 Darum fpricht 33 
der Herr alfo vom Könige zu Affgrien: Er fol nicht fommen in 
diefe Stadt, und foll auch feinen Pfeil daſelbſt hinfchießen, und feis 
nen Schild davor halten, und fol feinen Wall um fle fchütten; 
Sondern des Weges, dep er gelommen ift, foll er wiederkehren, daß 34 
er in diefe Stadt nicht fomme, fpricht der Herr. Denn ich willss 
diefe Stadt [hüßen, daß ich ihr aushelfe um meinetwillen, und um 
meines Dieners Davids willen.! Da fuhr aus der Engel des Herrn, 36 
und fehlng im Affyrifchen Lager hundert fünf und achtzig taufend 


1. Dal. Jeſ. 14, 8.33, 9. Zweifelhaft 
iR, ob wirflih Sanherib auf dem Li⸗ 
banon Bäume gefällt hat, aber gewiß, 
daß er bildlich damit fagen will, daß 
alle Bergeshöhen ihm zugänglich find, 
und due er alle Zürften, wie Bäume, 
fället, insbeſondere die ndergeblete 
am Libanon fich unterworfen hat. 

2. Earmel bedeutet eine Baumpflans 

ng, bier den ſchoͤnſten Theil des Li⸗ 

non, der wie ein angepflanzter Luſt⸗ 
garten anzufeben if. 

3. Ich will dich behandeln, wie man 
ein wildes Thier behandelt oder wie 
der tüchtige Reiter ein durchgegangenes 
Pferd. Bol. Jeſ. 30, 28. Bis hierher 
geht Die Rede des Herrn, die von V. 22. 
an fih an Sanherib richtete. 

4, Dir, nämlich dem König Hiskia. 
Das Zeichen, daß der Herr die Zus 


funft über Sanherib vorher weiß , foll 
dem Hiskia die folgende erfreuliche 
Weidfagung fenn, die das Land Juda 
ſelbſt betrifft, daß nach drei Jahren als 
ler Schade der gegenwärtigen Berwüs 
ftung getilgt ſeyn ea. 

5. Sear- Jaſub. Jeſ. 7, 3. 10, 20 


6. Bol. Zef. 8, 21. 

7, Insbefondere um der Verheißung 
willen, Die der Herz dem König David 
gegeben, um deren willen es mit Juda 
nie ganz aus werden, fondern jeder 
Züchtigung wieder eine Rettung von 
Uebriggebliebenen folgen mußte. Diefe 
Weisſagung iſt die rel, aus wel 
her durch Gottes Geift wie Schößling 
die Berfündigungen der Rettung in jeder 
einzelnen Gefahr und Roth in befondes 
rer Gehalt Hervorgehn. 


136 


Der Prophet Jeſaja. 


Mann. Und da fie fich des Morgens frühe aufmachten, ſiehe, da 
27 lag ed Alles eitel todte Leichname.! Und der König zu Aſſyrien, 
Sanberib, brady auf, zog weg, und fehrete wieder heim, und blieb 


38 zu Ninive. Es be 


ab fid) auch, da er anbetete im Haufe Nisroch,? 


feines Gottes, fHlugen ihn feine Söhne, Adramelech und Sars 
Ger, mit dem Schwert; und fie flohen in das Lund Ararat. Und 
fein Sohn Affur-Haddon ward König an feine Statt. 


Das 38. 


Capitel. 


Hiskia's tödtliche Krankheit, Geneſung und Loblied. 


Zu der Zeit ward Hiskia todt krank. Und der Prophet Jeſaja, 
der Sohn Amoz, kam zu ihm, und ſprach zu ihm: So ſpricht der 
Herr: Beſtelle dein Haus; denn du wirſt ſterben, und nicht lebendig 
2 bleiben. Da wendete Hiskia fein Angeſicht zu der Wand, und bes 
3 tete zum Heren; Und ſprach: Gedenke doch, Herr, wie ich vor dir 

ewandelt habe in der Wahrheit und mit vollflommenem Herzen, und 
ababe ar was Dir gefallen hat. Und Hiskia weinete fehr. Da 


5 gefcha 


das Wort des Herrn zu Zefaja, und ſprach: Gehe hin, und 


age Hiskia: So ſpricht der Herr, der Gott deines Vaters David: 
Ich babe dein Gebet En und deine Thränen gefehen; fiehe, ich 


6 will deinen Tagen no 
Diefer Stadt erretten von der 


funfzehn Jahre zulegen. Ich will dich ſammt 
and des Königs zu Afiyrien; denn 


7i will diefe Stadt wohl vertheidigen.? Und habe dir das zum 
Zeichen von dem Herrn, daß der Herr foldhes thun wird, was er 


8 geredet hat: Siehe, ich will den Schatten am Sonnengei 
ehn Stufen zurüd ziehen, über welche er gelaufen if. Al 


er Abas 
o kehrete 


I die Sonne zehn Stufen zurück am Zeiger, über welche fie gelaufen 
war.* Dieß ift die Schrift? Hisfia, des Königs Juda, da er 


1. Vgl. Anm. zu 2 Kön. 19,35. Uebri⸗ 
gend genaue Erfüllung von ef. 10, 13. 


2. Der Name Nis roch bedeutet Ad» 
fer. Unter den in Ninive aufgefunde- 
nen Sculpturen find viele Beftalten mit 
Adlerköpfen: welcher Abgott aber das 
Durch abgebildet wird, dieß iſt noch nicht 
enträtbfelt. 

3. Die Krankheit des Königs Hisfia 
fiel nämlich gerade in die Zeit der Be- 
lagerung Serufalems, nicht erft nach⸗ 
her. Vgl. Anm. zu 2 Kön. 20, 1. 


4, Bgl. 2 Kön. 20, 8— 11. und da⸗ 
ſelbſt Anm. zu V. 11. Uebrigens wird 
dieſes Wunderzeichen immer zu den Din- 

en gehören. über die der Unglaube 
pottet, und an denen die Gläubigen 
Defcheidenheit lernen müffen. Wir ken⸗ 
nen genug von Gottes Geheimniſſen, 


um auch die unaufgefhloffenen Räthfel 
als ſolche ehrerbietig ſtehen zu laſſen. 
Wer Beruf hat, fi an ihrer Köfung zu 
verfuchen, der thue es, aber nur in dies 
ſem Sinne. 

5. Das Lob⸗ und Danflied, das His⸗ 
fia nach feiner Genefung zum Gedaͤcht⸗ 
niß feiner Roth und der göttlishen Hülfe 
aufgezeichnet hat. „Hiskia wird Bier 
Coſſectivbild für Zfrael in Krankheit, 
Friſt und Tod; wie der Schatten am 
Zeiger, fo gehet der ablaufende Gna⸗ 
dentag noch ein Paar Stufen zurüd. 
Des Königs Danklied, ein ſchwacher 
Nachhall jefajanifchen Geiftes, Probe . 
bed befchränkten Sinnes und Verſtänd⸗ 
nifje8 damahliger, auch fonft hochge⸗ 
ftellter Zeitgenoffen, damit wir den Geiſt 
der Weisfagung defto deutlicher nuter⸗ 
ſcheiden.“ Stier. 2 
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frank geweien, und von der Krankheit gelund worden war. Ich 10 
ſprach:? Nun muß ich zu der Hölle ? Piorten fahren, da meine Tage 
abgefchnitten ? find, und meiner übrigen Jahre beraubet feyn. ch 11 
ſprach: Nun muß ich nicht mehr fehen den Herrn, ja den Herrn 
im Zande der Zebendigen; nun muß ich nicht mehr fchauen die Men: 
[hen mit den Einwohnern der nichtigen Welt. Meine Zeit ift das 12 
hin, und von mir aufgeräumet, wie eines Hirten Hütte, ich reiße 
mein Leben ab, wie ein Weber. Er? ſchneidet mich ab vom Faden. 


Du macheſts mit mir ein Ende 


zwifhen Tag und Abend. Ich 13 


dachte: Bis morgen wird er zerbrechen alle meine Gebeine, wie ein 
Löwe. Du macheſts mit mir aus zwiſchen Tag und Abend. Ich 14 
winfelte wie eine Schwalbe und Stranich, und girrete wie eine Taube; 
meine Augen fchuuachteten aufwärts: Herr, ich leide Noth, Lindre 
mirs! Was fol icy reden? Er hat mirs zugefagt, und hat ed audy 15 


gethan. 


Sch will fachte* wallen alle meine Lebetage um folcher 


Betrübniß willen meiner Seele. Herr, davon 5 lebet man, und da8 16 
Leben meines Geiftes ftehet gar in demfelbigen. Denn Du Läffeft 


mich entichlafen, und macheſt mic) leben. 


Siehe, un Troft war 17 


mir fehr bange.: Du aber haft did) meiner Seele herzlich angenom- 
men, daß fie nicht verdürbe; denn du wirfit alle meine Sünden hin» 
ter dich zurüd. 6 Denn die Hölle lobet dich nicht, fo rühmet dich 18 
der Tod nicht; und die in die Grube fahren, warten nicht auf Deine 
Wahrheit. Sondern allein die da leben, loben dich, wie ich jeßt 19 


thue. 
Herr, bilf mir; 


Der Bater wird den Kindern deine Wahrheit fund thun. 
fo wollen wir meine Lieder fpielen, fo lange wir 20 


leben, im Haufe des Herrn.“ [Sefaja aber hieß, man follte eine 21 


1. Hölle ift hier, fo wie V. 18. und 
fonft in der Heiligen Schrift nicht der 
Ort der Berdammniß, fondern das Reich 
der Abgefchiedenen überhaupt, zu dem, 
wiewohl von einander gefchieden (Luc. 
16, 26.) und in fehr verfchledenem Aus 
flande, fo wohl Fromme als Gottloje 
bis zur Auferftehung gehören. 


2. Die Reihe der Lebenstage wird mit 
Fäden verglichen, die zu einem Gewebe 
verarbeitet werden: Die noch übrigen 
Fäden, die zu dem Gewebe verwendet 
werben follten, d. 5. die übrigen Te- 
benstage, die zum vollfommenen Re: 
bensalter (von 70 bi8 80 Jahren, Pf. 
90, 10.) gehören, find abgefchnitten. 
An ähnlichem Sinne betet der Pfalmift 
Bf. 102, 25.): „Mein Gott, nimm 
mich nicht weg in der Hälfte meiner 
Tage.” 


3. Der Ye Hiskia hatte gefagt, er 
felbſt rifje feines Lebens Faden ab: das 
verhefiert er jept und fagt: Richt ich 
thue es, fondern der Herr. 


4. Sachte — demüthig. Vgl. 2 Ehron. 
32, 25. 26. 

5. Wovon? Das iſt ungewiß. Nach 
Einigen: Von den göttlichen Zuſagen 
oder Wohlthaten; nach Andern: vom 
Sachtewallen d. i. von der Demuth. 
Denn den Demüthigen iſt Gott gnädig. 


6. Gott wirft meine Sünden hinter 
fih, kehrt ihnen den Rücken zu, oder 
wirft fie in Die Tiefe des Meeres (Micha 
7, 19.), oder fiehet fie nicht an. Alles 
dieß will fagen, daß Bott die Ende 
nicht heimſucht, nicht ftraft, fondern dem 
Bußfertigen vergiebt. 


7. Sp viel Schönes diefes Lied im 
Einzelnen enthält, fo it doh auch Mans 
ches darin nicht recht deutlich und bes 
fonders im ®. 15. und 1. der Zuſam⸗ 
menhang nicht ganz Mar. Der hebräls 
ſche Grundtert ift fehr kurz gefaßt und 
daber ſchon fchwer zu deuten, enthält 
auch manche Ausdrüde, deren Bedeu⸗ 
tung unficher ift. Die Heberjegungen in 
den verfchiedenen Sprachen weichen da⸗ 
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Feigenmaffe nehmen, und Pflafter davon auf feine Dräfe legen, daß 
2201 gelund würde. Hiskia aber ſprach: Welches ift das Zeichen, daß 
id hinauf zum Haufe des Herm foll gehen? ! 


Das 39. 


Capitel. 


Jeſaja weisfagt Hisfia der Juden Gefangenfhaft in Babel. 


Zu der Zeit fandte Merodach BalsAdan, der Sohn Bal-Adan, 
König zu Babel, Briefe und Gefchenke zu Hiskia; denn er hatte 
2 gehöret, daß er frank, und wieder ftarf geworden wäre. Deß freuete 


her auch fehr von einander ab und noch 
weit mehr die Auslegungen. In unfrer 
Ueberſetzung Luthers, von Zohann Fr. 
v. Meier verbefjert, fcheint ein Haupts 
getanfe des Hiskia nicht zu feinem vols 
len Recht gefommen zu —* der doch 
im Hebräiſchen hervortritt. Hiskia er⸗ 
kennt nämlich nun erſt in ſeinem Krank⸗ 
heitsleiden und in der göttlichen An⸗ 
kündigung des Todes (Cap. 38, 1.), 
was er bei ſeinem Gebet um Rettung 


(B. 3.) noch nicht erkannt hatte, ein ver⸗ 


dientes Strafgericht Gottes und hat un⸗ 
ter Schmerz und Todesangſt gelernt, 
daß er, ſey es durch ſein Vertrauen auf 
Egyptens Hülfe oder durch Mißtrauen 

egen Gottes Wort oder ſonſt, ſich ver⸗ 
—28* hatte und Gott ihn dafür züch- 
tigen wollte. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus wird die deutende Ueberſetzung, in 
der freilich auch Manches nur errathen 
und darum unficher it, etwa fo laus 


en: 
V. 10. „Ih ſprach: In der Mitte met- 
ner Zage muß ich zu der Hölle 
Pforten fahren: ih muß büßen 
mit dem Uebrigen meiner Jahre. 
Ach fprah: Nimmer werde ich fes 
ben den Herrn Herrn im Lande 
der Zebendigen: ich werde nicht 
mehr fchauen den Menſchen fammt 
den Bewohnern diefer Welt. Meine 
Hütte wird abgebrochen und von 
mir weggeräumt, wie eines Hirten 
Zelt: ich reife mein Leben ab, wie 
der Weber: er fehneidet mich ab 
vom Webftuhl: von Tag zu Nacht 
wolleft du mich heilen. 3 fchreie 
bis zum Morgen, wie ein Xöwe: 
und wie ein Xöwe, zerbricht er 
alle meine Gebeine: von Tag zu 
Nacht wolleft du mi heilen. 
Wie eine Schwalbe, ein Kranidh, 


11. 


1?. 


13. 


14. 


fo zirpte ich: ich ächzte, wie eine 

Laube: meine Augen fchmachteten 

nah Oben: „Herr, mir ift bange: 
. tritt für mih ein!“ Was rede 

ih! Er hats gefagt (angebroft) 
und Er hats auch gethan : — mein 

Rebelang will ich des Jammert 

meiner Seele eingedent wandeln. 
. Herr, fo lebt man (echt) und fols 
ches Alles [was ich in dieſer Krank⸗ 
geit erlebte] ift meines Geiſtes 

eben: wie du mich haft träumen 
laſſen, fo made mid lebendig. 
Siehe, mein Jammer war Sams 
mer zum Frieden: und du zieheſt 
meine Seelean dich aus der Grube 
des Berderbend: denn du wirft 
alle meine Sünden hinter Dich zus 
rüde. Denn nicht lobt Dich die 
Höfe noch rühmt dich der Tod: 
die in die Gruft fahren, warten 
nicht deiner Wahrheit. Der Les 
bendige, der Xebendige lobt Did, 
wie ich heute: der Vater verkündi⸗ 
get den Kindern deine Wahrheit. 
Der Herr ift mein Hell, und wir 
wollen meine Lieder fpielen, fo 
lange wir leben im Haufe des 
Herrn.“ 

So verfteht man au , warum Hid 
fia Tod und Hölle (Todtenreich) mit [e 
düſtern Farben fchildert: er fieht d 
nur den Tod als Strafgericht, als der 
Sünde Sold, eine richtige und über 
baupt im A 2. vorherrfähende aber 
nicht Die vollftändige Anficht des Todes, 
Bol. Anm. zu Hiob 3, 19. und Anm. 
zu Pf. 6, 6. 

1. V. 21. und 22. find hier in Klam⸗ 
mern gefaßt, weil fie jedenfalls wur als 
Randgloffe eines Auslegers aus 2 Kon. 
20, 1.8. bier fälſchlich eingeſchoben 

nd. 


17, 


18. 


19. 


20, 
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ſich Hiskia, und zeigte ihnen fein Schaphaus, Silber und Gold, 
und Specerey, und föftlihe Salben, und fein ganzed Zeughaus, und 
allen Schatz, den er hatte. Nichts war, daß ihnen Hiskia nicht 
jeigte in feinem Haufe und in feiner ganzen Herrfchaft. Da fam 
er Prophet Jeſaja zum König Hiskia, und fprady zu ihm: Was 
fagen diefe Männer? Und von wannen kommen fie zu Dir? Hisfia 
ſprach: Sie kommen aus fernem Lande zu mir, von Babel. Er 
aber fprah: Was haben ſie in deinem Haufe gefehen? Hisfia 
ſprach: Alles, was in meinem Haufe ift, haben fie gefeben; und ift 
nichts, Daß ich ihnen nicht hätte gezeiget, in meinen Schäßen. Und 
Sefaja ſprach zu Hisfia: Höre das Wort des Herrn Zebaoth: 
Siehe, ed fommt die Zeit, Daß Alles, was in deinem Haufe ift, 
und was deine Bäter gefammelt haben bis auf diefen Tag, wird 
gen Babel gebracht werden; daß nichts bleiben wird, fpricht der 
Herr. Dazu werden fie deine Kinder, fo von dir fommen wers 
den und du zeugen wirft, nehmen, und müffen Kämmerer feyn im 
Hofe des Königs zu Babel. ! Und Hisfia ſprach zu Jeſaja: Das 
Wort des Herrn iſt gut, das du ſageſt. Und ſprach: Es ſey 
nur Friede und Treue, weil ich lebe. 


V. Zions Troſt, der Völker Licht, der Heilige in Iſrael. 
(Cap. 40— 66.) 


Zefus Sirach fagt von Jeſaja (48, 26.): „Er mweisfagte mit reis 
chem Beifte, was zuletzt gefchehen follte, und gab den Betrübten zu Zion 
Troſt.“ Dieß ailt befonders von diefem legten Theile, wo Jeſaja fo 
recht als der Evangelift unter den Propheten ſich ausweiſt. Wir dür⸗ 
fen ung nicht über die prachtvolle Sprache dieſes Propheten wundern, 
da er fo herrliche Dinge fah und fo hoher Dffenbarungen gewürdigt 
wurde: denn feine Sprache bleibt immer nocd weit hinter den Ge⸗ 
genfkänden, die er fchaut und von denen er redet, zurüd, weil feine 
Sprache menjhlich und feine Sefichte göttlich find. Er lieft durch den 
Geiſt der Weisſagung das Buch der Gefchichte gleihlam von Hinten 
nah Vorne: das Erfte it ihm das Ziel der Wege und Gerichte des 
Herrn, das Reich Gottes in feiner Vollendung, und von diefem Licht⸗ 


1. Diefe Beisfagung wurde fhon an ten fie nicht darauf. Darum ließ der 
dem feiblihen Sohn des Hiskia, am Herr über fie kommen die Fürften des 
König Manafle, erfüllt von dem 2 Heeres des Königs zu Affur: Me 
Chron. 33, 9—11. gefchrieben fteht: nahmen Kanal egefangen mit 
„Aber Manafje verführte Juda und die geifein, und banden ihn mit 

u Serufalem, daß ſie ärger ihaten, denn Ketten, und brachten ihn gen 
die Heiden, Die der Herr vor den Kine Babel.“ 
dern Iſrael vertilgt hatte, und wenn 
der Herr mit Manaffe und feinem Bolt 2. Ziemlich menfchlich, aber nicht kö⸗ 
reden lieh (durch die Propheten), merk» niglich! 
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punkte aus beleuchtet er das Elend feines Volks und die finftre Heiden⸗ 
welt. Darum wird ihm alle Gefchichte und auch alle Weisſagung künfs 
tiger Dinge, die noch nicht zum Ende ſelbſt gehören, Typus der Iebten 
Zeit. Seine Weisſagung begreift nicht nur Chriſti Kommen ins Fleifch, 
die Berföhnung und die chriftliche Kirche, fondern fie geht Darüber hin⸗ 
aus bis zum himmlifchen Jeruſalem, Und was diefen prächtigen Reden 
zum Grunde liegt, das find nicht Ahndungen, Hoffnungen, fondern 

= wirkliche Gefichte zukünftiger Dinge, die ihm Gott als ein Gleichniß der 
Wirklichkeit gegenwärtig zeigt Auch der Name eines Coreſch (Cyrus), 
der über 150 Jahre nad) feiner Zeit die Wiederkehr Zuda’s aus Babel 
veranftaltete, ift ihm nicht verborgen. 

Man hat es für unmöglidh gehalten, daß Jeſaja fo lange vorher 
ſolche „zufällige“ Dinge einer fpätern Zeit wiffen konnte: aber gerade 
dieß ift das Wefen der heiligen Gefichte, daß Einzelne aus dem großen 
Ganzen der unfichtbaren und zukünftigen Dinge im Bild und Gleichniß 
gezeigt und gedeutet wird. Wer dieß leugnet, der verkennt die Grund» 
gabe der Propheten, nach welcher fie urfprünglich Seher hießen. Jeſaja 
fieht im Geifte das Volk Gottes fhon in Babel, im tiefften Elend, 
und davon geht fein weiteres Schauen in diefem Abfchnitte aus zum 
Trofte für die Elenden. Aber das Elend in Babel ift ihm zugleich ein 
Bild und Gleichniß alles Elends und Jammers, der das Volk Gots 
tes und jede gottfuchende Seele drüdt: die Erlöfung aus Babel ift ihm 
nur Typus aller Erlöfung aus Sünde, Schmah und Tod. Und dieß 
eben darum, weil fein Blick wefentlih auf das Ziel und Ende aller 
göttlichen Verheißungen gerichtet if. Er Lebt immer im Ganzen und - 
fieht das Bild des Ganzen im Einzelnen, das Große im Kleinen, wie 
e8 der Wahrheit gemäß ift in aller Natur, in aller Gefchichte und vors 
züglih im Geifte. 

Dabei vergißt aber Jeſaja die Gegenwart, in welcher er auf Erden 
lebt, keineswegs; er lebt und ſchreibt zunächſt für die Menſchen ſeiner 
Zeit, und haͤlt eben ihnen den Spiegel der Zukunft vor. Man darf 
nur feine eingeſtreuten Strafreden leſen (Jeſ. 42, 18— 25. 43, 22 - 28 
46, 3- 11. 48, 1- 11. 56, 8—12. 57, 1- 21. 58, 1—14. 59, 1— 
21. 65, 1— 12. 66, 1—4, 66, 17. 18.) und man wird ſich überzeugen, 
daß fie nicht an das künftige Gefchlecht der Gefangenen in Babel ge 
richtet find, fondern an daffelbe Volk, das zur Zeit der Könige Ahas 
und Hiskia lebte, das in Serufalem damals Tempel und Priefterthum 
hatte und feine Opfer durch Heuchelei und Unglauben und Sünde aller 
Art entweihte. Wie müffen fih doch die ungläubigen Ausleger bei 
Stellen, wie Jeſ 66, 3., winden und quälen, um es zu leugnen, daß 
damahls, als diefe Worte gefchrieben wurden, Serufalem und der Tem 
pel noch fand, und um zu behaupten, daß ein unächter Sefaja in ber 
Beit der Gefangenfihaft oder gar nach der Rückkehr diefe Worte ges 
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fhrieben babe. Uber es if kein Rath! wer dem Achten Jeſaja den 
zweiten Theil feiner Beisfagungen abfpredhen will, der muß den ganzen 
Jeſaja in lauter einzelne Stüde zerreißen und willführlih ein Stüd 
in diefe, ein anderes in jene Zeit verlegen. Und gerade dieſe verzweis 
felte Auskunft ift ein Beweis für die unzerbrechliche Ganzheit und Aecht⸗ 
heit des Jeſaja. 


Bornehmlich richtet fh aber der Prophet an den frommen Ref 
in Zfrael, an diefen Sear»Fafub, und zeigt ihm feinen Immanuel. 
Die Frommen, die fi) zum Herrn befehrt haben oder künftig befehren 
werden, find ihm der ächte Jakob⸗Iſrael und diefem verfündigt er, wie 
er zu Gnaden angenommen ift und gen Zion wiederlehren wird mit 
ewiger Freude; diefen ermahnt und tröftet er im Namen des Herrn mit 
den zärtlichften Gottesmworten, mit den herrlichften Berheißungen. Diefer 
Jakob⸗Iſrael ift Gottes Knecht. Wenn der Herr bei Sefaja das 
ganze Volk feinen Knecht nennt, fo ift e8 doch nur darum, weil der 
geiftliche Jakob⸗Iſrael mit dem ganzen leiblihen Samen Abrahams 
noch innig verwachſen ift, fo wie der ganze Menfch mit Recht Menſch 
und nicht Thier genannt wird, weil in feinem Zleifche der Geift, der 
Hauch Gottes, eingeleibt if. Aber was vereinigt if, das wird doch 
auch unterfhieden und im Gerichte fogar gefchieden. In dem leiblich« 
geiftlichen Jakob⸗Iſrael, in diefem Samen Abrahams, ift aber ein Wurs 
zelfeim, ein Zemah (Anm. zu Jeſ. 4, 1.), verborgen, der zu feiner 
Zeit fproffen wird: das ift der Immanuel (ef. 7, 14. 33. 8, 1.), ein 
Gott-König (Jeſ. 8, 20.), der ift im Knechte Gottes der eigentliche 
Knecht des Herrn, auf welchem der Geift des Herrn ohne Maaß 
rubet (Zef. 11, 1-10. vgl. Ze, 61, 1—3.), an welchem der Bater 
MWohlgefallen hat und der fein Leben zum Sühnopfer giebt, aber nad 
feinem Leiden ewig herrichet als das Licht und Heil der Heiden zum 
Preife feines Volkes Iſrael. Das ift die Wurzel Iſai, die da ftehet 
zum. Banier den Völkern (Jeſ. 11, 10.) der Menfch, der Gott der Herr 
it (2 Sam. 7, 19.), der Kern aller jefajanifchen Weisfagungen und 
aller Bropheten. 


Die folgenden 27 Capitel bilden ein Ganzes, einen Cyclus: nur 
darf man dabei nicht an eine Abhandlung denfen, in welcher eine Ges 
dankenfolge regelmäßig durchgeführt ift, wie diefes überhaupt nicht die 
Art der Propheten if. Es ift vielmehr eine Reihenfolge von Ergüffen 
des Geiles in Reden und Liedern, deren jeder ein in fich vollendetes 
Ganzes mit Lehre, Ermahnung, Strafe und Troft in verfähiedener Ord⸗ 
nung und Zufammenftellung bildet, daher oft Berwandtes an verfchien 
denen Stellen wiederfehrt. Nur im UWeberblid größerer Gruppen wird 
man eines Fortſchritts gewahr, in welchem die vorherrfhhenden Ge 
danken ſich ablöfen. Damit der Lefer außer den Abfchnitten der Ca⸗ 
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pitel noch Ruhepunkte für einen größeren Ueberblid finde, theilen wir 
das Ganze in drei Reibenfolgen, jede zu neun Gapiteln: 

Erfte Reihenfolge. Cap. 40 - 48. Die Herrlihleitdes Serrn. 
Diefer Abfchnitt fehließt Jeſ. 48, 22. mit den Worten: ‚Aber 
die Gottlojen, fpricht der Herr, haben feinen Frieden.‘ 

Zweite Reihenfolge. Cap. 49-- 57. Der Knecht des Herrn. Die 
fer Abfchnitt ſchließt Jeſ. 57, 21, mit den Worten: „Die Gott 
fofen haben nicht Frieden, fpricht mein Gott.’ 

Dritte Reihenfolge. Cap. 58—66. Das verflärte Zerufalem. 
Diefer Iepte Abfchnitt fchließt Jeſ. 66, 24. mit den Worten: 
„Ihr Wurm wird nicht flerben und ihr Feuer wird nicht vers 
löfchen, und werden allem Fleifh ein Gräuel ſeyn.“ 


Erſte Reihenfolge. Eap-40—48. Die Herrlichkeit des Herrn. 


„Die Herrlichkeit des Herrn ſoll geoffenbaret werden, und alles 
Fleiſch mit einander wird ſehen, daß des Herrn Mund redet.“ (Jeſ. 
40, 5.) Das iſt das große Grundthema, das Jeſaja in dieſen neun 
Capiteln in mannigfaltigen Wendungen behandelt. Er macht alle Herr⸗ 
lichkeit des Fleiſches und allen Greuel der Goͤtzen zu nichte, daß der 
Herr allein geprieſen werde, der Alles ſchafft und lenket und allein das 
Zukünftige offenbaret. Damit troͤſtet er ſein Volk und verkündigt ihm 
die künftige Rettung aus Babel und aus aller Noth. 


Das AO. Capitel. 
Der Herr tröftet fein Bolt. 


1. Der Herr fommt. (8. 1—11.) 2. Der Herr ift allein groß. 
(8. 12— 26.) 3. Er giebt dem Müden Kraft. (B. 27—31.) Diefe 
ganze Rede fchließt fih an Cap. 35. an, wovon fie nur durch Die ein« 
gelegte Gefchichte (Cap. 36— 39.) getrennt ift: fie bringt aber Neues. 


1 Tröftet, tröftet mein Volk, fpricht euer Gott; ! (2) Nedet 
mit Zerufalem freundlich, ? und prediget ihr, daß ihr Streit ® ein 


1. Anrede des Herrn an die, fo in Herz.“ Ans Herz, an den innerſten 


feinem Namen reden, alfo an die Pro⸗ 
pheten. Die folgenden Worte jegen 
voraus, daß Gottes Volk in dem tief- 
ften Elend iſt und nicht weiß, wo ein, 
wo aus. Denn nur folche Leidtragende 
tröftet Gott mit feinem Wort, nicht Die, 
welche noch auf Ereaturen vertrauen. 
2, BWörtlih: „Redet Zerufalem ans 


Lebendgrund des Menfchen wendet fi 
Gottes Wort. Das ift fehr hie 
und ift fhon Erfag für allen Verluſt, 
alfo rechter Troſt. 

3. Streit. Luther: „Ritterſchaft.“ Es 
ift aber hier der beſchwerliche Zwangs⸗ 
dienft gemeint unter einem fremden 
Machthaber, wo man fämpft und ars 
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Ende hat, Daß ihre Miffethat vergeben ift; denn fie empfängt Zwey⸗ 
fältiges von der Hand des Herrn, um alle ihre Sünden. Es ift 
eine Stimme eined Predigers in der Wüfte: 2 Pereitet dem Herrn 
den Weg, machet auf dem Gefilde eine ebene Bahn 3 unferm Gott. 
Alle Thale follen erhöhet werden, und alle Berge und Hügel follen 
geniedrigt werden, und was ungleid) ift, foll eben, und mas höde- 
richt ift Toll gerade werden. Denn die Herrlichkeit des Herm fol 
geoffenbaret* werden; und alles Zleifch mit einander wird feben, 
daß des Herrn Mund redet. Es Ipricht eine Stimme: 3 Predige! 
und er ſprach: was foll ich predigen? ” Alles Fleifch ift Heu, und 
alle feine Güte ift wie eine Blume auf dem Felde. Das Heu vers 
dorret, die Blume verwelfet; denn des Heren Geift blaͤſet darein. 
Ya, das Volk ift Heu. Das Heu verdorret, die Blume verwelket; 
aber das Wort unſers Gottes bleibet ewiglid.® Zion,? du gute 


beitet mit viel Gefahr und Noth, und 
dafür fchlechten Lohn empfängt, hart 
gehalten wird, wie Iſrael in gppien. 
Bol. Hiob 7,1. „Muß nicht der Menfch 
immer in Streit fein auf Erden und 
feine Zuge find, wie eines Tagelöhr 
ners.“ Solden „barten Dienſt“ 
batte Iſrael auch in Babel (ef. 1%, 1.): 
aber noch viel härter ift der Dienft uns 
ter dem Satan und der Sünde im lins 
lauben (Röm. 7, 20 —23.). Der 
arte Dienft unter Menfchengewalt ift 
aber eine beilfame Züchtigung, daß man 
den guten Herrn fuchen lerne. 

1. Der bebr. Text ift (mit Abficht) 
doppelfinnig. Er fann heißen: ) fie 
bat Zwierältiges (doppelte, gebäufte 
Strafe) empfangen un alle ihre Sün- 
dentbaten: 2) fie empfängt Zwiefältis 
e8 (Doppeltes Heil vgl. Je. 61, 7.) 
att alles ihres Sündenelende. Das 
Erſte drückt das falfche Gefühl der Un⸗ 
geb ungen aus: das Zweite die wirk⸗ 
iche That der göttlihen Gnade. Die 
Züchtigung war nicht doppelt fo groß 
ale die Schuld. (wie der ungeduldige 
Sünder meinte): fondern das Seil des 
Erlöſten iſt doppelt fo groß, als fein 
verichuldetes Elend war. Dieß Leptere 
if alfo der wahre Sinn des Räthfels 
pruchs. Es liegtaber aud dieß darin, 
daß durch Die überjchwengliche Gnade 
Gottes die Sünde felbft, die aus fi 
nar Elend erzeugen fonnte, der Anla 
zu verboppelter Gnade geworden i 
(Rom. 5, 20.). 

2. Die Wüſte ift das zur Wüſte ge- 
wordene heilige Land (ef. 35, 1.) Je⸗ 
der Diener des Worts, der in einer 
wüften Zeit dem Herrn den Weg be- 
reitet, ift eine Stimme in der Wüſte. 


Aber dereigentliche Erfüller Diefer Weiss 
fagung ift doch Johannes der Täufer 
(Matth. 3,3.), der auch nach dem äußer⸗ 
lihen Bortfinn in der Wüſte predigte 
und dem Herrn, der im Fleiſche kam, 
den Weg bereitete. 

3. Die Bahn, die für den Herrn dur 
den Anjang der Belehrung gemacht 
wird, it zu unterfcheiden von der Bahn, 
die der Herr für feine Gläubigen felbft 
eier macht, ja die er felbit iſt (Jeſ. 

5,8.). 

4. In Niedrigkeit. Alle Offenbarung 
der Herrlichkeit des Herrn für feine 
Greaturen, auch die allmächtigfte im 
Weltgericht, ift nur durch Erniedrigung 
Gottes möglih. Sie erfcheint nur, in 
fo weit der Herr fi der Creatur ähns 
fih und dadurch faßlich macht. Die 
Weisfagung bier geht nicht nur auf die 
Erjcheinung des Herrn im Fleifch, fons 
dern auch auf feine Ericheinung am 
Ende in großer Kraft und Herrlich 
feit ıZuc. 21, 27.): fie faßt Alles zu⸗ 
fammen. 

5. Die Stimme des Herrn. 

6. Der Prediger in der Wüſte (V. 3.) 

7. Das Folgende ift die Antwort auf 
dieſe Zrage, das Thema der bahnmachen⸗ 
den Predigten, kurz zufammengefaßt 
(8. 6-- 8.), aber zugleich das Thema, 
welches Die ganze Weltgefchichte predigt. 

8. Summa: Ale Herrlichleit des Ges 
fhöpfes ift vergänglidh: aber das Wort 
unſeres Gottes blerbet ewiglich, offen» 
bart die Herrlichkeit des Herrn, die nicht 
verwelkt, und iſt für das Geſchöpf, in 
dem ed wohnet, ein Same ewigen Le⸗ 
bens, weil es ewig ſchaffendes Wort iſt 
(vgl. 1 Betr. 1, 23 — 25.). 

9, Zion, die Mutterfladt und Mutter 
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Botin, ſteige auf einen hohen Berg. Jeruſalem, du gute Botin, 
hebe deine Stimme auf mit Macht, hebe auf und fuͤrchte dich nicht; 
10 ſage den Städten Juda: Siehe, da iſt euer Gott. Denn ſiehe, der 
Herr kommt gewaltiglich; und ſein Arm wird herrſchen. Siehe, 
11 fein Lohn iſt bey ihm, und feine Vergeltung ! iſt vor ihm. Er wird 
feine Heerde weiden, wie ein Hirte: er wird die Lämmer in feine 
Arnıe fammeln, und in feinem Bufen tragen, und die Schafmütter? 
12 führen. Wer mifjet die Waſſer mit der Kauft, und faflet den Him⸗ 
mel mit der Spanne, und begreift den Staub der Erde mit einem 
Dreyling, ® und wäget die Berge mit einem Gewicht und die His 
13 gel mit einer Wage? Wer ermifjet den Geift des Herm? und weh 
414. er Rathgeber unterweifet ihn? Wen fragt er um Rath, der ihn 
verftändige, und lehre ihn den Weg des Rechts, und lehre ihn die 
15 Erkenntniß, und unterweife ihn den Weg des Verſtandes? Siehe, 
die Heiden find geachtet wie ein Tropfen, fo vom Eimer fleuft, 
und wie ein Stäublein in der Wage. * Siehe, die Infeln treibt 
15er wie Dunft empor ° Der Libanon wäre zu gering zum euer, 
17 und feine Thiere zu gering zum Brandopfer.® Alle Heiden find 
vor ihm wie Nichts, und minder denn Nichtiges und Eitles geach⸗ 
18tet.7 Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein 
19 Gleichniß wollt ihr ihm zurichten? Der Meifter geußt wohl ein 
Bild, und der Goldſchmied vergoldet es und macht filberne Ketten 
20 daran. Deßgleichen wer eine arme Hebe ® vermag, der wählet ein 


feele der Gvttesgemeine (vgl. Anmerk. 

u Jeſ. 1, 8.), die Teiblich-getitliche Pers 
m deren Glieder Menfchen, deren Kin⸗ 
der die Tochtergemeinden (die Städte 
Juda) find, Zion (jept Die chriftliche 
Kirche) foll verfündigen: „Siehe, da 
ift euer Gott!” Er ift bier lebendig, 
wirkſam in Wort und Zeichen, rettend, 
pflegend, leitend. 

1. „Sie empfängt Jweifältigesvon der 
Hand des Herrn um alle ihre Sünde.“ 
(2. 2.) Vgl. Sefaja 35, 4. 

2. Zu den Schafmüttern gehören auch 
fromme Schulen und Rettung&häufer, 
eben fo gut wie fromme Hausmütter. 
Diefe Weite richtiger Anwendbarkeit ift 
auch ein Segen der typiichen Sprache 
Des Wortes Gottes. 

3. Dreyling, ein unbefanntes Maaß, 
vielleicht der dritte Theil eines Epha 
(vgl. Anm. zu Pi 80, 6.). Der Menſch, 
der mir feinen Gedanken Gottes Beift 
und feine Ratbichlüfje faſſen, begreifen 
und abmwägen will, ob des Herrn Wege 
auch richtig find, ift eben fo Flug, wie 
Einer, der den Simmel mit jeiner Hand 
umfpannen, den Staub dergangen Erde 
in einer Mepe meſſen und die Berge 
auf die Bagichaale legen wollte. Das 


Maaß ift ein wenig zu kurz für das 
Unermeßlihe. Und doch, wie.gelüftets 
den menschlichen Geift, mit fo unzu⸗ 
reihendem Maaße Gottes Wort und 
Werk zu meflen. 


4. Buchſtäblich wahr, wenn man die 
Millionen Helden vergleicht mit der 
Menge aller Geſchöpfe Gottes, der 
fihtbaren und unfichtbaren. Und doch 
achtet Bott auch das Kleinite unter den 
Millionen. 

5. Die Infeln mit ihren Bewohnern, 
Die im Meere ſchwimmen, find vor ihm, 
wie Dünfte, wie Sonnenftiubchen, die 
er in der Luft fhwimmen läpt. 

6. Ja wohl, viel zu gering. Und doch 
gefie! Gott Abel8 Opfer wohl, weil ihm 

bel wohlgefil. D Größe Gotteb, 
noch größer durch feine Herablaffung! 

7. Minder denn Richtiges ? Ya wohl! 
denn die Schuld ift weniger als Nichts: 
das pofitive Minus (—x) ift weniger 
als Null. 

8. Hebe oder Hebopfer, freiwillige 
Gabe für den Bottesdienft. „Wer eine 
arme Hebe vermag, = wer an feinen 
Goͤtzendienſt nicht viel wenden Tann, 
weil er arın ift. 


Capitel 4. 145 
Holz, das nicht fault; und ſucht einen Fugen Meifter dazu, der ein 
‚Bild fertige, das beftändig fey. Wiſſet ihr nicht? Höret ihr nicht? 21 
Iſts euch nicht von Anbeginn verfündigt? Habt ihr nicht verftanden 
die Gründung der Erde? Er fißet über dem Kreis der Erde; und 22 
die Darauf wohnen, find wie Heufchreden. ! Der die Himmel aus⸗ 
dehnet wie ein dünnes Gewand, und breitet fie aus wie eine Hütte, 
da man innen wohnet; Der die Fürften zu nichte macht, und die 23 
Richter auf Erden eitel macht. Kaum find fie gepflanzet, faum find 24 
fie gefäet, kaum hat ihr Stamm in der Erde gewurzelt: fo bläfet 
er unter fie, und fle verdorren, und ein Windwirbel führet fie wie 
Stoppeln weg. Wem wollt ihr denn mid nachbilden, dem ich 23. 

feich fey? ſpricht der Heilige. Hebet eure Augen in die Höhe, und 26 

het: wer hat ſolche Dinge gefchaffen, und führet ihr Heer bey der 
—* heraus?? Er rufet fie alle mit Namen; fein Vermögen und 

arfe Kraft ift fo groß, daß nicht an Einem fehle. Warum?7 
ſprichſt Du denn, Jacob, und du, Sirael, fagft: Mein Weg ift dem 
Herrn verborgen, und mein Recht gehet vor meinem Gott über ? 
Weißt du nicht? Haft du nicht gehöret ? Der Herr, der ewige Gott, 28 
der Die Enden der Erde gefhafen bat, wird nicht müde nod) matt; 
fein Verſtand ift unausforfhlih. Er giebt dem Müden Kraft, und 29 
Stärke genug dem Unvermögenden. Die Knaben werden müde und 30 
matt, und die Sünglinge fallen. Uber die auf den Heren harten, 31 
friegen neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler, 3 daß 
fie aufen, und nicht matt werden, daß fie wandeln, und nicht müde 
werden. 


Das Al. Eapitel. 
Der Herr erwedt für Zion einen Wetter. 


1. Der Herr zeigt feine Herrlichkeit, indem er einen Beſieger der 
Heiden und ihrer Göpen, gleich Abraham, vom Aufgang ber erwedt; 
(B. 1—4.) 2. Die Heiden erfchreden darüber, Iſrael aber ſoll dadurch 
im Vertrauen auf den Herrn und feine Hülfe geflärkt werden. (2. 5. 
bis 20.) 3. Die Heiden werden dagegen ihrer Ohnmacht und Blinds 
heit überführt (DB. 21—29.), weil ihre Götzen folches weder fchaffen 
noch vorausfagen Fonnten. 


Laß die Infeln* vor mir 
1. Diele, aber Hein. Vgl. 4 Mof. 
34 


13, 34. 

2. Die Sterne, wie ein Hirte die 
Schafe. Dal. Pf. 147, 4 

3. Wie belügelte Adler, denen unter 
Gottes eh Obhut die Schwin- 
en gewachſen find. Bott jelbft ift im 
— chen Gleichniß wie ein Adler (2 
ol. 19, 4 5 Mof. 32, 11.); die 
Kinder Gottes find die jungen Adler; 

4. Teſtam. 4 Bd. 1. Abth. 


fchweigen,5 und die Völker fid 


ihre Schwingen find die Kräfte, die 
der Geift Gottes giebt. 

4, Inſeln find bier die bewohnbaren 
und bewohnten Zänderbezirke, im Ges 
genfage gegen das unbewohnbare Meer 
und die unwirthbare Wüfte, befonders 
die weitlichen Zänder, Die Meerlänver. 
(Bol. 1 Mof. 10, 5.) 

5. Aus Ehrfurcht. Aber eben ſo ſprach⸗ 
richtig und dem Parallelifmus ange- 


10 


u 
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ſtaͤrken. Laß fie herzu treten und nun reden; laſſet und mit einan- 
der rechten. Wer hat den vom Aufgang erweckt, welchem Gerech⸗ 
tigkeit auf feinen Zritten begegnet ? 1 Wer gab die Heiden vor ihm, 
umd ließ ihn der Könige mächtig werden; und gab fie feinem Schwert 
3wie Staub, und feinem Bogen wie zerftreuete Stoppeln; Daß er 
ihnen nachjagete, und zog durch mit Frieden, des Weges, den fein 
4Fuß nie gegangen war?2 Wer thut es, und macht es, und rufet 
die Gefchlechter vom Anfang her? Ich, der Herr, bin der Erfte, 
5und mit den Letzten noch derſelbe.“ Da das die Inſeln faben, 
fuͤrchteten fie fih, und die Enden der Erde erfchrafen; fie nabeten 
sund kamen herzu. Einer half dem Andern, und ſprach zu feinem 
7 Naͤchſten: Sey getroft. Der Bildhauer ftärkte den Goldfchmid, und 
der Polirer den Hämmerer, und fprachen: Das liegt fein an; und 
8 hefteten es mit Nägeln, daß es nicht follte wadeln.* Du aber, 
Iſrael, mein Knecht, Jakob, den ich erwählet habe,5 du Same 
dAbraham, meines Geliebten; Du, den ich geholet habe von der 
Welt Enden her, und habe dich berufen von ihren Gewaltigen, 7 umd 


mefjener tftes, bier zu überſetzen: „Laß 
die Infeln fih gegen mich rüften,” 
nämlich um gegen Gott zu rechten und 
ihren Gögendienft zu rechtfertigen (vgl. 
8, 21.). Der Herr beweift ihnen durch 
neue That und Weisſagung, daß Er 
der alleinige Gott iſt (B. 4.) und die 
Bögen nichtig find. (B. 29.) 

1. Zefaja fiebt im Geift einen Helden 
vom Yufgang ber erfcheinen, der an 
den Herrn glaubt, der darum gerecht 
ift vor Gott und fich gerecht erweift in 
feinem Wandel und den Segen der 
Gerechtigfeit auf allen feinen Wegen 
ererbet. Es ift hierin eine feine Ans 
ipielung auf Abraham, der vom Auf: 

ang ber aus Ur in Chaldäa fam (1 

Hi 11, 31.), der dem Herrn glaubte 
und dem der Herr den Glauben zur 
Gerechtigkeit rechnete (1 Mof. 15, 6.), 
deffen Glauben fich in Werken bewährte 
und der deshalb Gottes Freund ge⸗ 
nannt wird (Jacob. 2, 22. 23.), dem 
Gerechtigkeit auf feinen Schritten be: 

egnete. 

2. Der Gerehte vom Aufgang her 
wird ein Held feyn, der die Könige der 
Heiden überwindet, wie Abraham einft 
die Könige der Heiden überwand (1 
Mof. 14, 1. 15.) und unverfehrt auf 
Wegen zog, die früher fein Fuß nicht 
betreten hatte. 

3. Das ift die große Xehre, die der 
Herr durch diefe neue Erwedung eines 
Gotteshelden den Heiden giebt und ſei⸗ 
nem Volke Iſrael einprägt. (Val. V. 
20.27.) Sie wird im folgenden noch 


oft wiederholt (3. B. Jeſ. 42, 8.48, 
10. 44, 6.45, 5. 21.22.46,9. 48,12.) 
Diele Lehre ift auch das Grundthema 
der Offenbarung Johannis (Dffenb. I, 
8.) unb eigentlich der ganzen heiligen 


4. Die blinden Helden fürchten fich 
wohl, verftehen aber die Zeichen der 
Herrlichkeit Gottes nicht, und verviel⸗ 
fältigen nur ihre Götzenbilder, um die 
Suntt und den Beiftand ihrer Doch nich⸗ 
tigen Götzen zu gewinnen. 

5. Hier die erfte Erwähnung von dem 
Knechte des Herrn, zu defien Verſtänd⸗ 
niß die Einleitung zu Gap. Ac—6b. 
ſchon den Schlüffel gegeben hat. Es 
ift der myſtiſche Seare$afub, in wels 
chem der Immanuel, der eigentlichfte 
Knecht Des Herrn, noch verborgen If, 
der aber bald (Jeſ. 42, 1.) aus dieſer 
Knospe hervortreten wird. Der Sears 
Safub, der nun Knecht des Herrn, Ja⸗ 
kob⸗Iſrael, genannt wird, ift Jeſ. 10, 
17, 13. und 11, 16. geſchildert und 
feineXobgefänge Jeſ. 12. ausgefprochen. 

6. „Same Abrahams, meines Gelieb⸗ 
ten,‘ (Gottes Freund Jacob. 2, 23.) 
wird diejer Knecht nur Hier genannt, 
befonders darum, weil jein Netter vom 
Aufgang ber (8. ?. 3.) al8 ein zweiter 
Abraham gefchildert war. 

7. Der Knecht des Herrn wird hier 
begrüßt, als der aus der Gefangenſchaft 
in Babel ſchon gen Zion heimgerufen 
ift: darum fann er aber nicht mehr ald 
Sear⸗Jaſub, ald Ueberreſt, der wieder 
kehren wird, bezeichnet werden, Es 
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ſprach zu Die: Du ſollſt mein Knecht ſeyn: denn ich erwähle Dich, 
und verwerfe dich nicht: Fürchte dich nicht, Ich biz mit dir; weiche 10 


nicht, denn 


Ich bin dein Gott. Ich flärke dic, ich helfe dir auch, 


ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Siehe, 1b 
fie follen zu. Spott und zu Schanden werden, Alle die die gram 
fd, fie follen werden als Nichts, und die Leute, fo mit die Jar 
n, follen umfommen ; Daß du nad) ihnen fragen wirft, und wirft 12 
wicht finden. Die Leute, fo mit dir zanfen, folleu werden: als 
ichtö, und die Leute, fo wider dich ftreiten, follen ein Ende haben. 
Denu Ich bin der. Herr, dein Gott, der deine rechte Hand ſtaͤrkot, 13 
und zu dir fpricht: Fürchte Dich nicht, Sch helfe dir. So fürchte 14 


dich nicht, du Würmlein? Jakob, ihr armer Haufe Iſrael. 


Dir 


helfe 


Ich 


ſpricht der Herr, und dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael. 


Siehe, id) Habe Did) zum fharfen neuen Drefhwagen® gemacht, 15 
der Zaden hat, daß du follft Berge zerdreſchen und zermalmen, und 


die Hügel wie Spreu machen. 


u ſollſt fie gerftzenen, daß fie der 16 
Wind wegführe, und der Wirbel verwebe. 


u aber wirft fröhlich 


feyn am Herm, und wirft Dich rühmen des Heiligen in Ifrael. Die 17 
Elenden und Armen fuchen Wafler, und ift keins da; ihre Zunge 
verdorret vor Durft. Aber Ich, der Herr, will fie erhören, ich, der 


Gott Iſraels, will ſie nicht verlaflen. 


Sondern ih will Waſſer⸗ 18 


flüffe auf den Höhen öffnen, nnd Brunnen mitten in den Thalen; 
will die Wüfte zum Waflerfee machen, und das dürre Land zu 


i 
— 


Ich will in der Wüſte geben Cedern, Acacien, 19 


Myrten und Oelholz; ich will auf dem öden Gefilde geben Tannen, 
Buchen und Buchsbaum mit einander.“ Auf daß man ſehe und 20 
erkenne, und merke und verſtehe zugleich, daß des Herrn Hand habe 
ſolches gethan, und der Heilige in Iſrael habe ſolches geſchaffen. 
So laſſet eure Sache herkommen, ſpricht der Herr; bringet her eure 21 
Behelfe, ſpricht der König in Jakob. Laſſet fie beybringen, und 22 
ung verfündigen, was fld) begebe. Verkündiget uns, wie der Ans 
fang der Dinge war, daß wir mit unfern Herzen darauf achten und 


ift der bereits befehrte und wiederges 
kehrte Knecht. 

1. „Die rechte Hand meiner Gerech⸗ 
tigkeir“ ift die wirkfane Macht der Ger 
rechtigfeit Gottes, kraft deren der Herr 
den Unterdrücker itraft, den Unterdrüds 
ten frei fpricht und ihm mit ſolchem 

nädigen und gerechten Gericht zugleich 
Recht giebt und neue Rechte verleibt. 

2. Der Wurm ift das Bild des in 
den Staub erniedrigten, unbarmherzig 
ertretenen, unter Schmerzen des Todes 

ch "trümmenden und windenden Ger 
ſchöpfs. Vgl. Pi. 22,7. „Ich bin ein 
Wurm und fein Menſch, ein Spott der 
Reute und Verachtung des Volks.“ 
Aber Gott erbarmt fi grade dieſes 
„Würmleins.“ 


3. Der Dreſchwagen zermalmt das 
Stroh und macht es zu Spreu: du 
folit aber Berge und Hügel, (alles 
Somärige und Hohe unter den Mens 
ſchen Jeſ. 2. 12—17.) zu Spreu mas 
chen; das thun die Knechte Gottes ohne 
viel Rumor und nicht mit fleifäglichen 
Waffen. 

4. Schließt fih an Jef. 34, 6.7. an. 

5. Typiſche Sprache. Vgl. Jeſ. 61, 3. 
„DaB fie genannt werden Bäume der 
Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn, zum 
Preiſe.“ Und doch ift auch die neue 
Fruchtbarkeit des Landes. nicht ausges 
ſchloſſen, es ift aber nicht die Haupt⸗ 
fache, auf Die der. Prophet zielt. 

6. Zu den Sögendienern und zu ihren 
Bögen ſpricht er. 


10* 


148 


Ber Prophet Icfaja. 


merken, wie ihr Ende feyn wird; * oder laſſet ums hören, was zur 


33 tünftig ift. Verkündi 


et ung, was nachmals fommen wird: fo wols 


fen wir merfen, daß ibr Götter feyd. Ja, thut Gutes oder Schaden, 
24 fo wollen wirs betrachten, und mit einander fchauen. Siehe, ihr ſeyd 
aus Nichts und euer Thun ift auch aus Nichts ; und euch wählen ift ein 
25 Sräuel.2 Ic) aber erwede: Einen von Mitternacht, und erfommt; vom 
Anfang der Sonne* wird ermeinen Namen predigen;5 und wird über 
die Gewaltigen gehen, wie über Leimen, und wird den von treten wie 


26 ein Töpfer. Wer kann etwas verfündigen von Anfang ? 


o wollen wire 


vernehmen; oder weisfagen zuvor?® fo wollen wir fagen: Du res 


1. Die Ueberſetzung weit bier von 
Luther und Andern ab: aber fie ift am 
meiften wortgetreu , entfpricht vollkom⸗ 
men dem Zufammenhang des Textes 
und giebt einen eben fo Tlaren als tie⸗ 
fen Einn. Es ift ein Majeſtätsrecht 
der Gottheit die Anfänge der Dinge 
zu wiflen und in dem Rechtsſtreit des 
wahren Gottes mit den falfchen Göts 
tern iſt Dießenticheidend, daß der wahre 
Gott die Anfänge der Dinge weiß und 
von fernber feinem Volke offenbaret, 
die Bögen der Heiden aber nichts da⸗ 
von offenbaren können. Daher find bei 
den gößendienerifchen Völkern die Ans 
fänge der Dinge mit nebelhaften My⸗ 
tben umhüllt: ihre Gefchichte ift nur 
Geſchichte menſchlicher Entwidelung in 
ihrem Fortſchritt. Die Bibel dagegen 
ift nur das Buch der Anfänge; fie find 
der eigentlihe @egenftand ihrer Ges 
ſchichte, Das Nachfoigende bis zu neuen 
Anfängen hin wird überall nur in kur⸗ 
zen Auszügen und Charakteriſtiken mits 
geheilt. ie Gefchichte der Anfänge 
aber wird furgfältig als wirkliche Ge⸗ 
ſchichte erzählt, nicht als menſchliche 

abel oder Sage. Nur will die Ge⸗ 

chichte der Uebergänge aus dem Geiſte 

n das geſchaffne Seyn im Geiſte ge⸗ 
leſen und betrachtet ſeyn, nicht mit ro⸗ 
hem Sinn, wie menſchliche Alltagsge⸗ 
ſchichte. Aber in den Anfängen, mie fie 
Gott verfündigt, Tiegt immer zugleich 
die Weisfagung des Endes, des legten 
Zweds und Zieles, wozu die Anfänge 
geihaffen find, wenn aud) der Weg bis 
zum Ziele oft lang, dunkel und verwor⸗ 
ten ſcheint Bott verfündigteben 
Darum dDieAnfängeder Dinge, 
dag wir mit unfern Herzen 
dDaraufadtenund merken, wie 
ihr Ende feyn wird. 

2. „Gräuel' ift nit nur Sünde wi- 
der Gottes Geſetz, fondern auch Wis 


derfpruch gegen Vie Natur der Dinge 
ſelbſt. Sünde erregt in dem Gerechten 
Born, Bräuelin dem Reinen, Schauder, 
—— vor Befleckung, ſchon durch blo⸗ 
es Anhören, Sehen oder Mitwiſſen. 

3. Ich weiß und ſage nicht nur zuvor, 
daß er kommen wird, ſondern rege ihn 
auch durch meinen Geiſt an, daß er 
kommt: und wie ichs weiß und will, 
ſo geſchiehts. So bewährt fich der 
wahre Gott. 

4. Man kann mit J. Fr. v. Meyer 
fein unterſcheiden: „Sofern Cyrus ver⸗ 
ſtanden wird, zielts auf ſeine nördliche 
(mediſche) Abkunft von Mutterſeite und 
öſtliche (perfiſche) von Vaterſeite, und 
nachherigen Wohnfitz in Babylon.“ 
Oder anders: Es iſt einer von Mitter⸗ 
nacht (feiner Geburt nach), der erweckt, 
wird: vom Hufgang der Sonne he 
aber (von Babylon aus) wird er mei⸗ 
nen Ramen predigen. Dieß Leptere 
flimmt auch ganz gut mit V. 2. wo 
der vom Anigang nad dem Orte feines 
Aufenthalts bezeichnet wäre, nicht vom 
Drte feiner Geburt. Es ift aber mehr 
im Sinne des prophetifchen Worts, nicht 
fo ſcharf zu fpalten, fondern anzuneh⸗ 
men, daß der Prophet die Himmelsge⸗ 
gend nicht fo genau beftimmt baben will, 
zwifchen Norden und Dften ſchwebend. 

5. Wieder ein Zug der Achnlichkeit 
mit Abraham (1 Wof. 12, 8), durd 
den Perſerkönig Eyrus erfüllt in feinem 
Manifelt, daß 2 Chron. 36, 23. und 
Efra 1, 2. 3. zu defen if. Man ift 
aber nicht genötbigt anzunehmen, daß 
der Herr dem Propheten auch geoffen 
bart hat, wie es geſchah. Uebrigens 
war dieſes Manifeft gewiß nicht das 
einzigeWittel, wodurch Eyrus den Ra: 
men des Herrn verfündigte, wenn es 
auch das einzige ift, das wir kennen. 

6 Wiederholung des Beweifes gegen 
die Götzen aus B. 22. 
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deft vecht. Aber da ift fein Berkündiger, Keiner, der Etwas hören 
ließe, Keiner, der von eud) ein Wort hören möge. Ic bin der?7 
Erfte,? der zu Zion —F Siehe, da iſts; und gebe Jeruſalem Pres 
dDiger.2 Dort? aber fchaue ich, aber da ift Niemand; und ehe 28 
unter fie, aber da ift fein Rathgeber; dag ich fie fragen, und fie 
antworten möchten. Siehe fie Alle: Trug, nichts weiter, find ihre 29 
Werke, Geifterei und wüſtes Wefen ihre Göten. * 


Das A2. Sapitel. 
Der Herr verfündigt feinem Knecht Iſrael feinen ächten Knecht. 


Hier läßt der Herr im Geficht den zukünftigen Achten und voll 
tommnen Knecht Gottes erfcheinen. Das iſt der Sproß (Zemach Jeſ. 
4,1.), der Smmanuel (ef. 7, 14. 8. 2.), der Königsfohn (Jeſ. 8, 20.), 
der Burzeliprößling (Zef. 11. 1—5.). Hier aber wird er als Rüftzeug 
zur Offenbarung der Gottheit und zur Ausführung der göttlichen Rath⸗ 
fhlüäffe nur der Knecht Gottes genannt. Er if der Achte Jakob⸗ 
Iſrael, der Achte Same Abrahams (ef. 41, 8- 13.), der eigentlich 
Eine Perfon if, wie Iſaak, Abrahams Sohn, auch nur Einer war, 
(Salat. 3, 16.). Wie aber der Eine Same Iſaak durch Jakob zu einer 
Menge geworden und Einer in Vielen if, fo fol aus der Menge wies 
der Einer kommen, der Aller Gentrum und König iſt, in dem Alle ges 
fegnet werden. Diefer Eine wird hier von allen Uebrigen, die zu Jakobs 
Sfrael gehören, unterfchieden, anderwärts aber, wie im 41. Capitel auch 
mit ihnen zufammen genommen (vgl. Jeſ. 41, 14.), wie dieß aus gutem 
Grunde au fonft in der menfchlichen Sprachweife liegt, wo von einem 
König und feinem Volke die Rede if. Man fagt: der Preuße ift in 
Holſtein eingerüdt und meint damit das Volk oder das Heer, fey es 
ganz oder zum Theil. Man fagt: der Preuße hat mit Dänemark Frieden 
geichloflen und meint den König; man fagt: der Preuße ift tapfer und 
meint damit ohne Unterfchied König und Voll. So iſt es nun au 
mit dem Namen des Knechtes Gottes und muß es in jeder Stelle genau 
unterfchieden werden, wer eigentlich gemeint ift: ob privative der König 
allein, ob privative das Volk allein oder ein Theil des Volks, oder ob 


1. Richt bloß der Erfte, der zu Zion Weſen“ ift aber eine Anfpielung auf 
fagt: Siehe da iſts! fondern überhaupt die Schöpfung, wo der Geift und das 
der Erfte fchlechthin, wie fhon V. 4. Wüſte war (1 Mof. 1, 2.), Gott.aber 

2. Propheten. durch den Geiſt ordnend Himmel und 

3. „Dort, — unter den Götzendie⸗ Erde ſchuf. Statt deſſen hier Scheins 
nern. geift (leerer Wind) und das Geſchöpf 

4. „Siehe fie Ale!’ ift Gegenfaß ges dieſes Geiftes iſt wüſtes verwirrtes 
gen das Folgende (Gel. 42,1.): „Siehe Wefen, ein aus Erz gegoßner Gott. 
mein Knecht!” Geifterei und wüſtes (Vgl. Jeſ. 42, 17.) 
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eommunicnfive König und Boll. Ber dieß immer reiht zu fondern 
oder zu verbinden weiß, der wird auch die Weisfagungen vom Knechte 
Gottes, die den Auslegern fo viel vergeblihe Mühe gemacht haben, 
leichter zu deuten willen, auch ohne Gelehrfamkeit, durch den Geifl. 
Dieß ift auch eine Vorübung für die Unterfheidung und Vereinigung 
der göttlichen Berfonen, wie fie in der Sprache der heiligen Schrift 
zu beachten if. 
Ueberſicht. 1. DieErfcheinung des Achten Knechtes Gottes (B. 1 —A.): 
2. Der Herr verherrlicht ſich durch ihn und beſchämt die Gdgendiener (V. 
5—17.): 3. Er rüget die Blindheit des ungläubigen Ifrael(B. 18—25.). 


1 Siehe, mein Knecht, den ich erhalte, und mein Auserwähls- 
ter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat.“ Ic habe ihm 
meinen Geift gegeben,® er wird Das Recht unter Die Heiden brin- 

2gen.* Er wird nicht fchreyen noch rufen, und jene Stimme wird 

. 3man nicht hören auf den Gaſſen.“ Das zerftoßene Rohr wird er 
nicht zerbrechen, und den glimmenden Tocht wird er nicht auslö, 

ajchen.dG Er wird das Recht wahrhaftig lehren. Er wird nicht 
ermatten noch verzagen, bis daß er auf Erden dad Recht anrichte; 

5 und die Inſeln werden auf fein Gefeß warten.” So ſpricht Gott, 
der Herr, der die Himmel fchaffet und ausbreitet, der Die Erde aus 
dehnet und ihr Gewächs; der dem Volk, fo darauf ift, den Odem 

6 giebt, und den Geift denen, Die Darauf gehen: Ich der Herr, habe 

ich gerufen ® in Gerechtigfeit, und habe dich bey deiner Hand ges 
faflet, und habe dich behütet, und babe Did) zum Bund ® unter Das 


1. Apgſch. 3, 13. Anm. 

2. Matth. 3, 17. 

3. ef. 11, 1. 2, 

4. Jeſ. 11, 3—5. vgl. Jeſ. 2, 3. 4. 

5. Denn er ift fanftmüthig und von 
Herzen demüthig. Matth. 11, 29. 

6. Matth. 12, 20. 

7. Das ift das Geſetz des Geiſtes, 
der da lebendig macht in Ehrifto Jeſu 
(Rom. 8, 2.), das Geſetz des Glaubens, 
an welhem auch die Heiden Theil has 
ben follen (Röm. 3, 27—31.), wie 
ae in allen Briefen Pauli und bes 
onders im Briefe an Die Römer aus 
Dffenbarung des heiligen Geiſtes wei⸗ 
ter ausgelegt wird. 
5. Sch der Herr babe dich gerufen, 
als der gereäte Bott. Mithin ift es 

erade die Gerechtigkeit Gottes, die in 

er Erweckung, Sendung und Führung 
dieſes Knechts zunaͤchſt offenbar werben 
foll, indem Gott ihn fendet als den 
vollftommenen Gerechten, ihm mit gött- 
licher Gerechtigkeit feine Werke und Lei- 
Den vergilt, durch ihn das Recht auf 
Erden fliegen läßt und geltend macht, 


durch ihn das Gefep der Gerechtigkeit 
unter den Denfhenerfüllet und vollen» 
det und die Ungerechten gerecht mas. 

9. Hebr. „ich habe dich zum Bund des 
Dolls gegeben,‘ aljo daß das Voll, 
wenn es nur dich hat und hält, dir 
glaubt und gehorcht, auch meinen Bun 
und feine Segnungen hat und Hält, 
Diefer Knecht Gottes iſt alfo der Bund 
Gottes mit feinem Volke in PBerfon, %. 
b. der Mittler zwifchen Gott und fels 
nem Volke. Darnad find nun Die Worte 
2 Mof. 19, 5. 6. zu deuten. „Werdet 
ihr meiner Stinnme gehorchen und mes 
nen Bund halten: fo folt ihr mein Ei⸗ 
genthum feyn vor allen Völkern (denn 
die ganze Erde ift mein) und ihr follt 
mir ein priefterliches Königreich und ein 
hettiges Bolt fern.‘ Bon der Zeiten, 
wo diefer Knecht Gottes erfchtenen iſt, 
find demnad die Worte: „Werdet ihr 
meinen Bund halten’ fo zu deut: 
„Werdet ihr euch an Diefen meitren 
Knecht als euren Hobenpriefter und Koö⸗ 
nig haften, — fo werdet ihr mein Ei⸗ 
genthum und ein prieflerliches König⸗ 
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Volk gegeben, zum Kicht der Heiden; ! Daß du ſollſt öffnen die 7 
Angen der Blinden, und.die Gefangenen aus dem Gefängniß führ 


zen, und die da fiten in Finfternig, aus dem Kerker.“ Ich der 8 


Herr, das ift mein Name; und will meine Ehre feinem Andern 
geben, noch meinen Ruhm den Goͤtzen. Siehe, das Vorige ift ges 9 
mmen, 2 und ich verfündige Neues; ehe denn es aufgehet, laſſe 
ichs euch hören. Singet dem Herm ein neues Lied, feinen Ruhm 10 
au der Welt Ende; die ihr im Meer fahret, und was darinnen ift ; 
ihr Inſeln, und die darin wohnen. Laut rufe die Wüfte und ihre 11 
Städte, ſammt den Dörfern, da Kedar wohnet. Es juuchzen, die 
in den Zelfen * wohnen; und follen rufen von den Höhen der Berge. 
Laffet fie dem Herrn Die Ehre geben, und feinen Ruhm in den Ins 12 
jeln verfündigen. Der Herr wird ausziehen wie ein Riefe; er wird 13 
den Eifer aufweden wie ein Kriegsmann; er wird jauchzen und 
töuen, er wird feinen Feinden obliegen. Ich5 babe wohl gefchwies 14 


gen von lange ber, und bin ftille, und enthalte mich. 


un aber 


will ich ausfchreyen, wie eine Gebärerin; ich will fie veritören und 
verfchlingen allzugleih. Ich will Berge und Hügel verwüften, und ı5 
alle ihr Gras verdorren; und will die Waflerftröme zu Infeln mas 


hen, und die Seen austrocnen. 


6 Aber die Blinden will ich auf 16 


dem Wege leiten, den fie nicht willen; ich will fie führen auf Steis 
en, die fie nicht kennen; ich will die Finfterniß vor ihnen her zum 


ichte machen, und das Höderichte zur Ebene. 


Solches will ich 


ihnen thun, und fie nicht verlafien. Aber es follen zurüde kehren 17 
und zu Schanden werden, die ſich auf Götzen verlaflen, und fprechen 


gu gegoftenen Bild: Ihr ſeyd unfere 


en; und ſchauet her, ihr Blinden, daß ihr fehet.? Wer ift fo blind, 19 


rei feyn.’ Das iſt das Grundgeſet 
des neuen Bundes, in welchem der 
Knecht Gottes auch das Licht der Hei⸗ 
den iſt. Damit ſtimmt zuſammen 1 
Betr. 2,0. 10. 

1. 3ef.49, 6. Zur. 2, 32. 305.8, 12. 

2. Jeſ. 29, 18. 49. 9.61, 1. Die Deus 
tung giebt Paulus als Diener Chriſti 
Apgſch. 26, 18. 

3. Das Borige, was von längft ber 
angefangen, genftegt und verflinbigt 
war, ift zu feinem Ende gefommen, ift 
erfült. Vgl. Jeſ. 41, 22. Dieß weifet 
hier befonders auf die alten Weisfa- 
gungen von Gefangenichaft und Wie⸗ 

erfehr des Volkes (5 Moſ. 30,1—10.) 
hin, die, was die Gefangenfhaft bes 
traf, ſchon erfült waren. Mit der 
Erlöfung aus Babel beginnt ein zwei: 
ter Anfang, ein Neues. 

4. Edom wohnt zum Theil in Zelfen- 
Hüften (Zerem. 49, 16.), wie denn die 
Bohnungen der herrlichen Hauptftadt 
Edoms, Petra, deren Refte noch übrig 


find, in Zelfen gehauen waren. Die 
Bewohner der Meereskülte (V. 10.), 
der Wülte und der Gebirge, die Ent- 
legenften unter den Helden, werden aufs 
gefordert, fih der neuen Verkündigung 
vom Lichte der Heiden zu freuen. 

5. Hier (2. 14. 15.) fpricht wieder 
der Herr felbft, nachdem V. 10—13. 
der Prophet geredet hat. 

6. Iſt bildlich geredet: denn der Herr 
fpricht hier von einem Kriege gegen die 
Bögen , der nicht mit —8 Feuer 
und Schwert, ſondern durch die Be⸗ 
weiſung des Geiſtes und der Kraft ge⸗ 
führt wird, wovon Paulus redet 1 
Corinth. 2, 4. vgl. 2 Corinth. 10, 4. 
7. ®er find Hier die Tauben und 
Blinden ? nicht nur Die Heiden, die den 
flummen und blinden Bögen dienen 
(8.17. ,nichtnur die Verſtockten und Ver⸗ 
blendeten in Juda und Iſrael (ef. 6, 
9. 10.), fondern alle Elenden von den 
leiblich Blinden und Tauben an, deren 
Leiden in irgend einer Beziehung mit 


ötter. Höret, ihr Tau⸗18 
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als mein Knecht? Und wer ift fo taub, wie mein Bote, den ich 
fende? Wer ift fo blind, als der Vollkommene? Und fo blind, als 
20 der Knecht des Herrn? Du haft Vieles gefehen, aber nicht bes 
achtet; du haft die Ohren offen gehabt, und Doch nicht gehöret.? 
21 Der Herr ift willig um feiner Gerechtigkeit willen, * daß er das 
22 Geſetz herrlich und groß made. Aber * ift e8 ein beraubtes und 
eplündertes Volk; fie find allzumal verftridt in Höhlen, und ver 
edt in Kerkern; fe find gem Raub worden, und ift fein Erretter 
da; geplündert, und ift Niemand, der da fage: Gieb wieder her. 
23 Wer tft unter euch, der folches zu Ohren nehme, der aufmerfe und 
24 höre, das hernach kommt? Wer hat Jakob übergeben zu plündern, 
und Sfrael den Räubern? Hat es nicht der Herr gethan, an dem 
wir gefündiget haben? Und fie wollten auf feinen Wegen nicht wans 
25 deln, und gehorchten feinem Gefeß nicht. Darum hat er über fie 
ausgefhüttet den Grimm feines Zorn, und eine Kriegsmacht; fols 
her bat fie umher angezündet, aber fie merkens nicht; und hat 
fie angeftedt, aber fie nehmens nicht zu Herzen. 


Das A3. Sapitel. 
Der Herr führt feinen Knecht Iſrael aus Babel heim. 


Veberfiht. . 1. Der Herr liebt Iſrael und erlöfet fein Bolt aus 


dem Gefängniß (8. 1—7.). 


2. Seine Erlöften follen deſſen Zeugen 


ſeyn und Gottes Herrlichkeit verfündigen. (B. 8-13.) 3. Die neue 


Blindheit und Taubheit verglichen wer: 
den fann (Jeſ. 35, 5. vgl. Matth. 11, 
5.), felbft den auserwählten Knecht Bots 
tes mit eingefchloffen, Alle, die das 
Elend des menihlichen Geſchlechts, die 

ruht der Sünde, ald Stumpfheit der 

inne oder des Geiftes, als Schmach 
oder eritodung an fih tragen. Man 
fann bier den Begriff dieſes Elends 
Kan leicht zu weit und zu allgemein 
aflen. 

1. Man follte meinen, der Knecht, 
der Bote, den der Herr fendet, der Boll» 
fommene, müßte doch von der allgemei- 
nen Blindheit und TZaubheit ausgenom⸗ 
men feyn. Aber grade er trägt Die all⸗ 
gemeine Schuld und Laft am Schwer⸗ 
den, wiewohl ohne eigene Sünde und 
Schuld. Er fann von ſich fagen: „Ich 
muß feyn wie ein Tauber und nicht 
hören, und wie ein Stummer, der fei- 
nen Mund nicht aufthut: ich bin wie 
Einer, der nicht höret und der feine 
Widerrede in feinem Munde bat.“ (Pf. 
38, 14. 15.) Er muß ſich fagen laſſen, 


f. feine Zeitgenoffen im 


was den Propheten gelagt wurde; wie 
gelörieben fteht: „Sie Kan zu den 
ehern: Ihr ſollt nicht fehen! und zu 
den Schauern: Ihr ſollt uns nidt 
ſchauen die rechte Lehre.“ (ef. 30, 10.) 
Er gerade muß ſich für den Allerverblen⸗ 
detſten halten laſſen. (ob. &, 52. 53.) 
2, Dieß gilt ebenſo dem geduldigen 
fanftmürhigen Knechte des Herrn, wie 
den verbiendeten und verfledtten Fein⸗ 
den Gottes. 
3. Der Herr Täßt fih dies Ale 
efallen und Hilft doch zulegt ‚feinem 
olfe und auch den Heiden, niät 
um ihrer Gerechtigkeit willen, fondern 
ttoß ihrer Bosheit um feiner Gerech⸗ 
tigkeit willen, daß er das Geſetz groß 
und herrlich mache unter den Menfäen. 
(Bel. V. 4.). 
4. Die ſcharfe guötigung gebt der 
Hülfe voraus: aber auch Die Züchti⸗ 
gun verfteht das Bolt nicht. (B. 2? 
1825.) Hier bat Jefaja doch zunächſt 
uge: aber es 
gilt — auch für uns. 
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Rettung iſt nicht geringer als einft die Rettung aus Egypten (S. 14 
—21.). 4. Und if Alles nur Frucht der Gnade Gottes, der die 
Sünde feines Boltes vergiebt (B. 22—28.). 


Und nun fo ſpricht der Herr, der dich gefchaffen hat, Jakob, 
und dich gebildet hat, Iſrael: Fuͤrchte dich nicht, denn ich habe Dich 
erlöfet; ich habe dic) bey deinem Namen gerufen; du bift mein. 
So du durchs Waſſer gehe, will ich bey dir feyn, daß Dich die 
Ströme nicht follen erfäufen; und fo du ins Feuer geheft, follit du 
di nicht brennen, und die Flamme fol dich nicht anzünden. 2 
Denn Ich bin der Herr, dein Gott, der Heilige in Iſtael, dein 
Heiland. Ich Habe Egypten, Mohren und Seba an deine Statt 
zur Berföhnung gegeben. ? Weil du fo werth bift vor meinen Aus 
gen geachtet, HAN du auch herrlich feyn, und ich habe Dich lieb; 
darum gebe ich Menſchen an deine Statt, und Bölter für deine 
Seeler So fürdte dich nun niht, denn Ich bin bey dir. Ich 
will vom Morgen deinen Samen briugen, und will did) vom Abend 
fammeln. Ich will fagen zur Mitternadht: Gib ber; und zum 
Mittag: Wehre nicht. Bringe meine Söhne von ferne her, und 
meine Töchter von der Welt Ende; Alle, die mit meinem Namen 
genannt find, und die ich gefchaffen habe zu meiner Herrlichkeit, 
und fie zubereitet und gemacht. Ra B hervor treten das blinde Bolt, 
welches doch Augen hat; und die Tauben, die doch Ohren haben. i 
Kaffet alle Heiden zufammen fommen zuhauf, und ſich die Bölter 
verfammeln. Welcher ift unter ihnen, der ſolches verfündigen möge, 
und uns Berheigungen hören laſſe? Laffet fie ihre Zeugen darftellen, 
und beweifen, daß mans höre, und fage: Es ift die Wahrheit. 
Ihr aber feid meine Zeugen, fpricht der Herr, und mein Knecht, 10 
den ich ermwählet habe; > auf daß ihr wiflet und mir glaubet und 


Capitei 43 


-„.o » - 


3 


a 


2 


3. Man kann bis auf den Erzvater 
Jakob zurüdgehen, den der Herr nicht 
aur bei feinem Ramen gerufen, fondern 
auch mit dem Ramen Jfrael zuerit 
benannt hat (1 Mof. 32, 28.), als 
er ihn von feinem Bruder Eſau erlöfte. 
Aber zunaͤch ſt ift hier doch die Erlöjung 
des Volkes Yfrael aus Ggnpten und 
feine Berufung zu Gott am Berge Sis 
nai gemeint. Da wurde das Bolk fein 
Boll, fein Gigenthum vor alen Böl« 
tern (2. Mof. 19, 5.). Und dog) kann 
dieſen Sprud noch beute mit Recht 
ir einzelne „Äächte Jraclit, in dem 
in Faſch iſt,“ getroſ fich aneignen. 
2. P1. 66,12. ‚Hinein, in Wafler und 
Feuer, geht der Weg, aber au uns 
verlegt hindurch. 

3. Große, reiche und mächtige Länder, 
wie Egypten, ethiopien und Saba 
(Bexve) giebt der Herr dem Gieger 


preis, ſtatt Iſrael. gleihfam zum Löfes 
geld. (Bon Cyrus find dieſe Länder 
nicht erobert worden, aber von feinem 
Sohn und Nachfolger Cambyfes, der 
Egypten einnahm und in Aeihiopien 
und Meroe eindrang.) 

4. Das find hier die Heiden. Vgl. V. 9. 
5. Die Heiden fönnen feine ſolche 
Beugen aufitellen, die unter ihnen An⸗ 
fang und Ende der Wege und Rath- 
ſchluͤſſe Gottes verfündigen fönnten(vgl. 
Jef. 41, 23.): ihr aber, ihr Männer 
vom Haufe Jakob (Jef. 43, 1.), ihr 
ſeld meine Zeugen, fpridt der Herr, 
denen Soldes verfündigt wird, und 
mein Knecht, den ich erwählet habe, ift 
der Zeuge, der es euch verfündiget, 
daß ihr durch ihn es fehet und höret 
und nun mit ibm es bezeugen fönnet. 
Der Knecht Gottes, der In Iſtael das 
Beugniß ausgehen laͤßt, der ächte Knecht 
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verftehet, Daß Ich es bin. Bor mir ift fein Gott gemacht, fo wird 
11 aud) nach mir feiner feyn. Ich, Ich bin der Herr. und ift außer 
12 mir fein Heiland. Ich habe ed verfündiget, und habe auch gehol- 
fen, und habe e8 euch fagen laffen, und war kein Fremder ! unter 
euch. Ihr ſeyd meine Zeugen, fpricht der Herr; fo bin ich Gott. 
13 Auch bin ich, ehe denn ein Tag war; und ift Niemand, der aus 
14 meiner Hand erretten fann; ich wirfe, wer wills abwenden? So 
fpricht der Herr, euer Erlöſer, der Heilige in Sfrael: Um euert⸗ 
willen habe ich gen Babel gelaict, 2 und habe die Flüchtlinge alle 
hernieder gejüget, und Die Chaldier in die Schiffe, da fie jnuchzten. ® 
15% bin der Herr, euer Heiliger, der ich Iſrael gefchaffen habe, 
16 euer König.* So fpricht der Herr, der im Meer Weg, und in 
17 ftarten Waſſern Bahn machet; Der herausbringt Wagen und Roß, 
Heer und Madıt, daß fie auf einem Haufen da liegen, und nicht 
18 auffteben, daß fie verlöfchen, wie ein Zocht verlifcht:5 Gedenket 


@ Gottes, der noch verhüflet in Iſrael Menfchen lernen, Gottes Werk"In der 


lebt, wird bier von Zfrael unterfchieden 
und als der erfle Urheber des Zeugs 
niſſes genannt, Ähnlich wie Jeſus den 
heiligen Geiſt, als Zeugen, von den 
Apoiteln unterfcheidet, wenn er Joh. 
15, 26—27. fagt: „Wenn aber der 
Iröfter fommen wird, welchen ich euch 
fenden werde vom Bater, der Geift der 
Wahrheit, der vom Vater audgehet, 
Der wird zeugen von mir: und ihr 
werdet auch zeugen, denn ihr feyd 
vom Anfang an bei mir gemefen.‘ 

1. „Kein $remder, nämlich fein frems 
der Bott. Der Heilige in Iſrael dul⸗ 
dete keinen fremden Gott im Volke 
Ifrael, fo fehr au das Volk geneigt 
war, fremden Göttern zu dienen. Vgl. 
ef. 42, 8. „Ih, der Herr, das iſt 
mein Rame: und will meine Ehre kei⸗ 
nem Andern geben, noch meinen Ruhm 
den Bögen.” Diefer Eifer Gottes. ift 
ein Beweis feiner Gnade und Treue. 

2. Babel wird in diefem Abfchnitte 
bier zum erften Male genannt, wiewohl 
Die ganze Situation Iſraels von Gap. 
48. an immer fo gedacht wird, daß fie 
in Babel find und ihre Errettung aus 
Babel ſchon vorbereitet it. Wen der 
Here nad) Babel geſchickt hat, um die 
ftolze Beherrſcherin der Bölfer zu des 
müthigen, wird hier noch nicht einmal 
außgelprodhen: Eo iſt ores mit ſei⸗ 
nen Medern und Perſern, der zuerſt 
Jeſ. 45, 28. genannt wird. Gott deu⸗ 
tet erſt ſeine Rathſchlüſſe an, welche die 
Hanptjache find: dann bezeichnet er Die 
Werkzeuge, die ibm dazu dienen. Das 
{hut er in der Weisfagung, damit die 


Geſchichte zu erkennen. 

3. Babel hatte große Schifffahrt auf 
dem Euphrat, befonders nach dem pers 
fiiden Meerbufen hin. Bei der Erobes 
rung Babels, die Bott als ſchon ge 
[heben verfündigt, fügt er, feien die 
fichern Einwohner der ſtolzen Stadt 
(in Furcht und Screden) zu denSchif⸗ 
fen geflohen, und nicht etwa bloß die 

remden, fondern auch die Ehaldäer. 

ie feien geflohen auf die Schiffe, von 
denen ſonſt ihr Freudengefang und ihr 
Jauchzen eriholl, und von denen jr 
ihre Webhllage ertönt. Lebteres Liegt 
in dem Doppelfinn des hebr. Wortes 
Rinnah, das ebenfo wohl Klagegefang 
als jauchzendes Freudenlied bedeuten 
fann, Aehnlich ift das Wortfpiel von 
Kriegögefang der Feinde und Freuden⸗ 
gelang der Winzer in der Welsſagung 
gegen Moab ef. 16, I—10. Dort 
iſt's ausgeführt, bier nur angedeutet. 

4. Der Herr, der König fraeib, Dal. 
Jeſ. 6,5. 24,23. 33,22. 41,21. 44, 
db. 52, 7. und viele Stellen in den 
Pfalmen. Dieß gründet fih auf: bie 
Stiftung des prieiterlihen Königreichs 
2 Moſ. 19, 6. und entwickelt ich dung 
das Königreich Davids hindurch, der 
Gottes Knecht war, zu dem Königreid 
des ächten Knechtes Gottes, ber Toms 
men follte aus‘ Davids Geſchlecht und 
den doch David ſelbſt im Geifte feinen 
Herrn nennt. Pf. 110, 1. 

5. Die Erlöfung aus Egypten if ©. 
16. und 17. gleichjam als Bürgfchaft für 
bie fpätere Erlöfung erwähnt: nicht daß 
Diefe neue Erlöfung in derfelben Form 


Eapitet 43. 
nicht an Das Alte, und achtet nicht auf das Vorige. 1 
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ich will ein Nenes? machen, jeßt foll e8 aufwachſen; daß ihr er- 
fahren werdet, daß ich den Weg in der Wirte mache, und Waſſer⸗ 
ſtröme in der Einöde,2 Daß mic) Das Thier auf dem Felde preife, 20 
die Schafale und Straußen. * Denn ich will Wafler in der Wüſte, 
und Ströme in der Eindde geben, zu tränfen mein Volf, meine 
Augerwählten. Dieß Volk habe ich mir zugerichtet, es fol meinen 21 
Ruhm erzählen. Nicht, daß du mich bätteft gerufen, Jakob, oder 22 
daß du um mid) gearbeitet hätteft, Iſrael. Mir zwar haft du nidyt 23 
gebracht die Shake deines Brandopfers, noch mich geehret mit dei⸗ 


nen Schlachtopfern; mic, hat deines Dienftes nicht 
Speisopfer, habe auch nicht Luſt an deiner Arbeit im 


efüftet im 
eihrauch.> 


Mir haft du nicht um Geld Kalmus 6 gekauft; mich haft du mit 24 
dem fette Deiner Opfer nicht gefüllet. Ya, mir haft du Arbeit ge 
macht in deinen Sünden, und haft mir Mühe gemacht in deinen 


geſchehen follte, wie die frühere, aber 
wohl aus gleicher Macht und Gnade 
des Herrn kommen. 

1. Will fagen: Ihr habt nicht nötbi 
der alten Heilsthaten Gottes bloß ud 
u getröften: neue Thaten Gottes wer⸗ 

en euch neue friſche Erinnerungen der 
göttfidyen Hülfe gewähren. &o fagen 
wir jegt in unferm @ebet nicht oder 
— 23— In beſonderen Fällen: Gott, 
der du Sfrael aus Egypten erlöfet haft! 
auch nicht: Bott, der du dein Bolt 
aus Babel errettet! fondern: Gott, der 
du und durch deinen Sohn von Sünde 
and Tod erlöfet halt! Das Neue hat 
das Alte, das Größere das Kleinere 
zurüdgedrängt. 

2. Das Neue, dad der Herr machen 
will, wird unter dem Bilde einer Wie 
derkehr aus Babel dargeitellt und auch 
der Zert nad nicht Davon unterſchieden. 
Gewiß aber iftes der Sache nach etwas 

anz Anderes, als die kümmerlicheſtück⸗ 
ehr aus Babel, die wir aus Eſra und 
Nehemia kennen. Es ift das wirkliche 
Kommen des Reiches Gottes in ſeiner 
Herrlichkeit, das hier im großen Ueber⸗ 
blick des Geiſtes geſchauet wird. Der 
Unterfchied der Zeiten iſt bier noch ganz 
werbälkt, obgleich [päter ſchon, bei Je⸗ 
faja wenigftens, eine Zeit der Ernie 
drigung und eine Zeit der Erhöhung bei 
dem Knechte Botied ſelbſt untertie- 
den wird. 

3. Daß Weg und Waſſer in der Wüfte, 
auch die Wuͤſte felbft, typiſch zu vers 
ſtehen ſey, haben wir bereitö bei Jeſ. 
38. erfannt. Vgl. Jeſ. 41, 17—20. 

4. Schakale und Strauße auch Jeſ. 


34, 13. als Thiere, die vorzugsweiſe 
die Wüfte bewohnen, zufammen ges 
nannt. Natürlich find fie ebenfalls tys 
pifh zu verfteben, wie die Wüfte, de⸗ 
ren Bewohner fie find. Es find die 
Creaturen, die für immer verdammt 
f&hienen, das Waſſer des Lebens zu 
entbebren, die feufzenden Greaturen 
Röm. 8, 19. 22. 

5. Freilich batte Iſrael den Opfers 
dienft dem Herrn geleitet und damit 
ein Verdienſt bei Gott zu erlangen ges 
meint. Aber der Herr laͤugnet hier, daß 
dieß ihm ein Dienſt gewefen fei: er 
hatte dieſes Alles nur zur Erziehung 
des Volles angeordnet, um fein Bes 
dürfnig eines äußerlichen Gottesdienſtes 

u befriedigen und einen höhern Sinn 
n die topifche Handlung zu legen. Und 
er hatte immer gelehrt, daß Gehorſam 
beſſer denn Opfer, daß Lippendienſt ohne 
eindantbares und gehorfames Gerz ihm 
ein Greuel fei. (Vgl. Pf. 50. 

6. Kalmus (lat. Calamus) ift hier Ge⸗ 
würzrohr, dergleichen zu dem Salböl 
der Priefter nach dem Geſetze Mofls 
(2 Mof. 30, 23.) verordnet war. Diefe 
ganze Rede vom Tempeldienft iſt zwar 
der prophettfihen Schaunng nad zu 
dem Bolfe Iſrael in Babel geredet: 
aber fte befommt erft den vollen Nach⸗ 
dru@, wenn man bedenft, daß Jeſaja 
diefe Worte des Herrn fchon zu einer 
Zeit gefprochen hat, wo das Volk noch 
dur die Scheinheiligkeit feines Tem⸗ 
peldienftes fich ſelbſt täufchte und dem 
Heren log, indem es dieſe äußere Hul⸗ 
digung mit den fehmerften Sünden wis 
der@ott verband. Bol. Jeſ. 1, 10 - 15. 
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25 Miffethaten.! Ich, Ich tilge deine Webertretungen um meinet willen, 
26 und gedenfe deiner Sünden nicht. Erinnre mich, laß uns mit ein- 
27 ander rechten ; füge an, wie du gerecht willit jeyn.? Dein erfler Vater! 


(. Zafter und Feier zufammen kann ich 
nicht ertragen.” V. 13.) 

1. Hier fieht man, wie Bott und jein 
ächter Knecht (der Engel des Bundes 
— der Herr, Maleach. 3, 1.) Eins tft, 
dem bdjen Knecht, dem fündigen Jacobs 
Iſrael, gegenüber. Ebenio tft aber auch 
der ächte Anecht des Herrn mit den 
Wiederfehrenden in irael, mit dem 
frommen Reft von Jakob⸗Iſrael Eins. 
Diefe innige Gemeinichaft der unter: 
fhiedenen Serfonen ift das Grundge⸗ 
beimniß des ewigen Xebend, das im 
Neuen Bunde im Bater und Sohne, 
der Menfchenfohn geworden, und in der 
Wiedergeburt, dur welche Sünder 
Kinder Gottes in Ehriito werden, ges 
offenbaret, aber nicht erklärt iſt. Jeſus 
fpricht e8 aus, wenn er fagt: Ich, Bas 
ter, in dir und du in mir, und ich in 
ihnen. In diefer perfönlihen Gemein⸗ 
ſchaft unterfhiedener Perfonen liegt die 
tharfähhlichetöfung von Widerfprüchen, 
die fonft unlösbar wären. 
Knecht, der mit jeinen unlautern Gottes⸗ 
dieniten nicht um Gott gearbeitet hat, 
macht mit feinen Sünden Arbeit und 
Mühe niht nur dem ächten Knechte 
Gottes, dem (Engel des Bundes, den 
Bott zum Bund unter das Bolf geges 
ben (def. 42, 6.), fondern dem Herrn 
ſelbſt, der in diefem Achten Knechte ift: 
der Herr felbft leidet in ihm durch den 
bdfen Knecht und arbeitet im Leiden 
für ihn. Indem der ächte Knecht ferner 
die böfe Sache des böfen Knechtes zu 
der feinigen macht und in Liebe Eins 
wird mit dem böfen Knechte, trägt er 
deſſen Schuld als die Seinigeund theilt 
ihm feine Gerechtigkeit und Mühe und 
Arbeit mit: durd feine Thaten und 
Leiden für ihn macht er jenen gerecht 
und tilget feine Uebertretungen. Und 
auch dieß thut in dem ächten Knechte 
der Herr felbft. Dieß fpricht der Herr 
im folgenden Verſe (B.25.) aus. Dfe 
fenbar geworden ft dieß Geheimniß 
des ewigen Lebens aber erft in der 
Menfhwerdung, den Keiden, Ihaten 
und Wirkungen Jeſu Ehrifti. 

2. „Um meinetwillen!‘‘ Der Beweg⸗ 
grund, fpricht der Herr, warum ich deine 

ünden durd meine Mühe und Ars 
beit felbft tilge, Tiegt in mir, in mei⸗ 


Der böſe 


nem Leben, das Liebe und Barmberzigs 
feit tft, nicht aber in dir, der du als 
böjer Knecht wider mich gefündigt haft. 
Darum gebührt auch mir allein die 
Ehre dafür. Fragt man aber nicht nad 
dem Beweggrund, fondern nad dem 
Zwed, fo ift der Zwed allerdings deine 
Rettung, du böfer Knecht. Und in dies 
fem Sinne gefchieht eö ums deinetwillen. 
„Die Strafe lag auf ibm, auf daß 
wir Frieden hätten.” (Sef. 53. 5.) 
3. Es ift eine große SHerablaffun 
Gottes, daß er feinen böfen Knecht aufs 
tordert mit ihm zu rechten. Der Hert 
fordert aber öfters dazu auf, nicht nur 
fein Bolt Iſrael (Zei. 1, 18.), — 
auch die Heiden 84 41, 1.). Er thut 
es aus Gnade, um die Verirrten zu 
überzeugen, da die Sünder in ihrer 
Verblendung, beſonders unter ſchweren 
Züchtigungen, es doch nicht laſſen kön⸗ 
nen, mit Bott zu rechten. 
4. „Dein eriter Vater.“ So werk 
genau nach dem Hebr. Aber wer if 
nun diefer erfte Vater Iſraels ? Zus 
vörderft ift zu bemerken, daß das Wort 
Bater bier nicht blos Ehrentitel feyn 
fann, fondern auf einen wirklichen Gr 
euger ded Volls hinweift, und der Zw 
Ib „erſter“ nicht auf den Rang, ſon⸗ 
dern auf die Zeit fich bezieht. Darum 
fann unter dem „erſten Vater“ nicht, 
wie behauptet worden ift, der Hoher 
priefter, aud nit Aaron verflans 
den werden, da diefer nicht als Erzeu⸗ 
ger des ganzen Volks angefchen wer 
den fann. Der erſte Stammvater deö 
Volts, wäre nun Abraham, aufweb 
hen ſchon Jeſ. 4, 8. urhdgerielen 
wurde, aber nur ale auf den iebten 
Gottes. Und obwohl Abraham, wie 
andere Menfchen, auch. ein Sünpdiger 
war, fo wird ihm doch nie die Sünde 
der Uintreue gegen Gott vorgeworfen, 
die hier gerügt wird. Nah Abraham 
ift zunähft Jakob der eigentlide 
Stammvater des Vollks, das feinen 
Namen führt. Aber obgleich er noch 
mehr ald Abraham der Sünde fchuls 
dig iſt, fo wird doc auch er nie ber 
Sünde des Unglaubens gegen Gel 
bezüchtigt. So bleibt und nur Moſes 
übrig, der nicht der leibliche Stamm 
vater Iſraels war, aber doch fein geiſt⸗ 
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hat gefündiget, und deine Kürfprecher 1 haben wider mich mißge 
handelt. Darım ? habe id) Die Zürften des Heiligthums entweihet ; 28 
und habe Jakob zum Bann gemacht, und Ifrael zum Hobn. 


Das AA. Sapitel. 
Der Herr richiet feinen Knecht Iſrael, Jeruſalem und den Tempel wieder auf. 


Ueberſicht. 1. Sfrael, der Knecht des Herren, fol durd Gottes 
Geiſt neu befruchtet werden und wird dann Zuwachs von Fremden 
empfangen, die den Herrn fürdten (B. 1—5). 2. Der Herr allein if 
Gott, die Goͤtzen find nichtig, und der Herr if jeinem Knechte gnädig 
(8. 6— 23.). 3. Der Herr wird feine Berheißung erfüllen, daß Jeru⸗ 
falem und der Tempel neu gebauet werde (B. 24 28.). Alles dieß ik 
Fortfebung und neue Entwidelung der Zröftung, die mit Gay. 40. 
begann und deren Inhalt zuerfi Gay. 41, 8—14. kurz zufammenges 
faßt war: „Iſrael, mein Knecht, fürchte dich nicht!’ 

So höre nun, mein Knecht Jakob, und Iſrael, den ih ew 4 
wählet habe. So fpricht der Herr, der Did) gemacht und zubereitet 2 
hat, und der dir beyftehet von Mutterleibe an: ? Fürchte Dich nicht, 


licher Vater, der das Bolf erft zum 
Volke gemacht bat. Und Mofes, der 
Erzeuger Iſraels, wird ausdrücklich der 
Günde des Unglaubens und des Wis 
berfprui wider Gott ſchuldig erflärt 
(2 Moſ. 4, 14.) und felbft um feines 
Unglaubens willen beftraft (4 Mof. 20, 
10—12. Pf. 106, 33.). Schon der erfte 
Vater Iſraels, der Stifter des Buntes 
Mofes, iſt vor Gott der Sünde ſchul⸗ 
Dig geweien: wo bleiben da die Ueb⸗ 
rigen ? wie wollen fie fich rechtfertigen ? 

4. „Dein Fürſprecher:“ hebr. Doll: 
metfcher, Wortführer (Melizin). Der 
etymologifche Sinn des Worts tft nahe 
verwandt der Bedeutungen des gries 
hifhen Wortes Propheten (Auss 
leger der fonft unverftändlichen Reden, 
Spreder. Wie Mofes, fo hatten 
fih auch andıe Propheten, unter ihnen 
namentlih@&lias (1 Köu. 19, 4.10.14), 
an dem Herrn verfündigt. 

2. Darum, alfo mit Recht, fpricht 
der Herr, habe ich die Zürften des Hei⸗ 
ligthums, die Hobenprieiter, die geſetz⸗ 
lichen Zürfpredyer des Volks von Aaron 
an, entweiht, ihnen ihre Heiligfeit aus⸗ 

ezogen, die nicht eine perfönliche, ſon⸗ 
den nur eine typifche war. Und das 
heilige Bolt, das Gott geweiht war, 
babe ih zum Bann gemadıt, das heipt 

u einem Bolle, das von Gott zum 

id der Sünde und PBervammniß 
dffentlich dargeftellt wird. Der Herr 


will aber hier nicht fagen, daß er dieß 
einmal, etwa durd die babylonifche 
Gefangenſchaft gethan hat, fondern daß 
dieß ebenfo zu der Beftimmung Iſraels 
gebört, wie Kine Heiligkeit und Gna⸗ 
denwahl. BeiGott ift beides befchlofjen: 
in der Gejchichte feiner Führungen tritt 
bald jenes, bald dieſes hervor, je nach» 
dem der heilige Same des Knechtes 
Gottes, oder der unbeilige Same der 
Sünde im Volke die Herrſchaft hat. Mit 
der Ehrijtenheit handelt Gott ebenfo: 
das Gericht fängt flets an fi zu er⸗ 
weıfen am Hauje Gottes, zum warnen 
den Vorbild für alle Völker. 

3. Völker haben auch ihren Mutter⸗ 
leib und ihre Geburtsftunde, wie die 
einzelnen Menichen: der Mutterleib, in 
dem Zfrael zum Volke bereitet wurde, 
war Egypten, die Geburtäftunde Die 
Erlöfung aus Egypten: da fing das 
Volk an fih als Wolf zu fühlen und 
u leben, da wurde der Same Abras 
—*8 Gottes Volk. Vorgebildet war 
dieſe Geburt des Volkes allerdings ſchon 
durch die Geburt Jakobs und ſeine 
Gnadenwahl, die ſeiner Mutter Rebekka 
angekündigt wurde, da er noch im Mut⸗ 
terleibe war. Der Herr ſprach zu ihr: 
„Zwei Völker find in deinem Leibe und 
zweierlei Leute werden fich fcheiden aus 
deinem Leibe und ein Voll wird dem 
andern überlegen feyn, und der &rößere 
wird dem Kleineren dienen. (1 Moſ 
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Der Prophet Jeſaja. 


mein Knecht Jakob, und du Frommer,! den ich erwählet habe. 
3 Denn ih will Wafler gießen auf das Durftige, und Sttöme auf 
das Dürre; ich will meinen Geift ? auf deinen Samen gießen, und 
4 meinen Segen auf deine Nachkommen. Daß fle wachien follen wie 


sim Gras, ? wie die Weiden an den Waſſerbaͤchen. 


Diefer wird 


fagen: Ich bin des Heem, und Jener wird genannt werden mit 
dem Namen Jalobs; und Diefer wird fi) mit feiner Hand dem 
Herrn zufchreiben, und wird mit dem Namen Sfrael zubenannt wers 
6 den.“ So fpricht der Herr, der König Ifraels, und fein Erlöfer, 
der Herr Zebaoth: Ich bin der Erfte mıd ich bin der Letzte, und 
7 außer mir ift fein Gott. Und wer ift mir gleich, der da rufe, und 
es verfündige, und mir e8 zurichte,S feit ich ein ewiges Volk feßte?* 
Zaffet fie ihnen, was herannabet, und was kommen foH,?T verkün⸗ 
Sdigen. Fürchtet euch nicht, und erichredet nicht. Habe ichs nicht 
vorlängft dich hören Laffen, und verfündiget? Denn ihr feyd meine 


Zeugen. ® 


Iſt auch ein Gott außer mir? Es ift fein Hort,? ih 


9weiß ja feinen. Die Gößenmacder find allzumal eitel, und ihr 
Köfttiches 19 ift fein nüge. Sie find jelbft ihre Zeugen, daß fie 
nichts fehen, merken auch nichts; darum müffen fie zu Schanden 
10 werden. Wer find die, die einen Gott machen, und einen Goͤtzen 
11 gießen, der fein nüße ift? Siehe, alle ihre Genofjen 11 werden zu 


25, 23. und dajelbit die Anm.). Auch 
jeder einzelne Menſch foll aber wiſſen 
und glauben, daß der Herr ibn bereitet 
bat und ihm beiſtehet von Mutterleibe an. 
(ꝓſ. 22, 10—11. Pf. 139; 13—16.). 
1. „Frommer,“ hebr. Jeſchurun, Bei⸗ 
name Iſraels (wie etwa der deutſche 
Name Frommmann) anllingend an den 
Eigennamen Iſrael. Kommt außer bier 
nur noch 5 Mof. 32, 15. (f. dort die 
Anm.) und 5 Moſ. 33, 5. 26. vor. 
2. Entwidelt und gedeutet ijt Diefe 
Weisfagung Joel 3, 1—2 erfüllt Dur 
die Ausgiepung des heiligen Geiſtes 
nad) der Verklärung Ehrifti (Apgſch. 
2, lv. 17. 18. 33.). 

3. „Mitten im Gras,“ unter fprojjens 


den Grashalmen als wachiende Bäume, T— 


alfo unter vielen Mitgefegneten, als die 
Gejegnetiten. 

4. Betehrung Vieler aus den Heiden, 
wie Pf. 87,4—6. und über die Aethio⸗ 
pier Sef. 18, 7., über Egypten und Aſſur 
Sef. 19, 20. Alle einzelne heidniſche 
Völker aber, die jo genannt werden, 
find nur typiſche Beifpiele für die Be 
fehrung der Heiden überhaupt, wovon 
im Folgenden öfter die Rede ift, und 
wovon oben Jeſ. 2, 2—4. 25, 6—8,. 
geweisfagt war. 

5. Rufen bedeutet die öffentlicheRede 
Gottes felbft oder der Boten Gottes, 


die in jeinem Namen fein Wort laut 
werden laflen, das Verkündigen die 
beitimmten Weisfagungen von Gegen 
und Fluch, von Gericht und Verhei⸗ 
Bung, das Zurichten die Vorberei⸗ 
tung der geichichtlihen Erfüllung. 

6. Der Herr bat feit Abraham das 
Bolt der Verheißung ſchon gefeßt, gleiche 
jam gepflanzt, wie man einen fruchtbar 
ren Baum fept (vgl. 305.15, 16.), und 
dies Volk ift ein ewiges Volk, das bis 
zum legten Gericht nicht untergehen fol, 

1. Das Herannahende, was bald, das 
Kommende, was [päter gefchehen wird, 
Das Herannabende, das Nächfte, if, 
wenn es gefchieht, Zeichen des Künfs 
tigen, das fpäter fommt, Zeichen und 


ypus. 
8. Jeſ. 43, 10, 12. Ihr ſeid Zeugen 
der Vorherverkündigung, Zeugen der 
Erfüllung, Zeugen Gottes, die da vers 
fündigen, dag er der Herr tit und Kei⸗ 
ner mehr. N 

9. 1. Sam. 2, 2. Hortift Fels, Schub, 
Beſchützer. 

10. „Ihr Köſtliches,“ ihr Götzenbild, 
daran fie ihre Augenluſt haben und 
woran ihr Herz hängt, dem fie Feſte 
feiern und Opfer bringen, wie einft die 
Iiraeliten dem goldnen Kalb, 

li. „Senofjen, die verfchiednen Ge 
werten, Die zujammen wirken, um ein 
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Schanden; denn es find Meifter aus Menfhen. Wenn fie gleich 
alle zufammen auftreten, müffen fie Dennoch fidh fürchten, und zu 
Schanden werden allaumal. Es fchmiedet Einer das Eifen zur Axt, 12 
arbeitet in der Gluth, und bereitetS mit Hämmern, und arbeitet 
daran mit ganzer Kraft feines Arms; leidet auch Hunger, bis er 
nimmer kann; trinkt auch nicht Wafler, bis er matt wird. Der 13 
Andere zimmert Holz, und mifjetd mit der Schnur, und zeichnets 
mit Nöthelftein, und behauets, und zirkelts ab, und macht ed wie 
ein Mannsbild, wie einen ſchoͤnen Menfchen, der im Haufe wohne. 
Er gebet ihm Gedern zu bauen, und nimmt Buchen und Eichen ;14 
verfiehet fid) mit Bäumen des Wuldes, pflanzet einen Ahorn, und 
der Regen machet ihn groß. Soldyes gibt den Leuten Feuerung, 15 
und er nimmt davon, daß er fich Dabey wärme, und zündets an, 
und bädet Brod dabey. Da machet er andy einen Gott von, und 
betetd an; er macht einen Goͤtzen daraus, und fniet Davor nieder. 


Die Hälfte verbrennet er im 


Feuer, bey der Hälfte iſſet er Fleiſch, 16 


er brät einen Braten und fättiget ſich; wärmet fih auch und ſpricht: 
Hoja, ich bin warm worden, und fehe meine Luft am euer. Aber 17 
das Uebrige! macht er zum Gott, daß es fein Götze fey, davor er 
niet und niederfället, und betet zu ihm, und ſpricht: Errette mich, 
denn du bift mein Gott. Sie wiffen nichts, und verftehen nichts; 18 
denn fie find verbiendet, daß ihre Augen nicht fehen, und ihre Hers 
zen nicht merken können; Und gehen nicht in ihr Herz; feine Vers 19 
nunft noch Wig ift da, daß fie doch dächten: Ich habe die Hälfte 
mit Zeuer verbrannt, und habe auf den Kohlen Brod gebaden, und 
Fleifch gebraten und gegefien; und follte das Uebrige zum Gräuel 
machen, und follte fnien vor einem Klo? Er weidet fid) mit Afche, 20 
und fein getäufchtes Herz nieiget ihn, daß er feine Seele nicht ers 
zetten, noch denfen kann: Iſt Das auch Zrügerey, das meine rechte 
Hand treibet? Daran gedenke, Jakob, und Iſrael, denn du bift21 
mein Knecht. Ich habe Dich zubereitet, Daß du mein Knecht ſeyſt; 
Sfrael, vergiß mein nicht.?2 Ich vertilge deine Miffethat wie eine 22 


Gotzenbild zu Stande zu bringen. Vgl. 
Apgſch. 19, 24, 25. Im Folgenden 2. 
12—17. wird die Thorbeit des Götzen⸗ 
dienftes nachgewiefen am Beiſpiel der 
Bewerten, die ein hölgernes Gößenbild 
machen. Wie viel Mühe giebt fich der 
Menſch, itatt des lebendigen Gottes, 
der ihn gemacht hat, ſich einen hölzer- 
nen Gott zu machen! wie viel Werl: 
zeuge braucht er dazu! Der Schmidt 
(B. 12.) fchmiedet, mühet fih ab, um 
die Axt zu bereiten, womit er die Bäume 
fällt. Der Zimmermann (2. 13.) bringt 
mit vielen Werkzeugen ein bölzernes 
Bild zu Stande, das einem Menſchen 
ähnlich ſieht. Die Bäume dazu werden 
erft gefällt, wohl gar erft gepflanzt, um 
ein hartes feſtes Holz zu gewinnen, 
das nicht fault und nicht leicht wurn- 


ſtichig wird (V. 14.). Und das Holz, 
der Stoff, woraus der Bott des Men: 
ichen gefchnipt wird, den er anbetet, 
dient zur Hälfte demjelben Menſchen 
ur Nahrung des Feuers, woran er 

ch wärmt und jeine Speijen kocht (2. 
15—17.). Wie tböricht! und doch er⸗ 
fennen die blinden Gößendiener ihre 
Ihorheit nicht. (DB. 18—20.). 

1. „Das Lebrige, die andere Hälfte 
des Holzes. Diefe wird aber „das 
Uebrige“ genannt, um damit anzudeus 
ten, daß der Gebrauch der erften Hälfte 
zum Nupen, zum Kochen und Wär: 
men, eigentlih dem Menfchen, dem 
Götzendiener ſelbſt, die Hauptſache ift, 
da der Götze nichts nützen kann. 

2. „Iſrael,vergißmeinnicht!“ 
Das iſt die Lehre, zu der die ganze 
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Ber Prophet Iefaia. 
23 Wolke, und deine Sünde wie einen Nebel. Kehre dich zu mir, 


denn ich erlöfe dich. Jauchzet ihr Himmel, denn der Herr hats 
gethan; rufet, ihr Tiefen der Erde; ihr Berge, frohlodet mit Jauch⸗ 


u 


en; der Wald und alle Bäume darinnen; denn der Herr hat Jas 
ob erföfet, und ift in Iſrael herrlich.? So fpricht der Herr, dein 


Erlöfer, der dich von Mutterleibe hat zubereitet: Ich bin der Herr, 
25der Alles thut, Der den Himmel ausbreitet alleine, und Die Erde 
ausdehnet ohne Gehülfen; der die Zeichen der Wahrfager zu nichte, 
26 und die WVeifjager toll macht; der die Weifen zurüde fehret, und 


ihre Kunft zur Thorbeit macht; ® 


Deftätiget aber Das Wort feines 


Knechts, und den Rath feiner Boten vollführet; * der zu Jerufalem 


Echilderung des Gögendienftes vorher 
das Herz vorbereiten foll. Siehe, der 
Heide mübet fi ab, um einen unnügen 
Götzen fi zu fchaffen, und ihn anzus 
beten : und du, Iſrael, follteft den Herrn, 
der dich bereitet bat, daß du fein Knecht 
feieit, vergefien ! follteft den vergeſſen, 
dem zu dienen deines Daſeyns Zwed, 
deines Schöpfers Wille, Grund und 
Ziel deines Yebens tft! 
1. Es ift nicht genug, daß Gott dich 
u feinem Dienft erfchaffen und bereitet 
at: er tbut auch Alles, daß es dir 
nach deinem Abfall noch möglich wird, 
des Herrn Anecht zu bleiben und wies 
der neu zu werden. Er jelbit vertilgt 
deine Miffethat, die du getban, und 
deine Sünde, die di zum Greuel vor 
ibm macht. Er thut, was du nicht ver- 
magft; er thuts für dich. And was 
dir unmöglich wäre, iſt ihm nicht ſchwer, 
fondern leiht. Wie der Wind eine 
Wolke vertreibt, wie die Sonne den 
Nebel verzehrt, fo leicht, fo vollitändig 
vertilgt der Herr deine Mifjethat, deine 
Sünde. Daran fnüpft fich die freund- 
lihe Ermahnung: „Kehre dich zu 
mir!“ und als Beweggrund wird hin- 
ugefügt nicht eine Drohung: „denn 
Ion vertilge ich Dich!” fondern die 
Sufage: „Denn id erlöfe dich.“ 
2. Die treuen Propheten und Knechte 
des Herrn fehen dad Zukünftige als 
egenwärtig, weil es ihnen der Geiſt 
m Wort als gegenwärtig giebt, und 
fie freuen fich an dieſer Gegenwart der 
Dollendung, als ftänden fie wirklich 
fhon am Ende. In diefem Sinne er: 
fhallt bier diefe Aufforderung der gan 
gen Welt zum Jubel. Ob der Prophet 
m Geifte diefen Aufruf von Andern 
vernimmt? oder ob er felbit Himmel 
und Erde zum Sauchzen auffordert? 
An diefe Frage denkt man bier faum. 
Das vollendete Heil ift da und fordert 


alle Geifter zum Jauchzen auf durch 
feine Erfcheinung: alle Geifter fühlen 
diefe Anregung, ſprechen fie einſtimmig 
aus und jauchzen eben damit ſchon: 
der Prophet ftimmt ein und faht das 
Jubellied aller Geifter in menſchliche 
Worte. Wir find durch Das Gellingel 
bochtönender Redensarten ohne Kern 
und Grund jo verwöhnt, daß man leicht 
auch bei den Propheten rad poeti⸗ 
ſches Geklingel vorausſetzt und ſie 
dadurch entheiliget. Aber wir ſollen 
wiſſen, daß bier Alles Ernſt und Wahr⸗ 
heit ift, kein Spiel mit leeren Worten. 
öl. Jeſ. 1, 2.). Die Erlöfung wird 
vollendet und „dann zieht dee Himmels 
Regen leine Bäume des Waldes mehr 
zu Gößenbildern auf, dann ſtrahlt rei⸗ 
nes Licht, Mingt guter Klang auf.den 
Höhen der Erde, ven Bergen, und bis 
in die Tiefen des Todes noch bringt 
viel Jubel der Errettung, Erldfung. 
Wie (Jeſ. 1, 2.) Himmel und (te 
yun or das Schelten Gottes mit feinem 

olte hören müſſen, ſo jolleinft alle 
Natur und Creatur frobloden ob der 
endlich aufgerichteten Herrlichkeit in ſei⸗ 
nen Kindern (vgl. ef. 55, 12. BE. 
96, 11—13 und Aehnliches).“ Stier. 

3. Auch die Heiden haben ihre Wahr 
fager, und die Ungläubigen in Sfrael 
ihre falfhen Propheten: aber der Herr 
macht folche zu Nichte durch die Erfo 
lofigkeit ihrer falfchen Prophezeihungen 
und durch die Nichtigkeit ihrer Zeichen, 
wie er die Traumdeuter Pharao's zu 
Joſephs Zeit, und die Prieiter Egyp⸗ 
tens, die Moſe wideritanden, wie er 
die Baalsypfaffen, die mit Elias ſtritten, 
zu Schanden gemacht hat. Der Hen 
aber giebt allein wahre Prophetie, 
welche Durch den Erfolg gerechtfertigt 
wird. (Bl. Jeſ. 41, 26. 43, 9.). 

4. Der Herr beftätigt durch die That 
das Wort feines Knechts und den Rath 
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ſpricht: he bewohnet; und zu den Städten Juda: Seyd gebauet; 
und der ich Ihre Berwüftung aufrichte, Dex ich fpreche zu der Tiefe: 37 
Verſiege; und zu den Strömen: Bertrodnet. Der ich ſpreche zus * 
Kores:? Er iſt mein Hirte, und fol allen meinen Willen vollen- | 
den, Daß man fage zu Jeruſalem: Sey gebauet, und zum Tempel: 
Sey gegründet. 


Das AS. Capitel. 
Kores und Iſraels Erlöfung, 


Ueberfiht: 1. Anrede an Kores (B. 1—8.): 2. Anrede an Iſrael 
(8. 9—19.): 3. Anrede an die Heiden (B. 20--25.). Dem Kores 
verfündigt der Herr, daß Er es jei, der ihm die Heiden und ihre 
Könige unterwerfe, die Städte öffne, die verborgnen Schäße ausliefere, 
auf daß Kores den Herrn erfenne. Dem Volke Iſrael verfündigt der 
Hear, daß Er es fei, der den Kores zu Iſraels Heil gefandt, damit 
Iſtael dem Herrn als feinem Erldfer vertraue. Die Heiden ermahnt 
der Herr, bei ihm allein Heil und Rettung zu fuchen. Der legte Zwed 
der Sendung des Kores und der Borherverfündigung von ihm ift für 
ihn ſelbſt, für Ifrael und für die Heiden die Erkenntniß des Herrn 


als des alleinigen Gottes. 


ſchluß, den feine Boten in feinem Nas 
men verfündigt haben. Unter demStnechte 
des Seren verfteben hier die meiften 
Ausleger den Sefaja ‘oder au bloß 
die Gefammtheit der Propheten, alfo 
ana daffelbe, was hernach „die Boten“ 
Ahnen. Aber es ift doch anzumer⸗ 
fen, daB Zefaja nie ausdrücklich für 
feine Berfon den Beinamen Knecht des 
erhält, wie Mofes oder David, 
welche typifche Bilder EHrifti find. Wenn 
er alfo bier auch gemeint iſt, ſo iſt er 
es doch nur im ähnlichen Sinne, wie 
auch das Bolt Jakob⸗Iſrael Knecht des 
Herrn genannt wird, als der, in welchem 
der unY iſche Anecht des Herrn, der Chris 
ftus, lebt, herrſcht und redet. Jeſaja ifts 
doch eigentlich nicht: aber der ächte 
Anecht ift in ihm, wirkt durch ihn 
und ſtellt fih zu gewiſſer Zeit in 
feiner Berfon dar, alfo daß der Pros 
phet zwar mit Recht aud ein Knecht 
de8 Herrn genannt werden Tann, 
aber nicht mit vollem Net der 
Knecht. 
1. Erinnerung an den Durägen 
ar durchs rothe Meer. tefe 
at des Herm iſt Unterpfand feiner 
Macht, die Iſrael auch zur Rückkehr 
aus Babel Bahn machen wird, wo 
keine Bahn ift. 


4. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


2. Kores, Gr. KAyrus, Lat. Eyrus. 
Tas Wort if perfifchen Urfprungs und 
bedeutet im Perfifhen Sonne. Höhft 
merfwürdige namentlihe Weisſa⸗ 
gung, über 150 Jahre vorher und A 
vor der babylonifhen Gefangenſcha 
gegeben. Sie hat ihresgleichen nur in 
der Weisſagung 1 Kön. 13, 2., wo 
ein Mann Gottes in Bethel über 300 
Jahre vorher den Namen des Königs 
Jofia nennt, der den Altar, aufwels 
chem der König Jerobeam eben opferte, 
zerftören würde. Hier aber fommt noch 
dieß dazu, daß der Name Kores einer 
fremden Sprache angehört und einen 
König bezeichnet, der nicht aus Iſrael 
und dennoch ala ein Auderwählter 
Gottes, als ein Rüftzeug feiner Rath⸗ 
erüfe gefhhlldert wird. Wer an bie 

eisfjagung aus Gottes Geift nicht 
glaubt oder au engen menſchlichen Theo⸗ 
rien über die Weisſagung folgt, dem 
ſteht Hier der Verſtand ſtille. Um fi 
diefer Demüthigung nicht zu unterwers 
fen, bat man aber alle Künfte des 
Berftandes in Bewegung geept und 
zu beweifen geſucht, daß Diefe Weisſa⸗ 
ung und der ganze zweite Theil des 
Sefora erft nach der Erfüllung gefchries 
ben fei, folglich ein Lügenwert. Ein 
wunderliches Lügenwerk, das fo kräftig 
11 | 
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So 


Der Prophet Jeſaja. 
ſpricht der Herr zu feinem Geſalbten, dem Kores,“ den 


ich bey feiner rechten Hand ergreife, daß ih die Heiden vor ihm 
unterwerfe, und den Königen das Schwert abgürte; auf daß vor 
ihm die Thuͤren geöffitet werden, und die Thore nicht verfchloffen 
2 bleiben; Ih will vor Dir hergehen, und die Höcket eben machen; 
ich will Die ebernen Thüren zerichlagen, und die eifernen Riegel zer- 
3 brechen; Und will dir geben die heimlichen Schäße, und die verbor⸗ 


enen Kleinode;* auf 


aß du erfenneft, daß ich Der Herr, der Gott 


4Iſraels, Dich bey deinem Namen genannt babe; Im Jakob, meines 
Kunechts willen, und um Iſrael, meines Auserwählten willen. 3a, 
ich rief dich bey deinem Namen, und benannte dich, da Du mid 
s noch nicht fanntefl.® Sch bin der Herr, und fonft Keinet mehr; 
fein Gott ift, ohne ich. Ich babe Dich gerüftet, da du mid) nod) 
6 nicht fannteft.* Auf dag man erfahre, beydes von der Sonne Aufs 
gang und von der Sonne Niedergang, daß außer mir nichts fey. 
e 


7 Ich bin der Herr, und Keiner mehr. 


r ich das Licht mache, und 


ſchaffe die Finſterniß; 5 der ich Frieden gebe, und ſchaffe das Uebel. 


und zornig alles Lügenwerk ſtraft und 
vernichtet! Jeſaja ſelbſt begründet ge⸗ 
rade auf Diefe Weisſagung vorzüglich 
den Beweis , daß der Herr allein Gott 
it, der die Zukunft vorher verfündigen 
fann: darum fchließt er damit Diele 
Troftrede von der Serrlichkeit Gottes 
und von der Richtigkeit der Bögen. 
Der ganze Abſchnitt Jeſ. 40 — 14. bes 
reitet au Diefen Kichtpunft vor. Zu⸗ 
glei aber iſt „Kores, mein Hirte, der 
allen meinen ®nadenwillen vollenden 
wird ‚ doch nur ein tupifches Bild des 
ächten Knechtes Gottes, der in höherem 
Sinne Serufalem bauet und den Tem⸗ 
pel Gottes gründet. Kores wird auch 
vom Herrn nie „mein Knecht“ genannt. 

1. SKores der Geſalbte des Herrn! 
Diefer Beiname für einen Züriten heid> 
nifhen Stammes ift eine Ehre ohne 
Gleichen und will viel mehr jagen, als 
wenn einft Elias den König von Da⸗ 
mascus Hafael auf Gottes Befehl zum 
König ſalben follte (1 Kön. 19, 15.), 
um I ckael und Juda zu züchtigen. 
Doch ift zu bemerken, daß er nur ein 
Typus des Achten Gefalbten (Meffias, 
Chriftus) ift, nur ein Gefalbter des 
Herren, nicht Der Gefalbte, der Jeſ. 61, 
1. redet. Dieß wird felbft durch die 
Stellung der Worte zart angedeutet. 
Eo ſteht nicht gefchrieben: Kores. fein 
Geſalbter! (als ob Kores bleibend die- 
fen Beinamen führte), fondern: „Sein 
Geſalbter, Kores:“ d. i. der, wel- 
her für iegt des Herrn Geſalbter if 
und defien Amt ausübt, nämlich Ko- 


red. Der Name des Geſalbten wir 
auf Kores angewandt, aber der Begriff 
des Geſalbten ift nicht in ihm erfüllt. 
Und eben deshalh ift er ein Typus des 
ächten Gefalbten. 

2. So bat Kores wirklich Die verhors 
genen Schäge der reichſten Könige Tels 
ner Zeit, des Königs von Lydien, Krös 
fus, in feiner Hauptfladt Sardez, und 
des Königs von Babel, vom Herrn ents 
pfangen. 

3. Wie dieß eben diefe Weidfagung 
und Gef. 44, 28. beweift. 

4. Erft nach der Eroberung Babel 
lernte Kores den Herrn kennen, als er 
mit den gefangenen Juden in Berl: 
rung kam: aber ſchon vorher Batte er 
die Snadenzüge des Herrn erfahren 
und auf Gottesfurddt und Gerechtigkeit 
fein Reich gegründet, weshalb der Schü« 
ler des Sokrates, Xenophon, in feiner 
Kyropädeia ihn den Griechen als Mus 
fter eines LZenfers und Grziehers der 
a und gi ſterniß ſchaffetd 

5. t und Finſtern affet der 
Herr (1 Moſ. 1,4.). Frellich ſteht and 

eſchrieben: „Gott iſt Licht und iſt keine 

inſterniß in ihm.“ (1 Joh. 7, 5.) 
Und wenn man unter Xinfternfß das 
Böfe verfteht, wie oft In der Schrift, 
fo ſchaffet Gott allerdings die Finſter⸗ 
niß nicht, fondern dDuldet und firaft fie; 
denn das Böfe ift die Abkehr des Be 
fhöpfes vom Schöpfer und dag, mas 
das Gefchöpf im Widerwillen gegen 
des Schöpfers Willen dur) Mikbraud 
der von ihm verliehenen Kräfte und 
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Ich bin der Herr, der ſolches Alles thut. Tränfelt, ihr Himmel, 8 


von oben, und 


die Wolken regnen Gerechtigkeit. Die Erde thue 


fih auf, daß allerley Heil fproffe, nnd Gerechtigkeit wachfe mit 


Ich, der Herr, fhaffe es. 1 


u. 
Wehe dem, der mit feinem Schöpfer 9 


ge eine Scherbe geao andern Scherben Der Erde! Spricht auch 


der Thon zu feinem 


öpfer: Was machft du? und dein Werk: Er 


hat feine Hände? ? Wehe dem, der zum Bater fagt: Barum haft 10 


du mich gezeuget? und zum Weibe: Warum gebiereft du? ® 


&o 11 


ſpricht der Herr, der Heilige in Iſrael, und fein Meifter: Fraget 


mich um die Zukunft; über meine Kinder und über meiner 
Ich habe die Erde 
Ich bins, dep 


Werk heifchet von mir. * 
Menſchen darauf gefchaffen. 


ände 
emacht, un 
ande die Himmel 


andgebreitet haben, und habe alle ihrem Heer geboten. Id) habe 13 
ihn erwedet in Gerechtigkeit, und alle feine Wege will ich eben ma⸗ 


hen. > 


Gaben thut. Aber daran fol man 
auch hier nicht denen ; darum ſteht zur 
Erklärung dabei: „der ich Frieden gebe 
und fehaffe das liebel. Das Webel 
aber ift die Züchtigung der fündigen 
Gefhöpfe. Es ift ein ſchwerer Irrthum, 
wenn man meint, es jeien zwei Götter, 
ein Bott des Lichtes und ein Bott der 
Finſterniß, und das Böfe komme nicht 
dur Schuld des Abfalls, fondern wie 
ein nothwendige® Naturgewächs aus 
der Macht des Gottes der Finſterniß. 
Und dieß ift der Irrthum, der in der 
Religion der Perfer liegt, wo der Gott 
des Kits (Ormuzd) und der Gott der 
Finſterniß (Ahriman) einander als Schö⸗ 
pfer des Guten und Böſen & enüber 
geRellt find. Vgl. Einl. zu fra. Bd. 
2. ©. 587. Durch Mani (um 270 
n. Ch. ©.) ift diefer Irrtum des Par⸗ 
ſiſmus in die hriftliche Kirche eingebros 


ben und daher der Manihäismus in had 


der Ehriftenheit fortgefchlichen durch alle 

Zeiten. Aber ſchon Jaſaja bat ihm 
vorgebaut , und gerade bier, wo der 
Herr zu dem Perferkönig Kores fpricht. 
Es ſcheint auch, daß Kores, ohne die 
Zandesreligion der Perfer zu ändern, 
was nicht in feiner Macht ſtand, fich 
von jenem Irrthum gereinigt und frei 
erhalten. 

1. Achnlich wie ef. 4, 23. Diefes 
Wort geht freilich weit über das hin⸗ 
aus, was Kores als Befalbter des 
Herrn bewirken konnte, der Prophet 
fleigt über den Typus zu den Werfen 
des ächten Gefalbten des Herrn hinauf. 
Gerechtigkeit regnet vom Simmel durch 
Ausgießung des heiligen Geiftes: Die 


Er fol meine Stadt bauen, und meine Gefangenen 108 


Erde, die von diefem Regen getränft 
wird, ift die Menfchheit: der Sproß 
(Zemach Jef. 4, 1.1, der Heil und Ges 
rechtigfeit durch diefen Himmelsthau 
foroffen macht, ift Immanuel (ef. 7, 

14. 8, 2), der ächte Knecht des Herrn 
(Jeſ. 42, 1—:.). 

2. aut. Jeſ. 29, 16. Ausgefübrt iſt 
das Gleichniß bei Jerem. I8, 1—6. 
wiederholt Roͤm. 9, 20. 

3. Der Sinn wie V. 9. Wehe dem, 
der mit feinem Schöpfer hadert: denn 
es ift ſchon wider die göttliche Ordnung 
und wider menfhliches Geſetz und Ges 
fühl, wenn der Menſch mit Vater und 
Mutter hadern will, daß fie ihn erzeu t 
und dadurd in die und die, vie eict 
drüdenden, Zebensverhältnifie ge etzt has 
ben. Es wird aber dieß zun dem 
Volke Iſrael ei t, daß in der Ges 
fangenfchaft verſucht war mit Gott zu 

adern. 

4. „Heifchet von mir,“ verlangt Aufs 
ſchluß und Befcheid über die Zukunft, 
nur badert nicht über die Vergangen⸗ 
beit: bittet dringend , inbrünftig, was 
th thun fol, nur rechtet, murret nicht 
mit Bott. „Ich will erlauben, was 
dem Wert und dem Kind Gottes fonft 
nicht erlaubt iſt: aber Tenget mich, feine 
Abgötter.“ J. Fr. v. Meyer. 

5. Kurze Bieberhofung des Anfangs 
der Weisfagung. Jeſ. 41,2.3. „Wer 
bat den vom Aufgang erwedt, welchem 
Gerechtigkeit auf feinen Tritten begegs 
net“ (= in Geredtigkeit) — „und — 
durch mit Frieden, des Weges, den 
ſein Bu nie gegangen war‘ (= und 
alle feine Wege will ich eben machen). 
11* 


den 12 


16% Der Prophet Iefaia. 


faflen, nicht um Geld noch um Geſchenk, fpricht der Herr Zebaoth. ! 
14 So fpridht der Herr: ? Der Egypter Handel, und der Mohren Ge 
werbe, und Die langen Leute zu Seba,® werden ſich Dir ergeben, 
und dein eigen feyn; fie werden Dir folgen, in Feſſeln werden fie 
gehen, und werden vor dir niederfallen, und dir flehen; denn bey 
15 dir ift Gott, und ift fonft fein Gott nicht mehr. Fürwahr, du bift 
16ein verborgener Gott,* du Gott Ifraels, du Heiland. Aber die 
Goͤtzenmacher müflen allefammt mit Schanden und Hohn beftehen, 
17 und mit einander fchamroth hingen. Iſrael aber wird erlöfet duch 
den Herrn, mit einer ewigen Erlöfung,5 und wird nicht zu Schanden 
a8 noch zu Spott immer und ewiglih. Denn fo ſpricht der Herr, der 
den Himmel gefchaffen hat, der Gott, der die Erde zubereitet hat, 
und hat fie gemacht und zugerichtet; und fie nicht gemacht hat, daß 
fie leer foll feyn; fondern fie zubereitet hat, daß man darauf woh⸗ 
19 nen fol: Ich bin der Herr, und ift Keiner mehr. Ich habe nicht 
im Verborgenen geredet, an einem finftern Ort der Erde Ach habe 
nicht zum Samen Jakobs vergeblidy gejagt: Suchet mih. Denn 
ich bin der Herr, der Gerechtigkeit redet, und verfündiget, das da 
20 recht iſt. Verſammelt euch und kommet mit einander herzu, ihr 
Entronnenen der Heiden 56 nichts willen, die fich tragen mit den Kloͤ⸗ 
21 Ben ihrer Gößen, und flehen dem Gott, der nicht helfen kann. Ber 
ündiget und bringets bey, ja rathichlaget mit einander: Wer hat 
dieß laffen hören von Alters her, und von ehedem verfündiget? 
Habe ich es nicht getban, der Herr? Und ift fonft fein Gott, ohne 
ih; ein gerechter Gott und Heiland; und feiner ift, außer mir. 
22 Wendet euch zu mir, fo werdet ihr felig, aller Welt Enden; denn 


Der Sefalbte des Herren (zunächſt Kos 
res) ift der Mann, von dem bier ges 
redet wird. 

1. Den Befehl dazu gab Kores Efra 
1, 1—4. 6, 1—5. Aberdie Bücher Era 
und Nehemia zeigen, wie langfam und 
unvollffändig die Ausführung war. Der 
Prophet fhaute im dürftigen Anfang 
fhon den Anfang des Endes. 

2. Diefe Worte find nicht, wie Jeſ. 
43, 3. auf Kores zu beziehen, fondern 
find an die Stadt Gottes gerichtet; 
weil bei ihr (genauer „in ihr’) Gott 
ift, follen Die Völker ihr fünftig dienen, 
unter denen bier gerade diejenigen ge= 
nannt werden, die früher dem Kores 
als Löjegeld für Iſrael zugeiprochen 
waren. Gerade von Dielen jüdlichen 
Völkern wird dieß bei Jeſaja öfter ge⸗ 
weisfagt (Jeſ 18, 7.19, 18.21.60. 6). 

3. Die Mohren (Cuſch, Aethiopier), 
a denen die Sebäer (Bewohner von 

eroe) gehören, waren im Altertbum 
befannt wegen ihres hohen Wuchfes, 
fo wie wegen des hohen Alters, das 
fie erreichten. 


4. Der Herr wird ein verborgene 
Gott oder ein Gott, der fich verbirgt, 
genannt in Betracht der Mittel und 
Wege, wodurd er bei den fündigen 
Menſchen feine Rathſchlüſſe ausführt. 
Wenn er zu ruben fcheint, iſt er thäs 
tig, das größte zu ſchaffen: wenn er 
gm und ftraft, bereitet er ſchon bie 

rlöfung vor: und „er bat Alles unter 
die Sünde beſchloſſen, auf daß er fi 
Aller erbarme.‘ Vgl. 5 Mof. 29, 29. 
32, 34. Röm. 11, 33. und den Zufams 
menbang diefer Stellen. 


5. Das reicht weit über Kores hinaus, 
deutet auf das N. T. (Hebr. Y, 12) 
und auf das Ende aller Führungen 
Gottes, aller verbeißenen naden 
(Zef. 55, 3.). 


6. „Ihr Entronnenen der Helden,“ 
die den Strafgerichten Gottes, welde 
die Andern niedergefchlagen, entronnen 
und nun für Gottes Wort empfänglid 
nen find. Die Entronnenen der 

eiden entiprechen den Webrigen von 
Iſrael (Sef. 10, 17.). 


Capitel 45. 


165 


Sch bin Gott, und feiner mehr. Ich ſchwöre bey mir ſelbſt,! und 23 
aus dem Munde der Gerechtigkeit gehet ein Wort, da foll es bey 
bleiben, nämlich: Mir follen fich alle Kniee bengen, und alle Zungen 


ſchwören.? 


Und ſagen: Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und 24 


Stärke.“ Zu ihm wird man fommen, * und ſich ſchämen müſſen 


Ale, die wider ihn hadern. 5 


Im Heren 6 werden gerecht wers 25 


den, und fi fein rühmen, aller Same Sfrael. ? 


1. Die feierliche AZufiherung des 
Herrn: So wahr ich lebe! (Vgl. Röm. 
14, 11.) Mit ſolchem Schwur bei fidy 
ſelbſt hatte Sort dem Abrabam nad 
der Aufopferung Iſaals alle feine Vers 
beißungen beftätigt (1 Mof. 22, 10.). 
Ueber die Bedeutung ſolchen Schwurs 
vgl. Hebr. 6, 13. folg. Gott fept au⸗ 
Ber feinem wahrhaftigen Worte, um dem 
ſchwachen Glauben au Hülfe zu foms 
men, auch feine erlon, fein göttliches 
Leben felbft, zur Bürgfchaft ein, „ſon⸗ 
derlich ſtets, wo die Verheißung des 
fernen Zufünftigen an gewiſſen Haupts 
punkten immer näher und näher zum 
Biele rüdt. Stier. 

2. „Schwören ‚ dem Herrn ſchwören, 
d. i. ihm buldigen, ihm nad) Untertha⸗ 
wenpfliht Gehorſam und Treue zufas 
gen, mithin auch im alle der Untreue 
und des Ungehorſams fich feinem@ericht, 
ala dem Gericht des rechtmäßigen als 
leinigen Seren unterwerfen. Diefen 
Sinn betätigt Paulus Röm. 14, 11. 
Durch den Gebrauch, den er von diefem 
Gottesſpruche macht. 

3. Im Hebr. wörtlih: „Am Heren — 
mir (oder von mir) fagen fie (das) — 
iR Gerechtigkeit und Stärke.” Der 
Sinn ift umfaffender , ald die deutfche 
Dee im Texte. Es ent darin: 
1. der Herr hat in fih alles Recht und 
alle Macht zur alleinigen Herrſchaft: 
fie gebührt ihm und er macht fie aud 

eltend, wann und wie er will: 2. der 

err richtet ein gerechte Gericht und 
führt e8 auch aus, die Elenden zu ret- 
ten und die Uebermüthigen, die Untere 
brüder, die Abtrünnigen zu beftrafen: 
3. der Herr feßt die Bußfertigen wie⸗ 
der zu Gerechten ein, macht die Sün⸗ 
ber gerecht und giebt ihnen durch feine 
Stärke Kraft und Muth, neues LXeben. 

4. Sid ihm zu unterwerfen, feine 
Gnade und Hülfe anzuflehen im Glauben. 


5. Alle, die wider ihn hadern und fi 
nicht belehren, werden zu Schanden 
werden im &ericht Durch feine Gerech⸗ 
tigkeit und Stärke. 

6. Diefer Name Herr (Zehova) ſchließt 
im A. T. die noch verhüllte Dreteinigs 
keit in fih, kommt auch im N T. allen 
drei Berfonen einzeln zu, ift aber befons 
ders dem Sohne Gottes, als dem ers 
höheten Menfchenfohne beigelegt und 
war nach Philipp. ?, 9—11. mit bes 
Ionderer Beziehung auf die Anbetung, 
von der bier (B. 23.) die Rede tit: 
„Bott hat ihm den Namen gegeben, 
der über alle Namen tft, daß in dem 
Namen Jeſu ſich beugen follen alle 
Kniee, derer, die im Himmel, auf Erden 
und unter der Erde find, und alle Zun⸗ 

en befennen follen, daß Jeſus Chris 

us der Herr (Jehova) ſei, zur Ehre 
Gottes des Vaters.“ VBgl. Anm. zu 
Bhilipp. 2, 11. 

7. „Ich willeuch nicht verhalten, Brüs 
der, Diefes Geheimniß, auf daß ihr 
(Chriften aus den Heiden) euch nicht 
ſelbſt Hug dünket: Verftodung ift Iſrael 
zum Theil widerfahren, fo lange bis 
die Fülle der Heiden eingegangen ſei, 
und alfo (zulegt) das ganze Iſrael 
felig werde.” Dieß dient zur Ausle⸗ 
gung dieſes prophetifchen Spruch, der 
alfo bis an das Ende der Zeiten bins 
weil. Das ganze Ifrael ift das 
Volk als Ganzes, womit freilich nicht 
gefagt wird, day nicht aud dann noch 
Einzelne verftocdt bleiben können und 
verdammt werden. Bon einem bloß 
geifliigen Iſrael aus den Heiden 
ft bier aber gewiß nicht die Rede, weil 
im A. T. überhaupt die gläubigen Hei⸗ 
den nur als folche angefeben werden, 
die dem leiblich=geiftlichen Iſrael 
zugethan worden find. (Vgl. ef. 2, 
2.3.44, 5. und alle Stellen, die von 
der Belehrung der Heiden handeln.) 
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Das AG, 


Ber Prophet Yefaja. 


Capitel. 


Der Fall der Götzen Babels, und Zions Heil. 


Ueberſicht. 


1. Weisſagung vom Sturz der Goͤtzen Bel und Nebo 


(zu Babel). (B. 1.2) 2. Ermahnung an Iſrael, die Richtigkeit dieſer 
Gögen und Gottes Herrlichkeit zu beberzigen. (B. 3—11.) 3. Wieder 
holte dringende Ermahnung und Verheißung für Zion. (8. 12. 13.) 


Der Bel ift gebeuget, der Nebo ift gefallen, ! ihre Goͤtzen find 
den Thieren und Vieh zu Theil geworden, daß fie ſich müde tragen an 
2 der Laſt eurer aufgeladenen Bürden.? Ja fie? fallen und beugen ſich 
allefammt, und können die Laft nichtretten ; fondern ihre Seelen müffen 
3 ind Gefängniß gehen. Höret mir zu, ihr vom Haufe Jakob, und alle 
Uebrigen vom Haufe Sfrael, die ihr mir aufgeladen feyd aus Mutter 
4 feibe, und von mir getragen wurdet von Mutterfhooß. Und bin derſelbe 
bis ins Alter, und ich will euch tragen bis ihr grau werdet. Sch habe es 
5 gethan, und will heben, und will tragen, und erretten. * Nach wen 


1. Bel und Nebo, zwei Hauptadgen 
der Babylonier. Der Götzendienſt Bas 
belo berubteauf Sternendienit und hing 
wmitihrer Sterndeutereizufammen. Bel 
(= Baal, Herr) ift der Planet Jupiter, 
als Gott verehrt. Ibm war ein be: 
rühmter Tempel, auch der babylonifche 
Thurm genannt, defjen oberftes Gemach 
ugleich zur Sternwarte diente und ein 
—8*— uralter aſtronomiſcher Beobach⸗ 
tungen enthielt, gewidmet. In dem 
Erdgeſchoß befand ſich eine ſitzende und 
eine ſtehende Statue des Bel, beide von 
Gold, letztere 12 Ellen hoch; fie wurde 
vom Perjertönig XRerzes weggenommen. 
Bor der fipenden Statue ein goldner 
Tiſch, im Vorhof ein goldner Altar. 
Nebo (—Nabi?), der Planet Mercus 
rius, der Schreiber und Sprecher der 
Götter, wie der griechiiche Hermes : feine 
Berehrung zeigt ih au, fo wie bie 
des Bel, dadurch, dag man feinen Na= 
men häufig bei der Bildung menſchli⸗ 
her Eigennamen gebrauchte, als Nebus 
Cadnezar, Rebus Saradan, wie Bel⸗ 
Saat, Bel⸗Eſys. Die fünf (damals 
allein belannten) Planeten upiter, 
Mercurius, Venus, Saturn und Wars, 
nebit Sonne und Mond galten den 
Ghaldäern für diejenigen Götter, welche 
die Einflüffe des ganzen übrigen Ster⸗ 
nenhimmels fürdie Erde vermitteln und 
gleihfam auslegen, fo daß an ihnen 
Die Menfchen die Geſchicke des Himmels 
lefen können. Die Grundlage dieſes, 


wie alles heidnifchen Gögendienftes war 
Vergötterung der Welt (Bantheismus) 
und Dereinigung des Schöpferd. Da: 
ber im N. X. alles heidnifche Weſen, 
Alles, was Abgott und Abgottesdienſt 
it, unterdem Namen Belt zuſammen⸗ 


gefaßt wird. 


2. Babels Göpßenbilder , von denen 
Bel und Rebo nur ale Hauptbeifpiele 
genannt werden, find eine Laſt der Thiere 
geworden, die fie nur als eine todte 
drüdendeBdürde wegtragen müſſen in des 
Siegerd Land. ie Gößzen konnten 
ihre Verehrer, ja ſich felbft nicht ſchü⸗ 

en, fo wirdesoffenbar, daß fie Nichts 

d 


nd. 
3. „Sie. Die Bögen ? oder ihre Ans 
beter? Die Ausleger find tarüber ver 
hiedener Meinung. Es ift wohl ab 
chtlich fo geftellt, daß die Deutung 
doppelfinnig ift, weil Beides wahr if. 
Wie die Götzen, io ihre Anbeter: wie 
die Götzendiener, fo ihre @ötter. Aber 
der Schluß „ſondern ihre Seelen muͤſ⸗ 
fen ine Sefängnip geben !"’ will dod 
befier auf die Menſchen, die Chaldäer, 
pafien. Denn der Götzendienſt geht 
zwar von Geiftern aus, aber Seelen 
haben die Götzen nit. Das ift eben 
der Irrthum der Bilderdiener , daß fle 
die Bilder als beſeelte Weſen betrachten. 
4. Ein fchlagender Segenfap gegen 
2. 1. 2. it in V. 3. 4 Die todien 
Götzen werden von Laftthieren getragen 
und Riemand kann fie erretten, fo wes 
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bifdet, und wem vergfeichet ihr mich denn? Wem aͤhnlichet iht mich, 
daß wir und gleichen follen?- Sie fehütten das Gold aus dem 6 
Beutel, und wägen dar das Silber mit der Wage, und lohnen dem 
Goldſchmid, daß er einen Bott daraus mache, vor dem fie fnien 
und anbeten. Sie heben ihn auf die Achfeln, und tragen ihn, und 7 
fegen ihn an feine Stätte.” Da ftehet er, und fommt von feinem 
Drt nit. Schreyet Einer zu ihm, fo antwortet er wicht, und hifft 
ihm nicht aus feiner Noth. An folches gedenfet doc, und feyd feſt; 8 
ihr Webertreter, gehet in euer Herz. Gedenket des Vorigen von Als 9 
ters ber; denn Ih bin Gott, und Keiner mehr, ein Gott, deßglei⸗ 
hen nirgend iſt; Der ich verfündige von Anfang, was hernach 10 
fommen Sn, und von frühe ber, was noch nicht gefchehen, und Tage: 
Mein Anfdylag beftehet, und ich thue Alles, was mir gefälkt. Ir 11 
rufe einen Geyer ! vom Aufgang, und einen Mann, der meinen An- 
fchlag thue, aus fernem Lande. Was ich fage, das Taffe ich kom⸗ 
men; was ich denke, das thne ih auch. Höret mir zu, ihr von 12 
ſtolzen Herzen, die ihr ferne feyd von der Gerechtigkeit. Ich habe 13 
meine Gerechtigfeit* nahe gebracht, fie ift nicht Terme. und mein 
Heil fänmet fid) nicht; denn ich will zu Zion Heil geben, und Sfrael 
meine Herrlichkeit. 


Das 47. Capitel. 
Babels Fall. 


Ueberfiht. 1. Babel, die ſtolze Königin der Völker, wird eine 
dienende Magd werden. (B. 1—A.) 2. Dieß ift Gottes Strafe für ihre 
Unbarmherzigkeit und Selbſtvergötterung. (8. 5—11) 3. Alle ihre 
Beifen und Sterndeuter fünnen ihr nicht helfen. (B. 12—15.) 


Herunter, Jungfrau, du Tochter Babel,? fee did in den 1 
Staub, feße dich auf die Erde; denn die Tochter der Chaldäer hat 


nig als fie fi felbft retten önnen: der zur Seite. „Die Gottlofen beftehen 


lebendige Gott trägt fein Volk, wurde 
nicht müde und matt, und hört nicht 
auf zu Ay zu tragen, zu reiten. 
(Bol. Jeſ. 40, 28.) 

1. Das hebr. Wort bedeutet überhaupt 
einen Raubvogel, ſei e8 Geyer oder 
Adler: es ift das Bild für einen mäch⸗ 
tigen Zürften, der Gottes Strafgerichte 
ausführt, ſchnell, ſtark, fiegreich, mächs 
tig feine Beute zu faffen und feige hal⸗ 
ten. Hier Kores. Dgl. Jeſ. 41, 2. 25. 
45, 13—3. 

2. „Zion muß durch Recht erlöfet wer- 
den und ihre Gefangenen durch Ge⸗ 
rechtigkeit.“ Sef. 1, 27. Darum gehet 
das Gericht dem Heil voran und auch 


nicht im Gericht , noch die Sünder in 
der Gemeine der Gerechten.“ Pf. 1, 5. 
Darum trete ab von der Ungeredtig- 
feit, wer den Rumen des Herrn anruft. 

3. Jungfrau, Tochter Babel, Tochter 
der Chaldäer, Frau über Königreiche 
(2. 5.), Königin (8,7), die da meint; 
„Ich werde feine Wittwe werden, noch 
unfruchtbar fein!” (8. 8.) Solche 
Schilderungen von Städten oder Läns 
dern als Perfonen verftand das After 
thum, ſelbſt das heidnifche, beſſer und 
richtiger als wir, Die wir dergleichen fo 
vorſchnell als poetiſch d. h. als unwirklich 
anzuſehen pflegen. Es gehoͤrt aber noth⸗ 
wendig zum Verſtaͤndniß der Propheten, 
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keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht mehr nennen: Du Zarte und 
2 Lüſtlin.“ Nimm die Mühle und mahle Mehl;? flechte deine Zöpfe 
aus, entbloͤße den Fuß, entdecke den Schenkel, wate durch die Flüſſe; 
3 Daß deine Scham aufgedeckt, und deine Schande geſehen werde. ® 
4Ich will Rache nehmen, und foll mich fein Menſch abhalten. Unſer 
5 Erlöfer heißet Herr Zebaoth, der Heilige in Iſrael.“ Sege did 
in das Stille, gehe In die Finfterniß, du Tochter der Chaldäer; 
6 denn du follft nicht mehr heißen: Frau über Königreiche. Denn da 
ich über mein Volk zornig war, und entweihete mein Erbe, übergab 
ic) fie in deine Hand; aber du bewiefeft ihnen feine Darmberzig eit, 
7 audy über die Alten machteſt du dein Zoch allzufchwer. Und dad 
teft: ich bin eine Königin ewiglih. Alfo daB du folches nie zu 
Herzen gefaffet. noch daran gedacht haft, was das Ende davon feyn 
Swerde. So höre nun dieß, die du in Wolluft lebeft und fo ficher 
figeft, und fprichft in deinem Herzen: Ich bins, und Keine mehr; 
dich werde feine Witwe werden, noch unfruchtbar ſeyn.“ Aber es 


dag man wifje und glaube, ſolche Ges 
meinfcharten, wie Städte und Böller, 
find wirkliche Perfonen, die ihre Ge 
burt, ihre Zebensalter und ibr Lebens⸗ 
ende nach göttlihem Verbängniß ha⸗ 
ben. Die Tochter Babels iſt eine ſolche 
Perfon, gleihwie die Tochter Zion 
(Zei. 1,8.): fie ift zugleich Tochter des 
Chaldäervolks. Sie kann ihrer Abkunft 
nah Jungfrau genannt werden , ihres 
Göpendienftes wegen aber ift fie eine 
Bublerin, weil aller Abfall vom wah⸗ 
ren Gott ehebrecheriſch ift: nach dem 
Kal ihrer Gößen, nachdem der Zauber 
der gögendienerifchen Begeifterung vor⸗ 
über tit, wird fie zur Witwe. So lange 
fie aber in der Luſt des Götzendienſtes 
berrichte, war fie eine Königin, eine 
Frau über Königreihe. Als typifche 
Perſon ift fie die Weltluſt, die dem 
Weltgeift dient, und auch in unfern 
roßen Städten thront, die deshalb 
Öchter oder Enkelinnen Babels ges 
nannt werden können. Die Weltliebe 
felbft aber ift gleihfam die geiitliche 
Mutter Babeld und aller ihrer Züchter, 
die geiftliche Babel, deren Zall im 18. 
Cap. der Offenb. Johannis unter pros 
phetifchen Bildern verfündigt wird. In 
der Geichichte des Reiches Gottes find 
Diefe wirklichen Perfonen höherer Ord⸗ 
nung eigentlich die handelnden Perſo⸗ 
nen und im Weltgericht wird die Welt⸗ 
geihiäte als Geſchichte des Neiches 
ottes offenbar werden. Sefaja fieht 
die Geſchichte vom Standpunkte bes 
meiigeriät aus an, 
1. Der Stuhl, der Thron der Könis 


gin. der ftolgen Tochter Babel , if} zer⸗ 
rohen (wie am 24. Februar 1848 der 
Ihron des König Ludwig Philipy’s 
von Frankreich in bedeutungsvollem 
Hohn zum Feniter Hinausgeworfen wur⸗ 
de): die entthronte Königin fipt nun 
als trauernde im Staube, auf der Erbe, 
Kyrus ließ den Befiegten (in Babylon) 
alle Waffen abfordern, gebot ihnen das 
Land zu bauen, Steuern zu zahlen und 
denen zu dienen, denen jeglicher als 
Reibeigner gegeben wurde. Da ſaß die 
Königin im Staube. 

2. Das Meblmablen auf Handmühlen 
war ein befchwerlicher Dienſt der nies 
drigen Frauen und Sflavinnen, und il 
es noch. Vgl.? Mof. 11, 5. Anm. 

3. Die Vergleihung der Erniedrigung 
der ftolgen Babel mit der Erniedrigung 
einer Föniglichen Frau wird. Durchges 
führt: erft Trauer um die verlorne Herts 
lichkeit, dann befchwerlicher Magddienſt, 
endlih Austreibung in die Gefangen» 
hart in Geſtalt einer verachteten Dirne, 

i8 zur nothgedrungenen ſchmählichen 
Entblößung. Letzteres erfuhr das ges 
Ihichtlihe Babylon, als ihre goldnen 
Bögen, mit denen fie gebuthlt hatte, die 
Werkzeuge ihrer ebebrecherifchen Luft 
(denn Göpendienft ift Ehebruch) aus 
ihren geheinnenTempelftätten weggeführt 
und ſchmachvoll offenbar wurden. 

4. Hier redet der Prophet dazwiſchen: 
vorher (B. 1—3) und nachher bis zu 
(Ende des Capitels redet der Herr. 

5. Eine Stadt, die ihrer Einwohner 
beraubt iſt und verödet, gleicht einer 
Einderlofen Frau. Vgl. 84 23, 4 


werden Dir folche alle Beyde kommen ploͤtzlich auf Einen Tag, daß: 
du Witwe und unfruchtbar ſeyſt; ja volllömmlich werden fie über 
dich kommen, um der Menge willen deiner Zanbereyen, und um des. 
großen Haufens deiner Beihwörungen willen. Denn du haft dich 10 
auf Deine Bosheit verlaffen, da du Dachteft, man fiehet mich nicht; 
deine Weisheit und Kunft hat dich verlehret, daß du fprichft in dei⸗ 
nem Herzen: Ich bins, und ſonſt Keine. * Darum wird über dich 11 
ein Unheil. lommen, daß du nicht weißt, wenn es Daher bricht; und - 
wird ein Unglück auf Dich fallen, das du nicht fühnen kannſt; denn 
es wird plöglich ein Getümmel über dich kommen, deß du dich nicht 
verſieheſt. So tritt nun auf mit deinen Beichwörungen, und mit 12 
der Menge deiner Zaubereyen, in welchen du Dich von deiner In⸗ 
gend auf bemühet haft; ob du dir möchtet rathen, ob du möchteft 
ich ſtärken. Du bift müde von der Menge deiner Anfchläge. Laß 13 
hertreten, und dir helfen die Meifter des Himmelslaufs, die Stern» 
ander, die nad) den Monden rechnen, von dem was über dic foms 
men wird.? Siehe, fie find wie Stoppelu, die das Feuer verbren- 14 
net; fie können ihr Leben nicht erretten vor der Flamme; denn es 
wisd nicht eine Gluth feyn, dabey man ſich wärme, oder ein feuer, 
darum man figen möge. Alſo follen dir die ſeyn, mit weichen du 15 
dich bemühet haft, deine Handthierer von deiner Jugend auf; ein 
— wird ſeines Ganges hier und daher gehen, und haſt keinen 
Helfer. 


Das As. Capitel. 
Der Ausgang Iſraels aus Babel. 


Ueberfiht. 1 Iſraels unlauterer und harter Sinn wird gerügt 
und zugleich die Weisfagung als göttliches Erziehungsmittel befchrieben. 
(B. 1—11.) 2. Die neue Weisfagung von Kores wird wiederholt und 
das Volk ermahnt, daß es doch der neuen Gnadenzeit, die damit eröffs 
net ift, fich würdig zeigen mödte. (B. 12—19.) 3. Der freudige Aus⸗ 
gang aus Babel mit Verheißung der gnadenreichen göttlichen Leitung 
wird verfündigt (B. 20—22.) . ., 


; Höre das, ihr vom Haufe Jakob, die ihr genannt feyd mit 
dem Namen Iſrael, und aus dem WBaffer > Juda gefloffen ; Die ihr 


(Jetzt und ſchon -feit langer Zeit ber 3. Sondern Feuer der Trübfale, die 
zeichnen nur große Schuitbaufen und brennen, ohne zu wärmen. 
Mauertrümmer die öde Stelle, wo 4. Die Bewerb» und Handelsfreunde 
einſt Babylon ſtand.) auch, auf wolche du Dich verließeſt, wer⸗ 
1. Gleichwie Gott, aber allein mit dem dich verlaſſen, und feine Hülfe-ges 
Recht, ſpricht: „Ich bin der Herr, und währen. 
Keiner‘ mehr.“ LE 5.:Die -Teiblidgen Nahlommen ‚eines 
2. Altrolngie und Rativitäteſtellung Mannes werben mit Bächen verglichen, 
wär bei den Ghaldäern einbeimiſch. Die ana einem: Waſſerquell oder Beun⸗ 
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ſchwoͤret ! bey dem Namen des Her, und gedenket bed Gottes im 


2 Iſtael, aber nicht in der Wahrheit nuch Gerechtigkeit. Denn fle. 
nennen fih aus ber Heiligen Stadt, und ttv 
err Zebaoth. 


3 Iſrgels, der da heißet der 
verfündiget ehedem, aus meinem 


babe es Laffen Jagen; ich thue es auch —*8 — 


2 auf deu Gott 
babe das Borige ® 
ekonmen, und ih 
daß es kommt. 


unde iſt es 


4Denn ich weiß, daß Da hart biſt; und dein Nacken iſt eine eiſerne 


s Ader,“ und deine Stirn iſt ehern.® Ich habe dirs verkündiget zu⸗ 
vor, und habe dirs laſſen ſagen, ehe denn es gekommen iſt; anf I 


ß 


du nicht ſagen mögeſt: Wein Götze thuts, und mein geſchnigtes und 


9 


nen (Pf. 68, 27.) gehoflen, oder Mit 
Tuepfen, die aus einem Eimer audges 
goflen find (4 Wof. 24, 2.) 

I. Das Schwören bei dem Namen 
des Herrn int zwar nicht eigentlich eine 
Sandlan gberdinpetung, fegt aber Glau⸗ 
ben und Verehrung voraus und iſt ein 
Jeichen per orfurcht. Bol. 5 Moſ. 
6, 13. 16, : 


2. Ohne Wahrbeit und Geredtigkeit 
auf Gott trogen fit ein frevelhafter 
Trotz, wenn man auch dabei auf das 
(Erbe der Verheißungen, die den Bä- 
tern Iſrael (1 Mof. 32, 24—30) und 
Juda (1 Moſ. 49, 10.) gegeben find, 
auf den äunern Gottesdienft nad dem 
Geſetze Moſis und auf die Zugehörig⸗ 
keit jur beiligen Stadt (Jeruſalem, Jeſ. 
82, 1.) oder zur „feligmachendenſtirche 
fich berufen kann. Wer Gott nicht 
fürchtet, kann ihn nicht lieben: und wer 
Gott nicht von Herzen fürchtet und 
Hebt, kann Ibm nicht vertrauen in ber 
Wahrheit. Die Rüge, die Jeſaja im 
Geiſte hier für. die Gefangenen in Ba- 
del ausſpricht, traf ganz befonders feine 
Beitgenojjen «ef. 1, 11— 17.), die 
dieſe Worte Tafen. 

3. Die Unjänge der Dinge und ber 
dttlichen Fuͤhrungen von Afters der 
vgl. Jeſ, 41, 2%. 47, 9). Hier find 
wie Jeſ. 42, 9., befonders die Geſchicke 
Iſraeld von der Erwählung des Vol⸗ 
kes an gemeint (vgl. 5 Moſ. 30, 1 - 
48), die mit der Verheißung einer 
Hetien Stiftung des Heike nach der 
Wiederkehr du der Gefangenſchaft 
fließen. Alle diefe Geſchicke ſind ein⸗ 
getroffen, wie ſte ver Were von Anfang 
:An-putdusgefäht bit. DE Wegfuhrung 
Has Babel, die Jeſaja (E. 39, 6. 7.) 


offenes Wild hats befohlen.* Du baft es gehäret, fo fich es um 
5; nnd FArmahr ihr ſolltet verfündigen.? Won nun am laffe ich 
dich Reues hören,“ und Berborgenes, das du nicht wußteſi. 


voraus verkündigt bat und hier immer 
als ſchon giso anficht, heweiſt, wis 
wahr der Herr fagt: „Ich thue es auch 
pföglih, daß es fomnıt.“ 
— be 
een der lutheriſchen Ueberſe fe 
viel als Sehne, ana lt 
32, 32. „Dein Naden ift eine eiferne 
Ader!’” Heißt fo vlel als: „Du biſt 
Bartnädig."' nn ' 
5. Die eberne d. i. harte Stirn fü 
Sinnbild der Feſtigkeit gegen Wider: 
ſpruch, im guten Sinne Standhaftigs 
feit (Jeſ. 50, 7.), im böfen Sinne, wie 
hier trotzige Frechheit. Vgl. Heſek. 3, 


6. Hier wird ein Erziehungszweck der 
göttlichen Weisſagungen, — *2*8* der 
Berheißungen, angegeben. Das Doll 
Gottes, das die. Verheißung bat, fol 
dadurch bebütet werden, daß ed das 
Gute, wenn es kommt, nicht feinem 
Bögen, ſondern allein der Gnabde 
des Heern zuſchreibt. Diefen Zwed 
baben auch für uns die Verheißungen 
des A. und des N. Bundes. Wenn 
wenn wir aud die Erſcheinung Yefu 
Chriſti und Alles, was uns in ihm ges 
eben fit, nicht gefchuißten und gegof- 

Puen Bildern zuſchtelten, To haßen do 
Gohzen: Var 


viele Chriſten auch ihre 


iſt Die menſchliche Kraft, Bernunft und 
Herrliägfeit, obne Bett, °: .. 
7. Ihr jolltet Alle Bertündiger ber 
Gnade und Herrlichlett Gottes fee. 
Dal. Ief. 43, 1. „Dieß: Belt habe 
ich mir zugerichtet, es folb wenen Ruben 
etzaͤhlen.“ Ebenfo im ML; (1 Hen. 
2,9.) Warum thut ihrs wich . 
- 8. Elia neue Kette von Welsfagungen 
beginnt wit der Beitündigang: der: 
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Run iſts gefchaffen, und nicht vorhin, und haft nit einen. Zag 7 
zuvor davou gehöret, auf Daß du nicht fagen mögeft: Siehe, daß 
wußte ich wohl. Du höreteft es nicht, und wußteft es auch nicht, 8 
und dein Ohr war vorhin nicht geöffnet; deun ich wußte wohl, Def - 
du. veradyten wuͤrdeſt, und von Mutterleibe an ein Uebertreter ger - 
rannt bift.* Um meines Namens willen bin ich geduldig, und um 9 
meines Ruhms willen will id) mich dir zu gut enthalten, 2 daß du 
nicht ausgerottet werdeft. Siehe, ich will dich läutern, aber nicht 10 


Idfung aus Babel, Wie die Eridfung 
aus Egypten der Anfang des Volkes 
rael und feiner Geſchichte war, fo 
innt mit der Eriäfung aus Babel 
neuer Anfang, und eine ganz neue 
Aueficht wird burch die Weisſagung 
von nan an eroffnet. Jeſaja hat den 
soßen Beruf, die neue Entwidelung 
—* meſſianiſchen Zeitalters in 
gengun und Reden zw verkümdigen: 
die Erfüllung in der Geſchichte Fol 
der Weisſagung zur beſtimmten Zeit 
nach. Jeſaja iſt es aber eigentlich nicht, 
der das Neue verlündigt,, fondern der 
Herr und fein Äächter Knecht, der aus 
efaja redet, Dad Weitere hierüber 


zu V. 16. 

1. Der Erziehungszweck des Herrn iſt 
ebenfo beim Verbergen wie beim Of⸗ 
fenbaren der Zukunft au brachten. Das 
Borige hat Bott geoffenbaret, damit 
das Boll das Gute, was kam, nicht 
feinen Götzen zufchreiben könnte, ſon⸗ 
dern dem Herrn danten müßte. Das 
Reue hat ex verborgen, damit das Vol 
ed wirklich als ein neued Werk Gottes er⸗ 
kennen follte, das nicht aus eigener Ver⸗ 
‚wunft der Menfchen erdacht noch durch 
menſchliche Kraft gelhaften werden 
‚konnte. — Hier ift aber die Schwierig: 
keit für unfer Berſtaͤndniß, dap ja doch 
‚ber Herr durch Jeſaja das Reue, was 
ex fchaffen will, eben in dieſen Weis: 
-fagungen offenbart und alfo jein Bolt 
nicht damit Überrafcht. „Nun iſts ges 
ſchaffen,“ fagt der Herr, „und nicht 
vorhin, send haft nicht einen Zag zuvor 
davon: gehöre.” Wr fagt dieß ‚aber 
über 150 Jahre vor der Einnahme Ba- 
bels, welche der Anfang des Neuen if, 
und- um 700 Sabre vor Chriſto, mit 
welchem die Fülle der Neufchöpfung erit 
eintritt, Damit, fo fühelnt es, vernich⸗ 
tet er ſelbſt die Reuheit des Meuen, 
‚wovon ı eu redet. Auch gewinnt men 
xibte, wenn man nad, ‚der. Seliehten 


belannten Propheten aus der Zeit dus 
Kores ſtatt Jeſaja für den Verfa 
diefer Weisſagungen (Kay. 4 ): 
balten will, da ja das Neue, was hier 
verfündigt wird, in Kores noch nicht 
erfũllt ift, ſondern er in Ehriftus. — 
Die Schwierigkeit fe fi aber durch 
die Befchaffenheit Diefer Weisſagungen, 
die zwar vieles Einzelne fehr beftimmet,, 
verfündigen ; Anderes aber unbeftintrt 
lafim , jo daß das volle Verſtändniß 
derfelben Doch erit mit der Erfüllung 
kommt. So bleibt das Reue, das vers 
fündigt ift, Doch neu und überrafchend, 
wenn es wirklich erfcheint. Diefes bes 
währte ſich bei der Erfcheinung Chriſti. 
Er that ja alles genau nach der Schrift, 
auf daß die Schrift erfüllt würke. 
Aber doch mußte er fetbit nach feiner 
yuferhehung erft fogar feinen Jüngern 
die Schrift Öffnen, daß. fie dieſelbe vers 
ftanden (Kuc. 24, 44—47.). So kann 
der Herr bei jeder Erfüllung der neuen 
meifianifchen wele ſagung mit Recht 
jedesmal ſagen: „Run iſts geſchaffen 
und nicht vorhin, und haſt nicht einen 
Tag zuvor davon gehöret, auf daß du 
nicht ſagen mögeſt: Siehe, ich wußte 
es wohl.” Das iſt der Charakter aller 
meſſianiſchen Weisfagung, tefonders 
aber der des Sefaja. 

2. Das gilt dem Volke Iſrael, das 
bier wie ein leiblicher Menſch betrach⸗ 
tet wird, der in Mutterleibe getragen 
worden ift. ( Ebenſo wird auch von Je⸗ 
tufalem; Heſek. 11,3. folg., bildlich ge⸗ 
redet.) Es gilt aber dieß Wort leider 
allen®ölkern ‚wie allen einzelnen Adastss 
finden. Darum find wir auch noch 
heute fo taub und blind für die Weis⸗ 
fagung ber Schrift, wenn der Herr. und 
nicht Ohr und Auge Öffnet. 

3. Ich will mid enthalten in Lang⸗ 
mutb, daß ich Dich nicht um Deiner. Me= 
bertretungen. und deines Unglaubens 


willen versilge.:, Es it wicht. dein Ders 
Anficht unfser Zeit: einen: fpälsren un⸗ 


dienſt, ſondern lauter nme ;- »i.;- 
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wie Silber; * ich will dich auserwählt machen im Dfen des Elends. 
11 Um meinet willen, ja um meinet willen, will ichs thun, Daß ich. 
nicht geläftert werde; denn ich will meine Ehre feinem Andern Tafs 
12fen. Höre mir zu. Jakob, und du Iſrael, mein Berufener: Ich 
13 ind, Ich bin der Erfte, dazu aud der Letzte. Meine Hand hat 
den Erdboden gegründet. und meine rechte Hand hat den Himmel 
14 umfpannet, was ich rufe, Das ftehet Alles da. Sammelt euch Alle, 
und böret: Wer ift unter diefen, der foldyes verfündigen fann? Der 
Herr Tiebet ihn: 2 darum wird er feinen Willen an Babel, und 
15 feinen Arm an den Ehaldäern beweilen. Ih, ja Ich habe es ges 
fagt, ich habe ihn gerufen; ich will ihn auch kommen laffen, und 
16 fein Weg foll ihm gelingen. Tretet her zu mir, und böret dieß; 
ich babe es nicht im Verborgenen zuvor geredet; von Der Zeit an, 
da e8 wird, bin ih da;? und nun fendet mid) der Herr und fein 
17 Beift. + So fpricht der Herr, dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael: 
Ich bin der Herr, dein Gott, der dich Ichret, was nüplich ift, und 
18 leitet dich auf dem Wege, den du geheit. O daß du auf meine 
Gebote merkteft! fo würde dein Friede feyn wie ein Waflerftrom, 


1. Andermwärts heißt e8 gerade: „Ich 
will dich läutern, wie Silber.” Bol. 
ef. 1,23. Heſek. 22,22. Maleach. 3,3. 
Der Sinn ft aber bier wejentlich ders 
felbe: „Ich will dich läutern, wie das 
Silber geläutert wird, aber nit auf 
Hiefelbe Art, wie das Silber geläutert 
wird, nicht im Schmelzofen (was jchnell 
vorüber gebt), fondern im Dfen des 
Elends, in der lange währenden Hitze 
Der Trübſal. Aehnlich Jeſ. 29,0. „Ste 
find trunfen (wie von Wein), doch nicht 
von Wein.” (Dal. au Zef. 47, 14.) 


2. „Der Herr Tiebet ihn:“ nicht den 
Verfündiger, fondern den Ungenannten, 
welcher der Gegenſtand der Verkündi⸗ 
gung it, den Kores, Bol. Jef. 44, 28. 
45, 1. folgd. | 
: 3. Der Erfte und Kebte (8. 12) if 
bey dem Werden des Neuen überhaupt 
immer zugegen, und fo auch bey dem 
Auftreten des Kores. Der Herr hat 
Kores gerufen, da er noch nicht war, 
hat ihn erwecket und geleitet von An⸗ 
fang. an. . on 
4 „Und nun fendet mich der Herr und 
fein Geiſt.“ Wer fügt Dieß? wer. redet 
bier? Weder Kores, noch der Prophet, 
kann es ſeyn, fondern nur der Herr, 
der in diefem ganzen Abjchnätte und 
Insbefondere au von V. 12. an ge⸗ 
ſprochen. Aber wie kann der Herr 2 

n ‚daß ihm der Herr und fein Geiſt 
Fnder?--Rarin der Herr, ‚der Schöpfer, 


der Erſte und Letzte, der den Kores 
gerufen, auch felbft vom Herrn und fels 
nem Geiſte gefendet fein? alfo Her 
und Ancht in Einer Perſon? Bir füns 
nen nur antworten: Ja! Der ächte 
Knecht Gottes, der bier wie in prophe⸗ 
tiihen Träumen von fih und feiner 
Zukunft dur Jeſaja redet, iſt wirkiid 
der Herr felbit, der Heilige in Iſrael, 
aber der Herr in einer zweiten Perſon, 
der Herr in Anechrägeftalt, der von ſei⸗ 
ner Sendung, von feiner Menſchenwer⸗ 
dun, redet, von. dem Run, das .in 
der geſchichtlichen Offenbarung fo viel 
fpäter eintritt. Es ift wunderbar, aber 
es it allein dem Wortlaut angemeſſen: 
es iit wunderbar, aber macht allein als 
les folgende verftändlich.. Der Herr iſt 
zugleich der Achte Knecht Jacob⸗Iſrael, 
und der ächte Ancht Jacob⸗Ifrael if 
der Herr. Diejer Herr in anderer Bers 
fon tft dem prophetiſchen Geiſte des 
4. T. nit fremd. (1 Mof. 19, 4. 
2 Mof. 34, 5. 6.) David verſtand fogar 
en etwas von einem künftigen Mens 
hen, der Bott der Herr iſt (2 Sam. 
7,19.) und daran fnüpfen ſich die pro⸗ 
phetiſchen Ausjprüche Davids im 2, und 
110. Pſalmen. „Die zwei Linien: der 


Verheißung. Tbeopbanie(Gotteserfärs 


nung) und Meifiasericheinung, .:Taufen 


ſo nah nebeneinander, daß fie fich mit 


unter ſchon faſt berühren, obgleich das 
Hate Wort der Menſchwerdung dem X. 


T. verbleiden muß’; Sitiex. Y 
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und beine Getechtigfeit wie Meereswellen.! Und dein Same würde 10 
feyn wie Sand, und dad Gewächs deines Leibes wie defſelbigen 
Kies; dei Name nicht würde auögerottet noch vertilget vor mir. 
Gehet aus von Babel, fliehet von den Ehaldäern mit fröhlichen 20 
Schall; verfündiget und laſſet folches hören, bringets aus bis an 
der Welt Ende; ſprechet: Der Herr hat feinen Knecht Jakob erlöfet. 
Sie haben feinen Durft, da er fle leitet in der Wuͤſte; er läßt 21 
ihnen Waſſer aus dem Felſen fließen; er reißt den Fels, daß Waffer 
besaudrinnt. s Aber die Gottlofen, fpricht der Het, ‚haben feinen 22 
Frieden. * 


Zweite Reipenfolge. Cap. 49- 57. Der Knecht des Herrn. 


In den folgenden 9 Capiteln tritt der Knecht des Herrn entfchles ' 
den in den Bordergrand, nicht mehr die Herrlichkeit ded Herrn, den 
Göpkn gegenüber, nit mehr die Erhabenheit Gottes als Verfündiger 
der Zukunft (wie Gap. 40—48.), fondern der Inhalt der Berfündigung 
ſelbſt, die Perlon, der Beruf, der Gehorfam, die Schmah und die 
Erhöhung des Knechtes Gottes, und die Erlöjung Zions durch fein 
Berdienf. Der äcte Knecht des Herrn, der Knecht, ber. vom Herrn 
geiendet wird und ſelbſt der: Heilige Iſraels ift, tritt hier viel fchärfer 
als früher von dem übrigen Ifrael gefondert hervor, und die Gemeine 
des neuen Bundes, die noch unter dem Drucke lebt, aber von ihm erloſt 
werden ſoll, tritt unter dem Namen Zion (oder Jeruſalem) ihm gegen⸗ 
über. Der Mittelpunkt dieſer Reihe von Weisſagungen iſt das 53. Ca⸗ 
pitel, welches auch nach der Äußerlichen Eintheilung der Capitel gerade 
in der Mitte nicht nur diefes Abfchnittes, fondern des ganzen zweiten 
Theils des Jeſaja (Gay. 40—66.) ſteht Zunaͤchſt Cap. 49-52. iſt 
der Redende der Knecht des Herrn, Cap .54—56. aber der Herr ſelbſt: 
im ‚58. Gapitel. wechſeln die redenden Perſonen. 


Das A9. Capitel. | 
» Der Knecht des Herrn tröftet Zion mit ben Verhelßungen des Herrn, 


Diefes Capitel zerfällt in zwei Theile: im erſten Theile (8. 1—13.) 
redet der Knecht des Herrn von ‚jeiner Sendung, im: zweiten Iheile 
(8. 14 26 tröftet der Herr Zion mit herrlichen Beifeißungen. Wäre 
bir ‚Srage, "wer. dieſer Knecht de Her if, ad nicht durch den In⸗ 


‚& reichlich. gl. af. 1. 2. dertehrte in: das Sand, das Bott den 
2. @rinnerung an Gottes Berbeifung Bätern. Abrabam ,- -Haal und Datsn 
Kr Abrahams Samen. 1 Moſ. 22, 17. verheißen hatte. 
3. Be: beim Auge durch die Wüſte, A Wichtige unſchraͤntung der Verhe⸗ 
als das Volt Iſrael aus Egypten wie hung.n Medfimsme zut Vuße. 
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halt der vorhergehenden Capitel entfchieben, hier wenigen müßte es 
Mas werden, daß diefer Achte Knecht des Seren nicht das Bolf Ifrach, 
auch nicht der beffere Theil deo Volks, nicht Jeſaja, nicht der Stand 
ver Bropheten, fondern afein die Perfon des künftigen Immanuel, des 
Weltheilands, feyn fann. Er allein ie, der nicht nur die Stänme 
Jakob aufrigtet und die Erhaltenen in Iſrael wiederbringt, fondern 
auch als Das Licht der Heiden und Gottes Heil bis. an der Welt Ende 
gepriefen werden kann (B. 6.), der zum Bund unter das Volk geſtellt 
it (V. 8.), der Erbarmer, der die Gefangenen erlöfet (B. 9.) und fie 
führen und an die Waſſerquellen leiten wird (B. 10). 


1 Höret mir zu, ihr Inieln, ? und ihr Völker in der Kerns, 
merfet auf. Der Set bat mir gerufen von Wutterleibe an; er hat 
2 meined Namens gedacht, von meiner Mutter Schooß.? Und hat 
meinen Mund gemacht wie ein ſcharf Schwert; ® mit dem Schatten 
feiner Hand hat er mich bededet. Er hat mich zum reinen Pfeil 
3 gemacht, und mich in feinen Köcher geitedt; * Und fpricht zu mir: ® 
Di bift mein Knecht; Iſrael, durch welchen ich will gepriefen wers 
den. Sch aber dDuchte, © ich arbeitete vergeblich, und brächte meine 
Kraft umfonft und unnüglic zu; wiewohl meine Sache des Herr, 
5 und mein Amt meines Gottes ift. Und nun ? fpricht Der Herr, der 
mich von Mutterleibe an zu feinem Knechte bereitet hat, daß ih 
foll Jakob zu ihm befchren, anf daß Jfrael nicht weggeraffet werde; 
darum ich vor dem Herrn herrlich bin und mein Gott iſt meine 
6 Stärfe, Uud fpriht: Es ift ein Geringes, daß du mein Knecht 


1. S. Anm. zu Jeſ. 41, 1. wabre Iſrael, fpricht nad einand ber 
2. Richt Seringeres fpricht der Herr verfchledne Gottesſprüche ans (8: 3, 
auch zu Jeremia Cap. I, 5.): das⸗ 6. 7. 8—12.), weiche der Serriikm 


elbe bezeugt der Apoitel Paulus von 

ch (Balat 1, 15.). Hieraus allein 
könnte man alfo noch nicht erfennen, 
daß der Knecht Gottes, der bier redet, 
Immanuel felbft fit. 

3. Wie das fcharfe Schwert fehneidet 
und fcheidet, fo fihneidet und fcheidet 
mein Mund dur das rihtende Wort 
Gottes, dag ich rede. Vgl Hebr. 4,12. 
Epheſ. 6, 17. Dffenb. 1, 16. 

4. Das Wort Gottes iſt nicht nur, 
wie ein Schwett, fondern auch wie ein 
Dieil, deu: in. die Kerne geiandt wird. 
Der Knecht des Herrn, Immanuel, til 
perfönlich dieies lebendige Wort Got: 
tes, diefer Pfeil, den Gott fendet und 
bei fih behält, wie ein Bogenſchütze 
den Dieil im Köcher bei fih hat. Er 
bei Gott, er wird von Gott gefer- 
det und dringt in Die Herzen, zu ſchei⸗ 
dei. Serle und Leib, Mark uad Bein. 
5. Der Knecht Gottes Immanuel, der 


gegeben über. feine Sendung. Will man 
diefe Goite@fprüche recht verftehn, fo 
muß man die verfchiednen Zeiten in 
dem Erdenleben Jeſu unterfcheiben, in 
welche fie nach der Zeitordnung geho⸗ 
ren, obgleich fie hier vor feiner Ericheis 
nung ſchon gefprochen find. Der Erfte 
Dtefer Gottesſprüche (B. 3.) ift mit Bes 
ziehung auf B. 3. und 2. für Die Ju⸗ 
endjahre Iefu geſprochen ober für bie 
Sei jeiner Zaure dur Johannes 
6. Dieg iſt erfälft in den fetten Ta 
gen Zei der eg wo. er de 
Unglauben der Juden, Schalt. . Bel. 
Matth. 73, 37. — „Ib —* baute 
Hebr.: „Ich abet fagte” : namlich um 
die IInempfänglichkeit feines Volls da 


mit zu rügen. . . ud. 
. T. Dieſes Run tritt ein mit Ben ev 


ſten Zeidyen,, daß auch die Heiden Je 
fum gu ſehen Hoffen, alſo etwa Joh. 2, 
20ö.. Ps Zu 


Copitsl. u: 1 


bift, die Stämme Zalob aufzurichten, und Die Erhaltenen in Yfraef: -ı 
wisder zu bringen; fondern ich babe dich auch zum Licht der Heu 
den! gemacht, daß du fegft mein Heil bis am der Welt linden. 
So fpricgt "dev Hews,. der Extöfer Jfrael, fein Heiliger, zur dem 7 
Derachteien von jeder Seele, zu dem, dei das Volk einen Graͤuel 
hat, zu Dem Kuechte, der unter den Tyrannen ift: Aönige foßen: . ı 
fegen uud aufftehen, and Fürſten follen anbeten, um des Herm -: 
willen, der treu ift, um Des Geiligen in Iſrael willen, der dick 
etwählet bat. &o fpricht® der Herr: Ich habe dich exhäret zug 8 
igen Zelt, und habe Dir am Tage des Heild geholfen; ı und «1 
abe dich behütet, und zum Bund > unter dad Volt geftelet, dag :: 
dus * das Land anfrichteft, und die verftöreten Erbtheile audtheileſt; ĩ 
u fagen: den Gefangenen: Gehet herand; und zu denen in dev @ 
iſierniß: Kommet hervor; ® daß fie am Wege ſich meiden, umd 
auf allen Hügeln ihre Weide haben.? Sie werden weder hungern 10 
noch dürften, fie wird feine Sie noch Sonne flechen,1° denn ihre 
Gxharmier 1! wird fie führen, und wird fie an Die Wafferquellen 1 





2. Bgl. Jeſ. 42, 6. Luc. 2,32, 3 
— ar“ 


ft deseidens und der teriten Schmach 
iin, da er vom Volke verfchmähet, 
won Serodes veradhtet, von Pilatus 
gerichtet ward. In diefer Erniedrigung 
wird, ihn die Dereprung der Könige 
und die Anbetung der Kürten zugefagt. 
— „iu dem, bei das Volk einen 
Sreuel bat“; it tihtig, wenigfens 
nicht N eh ae Hebr., Da 
utber6 Ueberfegung „zu_dem 

— dep man Öreuel hat“ den Sinn 


verkehrt, als ob bier der Herz zum 13, 


Bolfe Iſtael und nicht vielmehr zum 
elland des Volles redefe. — „Zu dem 
echte, det unter den Tytannen iſt 

kibı nach bem Kebr. einfach: „Zu dem 
tnechte der Hertfchenden'‘, nämlich der 

«im feiner Etniedrigung) unter menfche 

iiher —8 eht. 

3. Diefer Gonerſytach gebdret in die 
Zeit, da Seluh ‚Gebet und Ylehen 
mit Markem Geſchrel und Thränen ger 
opfert hat zu Ben, der ihm vom Tode 
Tomate. außhelfen, und aud) erhdret iſt 
darum daß er Gott in Ehren hatie.” 
(Set. 5, 7). 

4 Hiefe.Wotte find 2 Gorinth. 6, 2. 
füriale Gläubigen in Ghrike gran, 





des 
er I ——— —* gund 
a mze En: ſeit im nenen 
a ati aber:if der Spruch 
Gottes für den Erlöfer felbft bafkimmt, 


2 Dig Gottesfprud) gehört in die erflch 


und ift am ihm erfüllt in feiner Erveis 
tung aus dem Tode und feiner Auf⸗ 
ung. } 
5.6. Gum. zu Ief. 42, 6. u 
6. Das Berk des Wrldfers und WBlts '" 
derherſtellers des Volle wird mit typis 
fen Bildern der Erlöfung aus Egaps 
ten unter Moſes und der Bertpeilung 
des Landes unter Joſua geſchilderi 
(8. 8—12.). Die Vollendung diefer 
Hetftellung des Volke ift aber irſt am 
Ende der Zeiten zu erwarten. Bol. 
Dffenb. 7. h 
7. Wie Joſua 5 Mof. 1,38. Yofue 
78. i 


8. Die Erlöfung des Bolks,. das in 
Gefangenfhaft und Kncchtſchaft des 
Satens ift, wird gefeildert Durch w ⸗ 
pifche Bilder, die don ber Grlöfung 
aus Egypten und aus Babel herge- 
nommen find, wie Jef. 42, 7. Bi, 1: 

9. Bie das Bolt Zirael durch Mofes 
und Aaron in der Wüfte vom Herm 

jeleitet und geweidet wurde, „wie eine 
Gerne Schaafe.“ Pf. 77, 21. 78,52. 

10. Offenb. 7, 16. Ueber die rechte 
Stillung von Hunger und Durſt wel. 
Job. 6, 86, 54, Der rehte Ehup 
aber gegin ftegende Hipe und Gontens 
ſtrahlen gl. Pf. 121, 6.): iſt Die wi 
fentlihe Gnadengegenwart Gottes, ©. 
Unm. zu Jeſ 2, 5. u: 4, du. 

14. „Ihr Grbarmer if eben ſo wohl 
der Herr, won dent die Erlöfung ar 
Fälefjen IR (Bel. 54, 10, al der 
Aurcht des vertn, durch dem die Cr⸗ 
iöfang voflbradps wird, hier: aben, 0 
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11 feiten. % Ich will alle meine Berge zum Wege machen, und meine 
12 Bade follen gebahnet feyn.? Siehe, Diefe werden von ferne kom⸗ 
men, und fiehe, Iene von Mitternadht und vom Meer, und Jene 
13 vom Lande Sinim.? Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde; Lobet, 
ihr Berge, mit Jauchzen; denn der Herr hat fein Voll getröftet, 
14 und erbarmet fich feiner Elenden.* Zion aber fprit: Der Herr 
15 hat mich verlaflen, der Herr hat mein vergeflen.® Kann auch. ein 
Weib ihres Säuglings vergeffen, daß fe ſich nicht erbarme über 
- den Sohn ihres Leibes? Und ob fie deflelbigen vergäße, fo will 
16 Ich doch dein nicht vergeſſen.“ Siehe, in Die Hände habe ich dich 
17 gezeichnet; deine Mauern find immerdar vor mir.? Deine Baus 
meifter werden eilen, aber deine Jerbrecher und Berflörer werden 
18 von dir hinaus gehen.® Hebe deine Augen anf umber, und ftehe: 
alle dieſe kommen verfummelt zu dir. So wahr ich lebe, fpricht 
der Herr, du follft mit diefen Alen, wie mit einem Schmuck, ans 
gethban werden, und wirft fie um dich legen, wie eine Braut. * 
19 Denn dein wüftes, verftörted und zerbrochenes Land wird dir al 
dann zu enge werden, Darinnen zu wohnen, wenn deine Verderber 
20 ferne von dir weichen. Daß nod) die Kinder deiner Unfruchtbars 
feit 19 werden fagen vor deinen Ohren: Der Raum ift mir zu enge, 
21 rüde mir hin, daß id) wohnen möge. Du aber wirft fagen in deis 


von der Ausführung die Rede ift, der 
Leptere, der barmberzige Heiland, der 
Herr und Knecht in Einer Perfon iſt. 

1. Schließt fih an die Verheißung 
Jeſ. 35, 7. an. 

2. Anſchluß an die Berheißungen Jeſ. 
35, 8. und 40, 4. 

3. „Das Land Sinim“ ift das Land 
der Bewohner von Sin (Belufium) in 
Unteregnpten (Heſek. 30, 15. 16.). Ans 
dere verjtchen darunter die Gegend am 
Sinai, noch andere China (Zina). 
Aber für eine Landſchaft in Egypten 
entfcheiden verwandte Stellen, welche 
auf Egynten, als Wohnort zerflreuter 
Sfraeliten, hinweifen (ef. 11, 11. 15. 
19, 18—25.). — Jeſaja redet bier 
eigentlich nur von rüdtehrenden Iſrae⸗ 
liten, wie Pf. 107, 3., freilich ohne 
damit Gläubige aus den Heiden, die 
fi ‚ihnen zugefellen, auszufchließen 
(dgl. Matth. 8, 11.). 

4. Zobgefang im Rückblick auf die 
vollendete Erloſung, wie Jeſ. 44, 23. 
Der Herr felbit führt bier Boten des 
Heils (Jeſ. 52, 7.) redend ein. 

5. Bon ſolchen Gedanken werden auch 
heilige Seelen in der Hige der Trüb⸗ 
fal dfters angefochten. (Bgl. Pf. 77, 
710). Der Herr, der von ®. 8. an 
geſprochen, führt felbft Hier Zion redend 
‘ein .und redet dann fort bis V. 21. 


— — 


6. Gottes Liebe geht über Mutter 
liebe. - 


7. Bildlich geredet, aber fehr Fräftig. 
Wie die Menſchen den Namen oder 
das Bild einer Berfon, die ihnen über 
Alles theuer iſt, in oder auf die Sand, 
auf Arm oder Stirn zeichnen, fo trage 
ih den Namen Zions und das Bild 
der Gottesftadt, ihrer Mauern, allezelt 
in und an mir. 


8. Zunächſt ift dDieß auf’ den neuen 
Aufbau Zerufalems bezogen : aber Dich 
ift doch dem Grundfinne nach nur typ 
ſches Bild vom Aufbau des verflärten 
Zion, das ewiglich bleibt. 


9. Der Herr läßt Zion im Geficht bie 
wiederlehrenden Erloſten Ifraels ſehen. 
Dieſe ſollen für Zion ein Schmuck ſeyn, 
der fie umgiebt, wie eine Braut mil 
ſchönen Kleidern geſchmückt iſt. 

10. „Die Kinder deiner Unfruchtbar⸗ 
feit.” Die verödete gerflörte Stadt @ob 
tes gli) einem unfruchtbaren Weibe: 
denn fie hatte in der Zeit der Herkds 
rung Seine Kinder und fonnte Erin 
Einwohner erzeugen. Die Zionskinder, 
die nach der Zeritörung wiederkehren 
und die Stadt bevdikern, werden Kin» 
der ihrer Unfruchtbarkeit. genannt um 


die Frage der Verwunderung .B. 21. 


iſt geloſt. 
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nem Herzen: Wer hat mir diefe gezeuget? Ich war unfrudhtbar, 
einzeln, vertrieben und, verſtoßen; wer hat mir Diefe erzogen? Siehe, 
id) war einfam gelaflen; wo waren denn dieſe? So ſpricht der 22 
Herr Herr: Siehe, id) will meine Hand zu den Heiden aufheben, 
und zu den Völkern mein Panier aufwerfen; fo werdın fie deine 
Söhne in den Armen herzu bringen, und deine Töchter auf den 


Achſeln bertragen,! 


Und. Könige follen deine Pfleger, und ihre 23 


Fürflinnen deine Säugammen feyn.? Sie werden vor dir nieder 
allen zur Erde auf das Angeficht, und deiner Füße Staub leden.® 
a wirft du erfahren, daß Ich der Herr bin, an welchem nicht zu 


Schanden werden, fo auf. mich harten. 


Kann man aud) einem 24 


Miefen den Raub nehmen? Oder fann man dem Gerechten feine 
Gefangenen 105 mahen?* Denn fo ſpricht der Herr: Es follen 25 
auch Die Gefangenen dem Riefen genommen werden, und der Raub 
des Starken [08 werden: und ich will mit Deinen Haderern hadern, 
und deinen Stindern belfen. Und ich will deine Schinder 5 ſpeiſen 26 
mit ihrem: eigenen Fleiſch, und follen mit ihrem een Blut, wie 


mit fügem Wein, trunfen werden; 6 und alles Flei 


daß Ich, der Herr, bin dein 
tige in Jalob. 


4. Der Herr erweckt beidnifche Volker, 
daß fie felbft die RKückkehr der Gefan⸗ 
genen befördern; fo ‚wird Zion wieder 
reich an Kindern. - 

2. Könige und Königsfrauen werden 
fi Zions, der Stadt oder Gemeine 
Gottes annehmen, weil dieß ihnen felbit 
und ihren Kändern eine Ehre und ein 
Gegen ill. Fromme Kürften brauchen 

ern ihre Macht, um Die Gemeine des 
Gern u pflegen, fo gut fie's verftchen. 


3. Ste werden Dir die Füße küſſen, 


Auodruck der Ehrfurht nad) morgen» 
ländifcher Sitte, Die Ehrfurcht vor 
dem Herrn wird auch auf feine Diener 
und feine Gemeine übertragen, wenn 
Des Herren Gift in ihr wahrhaft woh⸗ 
net und waltet.. - 

4. Eine neue Frage ber Verwunde⸗ 
rung ‚(wie B: 21.) Diefe Frage wird 
aufgeworfen. werben: denn das Erſtau⸗ 
nenswärdige foll wirklich vom Herrn 

eſchehn. Ueber den Starken wird ein 
Srärlerer, über den Unterdrüder ein 
Grlöfer, über den Niefen (der nicht an 
Reibesgröße, aber an Wacht das menſch⸗ 
Iihe Maaß überſchreitet) der allmäch⸗ 
tige @Bett kommen (V. 25.). Mit tie⸗ 
ferer Deutung: auf bie Erlöſung der 
Menſchen von des Satans. Bewalt ers 
innert an diefen Ausſpruch der Heiland 
Matth. 12, 22. Luc. 11, 22. — Auf⸗ 
fallend if. der Ausſpruch: „Kann man 

A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


ch ſoll erfahren, 


Heiland, und dein Erlöfer der Maͤch⸗ 


dem Gerechten feine Gefangenen los 
machen?“ wo der Gerechte anftatt ‘des 
Starten (8. 25.) ſteht. Der Ge⸗ 
rechte kann bier nur derjenige heißen, 
der vorlängft Befip ergriffen bat und 
nun auf das Recht des Veflpes pocht 
und feinen Anfpruch verteidigt, der 
at fein Eroberungsrecht geltend 
macht. 

5. „Schinder,“ gewaltthätige Inter . 
drüder, die, wieman fprihwörtlid fagt, 
dem Armen das Fell über bie Ohren 

ieben. Diefer ftarke bildliche Ausdrud 
iR nur in Luthers Ueberfegung, nicht 
im Hebr. Aber er iſt treffend. — 

6. Bildlicher Ausdruck. Die Unter⸗ 
drücker ſollen ſich einander gegenſeitig 
ohne Schonung vertilgen, wie Richter 
7,22. unter den Midianitern, und 1 
Sam. 14, 20. unter den Bbiliftern ges 
(hab. Bol. Ief.9,-12—14. Ein Ans 
fang dazu if ſchon da, wo Menſchen 
fi) gegenſeitig neiden und übervorthei⸗ 
len, wovon Paulus warnend ſagt; „So 
ihr euch aber unter einander beißet und 
freſſet, ſo ſehet zu, daß ihr nicht. von 
einander verzebret werdet.“ (Balat. 5, 
15.) Bei völliger Herrfchaft des fleifche 
lihen Sinnes kann es bis daktın Tome 
men, daß der Meni mit fih felbf 

jält und im innern Zwielpadt gegen 
1 felbft wüthet bis zum Selbſtmord. 
Bei dem legten Bericht Gottes über 
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Das 50, Capitel. . 
Der Knecht des Herrn rechtet mit Iſrael feines Miptranens wegen. 


In diefem Capitel wird die Antwort auf die Klage Ziong (Zei. 

40, 14.) fortgefeßt: aber Die Rebe richtet ich hier gegen diejenigen Bions- 

» Einder, die nicht einfehen wollen, daß der Herr Zion um feines Unge 

horfoms willen eine Meine Zeit (Jeſ. 54, 8.) werlaffen, aber deshalb 

noch nicht gänzlich verworfen hat, fondern nur auf ihre Umkeht zum 

Glauben und Gehorfam wartet, um ſich ihrer zu erbarmen. Der Res 

dende ift der Knecht des Herrn, der zuerſt den Herrn redend einführt, 
- dann (von 2. 4. an) felbft fpricht. | 

Ueberſicht. 4. Der Herr überführt die Ungehorfamen und Miß⸗ 

frauiichen yon feiner Treue. und Madıt, zu helfen. (B.1—3.) 2. Der 

- Knecht des Herrn hält ignen fein Vorbild des Gehorfams und der Bus 

verficht entgegen. (B. 4—9.) 3. Ermahnung an die Schwachen, Dror 
hung gegen die Böſen. (V. 10—11.) | 


1 So ſpricht der Herr: Wo ift der Scheidebrief eurer Mutter 
damit ich fie gelaflen habe? Oder wer ift mein Wucherer, dem ih 
euch verfauft babe? Siehe, ihr ſeyd um eurer Sünden willen vers 
kauft, und eure Mutter ift um eures Uebertretens willen gefaffen. 

2 Warum Fam ich, und war Niemand da? Ich rief, und Niemand 
anfwortete?? Iſt meine Hand fo gar kurz worden, dag fie nicht 
erlöfen fann? Oder ift bey mir feine Kraft zu erretten? 3. Siehe, 
mit meinem Schelten made id) dad Meer troden, und mache die 
Wafferftröme als eine Wüfte, daB ihre Fiſche vor Waffermangel 

3 ftinfen, und Durfts fterben.* Ich Heide den Himmel mit Duntef, 
und mache feine Dede als einen Sad. Der Herr Herr bat mir 


Serufalem ſehen wir diefe Selbfizers 
fleifchung in Zerufalem und das Elend 
ward fo groß, daß Mütter das Fleiſch 
ihter Kinder aßen, um ihren Hunger 
zu flillen. - 
1. Die bildlige Rebe ift von einem 
Marne hergenommen, der feine Eher 
frau mit einem Scheidebrief nach mos 
fütfhem Gefeg (5 Moſ. 24, 1.) entläßt. 
oder feine Kinder an einen Üucherer 
(Släubiger) verfauft. Der Herr hat 
Aber fein Cherecht auf Zion nicht aufe 


gegeben, hat Dem Rıcht auf feine Kine’ 


der, das Vollk Iſrael, nicht entjagt: 
fonbem Zion und ihre Kinder find durch 
bre Untreue und ihren Ungehorſam ger 
en den Herrn in Die Gewalt der. Frem⸗ 
en gekommen. Sie find ihm entlaus 
fin: er bat fie‘ damit geftrait, daß er 
es geſchehen ließ: fie find ſhuldig, nicht 


er, und er bat fein Recht an fie 
Recht fie in Gnaden wieder une 
men, nicht aufgegeben. . - 

2. Der Herr hat ſchon mehrmals Gnade 
und Hülfe angeboten, und fein Volt 
hat ibm nicht gehört... .- . 

3. Wie das ungehorfame Volk in fes 
nem Elend mißtrauiſch wähnt. 
4. Beweiſe der göttlichen. Allmacht, 
erinnernd an. die. Austrodnung dei 
— Gſ Fi 2 2 Mof. 16, 

. 8 ® e . ’ .js er "Ger 
geht Fri alte i 

ganz kurze Andeutun 
finfterung des Himmels, —E 
wenn der Herr zum Gericht Tommat, um 
fein. Volk zu erlöfen, fonft weitiduflg 

Uebrigens kommt der Herr oft auch vhn⸗ 
ſolche Zeichen am HImmel zum @erläk: 


rapie I 3 N] 


eine gelehrte Zuhge Ki ich wife: nit dem Muden zu 
echter Zeit zu reden. Er weder mic, alle Morgen, at wecket mir 
das Ohr, daß ich höre, wie ein Jünger. Der Herr Herr hat mir 5 
das Ohr geöffnet; und Ich bin nicht ungeborſam, und gebe nicht 
zurüd. Ic hielt meinen-Nhdten dar denen; die mic) fhlugen, und & 
meine Wangen denen, die mid) tauften,? mein eſicht verbarı 

ich nit vor Schmach und Speihel.* Denn der Herr Herr sit 
mir, darılm werde ich nicht zu Schanden. Darum habe ic) meiy 
Angeficht dargeboten als einen Kiefelftein ; * denn id) weiß, daß ih 
micht zu Schanden werde. Er ift nahe, ? der mir Recht ſpricht; 8 
wer will mit mir hadern? Lafſet und zuſammen treten. Wer # 
der Wecht zu mir Hat? der fomme her zu mie. Giehe,. des 9 
Herı Herr dk air; wer if, der mich will. verdammen? Eiche, 
Se werden. allzumal wie ein Kleid weralen, Motten werden fie 
freſſen.“ Wer iſt unter euch, der den Herım fünchtet, der fein 10 
meß Knechts Stimme ehe, er im Zinftern wandelt, 
und fcheinet ihm nik: der_boffe anf den Namen des Hasen, 
und verlafle ſich auf feinen Gott. Giehe, ihr Alle, die ihr Beuer.is 
anfdlaget, mit Zlammen euch umgürtet: wandelt. Hin im Licht 
enerd Feuers, und in Flammen, die ihr angezündet 'habt.® 


T 


veifündigt_ hat, denten fol, xienn er 

darum gefhmäht und gerichtet wird. - 

Le RI — — aͤg tatt· 
eid peraitet fo wird 

I — „Motten werben fie 


die typiſche Eprad bezeichnet mit dies 
jeichen bie unvermeidliche Racht 

jeimer Gerſchte, fet ea zur Sirafe, fit 

eur Alf. 

1.'Det Knecht des Herrn redet hier 


von fich. „Der:Here Herr {Mdonat Ies 


boun). has. mir eine ‚geiehrte Bunge” 


tiger „sine Züngergunge‘‘) geges 
—8 A und, —XR 
das ſagt, was id gehört habe und 
mir vom Herrn aufgetragen ift. „Wie 
ui main; Sater geithmet.ıhat, fa rede 


mais nu hen Bay ring 


9 

Gwere pfung nad Sitte un) 
Gefühl des Morgenländers bis auf 
den bentige, Tag. I 

3. Ich litt Anes um des Geren willen 
und wu des Wortes der Wahrhelt wil- 
len, das di im: Gehorſam gegen ihn 
treu werkimdigt: hatte. Aber wie wuns 
derbar wörttith' erfüllt In dem Anechte 
des Heren, Ya Ehriſto! Matih. 26, 
61:68..304. 49, 1-3: 

ko, inen Kiefelftein,”” nämlich fo 
hart, ohne Zeigen von Schaam, Kurt 
der Jorm bei Aem Widerfptuch und 

— :Bgl: Gef. 3, 8: 9, 
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DIR, 
der-Anddyt des -Gerrn In feinen Einler 





bröpeinig’igebadit:! hat‘, uhb-hwie: jeder‘ 
Pr Pe ee fi: Fa 


vedhen aus wie 


freffen :*' kurz auögebrädt, um zu fagen; 
fie werden fearbärmlic fen, wie Stiel 
der, die von jen gefteffen werden. 
— Bas der Knecht des Herrn In der 
Zeit feiner Erſcheinung im dieifch ge⸗ 
than, gelitten und gedacht, das flellt 


EN —— 
4* in Vorl Hieſe 
are eu und Hey... 
mußt, ——— werben ” 
mußten (&uc. 18, 31—33.). 
J. Die inter dem ungehorfamen mißs 
trauiſchen Volte noch Gott fürdsteie 
oder durch Die Zrübfal erwedt Wurden! 
find, dem Mnedyle der’ Herrn ai gehord 
hen, werben aufgerufen, fich var de 
Vertrauen anf den Seren int ihrer Noth 
au bemäheen, wie‘ einſt Wiofe (2 Mof. 
206) bei Bent Abfall des Volts die 
ee, Kur : 
. Hier ‚er ünbußferkige X 
des ‚Bolts angeredet | der Yet 2 
jener des göftlichen Ford erieckt un 
16) dung feirre Schuld daintk umgiebt 
(ogl: . 17) dr Diefe Bleiben! 
ua Bottss @eriäit‘i — 
Trubſal vhne Kühlung und Schſieee 
12* 
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Solches widerfähret euch von meiner. Hand;* in Schmerzen 
müffet ihr fiegen. ? 


Das 51. Capitel. 
Der Kuccht des Herrn erhebt bie gebeugten Frommen. 


Der Knecht des Herrn redet noch fort. Es darf uns nicht irren, 
daß er in feiner Rede mit dem Herrn, dem er dienet, völlig in Ein 
Weſen zu verfhwimmen ſcheinet, fo wie andermärts er fih von der 
Berfon des Propheten kaum unterfheiden läßt, und deßhalb mit ihm 
verwechſelt worden ift (Zei. 50, 4-9), und wieder in andern Stellen 

fat mit dem heiligen Bolt JakobsIfrael in Eins zufammenfäit (Jeſ. 

42, 19.). Denn das if eben das Ausgezeichnete feiner Perfon, daß 
Er als der ächte Knecht des Herrn dieß Alles in ſich vereinigt. In 

der Erfüllung, in der Erſcheinung Jeſu Chriſti, fehen wir ſolches Alles 

wirklich in ihm perfönlich verfnüpft: bei Jeſaja tritt diefe Fülle feiner 

Perſon allmählig hervor und war vor der Erfüllung natürlich ſchwer 

zu verſtehn. Jeht iſt für die Gemeine der Gläubigen das Verſtänd⸗ 

niß diefes Geheimniffes fehr erleichtert. 

Ueberfiht. 1. Des Herr, der Abraham berief und den Einzelnen 
zu einem großen Volke machte, wird au das verödete Zion wieder 
bauen, fein Gefep zum Licht der Völker machen und fein Heil beim 
Untergang der Welt nicht untergehen laſſen. (8. 1-8.) 2. Der Her, 
der fein Volk wunderbar aus Egypten erlöfte, wird auch jetzt das. Voll, 
aus dem Gefängniß führen. (8. 9—16.) 3. Der Herr, der Jerufalem 
den Kelch feines Zorns hat trinken laſſen, wird diefen Kelch ip 
Unterdrüdern reichen. (B. 17—23.). j 


1 Höret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjaget, Die ihr den 
Heren fuhet:? Schanet den Feld an, davon ihr gehauen feyd, und 
2 des Brunnen Gruft, daraus ihr gegraben feyd. * Schauet Abra⸗ 


1. Bon weffen Sand ? Von der Hand 
deffen, der zu ihnen tedet, des Auch 
ted des Herrn. Das darf und nicht 
wundern; denn wir wiffen aus Jef. 48, 
12. (vgl. 48, 16.), dap diefer Ancht, 
der durd den Mund des Propheten 
redet, iſt der Erſte und Lepte, deſſen 
Hand den (Erdboden gegründet hat.und 
defien Rechte den Himmel umjpannet, 
Bir wiſſen als Chriſten au aus dem 
RL, baß er ift das Wort Gottes, 
das im Anfang bei Settwar. gib, IE» 

2. Bon Vertammnig und Etrgien ii 
hier ‚die Rode, aber doc immer noch 
alö.erziehenden Züchtigungen, nicht non- 
ewiger Bein. Aber hei fortgefegter Un 


bußfertigkelt kann der zeitlichen St 
auch die ewige Pein A) traf 
3, Der Knecht des Her redet zu den. 
aufrichtigen Seelen, die. nach Gerech⸗ 
tigkeit trachten, B. 7. aber zu benm, 
welche die Gerechtigkeit Tannen, und her 
en in Fr Anter{öled und Bork 
ritt, Abhn! wie in ber Bergprebi 
Matıh. 3, 6. 10, Mr * 
4. Abraham wird mit einen Felſen. 
Sarah mit eines Brunnens Gruft vers. 
glichen (vg1.:8.2:) Abraham war fange 
finderlos, gleich einein Selien, aus deu 
fein Waller Riept: Sarah, gleiceinsr: 
Giterne, in, der fi) fein Wafler jamei 
met, : unfruchtbar. - Und doch, wurde 


Capttl Hi, ... a 


ham an, euern Vater, und Sarah, die euch geboren hat. Den 
ich rief ihn, da er noch einzeln war, und fegnete ihn, und.mehrete 
ihn.! Denn ? der Herr tröftet Zion, er tröftet alle ihre Trümmern; 
und macht ihre Wüften wie Luftgärten, und ihre öden Gefilde wie 
einen Garten ded Herm; daß man Wonne und Freude darinnen: 
findet, Dank und Lobgefang. Merket auf mich, mein Bol, ® höret. 
mich, meine Leute; denn von mir * wird ein Geſetz ausgehen, und 
mein Recht will idy zum Licht der Völler ftellen. Meine Gerech⸗ 


tigteit ift nahe, mein Heil Dr aus, und meine Arme werden die 
DB 


lker richten. ° Die Injeln® barren auf mich, und. warten auf. 
meinen Arm. Gebet eure Augen auf gen Himmel, und ſchauet 
unten auf die Erde. 
vergehen, und Die Erde wie ein Nleid veralten ;? und die darauf wohr 
nen. werden dahin fterben wie Das.® Aber mein Heil bleibet ewig⸗ 
fi), und meine Gerechtigkeit wird nicht verzagen.“ Höret mir zu, 


Denn der Himmel wird wie ein Raudy. 


durch Gottes Macht er der Stamm⸗ 
vater, fie die Stammmutter des großen 
Boltes Iſrael. Man kann das Volk 

Iſrael als einen Ausflug aus biefem 
Duellfelfen und diefer Brunnengruft 
anfehn, wieanderwärtd ed als ein Aus⸗ 
fluß aus Jakob betrachtet wird. (Jeſ. 
48, 1. Bi. 68, 27.). Aber bier iſt Das 
Bild anders gewendet. Das Bolt til 
von gleichem Geftein, wie Abraham 
und Sarah: wie dort nad) langen Har⸗ 
ren durch Gottes Enade die Fülle fam, 
fo hat es Iſrael immer zu erwarten. 
Die Auslegung von®. 1. enthält. 2., 
die Anwendung auf das Volk V. 3. 

1. 2 Mof. 13, 1—6. 

2. So wie es mit Abraham war, iſts 
auch mit Zion. „Denn der Kerr trös 
ſtet Zion“ 2. Zion, die Mutterſtadt 
Iſraels, war in ihrer Derddung, wie 
Sarah in ihrer Unfruchtbarkeit und foll 

etröftet werden Durch die Wiederkehr 
brer Kinder, die fih um fle ſammeln. 
Bol. Jeſ. 49, 18—20. 

3. Hierifteö zweifelhaft, ob der Knecht 
des Herrn in feinem Namen fort redet, 
oder der Herr felbft rebend eingeführt 
wird. Da aber in bem ächten Knechte 
des Herrn der Herr felbft ift, da diefer 
Knecht das lebendige perfönliche Wort 
Gottes iſt, von dem Joh. I, 1—14. 
wir Iefen, fo kommt für unfer Verfländ- 
niß wenig darauf an, weldher von Beis 
den ſpricht. 

4. Bol, Jeſ. 42, 1. 6. „Bon mir 
dam das neue Geſetz des neuen Buns 
des für den Glauben, von mir die 
Snade zur Gerechtigkeit, fein Keil und 
Beine Gerechtigkeit von euch: ‚das if 


3 


RR 


eben der Hauptpunft, durch deffen Er⸗ 


fenntniß das rechte Volk fi fondert.“ 


Stier. 

5. Richt bloß Iſrael, fondern auch 
die andern Völker wird der Herr im, 
neuen Bunde richten mit feinen Armen, 
mit den ihm anhangenden Gliedern und 
Sberfgeugen feiner Macht und Gerech⸗ 
tigkeit, und das wird ein wohlthuen« 
des Friedensgericht ſeyn. Die Hoffärtis 
gen zu demüthigen, und bie @edrüdten 
zu erheben. Vgl. Jeſ. 2, 2—$. 46, 13. 

6. Jeſ. 41, 1. 12, 4. 49,1. 

7. Jeſ. 34, 4. Pf. 102. 27. Simmel 
und Erde werden vergehen; ungweis 
deutige Weisſagung, an die fich ſpaͤ⸗ 
ter die Verkündigung eines neuen Him⸗ 
meld und einer neuen Erde anſchließt. 
Beides gehört im Ganzen der Weis⸗ 
fagung zufammen. - 

8. „Solch Das muß man mit dem 

inger zeigen, als flüge man ein 

liplein mit Fingern, wie man fagt, 
ih gebe niht Das drum. Luther, 
Andere überſetzen, und wohl richtiger: 
„wie Rüden.” Wenn der Himmel wie 
ein Rauch vergehet, die Erde wie ein. 
Kleid veraltet, da werden Die Menſchen 
dahin fterben, wie ein Müdenfhwarm. 
Und doch if jede Müde aus diefem 

Schwarm vor Gott fo werth gehalten, 
aber freilich nicht in fo fern der Menſch 
Fleiſch iſt und auf fein Fleiſch ſich 
verläßt. 

9. Alſo auch die nicht, in denen durch 
den Glauben Gottes Gerechtigkeit woh⸗ 
net. „Darum fürchten wir uns nicht. 
wenn gleich die, Welt unterginge und 


| Ber Pooppet Befeje. 


die ihr Die- Gerechtigkeit lennet; du Bolt, in welches jem mei 
Gefep iſt. Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute fhmähen, und 

8 entjehet euch nicht vor ihren Lüftern. Denn die Motten wegden. fie 
freffen, wie ein Kleid, nnd Würmer werden fie. freffen, wie tim 
wollenes Tu; aber meine Gerechtigkeit bieibet ewiglich, und 
Ymein Heil für und für, Wohlauf, woblauf,e zeuch Macht au, 
du Arm des Herrn! Wohlauf, wie vorzeiten, von Alters her! Bift 
du nicht der, fo die Stolzen audgehauen, und den Drashen ver⸗ 
10 wındet hat?? Bi du wicht, der Das Meer, der großen Waſſer⸗ 
tiefe, austrocknete? der den Grund ded Meers zum e machte, 
11 daB die Grlöfeten dadurch gingen? Alſo werden die Exlöfeten Des 
Hexen wiederfehren, und gen Jion fommen mit Ruhm; und ewige 
rende wird auf ihrem Haupte feyn. Wonne und Freude werden 
fie ergreifen, aber Trauern mit Seufzen wird non ihnen fliehen. * 
12%, Ich bin euer Tröfter.d Wer BiR du denn, daß du Did) vor 
Menfchen fürchteft, die doch fterben ? und vor Menfchenkindern, die 
13 zu Heu werden? ® Und vergiffeft des Herrn, der dich gemacht hat, 
er den Himmel ausbreitet, und die Erde gründet? und fuͤrchteſ 
dich ſtets den ganzen Tag vor dem Grimm des Wütherichd, wenn 
ex vornimmt zu verderben ? Wo bleibt aber der Grimm bes Wüthes 
14rih8? Der Gebeugte wird eilend gelöfet werden, daß er nicht fterbe 
15in der Grube und fein Brod ihm nicht mangle. Beittt Jh bin 
der Herr, dein Gott, der das Meer beweget, daß feine Wellen 
16 wärhen; fein Name heipet Herr Zebasth. Ich lege mein Wort in 
deinen Rund, und bededfe Dich unter dem Schatten meiner Hände; T 


Geift des Heren rubet (ef. 11, 2, 61, 
1.), den ber Herr und fein @eiß fen 
det (Jef. 48, 16.), vertritt: in dieſen 
Geifte ſowohl den Heren gegen bieRin- 


die Berge fänten mitten ind Meer.” 
46, 3. 


"Bel. Jeſ. 50, 9. 
3. Der Knecht des Herrn redet zum 


Troſt des gebeugten Zion den Arm des 
Herrn, da8 Werkzeug feiner Allmacht, 
an mit getrofter Zuverſicht, die auf die 
Thalen Gottes in Egypten die gewiffe 
Hoffnung nener@rlöfungswunder grüne 
det. 


3. Börtfichet: „Bft da nicht der, bp 
Rabad (Egypten Pi. 87, 4. 89, 11. 
Ex [.30,7.) gerälft, den Drachen durch⸗ 

ober hatt" Das ſtolze Egyoten witb 
hier mit einem gefällten Baume, Pha- 
Tao mit einem Drachen (Rebtathan, dein 
Standbild &; ieh 38.27, 8) vers 

(Ndjen. an fetung auf Die Etlbſung 

jfruels aud re (ögt. B.10.): 

4. ga wörtlich übereinftinmend mir 
bet Srundverheipung. Ser. Ib, FR, 

5. Hier redetder Herr jelbit Durdy den 
Mund feines Aniechts das‘ — 
feines Voltes an) des! Voites At wel⸗ 

je Herzen “fein Bufeh iR (D. 7.) 

mn- der Kaecht GSottes, auf bem der 






der Biend, als auch die Ztondgemeinde 
om den Herrn. Er redet ale de 
jeift der Gemeinde zum Gerra mad 
nimmt fo die Perſon der Gemeinde ar 
(wie er B. 9—10. gethan): er redu 
aber auch al der Gelit ded Herm 
Gemeinde und nimmt fo die verſen 
des Herrn. an. Das tft eben fein Aut, 
fein Mittleramt, daß ev in feiner- Bars 
fon für den Seren die Gemeinde, für 
bie Gemeinde den Herrn ellt. 
6. Wie Zion durch dan Snecht. Gets 
tes ben Grin zur Hülfe aufgernſea 
hat mit der Beage: „DA du micht des, 
fo Waheb gefällt und Dew Deaden 
dutihboärt It?“ 2c.:f0 ruft ma, Durch 
denfelben Knecht der Herr ı 
Glaubeno muthe aufmit dir Be; 
„Ber bift du denn, dap du ver 
Menfchen fürhtch, die doch ſterben y’ m 
+. Ind die MWörke- fpridht_ ber: Gem 
Yard: den: Mund: feines. undts m 


Eayitel Bi... 


auf Daß ich: den Himmel pflanze, und die Erde gründe,! und zu 


Zion ſpreche: Du biſt mein Boll, Wade auf, wache auf,? 


auf, Serufalem, die du von der Hand des Herrn den Kelch feines 
Grimms ? getrunfen haft; die Hefen des Taumelkelchs haft du aus» 


gerennten, und die Tropfen geledt. 


Es war Niemand aus allen 18 


indern, die fie geboren hat, der fie leiteteß Niemand aus allen 
Kindern, die fie erzogen hat, der fie bei der Hand nähme.* Diele 19 
Zwey 5 find dir begegnet; wer trug Leid mit dir? Da war Ver 
flörung und Zerrüttung, Hunger und Schwert; wer wollte Did) 


tröften 


Deine Kinder waren verfchmachtet; fie lagen vorn an allen 20 


Gaſſen, wie ein verſtrickter Waldochfe, voll des Zorns vom Herrn, 
und des Scheltens von deinem Gott. Darum höre dieß, du Elende, ?1 


und du Trunkene ohne Wein ;* 
und dein Gott, der fein Bolt 


So fpricht dein Herrfcher, der 
| rächet.“ 
melkelch von deiner Hand, ſammt den Hefen des 


gem? 
Siebe, ich nehme den Tau⸗ 
elchs meines 


Grimme; du ſollſt ihn nicht mehr trinken. Sondern ic) will ihn 23 
deinen Schindern 8 in Die Hand geben, die zu deiner Seele ſprachen: 


Zion: der Herr legt ja wirklich eben 
dur den Mund Diefes Knechts fein 
Bort in den Mund der Gemeinde, die 
dadurch eine Gemeinde von Zeugen 
Gottes wird im Glauben. 

1. Merle: Der Herr, der von Alters 
berden Himmel ausbreitet und die Erde 
ründet (V. 13.), legt fein Wort in 
lons Mund und behütet Zion, auf 
daß er den Himmel pflanze und die 
Erde gründe. Das fcheint anzubeuten, 
daB der Herr noch einen neuen Himmel 
und eine neue Erde fchaffen will. Ind 
o iſts. Dal. Jeſ. 65, 17. 66, 22. 

Betr. 3,13. Offenb. 21,1. 

2. Richt vom Schlafe, fondern von 
dem Zaumel der Riedergeſchlagenheit 
und Verzweiflung, worin Du durch Deine 
Schuld und Gottes Zorngeridt vers 
ſunken bift. 

3. Der Keld des Grimmes Gottes iſt 
das. veſtimmte volle Ras göttlicher 
Strafgerichte, das den Sündern von 
Gott zugemeſſen wird. Dieſe Strafges 
richte follen ihrem lebten Zweck nad 
ur Buße führen: zunächſt aber bringen 
e im Belle ber vaſten eine Uns 
ruhe und Verwirrung hervor, die dem 
Taumei der Trunkenen gleicht. Sie 
erathen auf tolle und thöriäie Ge⸗ 
—5* in Wuth und Verzweiflung, 
und unternehmen verkehrtere Dinge, als 
vorher. So wird ihnen der Jornkelch 
zum Zaumelleld (vergl. Jerem. 25, 13 
—29.). Benn ſie aber dieſen Kelch bis 
auf den Grund audgeleert haben, dann 
folgt entweder der völlige Untergang 


oder ftille Einkehr in fich ſelbſt. Demü⸗ 
thigung und Berlangen nach Gottes 
Gnade und Erbarmen. Zu dieſem gu⸗ 
ten Ende ift es mit Zion gefommen: 
darum kommt ihr der Anecht des Herrn 
mit dem Worte des Troftes entgegen. 

4. Zion bat den Herrn verlaffen und 
iſt durch eigne Schuld zur Witwe ges 
worden ‚Ic 50, 1.): nun fieht fie hs 
auch von ihren Kindern verlaflen: da 
ift fein Mann, der helfen will und 
fann, fein Zürft, fein Prophet. Vgl. 
Jeſ. 3,64. 

b. „Diefe Zwei’ nämlich Verſtörung 
von Außen, Zerrüttung von Innen, 
Hungersnoth innerhalb, Schwert Des 
Keindes außerhalb. Das Bild iſt von 
einer belagerien Stadt hergenommen: 
das Wefen der Sache aber, Außere Ans 
feindung und innere Auflöfung, findet 
fih Immer zuſammen, wenn es mit 
einem fünbigen Semeinwefen , einer 
fündign 8 ehengenoflen{&aft oder 
auch mit dem einzelnen fündigen Men⸗ 
ſchen, zu Ende geht. 

6. „Zrunfene ohne Wein,’ (mie ef: 
29, 9.) nämlich trunfen von dem Tau⸗ 
melkelch der göttlichen Straf, te. 

7. „Räder, ibm zeat (dd et und 
feinen Unkerdrückern Gleiches mit lets 
hemvergilt. Die Unterdrücker find zwar 
Werkzeuge der gerechten Strafen Got⸗ 
tes‘ über fein Doll, aber fle Meinen 
dieß nicht, Fondern quälen es aus boͤſer 
Luft und Grauſamkeit. Darum werden 
fie geftraft.. Dt. Jeſ. 3, 10. 11... * 
8. Yef. 49,26. . 
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Buͤcke dich, daß wir überhin gehen; und mußteft tegen deinen. Kat⸗ 
‚Ten zur Erde, und wie eine Oaffe, daß man überpin. lleſe. 


Das 52. Capitel. 
Der Knecht des Kern verfündigt Zton den Tag der Erfäfung. 


. Bir können die Weisfagung nicht lefen, ohne in ber nachfolgenden 
Geſchichte ihre Erfüllung aufzuſuchen, beſonders hier, wo die Zeit der 
voſlendeten Erloͤſung ſo beſtimmt gezeichnet iſt. Die Ausleger aber, die 
nur an die Erlbſung aus Babel denken, konnen ſich nicht verhehlen, 
daß die Geſchichte weit Hinter der Weisfagung zurück bleibt, da Diele 
Rückkehr aus Babel fo ärmlich ausfiel und erft fpät und fpärlich durch 
Haggai, Saharja und Maleahi eine prophetifhe Nachweihe erhielt. 
Die chriſtlichen Ausleger aber, welche die Weisfagung auf die Erlöfung. 
von Sünde und Tod deuten, finden auch feine vollfommene Uebereins 
kimmung zwifchen Weisfagung und Erfüllung, wenn fie vergeffen, daß 
der Prophet bis auf die legte Vollendung des Reiches Chriftt hinſchaut. 
Dann erft paßt der Typus der alten Erldfung aus der Gefangenſchaft 
Egyptens volllommen. Dann erft ift ganz Iſrael ald Volk erlöfet (Röm. 
11, 26.), dann erft volllommene Wiederkehr zum Herrn, volllommener 
Auszug aus dem typiſchen Affur und Babel, aus der unreinen Belt, 
dann erft vollkommne Reinheit der Gemeinde: dann erft if nicht nar 
die Erlöfungsthat Jeſu, fondern auch das Erlöfungswerf vollbracht, die 
Frucht der Erlöfung vollfommen gereift. Mit Jeſu Verklärung iſt der 
Zag der Erlöfung angebrochen: aber es ift Tange, und Gott allein weiß, 
wie lange, bis zur Abendflunde dieſes Tages, wo der große Sabbath 
anfängt. Die ganze Zeit von Jeſu Erfcheinung bie zu feiner Wieden 
funft in der Serrlichkeit ift zu vergleichen dem Tage von Iſraels Aus⸗ 
zuge aus Egypten bis zum vollendeten Durchgang durch das rothẽ 
Meer. In dieſem Sinne müſſen wir das folgende Capitel leſen. 

Ueberſicht. 1. Der Knecht des Herrn verkündigt Zion die Er 
ſcheinung des Herm zu feiner Erlöfung und ermuntert es, feine Bande 
abzuwerfen. (B. 1—6.) 2. Er verfündigt den Sreudenruf der Boten 
des Heils und ber Wächter Serufalems. (B. 7—12) ' 


1 Made dich auf, mache dich auf, Zion; zeuch deine Stät 
an; ſchmücke dich herrlich,“ du heilige Stadt: Jernſalemn. Denn es 


Das Kleid iR in der typiſchen dert, feſtliche Kleider anzulegen, alſo in 
—** der Schrift der Typus des Verklärung zu erſcheinen. Ihre 
heiligen oder unheiligen Standes, den kleider aber werden gedeutet, als Stärk 
der Menfch in dem Meiche Gottes eins und Herrlichkeit. Zion: fol Stärke din 
nimmt: Feſtkleider bezeichnen denStand ziehen und fi mit Serrfhteit id 
der Verklärung. Zion wird aufgefor⸗ Ben. Bgl. Jef.. 61, 
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wird hinfort; fein Unbefchnittener oder Unreiner In Dich eingehen; %: 


Erhebe did) aus dem Staube, ftehe auf. und fege Dich, Jeruſalem; 
mache Dich los von den Banden deines Halſes, du gefangene Tochter 
Zion? Denn alfo fpridht der Herr: Ahr feyd umſonſt verfauft, 
ihr ſollt auch ohne Geld gelöfet werden.“ Deun fo.fpricht der Herr 


m c 


Herr: Mein. Bolt zog am eriten hinab in Egypten, Daß es daſelbſt 


ein. Gaft wäre; und. Affur hat ihm ohne Urſach Gewalt getbau.. 


Aber wie thut.man. mir jet allhier, fpricht der Herr?* Mein Bolt. 


wird umfonft entführet ; feine Herrfcher machen eitel Heulen, fpricht 
der Herr, und mein Rame wird immer täglid) geläftert.° Darum 
foll mein Volk meinen Namen erkennen, ja zu derielbigen Beit; denn 


fiehe, Ich felber, der da redet, will da fepn.? Wie lieblich find 


auf den Bergen ? Die Füße der Boten, Die da. Friede verkündigen, 


1. Die ganze Gemeinde wird Heilig 
jem (vgl. ar 35. 8.). Dieß wird hier 
n der Form der Außerlichen Eapung 
ausgedrudt. „Es wird Bein Unbeſchnit⸗ 
tener oder Unreiner in Zion eingehen :” 
d. i. kein Ungewetheter und kein Ents 
weibhter. Aber der Außerliche Typus der 


Belchneidung vertritt in der propheti⸗ 


fen Sprache die Befchneidung des 
Herzens, das Abthun der Steifeplichteit 
des Sinnes, durch die dem Menfchen 
Gott vexhũllt it. (5 Mof. 10, 16. 30, 6. 
Jerem. 4, 4 Golofl. 2; 11.). Und die 
efegliche Reinheit ift Hier nur Sinn 
d:Der Herzensreinhrit, wie Pf. 51,9. 
2.: ton, die Sefangene, auf welche 
die Feinde ihre Füße gefept hatten (Ref. 
33, 33), ſoll von der Erde aud dem 
Gtaube ſich erheben und-fich- fegen, ale 
eine Fürftins fie ſoll ſich als frei er» 
fennen und wahrhaft frei werben. 
3. Jeſ. 60, 4. „Ihr ſeyd um eurer 
Sünden willen verkauft alfo nur zur 


Strafe. Der Here bat feinen Kaufpreis. 


für euch genommen: er bat das Mecht 
auf. Aion den Feinden nicht überlaffen, 
fondern nur zeitweilig: den Veſitz. Er 
Fra fein Eigentgum frei zurüd, ohne 
egeld. on 
4 8 ßeſchiehn jebt ſchlimmre Ge⸗ 
waltthat am Volle: Gottes, als in 
Egypten, wohin Iſrael nicht ale Knecht 
fondern ald Gaſt gekommen war, und: 
als in Aſſur geſchehen. Was für ein 
Yept iſt hier gemeint: Man kann es 
auf. Babel deuten: aber dieß reicht für 
den prophetiſchen Tieffinn ::nicht aus. 
Babel kann nur ald Typus dienen. 
Die Eridiung (V. 6.) hat einen tieferen. 
Sinn: folglich muß auch die Anecht⸗ 
fehaft oder: Befangenfchaft des Volles 
weitet greifen. ne de 


5. Mein Volk wird von der Weltmacht 
(deren Typus Babel if) aus Frevel, 
ohne daß der Weltgeift ein Recht dazu 
hätte, aus Haß gegen Gott und fein 
Bolt in Knechtſchaft geführet, und von- 
feinen Gewalthabern gequält, unter tägs 
licher Yälterung Gottes. 

6. Gott feibft, der da redet; will da 
feyn: das ift erfüllt, als a fagen 
fonnte: „Glaubet mir, daß ich im Bas 
ter und der Bater in mir iſt.“ (Joh. 
14, 11.) „Ich babe deinen Namen ges 
offenbaret den Menfchen, die du mir 
von der Welt gegeben haft: (Joh. 
17. 6.) Bollftändiger aber ift die Er⸗ 
füllung, ‚warn die Gegenwart Gottes 
in Ehrifto nicht mehr eine Sache des. 
Glaubens iſt fondern ded Schauen, 
und alled.Kleifh mit einander 
wird fehen, daß des Herrin Mund res 
det (Zef. 40, 5:), wann Ehriftus er» 
ſcheinen wird, im feiner Herrlichkeit, 
wie er iſt. Dieß ift die Erfüllung, des 
ren wir nody warten. im Glauben (Tit. 
2, 13:), Die aber feit dem. Kreuzestode 
Jeſu der Gegenftand der neuen Weiss. 
fanung und Hoffnung ift, weshalb Je⸗ 
ſus vor Caiphas ſpricht: „Ja, ich fage 
euch: Von nun an werdet ihr ſehen 
des Menſchen Sohn ſitzen zur Rechten: 
der Kraft und fommen in den Wolfen 
des Himmels.” (Matth. 26, 64.) Dies 
ſes Dafeyn Sottes in Chriſto iſt wohl 
zu unterſcheiden von der. verborge⸗ 
nen Allgegenwart Gottes, von der Da⸗ 
vid (Pſ. 139, 7—10.) und Paulus tm: 
Athen (Apgfch- 17, 27. 28.) redet: 18: 
Pi wielmehr'die Teibhaftige Erſcheinung 

ottes im-Menfchenfobne mit voller 
Dffenbarung feiner perfönlihen Macht 
in’ Gnade und Bericht. 01 
7. Bir müffeh Ber Bild. und Sinn 


= 


Der Propbei Befaia. 


Gutes: predigen, Heil verfiindigen, die be fagek zu Zion; Dein 
8 Bott iſt König! Deine Wächter ? rufen faut mit ihrer Stimme, und 
rahmen mit vinander. Denn mar wird ed mit Augen fehen, wem 


Oder 


ihr 


ger Zion wiederbringt. Brechet aus,? rühmet mit einander, 
Zrümmern Serufalen; denn der Herr bat fein Volk gettöſtet, 


10 und Yerufalem erlöfet. Der Herr hat geoffenbaret feinen heiligen 
Arm, vor den Augen aller Heiden ; Daß aller Belt Ende fiehet Das Heil 
11 unſers Gottes.“ Weichet, weichet, ziehet aus von dannen, rühret 


unterfdeiden. Das Bild iſt diefes: 
Die Burg Zion flebt vor uns mit ih⸗ 
ren Ihürmıen,, auf denen die Wächter 
ſtehen. Die Wächter erihauen auf den 
Höhen der umliegenden Berge eilende 
Boten, die der Stadt Gottes, die in 
Trümmern liegt, die frohe Borfchaft 
bringen, daß Gott der verwitweten kin⸗ 
deriofen Stadt fih erbarmet bat, daß 
ihre Gefangenen erlöit find und mit 
Kon wiederfommen werden, daß 

iond Gott fortan ſich als ihr König 
ermweifen, Sieg und Frieden geben will. 
Der Sinn ift: daß der zerrütteten in 
Sünden und Elend verfuntenen Ges 
meinde Gottes offenkundig („auf 
den Bergen‘) Boten des Heils (Evans 
geliiten) kommen werden, deren Mittel 
die frohe Botſchaft zu bringen (Füße) 
von dem Geiſt der Botſchaft durchdrun⸗ 
en und darum fo fieblich, fo erquickend 

nd, wie die Botfchaft felbit, deren 
Anhalt der Anbruc des Reiches Got⸗ 
tes if. Die erften Boten des Heil 
(Evangeliften) waren von Jeſu gefands, 
die Apoſtel (Röm. 10, 15.) und alle 
Prediger des Heils find folche Boten, 
die Zion im Ramen Jeſu Chriſti fen- 
det. Wer aber nicht im Ramen des 
Herrn gefandt ift, der ift fein Bote des 
Heils; wer etwas Anderes verfündigt, 
als was der Herr ihm aufgetragen, 
der ift ein untreuer Bote, und wer 
nicht im Eifer der Liebe die Botſchaft 
ausriähtel, defien Füße find nicht lieb⸗ 


1. Zions Wächter find die Hüter und 
Hirten Der Gemeinde Gottes, die da 
wachen über die Seefen, Die dad Wort 
aus dem Munde der erſten Boten ents 
pfangen und weiter geben, aber..auch 
. ade falſche und werführeriiche Xehre zur 
est erlennen und davor warnen ſollen. 

t fält der Dienſt der Boten und 
ter in Eins zufammen: doc ift 
eigentlich Das Botenamt der Kirchen» 
dienit, das Wächteramt die Kirchenleis 
tung, In der letzten Zeit, auf welche 


vorzüglich Hier der Knecht des Herrn 
hinweiſt, ſollen die Wächter Jeruſa⸗ 
lem, die Gemeinde Gottes wecken, den 
Herrn im hochzeitlichen Kleide zu em⸗ 
pfangen. Hierher gehoört das herrliche 
— von Philipp ikolat: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme!” 
Im Glauben durch den heiligen Geiſt 
iR. uns diefe letzte Zeit ſchon gegen 
wärtig. 

2. Das iſt auch ein Wächterlied, das 
der Knecht des Herrn felbft hier durch 
Zefaja den Waͤchtern Zions in den 
Mund ‚legt. Zu 

3. Bei diefer Stelle bemerkte, wil 
Stier anführt, ao. 1782 Stolz: 
„Wie kann's doch Jemanden einfallen, 
hier an die Befreiung Iſraels aus der 
babyloniſchen Gefangenſchaft (nämlich 
ale einzigen oder auch nur erſten Sinn, 
— merlt Stier wohlbedächtig an) zu 
denten,, da das, was Gott hier ver 
ſpricht, etwas ifl, das aller Welt Ew 
den fehen werhen! Glaubt man dem 
etwa, Gott rede in feinem Worn 
nur fo wie ein ſchlechter Poet oder ein 
Advocat in Hyperbeln, d. h. werfprede 
im Superlativus und halte mit großer 
Noth noch im Pofitivus; mithin ſeyen 
allemabl ohne anders. von dem, was 
er fage, 80 bis 90 Procent vorher. abr 
zurechnen ? 3 glaubte fait, das Credo 
vieler Schrifigetehrten fäme darauf hin 
aus, wenn ich nicht wüßte, daß es 
ihnen bereit® ausgemadht wäre, 
Bott zu keinen Beiten irgend einem 
einzelnen Menſchen oder Volke eiwas 
Poſitives verfprochen habe, In» feed 
lich, wenn dem fo wäre, fe würde « 
nicht der Mübe werth ſeyn, ‚Üben: den 
Propbeten Zefaja und Die in demſelber 
nur fälſchlich ſogenannten Verheißungen 
Gottes Anno 1782 n. Ch. ..nchh ein’ 
Wort zu verlieren.” — Hierzu Stier 
„Bir meinen aber icpt, don As 
an follen dieſe isfagungen ‚zum 
Troſt in der Roth erik recht neu ‚au 
fangen zu ftrahlen, fi) aufzudecken. 


.; 'Gaupkte Bi 


7. 


kein Unreines ans gehet aus von ihr, zeiniget euch, Die ihre des 
Hexen Geräthe traget.! Denn ihr follt.nicht. mit Eilen ausziehen, 12 


neech mit. Flucht wandeln; 


2 Denn Dex Herr. wird vor euch herziehen, 


und der Gott Iſrael wird euch ſammeln. 


Das 58. 


Eapitel. “ 


Der. Knecht Gotteh erwirbt durch fühnendes Leiden und Sterben ſeines 

Volles Heil und großen Giegeslohn. 

Diefes Capitet iR die Mrone der jefajanifchen Weisfagung.: Es 
ſtellt mit vollkommener Zuwerfiht und Schärfe dis Wiperfpräce dar, 
die im Leben des Adten Anechtes Gottes fi zufanımenhäufen und die 
ſeine Weisheit zu Iöfen weiß: wie er verabfchent und verehrt, erniedrigt 
und erhoht wird: wie er als Unfhuldiger für die Schuldigen flirbt 
uup Buch, fein Leiden unfre Sünde heilt: wie er flirbt und auferſteht 
und Die Herrlichkeit erwirbt. Berfchledwe Zeugen treten auf und ſchil⸗ 
den Alles Bug für Zug. Daß wuter dem Anechte Gottes hier nicht 
das ganze Boll Ifrael, nicht der bepre Theil deſſelben, nicht der Stand 
der Propheten, nicht Hiskia oder Jeſaja ſelbſt gemeint feyn Sann, if 
für. sim einfältigee Ange, Das von Aufang an bis hierher den Prophe⸗ 


1. Unterfcgeide wieder, wie V. 1. und 
7., Bild und Sinn. Erſtlich das Bild: 
Serolde rufen den Gefangenen Zions 
in Babel⸗ ir vor dannen zu weichen. 
Det Belt Getus fell auſehen aus 
der von- Batt-grrihteten Weltſtadt und 
Setca fetfigen Carte: wre Simf Die 

nHellines @erätbe, wie v 
Leuten in ber Me But Geraͤlhe det 
Stifts hütte, tragen und nichts Unreines, 
was vom beidntichen' Dienit. und Ge⸗ 
brauch befindt Hit, auch nur anrühren: 
Der. Sinn aber-id: Die heilige Ge⸗ 
meiude@stten fo fi um thren Herrn 
ts ſeiner voſlen Offenbarung vereinigew, 
von der Belt Sinn und Weſen fidy 
ſcheiden und: alle: Befledung des Geiſtes 
wab Fleiſches elleWerunzeinigung wit 
Günden, meiden: fo foll fie des Hervn 
Gerätkt; Ale, was zu bed gern is 

m und Ten gehört, in heiligen 

—32 Are Feng. — 
y.. € wird u a 
Siunbich⸗ und Sichtbare — 
una bi Aſtiges gemeint; vielmehr 
ſol dann in der Bollendung alles Gott⸗ 
liche recht leibhaftig ſeyn, aber nur im 

efte des heiligen Geiſtes, und vom 
Geh derchdrungen..:: Dos det letzten 
Grälungszeit müflen wir und freilich 


vielfältig mit @eiftigem, das noch 
nicht erichienen it, behelfen, und das 
Sinnlihe, das zur Sünde noch reizt, 
vermeiden, Aber dieſe noch nothwen⸗ 
dige Unterſcheidung und Trenaung von 
Geiſtlichem und Leiblichem iſt nicht 
das Vollkommene, ſondern ein vig 
niß der Unvollkomitienhelt. Im Vo 
kovcarenen iſt das Geiftliche verieibfichh, 
das Leibliche vom Geiſt erfüllet und 
verkläret. 
2. Dieß der Vorzug vor det eriten 
(Grlöfung. aut Egypten, wo Vie. Ifraes 
liten eilig. und als Flüchtlinge auszo⸗ 
en. 2 Mof. 12, Il. 5 Mof. 16, 3. 
ie letzte Erloſung folk nicht einew Flucht 
leihen, | einem Triumphzuge 
3. Der Hero wird. vor euch herziehen 
und wird ebenſo durch feine pertönliche 
Hut. die Lepten in eurem Zuge becken 
und ſchützen, daß feiner. verkoren gebe; 
er wird euch Bor⸗ und Nachhut jeyn. 
Sp ift das ganze Volk Gottes geſam⸗ 
melt, umgeben. won des Herrn Gerrlich- 
feit, Dieß iM der Ratbfchiuß Gottes, 
der vollzogen werden wird :burch ben: 
Knecht des Herrn, der durch ſühnendes: 
Leiden und Sterben feines Boile das 
Heil. erwirbt, wovon dad folgende. Gar. 
pitel weisfagt.: - . ' 147 
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ten recht zu leſen gewußt Hat, Mar. Daß der Geiſt der Weisfägumg' 
-Tauf Jeſum deutet und Alles wunderbar genau in Jeſu erfüllt iſt, kamn 
einem chriſtlichen Leſer eben ſo wenig zweifelhaft ſeyn und das N. T. 
beſtätigt es durch beſtimmte Hinweiſung und vielfache Anſpielung. Der 
Kämmerer von Meroe fragte beim Leſen dieſes Capitels den Evangeliſten 
Philippus: „Ich bitte dich, von wem redet der Prophet ſolches? von 
ihm ſelbſt oder von jemand anders?“ Philippus aber that ſeinen Mund 
auf und fing von dieſer Schrift an und predigte ihm das Evangelium 
von Jeſu. (Apgſch. 8, 27—35.) Luther fagt mit Recht: „Und if 
freilich in der ganzen Schrift des U. T. Sein Flarerer Text oder Weis⸗ 
ſagung beyde von den Leiden und der Auferfiehung Chriſti.“ Und 
Stolz: „Ich ſtaune über Jeden, der diefe Stelle aufmerkfam leſen oder 
vorlefen hören, und, ob ihm gleich das Leben und das Schidfal unferes 
Herren befannt ift, doch fagen kann: Es ift hier überall keine Prophezey.. 
Dder: Es it hier eher eine Brophezey auf die jüdifche Nation übers 
haupt als auf den einzelnen Menfchen Jeſum von Razaret. Oder: 
Es können wohl allenfalls einige Aehnlichkeiten zwifchen dieſer Stelle 
und der Gefchichte Zefu gefunden werden, aber darum möchte ich nicht 
fagen und läßt es fich nicht fagen, daß diefe Stelle von ihm redet. 
Dder: Es ift bloßer Zufall, daß Prophezey und Gefchichte fich einiger 
maaßen auf einander zu beziehen fcheint. Fauftichläge thun meinem 
Körper nicht fo wehe, als ſolche Urtheile meiner Seele thun.“ 


1 Siehe, mein Knecht wird weislich thun, 2 und wird erhoͤ⸗ 
2 hei werden und ſehr hoch erhaben feyn. 2 Gleichwie ſich viele über 
Dir 4 entfeßen werden, weil feine Geftalt’® häßticher ift, Denn anderer 
3 Leute, und fein Anfehen, denn der Menfchenkinder: Alfos wird er-viel 
Heiden befprengen,? daß auch Könige werden ihren Mund gegen ihm 


1. Hier fpricht der Herr, 

2. „Weislich thun,“ das Verwidelte 
und Verwirrte auflöfen und enträthfeln 
und fein Werk wohl ausrichten. Bol. 


den Augen bes Vaters herrlicher ges 
ſtrahlt, als wie er dieſe Entftellung an 
fi trug, weil ers follte und wollte. 

6. Sleihwie — alfo: der Erniedri⸗ 


Joh. 17, 4. 

3. Denke an Jeſu Auferitehung, Hims 
melfahrt und Sigen zur Rechten Got⸗ 
tes. ‚Diefer erſte Vers enthält die kurze 
Inhaltsanzeige des ganzen Capitels. 

4. Der Serr wendet ſich bier plöglich 
zu feinem Knechte felbft, von dem er 
Ye Denn. diefer Knecht ift allegeit 

m. 

3. Seine Geſtalt, feine Erfcheinung 
ift nicht überhaupt häßlich, Tondern 
nur in dem Augenblid der Entftellung, 
wo ein Pilatus über feine erbarmungds 
würdige@richeinung ſprach: Siche,weld 
ein’ Menſch. Nie hat die Weisheit und 


der Gehorſam des Knechtes Gottes vor. 


ung entipridht Die Erhöhung. Bei 

bilipp. 2, 8.9. " 

7. „Beſprengen.“ Unter den verfähie 
denen Blutbefprengungen des A. T. . 
nur Eine, an die bier gedacht. werben 
kann, bey welchem das Bolt befprengt: 
wurde. „Da nahm Mofe das Blut 
und beiptengte das ganze; Boll bas 
mit, und ſprach: Sehet, dus iſt hat 
Blut des Bundes, den der Herr mit 
euch macht über allen Diefen Worten“: 
2 Mof. 24, 8. Der AKnecht Gottes 
wird alfo, als ein größerer Bundes’ 
mittlerer denn Moſes, durch das Bint- 
des N: T. nicht bloß das Bolt Ifrach 
fondem auch viele Helden (heidniſche 
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zubalten. 4 Denn welchen nichts Davon verfündiget ift, Diefelben 
werdens eben; und die nichts Davon gehöret haben, die werden 
merten.2 Aber? wer glaubet unferer Predigt? Und wem wird der 
Arm des Herm offenbar? Denn er fchießt auf vor ihm * wie ein 
Reis, und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich.“ Er hatte S feine 
Geſtalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da war fein Anfehen, 
Das ung gefallen hätte.! Er war Der Allerverachtefte und Unwer⸗ 
thefte, ein Maun der Schmerzen, und mit Krankheit gezeichnet;.® 
dag man auch das Angeficht vor ihm verbarg, fo verachtet, Daß wir. 
ihn für Nichts rechneten. FZürwuhr er trug unfere Krankheit, und 


{ud auf fih unfere Schmerzen.? 


Wir aber hielten ihn für Einen, 


ber geplagt!P und von Gott gefhlagen! und gemartert wäre. Aber 
er ift um unferer Miffethaten willen verwundet, und um unferer Suͤn⸗ 


Volker) beiprengen, d. i. in den Bund 
Gottes aufnehmen. — Aber das hebr. 
Wort kann bier nicht wohl die Bedeus 
tung beiprengen haben: Andere deuten 
es daher iprachrichtiger „ſpringen mas 

en’’ vor Schreden, Bewunderung oder 

ntzüden. Wie ſich viele über ihm ent⸗ 
fepien, fo werden viele Völker über ihn 
entzũckt werden, 

1. Bor Ehrfurcht (vgl. Jeſ. 49, 4 
Wenn der Knecht des Herrn redet, ſo 
werden Könige vor ibm, als ihrem 
Heren ſchweigen. Das kommt ihnen 
allerdingd zu. 

2. Auch Die Heiden und ihre Könige, 
welchen * die Keilsbotihaft Bots 
tes verſchloſſen war, jollen fie zur Ver⸗ 
berrlihung des Knechtes Gottes erfah⸗ 
zen. Röm, 15, 21. 

3. Hier fprechen die Derfündiger der 
Botſchaft vom Knechte Gottes und Mas 
gen über Die Unempfänglichkeit Vieler, 
die das Wvangelium hören und ihm 
Doch nicht gehorfam werden. Bol. Rom, 
10; 16. und Joh. 12, 33. 

4, „Bor ihm,“ vor dem Herrn, der 
ihn fennt, jchügt, liebt und weiß, was 
in ihm, in feiner Schwachheit, verbors 
gen it, und welch mächtiger Baum aus 
dieſem Sepling werden ſoll. 

5. Rüdblid auf Jeſ. 11. 1. 

6. Hier fpricht Die Gemeinde Des Herrn, 
die den Knecht Gottes erſt verachtet 
und verlfannt bat, und dann zu ihm 
bekehrt worden iR, Sie ſpricht bis zum 
Schluſſe pon BI... 

Te Diet bezieht fi nicht bloß auf die 
Zeibesgeitalt Jeiu, fondern überhaupt 
auf die. demüthige Erſcheinung feiner 
Perfon und feines ‚Reis, bejonders 
in -feinga. Leiden. Sein Reich trägt 


allezeit bienieden noch etwas von dies 
fer unfchönen Geitalt an fich. 

8. Das Heiden ded Knechted Gottes 
wird hier typifch bezeichnet: der Mann 
der Schmerzen, mit Krankheit gezeich⸗ 
net, iſt im A. T. Hiob, der aus Wotteb 
Verhängniß unfchuidig dem Gatan 
überlaffen wurde und lıtt, Der für Jeine 
Freunde bat und endlich von Gott gun 
ihren gebracht wurde. Hiob ift daher 
der Typus für den leidenden Knecht 
Gottes. Bon feinem Leiden werden bie 
einzelnen Züge entnommen (dgl. Anm. 

u Hiob 2, 7.): aber die befondere Ge⸗ 

alt und Befchaffinheit des Le.dens, 
das dem Sinechte Gottes auferlegt were 
den follte, das Kreuz, ift Dabei ver» 
bült. Dieß wurde erit in der Erfül⸗ 
lung offenbar. Wir ſehen bei Seleie 
nur, daß jein Leiden an feinem Leibe 
baftete, den Abſcheu der Menichen er» 
tegte und als eine göttliche Strafe ſei⸗ 
ner Schuld u Fr wurde. 

y. Er trug unfchuldig, was wir ale 
die Schuldigen verdient harten: er litt, 
was uns gebührt, und lieh es. 
freiwillig auf fih übertragen. (Er ehrte 
Gott und ward als GBottesläfterer ver» 
dammt: er ebrte den Kaifer und ward 
ale Aufrührer hingerichtet. Und Die 
ihn anllagten, waren Gottesläfterer und. 


Aufrührer. Er büßte, was wir vers 
hatten: fpricht das befehrie 
rael. 


10. „Geplagt,” um feiner Sünde 
willen gerechter Weile gefttaft. Denn 
Plage bedeutet in der biblifchen Syrache 
gerechte Bergeltung ber Miſſeihat durch 
entiprechendes Leiden. on 

ti. Gott hat freilich dad Leiden über: 
ihn verhängt: aber das that @ott nicht 


3 


Der Prophet Jeſaja. 


Den willen zerſchlagen.“ Die Strafe Ing auf ihm, auf. daß wir 


9 Frieden bätten,?. und durch feine Wunden And wir 


gebeiletn Wir 


ingen Alle in der Irre, wie Schafe, ein Seglicher ſah auf feinen 


10 Weg; 


aber Der Herr warf unfer Aller Sünde auf ibn. Date 


gequaͤlet und gemartert ward, that er feinen Mund nicht auf,* wie 
ein Lamm, Das zur Schlachtbank geführet. wird, und wie ein Schaf 
.. das verflummet vor feinem Scheerer, und feinen Mund nicht anf 
11 thut. Ex ift aber ans Angſt und Wericht? genommen 5. wer will 


feineß Lebens Länge auöreden ?& 
duch) Seine Hrafende Gerechtigkeit, ſon⸗ 


dern. ließ e# geichehen Durch jeine Weis⸗ 
. heit und Gnade, zu unjern Heil und 


ji feines Knechtes künftiger Verherr⸗ 


thung. 

I. Der Grund jeiner Xeiden find uns 
fere Miſſethaten, unjere Sünden : feine 
Hunden rühren von unfern lebertres 
tungen ber. 

2. Der Zwed jeiner Xeiden war unjer 
Friede, unfere Wiederherftellung. Dazu 
lag auf ibm die Strafe (hebr. Mu⸗ 
far), die Züchtigung. Die Züchtigung 
ift ihrer Ratur und Beitimmung nad 
ein Schmerz, der dem Ungehorſamen 
vom Erzieher zugefügt wird, um ihn 
Gehorfam zu lehren und wieder zurecht 
u bringen. Hier aber hat ber gehor⸗ 
Tame Knecht ſolchen Schmerz leiden 
müſſen, um ung, die Ungehorſamen, zu» 
recht zu bringen. Das jcheint ein Wis 
deripruch zwiſchen Mittel und Zweck. 
Aber der Erfolg beftätigt es. 


3. „Durch feine Bunden find wir 2 


geheilet.“ D Wunder ber göttlichen 
Weisheit und Gnade! Zwar alle Züch⸗ 
tigung iſt eine Heilung durch Wunden 
(duch Schläge): ein kurzer Schmerz, 
welcher einem &lied widerfährt, bringt 
Hellung der Seele, Heilung des ganzen 
Menſchen, der die Züchtigung zu Her⸗ 
zen nimmt. Aber bier hat der Züchti⸗ 
gungsfchmerz den Gerechten getroffen 
und die Hellung ift dadurch den Schul⸗ 
digen (die es zu Herzen nehmen) zu 
Iheil geworden. Das ift Ihbasfache, 
die hier geweisfagtund in Ehriſto wirk⸗ 
lich vollbracht iſt. 1 Betr. 2, 24. Der 
Prophet verfündigt das Wunderbare 
der göttlichen That, aber keine Ertlaͤ⸗ 
rung des Wunders. — 
4. Wir gingen Alle in der Irre, wie 
Schafe (ohne Hirten): ein Jeglichir 
ſah auf ſeinen Weg, ohne Schutz, ohne 
Gemeinſchaft. Hier wird nicht dieSchuld, 
ſondern das Elend und die Hülfsloſig⸗ 
keit Dev Einzelnen, Die Folge der Schuld 


Denn er ift aus Dem: Lande Der 


war, be oben. Der Herr aber 
erbarmte ſich der Verloruen ‚umb warf 
unſer aller Sünde auf Ihn, auf pre 
etreuen Knecht. Wörtlich nach Dem 
ebr. heißt es: „der Herr Meß unfer 
Aller Sündenfhuld auf ihn floßen.“ 
Er mußte alfo für die Schufd "Leiden, 
damit aber brach ſich auch die tödtliche 
Gewalt der Schuld an ihm. Er trat 
als Mittelsmann dazwifchen, büßte bie 
Schuld als Unfchwidiger, tilgte fie aber 
auch damit. So ift er der gute Hirte, 
der das Leben läpt für feine Schafe 
(Job. 10, 12. 15.) oder; wie Johan 
nes der Täufer weisfagt, das Lamm 
Gottes, das der Welt Sünde trä 
auf AN ladet und wegnimmt. - (Joh. 


5. Hier fpricht Jeſaja weisfagend in 
feinem eigenen Nomen bis zum Eitufe 
von ®. 13. Erredet tm Geift von zur 
fünftigen Dingen, ale von gefchehenen. 
6 Del. Apgih. 8, 82. 83. 1! Ber. 


7. Der Prophet fagt nicht, aus weſ⸗ 
fen Gericht er entnommen iſt. Die Er 
füllung in (hrifti Tehrt uns, daß 

vor menſchlichem Gericht als Miſſethaͤ⸗ 
ter gerichtet worden iſt. Vor Gottes 
Augen aber ſtand er'im Gericht ats 
Bürge, der nad Gottes Wellen die 
Sühne der Schulbigen Kbernonimen; 
als Vertreter und Sachwalter der Schul⸗ 
digen, den Gott ſelbſt verordnet Hatte. 
So verfährt :auıh Gott mit ihm nad 
dem Zeugnifle der Schrift in allem ſei⸗ 
nen Xeiden. Er fisht und Hört ibn, 
aber richtet ihn nicht: er BElft Ihmkand 
und nimmt ihn In feine Herrlichkeit auf. 
(Bol. 1 Mof. 5.24): ur ties nie 


> 


%: „Wer will fetnes Lebens: Länge 
ausdreden  Nicmand ann: das Keben 
das er angefangen ——— Zn⸗ 
th er: Abergründlihe Sprachforſchung 
hat aieBannt; Ba8 das hebr. Do r⸗ed 
nit, ‚feineXebenelänger bedeutentann, 
fondern war entweder | An Geſchlecht 
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Rebendigen weggeriffen, 1 da er um die Miſſethat meines Volles ge 


plaget ward.3 


nd man gab ihm fein Grab unter den Bottlofen, 12 


und feinen Hügel bey dem Ben dieweil er Niemand Unrecht 


gethan hat, uoc Betrug in feinem 


oder feine Wohnung Da Sinn 
if alſo entwedat: „Wer fan oder mag 
fein Seſchlecht, feine Kinder, ausiore 
ſchen %’° (da er feine feiblichen, fondern 
nur geiftlich gegeugte Kinder Hat, die 
igen, dem Hinweggenemmenen, in vers 
borgner Weife gegeugt werden.) Ober: 
„Ber tann feine Bohnung ausfors 
ſchen ?“ feine neue Heimath bei Bott, 
10 er, allen Zeinden un, nadnglih, lebt 
und berifät. Zeptere Erklärung if Die 
nächfillegende. 

1. „Denn er ii aus dem Lande der 
Lebendigen meggeriflen. Dieß drüdt 
ebenfalls aus, daß er auf Erden („im 
Bande ber Lebendigen“) nicht mehr In 
fehen If, aber nicht mit dem Hinblla 
auf feine Entrüdung zu Bott, fondern 
mit Beziehung auf feinen gewaltfamen 
Tod, wodurd; feine Seele in dad Tod» 
tenreidh (Scheol, Hades) eingegangen 
iR. In der Weiöfagung bleibt ee noch 
duntel, wie Berfche, der von Gott auß 
Angft und Gericht entrüdt if, daß Nies 
mand feine Wohnung erforfhen fann, 
doch auch gewaltfam — und aus 
bem Lande der Lehendlgen in bad Reich 
der Todten verfeßt worden if. Die 
Srfüdung hat ed Mar gemadit durch 

ei od, Auferfehung und Himmel» 


2. „Da er um bie Miſſethat meines 
Bofles geplaget ward.“ Diefe ſchwie⸗ 
tige Gtelle lautet wörtlich fo: (Er if 
aus dem Lande der Lebendigen hinweg 

jwotfien) „von der Miffethat meines 
kaı + Schlag für fie. Dieß heißt 
nicht aue: Gr if um der Miffethat meis 
nes Boltes willen hinweggeriffen, fon« 
besm e& if aud Durch die Miffethat 
meines Bolls ſeſchehen. Der Zufap : 
Schlag für fie!-fagt aber aus, da 
Diefe bafe Ida an Shin als ein ſchwe⸗ 

Gouee Bericht wegen ihres Uns 
fi ibeus über die Thäter gekommen it 

'4 fie der fchiveren_ Strafe Gottes 

Übtrantiwortet bat, _ Sie, fhrleen ja 
felbit „Sein Blnt fonıme über und 
und unfere Rinder.” Much, diefer Zug, 

die Sarah 18 des, Leidens des 
tea Gottes jolte niöt fehlen. Der 
gäfze 11. Bers lautet alfo: „Er fi 
aus Bekfemmung und-Gericht entrüdt: 


unde gewefen ift.* Aber der 13 
wer kann feine Wohnung erforfgen? 
Dem etit en Eae be hir 
endigen weggetifien von ei 
meines lee. ein Strafgeriät Men 
Die meiften Ausleger verftchen mit Lu⸗ 
tber „Schlag für fie,“ als ob geidrie 
ben ftände: geichlagen fürfle !. und bes 
em dieß auf den Knecht Wottes. Dich 
ft aber nicht fo einfad dem Wortlaut 
des Hebr. entfprechend und es geht das 
bey ein wichtiger Theil der Beiefagung 


verloren. 
3. So hat I gr. von Meyer die 
Ueberfegung Kuthers verändert, Die da 
lautet: „Und er {ft begraben wie die 
Sottloſen und geflorben wie ein Meis 
der.“ Zuther fagt zu diefer Stelle viel 
Gutes und Scart über den Reichs 
thum: aber er hat nicht bewiefen, daß 
der Reiche fhledhtpin fo viel als ein 
Gottloſer fey. Und übrigens tt Jeſus 
nicht wie die Gottlofen begraben und 
nicht wie_ein Meicher diefer Welt ger 
Reorben. Die Erfülung fann aber des 
Weisfagung nicht widerfpredden. Das 
zum bat von Neger die Ueberſehung 
geändert. Aber auch feine Ueberfegung 
genügt nicht, da bei genauer Prüfung 
der hebr. harte won feinem „Hügel“ 
(Grabbügel) nichta im Zezte fteht. Die 
Stelle iſt erg und die Auslegung 
bleibt unfier. Die. woͤrtliche Ueber⸗ 
fegung lautet: „Und er gab bei Gott⸗ 
Iolen kin Grab, und bei einem Reichen 
in feinem Tode.” Wer fein Grab geger 
ben, läßt der Prophet ungefagt. Bi. 
von den beften Audlegern gebiligtr 
Erklärung Yan, beftimmte ihm 
bei @ottlofen fein Grab: aber bei 
einem Reihen war er nad feinem 
Tode.” Man gedachte ihn ſchimpflich 
bei Gottlofen zu begraben (wie er zwi⸗ 
chen Miſſethälern geftorben if): aber 
als er wirklich geftorben war, da war 
er mit einem Reichen. Diefer Reiche 
if Zofeh von Atimathia, der wohl 
mit’ Hinbltt auf diefe Weisfagung ven 
Matth. 27, 57. ein reiher- Mann 

jenannt wird, und dem auf feine Bitte 

ilatus den Pelinam Jeſu Hab. 

4. Bol. 1 Petr. 2,22. — Spneldend 


iR der Gegenfag: Weit er fAuld- 


los war, wollte man ihm fein Grab 
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Mer Prophet Jeſajo. 
Here wollte ihn alſo zerſchlagen mit Kräntbeit. ! 


Wenn er fein 


Leben zum Schuldopfer? gegeben hat, fo wird er Samen haben, 
und in die Länge leben; und des Herrn Vornehmen wird durch 
14 feine Hand fortgehen.? Darum,* daß feine Seele gearbeitet hat,> 
wird er feine Luft feben, und die Fülle haben. Und durch fein Er⸗ 
kenntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen; 


15 denn Er trägt ihre Sünden. ® Darum? will ich ihm 


Be Menge 


zur Beute geben, und cr fol die Starken zum Raube haben; dar 
um, daß er fein Leben in den Tod gegeben hat, und den. Lebelr 


thätern gleich gerechnet if,® und Er 
und für die Uebelthäter gebeten. 


bei Gottlofen geben: aber weil er 
(&uldlos war, fügte «8 aud Gott, fo 
duß er nad feinem Tode von einem 
Reichen ehrenvoll beflattet wurde. 

1. Bol. Anm. zu v. 6. — Hier ber 

jinnt die Ldſung des Raͤthſels durch 

röffnung des göttlichen Rathſchluſſes. 
Alfo bat Bott die Welt geliebt! 

2. Hier wird es ausgeſproch en, was 
das Keiden und Sterben des Knechtes 
Gottes nach dem Rathſchluß des Herrn 
war; Schuldopfer war ed, wie es 
8.79. beſchrieben iſt: das Opfer, 
bas ſtatt der Schuldigen ſtarb, und bie 
Schuld auffih nahm, um Gottes Zorn ⸗ 
gericht von den Schuldigen abzuwens 
den. Bol. Matth. 20, 28. 


3. Drei große Verheißungen , deren Si 


Grfälung urch den freimiligen Opfer» 
tod des Ancchtes Gottes bedingt find: 
1. daß er Samen bat, Kinder, Die aus 
dem Geift. gegeuget find: 2 daß fein 
Keben al Renfaenfohn fortdauert, und 
ex Hinfort nicht ftirbt: 3. daß der gnäs 
dige Rathfhluß Gottes zum Heile der 
Menſchen durch feine Wirkfamteit forte 
gebet bie zum Biele. 

4. Hier fpricht wieder der Herr ſelbſt 
in ®. — jum Schluſſe, wie im 
Anfang 3. 1-3. 


5. Das Derdienft des Knechts beftcht 1 


in feiner Arbeit, das Berdienft des 
Knechtes Gottes in feiner Seefenarbeit. 
Seine Seele hat den Fluch, der feit 
dem Sündenfale auf aller Arbeit im 
giese ruht, übernommen, Mühe und 

oth: darum empfängt er auch dem 
Kohn, dis Schauen der vollendeten 
Berfe Göttes und Sättigung der Seele 
In mühelofem Zurtfegen und Bollenden 
göttlicer Aufträge." 


ieler Sünde getragen hat, 


6. Hier if das ganze Gehelmniß der 
Sriftlichen Hellsordnung zuvor gefchrits 
ben. Durd) fein Erkenntniß, Dadurd, 
daß et die Seinen und Die es werden 
foden ertenng und von Ihnen erkannt 
wird, durch fein Kingeten ta uns, felne 
Gnade, und unſer Eingehen in ihn, 
durch den Glauben, wird er, der Ancht 
Goties, der Gereqhte. Diele, Die unge 
recht find, gerecht machen, daß ſie 
nerlich richtig find, Gott gefallen und 
heitig wandeln. Vie mag foldes 
jehen ? Antwort; Er trägt ihre sr 

en: er flirht nicht wieder, aber bie 
Kraft feines Schuldopfers wirkt Jort in 
Alen, die ihn erfennen und von ihm 
erkannt find. (Bol. Phllivp, 3, 8- 
12. ai lebendigfte Auslegung unfere 

tele) gung 


7. Diefes Darum faffet Alles. ⸗ 
fammen von V. 1. an. Darum, 
mein Knecht fo, wie es hier verfünr 
digt worden, weislich gethan und, 
Dienftwert volllommen ausgeführt 
fol er hoch erbaben, ein. großer tes 
her. Siegesfürft feyn, der nicht Bloß 
dle Kelber, fondern bie. Eeelen der 
Menfcpen erobert und fein Kigenthum 
nennen kann. in 
8. Zate. 16, 28. Luc: 22, 37. Joh. 
9. Luc. 23, 34. 2 Du fichft, ER 
verdient, daß ihn Gott fi AHA 
und er verdient e —— denn 
fein perföntthes Dpferlelden. iR ynar 
einmahl für imiter” vollbracht: abet 
feine Geduld und Vertretung Dauert 
und wirkt fort, wie Venm auch der Grid 
tegt" eigentlich” abjchliehenn ausfagt, 
„Und er:trägt vieler Sin 1 


und vertritt die Mebetthätet., 
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Das 5A. Eapitel. 
Freundliche Einladung an dad verwitwete Zion. 


Die Beisfagung vom Knechte des Herrn tritt nun zurüd, nach⸗ 
dem fie ihren Höhepunkt erreicht hat. Aber die Einladung zum Genuß 
der Gnade Gottes, die vom 49. Bapitel an der Knecht des Herrn 
ausgefprochen hatte, tritt nun als Gottes neuer Gnadenruf ſtark her- 
vor (Gap. 54—57.), doc fo, daß er zuletzt in ernfle Bedrohung der 
Widerſpenſtigen übergehet. | on 

 Ueberfiht. 1. Der Herr will fih mit dem verfloßenen Zion new - 
vermäblen. (B. 1-6.) 2. Er will nie wieder feine Gnade von. ihm 
weichen .laffen. (8. 7—10.) 3. Er will es neu bauen durch Gerech⸗ 
tigfeit und mächtig befhüßen. (B. 11—17.) 


Rühme, du Unfruchtbare, die du nicht gebiereft; ergeuß dich 
in Ruhm und jauchze, Die du nicht fchwan.er bift. Denn die Eins 
ſame hat mehr Kinder, weder die den Mann hat, fpricht der. Herr. 
Mache den Raum deiner Hütte weit, und breite aus die Teppiche 
deiner Wohnung, fpare fein nicht, dehne Deine Seile lang, und - 


ftedde deine Nägel fefl.2 Denn 


1. Das Bild, das fon Jef. 49, 20. 

ebraucht war, wird bier weiter ausge⸗ 
Ahr. Die Unfruchtbare, Kinderlofe, 
Ginfame, wird als Die DBerlafiene der 
Hausfrau, Die im Befip von Mann und 
Kindern if, entgegengefept. Aber das 
Berbältniß foll fichumkehren, wieHanna, 
Samuels Mutter, in ihrem Lobgefan 
fpriht: „Die da fatt waren, haben fi 
ums Brot verdinget, und die Hunger 
litten, hungert nicht mehr, bis daß 
dielinfruhtbareSichben gebar, 
und Die viel Kinder hatte, abs 
nahm.” Noch näher liegt die Vergleis 
chung mit Sarah (ef. 51, 2.), der 
berechtigten Ehefrau Abrahams, Die 
Gottes Berheißung hatte und bei lan⸗ 
ger Unfruchtbarkeit ihrer Magd Hagar, 
die den Jomael gebar, nachſtand. Dars 
auf weilt auch Paulus (Salat. 4, 22. 
—26,) bin, bevor er (Balat. 4, 27.) 
die Stelle Zef. 54, I. anführt. Er deus 
tet Hagar auf die Gemeinde der Ger 
ſehes knechtſchaft, Sarah auf die Ges 
meinde der Glaubenskindſchaft Nach 
diefer Deutung wäre auch bei Jeſaja 
Bien, die erſt unfruchtbar und einfam 
war,. Die Gemeinde der Gläubigen, die 
ihre Kraft aus Gottes Verheißung 
Ihöpft: die aber, weldhe den Mann 

4. Teftam. 4. Bd. 1. Abth. 


du wirft ausbrechen zur Rechten 
bat, die Gemeinde, bie auf den Beflk 
des Gefepes und des Landes Ganaan 
tropt. Diefe zwei Gemeinden find ges 
wöhnlich vermiſcht: das fleifchliche und 
gelte Bien find Eine Gemeinde, 
loß durch den Geiſt gefondert. Aber 
zu Zeiten göttlicher Heimſuchung tritt 
das geiftlice Zion mächtig hervor und 
wird frudtbar an Kindern, die aus 
dem Geiſt gezeuget find. Eine folche 
Zeit verfündigt Gott durch Zefaja, als 
die da fommen wird, wenn der Knecht 
Gottes fein Leben zum Schuldopfer ger 
geben hat und erhöhet ift. Die Zeit 
it gefommen und die hriftliche Kirche 
ift jenes geiftlihe Zion geworden (i 
Betr. 2, 9.). Aber auch in ihr wohnet 
wieder Fleifh und Geiſt neben einans 
der und das fleifchliche Zion bat dem 
äußern Befiß, das geiftliche Zion wohnt 
gie einer Wittwe in ihrem Haufe, 
i8 auf die Zeit neuer Heimfuchungen, 
wo die Einſame befruchtet wird, daß 
fie mebr Kinder gebiert, als die unge 
rechte Haushälterin, Die den Mann hat. 
2. Zion, verglichen mit einer Zeltbe⸗ 
wohnerin, die ald Mutter ihre Rinder 
um ſich verjammelt und beim Zuwachs 
der Familie das Zelt vergrößert. Das⸗ 
felbe Bild Jeſ. 33, 20. Jerem. 10, 20: 
13 
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und zur Linken; und dein Same wird Die Heiden erben, und in 


Aden verwüfteten Städten wohnen.! 
ſollſt nicht zu Schanden werben; 


nicht zu Spott werden; fondern 


Fürchte Dich nicht, Denn du 


werde nicht blöde, denn du follft 
u wirft der Schande deiner Jung» 


fraufchaft? vergeflen, und der Schmach deiner Witwenfchaft? nicht 


s mehr gedenken. Denn der did) gemacht hat, ift dein Mann, * 


Her 


ebaoth heißt fein Name; und dein Erlöfer der Heilige in Iſrael, 
6der aller Welt Bott genannt wird. Denn der Herr hat Did) ges 
rufen, wie ein verlaflenes und von Herzen betrübtes Weib, und wie 


ein 


Weib der Sugend,5 wann es verftoßen ift, ſpricht dein Gott. 


7Ich habe did) einen Kleinen Augenblid vertan ; aber mitt großer 


8 Barmherzigfeit will ich dich ſammeln.“ Ich ha 


e mein Angeficht 


im Augenblid des Zorns ein wenig von dir verborgen: aber mit 


9 Erl 


ich ſchwur, daß die Waſſer Noah ſollten nicht mehr über den 


ewiger Gnade will ich mich dein erbarmen, ſpricht der 
Ser. Denn folcyes ? fol mir feyn, wie das Wafler Noah ä da 


ert, dein 


rd⸗ 


boden gehen: alſo habe ich geſchworen, Daß ich nicht über dich zür⸗ 
10.nen, noch dich fchelten will. Denn es follen wohl Berge weichen, 
und Hügel hinfallen; aber meine Gnade foll nit von Dir weichen, 
und der Bund meines Friedens foll nicht hinfallen, ſpricht der Herr, 


11 dein Erbarmer.® Du 


1. Erinnerung an das, was’ Jeſ. 49, 
18—23. ausführlicher eiagt war. 

2. Die Zungfraufa Bions, ihre 
Jugendzeit, it die Zeit, wo Iſrael in 
der Knechtſchaft Egyptens zum Volke 
wurde, aber von den Egyptern ver⸗ 
achtet, und ohne die Erkenntniß ſeines 
Gottes. Ausführlich wird dieß Bild der 
Jugend Zions geſchildert Hefel. 16, 


3. In ſeiner Jungfrauſchaft hattegion 
den Bund mit Gott noch nicht ges 
ſchloſſen, in feiner Witwenſchaft hatte 
es diefen Bund gebrochen (ef. 50, 1.). 

4. Der Bund Gottes mit feinem Bolfe 
ift ein Ehebund. Hofen 2, 19—20, Im 
N. T. Epheſ. 5, 23, Offenb. 19, 7. 

5. Wie ein Weib, mit weldher man 

in der Jugend, in voller Liebesfülle, 
die Ehe geihloflen hatte. Vgl. Mas 
leach. 2, 14, 
6. Zu mir fammeln, wieder anneh⸗ 
men, im Gegeniap gegen das Berlafjen: 
freilich liegt darin auch mit, deine zers 
ftreuten Kinder fammeln und als Heerde 
mit mir vereinigen, da Zion felbft fein 
Dafeyn nur in feinen Kindern volls 
fändig hat. 

7. Solcher Zorns und Gerichts⸗Erguß 
über dich foll mir ſeyn, was die Waſſer⸗ 
Flut, Die Roah und feine Kamilie traf, 
für dieſen war: zugleich ein Rettungss 


(ende, über die alle Wetter gehen, und du 


daß ein gleiches Siraigericht über d 
nicht wieder fommen fol. 1 Moſ. 9, il. 
Der Schwur Gottes beweiſt, daß „fein 
Rath nicht wanke“ (Hebr. 6, 16—17.), 
und wird an foldhe Verbeigungen ge 
Mmüpft, welche den Menfchen Anker in 
aller Roth, au in den fchwerften. Aw 
fechtungen , feyn follen, 

8. Das ift Einerder mächtigften Troß 
ſprüche der heiligen Schrift! &s ſollen 
Berge und Hügel weichen, die ſicherſten 
und höchſten Zufluchtsftätten der Elm 
den, wohin fie in der Roth flichen 
mochten (Zur. 21, 21.), die fefteflen 
Bollwerke der Feinde (Jerem. 51,25 
—26.), die ſtaͤrtſten Hinderniſſe be 
göttlichen Hellswege (Jeſ. 40, —, 
41, 15. Matth, 17, 20.). Ja die Ra 
baren Berge und Hügel ber (Erde follm 
nicht bloß, wie in der Sündflut wit 
Waſſer bededt werden, fondern zufan 
menftürzen, wenn diefer Himmel und 
diefe Erde vergehn (Jeſ. 51, 6.). A ber 
Gottes Gnade foll nicht von Zion weh 
Gen und fein Friedensbund jo wicht 
binfallen, der Bund, der ein (ihebund 
wilden dem Herrn und feinem Bid 
it, der Durch das Echuldopfer des Je 
ligen Knechtes Gottes erneuert und: 
ftärkt ift (Jeſ. 53, 8.), der Bund, deſſen 
Ziel der vollkommene Kriede, die vos 


wert, das mit der Verheißung enbift 
$ 
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Troftfofe! Siehe, Ich will deine Steine mit Carfunkel legeit, und 


will dich mit Sapphiren gründen: Und deine Zinnen aus 
Kubinen, an eh deine 


machen, und deine Thore von 


— 


von erwählten Steinen;! Und alle Deine Kinder ge vet dom Kettn,? 13 


und großen Frieden deinen Kindern. Du foll 
beteitet werden. Du wirft ferne I 


du dich davor nicht dürfeft für 


durch Getechtigkeit 14 


eyn von Gewalt and Unrecht, daß 
ten; und von Sch 


recken, denn et 


ſoll nicht zu dir nahen. Siehe, ob file ſich wider dich rotten, fo 15 
iſts nicht von mir; and welcher Ftemdling zu dir kommt, fol die 
zufalten.® Siehe, Ich ſchaffe der Schmid, fo die Kohlen im Feuer 16 
anfbiäfet, und einen Zeug hervorbringt feines Werks; und Ich 


ſchaffe den VBerberber, zu befchädigen.* Allee 
zubereitet wird, dem foll es nicht gelingen; und a 


va Butttge, {6 


wider did) feet, ſollſt du im Geticht verdammen.“ Das ift dä 
Erbe der Knechte ves Heren, und ihre Gerechtigkeit bon imir, 


ſpticht der Herr. 


der wider h; 17 


Das 55. Sapitel. 
Einladung an Ale, die ſuchen, was innen fehlet. 


Ueberſicht. 


1. Alle Durſtigen ſollen den Herrn recht ſuchen, daß 


fie bei ihm Vergebung finden. (B. 1—7.). 2. Er wird über aller Mens 
fen Gedanken fein Wort Fräftig wirken laffen. (B. 8—11.). 3. Er 
wird die Erloͤſung herrlich vollenden. (B. 12-—13.). 


fommene Herſtellung, Verklärung und 
Bewahrung der Zionsfinder iſt (Jetem. 
33,6, 1Theſſal. 5, 23.). — Diele Vers 
beipung iſt dam geiftlichen Zion ſammt 
allen ihren Kindern gegeben, mithin 
«ßen Denen vom leiblichen Bolfe Iſruel, 
die zum Seren fi bekehren, wie Heſe⸗ 
tal (87, 21-28.) auslegt (vgl. dafelbft 
S. 26.). Sie gilt aber auch jebt dem 

eiftiichen Zion, das bei der Verſtockt⸗ 
—* Iſraels feine Berheißungen geerbt 
hat (Galdt4, 26 28), und jeder ein» 
zelnen Zionsſeele, Die durch die Erkennt⸗ 
niß des Knechtes Gottes, des Gerech⸗ 
ten, gerecht geworden, ja jedem Sün⸗ 
der und Elenden, der fiy aufrichtig zu 
dem Herrn belehrt und feinen Namen 
antaft. Denn au er iſt oder wird ein 
Glied Blons. 

4. Grängen,Sränzmauern, äußerellitt- 
gebungsmauern, welche Die ganze Stadt 
—2 Zion wird hier als Stadt 
gedacht, and erwärts als Cinwohnerſchaft, 
oder auch als perſonliche Einheit von 
Stadt und Einwohnerſchaft. Der Bes 


riff Zions faßt eben dieß Alles zus 
ammen. Bgl. Ann. zu ef. 1, 8. — 
Der Bau aus Edelfteinen ift Ginnbild 
des verflärten Bion (vgl: Offehb. 21, 


2. Dieb ift die Hauptſache, worauf 
alle fün ige Verherrlihung Zions Ber 
ruht, daß die Kinder Zion vom Hetrn 
belehrt werden und ſich auch belehren 
laffen, Die Lehre annehmen und befols 
gen. Vgl. Jeren. 11, 34. oh. 6, 45. 

3. Der genaue Bortfinn des Hebrdli⸗ 
ſchen tft Hier noch nicht entziffert; aber 
im Allgemeinen ift der Sinn vieler 
Heberfegung wohl richtig. 

4. Der Herr iſt der Allmächtige, der 
Beide in det Gewalt hat, den, der die 
Bolzen macht, und der fie verfehleft. 
si tongen nicht befchädigen, wenin Er 
nicht will. 


3. Die Heiligen Gottes werden nicht 
nur im Kanye bewahrt wen, fon 
dern auf die Welt richten. Wal. 1 Eos 


N _} ’ 2 
6. Jef, 45, 25. 53, 14. 
13* 
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4 Wohlan Alle, die ihr durftig ſeyd, kommet her zum Waſſer; 
‚ und die ihr nicht Geld habt, fommet ber, faufet und eflet; ja, kom⸗ 
“ met her und faufet ohne Geld und umfonft, beyde Wein und Mil. 1 
2 Barum zählet ihr Geld dar, da fein Brod ıft, und eure Arbeit, ? 

da ihr nicht fatt von werden könnet? Höret mir doch zu, und effet 
3 das Gute; fo wird eure Seele fid) laben am Zett. Neiget eure 


Ohren ber, und fommet zu mir; 


böret, fo wird eure Seele leben; 


denn ich will mit euch einen ewigen Bund macen,? nämlich die 
4 gewiflen Snaden Davids. * Siehe, id habe ihn ° den Leuten zum 


5 Zeugen 


de zum Zürften und Gebieter den Böllern. Siehe, 


Du © wirſt Heiden rufen, Die du nicht kenneſt; umd Heiden, die dich 
nicht fennen, werden p dir laufen; um des Herrn willen, deines 


6 Gottes, und des Hei 


igen in Sfrael, der dich zieret. Suchet den 


7 Serm,? weil er zu finden iſt; rufet ihn an, weil er nahe ifl. Der 


ottlofe Laffe von feinem 


ege, und der Mebelthäter von feiner 


Gedanken, und befehre fich zum Herrn, fo wird er ſich fein erbar⸗ 
8 men; und zu unferm Gott, denn bey ihm ift viel Vergebung. Denn 


1. Waſſer, Bein, Milch, —Erquickung, 
Stärkung, Rahrung, Alles bietet der 
Herr umfonft, aus Snaden dar. Es 
ift ein Kauf ohne Geld: der Herr vers 
langt nichts, als ein williges Ohr und 
ein williged Herz, und auch dieß bereis 
tet er zuvor und giebt es erſt recht dem, 
der es ihm leibet. 

2. Mit Geld und Arbeiten fuchte man 
bei den Sößen Hülfe, mit Geld und 
Arbeit (fälfchlih fo genannten guten 
Werken) bei Prieftern Ablaß, mit Gold 
und Arbeit ſucht man noch bei der Welt 
Glück und —5 en in Sünden zu 
erkaufen, und bleibt ungeſättigt. 

3. „Einen ewigen Bund“, nicht wie 
den alten, den ihr gebroden babt, fon- 
dern den neuen Bund des Friedens 
(Jeſ. :4, 10.). Dgl. Jeſ. 61, 8. 

4. Die Grundlage oder das eigent- 
fihe Band des Bundes, des neuen 
ewigen Bundes, ift nicht das Gefeß, 
das in Geboten geftellt ift (Epheſ. 2, 
15.), fondern die Fülle der Gnaden⸗ 
güter, Die gewiß und unverlierbar find, 
nachdem fie einmal dem David verhei- 
Ben find, In dem neuen Bund will der 
Herr.diefe verheißnen Gnadengüter (2 
Sant. 7,12. 28.) „die gewiflen Gna⸗ 
den Davids,’ geben und darauf den 
Bund gründen. David fpricht Davon: 
„Es hat gelagt der Gott Iſraels, mir 
hat der Hort Iſraels verbeißen einen 
gerechten Herrfcher unter den Menfchen, 
einen Herriher in der Furcht Gottes. 
Und wie das Licht des Morgens, wird 


die Sonne aufgehen, ein Morgen ohne 
Bolten, da vom Glanz nad dem Res 
en das Gras auf der Erde wächſt. 
ft denn mein Haus nicht feft bei Bott? 
enn er hat mireinen ewigen Bund 
efept, wohl geordnet in Allem und ges 
Balten. Das all mein Hell und Wunſch 
it, follte ers nicht laſſen blühen ? 
(? Sam. 23, 3—5.). Das find die ger 
wiſſen Gnaden Davids, deren Erfüllung 
in dem künftigen Knechte Gottes Jeſaja 
verfündigt und Paulus (Apgſch. 13, 3) 
in Ehrifto nachgewiefen. 

5. „Ihn.“ Das ift der ſchon bekannte 
Knecht Gottes, „der gerechte Herricher 
unter den Menſchen,“ in dem ‚‚bie 
wifien®naden Davids’ verfhlofien 
und der ewige Bund gegründet iſt. Gr 
ift der treue und wahrhaftige Zeuge 
(Offenb. 1, 5.), der den Leuten (a 
den Heiden) durch fein Wort und Blui 
den ewigen Bund bezeuget und erdffaet 
bat, Durch welchen er zum Kürften umb 
Gebieter, zum König und Heiland für 
alle Völker verordnet if. 

6. Der Herr redet bier zu feinem 
Knechte, wie er V. 4. von ihm gere 
det hat. Heiden, die du nicht kenneß, 
und die dich nicht kennen, find Solche 
gegen die der Zeuge Gottes ſich bike 
ber fremd hielt, wie. fie fich gegen ihn 
fremd hielten. 

7. Vorher war gefagt, was die Dur 
fligen fuchen follten (3. 1.), dann wie 
fie ſuchen müßten (B. 3.); nun aber, 
wen? den Herrn felbfl. 
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meine Gedanken find nicht eure * Gedanken, und eure Wege find 
nicht meine Wege, fpricht der Herr, Sondern, fo viel der Himmel 9 
böber ift, denn die Erde, fo find auch meine Wege höher, denn 
eure Wege, und meine Gedanken, denn eure Gedanken. Denn gleich 10 
wie der Regen und Schnee vom Hinmel fällt, und nicht wieder 
dahin kehret; fondern feuchtet Die Erde, und machet fie fruchtbar 
und wachſend, daB fie gibt Samen zu füen, und Brod zu eflen: 
Alfo foll mein Wort, fo aus weinem Munde gehet, auch jeyn. Es 11 
foll nicht wieder zu mir leer kommen; fondern thun, das mir ges 
fällt, und foll ihm gelingen, Dazu ichs ſende.“ Denn ihr follt in 12 
Freuden ausziehen; und im Frieden geleitet werden.* Berge und 


Hügel follen vor eüch her frohloden mit Ruhm, und alle 
des Feldes mit den Händen Katfchen. * 


dume 
Es follen Tannen für 13 


Helden wachſen, und Myrten für Dornen, 5 und foll dem Herrn 
ein Name und ewiges Zeichen feyn, das nicht ausgerottet werde. ® 


1. „Es liegt ein Rahdrud im Worte 
eure: nämlich: Die nicht der heilige 
Geift in euch gewirkt bat durch das 
Wort, fondern die ihr ieisf ausgedacht 
habt, ob fie wohl dem Scheine nad 
gut nd.” Lather. Der Herr deutet 
aber damit auf fein unbegreifliches Er⸗ 
barmen und auf feinen verheißenen ewis 
gen Bund hin nebſt allen Gnadengü⸗ 
tern, Die daraus fließen. Das find götts 
liche Ratbſchlüſſe und Wege, die der 
Menſch fih nimmer eingebildet hätte, 
und an denen er wieder zweifelhaft 
wird, fo oft er nur feinen Gedanken 
nachhängt. Geht es uns doch hei viel 

eringern Sachen fo, daß wir denken: 
—* unmoglich! das kann Bott nicht 
thun! und er thuts doch. 

2. Die Gedanken des Herrn find nicht 
nur fo hoch über den Gedanken der 
Menſchen, wie der Simmel über der 
Erde, fondern fie find auch fo befruchs 
tend , wie der Himmel, wenn er fein 
Bort vom Himmel fendet, das feine 
Gedanken ausipricht. Diese Wortvom 
Simmel wirkt auf Erden und giebt 
Geiſt zu Thaten und Yrüchte trefflicher 
Werke, wieder Regen Kraft zum Wachs⸗ 
tum und dadurch "Brot und Samen⸗ 
forn hervorbringt. Die Erfahrung ſolls 
euch bewähren Durch die Erfüllung des 
Boris von eurer Erlöfung B. 12—13. 

3. Die Verheißung vom Audzug wird 
immer herrlicher. Sie fchliept fich an 
das typifche Bild der Rückkehr aus 
Babel an, wie Jeſ. 48, 20. Aber ſchon 
Jeſ. 52, 11 — 12. wurde Babel nicht 
mehr genannt und hier ift alle Erwaͤh⸗ 


nung von Unreinem völlig geſchwunden. 
Alles Diener den Erlöften und fie wers 
den im Frieden geleitet, ihrem Herrn 
entgegen geführt. 

4. Bgl. Ief. 44, 23. Wenn die Er⸗ 
löfung der Menfchen vollendet ift, da 
it auch die Verklärung der Schöpfung 
vollbradht. Die dumpe feufzende Crea⸗ 
tur ift frei geworden von der Eitelkeit 
(Beiftiofigkeit) und freut fih mit den 
Erldſten, den König und Heiland zu 
begrüßen, wie die Menfchen einft bei 
Joas Krönung die Hände zufammen 
fhlugen und fprahen: (58 lebe der 
König! (? Kön. 11, 12.). — Das find 
nicht Menſchengedanken ſondern Gottes⸗ 

edanken, aber vom Geiſte Gottes in 

enſchenherz gegeben und in menſch⸗ 
liche Worte ge 9 (vgl. Röm. 8, 21.). 


3. Gott pflanzet Edles und Liebliches 

ftatt des Unedlen und Verletzenden. 
Das geſchieht ſchon im Kleinen bei 
jeder Belehrung eines Sünders. 


6. Diefe Erldſung und Erneuerung 
der Gemeinde Iſrael foll des Herrn 
Ruhm verberrlihen auf ewige Zeiten. 
Dieß iſt aber genauer und anf hanficher 
ausgedrüdt; es wird dem Kern für 
immer davon ein Rame beigelegt und 
ein rinnerungegeläjen geſtiftet werden. 
Ein folher Name tft der Name Hei⸗ 
land: ein folches Zeichen ift das Kre 
Der Auszug Iſraels aus dem Beide 
Satans hat geiftlich angefangen durch 
Chrifti Kreuz und Auferfichung und 
wird leiblich vollendet werden bei feis 
ner Wiederkunft in der Herrlichkeit, 
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Das 56. Capitel. 
Berheißung für die Fremden und Rüge gegen die böfen Wächter in Iſrael. 


Die Verheißung erreicht ihre hoͤchſte Spipe, indem den Bekehrten 
ans allen Bölfern, auch denen, die das Gefe bisher ausſchloß, der 
volle Zutritt zu Gott eröffnet wird. Aber zugleich ſchließt ſich das 
Bort der Weisfagting auch wieder mehr an die gottesdienftlichen Sitten 
und Ordnungen des Gefepes an, die dem Zeitalter des Propheten ges 
mäß find und wendet fih zur firengen Rüge der damaligen böfen Waͤch⸗ 
ter Iſraels, zugleich doch anwendbar auf alle Zeiten, quch auf hie 
böfen Hirten in der Chriftenheit. 

Ueberfiht. 1. Alle, die Gottes Sabbath und Gebot halten wollen, 
follen zu feinem Hauſe zugelaffen werden, auch die Fremden und Ber 
fohnittenen. (B. 1—8.). 2. Diefe Einladung ift um fo ausgedehnter, 
da die, welche dem Herrn zunächſt angehören follten, die Wächter 
Iſraels, fh ganz unwürdig verhalten. (B. 9 —12.) 


1. So fpricht der Herr: Haltet das Recht, und thut Gerechtigs 
feit;1 denn mein Heil ift nahe, daß es komme, und meine Gereds 
2 tigkeit, daß fie offenbar werde.2 Wohl dem Menfchen, der folches 
thut, und dem Menſchenkind, der es feft hält; ? dag er den Sab⸗ 
bath halte, und nicht entheilige, und bewahre feine Hand, daß er 
3 fein pe thue.* Und der Fremde, der ſich zum Herrn gethan 
hat, foll nicht fagen: der Herr wird mich fcheiden von feinem Volk, 


1. Es afebt eine geletie Gewiſſen⸗ 
baftigfeit, Die aus Erkenntniß des eige⸗ 
nen Sündenelendg und aus Hunger 
und Durft nad Gottes Gnade und 
der wahren Gerechtigkeit entfpringt. 
Dieje bereitet den Weg Gottes im Her⸗ 
zen. Sie wird von aflen Propheten 
verlangt, damit Gottes Vergebung und 
Gnade Eingang finde. —E 1, 
16—18, 40, 3—4. Dan t and 
—* der Täufer (Matth. 3, 8.). 
u dieſem geſetzlichen Bußſtande waren 
auch jene „gottesfürchtigen Männer aus 
allerlei Boll, das unter dem Simmel 
iſt,“ Die Apgſch. 2, 5. erwähnt werden. 
2. Weisſagend gelorogen. wie Jeſ. 
46, 13., er in Chriſto erfüllt, aber 
eben durch Die vorhergehende Weisſa⸗ 
gung auch den früheren Befchlechtern 

we Vorſchmack dargehoten. Was die 

ommen Väter Iſraels an der Ver⸗ 
heißung batten, deren Erfüllung fie 
200. ht fahen, das jagt uud Hehe. 


3. Die gefebliche Treue im Glauben 
an das zukünftige Hell, das fromm 
Warten auf die Dffenkarung der Bea 
rechtigkeit, Die dem Willigen noch offen 
bart und gefchenft werden fell, Hat alfe 
au eine tröftliche Berbeißung. Vgl. 
Pf. 1. u. Matth. 5, 3—6.. 

nm east ik *8 u 
entheiligen e geleglige Korm, 
welcher der gute Wille fich geiat, 
man die Gebote der erſten Tafel hal 
ten mörbte: feine Hand bewahren; daß 
man nichts Arges thue, zeigt Dem gaten 
Billen für die Gebote der zweiten Te 
fel. Es iſt noch wenig, und Dach ſchon 
viel, Man faun zu einem Golchen far 

n: „Du biſt nicht fern som Meich⸗ 

otted. (Mare. 12, 34.).: Was che 
die xechte Feier des Sabbathso fet und 
wie Die Gebote der erſten und zweiten 
Zafel Ein Ganzes find, zeigt ze ss. 

5. „Derfremde,“ dern leiblich gu 
Abrabams Somen, zum Volke Iſrach, 


. gehöst:. Bol. Jef. 14, 4. :56, 15. 
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Und der Berfchnittene 2 ſoll nicht fagen: Siebe, ich bin ein dürrer 
Baum. Denn fo ſpricht der Herr zu den Verfchnittenen, welche 
meine Gabbathe halten, und erwählen, was mir wehlgefüllt, und 
meinen Bund feft faffen: Ich. will ihnen in meinem Hauſe und in 
meinen Mauern einen Drt geben, und einen befliern Namen, denn 
von Söhnen und Töchtern; einen ewigen Namen will id, ihnen 
geben, der nicht vergehen fol.2 Und der Fremden Kinder, die ſich 
gun Herrn gethan haben, Daß fie ihm dienen, und feinen Namen 
ieben, auf daß fie feine Anechte jeyen, ein Seglicher, der den Sab⸗ 
bath hält, daß er ihm nicht entweihe, und meinen Bund feft hält: 
Diefelbigen will ich zu meinem heiligen Berge bringen, und will 
fie erfreuen in meinem Bethaufe, und ihre Brandopfer und Schlachts 
opfer follen mir angenehm feyn auf meinem Altar; denn mein Haus 
wird heißen ein Bethaus allen VBöllern.2 Der Herr Herr, der 
Die Berftoßenen aus Ifrael* famımelt, fpricht: Ich will noch mehr 
u ihm und feinen VBerfammelten fammeln. Alle Thiere auf dem 


1 


4 


7 


9 


elde, kommet und eſſet, alle Thiere im Walde.° Alle ihre Wäch⸗ 10 


ter © find blind, und wiffen nichts, ſtumme Hunde find fie alle, die 


1. In dem Bund des Geſetzes find 
die Berfhnittenen ausgeſchloſſen (5 
Mof. 23, 1.), und der Natur nach find 
fie dürre Bäume, zur Fortpflanzung 
des Geſchlechts ae — Aber in den 
Gnadenbund, der ewig iſt (ef. 55, 3 ), 
find fie aufgenommen und werden beflere 
Frucht tragen, ald Söhne und Töchter 
nad dem Fleiſche find. „Es ift fein 
Anfjehn der :Berfon bei Gott, fondern 
unter allerlei Bolt. wer Gott fürchtet 
und reiht thus, der iſt ihm annehmbar.“ 
(apals- 10, 34—35.). 

23. Der Rame der Bäter wird durch 
Göhne und Töchter erhalten, Die fas 
gen: Ych bin Defien und Defien Sohn 
ober Tochter, wird auch in die Ges 
ſchlechtsregiſter eingetragen , die vers 

fi find. Aber der Berfchnittene, 

er deſſen entbeärt, foll in Gottes Buch 

der Lebendigen eingetragen und nicht 

ansgeldfcht werden. So bat er einen 

en Ramen. Dal. Öffenb. 3, 5. 

(Bi. 69,.29. Dan. 12,1. Luc. 10, 20. 
Phil. 4,.2.). 

8. 1 Kön.8, 43. Rachdem dieß Haus 
Gottes von feinem bundbrüchigen Volke 
zur Mördergrube gemacht worden 
(Matt. 21, 13.), hat der Herr ſreilich 
dieſes Haus und den Berg Zion diefes 
Born beraubt, für die Zeit der Ders 

ag Ifraels: aber feine Derheißung 
hat er darum Denen wicht verkürzt, die 
ihn im Geiſt und in der Wahrheit ans 
beten. Alle Voller haben durch Jeſum, 


in dem die Fülle der Gottheit leibhaf⸗ 
tg wohne, den Zugang zum Bater 
mit gleichem Rechte in Einem Geift. 
Ephei. 2, 18. Hebr. 12, 22— 24, 

4, Dal. Jeſ. 11, 12. 

5. Die Ihiere auf dem Zelde und 
in dem Walde find im Gegenfag 
gegen Die Heerde Iſraels die heid⸗ 
niſchen Vöolker, welche Felder und 
Wälder, die Ebenen und waldigten 
Gebirge bewohnen, fo wie Jeſ 43, 20, 
die Thiere auf dem Felde die Wüſten⸗ 
bewohner bedeuten. Die Einladung 
der Thiere in Feld und Wald iſt aber 
bier ein Vorwurf für die Schafe Iſ⸗ 
raels, die der Einladung des Herrn 
nicht folgen (vgl. Jeſ. 55, ?.). Wie 
in dem Gleichniß vom großen Abends 
mahl die Lahmen, Krüppel und Blin⸗ 
den berufen werden, weil Die Geladenen 
ſich entſchuldigen, fo hier die Tbiere 
des Feldes und Waldes, weil Die Schafe 
der Heerde zu kommen verſchmähen, 
„Kommet und eſſet!“ mit Beziehun 
auf das „Kommet“ (Jeſ. 55,1.). Die 
bildet den Mebergang zu der ſcharfen 
Rüge des folgenden Berfes. . 

6. Alle Wächter Iſxaels find blind: 
nicht nur die Schafe find zerſtreut (Jeſ. 
53, 9.) und geben in der e: andy 
die Wächter taugen nichts und laſſen 
Die Heerde verderben. Diefe Wächter 
werden mit den Hunden verglichen, die 
durch ihr Bellen den Wolf, der kommt, 
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11 nicht bellen fönnen; find faul, liegen und fchlafen gerne.: Es find 
: aber gierige Hunde, die nimmer fatt werden fönnen. “Sie find 
Hirten, und wiffen feinen Verſtand; ein Jeglicher ftehet auf feinen 
: Weg,? ein Seglicher geizet für fich in feinem Stande. Kommt her, * 
12 laſſet uns Wein holen, und voll faufen; und foll morgen feyn wie 
heute, und noch vielmehr. Ä 


Das 57. Capitel. 
Friede den Frommen, kein Friede den Gottlofen. 


‚Der Prophet geht von der Rüge der böfen Hirten und Leiter des 
Volks zu einem düftern Gemälde feiner Zeitgenofien über, und ſtraft 
im Namen des Herrn die unter Ahas und Hiskia oft gerügten Süns 
den, verheißt aber den Demüthigen und Zerichlagenen Gnade und Friebe, 
woran jedoch die Gottlofen, die in ihren Sünden trogig behatren, kei⸗ 
‚nen Theil haben. — „Die Gottlofen haben nicht Frieden, ſpricht mein 
Gott.’ (B. 21. wie Jeſ. 48, 22.) nn 

Veberfiht. 1. Die Gerechten fommen um, und Niemand beachtet 
es, aber fie fommen zum Zrieden. (B. 1. 2.). 2. Die Gottlofen buhlen 
mit den Goͤtzen und mit fremden Fürften und Völkern, fürchten Alles, 
nur Gott nicht, und werden umfommen. (B. 3—13.).. 3. Wer aber 
auf Gott trauet und fich demüthigt, wird vom Herrn Bergebung und 
Frieden empfängen. (V. 14—14.). A. Uber die Gottlofen finden Leinen 
Frieden. (B. 20. 21.). Dr 


1 D er Gerechte fommt um, und Niemand ift, der es zu Herzen 
nehme; und heilige Leute 6 werden weggerafft, und Niemand achtet 


verfcheuchen oder wentgftens anfündigen 
und die Heerde zufammen halten follten. 


1. Faulheit in Bewachung der Heerde 
und Geiz, Habgier, —RM find bei 
den ſchlechten Seelſorgern gewöhnlich 
ufanimen, Darum paßt das Bild der 
Saufen und gierigen Hunde ſehr gut. 
2. Dom Bild der Hunde wird zum 
Bilde der Hirten übergegangen, um 
dieſelben Perſonen, die Leiter des Volks, 
Die ed von Amtswegen lehren und füh⸗ 


ren follen, zu bezeichnen... Sie follen. 


für Andere peoen ‚ denken, forgen, und 
haben für fi ſelbſt feinen derftand, 
Klüglei vielleicht nur zu. viel, aber fei- 
nen richtigen Berftand für Gottes Ord⸗ 
nung... Vgl. Joh. 9, Al. 

3. Wie Die Schafe Jeſ. 53, 9., aber 
mit ſchwererer Schuld: denn fie follten 
Gottes Weg willen, um Die Mebrigen 
zu leiten „ und fie rühmen fich auch des 


Wiſſens. Wenn die Hirten in der Irre 
gehn, was foll da aus DerHeerde werden? 
4... Kommt ber! So laden die bo⸗ 
fen Hirten zu ihren Trinfgelagen ein 
(dgl. Zef. 5, 14—12. 28, 7—8.), eine 
bittere Verkehrung der Einladung Bob 
tes: „Wohlan, die ihr. durftig feib, 
kommet her zum Waſſer! sc. (ef. 55,1.) 
Darum ladet der Herr flatt ihrer. bie 
Ihiere des - Feldes ein und ſpricht: 
„Rommet und eſſet!“ (V. Y)ıa 
5. Genauer nah dem Hebräifhen: 
„Sehr groß iſt ‚der Borrath:” b. i. 
wir haben vollauf. . " de 

6. Wörtlich: SnadensMänner.. „S 
find. Empfänger und Wiederaustheilet, 
alfo noch . die Vermittler der. Gnabe 
Gottes für ihr Boll, die Gnadenmäns 
ner, welche durch Fürbitte und Wandel 
das Land verfühnend vertreten, ſein 
Bericht aufhalten (1 Mof.:18; 24. Ye 
jet. 22, 30.) Stier. B 
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darauf. Denn die Gerechten werden weggerafft vor dem Ungläd;t. 
Und die richtig ? vor fih gewandelt haben, fommen zum Frieden, 
und. ruhen in ihren Kammern: 3 Und ihr, kommt herzu, ihr Kin⸗ 
der der Zauberin,* ihr Same des Ehebrechers und der Hure.5 An 
wen wollt ihr eure Zuft haben? Ueber wen wollt ihr das. Maul 
auffperren, und die Zunge heraus reden? Seyd ihr nicht Kinder 
der Hebertretung und ein faliher Same? ® Die ihr in der Brunft ? 
u den Bögen laufet, unter alle grüne Bäume; und fehlachtet die 
Rinder an den Bächen unter den Zelsklippen? Dein Theil ift an 
den glatten Bachfteinen,® diefelbigen find Dein 2008; denfelbigen 
fhütteft du Trankopfer, bringft Du Speisopfer. Sollte ich mich deß 
tröften? ? Du macheft dein Lager 9 auf einem hoben, erhabenen ' 
Berge, und fleigeft dafelbft hinauf zu opfern. Und hinter Thür 


l. So Hiskia (Jeſ. 39, 6—8. 2 Kön. 
20, 19.), Zofla (2 Kön. 22,20. 2 Chron. 
34, 28.): fo Zuther. „„Belannt ift, wie 
manchmal der Mann Gottes vom kom⸗ 
menden Gerichte ſprach, vorher noch 
zu flerben wünfchte und bat. „Unſer 
Herrgott wird feinKlörnlein einfammeln, 
und wenn das hinweg iſt, fo wird er 
dann Deutfchland anzünden“ — beißt 
es einmal in den Tiſchreden.“ Stier. 

2. Richtig auf Gotteswegen. Das Ger 
gehalt” „Ein Jeder fiebt auf feinen 

eg.“ (Jef. 53, 9. 56, 11.) 

3. „Kammern,“ Bohnungen, Rubes 
fätten. Hier iſt es Mar, daß die ents 
ſchlafnen Gerechten nicht todt find, ſon⸗ 
dern leben und warten, bis die Gerichte 
Gottes vorüber find. Diefe Stelle wirft 
ihr Licht zurüd auf Jeſ. 26, 20. und 
wird ſelbſt wiederum ſchön ausgelegt 
Weisheit 4, 7.15. vgl. Joh. 14, 2. 

4. Die „Zauberin“ {ft Das von Gott 


abgefallene Serufalem, die königliche 1,4 


Mutter des Volkes, die den Geiſt des 
Abfalls und Götzendienſtes unter dem 
Volke verbreitet, wie weiland Die. Kö⸗ 
nigin Siebel in Iſrael, von der Jehu 
zu ihrem Sobne Joram fagte: „Dets 
ner Mutter Iſebel Hurerei und Zaus 
bereit wird immer größer.” (? Kön. 9, 
22.) Ierufalem’s Hurerei ift ihr Buh⸗ 
lm mit den & ‚ihre Zauberei if 
der trügerifche Schein, womit fie das 
Bolt durch allerie Lüge und Brunf 
unmebelt, wie.denn zu aller Zeit falſche 
Lehre und falſcher Gottesdienſt mit 
Feſten, Liedern, trügeriſchen Hoffnungen 
die Völker zu bezaubern ſucht und ihre 
Bhantafie berüdt. Die falſche Begeiſte⸗ 
rung für allerlei Idole, die gewöhnlich 
von großen Städten ausgeht und tur 


mer ihre Propheten und Priefter fin« 
det, ift von jeher eine folche Zauberin, 
eine ſolche Iſebel (Jeſabel Offenb. 2, 
20.) geweſen. 

3. Der Ehebrecher iſt der boͤſe Geiſt, 
der den Chebund des Herrn mit ſeinem 
Volke zu trennen ſucht durch Verfüh⸗ 
rung des Volks: die Hure iſt die abge⸗ 
fallene Gottesgemeinde, die mit ihren 
Bögen buhlt: der Same des Ehebres 
chers und der Hure iſt das verführte 
Bolt, das aud unter den Stindern der 
gauberin zu verfiehen ift. Vgl. Hofen 

6. Wem gilt euer frecder Spott? 
(dgl. Jeſ. 23, 10.). Er gilt nicht bloß 
den Propheten, fondern dem Herrn ? 
Und wen wollt, wen ‚dürft ihr überhaupt 
noch verböhnen und ſchmähen, da ihr 
ſelbſt ehrlos ſeid, „Kinder der Ueber⸗ 
tretung, falſcher Same,“ aus Ehebru 
von eurer Mutter erzeugt? (Vgl. Jeſ. 


‚*.) 
7. Nun werden die Örenel des Gotzen⸗ 
dienftes mit ihren Folgen bis ®. 193. 
anſchaulich gefchildert, wie Yefaja fie 
vor Augen ! h, aber immer mit An» 
fpielung auf die Brunft des Fleifches, 
die zur leiblichen Unzucht treibt. Vgl. 
Hefel. 16, 19—21. . 
8. „Glatte Bachfleine, aus denen ’bi 
Denkzeichen oder Bilder der Goͤtzen bes 
fteben, find dein Theil, Steine flatt des 
lebendigen Gottes, Der dein Theil feyn 
könnte und follte. ° 
9. Sollte ih mir das gefallen lafjen ? 
ſollte ih denfen: Run, es tft gut, :fle 
find doch in ihrer Art auch Fromm. 
10. „Dein Sage“ dein ehebrecherifche® 
Beilager geiftliher Unzucht mit dem 
Gotzen. Hefe. 16,25. —1 


15 den 
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und Pfoſten ſtelleſt du dein Gedaͤchtniß.“ Denn von mir ab ent⸗ 
blößer du dich, und fleigeft hinauf, macheſt dein Lager wett, und 
verbindeft Dich mit ihnen; du liebeft ihr Lager, wo Du fie erſteheſt. 


Du 


und fendeft deine Bot 


u 


euchſt mit Del zum Könige,® und haft mancherley Würze; 
h Shafter in die Ferne, und niedrigeft Dich bis 
ur Hölle. Du zerarbeiteft dich in der Menge deiner 


ege, ? und 


prichft nicht: Ich laſſe es; fondern weil du findeft ein Xeben deiner 


11 Hand,* wirft Du nicht müde. Bor wen bift du: forgfältig, und 
fücchteft Dich, dag du mit Lügen umgeheft?5 Denn du denfft an 
mich nicht, und nimmſt mich nicht ji Herzen. Iſts nicht weil ich 


geichwiegen“ 
32 fürchteſt? J 
13 Werle, daß fie dir fein nü 


babe, und das von 
ch will aber deine Gexechtigkeit?: anzeigen, und deine 
e ſeyn folen. Wenn du rufen wirft, 


ange ber, daß du mich nicht 


fo faß Dir deine Haufen 8 beiten Aber der Wind wird fie Alle 


14 wegführen, und ein Haudy wird fie wegnehmen. 


Aber wer auf 


mich trauet, wird das Land erben,? und meinen heiligen Berg bes 
ſitzen; '° Und wird fagen: Machet Bahn, machet Bahn, räumet 


eg, 


hebet die Anftöße aus dem Wege meines Volks.!“ Denn 


alfo fprıht Der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnet, und deß 


Name beili 
bey denen, — 


1. „Dein Gedächtniß,“ das Denkzei⸗ 
chen oder Bild deines Abgotts. Häuss 
licher: wie Öffentlicher Gottesdienft, ein 
Zeihen, dab das ganze Herz davon 
voll if. (‚Die Anwendung für unfere 
Beit bis auf die Kupferitihe an den 
Wänden, in den Cabinetten.“ Stier.) 

2, Der König, wahrſcheinlich der Kö⸗ 
nig von Eaypien (Jeſ. 30, 2.), deſſen 
Hülfe gegen Aſſur die Iſraeliten mit 
reihen Geſchenken (Ze. 30, 6.) gefucht 
hatten (vgl. Jeſ. 36, 6. 9.). Diefes 
Vertrauen auf fremde Hülfe, ftatt auf 
Bott zu vertrauen, dieſes Betteln bei 
Menſchen, , ftatt den Herrn anzufleben, 
war auch ein Beweis der gebrochenen 
Ehe, der Untreue gegen Gott. 

3, Alle eigenen Wege im Gottes» 
dient und in Selbfthülfe find Zeugs 
nifie des Abfalld von Gott, und weil 
es faliche Wege find, fo wählt man 
Einen nah dem Andern , arbeitet fich 
ab, und allesvergeblich. Eins iſt noth ! 

4. „Ein Zeben deiner Hand,“ ein Les 
ben nach deiner Art, deiner Weiſe und 
deinem Sinne gemäß. Davon läßt der 
Menſch ſchwer, wenn er fi auch das 
Buch elend macht und dieß felbft ein» 
geftehen muß. 

5. Die Lügen find die Scheingottes- 
Dtenfte, die mitten im Abfall dem Herrn 
noch erwiefenwurben (ef. 1, 11—14.). 


ift: Sch wohne in der Höhe und im Heiligthum, und 
o zerſchlagenen und demüthigen Geiftes find,1? auf daß 


Wen fürchte du, daß du dieß a 
für ndthig Halıft ? vs je 
6. Ich Habe gefchwiegen zu deinen 
Sünden, habe fie in Langmuth getra⸗ 
gen, nicht geftraft. Dal. af. 42, 1%. 
7, Deine eingebildete Tügnerifche Ge⸗ 
rechtigkeit. 


8. „Deine Hqufen:“ die Menge dei⸗ 
ner Buhler, deiner Gotzen und falſchen 
Freunde. Vgl. was Jeſ. 47, 12-1 
zu Babel geſagt wird. 

O. Bi. 37, 9. 11. und Anm. zu Matth. 
5,5. Bol. Jeſ. 60, 21. a 

10. Den Berg Zion, mit allen feine 
Gnadenverheigungen, und beſonder 
diefe: denn an dem Orte liegt es nicht. 
Bol. Def. 56, 7. 2, 2. 

11. ef. 62, 10, vgl. 35, 8, 

12. Der Heilige Sfraels (Jeſ. 6, 3.) 
wohnt in der Höhe in feiner eigenen 
Herrlichkeit über allen Geſchöpfen: er 
wohnt ferner im Heiligtbume, in feinen 
heiligen Dienern im Simmel uud auf 
Erden, deren Gemeinfhaft und Finkeit 
der ſichtbare Tempel darftellt: u wohnt 
endlich in den Menſchen zerfchlagenen 
und gebeugten Geiſtes, in wei & 
fein göttlich Werl des Heilens und 
Aufrichtend , des Reufhaffens und Ber 
lebens übt, Denn das iſt Gottes Freude 
in Ewigkeit. - : ' 
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ich erquicke den Geift des Gedemüthigten, und das Herz der Zer⸗ 
fhlagenen. Denn id will nicht immerdar hadern, und nicht ewigs 16 
ih zümen; ! fondern es fol von meinem Angeſicht ein Geift weben, 
und id will Odem? machen. Ich war zornig über die Untugend 17 
ihres Geized, und fchlug fie, verbarg mid), und zürnete; da gingen 
fie abwendig im Wege ihres Herzend.? Aber da ich ihre Wege an- 18 
ſah, heilete ich fle, und feitete fie, und gab ihnen wieder Troſt, 
und ihren Leidtragenden.* Ich will Frucht der Lippen 5 fchaffen: 19 
Zriede, Friede, Denen in der Ferne, und denen in der Nähe, fpricht 
der Herr, und will fie heilen. Aber die Gottloſen find wie ein 20 
ungeftümes Meer, das nicht ftille ſeyn fann, und feine Wellen Koth 

und Schlamm auswerfen.“ Die Gottlofen haben nicht Frieden, 21 
ſpricht mein Gott. | 


DritteReihenfolge. Sa. 58—66. Das verklärte Jeruſalem. | 


Diefe letzte Reihe yon Weisfagungen fchließt ſich fehr innig an 
bie vorhergehenden Reden (non el. 54. ab) an und führt die letzten 
Ausfprüce (Jeſ. 57, 19 - 21.) nur weiter aus: Der Herr läßt feinem 
Volke und Allen, die das Heil ſuchen, Raben wie Fernen, Frieden ver⸗ 
fündigen, aber die Gottloſen haben daran keinen Theil. Die Strafs 
reden (Jeſ. 58.) und Bekenntniffe (Jeſ. 59.) leiten aber nur zu der Vers 
beifung der Hünftigen Herrlichfeit hin, die dem ion Gottes und dem 
achten Iſrael (Yef. 60.) bereitet ift und auch in den folgenden Abs 
ſchnitten iR der Rathſchluß Gottes zur Berflärung feiner Stadt und 
feines Achten Afrael der Ieitende Gedanke, um deffen willen die Wege 


1. Gott zürmt wirklich als heiliger 
Adnig in feinem Reiche, aber ex zürnt, 
um den Grit Ded Sundera zu geriihla> 
g und Br beugen, auf daß ex ihn 

fer wiederberfielle, und wer fich beus 


die Liebe zu den Brüdern. Bol. 1 Ti« 
moth. 6, 10. Er ſchließt in Ag alles 
Gelüften nach unyechten Gut, Dorum 
ürnet Bott den Geizigen und verbirge 
ch vor ihnen: aber die erike Wirkung 


gen umd neu befeben läßt, für den tft 
es. cin gnädiger Zorn, der nur fo lange 
währt, bie er fein beilfames Gericht 
velsnbet bat. Bel. Pf. 103, 9—12. 
17-18. 


2. „Odem“ belebenden Geiſt, wie et 
in Jeſu Khrißo if und von ihm aus⸗ 
ge € Corinth. 15, 45—49.) Diefer 

„Botteshauch, heißt im Hebr. 
Veſchamah. Dieſer Gotteshauch ſoll 
ſich aber vertheilen und in den Meubes 
lebten wohnen, in jedem einzeln , obne 
deshalb feine Einheit aufzugeben. Das 
zum ſteht bier im Hebr. die Mehrheit 
Neſchamoth, Gotteshauche, Lebens⸗ 


r. 
ei ift Die Wurzel alles Uebels: 
er zerflört den Glauben am Gott und 


bieſer Züchtigung iſi nicht die Bekch- 
rung, fondern Erbitterung, Langſam 
bereitet der Herr das Herz zur Demüs 
thigung und, wenns gedemüthigt ift, 
dann beilt er es. 


4. Diefen vornämlih. Matth. 5, 4. 


5. Die — der Lippen iſt die Pre⸗ 
digt: der Inhalt und die Wirkung der 
Predigt iſt Friede. Dieſe Friedenspre⸗ 
digt ergeht an die Fernen (ſogar oft 
zuerſt) und an die Nahen, an Heiden 
und Juden. Bol. Epheſ. 2.17, , . 

6. Unfriede, in dem fich der boſe Grund 
der Seele, Koth und Schlamm, auf. 
regt und in Zäfterungen, Schmähungen 
und allerlei böfen Worten und Thaten 
ausgeworfen wird. W 


2 Der Prophet Jeſaja. 


und, Gerichte Gottes, die früheren und die zukünftigen, werfünbigt, die 
Irrwege und Miſſethaten des Volkes gerügt werden. 


Das 58. Capitel. 
Wie das Bolt Iſrael Gott fuchen müſſe, auf daß fein Heil fomme, 


Ueberiht. 1. Die Art, wie das Volt Iſrael durch Faften ohne 
Befferung den Herrn fucht, wird verworfen. (B. 1—5.). 2. Das rechte 
Faften ift die Umfehr zur Barmherzigkeit. (B. 6—7.). 3. Nach folcher 

. Amfehr wird Gottes Gerechtigfeit und volles Heil erfcheinen. (B.8—14.). 


1 Rufe! aus vollem Halfe, ſchone nicht, erhebe Deine Stimme 
wie eine Pofaune; und verfündige meinem Volk ihr Uebertreten, 
2und dem Haufe Jakob ihre Sünde. Sie fuchen mich täglich, und 
wollen meine Wege wiflen als ein Volk, das Gerechtigfeit gethan, 
und das Recht feines Gottes nicht verlaffen hätte, heilen fle von 
mir die Rechte der Gerechtigkeit, 2 und begehrten der Nähe Gottes. 
3 Barum faften wir, und du fiehefts nicht an? Warum thun wir 
unferm Leibe wehe, und du willft es nicht wifjen? Siehe, wenn 
ihr faftet, fo übet ihr euern Willen, und treibet alle eure Schufdis 
4ger. Siebe, ihr faftet, Daß ihr hadert, und zanket, und zufchlaget 
mit gottlofer Fauſt: wie ihr jegt thut, da faftet ihr nicht ale, 
5 daß eure Stimme in der Höhe gehöret werde. Sollte das ein Kaften 
ſeyn, das ich erwählen fol, ein Tag, da ein Menſch feine Seele 
beuget? wenn Einer feinen Kopf hängt wie ein Schilf, und 
auf einem Sad in der Aſche liegt?? Wollt ihr das ein Faften 
6nennen, und einen Tag dem Herrn angenehm? Das tft aber ein 
Kaften, Das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden 
baft; laß ledig, welche Du befchwereft; gib frey, welche. du draͤn⸗ 
7 geft; reiß weg allerley Laſt. Brich Dem Hungrigen dein Brod, und 
die, fo im Elend irren, führe ins Hans; fo du einen nadend fie 
beft,.fo Eleide ihn, und entzeuch dich nicht von deinem. Fleiſch.“ 
8Alsdann? wird dein Kicht hervor brechen, wie die Morgenröthe, 


4. DerHerr unterwetlet feinen Knecht, 
wie er das Volk wegen feiner Selbits 
erechtigfeit zurechtweiſen foll. 

2. Die Selbitgerechten halten Gott 
ihre vermeintliche Gerechtigkeit vor und 
heifhen nun von ihm, er foll ihnen 
nad Verdienſt Iohnen, Gerichte feiner 
Gerechtigkeit über fie ausfprechen und 
ausführen: fie meinen, es fehlt nur 
noch, daß der Herr ihnen nahe fei und 
unter ihnen wohne, und begreifen nicht, 
warum er Damit zögert. 

3, Auf hartem Lager, auf raubem gros 
ben Zeug Sach Ha betten-, und das 
Bette noch mit Afche beſtreuen, dieß 


und dergleichen Selbftyeinigung macht 
vor Gott nicht Brent, macht einen 
Tag, wo es geichieht, nicht zu einem 
rechten Buß⸗, Bets und Faſtiag 
4. Alle Menfchen find von Einen Blute 
entfproffen und darum Ein Fleiſch. Eu⸗ 
ziehe dich und deine Hülfe nicht dem 
Hunarigen oder Radenden : er tft dein 
Fleiſch und Blut. ”. 
5. Alsdann wird der. Herr dir ans 
deiner Roth helfen, weil du ihn dann 
ſuchſt, wie er gefucht fenn will, - 
anders als ihr (nah V. 2—5.) * 
thut. Sein Licht wird dir dann au 
geben in beiner Zinfterniß, wie die Mor» 
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und deine Beflerung wird fchnell wachfen ; und deine Gerechtigkeit ' 
wird vor Dir ber geben, und die Herrlichkeit des Deren wird Did 
zu fi nehmen. Dann? wirft Du rufen, fo wird der Herr antwors 
ten; wenn du wirft fchreyen, wird er fagen: Siehe, hier bin ich. 
So du Niemand bey dir befchweren wirft, nody mit Fingern zeigen; 
nod) übel reden; Und wirft den Hungrigen laflen finden dein Herz, 10 
und die elende Seele fättigen: jo wird dein Licht in der Finfterniß 
aufgehen, und dein Dunkel wird feyn wie der Mittag. Und der 11 
Herr wird dich? immerdar führen, und Deine Seele fättigen in der 
Dürre, und deine Gebeine ſtärken; und wirft feyn, wie ein ges 
wäflerter Garten, und wie eine Waflerquelle, welcher es nimmer 
an Wafler fehlet; Und foll durch fie gebauet werden, was lange 12 


wüſte 


en iſt, und wirſt Grund legen, der für und für bleibe; 


ele 
und fol eigen, der die Lücken vermauert, und die Wege beflert, 
daß man wohnen möge. * So du deinen Zuß von dem Sabbath 13 


genebthe hervorbricht, und wird dich ers 
euchten, wird Dein Licht ſeyn. Vgl. 
ef. 60, 1. 

1. Die Gerechtigkeit, die du dann 
wirklich Haft, Die Gerechtigkeit, Die vom 
Herrn Dir gegeben und zugerechnet wird 
(vgl. Jeſ. 54,17.). Der Herr wird dann 
die Anklagen deiner Feinde verwerfen, 
wird dich aus Gericht und Angſt neh⸗ 
men und mit feiner Herrlichkeit, jeiner 
ſchüßenden Lichtfülle, dich umgeben. 
Dal. Anm. zu ef. 2, 5. und 4, 4. 

. Dann wird die Stimme Deines Fle⸗ 
bens in der Höhe gehöret werben, was 
bei deiner ungerechten Selbftgerechtig- 
keit nicht gefhah. Pal. V. A. 

3. Nicht zu vergeſſen, daß der Herr 
(nah 2. 5 zum ganzen Haufe Jakob 
redet, jedoch fo, dab das Wort, dus 
dem ganzen Volle gilt, auch jedem Ges 
(regt. jeder Familie, jedem Einzelnen 
efonders gefagt wird. Darum wech⸗ 
felt in .der Rede das Ihr und Du. 
: Aber von. 6. an tritt das Du an bie 
Stelle des Ahr, weil in dem Trach⸗ 
ten nad Gera teit das ganze Volk 
einig, wie Ein Mann, feyn muß, wenn 
bie er ung, die nun folgt, der gött⸗ 
lichen Beſtimmung nach dem ganzen 
Volke zu Oute kommen ſoll. 

4. Ser (V. 11—12.) ift unter ans 
ſchaulichen Bildern der große Rathſchluß 
Gottes ausgeſprochen, daß das Volt 
Gottes, felbft zur Gerechtigkeit voll: 
kommen wieberbergeftellt, zur Wieders 
berftellung der Welt als Knecht des 
Herrn dienen fol. Das Bild (B. 12.) 
ift von der Wiederherfiellung des Lan- 
des Canaan und der Stadt Serufalem 


entlehnt und deutet gewiß auch auf 
diefe Herftellung hin, die nach der baby⸗ 
loniſchen Gefangenſchaft eintreten follte. 
Aber Immer muß man im Auge behals 
ten, Daß nicht dieſe Wiederherftellung, 
die geichtchtlich vollendet ift , Dem Pro⸗ 
pheten und dem Geifte Gottes in ihm 
das Nächſte und Wichtigfte war, fons 
dern die lepte vollkommene Erneuerung, 
Die Vollendung des Reiches Gottes. 
Der Prophet welsfagt nicht von der 
Nüdkehr aus Babel, fo daß man hieß 
auch auf die letzte größte Erneuerung 
anwenden kann: fondern er weisfagt 
von dem Lepten und Größten, aber fo, 
Daß es aud auf das Geringere, auf 
die Rüdfehr aus Babel und andere 
Bwifchenrettungen, fih anwenden läßt. 
Bol. ef. 61, 4. 

5. Der Kup fol heilige Orte nicht 
unbeilig betreten: das Bild vom Orte 
wird auf Die Zeit übergetragen, auf 
den heiligen Tag. Sagen wir doch 
auch: ein Feſt begehen, in eine Fels 
zeit eintreten. Der Sabbath, «ls 
beiliger Tag des Herrn von der Schade 
pfung ber (1 Mof. 2, 2.) ift ein ewiges 
Zeichen des Bundes zwifchen dem Herrn 
und den Kindern Sracl (? Mof. 31, 
17.) und die Art feiner Feier ift ſtete 
ein Zeichen, woran man die Bundes⸗ 
treue und Gotteserkenntniß der Ge⸗ 
meinde des Herrn mefjen fann. Den 
Serechten ift der Sabbath eine Wonne, 
weil ihnen das Heilige ded Herrn (fein 
Name. Wort und Werk) köſtlich iſt, 
und fie.ehren ihn, nicht nur durch Ente 
halten vom Eiteln, oder durch Nichts⸗ 
thun, fondern dur heiliges Wirken 


286 Der Prophet Iefaja. 


fehreft, daß du nicht thueft, was dir gefällt an meinent helligen 
Tage; fo du den Sabbath eine Wonne helßeſt, und das Heiüge 
des Herren ehrenwerth, und ehreft ihn, dag du nicht thueſt deine 
Wege, noch vornehmeft was Dir gefällt, oder leer Geſchwäß führeit: 
14 Alsdann ! wirft Du Luft haben am Herrn, und id will dich über 
die Höhen der Erde fchweben laſſen, und will did) fpeifer mit dem 
Etbe deines Vaters Jakob; denn des Herrin Mund fagt es.” 


Das 59. Supitel. 


Daß Ifrael durch feine Sünden vom Kern fi gefchieden bat, der Her 
aber allein durch feine Macht helfen wird. 


Ueberfiht. 1. Der Knecht des Herrn redet wild begegnet der 
ungerechten Klage des Volks; als ob Gott aus Mangel al Macht nit 
helfen könnte, mit dem gerechten Vorwurf, daß nur durch feine Sünden 
Iſrael von dem Angeficht des helfenden Seren gefchieden fei. (B. 1-2.) 
2. Er hält Iſrael feine Sünden vor. (V. 3—8.). 3. Er klagt über 
den Berfall des Volks. ( V. 9—15.). 4. Er verfündigt, daß der Herr, 
der ſolches fiehet, fein Recht und Iſraels Erlöfung allein durch feine 
Macht fchaffen werde. (B. 16—21.). 


1 Siehe, des Herrn Hand tft nicht zu kurz, Daß er nicht helfen 
konne; und feine Ohren find nicht dicke worden, Daß er nicht höre; ? 
2 Sondern eure Untugenden fcheiden euch und euern Gott von ein 
ander; und eure Sünden verbergen das Angefiht von euch, daß 
3 ihr nicht gehdret werdet.* Denn eure Hände find mit Blut be 
fledtt, und eure Finger mit Untugend; eure Lippen reden Falſches, 
4 eure Zunge dichtet Unrecht. Es ift Niemand, der von Gerechtigfeit 
predige, oder treulich rechte.5 Man vertrauet auf das Eitele, und 


(gl. Joh. 5, 16—17.). Das leuchtet 
bier bei Zefaja ſchon durch zur Aus⸗ 
legung von Jeſ. 56, 2. 4. 

1. Biete legte Alsdann (vgl. 2. 8.) 
faßt alles Höchſte zuſammen, ftatt der 

rht Luft am Herrn (Pi. 37, 4), 
att der Knechtſchaft Herrichaft über 
alle Heiden (5 Mof. 32, 13. Jef. 2, 2.), 
ſtatt ungeftillten Hungers und Durftes 
das Erbe alles Segens, aller Fülle und 
Kraft, melches einft dem Bater Jakob 
verheißen war (1 Mof. 27,.28-—29.). 

2. Diefes Unterpfand der Gewißheit 
weifet zurüd auf die Drohung und 
Verheißung, die wir mit gleicher Be 
theuerung Sel. 1, 19—20. lafen. 

3. Diefede Frage des Volls: „ Warum 
faften wir, und du ſieheſt's nicht an?“ 
(Jeſ. 58, 3.) wird bier wieder voraus⸗ 
gefept und zurechigewtejen. Denkt nur 


nicht, als ließ es Gott atı fich fehlen, 
als reichte feine Hand, feine Rast, 
nicht mebr bis zu euch, oder als Kikn 
ed eures Herzens Verlangen nicht. 


4. Eute Sünden treten gleichfän zwi⸗ 
{hen Gottes Angefiht und eu da 
ihr ihn nicht erfennen Tönnet, und et 
euch, fo lange ihr fo döfe feld, nit 
hören will, obwohl er eu ga us 
nun folgt eine ſchauerliche Schilderung 
er 1 u A mit F re 
urcht alle Rechtöpflege verfallen iR, 
Lift und Gewalt —*2 

5. Verfall des. Sinnes für G 
keit. Schlaffe Richter! Iveufofe S 
walter. Man mißbraucht und ve 
die Geſetze, weil man Keiheäing e⸗ 
gen er Recht ik, das Hecht nicht Fi 
den wid. 0 


Eapitel 39. .- 207 


redet nichts Tüchtiges; mit Unglüd find fie fhwanger, und gebären 
Mühe. Sie brüten Bafllisfen-Eyer,' und wirlen Spinnewebe. 5 
Iſſet man von ihren Eyenn, fo muß man fterben; zertritt mans 
aber, fo fährt eine Dtter heraus. Ihre Spinnewebe ? taugt nicht 6 
Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht zur Dede; dem ihr Werk 
iſt Mühe, und in ihren Händen ift freveled Thun. Ihre Füße lau- 7 
fen zum Böfen, und find ſchnell unfchuldig Blut zu vergießen; ihre 
Gedanken find Mühe, ihr Weg ift eitel Verderben und Schaden. 
Sie kennen den Weg des Friedens nicht, umd ift fein Hecht in 8 
ihren Gängen; fie verfehren ihre Pfade; wer darauf gehet, der hat 
nimmer feinen Frieden. Darum ift das Recht ferne von uns, und 9 
wir erlangen die Gerechtigkeit nit. Wir harten auf das Kicht, 
fiehe, fo wirds finfter; auf den Schein, fo wandeln wir im Dun⸗ 
ten. Wir tappen nad) der Wand, wie die Blinden, und tappen, 10 
al8 die feine Augen haben. Wir ftoßen ung im Mittage, als in 
ber Dimmerung: wir find im Düftern wie die Todten. Bir brums 11 
men ? Alle wie die Bären, und aͤchzen wie die Tauben; wir harren 
auf Das Recht, fo ift ed nicht da; auf das Heil, fo iſts ferne von 
und. Denn unferer Uebertretungen vor Dir ift zu viel, und unfere 
Sünden antworten wider und. Denn unfere Lebertretungen find 12 
bey uns, und wir fühlen unfere Sünden; Als da find Vebertreten 13 
und Lügen wider den Herrn, und Zurüdkehren von unferm Gott; 
und Reden zum Frevel und Ungehorfam, Empfangen und Auss 
fprechen falfcher Worte aus dem Herzen. Und das Recht ift zurüd 14 
getrieben, nnd Gerechtigkeit ferne getreten; denn die Wahrheit fällt 
auf der Gaſſe, und das Recht kann nicht einher gehen. * Und die 15 


der deutſchen Sprache jprichwörtlidh ges 
worden zur Bezeichnung des Verdrufles 
und der grundlofen Verdrießlichkeit. 
Diefen Gedanken muß man bier fern 


1. Der Baſilisk (Coluber cornutus), 
eine kleine, 1d—14 Boll lange giftige 
Schlange, mit Kühlbömern, Siehe aus 
dem Gande berausftredt , in dem fie 


fih gewöhnlich verbirgt (ef. 11, 8.), 
hier als Bild verftedter Boshelt. Die 
Ener find die boshaften Anfchläge. Man 
tft Davon, wenn man fidy mit dieſen 
Anſchlägen zu fchaffen macht und an 
den liſtigen Anfchlägen unwifjend Theil 
nimemt, mitihuldig wird. Wan zertritt 
fie, wenn man den verborgnen böfen 
Aufchlag an den Tag bringt. 


23. Ihre Spinnewebe find die feinen 
fäne der Frevler, wodurch file das 

werde und das gemeine ad oder 
die Staats⸗ und Klrchenverfaſſung zu 
befördern vorgeben. Allee nur fein 
ausgedacht, um die Unvorfichtigen zu 
berien. Aus Spinneweben —28 
nicht Kleider: die Spinne fängt aber 
die Fliegen darin, tödtet fie und ſaugt 
fie aus. 


3. Das Brummen der Bären ift in 


halten. Hier iſt diejed Brummen als 
Klagelaut, ale das tiefe düſtre Stöhr 
nen des unbefriedigten Hungers aufs 

efaßt. Das Stöhnen des Bären ent» 
priht dem Aechzen der Zauben: das 
Folgende erllärt es: Wir Köhnen Mr 
Recht und Gerechtigkeit, wir ächzen ne 
Heil und Frieden, und bleiben unbe⸗ 
friedigt. 

4. „ste Wahrheit fällt auf der Gaſſe 
und dad Recht kann nicht einhergehen.‘ 
Richtiger na dem Hebr. „Die Wahrs 
beit fallt auf dem Gerichtöplag und 
das Recht findet feinen Eingang.“ Auf 
dem Richtplaß (im Thor, wo zwijchen 
dem äußern und innern Thor unter 
freiem Himmel die Gerichtäfipung der 
Aelteſten ift) wird die Wahrheit wans 
tend gemacht, kann nicht im Gericht 
befteben,, weil Sachwalter und Richter 
fie nicht wollen: und das Recht findet 
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die Wahrheit ift dahin; und wer vom Bdfen weicht, der muß Jeder⸗ 
manns Raub feyn. Solche 8 fiehet der Herr, und gefällt ihm übel, 
16 daß fein Recht ift. Und er fiehet, daß Niemand da ift, und ver 
+ wundert fi), daß Niemand ind Mittel tritt. Darum hilft er ihm 
17 felbft mit feinem Arm, und feine Gerechtigkeit unterftügt ihn. Denn 
er zeucht Gerechtigkeit an wie einen Panzer, und feget einen Helm 
des Heils auf fein Haupt; und zeucht an Die Kleider der Rache, 
18 und hüllet fich in Eifer wie in ein Gewand; 2 Als der feinen Bis 
derſachern überfchwänglich wohl vergelten, und feinen Feinden mit 
19 Grimm bezahlen will; 2 ja den Infeln will er bezahlen, * Daß der 
Name des Herrn gefürchtet werde vom Niedergang, und feine Herr 
lichkeit vom Aufgang der Sonne; wenn er fommen wird wie ein 
20 aufgehaltener Strom,5 den der Wind des Herren treibet. Denn 
denen zu Zion wird ein Erlöfer kommen, und denen, die fich be 


da feinen Eingang , wo die ungerechten 
Richter Unrecht flatt Recht fprechen. 

1. „Daß Niemand ins Mittel tritt,“ 
Niemand fich in's Mittel fchlägt. Nies 
mand tritt ein, um Gottes Sache zu 
vertreten uud der Sünde zu wehren. 
Gott findet keinen Vertreter feines 
Mechts, keine Mittelperfon , wie weis 
land Mofes, Samuel , Elias gewefen. 
Darum hilft Gott fich ſelbſt mit feinem 
"Arm, ohne daß Einer aus dem Volke 
ihm dabei zum Werkzeug, zum Mitteld« 
mann diente. Gott bedarf aber Peiner 
Hülfe für fi, fondern fein Volk be⸗ 
darf der Hülfe: Gott hilft fich ſelbſt 
zur Rettung feines Volks. 

2. Der Herr wird bier gezeichnet ale 
ein Kriegäheld, mit Panzer, Helm und 
Feldherrnmantel: aber das, worin er 
dem Kriegähelden wirklich fih gleich 
macht, tft nicht Die Geftalt, jondern die 
Gewalt. Sein Panzer ift Gerechtigkeit, 
fein Helm ift Heil. Damit zieht er aus 

egen die Ungerechtigkeit und gegen Die, 
5 Unheil bringen. Er umtleidet fi, 
mit Rache, erfcheint alfo als Zürnen- 
der, der richtend das Böfe den Uebel⸗ 
thätern vergilt: er hüllet fich in Eifer, 
erfcheint als der, welcher für das Heil 
der Unterdrückten ftreitet, bis er es volle 
endet hat (vgl. Zef. 8, 21.). 

3. O Bott Heiland, wie fehredlich und 
widerwärtig bift du den Feinden der 
Gerechtigkeit, Die auch deine Feinde find! 
wie lieblih und gnädig auch als rich⸗ 
tender und ftrafender Giott den Elen⸗ 
den, Die nach der Gerechtigkeit trachten! 
fieblih und gnädig auch dann, wenn 
fie felbit um ihrer Sünde willen von 
Dir gezüchtigt werden. - 


4, Das Gericht muß anfahen am Haufe 
Gottes: aber es gchbet aus über ale 
Lande, über alle Völker, über alle fir 
nen Meerländer (Inſeln), um die Un⸗ 
gereäten zu ftrafen, Die Geftraften, bie 

& zum Heren wenden, zu retten und 
Alles, was fich wider fein Saug,, wider 
feine Gnadenftiftung und feine Kinder, 
erhebt, unter fein heiliges Recht zu 
beugen. 


5. Erfommt, „wie ein aufgehaltener 
Strom, den der Wind des Herrn trei⸗ 
bet.” Wie ein Strom kommt er, mit 
großer Macht: wie ein aufgehalten 
Strom, weil er ſich felbft in Kangmauth 
aufgehalten hat, his durch die den Men 
ſchen gelaſſene Freiheit alles zumSprud 
und Gericht reif iſt: wie ein. aufgehal⸗ 
tener Strom, weil die gehäuften Safe 
dann plöglich und um fo viel mächti⸗ 
ger allen Widerſtand niederwerfen : wie 
ein foher Strom, den noch vi ber 
Mind des Herrn treibet, der alte die 
doppelte Macht des eigenen Waſſer 
drucks und des hinzukommenden Bin 
des ausübt. Der Wind iſt das Bi 
des Geiſtes (im Hebrälichen jogar daß 
felbe Wort für Wind und Geift) : Got 
tes allmächtige Kraft (der Strom) wird 

etrieben von feinem allmädhtigen Bil 
en, von feineni Geifte, deflen Erkennt 
niß und Rathſchluß zugleich ſelbſt bie 
treibende Kraft if. So Iange biet 
treibende Kraft fih zurüdhält, if d 
rubende Kraft Gottes, wie ein au 
haltener Strom: denn Gott felbſt galt 
fie auf. Der allmächtige Bott ift’aud 
Herr feiner Allmadıt: darum kann erden 
Ihoren oft lange ohnmächtig fcheinen. 
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kehren von Sünden in Jakob, fpriht der Herr. Und ich mache 21 
folhen Bund! mit ibnen, fpricht der Herr: Mein Geiſt, der bey 
Dir ift, 2 und meine Worte, die ich in deinen Mund ® gelegt habe, 
follen von deinem Munde nicht weichen, noch von dem Munde deis 
ned Samens und Kindeskinds, fpricht der Herr, von nun an bie 
in Ewigteit. 


Das 60. Eapitel. 
Zions volllommene Berklärung. 


Hier iſt der Gipfel aller Weisfagung über Zion und das zulegt 
völlig befehrte Iſrael. Zion ſelbſt foll Licht werden, weil der Herr, 
ihr Licht fommt, um in ihr zu wohnen. Der Herr hat zwar aud in 
der Zeit des Geſetzes in Zion gewohnt und iſt ihr Licht gewefen: aber 
die Sünde des Bolfs hatte noch immer eine ſtarre Scheidewand zwifchen 
ibm und feiner Gemeinde gezogen und das Licht des Herrn ward ihr 
um ihrer Ungerechtigkeit willen oft ein verzehrendes Feuer. Run aber 
wird der Blick auf die legte Zeit eröffnet, wo Zion vom Lichte bes 
Deren jelb ganz durchleuchtet ſeyn fol, mo alle Völker und Könige 
der Erde zum Herrn in Zion fi befehren und Zions Gnadenſtiftung 
der Mittelpunft des Reiches Gottes auf Erden feyn wird. Zuletzt erhebt 
ih die Weisfagung bis zu der Herrlichkeit, die nach andern Verkündi⸗ 
gungen der heiligen Schrift auch noch die Vollendung des legten Gerichts 
und die Erneuerung von Himmel und Erde vorausfeßt. In dieſem 
Gapitel aber zeichnet der Knecht Gottes durd den Propheten Zefaja, 
ohne diefe großen Zwifchenacte zu erwähnen, fchon die bis zur vollen 
"Verflärung anfleigende Herrlichkeit Zions. Hohe Geheimniffe der letzten 


1. Das ift der neue Bund, den der 
Herr mit dem Volle Gottes, dem wies 
dergebornen Ifrael, als feinem Knechte 
ällest, der Bund feines Friedens (Bel. 
54, 10.), der ewige Bund (Gef. 55, 3.), 
wovon der Herr Yerem. 31, 31 — 34. 
noch deutlicher redet. Der Herr ſchließt 
dieſen neuen Bund mit dem bekehr⸗ 
ten Iſrael (B. 20.), nicht mit Allen, 
die aus Babylon zurüdfehren, fondern 
mit denen nur, bie fich befchren von 
Sünden, mit dem ächten Sear⸗Jaſub 
(ef. 7, 3.), wozu auch die Fremden 

dren, die "2 zum Herrn gethan 

Jeſ. 56, 3.). So kann und ſoll fid 
die chrifkliche Kirche befonders dieſe Ver⸗ 
heißung des neuen Bundes annehmen, 
‚Denn 7 gehört ihr. Aber die fleiſch⸗ 
liche Menge der Betauften hat, wie 
das fleifchliche Ifrael, doch nur in fo 

A. Teſtam. 4. 8». 1. Abth. 


weit Anfprud daran, als fie fih bes 
kehret von Sünden. Biele ind berufen, 
aber wenige find auserwählt. 

2. „Bel dir: bei Sfrael, dem Volle 
Gottes, das dem Knechte Gottes nach⸗ 
folgt und darum felbi ein Volk von 
Knechten Gottes if. 

3. Erſt in das Herz und darum dann 
auch in den Mund, wie Jeſ. 51, 16. 
Der Mund ohne das Herz wäre ein 
falſcher Zeuge. Wer von Herzen glaubt 
und alfo feines Glaubens lebt, der wird 

erecht; und wer, was er glaubt und 
ebt, mit dem Munde befennt, der wird 
elig. Solches Belenntniß gebt aber 

m neuen Bunde nicht unter: es giebt 
in den fchweriten Zeiten der Be ve 
rung und des Abfalld immer einen Reſt, 
der fich bekehret, wie Jeſ. 6, 13. ges 
weisfagt if. on 

14 


m 


Der Prophet Jeſaja. 


Zubenft, welche durch die erfle Erſcheinung bes Kuechtes Gottes im Fleiſche 


1 
2 die Herrlichkeit des Herrn gehet auf 


(Ye. 58.) vorbereitet, aber durch die Stiftung der Heiligen Kirche und 


ihre bisherige Gefchichte bei weitem noch nicht erfchöpft find! 


Ueberſicht. 1. Die Herrlichkeit des Herrn gehet auf Über Zion, 
während die Völker der Erde noch von Finfterniß bedeckt find, und alle 
Völker und Könige wenden ſich dem Lichte zu, das von Zion aus leuchtet. 
(8. 1—3.). 2. Bon Morgen und Abend ber, auf Kameelen und Meer 
fhiffen werden die Kinder Zions herzugebracht mit Gaben und Opfern, 
um des Heiligen in Iſrael willen. (8. &—9.). 3. Die Könige der 
Heiden und die ehemaligen Unterdrüder Zione bringen Schmud, Ge 
Schenke und Güter aler Art herbei zum Preife des Herrn. (B. 10—16.). 
4. Zion wird mit allen feinen Bewohnern heilig und herrlich ſeyn und 
einer Sonne, feines Mondes Licht wird ihr mehr leuchten, ſondern 


der Herr wird ihr ewiges Licht ſeyn. (DB. 17—22.). 


2 denn dein Licht kommt, umd 
über dir. Denn fiehe, Finſter⸗ 
niß dededet das Erdreich, und Dunkel die Völker; aber Aber Bir 


Mache dich auf,i werde Licht 


3 gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheinet über Dir. Und 


die Heiden werden zu deinem Lichte wandeln, und die Könige zum 


4 lang, der über dir aufgeht. * Hebe deine Augen auf, und 


— 


umher: dieſe Alle verſammelt kommen zu dir. Deine Söhne werden 
von ferne kommen, und deine Töchter zur Seite erzogen werden.’ 


1. Bol. Jeſ. 52, 1 —2. und Anmerl. 
u Epheſ. 5, 14. Zion wird ermahnt, 
ch ans Trauer, Schlaf und Trägheit 


Lit, neflen Glanz deine infternig er 
leuchten foll, das Xicht deines Bottes, 
die Herrlichkeit des Herrn gebet auf 


zu exheben. Aehnlich iM das Bild im 
Gleihniß von den 10 Aungfrauen 
Matth. 25,35. 6. „Danun der Bräus 
tigam verzog, wurben fie alle fchläfrig 
(des vergebſichen langen Bartens Aber- 
Brüßig) und entfchliefen. Zur Mitter 
nacht aber ward ein Geſchrei: „Siehe, 
der Bräutigam Tommt, gebet aus ihm 
entgegen.” Hier ader wird der Braut 
ſelbſt zugerufen: Madre Dich auf! 

2. Bom Lichte des Herrn angelenchtet, 
erleuchtet und felbft Teuchtend: denn 
das Licht des Herm iſt ebenfo ein in⸗ 
nerliches Lebende und Freudenlicht, wie 
ein ußerlich erfcheinendes Licht. Ihr 
Freund kommt vom Himmel prädtig, 
don Gnaden ftark, von Wahrheit mäch⸗ 
fig, for Licht wird Hefl, ihr Stern gebt 
auf.” Etwas davon Wat fchon jede 
Seele, in der Zions Geiſt lebt, in 
Gnabenzeiten erfahren: das fft em Vor⸗ 
— wodurch es und moͤglich wird, 
as Prophetiſche Wort zu verſtehen. 


3. Bol. Jef. 8, 16. Dein Licht, das 


ik 


über dir. Das ift „der Aufgang aut 
der Höhe, wovon Zacharias Kur. 1, 
78—79. weisfagt. Jeſus In Der Knechts⸗ 
geftait war ſchon daſſelbe Licht: aber 
n feiner zweiten Erſcheinung wirds 
noch herrlicher, noch unverhüllter fegn. 
Seine erite Ankunft im Fleiſch war 
Beichen und Typus der zweiten An 
tanft in der Herrlichkeit. Dar. Apgle- 


4. Bol. Jeſ. 2, 2—3. Wo ein Aal 
ift fammeln fi Die Adler; wo ein Liqht 
ift, fummeln fi die Kinder des Lich 
aus ber Nähe und aus ber Kerne, 

5. „Und deine Töchter gut Selte m 
zogen werden :'” richtiger, wie Jeſ. 66, 
12. flieht, zur Gelte getragen wer 
den. Zur Seite tragen heißt im Sehr. 
auf den Armen tragen. Deine Tochter 
werden Dir von ihren Müttern we 
Ammen auf den Armen yugetragen wer 
— wie Mare. 10, 13. die Kinder 

efu getragen wurden. War. Sef.., 
22. & groß wird der un 
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Dam wirft du Deine Luft fehen und ausbrechen, und dein Ge 

wird fich wundern umd ausbreiten, wenn fi Die Menge am Meer! 
zu Dir befehret, und die Macht der Heiden zu dir kommt. Dean 
die Menge der Kameele wird dich bededen, Die Läufer? aus Midian 
und Epha. Sie werden aus Saba ® Alle fommen, Gold und Weihe 
rauch bringen, * und des Herrn Lob verfündigen. Alle Heerden 
Kedar follen zu dir verfummelt werden, und die Widder Nebajoth 
follen Dir dienen. 5 Sie follen auf meinem angenehmen Altar ges 
opfert werden; ® denn ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 


Wer find Die, welche fliegen wie 


Niemand dabinten bleibe und Alle zu 
Zion kommen. Diefe Söhne und Töch⸗ 
ter Zions find nicht nur feibliche Nach» 
kommen Abrahams, fondern auch geifts 
liche Abrahamskinder, die aus den Hei⸗ 
den herſtammen und durch den Glauben 
aus dem Geiſt geboren find. Vgl. x 
44,5. Bf. 87,66. Rdn. 4,9 — 18. 
1. Die Menge am Meer wird zuerft 
enannt, weil die Meerländer (die In⸗ 
Fin) ing Weſten die entfernteften Ges 
enden bezeihnen und das Kommen 
Ber Kernften Die größte Derwunderung 
und Dreube erregt. In der weiteren 
Ausführung aber werden Die Bewohner 
der Oſtländer, die auf Kameelen foms 
men, als die näheren vorangeitellt (2. 
6—7.), d fofgen die entfernteren 
Bewohner Ver Weitländer, die auf Meer: 
ſchiffen kommen (8. 8 — 9.). 
2. „Zäufer” find Kameelfüllen,, junge 
rafche Kameele, die ſchneller laufen, ale 
die alten. 


3. In Widian, Epha und Saba (Seba) 
wohnten leibliche Rachlommen Abra⸗ 
hams von deflen zweiter Frau Ketura, 
Die er nach Sarahs Tode nahm (1 Moſ. 
25, 1—4.). Diefe waren alſo and 
Seiblich ſchon Abrahams Kinder. Das 
rum werden fie bier beiſpielsweiſe, ohne 
die andern Bruderſtämme auszufchlies 
fen, zuerſt genannt, als Die Durch den 
GBlauben auch Miterben der Verheißun⸗ 
gen Iſraels werden follen. Aus Baba 
war einft Die Königin aus Reid Ara» 
bien mit Kameelen, Gold und Speces 
relen (morunter auch Weihrauch) ges 
fommen, um Salomo's Weisheit zu 
hören und feine Werte zu fehen (1 Kön. 
16, 1—10.). Nun aber ſollten aus 
Saba Alle kommen, um zu feben und 

w hören: Hier tft mehr dena Salomo! 
Bf. 72,00 — 11. 


4. Matth. 2,1 — 11. iſt dieſe Weie⸗ 


die Wolfen, und wie die Tauben 


fagung noch nicht letztlich erfüllt, wohl 
aber ein Zeichen, daß Jeſus, „der neus 

eborene König der Juden‘, derfelbige 
* durch welchen zuletzt Gottes Herts 
lichkeit über Zion vollkommen erſchei⸗ 
nen ſollte. 


5. Nebajoth und Kedar, Nachkommen 

Iſmaels (1. Moſ. 25 13). beifpielö«s 
weife für alle feiblichen achlommen 
Abrahams durch Iſmael. So wie alle 
Kinder Abrahams von Ketura, fo follen 
auch ale Iſmaeliten dem Heiligen in 
Iſtael aufept fih ergeben. Die Heer 
den Kedar bezeichnen bier, wie öfters, 
die Dölfer, die Widder aber, als die 
der Heerde vorangehen, die Kürften. 
Der Sinn der eiöfagung (B. 6— 
7.) it, daß alle arabifchen Völker⸗ 
haften dem Herrn, der zu Zion wohnt, 
julegt dienen werden, mit ihnen aber 
alle Völker des Oſtens, unter denen 
jegt durch den Islam Mubameds Pie 
raber eine getitige Herrſchaft bis in 
die Türkei, PBerfien und Indien ges 
ründet haben. Der Islam, der ftarre 
* des Evangeliums, wird zuletzt 
ch Allen als ungenügend erweijen und 
eine Vorbereitung für das Reich Ehrifti 
geweſen feyn. 


6. Wörtfich nach dem Hebr. „fie ſtei⸗ 
gen zum Wohlgefallen auf meinen Als 
tar.” Dieß iM richtiger und zugleich 
vollfinniger als die lutheriſche Webers 
feßung. Die Stämme (SHeerden) und 
Härten (Widder) von Kedar und Res 

ajoth werden zum Wohlgefallen Got⸗ 
tes als Anbetende ypriefterlih zu meis 
nem Altar eigen, ihre Brandopfer dar⸗ 
bringen und zugleich geiſtlich fich ſelbſt 
dem Herrn opfern. Es iſt bier kurz zu⸗ 
fammengefaßt in einem: volfinnigen 
Ausdrud, was Jeſ. 56, 7. ausführlich 
Big! if. So erflärt bie Schrift Ach 
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n ihren Kenftern?! Die Infeln ? harren auf mid, und die Meer 
chiffe? vorlängft her, daß fie deine Stinder von ferne herzu brin- 
gen, fammt ihrem Silber und Gold, dem Ramen des 


Herrn, dei⸗ 


ned Gottes, und dem Heiligen in Iſrael, der dich herrlich gemacht 


10 hat. 


remde werden deine Mauern bauen, und ihre Könige wer 


den dir dienen. Denn in meinem Zorn habe ich Dich gefchlagen, 


11 und in meiner Gnade erburme ich mich über Dich. * 


nd deine 


Thore follen ſtets offen ftehen weder Tag noch Nacht zugefchlofjen 
werden ;5 Daß der Heiden Macht zu Dir gebracht, und ihre Könige 
12 herzu geführet werden. Denn welche Heiden oder Königreiche d 

nicht Dienen wollen, die follen umkommen, und die Heiden verwüftet 
13 werden. 6 Die Herrlichkeit Xibanons foll an did fommen,? Tamp 
nen, Buchen. und Buchsbaum mit einander, ® zu ſchmücken den Ort 
meines Heiligthums; denn ich will die Stätte meiner Füße? herr⸗ 
14 lich machen. Es werden auch gebüct zu dir fommen, Die dich uns 
terdrüct haben; und Alle, die dich geläftert haben, werden nieder 
fallen zu deinen Füßen ; und werden dich nennen eine Stadt des 
15 Herrn, ein Zion des Heiligen in Sfrael. Dafür, daß du bift die 
Berlaffene und Gehaßte gewefen, Da Niemand En Ze ich did 


36 zur Pracht ewiglich machen, und zur Freude für un 


ür; Daß du 


ſollſt Mil) von den Heiden faugen, und der Könige Brüfte follen 


1. SHerrlihes Bild des Eifers, mit 
welchem auf Meerfchiffen mit ſchwellen⸗ 
den Segeln, die den Wolken gleichen, 
und wie auf Taubenflügeln die Bewoh⸗ 
ner des Weftens dem heiligen Berge 
des Herrn zueilen, Das Bild der Taube, 
Die in der tupifchen Sprache überhaupt 
ſowohl das fehnliche Verlangen nad 
Gott als auh das milde Herablaſſen 
des Beiltes Gottes ausdrüdt, wird bes 
febt durch Dergleihung von Pf. 55,7. 


. 84,4, 

— Die Anfeln f. Anm. zu Jeſ. 41,1. 

3. Die Meericiffef. Anm. zu Zef.23, 1. 

4. Vgl. Jeſ. 12,1. 

5. Wegen des beftändigen Zuftrömens 
von Völkerſchaaren, die da anbeten, 
Gaben und Dpier herzubringen. 

6. Durch Gottes heiliges Strafgericht, 
defien Art und Weiſe der Herr ſelbſt 
nad feiner Weisheit vollziehen wird, 
ſei es durch Menfchen, ſei es ohne 
Menſchen. Bol. Sacharj. 14, 17. 

7. Aus Cedern von Libanon hatte 
Salomo den Tempel gebaut: die Herr⸗ 
lichkeit. des Libanon bedeutet nun im 
twyiſchen Sinne die köſtlichen Stoffe, 
die zum Aufbau der neuen Wohnung 

- @ottes. in Zlon dienen ſollen. Die aus⸗ 
gemalte wpiſche Schilderung lehrt uns 
nun aber gar nichts über bie Stoffe 


der neuen goteamohnung, nicht ein⸗ 
mal ob fie felbit nur geiftiih oder aud 
leiblich gebaut werben wird. — 
ſtützt fih nur auf die allgemeine Wahr⸗ 
heit der Offenbarung, daß Alles, was 
im Gelite von Gott gegründet ift, aud 
bis zur Leiblichkeit vollendet wird. 

8. Diefe 3 Baumarten Taffen fi 
niht genau beitinmen, kommt AH 
hier nichts darauf an. (Tannen, Pla: 
tanen und Sadebaum bei Gefenius.) 
Zmweierlei nur iſt feſtzuhalten: daß 
nämlich alle 3 Baumarten auf dem 
Libanon wachſen mülen, und daß fe 
an Koftbarkeit und Vrauchbarkeit zum 
Bauen den Eedern gleich geachtet wer 
den find. N 

9. Die Stätte der Füße Gottes, fen 

ußſchemel, ift eigentlich nach der typls 
hen Anordnung der. Stiftshütte die 
Dundeslade, in welcher Das Zeuguiß 

Gottes niedergelegt war, (2 Mof. 25, 
20—22. vgl. 1 Ehronif 28, 2.) dann 
aber im weitern Sinne das Heiligthun 
überhaupt, das die Bundesfabe ver 
wahrte. Vgl. Pf. 99, 5. Bf. 133, 7. 
Hier ift es Zion, als der tupifche Gen 
tralpunft des leiblich⸗geiſtlichen Baar 
dengegenwart Gottes in feinem Rede 
auf Erden, als Stätte der wahren 
Bundeklnde. ' 
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dich ſääugen;! auf daß du erfahreft, daß Ich, der Herr, bin dein 
Heiland, und ic, der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöfer. Ich 17 
will Gold auftatt des Erzes, und Süber anſtatt des Eifens brin⸗ 


gen, und Erz anftatt des Holzes, 


und Eifen anftatt der Steine; ? 


und will deine Vorſteher voll Friede machen, und deine Pfleger 
voll Gerechtigkeit.“ Man foll keinen Frevel mehr hören in deinem 18 
Lande, noch Schaden oder Berderben in deinen Grenzen; fondern 
deine Mauern follft du Heil, und deine Thore Lob heißen. + Die 19 
Sonne fol nicht mehr des Tages dir fcheinen, und der Glanz des 
Mondes fol dir nicht leuchten, fondern der Herr wird dein ewiges 


Licht, und dein Gott wird de nn 


nicht mehr untergehen, noch dein 


reis feyn. Deine Sonne wird 20 
ond den Schein verlieren; denn 


der Herr wird dein eniges Licht feyn, ° und die Tage deines Lei⸗ 


des follen ein Ende ha 


n. Und dem Volk follen eitel Gerechte 21 


feyn, und werden das Erdreich ewiglich befiken:* als Die der 


erk meiner Hände find, zum 


eife. °. Aus dem Kleinften follen Zaufend werden, und aus dem 22 


St ? meiner Pflanzung, und ein 


eringften ein mächtiges Wolf. ® 


feiner Zeit 10 eilend ausrichten. 


1. Vgl. Jeſ. 49, 23 Wie eine Amme 
das Kind eines Königs nährt, fo folen 
Die heidniſchen Völker und die Könige 
der Erde ihre Ehre darin finden, dich 
zu pflegen und zu verforgen, ‚wie Denn 
dieß zu Zeiten und in gewiffen Maaße, 
wenn auch nicht immer auf richtige 
Beife, an Zton in der hriftfichen Bdls 
ferfamilie ſchon geſchehen ift. Eine volls 
kommnere und beffere Erfüllung iſt dem 
vollfommenen Zion der Zukunft aufs 


behalten. 

2. Tupifch mit Erinnerung an Salo⸗ 
mo’s Zeit, die überhaupt hier als Ty⸗ 
pus vorſchwebt (vgl. 1 Kön. 10,21.27.) 
Aehnliches unter anderm Typus Sef. 
55, 13. Hier foll gefagt werden, daß 
der ganze Zuſtand Jions geftelgert und 
verflärt ſeyn foll. 

3. Alfo aud im volllommenen Zuftand 
fefn Abthun von Obrigkeiten und Aem⸗ 
tern. Woher follte auch dann der Neid 
kommen gegen die, welche ohne Miß- 
brauch ihres Borzugs Allen dienen! 

4. Seil wird dich umgeben, wie eine 
Mauer: Lob und Preis Gottes wird 
zu deinen Thoren aus⸗ und eingehen, 
als ob deine Thore felbft Lobgeſang 


wären. 
5. Der Herr dein ewiges Licht! Das 


* 


Ich der Herr will ſolches zu 


iſt der Grundgedanke. Aber welche Ge⸗ 
heimniſſe der Erneuerung hier noch 
verborgen liegen, wer vermag es aus⸗ 
zulegen” Bol. Offenb. 21, 23, Man 
muß fidh bier eben fo fehr vor falſcher 
Dergeiftigung, wie vor fleiſchlicher Ders 
finnlihung hüten. Alles wird Wefen, 
Leben und Geſtalt feyn, aber anders 
als jept. 

b, Vol. Jeſ. 57, 13. und Anm. zu 
Matth. 5,5. 

7. Der Zweig meiner Pflanzung, von 
Gott gepflanizter Eprößling , von Gott 
neu gefchaffen zu guten Werken. Bol. 
Mattb. 15, 13. 

8. Zum Preife Gottes, der aus einem 
unfdheinbaren Anfang, aus dem vers 
achteten Eamen Abrahams diefes Bolt 
Gottes, das alle Bölter und Könige 
ehren, gefchaffen hat. ' 

9. Senflorndfegen ! (Matth. 13, 31.) 
an jedem einzelnen Gliede des Reiches 
Gottes fi wiederhofend. " 

10. Der Herr bereitet Tangfam vor, 
vollendet eilig, — aber zu feiner 
Zeit. Und doch ſoll das Ende uns 
immer nabe feyn im Geifte, daß wir 
zu dieſer unfrer Zeit, die kurz iſt, 
uns dazu bereiten. „Mache dich auf! 
werde Licht!“ 
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Das 61. Capitel. 
Der Knecht des Herrn als Heilsverfündiger für Zion. 


Der Knecht des Derrn, der kommen foll, tritt hier wieder in ben 
- Bordergrund und fpricht von feiner Sendung und feinem Amt, bie Er 
löfung Bions zu verfündigen und zu bewirken. Nachdem bie vollkom⸗ 
mene Berflärung Zions, nur mit leifer Erinnerung an die Tage three 
Leibes (ef. 60, 14. 15. 20.), geſchildert if, knüpft hier der Knecht des 
Herrn die Berheißung unmittelbar an den Zufland des Elends und der 
Betrübniß an, in welchem zur Zeit der anfangenden Erlöfung das Boll 
fich befindet. Das große Zubeljahr fol fommen und dag ganze Boll 
der Erlöften foll ein wahres Prieftervolf feyn. Neue Entwidelung alter 
Berheißungen in größtentheils typifcher Sprache, wie fie durch den gan 
zen Propheten Jeſaja bindurchgehen. 

Meberficht. 1. Der Knecht des Herm als Bote Gottes, der: bie 
Eriöfung verfündigt und ſchafft. (V. 1—A.). 2. Gottes Verheißung 
an feine Elenden. (V. 5—9.). 3. Des Gerechten Freude über die nene 
Herrlichkeit. (B. 10. 11.). 


1 Der Geiſt des Heren Herrn ift über mir; ! darum ? bat mid 
der Herr gefalbet, 3 er hat mich gefandt den Elenden Freude zu pro 
digen, * Die zerbrochenen Herzen zu verbinden; zu predigen den Ge 

Zfangenen eine Erledigung, den Gebundenen eine Deffnung.® Bu 
predigen ein gnädiges Jahr des Herrn 6 und einen Tag der Rache' 


1. Dgl. ef. 11, 1. 42, 1. 48, 16. 
„Und nun fendet mich der Herr und 
In Geiſt.“ Aus diefem Run heraus 
priht hier der Knecht Gottes, und daß 
in Jeſu Chriſti prophetiſchem Amte auf 
Erden dieſes Nun angebrocden war, 
bezeugt er ſelbſt Zuc. 4, 18. Alles Vor⸗ 
bergehende war nur entfernte Borberel: 
tung für dieſes Nun: das Werk Jefu 
aber im Fleiſch war Anfang, nicht Bol- 
lendung der Erfüllung, Die nur mit ſei⸗ 
ner Wiederfunft in der Herrlichkeit ab» 
ſchließt. 
2. Genauer nach dem Hebr. „Denn 
der Herr hat mich geſalbt, Breube zu 
verfündigen den Elenden (Gebeugten) : 
hat mich gefandt, Die gerbrochenen Her⸗ 
zen zu verbinden‘ u. |. w. 
‚3. Diefe Salbung it erfüllt au Jeſu, 
als nad der Taufe zobannie der. bei- 
fige Geiſt über ihn fam und auf ihm 
blieb. Matth. 3, 16. vgl. Apgich. 10, 
36 — 38. 

4. „Freude zu predigen,’’ zu evanges 
Hfiren. Dieb eigenite Ausdrud * 


t 
Moſ. 25, 8, 9.). U 


die Freudenbotſchaft Jeſu ſteht hier in 
Hebräifchen und alles Folgende bis V. 
3. iſt bier Auslegung dieſes Einen 
"def des Gefaͤngniſſes, 23 
5. Deffnung des Gefängniſſes, edſung 
der Bande, auch der Bande der le 
oder Krankheit, mit denen Satan bie 
Menfen gebunden hat. Bgl, Luc. 13,16, 
6. Der Typus dieſes „‚guädigen Jah⸗ 
res war im Geſetze das Hallſahr oder 
Subeljahr, wo ein Jeglicher, der wer 
arınt war, wieder zu Feiner Habe und 
feinem Geſchlecht kommen folte (3 Mof, 
25, 10.): es begann in jedem 5oflen 
Jahre am großen Be jehnungstage 6 
er das dige 
ahr des Seren iſt Die von Pr ww 
immte Zeit (nit gerade nad Jah⸗ 
reslänge, fondern ohne Ende für die 
Eriöften), wo das Volk Gottes wieder 
zu feinem verheipenen ewigen Erbe und 
zur Gottesfindfhaft gelangen follt, 
nach der Verſöhnung, die Gott durch 
Chriſtum geſtiftet hat (Jeſ. 53.). 
7. „Tag der Rache,“ nicht ein Tag 
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unferd Gottes; zu töten alle Traurigen. Zu ſchaffen deu Trauri⸗ 

en zu Zion, daß ihnen Schmud für Aſche, und Zreudenöt für 
Ä raurigkeit, und Feunerkleider! für einen betrübten Geiſt gegeben 
werden; Daß fie genannt werden Bünme Der Gerechtigkeit, Pflanzen 
des Herm,.? zum Preife. Sie werden die alten Wüſtungen bauen, 
und was vorzeiten zerftöret ift, aufrichten; fie werden die verwüſte⸗ 
ten Städte, fo für und für zerftört gelegen find, verneuen.? Fremde“ 
werden ſtehen, und eure Heerde weiden; und Ausländer werden eure 
Ackersleute und WBeingärtner ſeyn.“ Ihr aber follt Priefter des 
Herrn heißen, und man wird euch Diener unfers Gottes nennen ; 
amd werdet der Heiden Güter efien, 6 und in ihrer Herrlichkeit euch 
rähmen. Für eure Schmach foll Zwiefältiges? kommen, und für 
die Schande follen fie Fröhlich feyn in ihrem Theil: Denn fie follen 
nach dem Stundenmaaß gemeflen, fon» forgen dürfen, fondern ihre leibliche 
dern, die von Gott beitimmte Zeit Notbdurft von denen empfangen, denen 


Conl. Jeſ. 34, 8.), Tag der Rache, der 

Deren: diefer gehört mit der Zeit 
der Erlöfung zuſammen, weil das Ge⸗ 
richt über die Unterdrücker zur Erld⸗ 
fung der linterdrüdten gebört. 

1. Schmud, Zreudendl (Pf. 45,8. vgl. 
Bf. 23, 5.92, 11.), Feyerkleider (Sas 
charj. 3, 4.), Zeichen der Freude und 
Serrlichkeit, ſtatt Afche, darin man Liegt 

‘ef. 58, 5.) oder die man auf das 

t fireut (Hef. 27, 30.), welches 
ein Beichen der Traurigfeit und der 
Buße if (Matth. 11, 21). Die Erlös 
fung ift Grund der Freude: dadurch 
giebt der Herr den Geiſt der Kreude 
and mit dem Geiſte auch die Zeichen. 
2. Bgl. Ief. 60, 21. Die Sprößlinge, 
Die ans ded Herrn Syroß (Zemach Zef. 
4,1.) abgeſenkt und gepflanzt ſind, wers 
den nun nicht mehr Sprößlinge, fon» 
dern Bäume genannt (Gebr. Terebin- 
Shen „ſtarke Bäume‘), und Bäume der 
. Mereihtigleit: denn fie find ans gerech⸗ 
tem Samen entiprofien und tragen 
Frũchte der Gerechtigkeit, darnach fie 
genannt werden. Zum Preiſe des Herrn : 
deun Der Kerr hat fie gepflanzt. 

3. Siehe Anm. gu Jeſ. 58, 12. 
: 4 Bon B. 59. redet der Herr (duch 

feinen gefalbten Knecht) feine Erlöften 
ſelbſt am, wie aus 3. 8. hervorgeht, 
und perfüändigt ihnen, daß fie feine 
Briefter unter den Bälfern fegn werden. 
Dieß deutet auf die Zeiten des Wachs: 
thums der Gottedgemeinde hin, noch 
nicht auf das Ende, 

5. Der Vorzug derjenigen, die fi 
dem Dienfte des Evangeliums ganz ges 
widmet haben, tit dieſer, daß fie nicht 
für Nahrung und Kleidung arbeiten und 


fie „das Geiſtliche ſaͤen“ (A Korinth. 9, 
11. vgl. Galat. 6, 6.). Dieſes Dors 
rechts geuofjen Die Apoitel und genichen 
Alle, die zuerft trachten nach den Reiche 
Gottes, um Andern mit dem Werte 
zu dienen. Ste müflen freifih nicht 
gute Biſſen fuchen, fondern wie Paulus 
(Philipp, 4, 12.), fich in Mangel, wie 
in Weberfluß, zu fchiden willen. Die 
„Induſtriellen“, die von den Knechten 
Gottes die geiftlichen Güter empfangen, 
konnen fi, wenn fie ihr wahres Heil 
erkennen, nur freuen, für irdifche Güter 
himmliſche Gaben einzutaufchen. Das 
fleiſchliche Iſrael unirer Tage freitich, 
das Induſtrie und Gewinn zu feinem 
Abgott macht, hat an der Verheißung 
ded Vropheten Leinen Antheil: fie find 
dem Reiche Gottes ſelbſt „Fremde“ 
und „Ausländer“ geworden. Jemehr 
aber das rechte Verhältniß zwiſchen 
leiblichen und geiſtlichen Gütern in 
Dem Bolfe Gottes wieder erfannt 
werden wird, deflo mehr wird in 
Ehrifto die Arbeit, welche die Erde 
dem Menſchen untertban macht, wils 
fig den Arbeiten dienen, weiche den 
enden Gott gehorfam und Gott 
getälig zu werden helfen. 
6. „Der Heiden Güter” die freiwilli⸗ 
gen Gaben und Zehnten der befehrten 
Völker, welche durch Randbau, Hands 
werke, Rünfte, Gewerbe und menfchliche 
Wiſſenſchaften das irdifche Erbe den 
Menjchen aneignen, (Bgl. Zef. 60, 11. 
12.). Die Helden werden ein Sirael 
werden: das geiftig=verflärte Iſrael 
wird die Stelle der Dpriefter und Levis 
ten des alten Bundes einnehmen. 
1. ©. Anm. zu Jeſ. 40, 2. 


Der Prophet Jeſaja. 


Zwiefältiges befigen in ihrem Laude; fie follen ewige. rende‘ has 
Shen. Denn Ich bin der Herr, der das Recht liebet, und hafle räu⸗ 
berifche Brandopfer;® und will fchaffen, daß ihr Kohn foll gewiß 
oſeyn; und einen ewigen Bund will ich mit ihnen madhen.? Und man 
fol ihren Sumen kennen unter den Heiden, und ihre Nachlommen 
unter den Völkern; wer fie fehen wird, foll fie erfennen, daß fie ein 
10 Same * find, gelegnet vom Herrn. Ih > freue mid) im Herrn, und 


meine Seele ift fr 


blich in meinem Gott; denn er hat mich angezo- 


gen mit Kleidern des Heild, und mit dem Rod der Gerechtigkeit 
gekleidet; ® wie ein Zrautigam mit priefterlihem ? Schmuck ſich 


11teret, und wie eine Braut 


n ihrem Gefchmeide pranget. Denn 


gleih wie die Erde ihr Gewaͤchs hervorbringt, und der Garten fein 
eſäetes wachſen läßt: alfo wird der Herr Herr Gereihtigfeit 
und Lob wachſen laffen® vor allen Heiden. ® | 


1. Räckweiſung auf Zef. 35, 10. 

2. Das Geraubte wird dadurch nicht 
geheiligt, daß man davon Opfer giebt: 
vielmehr wird Gott dadurch entheiligt, 
daß man meint Unrecht Durch Opfer zu 
dergüten, als ob Gott ein beitehlicher 
Aichter wäre. (ef. 1, 13.). Nach dem 
Hebr. dürfte aber richtiger überfegt wer- 
den : „Raub mit Frevel.“ frevelhaft ges 


raubtes Gut. 
3, Rideelung auf Jeſ. 55, 3. wo 
der Inhalt des Bundes erörtert iſt. 


4. Ein heiliger (Jef. 6, 13.) geiegne- 
ter Same (el. 65, 23.), beydes nad 
Abrahams Art (1 Mof. 22, 12. 18.). 
5. Diefe Worte (8. 10, 11.) find 
Worte des Gerechten, der fih über Got⸗ 
tes Berheißung und Gabe freut. Wer 
iſt aber dieſer Gerechte? Der Prophet ? 
oder Iſrael? oder der hochheilige Knecht 
Gottes? Der Knecht Gottes fpricht es, 
ugleih aber im Namen und aus der 
Seele des erlöſten Iſraels, und auch 
jedes Einzelnen, der Dem gerechten Volte 
zugezäblt ift. 

. 6. Bas die Kleider des Heils und der 
Nod der Derechtigteit bedeuten, ergiebt 
fih aus 2. 3. as es heißt, Heil 
und Gerechtigkeit als das rechte hoch⸗ 

‚zeitliche und priefterliche Kleid anziehen, 
febrt uns Rom. 13, 14. Gal. 3, 27. 
Coloſſ. 3, 10, 12. 

. 7. Der priefterlihe Schmud des 


Bräutigam ift nicht bloß ein prächtiger 
Schmud, fondern ein folder Schmuck, 
durch den er als Briefter des Hausftans 
des, den er gründet, bezeichnet wird. 
Der Mann, als Haupt des Haufes, if 
Gottes Bild und Wiederſchein, Bertre 
ter Gotted für das Haus, DBertreter 
des Haufed vor Bott: das Weib if 
des Haufes Ehre, d. h. Bild und Wie 
derfchein des Mannes und feines Aus 
febns für das Haus, Darım ſchmückt 
fi der Bräutigam priefterlich „. um vor 
Gott zu treten als künftiges Haupt bei 
Hauſes, die Braut ſchmuͤckt fich braͤut⸗ 
lich, um nach Gottes willen dem Mann 
zu gefallen, als Wiederſchein feiner Ehre 
und Herrlichkeit. (Vgl. ı Eorinth. 11, 
7. 11.) Bräutigam und Braut haben 
aber typiſche Bedeutung. (305. 3, 29. 
vgl. Bi. 45 und defien Auslegung.) 

8. Durch das Wort Gottes —8 
55, 10. 11.). Dieſes Wort Gott, 
eingeleibt in dem Sproß Zemach (Jeſ. 
4, 1.) bringt Sprößlinge der Gera 
feit auf Erden hervor und ſchafft 
neues höheres Paradies aus Erdenfäh 
nen, die zu Bäumen der Gerechtigkeit 
aufmahfen im Garten Gottes. . Die 
Früchte, die da wachfen, find Gerede 
tigkeit, Seil und Xob, oe 

d. Im Angefiht aller Heiden‘; aber 
auch zum Segen der Helden (Jeſ. ©, 
5. Offenb. 22, 2.) u 
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Das 62. Eapitel. 
Der Knecht des Herrn eifert unabläffig für Zions Erldſung. 


Der Knecht des Herrn fährt fort Zions Erlöfung zu verfündigen, 
und durch wiederholte Berheißungen Hoffnung und Eifer dafür zu 


beleben. 

Weberfiht. 1. Der Knecht Gottes ſelbſt will nicht ſchweigen, bie 
die Erlöfung Zions vollendet if. (B. 1—5.). 2. Er verheißt Zerufalen 
Bächter, die nicht fchweigen follen im Vertrauen auf Gottes Eidſchwur, 
daß er Zion helfen will. (B. 6—9.). 3. Er gebietet feinen Dienern, 
dem Volke den Weg zu bereiten, der gen Zion führt, weil der Herr 
kommt und die Erlöfung nahe if. (B. 10—12.). 


Um Zion willen, fo will ich nicht fhweigen, und um Jeruſa⸗ 

{em willen, fo will ich nicht inne halten; ‘ bis daß ihre Gereätig. 
keit aufgehe wie ein Glanz, und ihr Heil entbrenne ? wie eine Fak⸗ 
tel; Daß die Heiden fehen deine Gerechtigkeit, und alle Könige deine 
Herrlichkeit; und du follft mit einem neuen Namen 3 genanıkt wer 
den, welchen ded Herrn Mund ausfprechen wird. Und du wirft 
feyn eine fchöne Krone in der Hand des Herrn, und ein Löniglicher 
ut in der Hand deines Gotted.* Man foll dich nicht mehr Die 
erlafiene, noch dein Land eine Wüſtung heißen; fondern du follft 
Meine-Ruftsansibr, und dein Land liebe» Buhle heißen; denn der 
Herr bat Luft an dir, und dein Land hat einen lieben Buhlen.S 


1. Die rettende Liebe will nicht rus von Bott verlaffen und ihr Land nicht 


ben, bis fie ihr Werk vollendet hat. 

2. Und aufleuchte. Das Bildift fchön. 
Die Fackel ift dunkel, bis fie brennt; 
donn aber leuchtet fie: fo iſt das Heil 
and) verborgen und dunkel, bis der Herr 
das Licht anzündet durch fein Wort, 
daß es auflodert und leuchtet. 

3. Der neue Name pegelchnet einen 

anz neuen Stand und Beruf, welchen 
der Herr ertheil. So wurde Simon, 
Jona Sohn, vom Herrn Peirus ge 
nannt und war als Petrus ein ganz 
neuer Menſch. Zion heißt jept die 
Kirche Chriſti. Vgl. ef. 66, 15. 

4. Zion wird in Gottes Hand eine 
De Krone, eine königliche Kopfbinde 

eyn: wem er Zion giebt, dem giebt er 

ugleih das Reich, das Gotted Reich 
1% und wenn er fie giebt, fo bleibt fie 
doch zugleich in feiner Hand, als fein 
Cigenthum. Solches ift geichehen, da 
das Reich Sottes Fam und Chriſti Reich 


wurde. 
5. Der Siun if: Zion Toll nicht mehr ftöß 


mehr veröbdet, ihrer Kinderberaubt feyn : 
[onbern du folft Gottes Braut, dein 

and die Braut deiner Kinder feyn. 
Das Leptere ift nicht anſtößig, da Hier 
nicht Zion felbft, fondern ihr Zand Die 
Braut genannt wird, um welde die 
Kinder freien oder bublen. Es kommt 
dazu, daß im Hebr. das Wort, welches 
hier Buhle überfept iſt, zugleich einen 
Mann als Befiper, einen weiblichen Ges 

enftand als — bezeichnet. Ohne 

ild bedeutet alſo dieſer Spruch: Gott 
der Herr wird Zion wieder gnädig ſeyn 
und ihre Kinder werden fie und ihr 
Land wieder befigen. Damit iſt freilich 
der Hauch des Geiſtes abgeitreift, der 
das zarte Liebesband ausdrüdt, durch 
welches der Herr mit Zion (dem geiſt⸗ 
lihen Zion) und das Volk mit Zion 
(dem leiblichen Zion, dem Lande) ver⸗ 
fnüpft ift. Man denke dieß wieder hin 
zu: dann iſt auch der folgende Vers 
D. 5.) ebenfo verfländlich als unans 


ig. 
14** 


ER 


Der Prophet Sefaja. 


5Denn wie ein Jüngling um eine Jungfrau bubfet, fo werden um 
dich deine Kinder bublen; und wie fid) ein Bräutigam freuet über 
Sder Braut, fo wird ſich dein Gott über dir freuen. O Jeruſa— 
lem, ih will Wächter auf deine Mauern beftellen, Die den gan- 
ew Zag und die ganze Nacht nimmer ſtille ſchweigen follen ; die ihr 


8 Herrn gedentet, 2 laſſet bey 


eudy kein Schweigen feyn. Und 


ebet ihm ? Teine Rube, bis daß er Jerufalem gefertiget und gejeßet 
zum Lob auf Erden. Der Herr hat gefhworen * bey feiner 


Rechten, und bey dem Arm feiner Macht: 


ch will dein Getreide 


nicht mehr deinen Feinden zu effen geben, noch deinen Moft, daran 
9 du gearbeitet haft, Die Fremden trinken laffen; Sondern die, fo es 


einfammeln, follens auch effen und den 


ern rühmen; und die ihr 


einbringen, follen ihn trinken in den Vorhöfen meines Beth. 


10 Gehet hin,® 


Weg; machet Bahn, machet Bahn, 
il etn Mrnier? auf über die Völker. Siehe, der Herr Läffet. fich 
Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 


bis an der Welt Ende.? 


ehet Hin durch die Thore, bereitet dem 


olf den 
werfet 
hören 


räumet Die Steine auf; 


Heil kommt; fiehe, fein Lohn tft bey ihm, und feine Vergeltung if 


1. Dilſ⸗ Wächter kennen wir ſchon 
"von Jeßf. 52, 8. ber. Sie find es, die 
in Gottes Namen das Volk Gottes er» 
. weden follen durch Gottes Wort; fie 
folen auch in der Roth den Herrn an- 
rufen für fein Voll. 

3. „Dieihr des Herrn gedenket.“ Viel 
finuwoller ift bier das hebr. Wort Mas- 
chirim, mit welchem die vorher genanns 
ten „ Wächter’ angerebetwerden. Es find 
ſolche, die nicht nur des Herrn gedenken, 
das Bolf an den Herrn erinnern, fon- 
dern auch des Dolfeg vor Bott gedenken 
und Gott anrufen, daß er feiner Elen⸗ 
den nad feiner Barm erzigteht gedenke. 
Es find gleichſam Canzler des Herrn 
(der Banzler des Königs heißt Maschir 
386 36, 3.), welche dem Volke feine 

ebote, dem Herrn des Volkes Noth 
ausfprechen : Dieß ift das Amt der Pro⸗ 
pheten. 

3. Dem Herrn laßt Feine Ruhe, mit 
Gebet unabläffig ihn anrufend,, bis er 
Allesvollendet bat. Kühne Rede, Die an 
das Gleichniß vom ungerechten Rich⸗ 
ter Zuc. 18, 1— 8, erinnert. 

4. Ueber die Bedeutung eines Eid- 
ſchwurs des Herrn f. Anm. zu If. 45, 
23. Wenn der Herr bei feiner Rechten 
und bei dem Arm feiner Nacht ſchwört, 
% {ft der Sinn, daß der Herr ſpricht: 
So wahr ich der Allmächtige bin. 

5. Dieß iſt ein typifches Bild der volls 
tommenen WBiederheritellung des bes 
Tehrten Volles. Denn unter den Flü⸗ 


Gen, die das abtrännige Volk treffen, 
ift diefer, daß es der Früchte, die ed 
bauet, nicht genießen fol (5 Mof. 28, 
30. 31.): dem befehrten Volke aber wird 
fchon im Geſetze Mofis der neue Genuß 
der Früchte des Landes verheißen (3 
Moſ. 30, 8.9,). Der Genuß vom Zei 
ten aber und von der Erfigeburt ſoll mit 
Opfer, Dank und Freude an dem Orte 
der gemeinfchaftlihen Anbetung Gottes 
geihehen (5 Mof. 12, 18.). Hter wird 
dieß noch gefteigert: aller Genuß fol 
zugleih ein Dantopfer feyn. Das ff 
das irdifhe Bild eines vollkommnen 
friedlichen frommen und feligen Lebend. 
6. Die Vorläufer des Herren werben 
angeredet, die dem Herrn und feinem 
Volke zugleich den Weg zur Beflgnahme 
des neuen Zion bereiten follen. Sole 
Borläufer find in Wahrheit alle Die 
ner des Evangeliums von den 
Kein an, von glich aber Die I 
oten des Helle in der letzten Seit. 
Bol. Jeſ. 57, 14—18, (Jeſ. 46, 38. 
vgl. 35, 8.) 

. Dgl. Jeſ. 49, 22. 11, 12. Das 
Danier Iſraels fol hoch erhoben wer 
den über die Volker, daß Alle es fehen 
und Iſrael herzubringen und ſelbſt nad 
folgen. Das PBanter ift das S 
und Bereinigungdzeichen des Heirn, 
fein Name, fein Symbol (wie bat 


an). 
8. Seine Stimme, fein Wort, feines 
Geiſtes Ruf wird vom Aufgang pH 
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vor ihm." Und man wird fie nennen das heilige Vol,2 die Er⸗ 12 
loͤſeten des Heren;? und dich wird man heißen Die Befuchte, und 
die unverlaffene Stadt. 


Das 63. Capitel. 
Der Herr nad vollbrachtem Bölkergericht. 


In den Rathſchluß des Herrn zur Erlöfung Ifraels gehört „ein 
Zag der Rache unferes Gottes’ (Jeſ. 61, 2.), ein Tag ftrafender Vers 
geltung über die feindfeligen Völker, die, ohne es felbft fo zu meinen, 
früher Werkzeuge der Strafgerichte Gottes über Zion waren. Diefer 
Zag der Rache tritt ein, wenn Zion unter den Trübfalen durch Gottes 
Knecht zubereitet ift, das volle Heil zu empfangen, fo wie früher eins 
zelne Völker, die Iſraels Zuchtruthen gewefen waren, zur Zeit, wo ihr 
Joch zerbrochen wurde, das Strafgericht des Herrn erfuhren. Zuletzt 
aber ein allgemeines Bölkergeriht. Der Prophet fchaut jetzt im Geifte 
den Herrn, wie er eben dieß Gericht vollbracht Hat: er ſchaut ihn uns 
ter dem Bilde eines Keltertreters, der die Völker, wie Trauben in dem 
Keltertroge, mit feinen Füßen zerftampft hat. Das Gegenftüd zu Cap. 
53., wo derfelbe Herr als der Knecht Gottes fein Leben zum Schuld» 
opfer dahin giebt für fein Bolt. Dort trägt er zum Anfang der Er- 
fung allein die Sünden feines Volkes, deſſen geiftliche Glieder unter 
allen Völkern zerftreuet find: hier zermalmt.er zur Vollendung der Er⸗ 
fung allein die ungerechten Völker, aus weldden durch wahre Hinkehr 
zum Seren alle Heildbegierigen ausgefchieden find. 


Wer ift der,* fo von Edom kommt, wit röthlichen Kleidern 
son Bozra?> Der fo geihmüdt ift in feinen Kleidern, und eins, 


ala 


zum Niedergang gehört. Das bat ans 


gefangen Durch die Apoflel, wird forts fi 


et durch alle Zeiten: doch dieß Als 
ift nur Vorbereitung für Die letzte 
Beit, wo die Gerechten verfammelt 


werden. 

1. Dieß tönte ſchon vor bey dem ers 
ften typiſchen Einzug Ehrifti in Jeru⸗ 
ſalem (Matth. 21, 5.). Das Ende wird 
am Anfang vorgebildet, nicht um das 
mit die Hoffnung auf das Ende abzu⸗ 
finden , fondern um fie durch dieß Zei⸗ 
Gen zu flärlen. Bol. Jeſ. 40, 10. 

2. Damit ift die Beſtimmung Ifraels 
efült, die 2 Mof. 19, 6. ausge 
ſprochen war, aber unter ber damahls 
nit erfüllten Bedingung des Gehor⸗ 
fams. Dal. Daniel 7,27. 


3. Bol. Jeſ. 35, 10. die Grund⸗Weis⸗ 


agung. 

4. Der Prophet ſchaut im Geficht eine 
Geftalt von Edom her fommend und 
fragt den Kommenden erſt, wer er fey? 
(8. 1.) dann, warum er fo erfheine, 
wie er ericheint? (3. 2.) Durd die 
Antworten des Herrn wird das typifche 
Bild jeiner Erfcheinung gedeutet. Durch 
folche wriſge Poefie prägt der heilige 
Geiſt dem Gedächtniß — 
Bilder ein und giebt zugleich Anleitung, 
die überſinnliche Wahrheit immer reis 
her und reicher aus dem finnlidgen 
Bild zu entwideln. 

5. Das Land Edom und bie edomi⸗ 
tifhe Stadt Bozra vertrat ſchon ef. 
34, 5. 6. als Sinnbild die ganze dem 
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hertritt in feiner großen Kraft? ! 


2 und ein Meifter bin zu helfen.? Barum ift denn dein 


Wer Prophet Zeſaja 


Ich bins, der Gerechtigkeit lehret, 
ewand fo 


3 rothfarb, und dein Kleid wie eines Keltertreters?2 Ich trete die 
Kelter alleine, und ift Niemand unter den Völkern mit mir. Ich 
babe fie gefeltert in meinem Zorn, und zertreten in meinem Grimm. 
Daher ift ihr Bermögen * auf meine Kleider gefprißet, und ich habe 
4 alle mein Gewand bejudelt.° Denn ich habe einen Tag der Race 
mir vorgenommen; das Jahr, Die Meinen zu exrlöfen, ift gefommen.® 


5Denn id) fah mi 


um, und da war fein Helfer; und ich flaunte, 


und Niemand hielt mich; fondern mein Arm mußte mir helfen, und 
smein Zorn mußte mich halten.” Darum habe ich die Völker zer 
treten in meinem Zorn, und habe fie trunfen gemacht in meinem 
Grimm,s und ihr Vermögen? zu Boden geftoßen. ' 


Das 6A. 


Capitel. 


Gebet für das verſtörte Volk Iſrael. 


Ein neuer Anfang! aber der Anfang des Schluffes: denn die nun 
folgenden lebten drei Capitel hängen zufammen. Nachdem der Prophet 
die Vollendung des letzten Voͤlkergerichts im Geſicht voraus gefchaut 
bat, tritt er nun wieder ganz auf den Standpunft zurüd, welcher die 
Grundlage aller diefer Weisfagungen if. Das iſt der vollkommene 
Berfall Iſraels, den felbft die babylonifche Gefangenſchaft nur als Ty 
pus vorbildet, feineswegs in voller gefchichtlicher Wahrheit darſtellt. 


Gerichte verfallne Heldenwelt. Hier 
aber tit auch Die finnbildliche Bedeutung 
der Namen zu beachten: denn Edom 
bedeutet Rothland und Bozra Winzerin, 
oder Binzerftadt. Der Herr fommt nun 
aus Rothland mit gerötheten Kleidern, 
aus der Winzerftadt als der Winzer, 
der die Trauben abgefchnitten, in die 
Kelter geworfen und mit feinen Fuß⸗ 
tritten ihren Saft ausgequetfcht hat. 

1. Geſchmückt mit den Zeichen feiner 
ihr Gericht nachdrücklich vollzichenden 
Gerechtigkeit, in feiner großen Kraft, 
in welcher Die mächtigen Völker wie reife 
Trauben von feiner richtenden Gewalt 
zertreten werden. _ 

2. Denn das Strafgericht über die 
widerfpenftigen Völker fol die Erfd- 
fung Zions vollenden. 

3. Daffelbe Bild Offenb. 14, 18 - 20. 
vgl. 19, 15. 16. 

4 „Ihr Vermögen, hebr. Rad 
(vgl. Anm. zu Zef. 25, 8.), ein un 
feßbares Wort, dem am meiften un- 

t deutfcher Ausdrud „Kraft und 

aft“ entfprechen möchte, oder Lebens⸗ 


ber ſch 


faft, was für den menfchlichen Leib das 
Blut ift, für Die Traube ihr ganzer ze 
halt ſammt den Kernen, der Kernſa 

5. Das Gewand der göttlichen Ges 
rechtigfeit ift befudelt von dem fünd- 
lichen Lebensfaft der unreinen Völker. 
Aber den Sündern den giftigen Le⸗ 
bensſaft flegreich zu entziehen, das iſt 
zugleich die Ehre des gerehten Gottes, 
wie ein fiegreiher Held, der mit-bem 
Blute der Feinde befprigt, aus der ge 
rechten Völkerſchlacht zurückkehrt, doqh 
ein ſchoͤnes Bild der Tapferkeit iſt. So 
ſtimmt dieß „‚Befudelt” mit dem „Ge 
ſchmückt“ (B. 1.) überein. 

6. Rüdweifung auf Gap. 61, 2. 

7. Niemand bielt, unterftüßte den Hel⸗ 
den, den ſtarken Bott (Jeſ. 8, 20.): 
darum mußte er die gänze Arbeit Des 
Gerichts allein thun. Vgl. Jeſ. 59, 16 
Ale Starken hielten es mit der Inge 
rechtigkeit, alle Bohlgefinnten waren 

wach. 


8. Bol. Jeſ. 54, 17. Anm. 
9. „Vermögen.“ Wieder, wie B.8. 
das hebr. Wort Nezach. 


Eopitel 6. 221 


Im Gefühl diefes Berfalls, diefer Gottverlaſſenheit Iſraels, betet der 
Brophet, wie heute noch Iſrael und mit ihm die zerrüttete Chriſtenheit 
beten kann. Das Gebet befleht aus vier Abfchnitten oder Strophen, 


von denen die erfte acht Verſe umfaßt (B. 1—8.), die zweite fünf (8. 


9—13.), die dritte fieben (V. 14—20.), die vierte wieder fünf (8. 
21—25.). 

Ueberſicht. 1. Erinnerung an die Önadenerweifungen Gottes von 
der erfien Erwählung der Kinder Iſrael an, als Achter Kinder (V. 1—3.): 
zwar fündigten fie und Gott ward ihr Zeind (B. 4.), doch er gedachte 
dann wieder der vorigen Zeit, der Retter feines Volle. (B. 5. zu Ans» 
fang.) Aber wo ift nun diefer rettende Gott, der das Volk trog feines 
Ungehorfams in der Wüfte doch endlich zu feiner Ruhe (nach Canaan) 
führte, um feinen Namen zu verherrlihen (B. 5—8.). 2. In diefer 
Sottverlaffenheit bittet das Volk, der Herr wolle fein Elend anfehn 
als fein rechter Vater (B. 9—10.) und klagt, daß er es in Sünden 
und Roth laſſe, als ob es nicht fein Boll wäre (8. 11—13.). 3. Die 
Bitte wird dringender und fühner: der Herr möge den Himmel zerreißen 
und herabfahren, um durch neue Wunder fein Volk zu retten, wie 
ehemals (B. 14—18.): denn Sünde und Verzagtheit iſt gar zu fchwer 
geworden (B. 19—20.). 4. Dritter Nothruf zum Herm, nur darauf 
gebaut, daß der Herr Iſraels Bater und Iſrael fein Bolt (B. 21—22.), 
die Zerftörung Serufalems und des Tempels vollbracht und die höchfte 
Zeit zur Hülfe gefommen iſt (V. 23—25.). 


Ich will der Gnade des Herrn gedenken, und des Lobes des 
Herrn, nad) Allen, das und der Herr erwiefen hat, und des gros 
Ben Buten an dem Haufe Sfrael, das er ihnen erwiejen hat nad 
feiner Barmberzigfeit und großen Gnade. Denn er ſprach: Sie 
find ja mein Volk, Kinder,‘ die nicht falfch feyn werden. Darum 
ward er ihr Heiland. In allen ihren Nengften war ihm and) 
angft;? und der Engel feines Angefihts ® half ihnen. Er erlöfete 
fie, darum daß er fie liebete, und ihrer fchonete. Er hob fie auf, 
und trug fie allezeit von Alters her. Aber fie waren ungehorfan, 
und betrübeten —* heiligen Geiſt; darum ward er ihr Feind, 


1. Bol. Jeſ. 1,2. Darauf, daß Gott ift und welcher in der Fülle der Zeiten 


Jeſ 
Die Zfraeliten zu feinen Kindern erwählt 
bat und alfo ihr Bater geworden ift, 
gründet fi das ganze folgende Gebet 
(vgl. 3. 10. und 3. 21.) 

2. Das ift eben väterlih: ein Vaters 
herz kann dieß verſtehen. 

3. Dal. 2 Moſ. 23, 20. figde. Das 
it der Engel, in welchem Gott ift, in 
welchem Gott als in feinem andern Ich 
erſcheint: es ift der Bote und Knecht 
Gottes , welcher zugleich felbſt der Herr 





Fleifch werden follte. 

4. Wie ein Vater feine Kinder. Vgl. 
Jeſ. 46, 3. 

5. Sie machten dem Geifte des Herrn, 
der fie aus Bott geboren und zu Kin 
dern Gottes gemacht hatte, gleichſam 
neue Mutterſchmerzen (der Geiſt iſt im 
Hebr. weiblichen Geſchlechts), weil er 
die Geburtswehen von Neuem beginnen 
mußte [ei Pi. 78, 40. vgl. Ephef. 4, 
30.) So jagt Paulus zu den Unger 


[_ 


8 
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Ber Prophet Befaja. 


Sand ftritt felber wider. ſie.“ Aber er gedachte an Die vorige Zeit, der 


Retter feines Volkes.” Wo ift denn nun,® der fie aus 


m Meere 


führte, fammt dem Hirten * feiner Heerde? Wo ift, der feinen 


b ligen Geift unter fie gab ?° Der Mofe bey der rechten Hand 


br 


zete, durch feinen herrlichen Arın? Der die Wafler trennete vor ih⸗ 
Tnen ber, auf daß er ihm einen ewigen Namen ® machte? Der fie 
führete durch Die Tiefe, wie die Roſſe in der Wüfte, die nicht ſtrau⸗ 


schein? Wie das Vieh ins Thal hinab ſteigen ſo brachte 
Herrn Geiſt zur Rube.? Alſo haft du dein: 


fie des 
olk geführet, anf da 


9du dir einen herrlichen Namen machteft. So ſchaue mın vom Him⸗ 
mel, und fiehe herab von deiner heiligen herrlichen Wohnung. Wo 
tft nun dein Eifer und deine Macht? Deine große herzliche Barm⸗ 
30 herzigkeit Hält fi) hart gegen midy.® Bift du doch unfer Bater.? 


horſfamen Galatern (Galat. 4, 19.): 
„Deine lieben Kinder, Die ich abermal 
mit Schmerzen gebäre, bis daß Chriftus 
m euch eine Beltalt gewinne.“ 

1. Unbeſchadet feiner väterlichen Liebe, 
zur beilfamen Sühtigung, die fie aber 
nicht als Liebeswerk begriffen. So 
ſchreibt Paulus an die Galater (Salat. 
4, 16): „Bin id denn alfo euer Feind 
geworden, daß ich euch die Wahrheit 
vorhalte? Wer den Sündern ernftlich 
de Wahrheit vorhält, wird leider ges 
wöhnlich von ihnen für ihren Feind ges 
halten und darf ſichs nicht verdrießen 
laſſen, in diefes verehrte Verhältniß 

ihnen zu treten. Der Herr jelbft 
ann, wie wir fehen, nicht anders. 

2. „Der Retter feines Volks. Die 
Worte des Grundtertes in ihrer finn- 
vollen Kürze find bier unüberfeßbar. 
Jeſaja ſchrieb: „Moſcheh Ammo.“ 
WMoſcheh iſt der Name Moſes, bedeutet 
aber zugleich der Ziehende. Einſt hatte 
FE s Tochter den Mofes mit dies 

m Namen benannt, weil fie ibn ang 
. dem Waſſer gezogen (gerettet) hatte 
(2 Mof. 2, 10.). Es lag darin aber 
ohne ihr Wiffen Die Weisſagung, daß 
dieſer Gerettete fein Boll aus dem 
Waſſer des rotben Meeres und aus 
allen großen Waſſern der Trübfaf zies 

n und reiten würde, Der Gerettete 
ollte ein Retter feines Volks werden. 
Run aber ift der Herr felbft der wahre 
Mofcheh, der fein Bolt (Ammo) aus 
allen Waſſern, aus allen Gefahren und 
Zrübfalen rettet, wie er den Mofes 
Surch Pharao's Tochter, Iſrael nt 
Roſes gerettet hat. Es kommt hinzu, da 
gberast Tochter den von ihr geretteten 

aben zum Sohne (2 Moſ. 2, 10.) ans 


enommen hatte, und ebenſo hatte ber 

err fein gerettetes Bolt zum Sohne 
angenommen (2 Mof. 4, 2?—23.). Der 
Herr als „Moſcheh⸗Ammo“ ift alfo zus 

lei der Retter und Bater des Volles 

frael geworden, was typifch Durch bie 
Tochter Pharan’8 angedeutet wird, die 
den Mofes als Kind rettete und zu 
ihrem Sobne machte. 

3. Plöglicher Mebergang von ber Be 
tradtung der vorigen Gnade Gohtel 
zu der jchmerzlihen Klage darüber, 
daß in dergegenwärtigen Gortverlaffen« 
beit feine Spur davon zu fehen tft. 

4. Der eigentlihe Hirt feiner Heerde 
iſt zwar der Herr felbit (Pf. 78, 52.); 
aber hier ift darunter Mofes zu ver 
fteben, ri welchen Gott Iſrael alt 
feine Heerde führte (Pf. 77, 21.). 

5. Dal. 4 Moſ. 11, 35, Rehem.9, 20. 

6. „Einen ewigen Ramen,’‘ ewigen 
Ruhm. Bgl.2 Sam, 7, 23, 

7. „Zur Ruhe,” zur feften friedfichen 
Wohnung im Lande der Berbeifen 
(2 Mof. 23, 14.). Freilich war Bi 
nur Vorbild einer andern vollkonmenen 
Ruhe, zu welcher des Herrn Geift da⸗ 
mals das Boll noch nicht brachte (Pf. 
95, 11.) und deren Sabbath noch im- 
mer ein Gegenfland der Hoffnung if. 
Sehr. Geoen mid an 

. „Gegen mih,” db. en dad 
Bolt Iſrael. er 

9, Dieß bezieht fi nicht auf die bloße 
Schöpfung oder darauf, daß Gott den 
Menfchen nach feinem Bilde fchuf, wie 
wohl deßhalb mit Fug und Reit aus 
fu8 den Heiden vorhielt, daß wir 
ſchen alle göttlichen Gefchlechte And 
(Apgſch. 17, 28 — 20.). Hier it abe 
der Datername Gottes auf Iſtaels 


Capitei 64. 1. 223 
Denn Abraham weiß von uns nicht, und Iſrael fennet uns nicht.“ 
Du aber, Herr, bift unfer Bater; unfer Exlöfer von Alters her das iſt 
bein Name. Barum laͤſſeſt du uns, Herr, irren don deinen Wegen, 11 
und unſer Herz verftoden, daß wir dich nicht fürchten ?? Kehre wies -:: 
der um deiner Knechte willen, un der Stünme willen deines Er» 
bed. Sie? befiken Dein heiliges Volk fhier gar; unfere Widerfas 13 
cher jertesten dein Heiligthum. Wir find gleich wie Die, über weldye 13 
du niemals herrichteft, und die nicht nad) deinem Namen genannt ° 
find. Ach daß du den Himmel ‚jerrifeh, und führeft herab, daß 14 
Die Berge vor Dir zerflöffen!* Wie Feuer das Reifig anzuündet, 18 
wie Zener das Waller wallen macht, fo werde dein Name fund uns 
ter deinen Feinden, laß die Heiden vor dir zittern.° Duch Wun⸗16 
der, die du thuft, deren nıan fich nicht verfiehet, fahre herab, daß 
die Berge vor Dir zerfließen. Wie Denn von der Welt her nidyt ge 17 
böret ift, noch mit Ohren vernommen, bat auch fein Auge geſehen, 
ohne Did, Gott, was denen gefchichet, die auf ihn harren.“ Du 18 
degegneteft denen, fo freudig waren, und Gerechtigkeit übten, und 
auf deinen Wegen deiner gedachten. Siche, du zürneteft wohl, da 
wir fündigten; doch find wir nun darin eine lange Zeit, laß uns 


Kindſchaft dur Gnadenwahl (vgl. 9. hieß es: „Schaue vom Himmel!‘ 
9.2.) gegründet, welche Kindfchaft freis bier aber: „Ach, daß du den Himmel 
lich at durch den eingebornen Sohn zerrifleft und führeft herab!” Der Sims 
Gottes und durch den heiligen Geift, mel ift bier zu verftehen, wie 1 Mof. 
den er gefandt hat, zur vollen Aus⸗ 1, 8. als die Veſte, die unfichtbare, 


geburt gelangt iſt. 

1. Ein wichtiger Ausfpruch gegen bie 
Unrufung der Helligen. Die menſch⸗ 
liche Shwaspet mag leicht verfucht 
ſeyn, fich den Heiligen näher zu fühlen 
ala Gott: aber wahrhaftig ift der Herr 
und näher als die abgefchiedenen Hei⸗ 
figen. Rur darf mar Daraus nicht, au 
den Buchſtaben pochend, ein Dogma 
machen, Daß die Heiligen im Himmel 
gar nichts von uns wiften und fi gar 
ar um uns fümmern. Ihr Kennen, 

en, Sorgen um die Menſchen er⸗ 
rar nur und wird zu Nichte im Ver⸗ 
ch mit der Kenntniß und Fürforge 
Bottes. Gott iſt der einzige rechte Sotb- 


beifer. 

2. Eine fehr fühne Frage des ſündi⸗ 
gen Volkes und feines ürfprechers, 
die leicht zur Gottesläfterung werden 
Bann. Dal. Röm. 9, 18—20. Dergleis 
den wunderliche Borhaltungen gegen 
ven Herin fommen in den Seufzern 
und Klagen geängiteter Herzen und Ge⸗ 
wifien oft vor und find kindlich gemeint. 
Gott aber fiehet nicht die Worte, ſon⸗ 
dern das Der an. 


3. Die Feinde. 
4. Die Reigt immer höher. D. 


aber wefentliche Sränzfcheide jwiihen 
Dben und Unten: nur ift bier a 

nicht der leibliche, fondern der geiftliche 
Simmel gemeint, die Gränzfcheide zwir 
ſchen —28 und Schöpfer, zwiſchen 
dem Heiligen und den Sündern, eine 
Gränzfcheide , die Gott unbeichadet feis 


f ner SHeiligfeit durch feine Gnade zer⸗ 


reißen fann und zerrifien bat. Bor feis 
nem beiligen euer aerihmeigen die 
Berge, im typiihen Sinne alle Hinder⸗ 
niſſe, die dem heiligen friedlichen Wan⸗ 
del feines Volks fi entgegen ſetzen. 

5. Die Heiden find Hr die Berge, 
die hier zunächft gemeint find. ie 
follen von Gottes verzehrendem euer 
ergriffen und entzündet werden, wie dür⸗ 
red Reisholz; fie follen dann zerſchmel⸗ 
zen, wie Silber, und in der Schmels 
gun wallen, wie fiedendes Wafler. Das 
ft ein furchtbares, aber doch beilfames 
Zerſchmelzen und Erbeben: denn es iſt 
der Anfang der Erkenntniß Gottes. 

6. Dal. 1 Eorinth. 2, 9. wo dieſe 
Stelle in freier Anwendung benugt t 
Sie umfaßt alle Gnadenerweifungen 
Gottes, ale Hoffnungen der Gläubigen 
für alle Ewigkeit. Gott allein weiß aus 
na ſelbſt, was er denen bereitet bat, 


u Wer Prophet Iefeje. 


19 geholfen werden." Bir find allefammt wie die Unreinen, und alle 
unfere Gerechtigkeit iſt wie ein unflätiges Kleid. Bir find Alle 
: verwelfet wie die Blätter ; und unfere Sünden führen uns dahin, 
wie ein Wind.? Niemand ruft deinen Namen an, oder macht ſich 
auf, daß er dich halte. Denn du verbivgft dein Angeficht vor uns, 
Aund läfleft uns in unfern Sünden verihmachten.? Aber num, 
Herr, Du bift unfer Vater; wir find Thon, du bit unfer Töpfer ;t 
= und wir find Alle deiner Hände Werk. Herr, zürne nicht zu fehr, 
umd denke nicht ewig der Sünden. Siehe doch das an, dag wir 
33 Alle dein Bolt find. Die Städte deines Heiligthums find zur Wüfe 
eworden; Zion ift zur Wüfte geworden, Jeruſalem liegt zexftöret. 
4 Das Haus unjerer Heiligfeit und Herrlichkeit, darinnen dich unfere 
Bäter gelobet haben, ift mit Zeuer verbrannt; und Alles, 


, was wir 
2 Schönes hatten, ift gertrümmert.s Herr, wit du fo hart ẽ feyn 


zu ſolchem, und ſchweigen, und uns fo ſehr niederſchlagen ? 


die auf ihn harren: „uns aber (ſchreibt 
Paulus 2 Corinth. 2, 10.) bat er es 
durch feinen Geiſt offenbaret.” 

1. Die Worte: „doch find wir nun 
darin eine lange Zeit” mögen wohl 
ohngefähr den Shan — hebräligen 
Srundtextes ausdrüden, für den bis 
jegt eine fichere Auslegung nicht gefun⸗ 
den if. Sie lauten: Babem Dlam 
din Ihnen zig): 

2. Bie ein Wind die weiten Blätter 
dahin führt. 

3. Dieß ift feine Antiage Gottes: denn 
ft ja eine geredite Strafe für den 
Sünder, daß er in feinen Sünden vers 
ſchmachtet. Aber es if ein Bekenntnis 
der Ohnmacht des Sünders, fich felbft 
aus ben Sünden ww helfen, wenn Gott 
nicht aus freier vaͤterlicher Exbarmung 
fein Gnabdenantlig den Sündern wies 


der zeigt. 
4. „Bir find Thon, du biſt unfer 
Zöpfer.” Wir haben alfo fein Recht 
mit dir zu rechten (Jef. 45, 9., vgl. 
Röm. 9, 20—21): wir können aber 
auch ung ſelbſt nit helfen. Man könnte 
freilich aus dieſer Vergleichung auch 
Ben Schluß ziehen, daß nicht der Thon, 
fondern der — (der Schöpfer) die 
Schuld trüge, daß feiner Hände Werk 
mißrathen Bi Aber die heilige Schrift 
sieht nie diefen Schluß und er wäre 
auch nicht richtig, da die Verleihung 

t nad allen Beziehungen paßt, wie 
Bieß ja bei feiner Zerglei ung der Fall 
WM. Der Wenſch ift eben nicht Thon, 
wie Gott nicht ein Töpfer ift, fondern 
wıiß ein Beihöpf, dad, naddem cd 
teſchaffen it, fich felbft durch Rißbrauch 


der anerſchaffenen Kräfte verderben, 
nur nicht fi felbfi wiederhers 
ſtel len kann. 

3. Man hat gefagt, daß V. 23. u. M. 
die Zeritörung Jerufalems und die Ber 
brennung des Zempeld vorausfegen, 
da mithin diefe Weisfagung er] 
Zeit der babylonifchen —E— 
geſchrieben ſeyn kann. Aber in Bahr 
beit geht aus diefer Stelle nur he 
vor, daß der Prophet Jeſaja ſich im 
@eifte ganz auf den Boden bdiefer 
tünftigen Zeit verfegt hat. Uni 
Zeptere_ift in diefem ganzen Abfcuitt 
unzweifelhaft wahr; nur ift es nidt 
bloß die Zeit der babylonifchen Ge 
fangenfhat, die Jefaja im Auge hat, 
fondern jede Zeit einer volllommenen 
Verddung Jerufalems, alfo auch bie 
jebige. Dieb Klages und Bußlier hat 
einen ganz allgemeinen ‚harı 
und papt mehr no für die 
wärtige Gottverlaffenheit des — 
Volls, die der Derwerfung (prifi 
gefeh t ift, ald für Die Zeit der babe 
oniſchen Gefangenfcaft. Es geht 
aud dem geiftliden Zion, der di 
lich en —A in Zeiten ihres Ab) 
und ihrer Verwüſtung im typiſchen 
Sinne an. - 

6. Dieb ift wieder ſehr fühn geredet, 
aber in großer Betrübnif..des.geh 
ten Herzens es fol auch nicht = vol 
kommenes Gebet hier als Mufter vor 
geftelt werden, aber es foll bier das 
wahre Herzenägefühl der,werlornen Kine 
der fih ausfprechen, wie ‚es. if, mann 
fle anfangen die Enade-Gottes wieder 
zu fuhen. Im folgenden Gapitel ans 


Z  Eapitel 6. 


Das 65. Eapitel, 
Antwort des Herrn auf das Gebet für Iſrael. 


In dem vorangehenden Gebete war das gefammte abtrünnige Iſrael 
der Gnade des Herrn empfohlen worden. Der Herr antwortet nun fo, 
daß er erſt das ganze Volk wegen feines fchmählichen Götzendienſtes bes 
droht (DB. 1—7.); dann aber zwifchen den beharrlichen Goͤtzendienern 
und zwifchen feinen Anechten, die er auserwählt hat, einen Unterſchied 
macht, und den Böen das Berderben, feinen Knechten aber viel Gutes 
verfündigt (B. 8--16.); daran knüpft fich die Verheißung eines neuen 
Himmels, einer neuen Erde und eines volllommenen Friedereichs in 
Iſrael (8. 17—25.). 


Ich werde gefucht von denen, die nicht nach mir fragten; ich 
werde gefunden von denen, die mich nicht fuchten ; und zu Den Hei⸗ 
den, die meinen Namen nicht anriefen, fage ich: Hier bin ich, bier 
bin ich." Denn ich rede aus meine Hände den ganzen Tag? zu 
einem ungehorfamen Bolt, das feinen Gedanken nadywandelt auf 
einem Wege, der nicht gut ift. Ein Volk, das mic) entrüftet immer 
vor meinem Angefichte,? opfert in den Gärten,* und räuchert auf 


wortet der Herr darauf fo, wie es 
ſolchen Bittenden gebührt. 

1. Der Herr freut fih über das Ge⸗ 
bet, mit welchem Etimmen aus dem 
lange Zeit verftodten Volke fich wieder 
zw ihm erheben: er freut ſich, daß er 
wieder geſucht wird von denen, Die 
nicht nach ihm fragten, und läßt fidh 
nun gern finden von denen, die früber 
ihn nicht guöten. Er widerlegt aber 
auch 'die Klagen, ala ob er fih hart 
erwieſen und jeinem abtrünnigen Volke 
He Ruͤcktehr erſchwert hätte. Die ftärkfte 
Biderlegung diefer Klage iſt die That: 
ſache, daß er nit nur von feinem ab» 
trünnigen Bolte, fo wie es ihn wieder 
fucht, Pi finden läßt, fondern auch Hei⸗ 
den, die feinen Namen bisher nidht an» 
riefen, fs ſelbſt Darbietet mitdem Rufe: 
„Hier bin ich, bier bin ich.“ Der Herr 
aber gs: im folgenden Berfe noch 
einen Grund an, warum er fich zu den 
Seiden wendet: darum nämlich, weil 
ein Bolt, als ein Ganzes angefehn, 
Doch im Ungehorſam verharrt, auch 
nachdem Er den Willigen fo boldfelig 
entgegen gekommen tfl. 

2. Be fprediendes Bid! Ein Va⸗ 
ter, der den ganzen Tag vom Morgen 
bis zum Abend Feine rme ausbreitet 


4. Teſtam. 4. 82. 1. Abth. 


gegen abtrünnige Kinder, um fie lich» 
reich wieder aufzunehmen, und die Kin⸗ 
der fommen nit. Und diefer Vater ift 
Gott, und die Kinder find das auser⸗ 
wählte Boll, das er aud dem Elende 
errettet,, erft zu einem Volle gemacht 
und mit fo vielen Snadenerwelfungen 
ausgezeichnet hat. Das Bild ift aber 
ein ne Bild, das in der Kreu⸗ 
gung Ehrifti erfüllt und nun erft nad 
— nem Vollfinn verſtändlich geworden 
iſt: denn in Chriſto, dem —8 
ſtreckt der barmherzige Gott noch immer 
Tag für Tag, vom Morgen bis zum 
Abend, den Abtrünnigen feine Arme ent⸗ 
gegen, den abtrünnigen Juden und lei⸗ 
der auch vielen abtrünnigen Ehriften. 
3. Im Folgenden (V. 3—5.) wird das 
abtrünnige Volk fo gefchildert , daß fich 
die Zeitgenofien des Jeſaja darin ers 
kennen konnten. An die Stellen diefer 
abgdttifchen Gräuel find fpäter andere 
Geftalten der Sünde getreten: die Ges 
flalt der Sünde wechſelt, ihr Wefen 
bleibt. Auch unfere Zeit hat ihren Gotzen⸗ 
dienft unter anderen Formen unter Ju⸗ 
den und Ehriften, wie unter den Heiden. 
4. Gärten find Baumgärten (vgl. Jeſ. 
1, 29.), gartenartige Haine, mit Altaͤ⸗ 
ren und Bildern, Die den Götzen ge⸗ 
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4den Ziegelfteinen ; ! 
pellen ; ? freffen & 

sten Ti 

denn ich bin Dir zu heilig.® 


Der Prophet Jeſaja. 


Wohnet unter den Gräbern, übernachtet in Ka⸗ 
chweinefleiih,? und haben Gräuelfuppen * in ih: 
pfen; und fprechen: Bleibe daheim, und rühre mich nicht an, 
Soldhe follen ein Rauch werden in 
s meinem Zorn, ein Feuer, dad den ganzen Ta 

ftehet vor mir gefchrieben: 6 Ich will nicht re 


brenne. Siehe, es 
weigen, fondern be 


zahlen; ja ich will ihnen in ihren Bufen! bezahlen. Beides ihre 

— 28 und ihrer Bäter Miffethat mit einander, ſpricht der Herr, 
die auf den Bergen geräuchert und mich auf den Hügeln gefchändet 
haben; ich will ihnen zumeſſen ihr voriges Thun in ihren Bufen. 
8 So fpriht der Herr: Gleich als wenn man Moft in einer Traube 


widmet waren: da opferte man den 
Göoͤtzen und diente der Fleiſchesluſt (Hof. 
4, 13.) „unter allen grünen Bäumen‘ 
(ef. 57, 5.). 
1. Ziegelfteine, mit Kränzen geſchmückt, 
dienten auch beiden Römern, als flüch⸗ 
tig gebaute Altäre zu ZTodtenopfern. 
Auf babyloniſchen Backſteinen findet 
man häufig eingebrannte magiiche Fi⸗ 

uren und Infchriften: vielleicht, daß 
defe auch zu Altären für Götzen bis- 
sweilen gebraucht worden find. An die 
Gößenopfer auf den mit Backſteinen 
belegten Dächern der Häufer dürfte hier, 
wo unmittelbar vorhervom Götzendienſt 
in SHainen und Gärten die Rebe it, 
— zu denken ſein, obwohl ſonſt 

fters den Iſraeliten Götzendienſt auf 
den Dächern vorgeworfen wird (2 Kön. 
23,12. Zepbanj. 1,5. Jerem. 19, 13.). 

2. „Kapellen: Luther überfept ftatt 
deſſen „Hölen:“ es find verjchloffene 
verborgene Heiligthümer der Götßzen, 
allerdings öfters wirkliche Hölen, wo, 
wie in den Gräbern, den Götzen oder 
‚Berftorbenen Opfer dargebracht, auch 
"wohl Infpirationen und prophetifche 
Träume erwartet wurden, die man jeßt 
aus magnetifchen Zuftänden, in welche 
fih die Menſchen an folden Orten zu 
verfegen ſuchten, erffärt. Hier berüfrt 
u aim und Zauberei. (Bol. 
ef. 8, 11.). 

3. Schweinefleifh im Geſetz verboten 
(3 Mof. 11, 7.), keineswegs bloß aus 
diätetiſchen Gründen, fondern im Zus 
Tammenhang mit einer allgemeinen Spei⸗ 
forbnung, die der lüfternen Gefräßigs 
eit überhaupt einen heilſamen geſeßz⸗ 
lichen Damm entgegenftellte, die aber 
für uns, die Gläubigen aus den Hei- 
den, weiölich aufgehoben iſt. Zür die 
aber, welche unter der Zucht des alten 
Bundes lebten, war der Bruch dieſer 


Speifeordnung zugleih ein Zeichen 
frehen Bundesbruchs. Wäre doch Bei 
und ſchon die willführliche Abweichung 
von der Volksfitte, das Cſſen von Kapen 
und Hunden, ein widerwärtiges Zeichen 
von Rohheit und Frechheit. 
4 „Gräuelſuppen“ wahrſcheinlich 
Suppen von Fleiſchbrühe unreiner 
zhiere, mit Fleiſchſtücken drinnen. 
Gräuel heißen die nad dem Geſe 
unreinen Thiere, weil ibr — 
zugleich einen religiöſen und natür⸗ 
lien Abſchen erregte (vgl, 5 Mei. 
5. Uebermaaß der Frechheit! Mitten 
in dem offenbaren Bundesbruch und 
der Verachtung Gottes und feines Gr 
feßes fprechen „Die Freien‘ zu den An 
dern, zu den treuen Beobachtern dei 
Geſetzes, etwa auch zu dem Propheten 
und feinen Jüngern, mit fpöttilcen 
Lippen: „Bleibt weg! rührt ung nicht 
an, daß ihr uns nicht verunreinig! 
wir find das rechte heilige Volk, näht 
ihr! wir beten die Gottheit im Geil 
und in der Wahrbeitan.” Solche Lente 
bat es alfo aud zu Jeſaja's Kelten 
gegeben. | 
6. Der Richter fehreibt fein Iiutpeil 
auf (vgl. Jeſ. 10,1.). Wenn der su 
Bei; „&8 jteht vor mir geſchrieben“ 
o heißt dieß: Mein Urtheil iR nik! 
nur gefprochen, fondern unwid 
feftgeftellt: es wird auch ficher wel: 
nen 
.„In ihren Buſen“ (wie Pſ. 79,42. 

Der Buſen oder Schooß A a | 
ift der zufammengebogene Theil de 
Gewandes, in welchem man Geuele 
und ähnliche Gaben empfängt und fein |; 
trägt. Hier bildlich: ich will ihnen ihr 
Sünde Knseiten ‚daß fie die Sin 
tragen follen, als das ihnen auaeme 
fene Zheil. hnen zug 





Kapitel 63. 27 


findet, und fpricht : Verderbe es nicht, denn es iſt ein Segen dar .ı 
«innen: alfo will ich um meiner Anechte willen thun, Daß ich es 
nicht Alles verderbe;t Sondern will aus Jalob Samen? wachſen 9 
Iaflen, uud aus Juda, der meinen Berg befiße;? denn meine Außs. 
erwählten follens befigen, und meine Knechte follen dafelbft wohnen. 
Und Saron foll eine Trift für die Schafheerde, und das Thal Achor 10 
foll zum Ninderlager werden meinem Bol, das mich jucht.* Aber 11 
Ahr, die ihr den Herrn verlaffet, und meines heiligen Berges vor ;; 
effet, und richtet dem Gad einen Zifch, und fchenfet voll ein zum . 
tanfopfer dem Meni:5 Wohlan, ich will euch zählen® zum 12 
Schwert, daß ihr euch alle büden müflet zur Schlachtung; darum, 
daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und ihr hö⸗ 
retet nicht; fondern thatet, was mir übel geftel, und erwähletet, das 
idy nicht wollte. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, meine 13 
Knechte follen efien, ihr aber follt hungern; fiehe, meine Knechte 
ſollen trinken, ihr aber follt dürften; flehe, meine Anechte follen 
fröhlich feyn, ihr aber follt zu Schanden werden; Siehe, meine 14 
Knechte follen vor gutem Muth jauchzen, ihr aber follt vor Herzes 


1. Iſrael wird hier mit einer Wein 
traube verglichen, die gekeltert wird, 
an der Kamm und Träbern zerqueticht 
werden ; aber der Moſt, der darinnen 
war und um defien willen der Wein 
ſtock genflegt wurde, wird nicht vers 
hättet. Darum gerade beim Keltern 
Vorſicht, um den Moft, den Segen, 
der in der Traube ift, zu bewahren. 
fo ift auch der Herr noch vorfichtig 
ſchonend bei den Gerichten über das 
ünbige Iſrael und unterfcheidet weiss 
ih feine Knechte, den Moſt, von den 
Mottlofen, den Träbern, die er vertilgt. 

l. Jeſ. 28, 28 - 209. 

. Das iſt der „heilige Same‘ Jeſ. 


6, 13. 
3. Den heiligen Berg deso Herrn heſitzen, 
d. 5. Recht und Antheil haben an dem 
nadenreiche, das von Zion ausgeht. 
Bol. Pi. 15, 1 figbe ſ. 24.36. (Im 
Hebr. Kent „meine Berge: aber wer 
Bedeutung des Plural im Hebräi« 
en kennt, welche oft nur die Fülle 
der Einheit anzeigt, und darauf 
achtet, daß ein Kürwort im Singular 
auf den Plural in unferer Stelle Wr 

t, der fann daran feinen Anfto 


nehmen.) 

4. Saron, die ge egnete Ebene, die 
ſich von Joppe bis Säfaren , von Ror« 
den nad) Süden, durch Canaan erſtreckt 

Hohesl. 2, 1. Jeſ. 35, 2.). Das Thal 

chor bei Jericho (Zofua 15, 7.) ift 
die Stätte, wo Achan, der ſich am Ver⸗ 


bannten vergriffen hatte, gefteinigtwurde 
und Deshalb der Zorn Gottes über 
Iſrael fich kehrte (Yojua, 7,26.) Die 
Gegenden von Saron und Achor find 
bier erwähnt, weil erftere für Schafe, 
legtere für Rinder gutes guter ab. 
Doc ift beides bier typiſch gemeint: 
Die Heerde iſt Iſrael felbft,, der Hirt if 
der Herr: Saron und Achor iſt das 
Gnadenland, die Weide der Heiligen. 


35. Sad und Ment, zwei Abgötter, 
Bad dem babylonifchen Baal oder Bel 
entfprechend (vgl. 3 46, 1.): aber 
beide afrologiteh gefaßt, Sad wahr⸗ 
Iheinfich der Stern Jupiter, der Schös 
pfer des Glücks, Meni der Stern Des 
nus, als Freudenbringer. Die Verbin⸗ 
dung von Beiden galt für beſonders 
glückliche Vorbedeutung. Darum wird 
auch Beiden zugleich von den Götzen⸗ 
dienern eine Mahlzeit vorgefept, nach 
dem Gebrauche der alten Heiden, mit 
Speije und Trank. Denn Beides ges 
hört nad alter heidniſcher Sitte zus 
fammen, und ift nur bier der Tiſch bei 
Sad, das Trankopfer bei Meni befon- 
ders hervorgehoben. 


6. Gleichſam wie Schlachtſchafe will 
ich euch zuzäblen dem Feinde, daß er 
euch durchs Schwert tödten foll wie 
ein Schlächhter. In dem „Bählen‘ Tiegt 
eine Anfpielung auf den Ramen Ment, 
der im Hebr. das zugegählte zuge- 
meſſene Geſchick —*X 
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Ber Prophet Yefeie. 


451eld ſchreyen und vor Jammer heulen. Und follt euren Ramen laſ⸗ 


fen meinen Anserwählten zum Schwur; ! und der 
dich? tödten, und feine Knechte mit einem andern: 


err Herr wird 
amen nennen. 


16 Daß, welcher fich fegnen wird auf Erden, der wird firh in dem Gott 
der Wahrheit fegnen; und welcher ſchwoͤren wird auf Erden, der 
wird bei dem Gott der Wahrheit wären ; * denn der vorigen Pr 
ift vergeflen, und ift von meinen Augen verborgen.® Denn flehe, 
17 ich will einen neuen Himmel und neue Erde fchaffen; daß man der 
18 vorigen nicht mehr gedenken wird, noch zu Herzen nehmen.* Sons 
dern ? fie werden ſich ewiglich freuen und fröhlich feyn über Dem, 


41, Der Schwur, die Anrufung Gottes 
als Zeuge der Wahrheit und Rächer 
der Schuld, Tann in legterer Beziehun 
auch zum Fluch werden (vgl. 4 Mol. 
5, 21.) und fo ift es auch bier. Wenn 
man GBotted Strafe auf Jemanden 
berabrufen will, fo wird man fagen: 
Gott thue dir, wie er diefen Goltes⸗ 
verächtern getban bat. (Vgl. Jerem. 
29, 22.) 

2. Diefer Eine, der angeredet wird, 
ift der Unbekannte, welcher das falſche 
Sfrael, das Fe — per⸗ 
jontie in fih darſtellt. Es ift nad 
dem Licht, das uns das R. T. giebt, 
„der Menſch der Sünde, das Kind des 
Verderbens, der da ift ein Widerwär- 
tiger und erhebt fih über Alles, das 
Gott oder Gottesdienſt heißet, alfo daß 
ex fich feßet in den Tempel Gottes, als 
ein Gott, und giebt von ſich vor, er 
fei Gott.“ (2 Theſſal. 2, 3—4.) 

3. Der andere Name, „den Niemand 
kennt, denn der ihn empfängt” Offenb. 
2, 17.), it der neue Name (Bel. 62, 
2.), der den Inbegriff der ganzen Per- 
jon und alles Segens, der ihr gegeben 

ft, ausdrüdt. Solchen Charakterna⸗ 
men kann nur Gott geben. 

4. Die Folge des Gerichts, wodurd 
der Name der Sotteöverächter zum Fluch, 
der Name der Knechte Gottes zum Aus⸗ 
drudihrerverborgenen Gerrticteit wird, 
iſt die allgemeine Ausbreitung der Er- 
Tenntniß des Herrn, der Alles wahr 
macht, was er verfündigt, und alle frü- 
bere Angft und Notb über der über: 
ſchwenglichen Seligfeit vergeffen Täßt. 
Im folgenden (8. 17—25.) wird nun 
diefer neue felige Stand im Reiche 
Gottes geſchildert. 

5. Gott ſelbſt will von der vorigen 
Angit dann nichts mehr wiſſen: fie ſoll 
alfo vollftändig vergeſſen, mithin vers 
nichtet feyn. * 


6. Der neue Himmel und die neue 
Erde, wovon hier der Herr redet, iſt 
nicht blos (wie manche Ausleger an 
nehmen) ein glänzendes dichteriſchet 
Bid, unter welchem nur „die Wieder 
erfhaffung des Staats und die Ent 
ftehung eines neuen Idealen Jeruſalen“ 
get ildert würde. Es ift auch, nidt 

loß ein Bild für Die geiftliche en 
rung der Welt, die durch Ehriftum her 
vorgebracht werden ſollte. Es ift die 
wirkliche Umfchaffung der Erde und des 

Himmels, den wir mit Augen ſehen, 
wie davon unzweifelhaft das NR. T. 
redet (2 Betr, 3, 7—13. Offenb. 21, 1.). 
Der Beweis dafür liegt in der ganzen 
prophetifchen Anfhauung bes Jeſaja, 
der den Untergang des gegenwärtigen 
Himmels mehrmals (Jeſ. 9 10. 34, 4. 
vgl. 24, 23.) andeutet. Auch Jeſ. 66, 
22. läßt fſich nicht wohl anders als 
ganz eigentlich verſtehn. Dennoch aber 
ann an dieſer Stelle, wo nachher von 
einer Herftellung Jeruſalems die Rede 
ift, bei der Sünde und Tod noch nidt 
ausgeſchloſſen ift (vgl. V. 20.), aud 
10% Kinder geboren werben (V. 23,), 
der neue Himmel und Die neue Erde 
noch nicht zur Erſcheinung gekommen 
ſeyn. Der Herr redet davon hier nur 
vorläufig als dem Ziele feiner Werk 
um Zeugniß feiner Önadenmacht. „Ihe 
* es glauben,“ will er fagen, baf 
ich alle vorige Angft von euch nehmen 
will: denn ich bin der Bott, der noqh 
größeres thun wird, Der auch einem 
neuen Himmel und eine neue Eike 
fchafft, daß man der vorigen nichtmehr 
gedenken wird. Wie viel mehr kann er 
vorher dad Geringere thun und ak 
neue Angft und Trübſal vergeffen 


machen. 
7. Dieß ſchließt fh nun wieder an 
den Schluß von.2. 16 an, 


Capitel 66, 229. 


das ich ſchaffe. Denn fiehe, ich will Jeruſalem fchaffen zur Wonne, 
und ihr Voll zur Freude. Und ich will fröhlich feyn über Zerufa-ıo 
fem, und mich freuen über mein Boll;! und foll nicht mehr darin» 
nen gehöret werden die Stimme des Weinens, noch die Stimme des 
Klagens. Es ſollen nicht mehr da ſeyn Kinder, die ihre Tage nicht 20 
erreichen, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen; fondern die Kna⸗ 
ben von hundert Jahren follen fterben, und die Sünder von hundert 
Jahren follen verfluht feyn.? Ste werden Häufer bauen und be21 
wohnen; fie werden Weinberge pflanzen, und derfelbigen Früchte 
efien. Sie follen nicht bauen, das ein Anderer bewohne, und nicht 22 
pflanzen, das ein Anderer eſſe. Denn die Tage meines Volles wer 
den feyn, wie Die Tage eines Baumes; und das Werk ihrer Hände 
wird alt werden bey meinen Auserwälten.* Sie follen nicht ums 23 
font arbeiten, noch unzeitige Geburt gebaͤren; denn fte find der Same 
der Gefegneten des Herrn,“ und ihre Nachkommen mit ihnen. Und 24 
ſoll geichehen, ehe fie rufen, will ich antworten: wenn fie noch res 
den, will ich hören. Wolf und Lamm follen weiden zugleich, der 25 
Löwe wird Stroh effen wie ein Rind, und Die Schlange foll Erde 
effen. Ste werden nicht fchaden noch verderben auf meinem gan» 
zen heiligen Berge, fpricht der Herr.® 


Das 66. Eapitel. 
Gericht über die Bottlofen und Seligkeit der Knechte Gottes im neuen 
Serufalem. 

Die Antwort auf das Gebet für Iſrael (Ze. 64.) wird hier forts 
gelegt, und zwar in gleicher Weife, wie im vorhergehenden Gapitel, mit 
ſcharfer Scheidung der Gottlofen und der Zrommen in Zion. Zum 
Berfländnig muß man Folgendes fi vergegenwärtigen: 1. Der Pros 
phet hat den Standpunkt, von welchem aus er weisfagt, hier, wie in 


1. „Der über Serufalem geweint 
bat, will fi auch noch darüber freuen. 
Halleluja.” Richter. 

2. Das if noch ein irdiſches Zerufas 
lem, wo noch Sünder und Sterbliche 
find, aber wo wieder ein langes Lebens⸗ 
alter Statt findet, wie zur Zeit der 
Batriarchen: wer in einem Alter von 
hundert Jahren ſtirbt, wird frühzeitig 
fterben,, wie wenn bei uns ein Knabe 
ſtirbt: ein fo früher Tod wird als Fluch 
und Strafe befonderer Sünden anges 
fehen werden. 

3. Die Zeute werden, wie die Bäume, 
wohl mehrere hundert Jahre alt werden. 

4. Wie leine zu früh geftorbenen Meus 
Iden, fo keine unvollendeien Menichens 

e. 


Jeder Menſch wird fih ganz 6 


ausleben und das Werk feines Lebens 
ganz vollbringen. 

5. Der Segen ift und bleibt aber nur 
bei denen, die in Gottes Wegen wan« 
deln. Man kann alſo nicht fagen , da 
diefed Ziond Reich ein weltlih Ne 
von lauter Gerechten fei, was fich ſelbſt 
widerfpricht: es iſt ein — geiſtliches 
Reich, wo die Gerechtigkeit wohnt und 
Heil und Frieden bringt durch Gottes 
Segen. Das iſt ganz etwas Anderes 
als ein tauſendjähriges Reich, wie es 
die Wiedertäufer und andere Schwär⸗ 
mer geträumt haben. Aber an das 
taujenbjährige Reich der Offenbarung 
Johannis (Dffend. 20, 2— 3.) dürfen 
wir hier mit Recht erinnern. 

6. Das Friedensreih. Vgl. Jeſ. 11, 


* 


2 
dem Gebete, das vorherging (Jeſ. 64, 23 — 24), und in dieſem ganzen 


Der Prophet Jeſaja. 


Abſchnitte vom 40. Capitel an, in der Zeit nach der Abfthrung gew 


Babel, nad der Zerflörung Jerufalems und des Tempels. 2. &x ſpricht 


„aber doch zunächft zu feinen Zeitgenoffen, welche noch in Yerufalem find, 


im Zempel anbeten und opfern (ef. 66, 3.). 3. Er weisfagt von det 
Rückkehr aus Babel, von der Wiederherſtellung der Stadt und des 


«Reiche unter den alten Formen. 4. Der Geift. der Weisſagung erhebt 


ihn aber zugleich zu ſolcher Höhe, daß man erfennen muß, Diefe alten 


‘Formen ind nur der finnlihe Typus, durch welchen die Bilder einer 


geiflichen Verklärung und einer endlich volllommenen Erneuerung, bie 
auch leiblich fi darftellen wird, der Vorſtellung feiner Zeitgenoffer 


faßlich werden follen. Wer diefe 4 Punkte feſthaͤlt, wird wor argen 
. Mißverſtaͤndniß bewahrt werben: jedoch müſſen wir ung befcheiden, daß 
wir vor der letzten Erfüllung, die ja noch zukünftig ift, nicht überall 


1 


mit Sicherheit unterfcheiden Finnen, in wie weit das thpifche Bild 
der lebten Zeit felbft zuvor noch geichichtliche Wirflichkeit Haben wird. 
Meberfiht. 1. Schuld und Bedrohung der Gottlofen. (DB. 1—.6,) 
2. Erneuerung Jeruſalems und Fünftige Freude ihrer Achten. Rinde. 
(8. 7—13.). 3. Gericht und Beftrafung der Gottlofen zur Verherr⸗ 
lihung Gottes unter allen Volkern. (V. 14—18.). 4. Freudenboten 
Iſraels unter den Heiden, Wiederkehr der Gefangenen gen Jeruſalem 
und ihr ewiger priefterliher Gottesdienft im Tempel Gottes auf dem 
heiligen Berge, nachdem die Gottlofen gerichtet find. (B. 19—24.) 


So ſpricht der Herr: Der Himmel ift mein Stuhl, und die 
Erde meine Fußbank; was ift es denn für ein Haus, das ihr mir 
bauen wollt? oder weldyes ift die Stätte, da ih ruhen foll?! 


2 Meine Hand hat alles dies gemacht, und was da geworden tft, ſpricht 


3 Beiftes iſt, und der fich fürchtet vor meinem Wort.? 


der Herr. Ich fehe aber an den Elenden, und der gerbrodeneh 


enn 3 wer 


1. Diefe Worte des Herren werden 
von Stephanus angeführt Apgſch. 7, 
48 — 50. Sie weifen zurüd auf das, 
was der Herr dur Nathan zu David 
ſprach, als diefer ihm ein Haus bauen 
wollte (2 Sam. 7, 5.), und auf die 
Worte Salomo’3, die er in Erinnerung 
jenes Ausſpruchs, nach Erbauung des 
Tempels redete, um Ei bezeugen, daß 
er wohl wiſſe, wie aller Himmel Him⸗ 
mel den Herrn nicht einfchließen fönnen 
(1 Kön. 8, 27.). 

2. Vgl. Sef. 57, 15. Wer Gottes 
Wort mit Ehrfurcht aufnimmt und Gott 
fürchtet und verehrt, wie es fein Wort 
gebeut, v dem neigt fich der Herr her⸗ 
nieder. (Vgl. B. 5.) „Der ſich fürchtet 


vor meinem Wort:“ wird richtiger übers 

fegt: der Gott fürdtet nach meinem 

ß ottes) Wort, (alfo nicht nach feinem 
elieben und Gutdünken). 

3. Im Xolgenden werden die ges 
richtet, die nicht Gott fo fürchten und 
dienen, wie es fein Wort gebiete, 
„die ihre eignen Wege erwählen.“ 
Diefen follen ihre gefeglichen Opfer 
nicht helfen, fondern als geſetzwi⸗ 
drige oder doch als unnütze Werke ans 
gerechnet werden, weil ihr Leben und 
Sinn dem Geſetze Gottes widerſpricht. 
Denn das Wohlgefallen Gottes am 
Dpfer richtet fih nah feinem Wohl 
er am Opfernden, nicht umge 
ehrt. 


Eapitel 66.- 


ein Schaf opfert, ift ald der einem Hund den Hals bräcde. Wer. 
Speisopfer bringt, ift ald der Saublut opfert. Ber Weihrauch 
dardringt, ift als der das Unrecht lobet. Zwar fie erwählen ihre: 


Wege, und ihre Seele hat Gefallen an ihren Gräueln: Darum 4 


will ich auch erwählen, das fie verſpotten; und was fie fcheuen, 
will ich über fie kommen laffeu; darum, daß ich rief, und Niemand 
antwortete, Daß ich redete, und fie böreten nicht, und thaten, mas 


mir übel gefiel, und erwähleten, das ich nicht wollte.1 Höret des 5 


Gern Wort, Die ihr euch fürchtet vor feinem Wort:? Eure Brü- 
der,® Die euch haſſen und fondern euch ab um meines Namens 
willen, ſprechen: Zaflet fehen, wie herrlich der Herr fen, laſſet ihn 
esfcheinen zu eurer Freude; die follen zu Schanden werden. Es if 
eine Stimme ded Getümmels in der Stadt, eine Stimme vom Tem⸗ 


pel ber,* eine Stimme des Herrn, der feinen Feinden bezahlet.> 


1. Börtliche Wiederholung von dem 
„Barum“ in Jeſ. 65, 12. 

2. Anrede an die wahrhaft gottesfürch⸗ 
tigen Knechte Gottes, die mit Furcht 
und Zittern fein beiliges Wort anneh⸗ 
men ' 


3. „Eure Brüder, dieß müflen bier 
die ſeyn, die zugleich die Macht im 
Bolle haben, die herrichende Parthey 
unter den Melteften nnd der Priefter- 
ſchaft: denn fie haſſen nicht nur die 
Frommen, fondern fie „Sondern fie auch 
ab,’ fie thuen fie in den Bann, excom⸗ 
municiren fie, und das thuen fie „um 
meined Namens willen,” ſpricht der 
Herr , freilich unter anderen Borwäns 
deu, die ſolche geiſtliche Oberen, welche 
die wahren Öläubigen verfolgen, immer 
w finden wiflen. Der Herr Jeſus 

briftus fagt ähnlihe Berfolgungen 
feinen Züngern voraus (Matth. 5, 11 
—i2, Luc. 6, 22. Fe 16, 2.) und 
fie find auch eingetroffen. (Wir bleiben 
im Hal erfe bei der Lutheriſchen 
Ueb puga und thuen es mit Bedacht, 
obgleich fie von der Interpunction der 
jüdifchen Maforethen, die fonft nicht zu 
verachten ift, abweicht.) 

4. Stadt und Tempel find ja zerftört 
(Bel. 64, 23— 24, 06, 1.) Wie kommt 
denn Doch hier eine Stimme des Ge⸗ 
tämmels aus der Stadt und vom Tem⸗ 
pel ber, und zwar die Stimme des 
Herrn, ald der in dem Tempel woh⸗ 
net? Das erllärt fi aus zwei Grün⸗ 
den: 4. Der Bropbet fchildert bier 
Alles mit den Bildern- feiner Zeit, wo 
nee Tempel no fand (vgl. V. 3.): 
2. Alle diefe gefchichtlichen Figuren, wie 


Serufalem , der Berg Zion, der Tem 


23: . 
einen Oehſen ſchlachtet, ift eben als der einen Mann erfchlüge. Wer 


pef, find ihm Doch nur irdiſche Darftels "' 


lungen 
—* 
daran 


damit verfnüpft, aber nicht bloß 
ebunden , fondern auch davon 
lösbar ſind, ohne ihr weſentliches Da- 
feyn-zu verlieren. Was von dem Herrn 
ausgeht, Bas kommt jedenfalls aus feis 
nem Zempel: denn überall, wo ber Herr 
ift und wohnt, da tft auch fein Tem⸗ 
pel: wo die Gemeinde Gottes verſam⸗ 
melt ift, da ift auch ber Berg Zion 
und Yerufalem. Im propbetifchen Ges 
fit aber knüpft fih das Bud immer 
wieder an die fihtbaren Bilder der himm⸗ 
liſchen Urbilder an. 3. Gott ſelbſt bat 
die durch fo viele Gnadenerweifungen 
und Gerichte geweihte Stätte Jeruſa⸗ 
lems nie ganz aufgegeben: wie er aus 
Babel Iſrael dahin zurüdführte, auf 
daß fein Sohn dafelbit die Verſoͤhnun 
der Welt vollendete und die Botſcha 
feines Reichs von Jerufalem ausging, 
ſo feinen auch die Verheißungen für 
die lehte Zeit noch eine neue Erwaͤh⸗ 
fung Jeruſalems zum großen Schaus 
plap göttlicher Heildthaten und Gerichte 
zu dverfündigen. 

5. Gerichte über die Feinde des Herrn 
und Snadenerweifungen für die unters 
drüdten Knechte Gottes find in der 
Weisfagung immer mit einander vers 
bunden und zwar fo, daß die Gerichte, 
die noch Viele zur Wiederkehr bringen 
follen,, vorausgehn. In der Erfüdung 
ift dieſer Gang nicht fo regelmäßig 
nachzuweiſen, aber der Sufammenhang 
wilden Gericht über die Gottlofen un 

Idfung der Frommen doch flet® un⸗ 


bimmlifcher Dinge, die zwar 


Der Prophet Sefaia. 


7Sie! gebieret, ehe ihr wehe wird; fie ift air eines Knaben, 


ehe denn ihre Kindesnoth kommt. Wer 


3 
at ſolches je gehöret ? 


8 Wer hat foldyes je gefehen * Kann auch ein Land auf Einen Tag 
fruchtbar gemacht, oder ein Bolt auf einmal geboren werden? Nun 
bat Doch ja Zion gefreifet, und glei) auch ihre Kinder geboren. 
9 Sollte ich Andern die Mutter brechen, und felbft nicht auch ebaͤ⸗ 
ren? ſpricht der Herr. Sollte ich Andere laſſen gebären, u —** 
10 verſchloſſen ſeyn? ſpricht Dein Gott. Freuet euch mit Jeruſalem, 
und ſeyd fröhlich über fie, Alle, die ihr fie lieb habt. Freuet euch 
11 mit ihr, Alle, die ihr über fie traurig gewefen feyd. Denn nun 
follt ihr faugen und fatt werden von den Brüften ihres Troftes; 
ihr follt nun ſchlürfen und euch ergößen von der Fülle ihrer Herw 
12 lichkeit. * Denn alſo fpricht der Herr: Siehe, ich neige den Fries 
den5 zu ihr, wie einen Steom, und die Herrlichkeit der Heiden, ® 
wie einen ergofienen Bach; da werdet ihr fangen. Ihr follt au 
der Seite?! getragen werden, und auf den Knien wird man euch 
13 freundlich halten. Ich will euch teöften, wie Einen feine Mutter 
14 tröftet; ® ja ihr follt in Zerufalem getröftet werden. Ihr werde 
es fehen, und euer Herz wird ſich freuen, und euer Gebein fol 


verfennbar. Bet der Ausgießung des 
peitigen Geiſtes am Pfingſtfeſt (Apgſch. 
2.) da entſtand auch ein Getümmel 
in der Stadt Jerufalem, da kam auch 
eine Stimme vom Tempel ber, wo die 
Jünger verfammelt waren, die Stimme 
des Herrn durch den heiligen Geiſt. 
Da vergalt der Herr auch feinen eins 
den, die ihn gefreuzigt hatten, den h 
fertigen dur Mittbeilung der verheiß⸗ 
nen Geiſtesgabe, den Unbußfertigen 
dur Offenburung ihrer Schuld gegen 
den Sohn des Allerböchften. 

1. „Ste, die Tochter Zion, die einft 
treulofe Ehegenoffin Gottes, die der 
Herr doch nicht verſtoßen, der er feinen 
Scheidebrief gegeben bat (ef. 50, 1.): 
die Landesmutter der Kinder Iſrael. 

2. Der Knabe ift hier, wie V. 8. bes 
weift, das heilige Volk, das zum Herrn 
wiederkehrt mit Demüthigem Herzen, mit 
zerbrochnem Geifte und aus Gottes 
Geiſt neu geboren wird. Es iſt Im⸗ 
manuel, Zemad , der heilige Sproß 
Iſai's mit feiner Gotteögemeinde. Auf 
die kümmerliche Nüdtehr der Juden 
aus Babel fann diefe Weisfagung nicht 
bezogen werden, fondern entweder auf 
die Wiedergeburt Iſraels in Ehrifto 
bei feiner Verklärung durch den heili- 

en Getft, oder auf die noch bevor: 
Hehende Belehrung Iſraels in der letz⸗ 

it 


ten 3 . 
3. Die neuen aus dem Geifte gebos Vgl 


tenen Zionstinder find alfo eigentlid 
Gottestinder (Joh. 1, 13.): er kam 
fib Bater und auch Mutter nennen, 
weil das irdifhe Bild von Zeugung 
und Geburt , eine wie das andere, uns 
zureichend ift. Die chriſtliche Kirche hat 
aber aus vielen Gründen das Bild des 
Vaters allein feftgehalten. 

4. Siehe da das verflärte irdiſch⸗himm⸗ 
liſche Serufalem, himmliſch, weil gon⸗ 
lichen Geiſtes voll, irdiſch, weil auf 
der Erde gegründet. Als Mutter wird 
dieſes Jeruſalem dargeftellt, als Mut 
ter, die ihre Brüfte den Kindern reiät. 
Aber das Bild wird glei als unge 
nügenb erftört, da ed nicht Brüfte voll 
MU, Sondern Brüfte voll Troftes find: 
ftatt der Fülle von Mit reicht fie Die 
Fülle ihrer Herrlichkeit. Dice irdiſ 
himmliſche Mutter nennen wir jpt e 
Kirche Chrifti: fie wird in der Tegten 
Zeit, nach allen Gerichten, als das vers 
Härte Zion erfcheinen. 

5. Bol. Jeſ. 60,17 — 18. 

6. Vgl. Sef. 60, 11 — 16. 

7. „An der Seite, d. i. auf den Ars 
men (ef. 60, 4.). 

8. Die Mutterliebe Gottes , die in 
Ehrifto die Menſchheit als ihr Kind 
umfängt, fie ift es, Die uns das Dil 
der Jungfrau Mutter mit dem Sefuss 
finde fo geheimnißvoll anziehend macht. 
gl. Se 4,15. - 


’ 


Eapitet 66; 


grünen wie Gras.! Da wird man erkennen die Hand des Herrn 
an feinen Rnechten, und den Zorn an feinen Feinden. Denn ſiehe, 15 


der 


err wird lommen mit Feuer, und feine Wagen wie ein Wets. 


ter, daß er vergelte im Grimm feinen Zorn, und fein Schelten im 
JFeuerflammen. Deun der Herr wird durchs Feuer richten, und Durch 10 


fein Schwert alles 
werden viel feyn. 


SALZ und der Erfchlagenen 2 vom Herm 
ie fich heiligen und reinigen in den Gärten, * 17 


hinter Einen ber, mitten drinne,“ und eſſen Schweinefleifch, Sräuel® 
und Mäufe,? follen ein Ende nehmen mit einander, fpricht der Herr. 
Denn id) lenne ihre Werke und Gedanken; es fommt die Zeit, daß 18 

efanımelt werden alle Heiden und Zungen,® daß fie fommen und 
eben meine Herrlichkeit. Und ich will ein Zeichen unter fie geben,? 19 


1. Leib und Seele freuen fih in dem 
lebendigen Bott: Leib und Seele wer- 
den nad der Todesdürre durd den 
Gnadenregen des lebendigen Wortes 
Gottes neu zu fproflen und zu feimen 
anfangen in der Auferftebung. Vgl. 
Hefe. 37, 11. Darum lieben wir fo 
dad grüne Gras auf den Srabhügeln. 
Ber der Beisfagung des Wortes Got⸗ 
tes nicht glaubt, der fühlt doch noch die 
ſtamme typiſche Sprache der Ratur. 

2. Die Erſcheinung des richtenden 
Gottes ala Kriegaheld, ähnlich wie Jeſ. 
59, 17., bier aber mit Kriegewagen 
und Schwert: aber fein Kriegöwagen iſt 
Gturmwetter, fein Schwert ift Feuer. 
Mit Feuer und Bindesfaufen lommt 
auch der Geift feiner Gnade: aber den 
Gottlofen wird das Saufen zum Sturm, 
Dad beicbende Feuer zur verzehrenden 
Flamme. Das Gewitter mit Donner 
und Blig iR das Naturbild des heiligen 
Zornes Gottes, das jedes Menfchenberz 
in dunkler Ahndung verfieht: es Tann 
aud) das Mittel goͤttlicher Strafgerichte 
werden, aber es ift nicht das einzige. 
Gottes Sturm und er bat viellache 
Weiſen, in denen es die Sünder firaft, 
niederichlägt und peinigt. 

3. Die Erfchlagenen find die Gerich⸗ 
teten: Erfchlagne werden fie hier ges 
nannt, weil der Richter unter dem Bilde 
des SKriegshelden erſcheint. Daſſelbe 
Bild iſt noch V. 24. feſtgehalten. 

4. Inden Gärten, (vgl. Jeſ. 65, 3.) 
reinigen und heiligen KB die Goͤtzen⸗ 
diener für ihre abgdttifchen Feſte (vgl. 
€. 65, 5.): was fle Heiligen und Reis 
nigen nennen: das ift vor Gott, defjen 
Jene damit nur ſpotten, Greuel und 
Befledung. 

5. „Hinter Einem her mitten drinne.“ 
Es iſt Har, daß mit diefen Worten bie 


Art und Weiſe jener heidniſchen Rei⸗ 
nigungen (Luftrationen) anfhaulid 
vergegenwärtigt werden fol. Da wir 
aber den abgöttifchen Cultus, der bier 
befchrieben wird, nicht genau fennen, 
fo tft die kurze Hindentung für uns 
dunkel. Man denke ſich etwa eine Pros 
ceffion , die einem Führer (einem Prie⸗ 
fer?) folgt, um in Mitten eined Gars 
tenhaines , vielleicht in einem noch bes 
fonderd umzäunten heiligen Hofraum, 
ceremonielle Bafchungen in einem Baffin 
zur Vorbereitung für Gotzenfeſte vorzu⸗ 
nehmen. 

6. Bol. Jeſ. 65, 4. 

7. Die Maus (Achbar) gehörte nach 
den moſaiſchen Speifegefegen zu den 
unreinen Thieren, die zu genießen vers 
boten war (3 Mof. 11, 29.). Es giebt 
aber eine Art von Mäufen, die von 
den Arabern gegellen wurde und den 
Romern der Kaiferzeit eine Delicatefie 
war (Glis esculentus). Man vergefle 
aber nicht, daß der Prophet mit den 
bier angeführten Beifvielen aus feiner 
Zeit überhaupt den gleißnerifchen Hoch⸗ 
mutb und die Damit verbundene viehi⸗ 
ſche Züfternheit der Gottesverächter rü⸗ 
gen will. 


8. „Heiden“ bezeichnen die vom Bunde 
Gottes ausgefhloßnen Völker nach ihe 
ren Geſchlechtern und Stämmen. „Zuns 
gen‘ bezeichnen dieſelben nach ihren 
verfchiednen Sprachen. Die dur Abs 
ftammung und Spradhe vom Bundes 
volf getrennten Völker werden zu der 
Gemeinde Gotted gefommelt werden, 
während die Gottesverächter in Iſrael 
vertilgt werden. , 

9. „Und ich will ein Zeichen unter fie 

eben :” unter dem Volke Iſrael, das 

n feiner großen Mafie Gottes Werke 


Der Prophet Bxfaja. 


und- ihrer Etliche, die errettet find,! fenden zu deu Heiden ger 
Tharſfis, gen Phul und Lud, zu den Bogenfhüpen gen Thubal 
und Savan,? zu den fernen Inſeln, da man nichts von mir 
höret hat, und meine Herrlichkeit wicht geleben haben; und fo 


z0meine Herrlichkeit unter den Heiden 


ndigen. Und werden alle 


eure Brüder aus allen Heiden herzubringen? dem Herrn zum Speis⸗ 


opfer,* auf Roffen und Wagen, auf 


änften, auf Mäulern und 


Läufern, gen Jeruſalem zu meinem heiligen Berge, fpricht Der Herr; 
gleichwie die Kinder Ifrael Speisopfer in reinem Gefäß bringen 
z1am Hauſe des Herrn. Und id) will auch aus denfelbigen nehmen 


22 3% Brieftern und Leviten, fpricht 


und Gedanken verachtet und feinen ei- 
enen böfen Gedanken folgt, will der 
rr ein Zeichen geben. Welches dies 
ſes Zeichen iſt, das erklärt ung die Er» 
füdung der Weisſagung. Es ift die 
Auferfichung und Verklärung Jeſu 
Ehrifti. Vgl. Watt. 12, 39—40 
1. Die errettet find durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum, der um unfrer Sünde 


willen bahingegeben und um unfrer Ge⸗ 


serhtigteit willen auferwedt iſt. Solche 
Errettete follen als Apoftel und Evan- 
geltiten des Heils zu den Heiden gefens 
det werden. 
2, Hier werden beiſpielsweiſe die dem 
Gefichtskreis des Propheten fern lies 
enden weitlichiten und öſtlichſten Na⸗ 
nen der damals befannten Erde ge 
nannt. 1. Tharfis, Tarteffus, 
ſüdweſtlichen Spanien, in der Rähe der 
Mündungen des Fluſſes Bätis (jept 
Guadalquivir) vgl. Jeſ. 23, 6. 2. Phul. 
fehr unſicher auf die kleine Nilinſel Phylä 
wiſchen Egypten und Aethiopien ſüd⸗ 
von — gedeutet, kommt 
außer dieſer Stelle nirgends vor. Die 
alexandriniſche griechiſche Ueberſetzung 
bat dafür Phud. Dadurch iſt man 
auf die Meinung geführt worden, daß 
Jeſaja geſchrieben habe Phut, ein 
Boll, das in der Volkertafel (1 Moſ. 
10, 6.) unter Hams Nachkommen nes 
den Mizraim (Egypten) und Cuſch 
Aethiopier) genannt wird und das der 
diſche ——A Joſephus in 


auretanien wieder finden will (vgl. 15 


Jerem. 46, 9.). 3. Lud, ein Volk, 
das nach 1 Moſ. 10, 13. von Mizraim 
abſtammt, fommt neben Cufch und Phut 
(Serem. 46, 9. Hefet. 27, 10.) vor, 
als Bogenfchügen berühmt, wahrfchein- 
lich eine äthiopiſche Völkerfchaft. 4. 
Thubal, unter den Nachkommen Ja⸗ 
Wels 1 Moſ. 10, 2. genannt, wahr: 


der Herr.5 Denn gleichwie der 
ſcheinlich die Tibarener, am füddftlichen 


Ufer des fchwarzen Meeres, auf dem 
füdfichen Eaucafus in derRachbarfchaft 
ven Armenien. 5. Japan, unter den 
Rahlommen Japhets 1 Mof. 10, 2. 
genannt, die Zonier, Die Griechen übers 
aupt. — Allen diefen Volkern uny 
den fernen Inſeln (Meerländern) über 


gelium verfündigt fein wird. Bol. Rom. 
11, 233>—27. Richt daß alle Heiden vom 
ber gläubig werden würden! aber amd 
allen Heiden werden Släubize fi fm 
den und diefe werden zufegt von bex 
SHerolden des Herrn, die zu ben Helden 
ausgingen als Gottes Volk mit Yırad 
verbunden, ald Brüder, gen Jerufalem 
um beiligen Berge gebracht werden. 
b bier nun wirtitch ein Hinzubringen 
zum ur) Dh Jeruſalem und zu 
dem dafelbft gelegenen Berge Zion ges 
meint fei, oder ob dieß wohl tupifches 
Bild für dad Hinzubringen zum verfiärs 
ten irdiſch⸗himmliſchen Zion fei, mös 
en die beftimmen, welche fick bew 
nd, darüber Auffchlüffe durch den hei⸗ 
ligen Geiſt jelbft empfangen zu haben. 
4. Das find die edeliten unbiutigen 
Dpfergaben, welche Menfchen dem Gott⸗ 
Heiland darbringen fünnen. Bel. Nöm. 
5. Nicht nur aus allen Stämmen Iſ⸗ 
raels (ef. 61, 6.), fondern au aus 
den Brüdern, die von den Heiden ab⸗ 
ftammen , will der Serr Priefter und 
Leviten nehmen. Er wählt fie nicht für 
den alten gefeplichen Bottesdienft, for 
dern Darzubringen wahre geiſtliche Opfer 
im Dienfte des Reiches Gottes (dm. 
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neue Himmel und die neue Erde, fo ich made, vor mir ftehen, 
fpriht der Herr: alfo foll auch euer Same und Name ftehen.! 
Und alles Fleiſch? wird einen Neumond nad) dem andern, und 23 
einen Sabbath nad) dem andern kommen, anzubeten vor mir, fpricht 
der Herr.? Und fie werden hinaus geben * und ſchauen die Leich⸗24 
name 5 der. Leute, die an mir gemißhandelt haben; denn ihr Wurm 
wird nicht fterben, und ihr euer wird nicht verlöfchen,® und wers 
den allem Fleifch ein Gräuel fern. 


12, 1.): er wäblt fie durch geiftliche 
Begabung, Erwedung, Berufung und 
beglaubigt feine Wahl vor der Ges 
meinde durch die Werke, die er durch 
fie verrichten läßt. Diefer Vorzug ges 
ſchieht unbefchadet des allgemeinen Prie⸗ 
ſterthums, das in weiterm Sinne Alle 
haben, und wird ohne Reid angefehn, da 
die Frucht davon Allen zu Gute kommt. 

1. Ewig! Ob aber der neue Himmel 
und die neue Erde zugleich mit diefer 
Guadenheimſuchnung [horn vollendet wer⸗ 
den wird, oder ſpaͤter — nach einem 
fogenannten tauſendjaͤhrigen Reihe), 
Di bier aus Iefaja’s Worten heraus⸗ 
‚geuten, ift und nicht gegeben. 

2. „Alles Fleiſch,“ die Auserwählten 
aus allen Vdlfern und Sungen, ohne Ins 
lerſchied der fleiſchlichen Abſtammung. 
Der Vater hat ſeinem Sohne Macht 
gegeben über alles geis, auf daß er 
‚DaB ewige Xeben gebe Allen (aus allen 

Beten), die sm der Bater gegeben 

. .13,2, 

3. Die Anbetung wird hier nach Neus 
monden und Sabbathen beflimmt, in 
den Formen des mofalfhen Geſeßes. 
Aber es ſteht in der Hand des Herrn, 
in welcher Form die gemeinfchaftliche 
fletige Anbetung fi dann geftalten 
wird, wenn die Speisopfer , die Prie⸗ 
Ber und Leviten fo verflärt find, wie 
wir e8 3. 20, und 21. gelefen haben. 
irgend eine Geftaltung der Anbetun 
im Geiſt und in der Wahrheit mu 
—* in Ewigkeit ſeyn und heilig ge⸗ 

alten werden. 

4. Die Heiligen gehen nun hinaus 
aus Zion und bleiben doch im Geiſte 
darinnen: fie geben nun ohne Gefahr 
der Entheiltgung durch das ganze Reich 
Gottes, wie nach einem volllommenen 
Siege die Bewohner einer Stadt hin⸗ 
ausgehen, die Gerihtöftätte, wo die 
Feinde als Erſchlagene liegen, das Sie⸗ 
Fesfeld zu befeben: fie ſehen nun ale 


die Erlöfeten mit Freude, Staunen und 
Anbetung die Werke Der richtenden Ges 
rechtigkeit Gottes, zu der fie früher fo oft 
im Dunkeln ſeufzten: fie verftehen nun 
auch das Geheimmfß der heiligen Liebe 
und ihres Zornd. Ob bei der Freude der 
Seligen auch Erbarmen fenn fann? — 
wer das fragt, den fragen wir, ob er 
jweifelt, daß der Herr der Allerfeligite 


"anb gielic der Allerbarmberzigfte ift. 
5. 


weil der Sieg der göttlichen Ger 
tigfeit über Die Gottesveräcdhter un 
dem Bilde eines Sieges In einer Feld⸗ 
fchlacht oben (B. 16.) abgebildet war. 

6. Diefe furchtbaren Worte And vom 
gm dreimal wiederholt um Zeugniß 

r die ewige Bein der Sotttofen. Mare. 
9, 44: 46. 48. Die Leihname werden 
auf Doppelte Art um der Sünde willen 
aufgelöft, entweder buch Verweſung 
und Würmer, oder durch Verbrennen 
ins Feuer: die verfchiedenen Böller ha⸗ 
ben nad Sitte und Gebrauch fait übers 
aM Eins diefer beiden Mittel gewählt. 
Dieß IR ein Typus für die göttflähe 
Wirkung, mit welcher er die verſtorb⸗ 
nen Gottlojen ftraft. Beides ift vereint, 
Wurm und Feuer: Beides aber nimmt 
fein Ende, weil die Bottlofen zum un- 
fterblichen Leben gefchaffen find. Wie 
folches gefchieht, das ift ung noch nicht 
geoffenbart. Nur dente man den Wurm, 
der nicht ſtirbt, niht bloß auf das 
Gewiflen. Denn im legten Gericht wer⸗ 
den au die Gottlofen auferftanden 
ſeyn (ob. 5, 29.). Die Erſchlagnen 
vom Heren find nicht feelenlofe Leiber 
und nicht Teiblofe Seelen: fie find le 
bendige Zeichname. Weber diefes Gericht 
Gottes und über die Zeugniffe des 
Herrn hinaus zu fpeculiren,, führt nur 
in den unendlich leeren Raum für ſelbſt⸗ 
gefällige Phantaftereien. Jeſaja Hat 
uns an das Ende geführt, über das wir 
nicht hinaus gehen können. 


on Reichnamen ift bier die u 


— — 


Der Prophet Jeremia. 


Einleitung. 


Jeremia ſtammte aus prieſterlichem Geſchlechte ab: ſein Geburtsort 
Anathoth im Stamme Benjamin war eine Prieſterſtadt, nur etwa fünf 
Viertelſtunden von Jeruſalem nördlich unweit der Heerſtraße gelegen. 
Sein Name (hebr. Zirmiah oder Jirmjahu) hat eine drohende 
Bedeutung, die mit feinem prophetifchen Berufe, mit dem Berufe Straf 
gerichte zu verfündigen, wohl übereinftimmt: er bedeutet „der Hert 
(Zehova) wird werfen‘ (oder ſchießen, fchleudern), und weift daranf 
hin, daß der Herr die Pfeile feiner Worte und Gerichte auf die Schul 
digen fhleudert. Seine Geburt fällt etwa um den Anfang des legten 
Jahrzehnt des Königs Manaffe und feine Sendung wird ung erft dann 
secht verftändlich, wenn wir ein lebendiges. Bild von der Zeit haben, 
die feit Hiskia's und Zefaja’s Ableben im Reihe Yuda gefolgt if. 
Manaffe, Hiskia's Sohn, war feinem Bater ganz unähnlich und 
übertraf noch feinen Großvater Ahas an Unglauben, Gößendienerei und 
Grauſamkeit. Das ganze Land wurde mit heidnifhem Eultus und 
Zauberei erfüllt; im Thale Hinnom bey Jeruſalem opferte der König 
einen eignen Sohn dem Moloch; die Vorhöfe des Tempels waren mit 
Altären befebt, welche dem Sternendienft des Morgenlands, ‚allem Heere 
des Himmels’, gewidmet waren; im Tempel des Herrn felbft ward ein 
Goͤtzenbild aufgeftellt. In Folge dieſes öffentlichen und allgemeinen 
Abfalls von Gott riffen alle Lafter des Heidenthums unter dem Volke 
ein, noch fehlimmer als unter den Canaanitern, die der Herr einft um 
ihrer Sünden willen ausgerottet hatte. Es fehlte nicht an Propheten, 
die im Namen Gottes gegen diefe arge Entartung eiferten: aber Manafle 
brachte fie ums Leben und vergoß viel unfchuldiges Blut. Die Strafe 
blieb nicht aus: Manaſſe wurde nach Babel geführt und gefeffelt in den 
Kerker geworfen. Nach jüdifcher Weberlieferung ift Dieß um das 22fe 


- @inlsttung, 887 
Jahr feiner Regierung unter dem aſſyriſch⸗babyloniſchen König Aſſar⸗ 
haddon geſchehen. Manaſſe ſchlug im Gefängniffe in fi, kehrte nad 
einiger Zeit zurüd und fuchte nun die gegebenen Aergerniffe abzuftellen. 
Doc fehlte diefen Bemühungen der rechte Ernft und Nachdruck und 
während feiner Regierung, die im Ganzen 55 Jahre dauerte, verfant 
das Bolt in unheilbares Berderben. So war der König befchaffen, 
unter dem SJeremia geboren wurde. 

Ihm folgte fein Sohn Amon, der in den böfen Wegen feines 
Baters wandelte, aber ſchon nach zweijähriger Regierung von Ber 
ſchwornen umgebracht wurde, die den Königsmord mit dem Leben büs 
Ben mußten. Die Berflodung in allen Ständen, in Prieftern, Fürften 
und Boll war fo arg, daß nur ſchwere und lange Strafgerichte noch 
zur Buße führen konnten. Dennoch ſchob der Herr fein Gericht noch 
auf, fandte treue Propheten, wie Habakuf, Zephbanja und Jeremia 
und einen frommen König, Sofia. 

Joſia, Amons Sohn, war 8 Jahr alt, ald er König ward und 
von feinem jechszehnten Jahre an, wo er in das reifere Jünglingsalter 
trat und die Zügel der Regierung ſelbſt ergriff, begann er den Herm 
zu fuchen. Bier Jahre fpäter, feit vem 12. Jahre feiner Herrfchaft 
Ang er eine völlige Erneuerung der gefeplichen Ordnung an und wans 
beite bis an feinen Tod verfönlich in den Wegen des Herrn. Das 
Erſte, was er unternahm, war die Zerflörung der Gögenaltäre im Thale 
Binnom: auf den Opferfkädten ließ er Todtengebeine verbrennen und 
bas ganze Thal, das durch die dem Moloch dargebrachten Menſchen⸗ 
opfer verunreinigt war, weihte er für ewige Zeiten zu einem typiſchen 
Binnbilde der Hölle (vgl. Anm. zu Matth. 5, 22.) Auch fuchte er die 
Meberrefte Sfraels in den Städten der Stämme Ephraim, Manaffe und 
Raphthali wieder zu dem Bunde Gottes zurüdzuführen und mit Juda 
ja vereinigen, was von Einigen freilih mit Hohn aufgenommen wurde: 
rin Theil aber befehrte fich in feinem Elend zum Herrn, wiewohl eine 
recht gründliche Umkehr der Herzen in Iſrael wie in Juda damals 
ne Seltenheit feyn mochte. 

Im 13. Jahre des Königs Zofia, eben nad dem Beginn 
feines Reformationswerls, ward Jeremia vom Herrn zum Prophes 
tenamt berufen. Er weisjagte 

unter Yofia vom 13. bis 31. Jahre feiner 
Regierung 18 Jahre 


unter Joahas ⸗ ⸗ — ⸗23 Non. 

unter Jojakim ⸗ 1 » 

unter Jojachin (Jechonja, Shan) — ⸗ 3 + 10 Tage 
. unter Zedekia ⸗ 1 2 


nach ber Berftörung Serufalens wenigftens 6 
2 obngefähr 41 Jahre. 
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+. Ya 18. Sabre feiner Regierung gedachte Yo fin DUB Peiligihum 
608 Seren wiederherzuftellen und befahl dem Hohenprieſter Hilkia (nid 
zu -verwechfeln mit dem gleichnamigen Bater bes: Propheten Jeremia) 
He zur Trneuerung des Tempels gefammelten Beiträge ans dem. Schafe 
des Heiligthums ihm anszutiefern. Wie groß bie Berwilderung war, 
die damals allgemein und auch unter der Brieferichaft eingeriffen war, 
beweift der merkwürdige Umftand, daß der Hoheprieſter Hilkia bei Abs 
Keferung der gefammelten Gelder dem. Geheimfchreiber des Königs Sar 
phan das Geſetzbuch des Herrn (die 5 Bücher Moſe) als einen ganj 
neuen feltenen Zund anzeigte und übergab. Abfchriften Davon mußten 
ja freifich bey den Frommen im Volke und befonders unter. den Schuͤ⸗ 
kern der Propheten Jeſaja und Micha fich erhalten haben und noch in 
vielen treuen Händen ſeyn: aber ſelbſt der König entbehrte eine folde, 
obgleich ſchon Mofes geboten hatte, daß einft jeder künftige König eine 
Abſchrift des Gefepes von den Prieftern nehmen und fleißig darin leſen 
folte (5 Mof. 17, 18. 19.). Sofia las nun und erſchrak, als er fah, 
wie weit Das Volk von Gottes Ordnung abgewichen fey und welde 
Strafen der Herr den Uebertretern gedroht hatte. Er ließ die Prophe⸗ 
tin Hulda befragen und diefe verfündigte ihm, daß der Herr alles Um 
glück, das den Webertretern im Geſetz angedroht fey, über Juda und 
Jeruſalem Bringen werde. Aber fie fügte hinzu: „Darum, daß bein 
Herz erweichet ift über den Worten, die du gehöret haft, und haft die 
gedemüthigt vor dem Herrn darum, daß du börtefl, was ich geredd 
habe wider diefe Stätte und ihre Einwohner, daß fie jollen .eine Ber 
wüſtung und Fluch fenn, und haft deine Mleider zerriffen und Haft ger 
weint vor mir, fo habe ich es auch erhöret, fpricht der Herr. Darum 
will ich Dich zu deinen Bätern fammeln, daß du mit Frieden in bein 
Grab verfammelt werdeſt und deine Augen nicht jehen. alles das Um 
gluͤck, das ich über diefe Stätte bringen will. . (2 Rön. 22, 19. 20.) 
Bon Stund an that Jofla mit neuem Eifer Alles, was er vermochte, 
um das Verderben abzuwenden. Erverfammelte alle Männer gu Ser 
falem, Priefter und Propheten, alles Volk bis zum Geringſten, und 
ans allen Theilen des Landes Juda die Aelteſten, und zog an ihrer 
Spitze zu dem Haufe des Herrn: da las man aus dem Geſetzbuch alle 
Worte, die von dem Bunde des Herrn mit feinem Bolfe handelten, und 
dann trat er an einen erhöheten Platz und erneuerte fammt dem Moll 
den Bund mit dem Herrn, wie es einſt Joſua in feiner lepten Vollks⸗ 
verfammlung geiban: Alle mußten verfprechen, von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele die Gebote und Rechte des Herrn zu halden. Auf 
femen Befehl mußten die Priefter das Heiligthum von allen Webervefen 
des Göpendienftes fäubern: außerhalb Zerufalem wurden diefe Mndsel 
verbrannt im Thal Kidron, welches die Stadt vom Deiberg trennt, 
und die Afche Davon ward über bes. Bandes Gränze gen Bethel getragen. 
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Bo fahr. er. mit.:der Ausrottung aller Deutmähler des :Wngenirienfits 
‘fort im..gangen Bande und feierte zum Abſchluß das Paſſah, gang ‚wie 
ms geichrieben and in Dem Geſegbuch, ein Paſſah, wie es feit der Mich- 
4er. Betten, alſo jeit Joſua's Tode, nie gefeiert worden war (2 Kön. 28, 
.21.22.). "Mit diefer Erneuerung des Bundes, mit diefer Beugung vor 
"dem Herrn ſcheint eine Wiedergeburt des Volks zu beginnen. Aber es 
ſcheint nur fo: denn das Herz der Fürſten und Aelteſten, der Prieſter 
und des Volks ward nicht umgewandelt: vielmehr kam zu allen vorigen 
WBünden noch eine verſtärkte Heuchelei und ein blindes Bertrauen auf den 
Temvpel und. den äußern Öottesdienft, wie und dieß Niemand klarer zeigt 
Als Jeremia (vgl. Jerem. 7.), ‚der dem frommen. König Joſia fein ges 
rechtes Lob nicht vorenthält. (Jerem. 22, 15.). - 

Meue Bölkergerichte bereitete der Herr damahls vor. Das große 
Aſſyriſche Reich brach zufammen und die Chaldäer, deren Emporkom⸗ 
men Jeſaja ſchon geweisfagt hatte, errichteten auf Aſſur's Trümmern 
die babylontfche Monardie, die unter dem Sohne des Stifierd Nabo⸗ 
polaffar, unter Rebucadnezar, der Schreden von ganz Borderaften 
wurde. Babel war die Hauptſtadt und der Mittelpunkt des Reiche, 
Damahls war aber au Egypten unter dem Könige Necho ein mächti⸗ 
ger Staat. Necho wollte die Macht der Ehaldäer in ihrem Entftehen 
brechen, da Egypten fchon früher mit Affur harte Kämpfe gehabt. Er 
309 entweder am Meere hin oder auch zur See in die Gegend von Aceo, 
um von dort aus weiter nad Norden vorzudringen. Jofia, fei ed nun, 
Daß er alter Bündnifle und Verpflichtungen gegen Affur oder Babylo- 
nien eingeden? war, oder daß er nur fein Land deden wollte, begegnete 
in Rordpaläftina, in der Ebene efreel bei .der Feſtung Megiddo, 
dem übermeächtigen Heere der Eghpter, wurde gefchlagen und tödtlich 
verwundet; er farb, nachdem er Bi Jahre regiert und dem Verderben 
nach Kräften gefteuert hatte. Sein Kod war ein Wericht Gottes über 
DaB Volk und das Borzeichen des unaufbaltfam herannahenden Unter» 
gangs. Das fündige Volk mochte dieß fühlen: denn es erhob ſich eime 
Klage über den gefallenen König, die ſprüchwörtlich geworden iſt, um 
‚allgemeine Laudestrauer zu bezeichnen. (Sadari. 42, 11.). 

Zofla hinterließ drei Söhne, Eliafim, Sallum und Mattauja: fie 
folgten ihm nach einander, wiewohl nicht ganz nach.der Ordnung ihres 
Alters, in ber. .Regieruug, und nahmen bei Beſteigung des Thrones 
‚andre Namen an, unter welchen fie in der Geſchichte bekannt find: aus 
WEliakim wurde Jojakim, aus Sallum Joahas, aus Mattania Ze 
dekia: fie.thaten ſämmtlich nicht, was dem Herrn wohlgeftel, und: ber 
ſchleunigten: das Borngericht Gottes über Juda und Zerufalem. 

Jaahas, 23 Jahre alt, folgte zuerſt feinem Bater Joſia, nicht 
mach dem Rechte der Erfigeburt, ſondern durch die Wahl des Volls. 
Aber der mächtige Pharao Necho hemächtigte .fich feiner zu Riklath ‚ah 
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‚der Rorbgränge Palaſtinas, fepte ihn gefangen und ſandte ihn nad 
Egypten, wo er geflorben if. Er hat nur drei Monate vegiert: auf 
fein Gefhid wird in den prophetiſchen Büchern nur zweimal (Jerem. 
22, 20. und Hefel. 19, 4.) hingedeutet. Er war ein König des Volle⸗ 
willene. Der egyptifche König feste flatt feiner feinen Altern Bruder 
auf den Thron. Jojakim war 25 Jahre alt, da er Koönig ward, und 
regierte 11 Jahre. Beim Anfang feiner Regierung mußte er dem Koͤ⸗ 
nig Necho 100 Talente Silber und 1 Talent Gold zahlen, und brachte 
diefe Abgabe durch eine allgemeine Bermögenfteuer zufammen. Er 
wendete fein Herz ganz von Gott ab und vertraute auf Menſchenhülfe, 
auf die Macht des Königs von Egypten, um dem babylonifchen Reiche 
zu widerfiehen: war prachtliebend, verfchwenderifch, ungerecht, graufam 
und drüdte das Volk durch unbezahlte Dienfte, die er von den Armen 
forderte. (Yerem. 22, 13—19.). Unter ihm wurde das Bolt fittlih 
vollends zu Grunde gerichtet: falfche Propheten weisfagten in @efichten 
und Träumen von der neuen Erhebung des Volkes Gottes und deuteten 
die Verheißungen des Herrn, die nur den Gerechten gegeben waren, im 
weltlichften Sinne zu -Gunften des ungehorfamen fluchbeladenen Boltes 
um. Wer die Wahrheit fagte, wer die faljche ungdttliche Staatsweis⸗ 
heit rügte und die im Geſetze den Uebertretern gedrohten Strafen zur 
Barnung treulich verkündete, wurde als Feind des Königs und des 
Baterlands, ale Feind des Volkes Gottes, gehaßt und gerichtet. Dieß 
erfuhr ein Prophet Uria, Semaja’d Sohn, der wider Jerufalem ge 
weisfagt hatte: er floh nach Egypten, wurde aber gewaltfam zurückgeholt 
und getödtet: ſogar ein ehrliches Begräbnig ward ihm verfagt. (Jeren. 
86, 20—23.). Rur wenige fromme Männer wagten zum Schuß ber 
Bahrheit aufzutreten und gewannen die Stimme der Fürften und des 
Volkes in einzelnen Fällen gegen den Blutdurf der falfchen Priefter und 
Propheten. (Ierem. 26, 16—19.). 

Jerem ia kämpfte nun volle 22 Jahre und drüber unaufhörlich 
mit Gottes Wort gegen die gottesfeindliche Staatskunſt der Regierung, 
gegen die Sünden des Volkes, gegen die Berfolgungen der Machthaber 
und gegen den Zanatismus der falfchen Propheten. Er kämpfte und 
fitt im Gehorfam gegen den Herrn ; denn der Herr hatte ihm ſchon bei 
feiner. Berufung gejagt: „So begürte nun deine Lenden und mache did 
auf, und predige ihnen Alles, was ich dich heiße! Fürchte dich nicht 
vor ihnen, daß ich dich nicht vor ihnen erfchrede! Denn fiehe, ich will 
dich heute zur feſten Stadt, zur eifernen Säule und zur ehernen Mauer 
machen wider das ganze Land: wider die Könige Juda, wider ihre Für⸗ 
fen, wider ihre Priefler, und wider das Volk im Lande: daß, wenn fe 
gleich wider dich ftreiten, fie dennoch nicht follen wieder dich fliegen: 
denn Ich bin bei dir, fpricht der Herr, daß ich Dich errette.” Der Her 
hielt ihm Wort und flärkte ihn bis zum Ende: und Jeremia hielt. auch 
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dem Herrn Wort, wiewohl Stunden großer Schwachheit über ihn kamen 
(Zerem. 20, 14— 18.) und die tiefften Klagetöne, die je aus dem Munde 
eines Knechtes Gottes gefloffen find, oft über feine Lippen gingen. 
Mußte er doch ſelbſt in feiner Baterkadt Anathoth erfahren, was unfer 
Herr in Razareth erfuhr, daß feine Nachbarn und Verwandten ihn tödt⸗ 
lih haßten und ihm nad dem Leben trachteten. (Jerem. 11, 21.). 

Im Anfange von Jojakim's Regierung hatte der König von 
Egypten noch die Stadt Carchemiſch (Eirceffium) am Euphrat inne. 
Sojafim gedachte im Bunde mit Egypten, vielleiht auch mit den be« 
nachbarten Moaditern und Ammonitern, und mit einem abtrünnigen 
Statthalter des Königs von Babel, mit dem Statthalter von Phönicien 
und Coleſyrien, das babylonifche Reich zu befämpfen. Seremia ftritt 
mit dem Donner des Wortes Gottes gegen die verbiendeten Rathichläge 
der verfiodten Machthaber: aber er predigte tauben Ohren. Das A. 
Jahr Jojakim's rechnet er als das erfte Jahr des großen chaldäifchen 
Weltreihs und verfündigt dDiefem Reiche eine 70Ojährige Dauer, den 
Juden aber und allen umliegenden Ländern eine 70jährige Dienfbarkeit 
unter Babel (Zerem. 25, 11. 12.). Die Verkündigung diefes göttlichen 
Rathſchluſſes bildet einen bedeutenden Abfchnitt in der Gefchichte ber 
Brophetie und ift durch die Erfüllung beflätigt worden. Denn Babels 
Weltreich dauerte gerade 70 Jahre (606—536 v. Eh. ©.). 

Schon „im dritten Jahre des Reichs Jojakims, des Königs Juda“, 
fam Nebucadnezar, der König zu Babel, vor Jeruſalem und belagerte 
fie. Und der Herr übergab ihm Jojakim den König Juda, (im nach 
folgenden vierten Jahre feines Reichs vgl. Jerem. 25, 1—3.) und 
etliche Gefäße aus dem Haufe Gottes: die ließ er führen ins Land 
Sinear (Babylonien) in feines Gottes Haus, und that die Gefäße in 
feines Gottes (Baal, Bel) Schapkaften.‘ (Dan. 1, 1. 2.). Damahls 
wurde auch ſchon der Prophet Daniel als Züngling nebſt Hananja, 
Mifael und Afarja und andern Söhnen aus vornehmen Familien Je 
ruſalems (Dan. 1, 3—6.) nach Babel abgeführt. 

Nah diefer Züchtigung, vielleicht noch während der Belagerung 
Serufalems, gebot Jeremia feinem treuen Gehülfen und Schreiber Ba 
nach, feine nun feit 23 Jahren (Jerem. 36, 1.) gefprochenen Reden in 
ein Buch zu fihreiben, und im folgenden 5. Jahre Jojakims, da die 
Herzen non der vorjährigen Heimfuhung des Herrn noch erweicht ſeyn 
konnten und auf den 9. Monat des Jahres ein allgemeiner Faſt⸗ und 
Beitag angeordnet war, ließ er Baruch diefe Reden im Haufe des Herrn 
ben verjammelten Volke vorlefen (Jerem. 36, 9. 10.). Diefe Reihe von 
Weisſagungen machte einen großen Eindrud und die verfammelten Fürs 
Ben, Die einen Stantsrath bildeten, forderten Baruch vor fih und er 
mußte auch vor.ihren Ohren die Reden "des Jeremia lefen. Sie veran⸗ 
falteten, daß. fie, auch dem König Jojakim in Gegenwart. aller Zürften, 
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die ben, ihm Randen, vorgelefen wurden, während diefer in feinem Wins 
terhanfe (e8 war im December) am Kaminfeuer faß. Aber faum hatte 
Jojakim drei oder vier Blätter lefen hören, fo ergriunmte er, zerichnitt 
mit einem Schreibgriffel-Meffer das Buch und warf es ins Feuer (Ser. 
86, 21— 23.). Er gebot auch, Jeremia und Baruch beide gefangen 
zu feßen: „aber der Herr hatte fie verborgen‘‘ (Jerem. 36, 26.) und 
Jeremia ließ auf des Herm Wort Baruch die fämmtlichen Weisſagungen 
aus feinem Munde von Reuem aufzeichnen und noch mehrere dazu. (Ser. 
36, 27. 28. 32.) 

Jojakim blieb nach feiner Niederlage drei Jahre dem König Nebu⸗ 
cadnezar unterthänig: aber im A. Jahre fehon, im 8. feiner Regierung, 
wurde er abtrünnig von ihm (2 Kön. 24, 1.). NRebucadnezar warf 
fih, nachdem er das flolze Egypten, auf das die Juden ihr thörichtes 
Bertrauen gefebt hatten, gedemüthigt, mit feinen Bundesgenoffen auf 
Jojakim (2 Kön. 24, 2.): „Der Herr ließ auf ihn (Jojakim) - Kriege 
knechte fommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus Moab, aus den Kin 
dern Ammon, und ließ fie in Juda kommen, daß fie ihn umbrächten, 
nach dem Wort des Herrn, das er geredet hatte durch feine Knechte, 
die Propheten.“ Jeremia hatte von Jojakim geweisfagt, daß er un 
betrauert und unbegraben dahin flerben würde (Jerem. 22, 18. 19. 36, 
30.) und jolhes ift gewiß damahls, nachdem er 11 Jahre regiert hatte, 
gefchehen, wenngleih 2 Kön. 24, 6. ohne weitern Zuſatz von ihm er 
zählt wird, er fen mit feinen Vätern entichlafen. Sein Ende iſt um 
fo mehr im Dunkeln, da er wahrfcheinlich bei feinem Tode nicht frei, 
fondern in den Händen der Zeinde war. Denn 2 Ehron. 36, 6. Iefen 
wir von ihm: „‚Nebucadnezar, der König zu Babel, zog wider ihn 
herauf und band ihn mit Ketten, daß er ihn gen Babel führte.” Die 
fem fchmählichen Untergang folgte fogleih eine neue Züchtigung. 

Jojachin, Jojakims Sohn, ward König an feiner Statt und 
regierte 3 Monate (und 10 Tage, 2 Ehron. 36, 9.). Achtzehn Jahre 
war er alt, da er König ward, und that in der furzen Zeit feiner Ro 
gierung, das dem Herrn übel geflel, wie fein Vater gethan hatte. Ohne 
Zweifel war er auch ‚gleih nad Anfang feiner Regierung wortbrädig 
gegen bie Ehaldäer, und darauf folgte foglei eine firenge Strafe Get 
tes, aber noch nicht die legte, für Jerufalem. Denn „es zogen herauf 
die Knechte-Nebucadnezars, des Königs zu Babel, gen Jeruſalem, und 
famen an die Stadt mit Bollwerk‘ und belagerten fie. Jojachin er⸗ 
gab ſich dem Rebucadnezar, ſobald dieſer beym Belagerungsheer ein⸗ 
traf, und wurde mit feiner Mutter, feinen Weibern, feinen Kammerern 
und allen Maͤchtigen des Landes gen Babel geführt (2 Bin. 24, 10 
bis 16.), wo er er nah 37 Jahren aus dem Kerker befreit und vom 
König Evil⸗Merodach bis an feinen Tod als Freund behandekt wurde. 
(2 Rön. 25, 27-30.) Mit Jojachin ik wahrſcheialich aud der Prie⸗ 


ſterſohn Heſekiel, der nachmalige Prophet, in das Land der Ehaldärr 
abgeführt worden (vgl. Heſek. 1, 2. wo Heſekiel die Jahre nach dieſer 
Abführung in die Gefangenſchaft berechnet, welches ganz natürlich er⸗ 
fcheint, wenn diefelbe ein wichtiger Bunkt in feinem eignen Leben war). 
Jeremia fland nun faft einfam der allgemeinen Berbiendung gegen, 
über und fah das umvermeidliche Verhängniß der legten Zeit unter dem 
leuten Könige hereinbrechen: feine Warnungen börten nicht auf, zogen 
ihm aber die bitterfie Feindſchaft zu. 

Zedefia, der jüngfte Sohn des König Joſia, 21 Jahre alt, war 
an Jojachin's Stelle von Nebncadnezar zum König eingefegt worden, 
nachdem der König von Babel ihm einen Eid bei Gott abgenommen 
hatte, daß er ihm treu bleiben wolle (2 Chron. 36, 13.). Aber es war 
feine Treue im Herzen des Königs und des Volks. Er verjuchte zwar 
erft durch eine Geſandtſchaft bei Nebucadnezar die Befreiung der in die 
Gefangenſchaft abgeführten Juden zu erwirfen (Jerem. 29, 3.); nach» 
ber reifte er felbf hin (Serem. 51, 59.), wobei Jeremia durch eine finms 
bildliche Handlung Babel den Untergang prophezeite (im 4. Zahre des 
Zedekia). Jedoch durch Gefandte der umliegenden Heinen Völker (Jer. 
27. 28.) und durch Pharao Hophra, von den Griechen Apries genannt, 
ließ er fih bald zu Bündniffen wider die Ehaldäer bethören, welches 
denn endlich feinen Untergang berbeyführte. Damals ſah Jeremia 
(Zerem. 24, 1.) in einem Gelicht zwei Feigenkörbe, geftellt vor dem 
Tempel des Herrn, in dem einen Korbe-fehr gute Feigen, im andern fehr 
böfe. Des Herın Wort gejchah zu ihm und deutete ihm das Gleichniß: 
die Gefangenen aus Juda, die bereits nad) Babel geführt feyen, wären 
die guten Zeigen: der Herr würde ihnen ein neues Herz geben, fit 
würden fich befehren und Gott werde ihnen gnädig feyn. Aber Zedekia 
fammt feinen Zürften und dem Volke Jeruſalem's feyen die böfen Fei⸗ 
gen und der Herr werde ihnen Unglüd zufügen, fie verftoßen in ferne 
Länder und fie zum Sprüdhmwort, zur Zabel und zum Fluch werden 
laſſen unter den Völkern. Die falihen Propheten aber fchmeichelten den 
Wünſchen des Königs und des Volks und wiegten die unfeligen Sün⸗ 
der immer mehr ein. Im vierten Jahre des Königs Zedefia im Sten 
Monat trat ein faljcher Prophet Hananja im Haufe des Herm in 
Gegenwart der Prießter und des Volks vor Jeremia hin und ſprach: 
„So fpridt der Herr Zebasth, der Gott Iſraels: Ich habe das Joch 
des Könige zu Babel zerbrochen und ehe 2 Fahre um find, will ich alle 
Gefäße des Hauſes des Herrn, welche Mebucadnegar, der König zu 
Babel, von diefem Ort hat weggenommeen und gen Babel geführt, wies 
derum an diefen Ort bringen: dazu Jechonja (Sojadin), den Sohn 
Jojakims, den König Juda, fammt allen Gefangenen aus Juba, die gen 
Babel geführt find, will ich auch wieder an biefen Ort bringen, fpricht 
der Herr: denn ich will das Joch des Könige zu. Babel zerbrechen.“ 
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(Jerem. 28, 1—4.) Jeremia ſprach darauf zu ibm: „Hoͤre doc, 
Hananja, der Herr hat dich nicht geſandt und du haſt gemacht, daß 
dieß Volk auf Lügen ſich verläßt. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe 
ich will dich vom Erdboden nehmen, dieß Jahr ſollſt du ſterben: denn 
du haſt ſie mit deiner Rede vom Herrn abgewendet.“ Und der Prophet 
Hananja ſtarb desſelbigen Jahres im 7. Monat. (Jerem. 28, 15—17.) 
Jeremia erfiredte aber feine Fürſorge aud; auf die Gefangenen aus 
Juda, die in Babel waren, tröftete fie mit Gottes Wort, ermahnte fie 
und warnte fie brieflih vor falihen Propheten, die dort aufgetreten 
waren und deren Einer, Semaja von Nehalam, durch Briefe Priefter 
und Bolf gegen ibn aufgewiegelt hatte. (Serem. 29.) Unter folchen 
beftändigen Arbeiten und Kämpfen war das 9. Jahr des Königs 
Zedekia herangefommen, und diefer, blind im falfchen Bertrauen auf 
Egypten und andere Bundesgenoffen, taub gegen Gottes Wort, vers 
führt von den Mächtigen im Volke und von den falichen Propheten, 
war gegen den König von Babel eidbrücig geworden. Nun z0g Res 
bucadnezar mit feinen Heerfchaaren heran, nahm das ganze Land ein 
und belagerte die feften Städte Lachis, Aſeka und Jerufalem, die allein 
ihm noch verfchloflen waren. Da fandte der Herr noch den Propheten 
zu Zedekia, gebot ihm, ſich zu ergeben und verhieß ihm, wenn er ges 
horchen würde, ein friedliches Ende (Ierem. 3A, 1—7.). Bergeblid. 
Am 10. Tage des 10. Monats in diefem Jahre (Jerem. 52, 4.) begann 
Nebucadnezar die Belagerung Serufalems und Jeremia ward um 
diefelbe Zeit (oder etwas fpäter, vgl. Jerem. 32, 1—5.) im Vorhof des 
Gefängniffes am Haufe des Königs Juda eingeferkert, weil er dem 
König die Wahrheit gefagt hatte, daß er in der Ehaldäer Hände fallen 
würde (vgl. Jerem. 21, 1—7.). Damals im Gefängniß- empfing Je⸗ 
remta die Worte des Herrn, die im 32. und 33. Capitel feiner 
Weisfagungen verzeichnet ſtehen und nebſt Gay. 30 — 31. die troͤſtlich⸗ 
ften mefftanifchen Verheißungen enthalten. : So weiß der Herr denen, 
die um Gerechtigkeit willen. leiden, die Trübfal zu verfüßen. 
Feremia ward wieder frei, die belagerte Stadt auch: Nebnead⸗ 
nezar hatte.die Belagerung eufgehoben (um den heranziehenden Eouw 
tern zu begegnen). Uber bald Tehrte er fiegreich zurüd, wie der: Bros 
phet vorausgefagt hatte (Jerem. 37, 3—10. vgl. 34, 21.).- In der 
Bwifchenzeit, da die Stadt’offen war, hatte Jeremia durch das Thor 
Benjamin, dag nad feiner Baterftadt führte, entweichen: wollen,- ward 
aber. von dem Thorhüter ergriffen, mit. dem falſchen Vorwurf, dag: 
zu den Chaldäern übergehen. wollte. Er. wurde zu-den Fürften geführt 
und :diefe. fhlugen. ihn und warfen ihn ins Gefängniß im Haufe Jar 
natha des Schreibers (des Oberften einer Kriegerſchaar).3, Alſo ging 
Jeremia in die Grube und Kerker und lag lange Zeit daſelbſt (ee: 
37,416.) , Jene: Fürſten und Machthaber bildeten damals die-Herr 


Yo. 


Einleitung. 243 


ſchende Barthei in der Stadt und wurden auch von dem König ges 
fürchtet, der vor dem Worte Gottes in des Propheten Munde Ehrfurcht 
batte, aber nichts gegen der Zürften Willen zu thun wagte. „Und 
Zedekia, der König, fandte Hin und ließ ihn holen, und fragte ihn 
heimlih in feinem Haufe, und ſprach: IR auch ein Wort vom Herrn 
vorhanden? Seremia fprah: Ja! das iſts, du wirft dem König zu 
Babel in die Hände gegeben werden.’ (Jerem. 37, 17.) Da er den 
König mild geftimmt fand, hielt er ihm vor, daß die Propheten, die 
gelagt hätten, der König zu Babel würde nicht über Juda und Jeru⸗ 
falem kommen, nun mit Schanden beftänden, er aber, Jeremia, kein 
Unrecht gefagt oder gethan habe, womit er den Kerker verdiente, und 
bat, der König möchte ihn nicht wieder in Jonathan des Schreibers 
Haus bringen laffen, daß er nicht dafelbft fterbe Da befahl Zedekia, 
daß man ihn im Vorhofe des Gefängnifles (bei des Königs Haufe, 
wo er früher gefangen geweien) behalten follte, und ließ ihm auch, da 
die Hungersnoth in Folge der Belagerung Ichon groß war, täglich 
„ein Laiblein Brot geben aus der Bäckergaſſe“, bis alles Brot in der 
Stadt zuleßt aufgezehrt war (Jerem. 37, 18—21.). Hier hatte num 
Jere mia viel Freiheit mit den Kriegsleuten und allerlei Bolf aus der 
Stadt zu reden und er ließ nicht ab zu zeugen, daß der Herr die Stadt 
in der Ehaldäer Hände geben würde, daß, wer in der Stadt bliebe, 
durch Schwert, Hunger oder PeRilenz fterben müfle, wer aber zu den 
Chaldäern hinausginge, der folle jein Leben wie eine Beute davon brins 
gen. Diefe Fürforge für das arme ausgehungerte Volk erbitterte die 
Machthaber, die vorgaben, er wende dadurd die Kriegsleute und das 
übrige Volk ab und juche nur das Verderben der Stadt. Sie forders 
ten von dem König feinen Zod und Zedefia ſprach zu ihnen: „Siehe, 
er if in euren Händen: denn der König kann nichts wider euch.’ Auf 
diefes unkönigliche Wort wagten aber doch die Machthaber nicht, die 
Bände geradezu an ihn zu legen, fey es num, daß fie ſich vor dem Volke 
fürchteten, oder daß der Herr in ihrem eigenen Gewiflen ihnen eine 
heimlihe Scheu erwedte, fih mit dem unjchuldigen Blute des Mannes 
Gottes zu befleden. Sie begnügten fi, ihn in eine wafferleere Eifterne, 
die aber voll Schlammes war, am Borhofe des Gefängniffes zu vers 
fenfen: da, meinten fie, follte er in Elend und Hunger verſchmachten. 
Aber aus diejer Todesgefahr rettete ihn ein Kämmerer in des Königs 
Saufe, Ebed⸗Melech, der ein Zremdling, ein geborner Aethiopier, war. 
Diefer ftellte dem König das fchwere Unrecht vor, das die Fürſten an 
dem Propheten begingen, und ließ ihn mit Zedekia's Genehmigung an 
Seiten aus der Grube ziehen. Darnach unterredete ſich der König 
noch einmal heimlich mit ihm und er blieb im Vorhof des Gefänge 
aiffes, bis die Stadt in die Hände der Feinde fiel. (Jerem 38.) 
Im 11. Jahre Zedekia am 9. Tage des 4. Monats brachen 
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die Chaldäer in die untere Stadt ein und drangen bis zum Mittelthor 
dor, das in der Mauer, durch welche die obere Stadt abgefondert war, 
nahe an des Königs Palaft ih befand. Zedekia floh in der Nacht 
mit feinen Kriegsieuten, wurde aber in der Ebene von Jericho von 
den Ehaldäern eingeholt und nad Riblath in der Landichaft Hemath 
an der Nordgränze Paläftina’8 vor Nebucadnezar gebracht, der ihm 
feinen Eidesbruch vorhielt. „Und der König zu Babel ließ die Kinder 
Zedefia vor feinen Augen tödten zu Riblath, und tödtete alle Fürſten 
Juda. Aber Zedefia ließ er Die Augen ausftechen und ihn mit Ketten 
binden, daß er ihn gen Babel führte.‘ (Jerem. 39, 17. vgl. Ser. 
52, 6—11.) Dafelbft ift er im Gefängniß geftorben. 

Die Ausführung des Strafgerihts über Ierufalem und Juda übers 
ließ Nebucadnezar feinem Feldhauptmann Nebuſar⸗Adan, der am 10. 
Zage des 5. Monats den Tempel, des Könige Palaf und alle großen 
Häufer der Stadt verbrannte, die befeftigten Mauern niederreißen lieh 
und den größten Theil des Volks, auch alle Handwerker, in die Ge 
fangenſchaft führte. Dagegen blieb ein Theil des armen Volks in Juda 
zurüd, um als Weingärtner und Aderleute das Land zu bebanen. 
(Jerem. 52, 12— 16. vgl. Ierem. 39, 8-10.) 

Jeremia war, wie alle übrigen Häupter des Volks, anfangs 
mit Ketten gebunden worden, um nad Babel abgeführt zu werden 
(Jerem. 40, 1.). Als er aber zu dem Feldhauptmann Nebuſar⸗Adan, 
der damals noch in Rama (im Stamme Benjamin) verweilte, gebracht 
ward, Fündigte ihm diefer, auf Befehl feines Herrn, die Freiheit an 
und Tieß ihm die Wahl, ob er nach Babel ziehen oder im. verddeten 
Lande bleiben wollte; er gab ihm aud Zehrung und Gefchenke. Denn 
man mußte wohl, daß Jeremia im Namen des Herrn gegen den Eid 
bruch geeifert und immer zur Unterwerfung ermahnt hatte (Jerem. 40, 
1—5.. Der Brophet entſchloß fi im Lande zu bleiben, wo fein 
Wort noch nützen fonnte. Denn der König von Babel war geneigt, 
dem zurüdbleibenden Volke ein erträgliches Dafeyn zu bereiten, das 
Land zu beruhigeu und dem Dienft des Herrn nicht zu mehren. Er 
feßte einen Juden, Gedalja, den Sohn Ahikam, zum Statthalter 
ein und wies ihm feine Wohnung zu Mizpa (im Stamme Benjamin) 
an; zu ihm begab fich nach Des Königs Willen der Prophet, um ihm 
mit Gottes Wort zur Seite zu fliehen. Dort fammelten fi auch bie 
Flüchtlinge, die während des Kriegs fich in die Nachbarländer gerettet 
hatten, fo wie die verfprengten Kriegsleute, und erhielten die Zuſiche⸗ 
rung, daß fie ungefährdet auf den angewiefenen Grundſtücken wohnen 
follten. Alles Tieß ſich friediih an, und wäre es fo geblieben, fo 
wäre fpäter die Wiederherftellung des Volks um Vieles Teichter von 
Statten gegangen. Aber menſchliche Bosheit hinderte und Wirte auch 
hiet das Werk der göttlichen Barmherzigkeit. 
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Ein Mann aus dem Geſchlecht der Könige von Juda, Iſmael, 
der Sohn Rethania, war eiferfüchhtig gegen Gedalja und verabredete 
fih mit dem König der Ammoniter Baalis, der den Juden aud das 
Wenige, was ihnen übrig geblieben war, nicht gönnte und das Land 
aufs Reue gegen die Chaldäer aufwiegeln wollte, und verfprach ihm, 
Gedalja zu ermorden und die Weberrefte von Juda in das Land der 
Ammoniter zu führen. Gin treuer jüdischer Heerführer, Johanan, 
der Sohn Karen, warnte Gedalja, aber diefer glaubte ihm nid. 
Ismael Fam mit zehn Verfchworenen nach Mizpa und wurde von 
Gedalja zur Tafel geladen. Da führte er fein Vorhaben aus, ermors 
dete Gedalja und die Oberften der Beinen chaldäifchen Beſatzung, die 
bei ihm waren: fo bemächtigte er fich der Gewalt. Den folgenden Tag 
Samen achtzig Männer von Sihem, Silo und Samaria in Zrauers 
Hleidern und brachten als Zeichen ihrer Unterwerfung unter die Gerichte 
Gottes Weihrauch und Speisopfer zu dem Haufe des Herrn, das jept 
in Mizya ärmlicd errichtet war: fie wußten noch nicht, was vorge 
fallen. Ifmael zog ihnen mit erheuchelter Trauer entgegen, als fei er 
von Gedalja gefandt, um fie einzuholen, und als fie mitten in der 
Stadt waren, ermordete er fie jämmtlich bis auf Zehn, die ihm vere 
borgne Schäße von Waizen, Gerfte, Del und Honig zu ihrer Ause 
löfung zu geben verfprachen. Nach diefen Unthaten zwang er die ganze 
Bevölkerung, die er zu Mizpa gefunden, ihm zu folgen, und wollte 
fie über den Jordan ins Land der Ummoniter führen. Als aber 
Johanan, der Sohn Karea, fammt den Hauptleuten, die bei ihm war 
zen, dieß erfuhr, überfiel er bei Gibeon den Bug: Iſmael entkam mit 
acht Berfhworenen in das Ammoniterland, aber das Bolf, das er 
hatte wegführen wollen, Männer, Weiber und Kinder, wurden befreit, 
Sie fürdteten aber nun, daß die Rache der Ehaldäer fie treffen würde, 
und gedachten nad) Egypten zu entfliehen. (Jerem. 40, 18. — 41, 18.) 
Aber vorher wollten fie verfichert feyn, daß der Herr ihr Vornehmen 
billigte, und baten Jeremia, daß der Herr, fein Gott, ihnen dur 
ihn anzeigen möge, wohin fie ziehen und was fie thun follten: fie vers 
pflichteten fich durch einen heiligen Eidichwur, dem Worte des Herrn, 
das er ihnen fagen würde, zu gehorchen. (Jerem. 42, 1-7.) Rad 
zehn Zagen, verfammelte Jeremia die Menge, Johanan, den Sohn 
Karea, an der Spite, und verfündigte ihnen das Wort des Herrn. 
Der Herr verbot ihnen nach Egypten zu fliehen, verbieß ihnen Gnade 
und Schutz, wenn fie im Lande bleiben und Gott ‚gehorchen würden, 
drohte ihnen aber Tod und Berderben, wenn fie wider Gottes Gebot 
nah Egypten zögen. Aber fie wollten ihm nicht glauben, fagten: Du 
fügeft! nicht der Herr, fondern Baruch, fein Schreiber, habe ihm diefe 
Beisfagung eingegeben. Sie zogen fämmtlich nach Egypten und fies 
delten fi zunächſt zu Thachpanhes (Daphnae Pelusiae) in Riedaze 


248 Wer Prophet Jeremia. 


Egypten am weftlihen Ufer des pelufifhen Nilarmes an: Jeremia und 
Baruch aber wurden gezwungen ihnen zu folgen. (Jerem. 42. 43.) 
Auch in Egypten hörte Jeremia nicht auf, treulid das Wort des Herrn 
zu verfündigen und die bevorſtehenden Gerichte Gottes über Egypten 
und die jüdischen Niederlaffungen zu weisſagen. Aber er litt auch das 
für Haß und Berfolgung und foll, nach einer freilich fpäteren Erzäh⸗ 
-Iung aus unbelfannter Quelle, zulegt von den widerfpenftigen Juden 
in Egppten durch Steinigung getddtet worden feyn. (Ierem. 44.) 

Das ift das Leben des Propheten Jeremia und fein mehr denn 
vierzigiähriger Kampf gegen das abtrünnige treulofe Volk Gottes, ges 
gen feine Könige und Fürften, wie es in feinen aufbehaltenen mit 
Geſchichte untermifchten Weisfagungen ſich fpiegelt. 

Man bat Jeremia mit Jefaja verglichen und weit unter diefen 
geftellt: und es ift wahr, Jeſaja hat einen ganz andern dichterifchen 
Schwung der Sprache, if viel reicher an glänzenden Bildern und eben 
fo klang⸗ als geiftvollen Ausfprücen: und wie er in dem lebten Theile 
feiner Weisfagungen die Geheimniffe der Zukunft erfchloffen, das hat 
nicht feines gleichen unter den Propheten des U. T. Aber dennoch if 
Die Vergleihung ungerecht, weil man dabei die ganz. andere Zeit und 
den ganz andern Beruf des Jeremia verfennt und das, worin feine in 
ihrer Art einzige Größe liegt, nicht genug geltend macht. Jeſaja 
trat auf, als das Volk, zwar ſchon ſehr verdorben, doch noch große 
Ehrfurcht vor dem Prophetenamt hatte und die Spötter nur noch ver 
einzelt da fanden: feine Stellung ift über dem Bolfe und über der 
königlichen Macht, fein Beruf war, den Geift des Volks mit dem gros 
Ben Gedanken feiner Beſtimmung und der göttlichen Rathfchlüffe zu 
erfüllen: er ift noch won einer Gemeine empfänglicdher Seelen, von Bros 
phetenjüngern, umgeben, die fein Wort beherzigen und der Nachwelt 
überliefern. Seine Zeit war unter Hiskia großentheils der flillen, frieds 
lichen Betrachtung gewidmet, in welcher er die Stimme des Geiftes 
vernahm. Ganz anders war die Zeit des Jeremia, der ohngefähr 
70 Zahre nad Jeſaja's Ende zum Prophetenamte berufen wurde und 
nach der Zerrüttung, die unter Manaffe eingetreten war, mitten in die 
Auflöfung und Verweſung hineintrat. Das Prophetenamt iſt durd 
eine Menge falfcher Propheten herabgewürbigt, die ärgfte Frechheit hat 
überhand genommen. Er. fingt nicht von Zions Höhen heilige Hims 
melsworte in die horchende Stadt hinab: er fchleudert mitten im Kampfe 
mit der widerwärtigften Bosheit, auf dem Markte, in den Thoren, im 
Gefängniß, die letzten Warnungsſprüche unter das Volk, unter Zant 
und beftigem Widerfpruch der bethörten Machthaber. Seine Größe 
Hefteht darin, daß er unter Drohungen und Gefahren nie unterläft, 
die klare nadte Wahrheit, wie er fle von. Gott gehört, auszuſprechen. 
Er iſt ein Streiter und Dulder Gottes und’ nicht nur iſt feine 
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Weisſagung mit Geſchichte innig verwebt, ſondern fie iſt ſelbſt That 
und Geſchichte, wie bei keinem andern Propheten. Nur wer dieß er⸗ 
mißt, verſteht und würdigt den Propheten Jeremia recht und kann ſeine 
Treue gegen den Herrn, ſeine Liebe gegen das gottloſe Volk, aus feis 
nen Seufzern und Drohungen herauslefen. Der König von Babel und 
fein Statthalter, obgleich in Heidenthum und Kriegsgetümmel verfunfen, 
vermochten doch ein Wenig die erbabene Würde eines ſolchen Knechtes 
Gottes zu ahnden und begegneten ihm mit Hochachtung. Am höchſten 
aber hat ihn Gott geehrt, der ihn zum Berkimdiger feiner Gerichte 
auserwählte und zu ihm ſprach: „Siebe, ich lege meine Worte in deis 
nen Mund: fiehe, ich ſetze dich heute dDiefes Tages über Völker und 
Königreiche, Daß du ausreißen, zerbrechen, verfören und verderben follft 
und bauen und pflanzen.’ (Jerem. 1, 9—10.) Der Herr hat die Ges 
richte, die Jeremia ausiprach, felbft gerechtfertigt: denn er hat fie erfüllt. 

Die Weisfagungen Jeremia's geben uns auch dadurd ein Bild 

feiner unrubigen Zeit, daß fie großentheild ohne chronologiſche Ord⸗ 
nung unter einander geworfen find. Sie mögen lange in verfchiedenen 
Handſchriften fehr ungleich zufammengeftelt und eine Handfchrift fo, 
eine andere anders, geordnet geweſen jeyn. Wenigſtens weicht die 
alerandrinifche Ueberſetzung, Die auf ung gekommen ift, noch fehr ftarf 
von unferm hebräifchen Grundterte ab, der jedoch ohne Zweifel den 
Borzug der Aechtheit hat. Die chronologifche Verwirrung geht über- 
haupt nur bis zum 36. Capitel und, wenn man die Zufammenftellung 
bis dahin im Großen und Ganzen betrachtet, jo läßt fih doch auch 
felbft hier ein Fortſchritt in der fachlihen Ordnung nicht verfennen, 
der etwa in folgende Dauptabfchnitte fich zerlegt. 

1. Cap. 1—12. Die Schuld des Volke, die zur Strafe führt. 

2. Cap. 13—25. Die Strafe, die auf die Schuld folgt. Die 
70 Jahre der Gefangenfchaft (Gap. 25.). 

3. Cap. 26-33. Kämpfe, Siege und Tröftungen des 
Bropheten, leptere (Gap. 30— 33.) befonders in Weis⸗ 
fagungen von Ehrifti Reich und dem neuen Gnadenbunde 

beſtehend. 

4. Gap. 34 - 39. Der Untergang bes Reiches Juda durch Die 

-  &haldäer, als Gottesgericht über den Treubruch gegen Gott 
und Menjchen, deſſen fi König und Volk feit 22 Jahren 
Ihuldig gemacht haben, wobei im 35. Capitel als Gegen. 
ftüd der Gehorfam der Rechabiten gegen ihre väterlichen 
Sapungen, im 36. Eapitel ald Beifpiel des Frevels die 
Verbrennung der Weisjagungen des Propheten, die durch) 
die Hand des Königs Jojakim gefchehen, ausführlich er» 
wähnt wird. 

5. Cap. 40—45. Der Ungehorfam der Juden, die nad der 
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Zerftörung des Reichs zurüdgeblieben und wider das Gebot 
des Herrn zu ihrem Berderben nach Egypten geflohen find, 
wobei ald Gegenſtück die Berheißung (Gap. 45.) erwähnt 
wird, die im 4. Jahre Jojakims der gehorfame Schreiber 
des Propheten, Baruch, empfangen. 

6. Bay. 46—51. Die®erihtedesHerrn überheidniſche 
Völker, anfangend mit Egypten, endigend mit Babel. 

7. Gap. 52. Geſchichte der Eroberung und Zerſtoͤrung Jerufa 
lems und des Tempels, aus den bifkoriichen Büchern fpäter 
beigefügt zur Beftätigung der Weisfagung und zur nad» 
baltigen Erinnerung an die Gerichte des Herrn. 

Berzeichniß derjenigen Weisſagungen, bei welchen die Zeit 

angegeben ift, wenn fie Jeremia geiprochen hat, bis zum AO. Capitel. 

1. Unter Zofta Serem. 3. 

2. Unter Sojafim Jerem. 25. 26. 35. 36. 

3. Unter Zedekia Jerem. 21. 24. 27. 28 29. 32. 33. 34. 
37 39. 


Aus Luthers VBorrede über den Bropheten Jeremia. 


Wir lernen aber aus Jeremias unter Andern Das, wie gemei⸗ 
niglich, je näher die Strafe ifl, je ärger die Leute werden; und je meh 
man ihnen prediget, je höher fie es verachten: daß man greift, went 
Gott ftrafen will, daß er die Leute verſtocken Läßt, auf daß fie ja ohm 
alle Barmherzigkeit untergehen und mit keiner Buße Gottes Zorn ver 
föhnen. 


Im Jahre 1739 hat der Graf Zingendorf ein Büchlein verfaßt, 
das noch jegt in aller evangelifchen Prediger Händen ſeyn follte: 
„Jeremias, ein Prediger der Gerechtigkeit, allen redlichen Predigern 
in der evangelifchen Kirche einfältig und als ein Exempel: vorgeftellt, 
wie man in feinem Amte mit Gott, mit der Obrigfeit, mit den Lehrern, 
mit feinen Zuhörern überhaupt und mit feinen Brüdern infonderheit 
wandeln könne.“ (Nach der zweiten verbefferten Auflage wieder abge 
druckt. Berlin 1830.) 
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Ueber die Zeitfolge der Weisfagungen des Propheten 
Jeremia. 


Die Zeitfolge dieſer Weisſagungen zu beſtimmen, iſt hin und wie⸗ 
der von Schriftforſchern verſucht worden, iſt aber ſehr ſchwierig, und 
zwar aus folgenden Gründen: 1. In den zuverläffigften Zeitbeſtimmun⸗ 
gen, wo die Angaben aus den Ueberjchriften des Propheten felbft ges 
nommen find, ift man doch nicht völlig vor Irrthümern der Abfchreiber 
fiher und muß den Inhalt der Weisfagungen felbft vergleihen, um 
ganz gewiß zu feyn. (S. Anm. 1. zu Jerem 27.) 2. Die Zeitverhälts 
niffe, aus welchen man Schlüffe auf: die Veranlaffung der Weisſagun⸗ 
gen und danad) auf die Zeit ihrer Entftehung maden kann, find an 
fih jelbft und vorzüglich vor dem Auge des Propheten, der von Ans 
fang an die Tiefe des allgemeinen Berderbens erfannte, einander fo 
ähnlich, daß daraus nur fehr behutſam Schlüffe gezogen werden dürfen. 
3. Die Weisjagungen aus früheren Jahren find wahrfcheinlich fpäter 
von Jeremia zum Theil neu bearbeitet und mit Zufäßen und Abändes 
tungen erneuert worden, was bei einigen Stüden faft far am Tage 
giegt. 4. Befonders mag dieß von den Ausfprücden gelten, weiche in 
dem Buche flanden, das Jojakim im 4. Jahre feiner Regierung ver: 
brannte. 5. Man muß überhaupt bei jeder Weisfagung drei Zeitpunfte 
unterfcheiden, den Zeitpunkt, wo fie zuerſt ausgefprochen worden, den 
Beitpunft ihrer erften fchriftlichen Aufzeichnung, und den Zeitpunkt 
ihrer legten Ueberarbeitung und Zujammenfügung mit einer größern 
Sammlung. Mit großem Fleiße bat der Straßburger Gottesgelehrte 
Dahler in feiner franzöfifchen Ueberfegung und Auslegung des Je⸗ 
remia die Zeitordnung der jeremianifchen Weisfagungen zu beflimmen 
verfucht, und die ganze biblifche Anordnung nach der vermeintlichen 
Zeitfolge umgeworfen. Dabei mußte Vieles willführlich feftgeftellt wers 
den, was fih nun einmal nicht genau beflimmen läßt. Da es aber 
dennoch manchem forfchenden Xefer Iehrreich ſeyn möchte, diefen Ver⸗ 
ſuch zu fennen, fo fol diefe hronologifhe Ordnung bier mits 
getheilt werden. Es mag aber eine weniger kühne allgemeine Webers 
fiht vorangehn, in welcher die ficherften Angaben der Zeit Durch grö- 
Beren Drud ausgezeichnet find, die wahrfcheinlichen in Feinerem Drude 
eriheinen und die unficherften noch außerdem mit einem Sternchen (*) 
bezeichnet find. | | 


22 Der Prophet Aeremia. 


Die Weisſagungen des Propheten Jeremia. 


nach der Reihenfolge der Capitel mit Angabe der Zeit ihrer 
Entſtehung. 


J. Die Schuld des Volks, die zur Strafe führt. 


Cap. 1 Im 13. Jahre des Königs Joſia. 
2. Unter Sofia. 
3. Unter dot. Nah dem 18. Jahre des Königs Zofla.* 
4. Unter Sofla. 

5. Unter Sojafim. 

6 Unter Sojafım. 

7. Unter Jojakim. Bor dem 4. Jahre Zojakims. * 

8. Unter Jojakim. 

9. Unter Jojakim. 

0. Unter Sojafim. * 

1. Unter Jojafim.* Berfolgung des Bropheten in 
Anathoth. 

12. Um das 4. Jahr Jojakims. 


Il. Die Strafe, die auf die Schuld folgt. 


13. Unter Jojachin (Sechonia). 
14. Unter Zedefia.* | 

15. Unter Zedefia. * 

16. Unter Zedekia. 

17. Unter Zedelia. Einzelne Bruchſtücke von Reden, 

18. Unter Sojafim. Bor dem 4. Zahre Jojakims. 

19. Unter Zojafim. Bor dem 4. Jahre Jojakims. 

20. Unter Zojafim. Bor dem 4. Jahre Zojafims. 

21. Unter Zedefia. Im 9. Jahre Zedekia's. 

22. Unter Jojakim im Anfang feiner Regierung. 
23. Unter Zedelia.* 

24. 3m Anfang der Regierung Zedefia’s. 

25. Unter Sojafim. Im 4. Jahre Jojakims. 


IM. Kämpfe, Siege und Tröftungen des Propheten. 


Cap. 26. Unter Zojafim Nah dem 4. Zahre feiner Negierung- 
27. Im 4. Zahre Zedetia’s im 5. Monat. 
28. Im 4. Jahre Zedekfia’s im 5. Monat. 


. Unter Zedekia. Im Anfang feiner Regierun 
. Unter Zedekia. U A 
. Unter Zedekia. 

. 3m 10. Jahre des Königs Zedefia. 

. 3m 10. Jahre des Königs Zedekia. 


2: :eleitung.; (13 —X 


I 


IV. Der Untergang des Reiches Juda. 


1—7. Im 9. Jahre des Königs Zedekia. 
8— 22. Im 10.oder 11. Jahre des Königs Zedefia, 


. Unter Sojafim. 

. Unter Zojafim. Sm 5. Jahre Jojakims. 

. 3m 10. Jahre des Königs Zedekia. 

. 3m 11. Jahre des Königs Zedefia. 

. 3m 11. Jahre des Königs Zedekia. Eroberung 


Jeruſalems. 
v 


. Ungehorſam der zurückgebliebenen Juden. 


In der 2. Hälfte des Jahres der Eroberung 
Jeruſalems. 


. Wenig ſpäter in Egypten. 
. Unter Zojafim. Im 4 Jahre Jojakims. 


V. Die Gerichte des Herrn über heidnifche Völker. 


p. 46. 


AT. 


48. 
49. 


50. 
51. 


52. 


1—12 Wider Egypten. Im 4 Jahre Jojakims. 
13—28. Wider Egypten. Bald nah Eroberung Ser 
ruſalems. | 
Wider die Philifter. Unter Zojafim Bor dem 
4. Jahre Jojakims. | 
Wider Moab.. Bor dem A. Zahre Zojakims.* - 
Wider Ammon, Edom, Damaskus, Arabien, 
&lam. Bor.dem 4. Jahre Zojafims.* 


Wider Babel: Bor dem 4. J. des Königs gedetia. 
vo. 
Gefhichte der Eroberung Jeruſalems. 


254 Der Prophet Zazcmia. 


Ehronologifhe Ordnung der Weisfagungen des Propheten 
Jeremia. 


Nach Johann Georg Dahler, Dr. Th. und Prof. der Exegeſe 
bei der theol. Facultaͤt und dem proteſtantiſchen 
Seminar in Straßburg. 


I. Reihenfolge der Eapitel. 


Gay. 1, 1—19. . . Abſch. 1. Bay. 34, 8-22. . . Abſch. 35. 
2,1-3,5.. „8 35,1-19. . . „ 1. 
3,6.-4,4. „u A 36,1—32. . . „ 4. 
4, 5.—-6, 30... „ 2. 37, 1-10. . „3. 
7,1-9,26.. „ 7 37, 1—21. . u 36. 
10,1-16. . „10. 38,1—28. . . „3. 
10, 17-23. . u 22. 39, 1-10... , 4. 
1,7-17. . „8. 39, 1-1. . u 2 
11, 18.--12, 13. „ 28. 39, 1518, . u 38. 
12, 14-17. . „ 2. 40, 1.—41, 18. „ 43. 
13, 1—27. .. u 3. 42,1.—43,T.. „ M. 
14, 1.—15, 21... „ 1. 43,8-13,.. um 46. 
16, 1.—17, 18. „ 12. 44,1-30... „47. 
17, 19-27. . „5 5,15. .. . 9. 
18,1—23. . . „ 38. 46,1. 2 2008. 
19, 1.— 20, 13. „ 14. 46, 2—12. . . „ 9 

20, 14-18... „ 15. 46, 13—26. . .„ 8. 
21,114. . . u 32. 46, 277.238. . „ 8 

22,123, 8. „24. AT,A—-T. . ou b6. 

23,9-420. . . „ 16. 481-4. . „ 8. 
24,1-10. .. „ 2. 49,1-6. .. u. =. 
25,1—-38. ". „ 18. 49,7-22.:. „ 9. 
6,1— .. u 8° 4, 23-27. . „ 3 
27,1-238,17. „ 2. 49, 28—33. , 538. 
29,1-32...., 8. 49, 34-39. . ;, 8. 
30, 1.—31, 40. „ 45. 50, 1.—51,58:64. „ 54 
32,14... „. 39. 51, 59-64 . 5. 3. 
33,1—26. . . „ 40. 52, 1-34... „ 5 


3A—. ..: 33. 


Abſch. 1. Cap. 1, 1—19. 
„ 2% u 4, 5.—6, 30. 
„3., 2%1.-3, 5. 
vr #& ja 6.--4, 4. 
„5% ‚19-27. 
„6. 47. 1—7. 
Unter König Jojakim. 
„7. 7, 1.4- 9, 25. 
„8., 26, 1-24. 
„ 9. „ 46, 2—12. 
„10. „ 10, 1-16. 
„MM „ 14,1—5, 21. 
„412. „ 16, 1.—17, 18. 
„13 ,„, 1318 1—23. 
„414. „ 19, 1.—20, 13. 
„15. „20, 14—18. 
„36. „ 233, I—40. 
„17. „ 35, 1-19. 
„AS. „ 25, 1-38. 
„19 ,, 36, 1—32. 
„2. „ 45,1. 
„21. „ 12, 14—17. 
» 22. „ 310, 17—25. 
Unter König Sechonja. 
„23. „ 13, 1—27. 
Unter König Zedekia. 
» 24. „ 22, 1.—23, 8. 
„23 „ 1, 1-17. 
„2%. „ 1, 18.—12, 13. 
„ 27.: u 24 1—10. 


I. Reihenfolge der Abſchnitte. 


Unter König Jofia. 


29, 1-32. 
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Abſch. 29. Gap. 27, 1.—28, 17. 

„ 30. „ 49, 34—39. 

„3. „ 5159-6 — 

Unter König Zedekia. 

„ 32%. „ 21, 1-14. - 

„3. „ 34 1-7. 

„ 34. „ 37, 1-10. 

» 39. „ 34 8—22. 

„ 36. „ 37, 11—21. 

» 37T. „38, 1—28. 

„ 38. „ 39 15—18. 

„39. „32, 1—44. 

„ 40. „ 33, 1—26. 

4. 39, 1—10. 

Nach Eroberung Jeruſalems. 

„#42 „ 39, 1—1A. 

„43. „ 40,1.-41,18. 

„44., 42, 1.—43, 7. 

„45. „ 30, 1.—31,40. 

In Egypten. 

„46. „ 43, 8-13. 

„» #7. „ 44 1—30. 

„43 „ 46, 13—28. 


Weber fremde Völker. 


49. Cap. 46.1.u.49,1—6, 


50. „ 48, 1—47. 
51. „ 40, 7—22. 
42. „ 49, 23-27. 
58. „ 49, 28—38. 
54, „ 50,1.—51,58.64. 
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55. „ 52, 134. 


Chr. 


Der prophet Bätrmie, 
Zeittafel 


zum Bropbeten Jeremia. 
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Manaffe, 12 J. alt, wird König, 
regiert 55 Jahre, 2 Kön. 21, 1. 
Manaffe, in Ketten nad Babel ges 
führt, thut Buße, kehrt bald * 
2Chron. 33, 1—%0. (Die Zeitbe⸗ 
ſtimmung n. iũdiſcher Neberkteferung.) 

Unter Manafje weisfagen Pros. 
pheten die gentigen Strafgerichte 
über Juda, Kön. 21, 10—15. 

+ Manaffe. 

Amon, der Sohn Manafle, ?2 3. 
alt, wird König, regiert 2 Jahre, 
Iofia, der Sohn Amon, 8 J. alt, 

wire König, vegiert 31 Jahre. 

fa fängt an den Seren zu fuchen. 
jofia ftellt den Tempel und Zempele 
dienft ber. 

Jeremia empfängt die Prophetenweihe. 


Jofia jtellt nad Auffindung des Ger 
Ebbuchs den Bößendienit in ganz 
Juda ab, feiert dad Paſcha und läpt 
das Dolf den Bund mit Gott erneuern. 
Jerem. C. 2—4. (2) 


+Iofla, bei Megiddo verwundet. 
Ioahas, Sohn Jofla, reg. 3 Mor 
nate, wird von Pharao Neo nad 
Ggupten geführt. 
Iojafim, Sohn. Jofla, 25 I. alt, 
durh Pharao Neo eingefegt, 
11 Jahre, dee. 6. 2. (&. 5-3. 


€. 18 H 
;ernia An feiner Vaterftadt Ana— 
wolf. (Zerem. €. 11.9) 
Bölterbimd genen Mebucadnegar. Io« 
jafim, von ihm gezuͤchtigt, verfpricht 
nterwürfigkelt. nfang der 70 
Jahre haldäijger Herrfhaft 
über Juda und die Nachbar— 
völter. Jerem. €. 25. 
Jeremia läßt feine Reden von Baruch 





auffpreiben. Die Reijabiten in Je: |” 


rufalem. Jerem. €. 35. 
Faſtiag im 9. Monat. Baruch lieft im 
Zempel und im Rathe der Kürften 





die Reden Jeremia vor, Jojafim vers 
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‚allein. 






Das Reich Juda, vor und J 


J Chr. Egypten. 


brennt fie. Jeremia und Baruch vor 
zejaftn von Gott verborgen. Serem. 
C 











33 7 Jojakim abtrünnig von Nebucadnezar. 
2 Kön. 24, 1. Serem. C. 26. 

39 11 + Zojalim von den Ehaldäern gefan- 

gen, fommt um, bleibt unbegraben. 

Jojachin Gechonja), Sohn Jojakim. 

König, reg 3 Mon. 10 Tage. Jerem. 

C. 13. Er wird mit feiner Mutter 

Nehuſta nah Babel bgerähtt, us 

gleih die Edelften des Xandes, die 

Gefäße des Tempels und des Tönigl. 

Haufe®, (Bgl. Jerem. 28, 3. Dan, 


‚2. 3.). 

Zedekia, Sohn Jofia, 213. alt, Kös 
nig, reg. 11 Sabre. Jerem. C. 24. 
Semaja von Nebalam, unter den Ges 
fangenen in Babel, fchreibt an die 
Priefterfhaft in Jerufalem gegen Je⸗ 

remia (Jerem. C. 29, 24—29.). 
Zedekia huldigt dem Nebucadnezar durch 
eine Geſandtiſchaft: Jeremia ſchreibt 
zußlei⸗ an die Gefangenen in Ba⸗ 

el. Jerem. C. 29. 

4 Zedekia reift ſelbſt nach Babel, 
ihm Seraja, der Sohn eat 
‚Wen 


— 
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” 
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eremia befichlt allen Nachbarvölkern 

das 29 Babels zu tragen, trägt 

als Sinnbild für Zuda felbft ein 
Joch und befämpft den falſchen Pro⸗ 
pbeten Hananja. Jerem. &. 27. 28. 

Zedekia wird dem König Nebucadnezar 

eidbrüchig. 

Nebucadnezar zieht zu ſeiner Beſtra⸗ 

fung beran. Jerem. C. 21, 3%. 

Jeremia gefangen geſetzt, bald wies 

der frei. Serem, @. 32. 33. 
Nebucadnezar belagert Jerufalem am 
10. Tage des 10. Monats: hebt dann 
auf kurze Zeit die Belagerung auf, 
um gegen dic Egypter' zu, ziehen. 

9 10 Jeremia im Thore Bepfamin ergrifs 
fen, von den Machthabern als Ueber⸗ 
läufer gefangen gefeßt im Haufe des 
Ariegeoberften onathan. Jerem. 
C. 37. Nach einem Geſpräch mit 
dem König im Vorhof des königl. 
Hauſes gefangen gehalten, ermahnt 
er Jedermann zur Uebergabe an die 
Chaldäer, wird als Verraͤther in eine 
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errettet und bleibt im Vorhof des 
königl. Haufes bis —* Eroberung 
Jeruſalems. Jerem. 

Jeruſalem von —RA— 
erobert am 9. Tage des 4. Mo⸗ 
nats. Jerem. ©. 39. 

Zedekta vor Nebucadnezar nach Rib⸗ 
lath (in Syric gebracht, ſeine Kin⸗ 
der und alle Häupter der CEmpörun 
get etÖdtet, Ri Ale geblendet und nad 

abel gefü 

Jeremta Ki Sefangener nor den 
haldätfchen Feldhauptmann Nebufar: 
Adan gebradt, von Diefem echt 
und in Fretheit gefeßt. Serem. 30 

NebufarsAdan verbrennt am 10. Zn 
des 5. Monats den Tempel, reiht 
die Mauern Serufalems nieder und 
Kühn alle — des Volks nah | 


Gedalja, der Sohn Ahikam, wird von 
Febuſar⸗Ide zum Statthalter in 
Mizpa Stamme Benjamin) ein⸗ 
geſetzt; Jeremia iſt bei ihm. 

+ Sevatie, von Iſmael dem Sohne 

Nethanja, ermordet: der Mörder wird 
verfolgt und entlommt ins Land der 
Ammoniter. 

Je remia befiehlt vergeblich nach Got⸗ 
tes Wort den Uebriggebliebenen im 
Lande zu bleiben, zieht nebſt Baruch 
mit ihnen nach —2— und weis⸗ 
ſagt dort Gottes Strafgerichte über 
—5 allen „srägtlingen aus Juda. 

Jerem. C. 42—4 


—fſumpfige Eifterne geworfen, darau | 


Der Prophet Jeremia. 


1. Die Schuld des Bots, die zur Strafe führt. (Gap. 1—12.) 


Das 1. Capitel. 
Jeremia's göttliche Sendung. 


Weberficht. 1. Auffhrift des Buchs von Cap. 1. bis Eap. 39. 
(8.1—3.) 2. Die Berufung des Propheten. (B. 4—10.) 3. Ver⸗ 
beihung der Erfüllung jeines prophetifchen Worte. (B. 11. 12.) 4. 
Der befondere Hauptpunft feiner Sendung. (B. 13—19.) 


Die find die Gefchichten 1 Jeremia, des Sohnes Hilkia, aus 
den Prieftern zu Anathoth, im Lande Benjamin; Zu welchem ge 
Khah das Wort des Hertn zur Zeit Zofla, des Sohnes Amon, des 
Königs Zuda, im Ddreizehnten Jahre feines Königreichs; Und her» 
nad) zu der Zeit des Königs Juda, Jojakim, des Sohnes Joſia, 
bis ans Ende des elften Jahres Zedetin, des Sohnes. Jofla, des 
Königs Zuda,2 bis aufs Gefängnig Jeruſalems im fünften Dond.* 
Und des Herrn Wort geſchab zu mir, und ſprach: (5) Ich kannte 
dich, ehe denn ich Dich im Mutterleibe bereitete, und fonderte Dich 
aus, ehe denn du aus Mutterſchooße tratft; umd ftellete dich zum 


1, Richtiger „Worte, Reden.” Zwar 
athaͤlt das Buch Jeremia auch Ges 
Site und das hebt. Wort Debarim 
ann auch Geſchichten bedeuten. Aber 
m Hauptinhalt des Buchs bilden doch 
ie Worte des Propheten und nur um 
hretwillen iR Geſchichte mit einge: 


ochten. 
2. Zwiſchen 33 und Jojaklm re⸗ 

Monate, zwil I" 
———— 


und 10 Tage: die kurzen Regierungen 
von Zu und Jojadhin And bier 
mit Stillſchweigen übergangen. 


3. Diefe Aufſchrift gilt nur für Die 
Beisfagungen, die bis am Ende des 
39. Capiteld reien. Dann find bes 
— — 

u ungen : 2 
hair) Cap. — 4.4 
Cap. 46-51. 
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Der Prophet Jeremia. 


6 Propheten unter die Völker. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 


7 ſiehe, ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu jung.? 


Der 


Herr aber fprach zu mir: Sage nicht, ich bin zu jung; ſondern du 
follft gehen, wohin ich Dich fende, und predigeu, was ich Dich heiße.? 
8 Fürchte dich nicht vor ihnen; denn Ich bin bey dir und will did 


gerretten, fpricht der Herr. 


Und der Herr redte feine Hand aus, 


und rührete meinen Mund,* und ſprach zu mir: Siehe, ich lege 
10 meine Worte in deinen Mund. Siehe, ich fee dich heute diefes 
Tages über Völker und Königreiche, daß du ausreigen, zerbrechen, 
11 verderben und verftören follft, und bauen und pflanzgen.® Und es 
gefchah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: Jeremia, was ſieheſt 


12 du? Ich ſprach: Sch ſehe einen wadern Stab. Und der 


Herr ſprach 


zu mir: Du haft recht gefehen; denn ich will wader feyn über mei 
13 nem Wort, daß ichs thue.6 Und es gefchah des Herrn Wort zum 
andern Mal zu mir, und ſprach: Was fieheft du? Ich ſprach: Ich 
14 fehe einen heiß fiedenden Topf von Mitternacht ber.? Und der Her 
fprad) zu mir: Bon Mitternadht wird das Unglüd ausbrechen über 
15 Alle, die im Lande wohnen. Denn ftebe, ih will rufen alle Für 


1. Die göttlihe Wahl und Beftim- 
mung. Eigentllich bat jeder Menſch nicht 
nur inen allgemeinen Menjchenberuf, 
der für Alle gleich ift, fondern durch 
Gottes Vorſehung, Wahl und Gabe 
eine befondere irdifche Sendung, die 
ihm vor der Geburt beſtimmt ift. Aber 
den Männern, die zu einem außerors 
dentlichen fehr ſchweren Beruf für Got- 
tes Reich beftimmt find, wird zu ihrem 
Troſt bisweilen die göttliche Vorherbes 
ſtimmung fund gethan. Vgl. Zei. 49, 
1. Paulus wurde deſſen nad) feiner Be: 
kehrung inne (Balat. 1, 15.). Bon Jo⸗ 
Hannes dem Täufer wurde Solches dem 
—* von dem Herrn Jeſu Chriſto 
einer Mutter im Voraus verkündigt. 

2. Hebr. „Ich weiß nicht zu reden: 
denn ich bin ein Knabe” (ein Unmün⸗ 
bigen). So redet auch Mofed bey ſei⸗ 
ner Berufung (2 Mof. 4, 10.) und 
Salomo bey feinem Regierungsaniritt 
(1 Kön. 3, 7.) von feiner Unmündigs 
feit. Es iſt nicht die natürliche Un⸗ 
mündigfeit des Alters, jondern die geift- 
lie Unmündigfeit für einen göttlichen 
Auftrag gemeint, die antüätigfeit der 
eigenen menfchlichen Kraft. ie alt 
an Jahren Jeremia damahls war, 
wiſſen wir nicht, liegt auch nichts da⸗ 
ran: indeſſen mochte er wohl wirklich 
"2% jung feyn. 

"3, Bor Gott gelten Feine Ausflüchte: 

& fordert'unbedingten Gehorſam und, 

ee gehorcht, dem er’ bilft auch 
urch. 


4. Vgl. Jeſ. 6, 7. Kein bloßes Bild, 
ſondern ein realer Act Gottes, aber 
nicht finnlich zu begreifen. Dies gebört 
in das Gebiet der Gefichte, worüber 
Ungeweibte, die nicht felbit etwasAlchn- 
liches erfahren haben, nur ehrerbietigft 
fehweigen follen. 

5. Der Prophet ſolls thun mir dem 
Munde: aber Gott wills beftättgen mit 
der That. 

b. Dem Worte Gottes durch den Mund 
des Propheten fol ungefäumt die That 
Gottes durch feine ftrafende Hand fol 
gen. Der Stab, als dad Werkzeug 

um Schlagen, ift das Sinnbild de 

ittel, deren fich Bott ur Züchtigung 
der Bölfer bedient. Was iſt aber ein 
wackrer Stab? Das ift nach dem 

Hebr. der Stab vom Wackerbaum (dem 
Mandelbaum), der diefen Namen führt, 
weil er im Frühjahr zuerft aus den 
Winterfchlaf erwacht und ſchon im Ja⸗ 
nuar Bfüthen treibt. Spy ungefäunt, 
wie im Frühjahr der Mandelbaum ers 
wacht, um zu blühen, fo ungefäumt 
will der Herr, wenn das Gerichisjahr 
fommt, fich wach zeigen, um fogleich die 
verfündigtenZtrafgerichte zu vollziehen. 
Der Prophet wird alfo über —* 


7. Ein Topf oder Keſſel mit ſiedenden 
Waſſer ift das Bild eines Heeres von 
braufenden erregten Völkern: denn-bab 
Waſſer bedeutet Völker, Der Dopf die 

ufauımenfaffung, Bereinigung derBöl 
er. Bon Mitternacht der Tommt ber 


Wort nit zu Schanden werden. 
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a in den Königreichen gegen Mitternacht, ! ſpricht der Herr, daß 
kommen follen, und ein jeglicher ihre Stühle feßen vor die Thore 
Serufalen, und rings um die Mauern her, und vor alle Städte 
ıda.? Und ich will mein Recht laffen über fie gehen, um aller 16 
rer Bosheit willen, daß fie mich verlaflen, und räuchern andern 
öttern, und beten an ihrer Hände Werk. So begürte nun deine 17 
nden,? und mache dich auf, und predige ihnen Alles, was ich 
H heiße. Fürchte Dich nicht vor ihnen, Daß ich dich nicht vor 
nen erichrede.* Denn fiehe, ich will Dich heute zur feften Stadt, 18 
e eifernen Säufed und zur ehernen Mauer machen wider dus 
nze Land: wider die Könige Zuda, wider ihre Fürften, wider ihre. 
riefter, und wider dag Volk im Lande. Daß, wenn fie gleich 19 
der Dich ftreiten, fie dennoch nicht follen wider Dich fiegen: denn 

h bin bey Dir, fpricht der Herr, daß ich Dich errette.? 


Das 2. Capitel. - 
Die Ireulofigkeit Iſraels gegen den Herrn. 


Ueberſicht. Das ganze Capitel ift Eine Rede, in welcer der 
err exit feine berzliche Kiebe zu Iſrael von Moſis Zeit ber ausfpricht 
3.1—3.), dann Iſraels Treubruch rügt (B. 4 —21.), und feine heuch⸗ 
rifche Rechtfertigung der Lüge zeiht (®. 22—37.), endlich aber Doc 
8 treuloſe Volk wieder anzunehmen verheißt, wenn es fich redlich und 
ht jo falfch, wie bisher, zu Gott befehren will (VB. 38—-42.). Diefe 


pf; denn von Mitternacht her kommt 
6 Heer der Chaldäer, durch welche 
eHerr Juda für feine Treulofigkeit 
btigt. Wie wenn ein Topf voll fies 
aden Waſſers über einen Menfchen 
dgegofjen würde, fo ſoll der Chal⸗ 
er See über Juda fich ergießen. Im 
genden (2. 14—16.) wird daſſelbe 
ne Bild gefagt. 

. Alle Fürften, die da Unterthanen 
rw Bundesgenofien des Königs von 
bel find. Vgl. Ierem. 25, 9. 

. Belagerung. 

‚ Mache did fertig zum Dienſt deis 
ı Amtes. Dgl. Luc. 12, 35. 1 Betr. 
13. 

‚Die Gottesfurcht fol die Menfchens 
cht austreiben. Die beite Auslegung 
fer Stelle giebt Jeremia * in 
tem Klagegebet Jerem. 17, 15—17. 
„Solche Männer find das wirklich, 
die beiden Säulen Jachin und 
a8 vor Salomo’d Tempel typiſch 
eigneten. 1 Kön. 7, 21. 

. Einer gegen Alle! und diefer Eine 
icht Die Wahrbeit; Die Stimme Got⸗ 


tes, aus und behält allein recht, ob⸗ 
gleich König und Adel, Briefterihaft 
und Bolt, alfo in Wahrheit das ganze 
Bolt andrer Meinung ift. Der beſon⸗ 
dere Zweck derSendung des Jeremia war 
eben diefer, Gottes Wahrheit, Recht 
und Gericht gegen bie äffentlihe Mei: 
nung und alle ihre Vertreter zu bes 
baupten und feinen andern Weg ale 
Unterwerfung unter die unausbleibli- 
hen göttlichen Gerichte und Demütbis 
gung unter die Zuchtruthe Gottes, die 
von Mitternacht her fam, übrig zu lafs 
fen. Die Strafe war durd Beharrlie 
hen Abfall von Gott, dur Verſtok⸗ 
fung verdient, war nun vom Herrn uns 
widerruflich beichloflen: jeder Wider: 
ftand aus eitler Hoffnung und phan- 
taftifchem Patriotismus und Freibeits: 
finn konnte nur tiefer ind Verderben 
führen. Gine bittere Wahrheit! und 
der fie Gate wurde für einen Feind 
feines Königs, feines Vollks gehalten, 
7. Wie Kart iſt Bott in der Schwach⸗ 
beit derer, die ibm gehorchen und treu⸗ 
lich dienen. Zu 
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Nede fcheint zur Zeit einer großen Dürre (wie Jerem. 14,1 — 6.) ge 
ſprochen zu feyn (vgl. ®. 40.) und zwar unter Joſia, wo das Bolt, 
beſonders feit der Erneuerung des Bundes mit dem Herrn, Die im 18. 
Regierungsiahre des frommen Königs geſchehen (2 Rbn. 28, 3.), ſich 
. fromm fellte (vgl. 3. 41.). 


1 Und des Herrn Wort gefchah zu mir, und ſprach: (2) Gehe 
bin und predige vor den Ohren Jeruſalem, und ſprich: So fpridt 
der Herr: Ich gedenke dirs, Da du eine freundliche iu e Dime und 
eine liebe Braut warft,! da du mir folgteft in der ie im Zande, 

3da man nichts ſäet; ? Da Iſrael des Herrn eigen war, und feine 
erfte Frucht. Wer fte freifen wollte, mußte Schuld haben, und Uns 

4 glüd über ihn kommen, fpricht der Herr.? Höret des Herrn Wort, 
ihr vom Haufe Jakob, und alle Gefchlechter vom Haufe Sfrad. 

s So ſpricht der Herr: Was haben Doch eure Väter Fehls an mir 
gefunden, daß fie von mir wichen, und hingen an den unnügen Gb 

Shen, da fie doch, nicht8 erlangten? Und dachten nie: Wo ift der 
Herr, der und aus Egyptenland führete, und leitete uns in der 
Wüſte, im wilden und ungebahnten Lande, im dDürren und finftern 
Lande, im Lande da Niemand wandelte, noch fein Menſch wohnete? 

7 Und ich brachte euch in ein blühend Land, daß ihr äßet feine Früchte 
und Güter. Und ihr hinein fanıet, verunreinigtet ihr mein Land, 

8 und machtet mein Erbe zum Gräuel. Die Prieſter gedachten nit: 
Wo ift der Herr? und die Gelehrten achteten mein nicht, umd Die 
Hirten fielen ab von mir; und die Propheten weiffagten durch Baal, 

und hingen an denen die nicht nüßen fönnen. Darım muß ich im 
mer mit euch fchelten, fpricht der Herr, und werde noch mit euren 

10 Kindeskindern fchelten.* Gebet hin in die Injeln Chitim, und 
ſchauet; und fendet in Kedar,5 und merfet mit Fleiß, und ſchauet, 

1106 es da fo zugehet? Ob die Heiden ihre Götter ändern, wiewohl 
fie doch nicht Götter find? Und wein Wolf hat feine Herrlichkeit 

42 verändert um des Unnügen willen.* Sollte fich doch der Himmel 


1. Der Bund Ifraels mit Gott ift 
eine Ehe, ein Bund innigfter Gemein- 
ſchaft, von Gottes Seite aus lauter 
Gnade. Der Herr gedenkt der erften 
Liebe (Offenb. 2, 4.) und will fie fei- 
nerfeitd erneuern. Jeſ. 50, 1.) 

Mof. 20, 5 

3. Iſrael war des Herrn eigen (hebr. 
„Heiligthum“ des Herrn), wiedie Erſt⸗ 
bingsfrucht von Getreide und Obſt den 
Brieftern eigen ift (2 Mof. 23, 19. 
vgl. 3 Mof. 22, 10.). Wie jeder Sf: 
raelit, der Erftlingsfrüchte genießt, au⸗ 
Ber den Prieftern, Schuld auf fich la⸗ 
‚det, fo follte jedes heidniſche Volk ges 
ſtraft werden, das fih an Gottes hei⸗ 
Aiger Erfilingsfrucht, dem Volke JYirasl, 
vergriff. 


4. Der Abfall von dem lebendigen 
Bott iſt Die Erbſünde Iſraels, ja dei 
menſchlichen Herzens überhaupt: Gott 
at hört nicht auf fle zu richten und zu 

rafen. 

5. Die Infeln Chitim find für bie 
Baläftina weftlihen Snfeln und 
Meerländer (Chitim im engern Sinne 
die Inſel Eypern); Kedar von Aras 
bern bewohnt, ift das öklihe Bi 
ftenland. 

6. Gott, den wahren Bott, hat Zirael 
vertaufcht mit den unnügen Soͤtzen, 
ihnen glei) gemacht oder um ihretwil⸗ 
len verlaflen: die Herrlichkeit Gottet, 
die Iſrael erfüllen und verberciiden 
ſollte und fchon verherrlicht hatte, —* 
man hin, um dem Richtigen angubän 
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davor entfeßen, fhaudern und fehr erfchreden, fpricht Der Herr. Denn 13 
mein Bolt thut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle 
verlaffen fie; und machen ihnen bier und da ausgehauene Brunnen, 
die doch (öchericht find und fein Waſſer geben.! ft denn Iſrael 14 
ein Knecht oder leibeigen, daß er Zedermanns Raub feyn muß? ? 
Denn die Löwen? brüllen über ihn, und fchreven, und verwüften 15 
fein Land, und feine Städte find verbrannt, daß Niemand darinnen 
wohnet. Dazu fo zerichlagen die von Noph und Tachpanhes Dir 16 
den Scheitel? Machſt du dir folches nicht felbft, Damit, daß Du 17 
den Seren, deinen Gott, verläfleft, fo oft er Dich den rechten We 
leiten will? Was hilft dirs, dag du in Egypten zeuchſt, und willft 18 
des Waflerd Sihor 5 trinken? Und was hilft dire, daß du gen Afs 
forien zeuchſt, und willft des Waſſers Phrath trinfen? Es ift deiner 19 
Bosheit Schuld, daß du fo geftäupet wirft, und deines Ungehor⸗ 
ſams, Daß du fo geftraft wirft. Alfo mußt du inne werden und er- 
fahren, was e8 für Jammer und Herzeleid bringet, den Herrn, dei⸗ 
nen Gott, verlaffen und ihn nicht fürchten, fpricht der Herr Herr 
—5 Denn du haſt immerdar dein Joch zerbrochen, und deine 20 
ande zerriſſen, und geſagt: Ich will nicht ſo unterworfen ſeyn; 
ſondern auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen 
liefft du der Hurerey ® nach. Ich batte Dich gepflanzet zu einem 21 
edlen Weinftod, einem ganz rechtſchaffenen Samen. Wie bift Du 
mir denn gerathen zu einem entarteten wilden Weinſtockk?? Und 22 
wenn du dic) gleich mit Lauge wüfcheft, und nähmeft dir viel Eeife: ® 


en. (Bol. Röm. 1, 23.) Sünde und 

horheit zugleich. 

I. Die erſte Sünde iſt die Verleug⸗ 
nung der Wahrheit, die zweite die Er⸗ 
dichtung der Lüge, um die Stelle der 
Vahrheit zu vertreten. Eins kommt 
aus dem Andern. Ber Gott verläßt, 
macht fich Abgdtter. Trinken muß der 
Nenſch: hat er die lebendige Quelle 
verlaſſen, fo geht er fih Brunnen, die 
freilich fein Waſſer balten, hoͤchſtens 
Sumpfwaſſer. Aber er bildet fi doch 
ein, er trinke und löſche feinen Durft, 
bis er verfchmachtet oder die verlafiene 
Quelle wieder fucht und findet. 

2. Sott bat Iſrael erlöit, daß es jein 
Bolt, ein freies heiliges Volt, Gottes 
drigehn nn unter den Volkern ſeyn 
ſollte. Wie kommt es, Daß dieſes freie 
Volk des Herrn wie ein leibeigener Knecht, 
der aus einer Hand in die andre Hand 
verkauft wird, bald dieſes bald jenes 
Boltes Raub wird? Es ift feine eigne 
Schuld, weil ed Bott verlafjen bat (BD. 
17.) und zu den Idcherichten Brunnen 
der Helden und ihren Göben läuft. 
3. Die maͤchtiten raubfüchtigengeinde, 
wie Aſſyrer :5, 20.), &baldder. 


4. Die Egypter von Noph (Memphte) 
und Thachpanhes (Daphne am peln: 
fiſchen Nilarm) zerihlagen dir den 
Scheitel oder genauer nad dem Hebr. 
weiden dir den Scheitel ab, machen Dich 
um Kahlkopf d. i. yplündern dein 
and aus durch Raub oder durch For⸗ 
Derung von Tribut. Unter Jofla mochte 
Sfrael von dem egyptifchen Pharao 
Necho viel zu leiden baben, aber um 
feiner Sünde willen. 

5. Sihor, der Nilfluß. Was hier un 
ter dem Waſſer des Nils und Euphrats 
8 verſtehen iſt, daß Iſrael ſtatt des 

nellwaſſers Siloah (Jef.7,31.), ſtatt 
des lebendigen Waſſers, zu trinken be⸗ 
gehrte, das wiſſen wir aus V. 13. 

6. Der Buhlerei mit fremden Göttern. 
Bol. V. 2. und 38. 

1. —— Jeſ. 5, 1—7. 

8, Die reihte Lauge und Seife iſt nur 
der Geiſt Gottes, der die zerknirſchten 
Herzen, die ihre Sünde befennen, durch 
Gericht und Gnade rein wäſcht, und 
riet: Dir ift vergeben. Bi. 51, 9. 

aleach. 3, 2. Joh. 13, 8—10. Dar 
aus folgt aber auch der neue. Gehor⸗ 
fam auß reinem .Hergm. .. © .. 
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23 ſo gleißet doch) deine Untugend vor mir, fpricht der Herr Herr. Wir 
Darfft du denn fagen: Sch bin nicht unrein, ich hänge nicht an den 
Baalim? Siehe an, wie du es treibeft im Thal,! und bedenke, was 

24 du gethan haft. Du läufft umher, wie eine Kameelin in der Brunft; 
und wie eine Waldefelin in der Wüfte pflegt, wenn fie vor großer 
Begier lechzet und läuft, daß Niemand aufhalten fann. Die fie 
fuchen, dürfen fih nicht ermüden; in ihrem Monat? findet man fie. 

25 Mehre Doch deinem Fuß, daß er nicht bloß, und deinem Hals, daß 

“ er nicht fo durſtig werde.® Aber du ſprichſt: Es ift umfonft, nein, 

26 ich muß mit den Fremden bublen und ihnen nachlaufen. Wie ein 
Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird: alfo wird Das 
Haus Iſrael zu Schunden werden, fte fanımt ihren Königen, Für 

2T ften, Prieftern und Propheten; Die zum Holz fagen: Du bift mein 
Vater; und zum Stein: * Du haft mich gezeuget. Denn fie fehren 
mir den Rüden zu, und nicht das Angeficht. Aber wenn die Roth 

28 hergeht, Sprechen fie: Auf, und hilf und! Wo find aber Denn deine 
Götter, die du dir gemacht haft? Heiße fie aufſtehen; laß fehen ob 
fie Dir helfen können in deiner Noth. Denn fo manche Stadt, fo 

29 manchen Gott haft du, Juda. Was wollt ihr nod) Recht haben 
wider mih? Ihr feyd Alle von mir abgefallen, ſpricht der Herr. 

Ale Schläge find verloren an euren Kindent, fie laſſen ſich nicht 

iehen. Euer Schwert frißt eure Propheten, wie ein reißender Löwe.“ 

u Art, ® merke auf des Herrn Wort: Bin ich denn für Iſrael 
eine Wüfte, oder Düfteres Land? Warum fpricht denn mein Boll: 

32 Wir find die Herren, und wollen nicht mehr zu Dir fommen? Ber 
gißt Doch eine Jungfrau ihres Schmuds nicht, noch eine Braut 

33 ihres Gürtels; aber mein Volk vergißt mein ewiglih.? Was 
ſchmückeſt du viel dein Thun, daß ich Dich Tieben fol? Unter folchem 

34 Schein treibft du je mehr und mehr Bosheit. Weber das findet man 
Blut der armen und unfchuldigen Geelen an deinen Kittigen;® id 

35 habe ſolches nicht heimlich gefunden, fondern gar überall. Roh 
fprichft du: Sch bin unfchuldig, er wende feinen Zom von mit. 


1. Im Thal Ben » Hinnom bey Jeru⸗ vor der Schamlofigfeit und dem Durſt 
fülem. Jerem. 7, 31. nah dem Wollufttrant des Götzen⸗ 
2. In ihrer Brunftzeit. Im Hebr. bes dienfted gewarnt. 
deutet aber „Monat“ auch das Felt 4. Zu Pölzernen und fleinernen Goͤ⸗ 


31 


des Neumonds, das von den Afraeliten 
allmonatlih zur Ehre Gottes, von den 
Helden aber zur Ehre ihrer Götzen ge- 
feiert wurde, Darauf fpielt der Pro⸗ 
phet an. Statt am Neumondäsfeft fich 
zur Bereinigung mit Gott zu verfans 
meln, lief das Volk in heidnifcher Brunft 
p den Feſtfeiern der Goͤtzen (vgl. Ho⸗ 
ea 5, 7.). Das hat Luther im Auge 
gehabt (und nicht unrichtig), da er ſtatt 
„in ihrem Monat“ überſetzte „am Feier⸗ 
tage.“ 

8. Iſrael wird auch bier noch unter 
Dem Bilde eines bublerifhen Weibes 


benbildern,, ftatt zum lebendigen Gott. 
Vgl. 2.11. 

5. „Serufalem, Jeruſalem, die du töd⸗ 
teft die Propheten.“ Matth. 23, 37. 

6. „Du Art“, du (böfes) Geſchlecht 
diefer Zeit. Dal. 5 Mof. 32, 5. 

7. Mein Volk vergißt mein, feines 
Cheherrn, feines Gottes, nicht nur aud 
Mebereilung Ein Mahl, fondern ewig 
lich (Hebr. unzählige Tage). 

-8. „An deinen ittigen“‘, an den Säw 
men deines Kleides, d. i. in den Gräw 
en deines Landes: denn daß Land wird 
ier als das Kleid des Volles gedacht. 
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iehe, ich will mit Dir vechten, Daß du fprichft: Ich habe nicht ges 
ndiget. Wie weicheft Du doch fo gerne, und fällft jetzt dahin, jebt 36 
eher? Aber du wirft an Egypten zu Echanden werden, wie du 
Aſſyrien zu Schanden worden bift. Denn du mußt von dannen ! 37 
ch wegziehen, und deine Hände über dem Haupte zufammen fchlas 
n; denn der Herr hat verworfen, auf die Du Dich verläfjeft, und 
rd Dir bey ihnen nichts gelingen. Und ſpricht: Wenn fich ein 38 
ann von feinem Weibe ſcheidet, und fie zeucht von ihm, und nimmt 
ven andern Mann: darf er fie auch wieder annehmen? 2 Iſts nicht 
o, Daß daffelbe Land verunreinigt würde? Du aber haft mit vies 
Buhlern gehuret; doch komm wieder zu mir, fpricht der Herr. 
be deine Augen auf zu den Höhen, und fiehe, wie du allenthals 39 
ı Hurerey getrieben. An den Straßen fißeft du, und warteft auf 
‚ wie ein Araber in der Wüfte,* und verungeinigef das Land 
t Deiner Hurerey und Bosheit. Darum muß aud) der Frühregenso 
Sbleiben, und fein Spatregen fommen. 5 Aber du haft eine Hus 
iſtirn, du willft dich nicht mehr ſchämen. Riefſt du nicht jüngft 41 
mir: Lieber Vater, du Meifter meiner Jugend; Willft du denn 42 
iglich zürnen, und immerdar gedenfen? Siebe, du fprichft es und 
4— Böſes, und läſſeſt dir nicht ſteuern. 


Das 3. Capitel. 
Bußpredigt an Juda. Anfang. 


In der vorigen Rede hatte der Prophet alle Geſchlechter vom Hauſe 
rael (Cap. 2, 1.) im Auge, wiewohl fein Zweck vorzüglich auf Juda 
. 28.) gerichtet war. Die zweite Nede, welche durch die beiden fols 
nden Gapitel (3. und 4.) hindurchgeht, ift eigentlich nur an Juda 
ichtet, geht aber auch auf das warnende Beifpiel des Reiches Iſrael, 
3 vorlängft un feiner Abgötterei willen zerſtoͤrt war, ein und mifchet 
zergreifend Ermahnung, Verheißung, Drohung und $tlage. 

Ueberſicht. 1. Das warnende Beifpiel des Neiches Iſrael 
tet an Zuda nit. (B. 1-6.) 2. Prophetifche Gnadenpredigt an 
3 gezüchtigte Jfrael, die Juda zu hören gegeben wird, um fein Herz 
erweichen. (B. 7—15.) 3. Prophetifhe Darftellung der fünftigen 


Bon Egypten, zu deſſen Gößen, Kd- und Weib. Aber doch tritt Gottes über: 
en und Heeren ihr Bertrauen habt gefehliche (nicht widerrechtliche) Gnade 
eure Gefandten hinziehen ließet, durch dieſe Vergleichung ins hellſte 
Hülfe zu fuchen, flatt zum Herrn, Licht. 
em Gott, euch zu halten. 4. Du warteft auf die Buhler, die 
Es ift gegen das Gefep. 5 Mof. DVerführer zum Götzendienſt, wie ein 
1—4. räuberifcher Araber in der Wüſte auf 
Der Herr ift freilich nicht an das die Karavane wartet, die er plündern 
ep gebunden, das er den Menſchen will. 

en: auch ift die Ehe zwifchen dem 5. Vgl. 5 Mof. 11, 13—17. Dürre 
m und feinem Volke etwas viel und Unfruchtbarkeit des Landes iſt 
heres als die Ehe zwifchen Mann Girafe für, die. Sünde bes Volks. 

7 x%* 
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Belehrung Jiraeld. (B. 16— 20.) Diefe Rede mußte um fo eindrings 
licher jeyn, da unter König Jofla, in ſeinem 18. Regierungsiahre, 
bey dem neuen Bunde, den er mit dem Herrn geichloffen, auch die 
Ueberrefte Iſraels in Samarien wieder zum Dienfte des Herrn geſam⸗ 
melt worden waren. (2 Chron. 34, 33. 35, 18.) 


1 Und der Herr ſprach zu mir, zur Zeit des Königs Jofla : Haft 
du auch gejehen, was Ifrael, die Abtrünnige, that? Sie ging bin 
auf alle hohe Berge, und unter alle grüne Bäume, und trieb daſelbſt 

2Hurerey. Und ih ſprach, da fie —** Alles gethan hatte: Be 

kehre dich zu mir. Aber fie befehrete fih nicht. Und ihre Schwe 

3 fter Suda,t die Treulofe, hat ed gefehen; Und ich mußte auch feben, 
obwohl ich um alles Ehebruchs willen der abtruͤnnigen Iſrael fe 
entlaſſen und ihr einen Scheidebrief? gegeben habe, Daß ihre Schwes 
fter, die treulofe Kuda, fih doch nicht Mchtet, fondern gebet bin, 

4 und treibet auch Hurerey. Und von dem Geſchrey ihrer Hureren 
ward das Land verunreiniget ; denn fie trieb Ehebruch mit Steinen 
sund Holz.? Aber bey diefem Allen befehret fich die treulofe Yuda, 
ihre Schwefter, nicht zu mir von ganzem Herzen, fondern heuchelt 
salfo, fpricht der Herr. Und der Herr ſprach zu mir: Die abtrüns 

7 nige Sfrael ift fromm gegen die treulofe Juda. Gehe bin, umd 
predige gegen die Mitternacht * alfo, und fprich: Kehre wieder, du 
abtrünnige Sfrael, fpricht der Herr; To will ich mein Antlig nicht 
gegen euch verftellen. Denn ich bin barmherzig, fpricht der Herr, 

sund will nicht ewiglich zürnen. Allein ertenne deine Miffethat, daß 
du wider den Herrn, deinen Gott, gefündiget haft, und Hin um 
wieder gelaufen zu den fremden, unter allen grünen Bäumen, und 

IHabt meiner Stimme nicht gehordhet, ſpricht der Herr. Bekehret 
euch, ihr abtrünnigen Kinder, fpricht der Herr; denn ich will euch 
mir vertrauen, und will euch holen, Einen aus einer Stadt, um 

10 Zween aus einem Geſchlecht; 5 und will euch bringen gen Zion. Und 
will euch Hirten geben nad) meinem Herzen, die euch wetden follen 
11 mit Erkenntniß und Verſtand. Und fol gefcheben, wenn ihr ge 
wachfen und euer viel worden ift im Lande zur jelbigen Zeit: fo 


1. Die Bergleihung von Juda und gen. Jerem. 2, 27. 
Iſrael mit zwei Schweitern,, die beyde 4. Nah Mitternacht zu, wo die Be 
Buhlerei treiben, ift Heſek. 23. zu einer fangenen aus Iſrael waren, nach fr 
völligen allegoriichen Darftellung aus- fnrien zu. Diefe Predigt konnten frei 
‚gebildet. . fi die Jfraeliten in der Ferne nich 

2. Der Scheidebrief, das Zeugniß, hören. Aber das Volk von Juda börk 
daß der Herr jeinen Bund mit dem fie and follte fi darin fpiegeln. 
Reiche Ifrael vernichtet habe, ift Das 5. Nicht mit dem Reiche Iſrael wil 
Strafgericht, durch weiches Ifrael (vor der Herr feinen Bund erneuern, abe 
oöngefähr 90 Jahren) in die Affyrifche mit den einzelnen Kindern Ifrael, die 
‚Gefangenfchaft übergeben war. 2Kön. fich bekehren, und da will er mit gro⸗ 
17, 6—18. Darum unterließ der Herr Ber Fürſorge Einen Mann ans 
“aber nicht, der verlornen Kinder aus ganzen Stadt, zwei lieber aus clan 


dem Haufe Iſrael fi anzunehmen. ganzen Familie einzeln annehmen um 
3. I fleinernen und Öblgernen Goð⸗ —ãS neh 
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fol mun, fpricht der Herr, nicht mehr fagen von der Bundeslade 
des Herrn, auch derfelbigen nicht mehr gedenken, noch davon pres 
digen, noch fie beſuchen, noch daſelbſt mehr opfern; Sondern zur 12 
felbigen Zeit wird man Serufalem heißen: Des Herm Thron; und 
werden fich dahin fammelnalle Heiden um des Herren Namens wils 
len zu Serufalem . und werden nicht mehr wandeln nad) den Gedün⸗ 
fen ihres böfen Herzens. ? Zu der Zeit wird das Haus Juda ges 13 


ben 
der 


um Hauſe incl: und werden mit einander fommen vom Lande 
itternacht? in das Land, Daß ich euern Vätern zum Erbe ges 


—* habe. Und ich ſage es: Wie will ich dich unter die Kinder 14 


ellen, 


und dir geben das liebe Land, das ſchöne Erbe, das Heer 


der Heiden! Und ich ſage: Du wirſt mich nennen: Lieber Vater; 


und nicht von mir weichen. 


Aber gleichwie ein Weib ihrem Bub» 15 


fen untreu wird, fo bift du mir untreu worden, Haus Sfrael, fpricht 
der Herr. Darum? böret man auf den Anhöhen ein lautes Weis 16 
nen und Flehen der Kinder Iſrael; dieweil fle ihren Weg verfehret, 
und Des Herrn, ihres Gottes, vergeffen haben. So fehret nun wies 17 
der, ihr abtrünnigen Kinder; fo will ich euch heilen von eurem Uns 


tt. 


ghorlam. Siehe, wir fommen zu dir; denn du bift Der Herr unfer 
Wahrlih, es ift eitel Betrug mit Hügeln und mit allen ıs 


Bergen. * Wahrlich, es hat Sfrael feine Hülfe, denn am Herrn, uns 
fern Gott. Und ſolche Schande hat unfrer Väter Arbeit gefrefien 19 
von unferer Jugend auf, ihre Schafe und Kinder, ihre Söhne und 
Zöchter. Wir müfjen Darnieder liegen in unierer Schande, und uns 20 
ſere Schmach bededet und. Denn wir fündigten wider den Herrn, 


1, Das ift eine große Verheißung, Die 
dis auf die lebte Zeit des N. T. hin⸗ 
weiſt. Es find hier 4 Punkte zu mer: 
fa: 1) tufbebung dDeönurtys 
pifhen Heiligthumes, wo derGeiſt 
des Herrn nur im Gelege, aber nicht 
in der (Semeinde Gottes war und da⸗ 
ber die Bundeslade, in welcher Die 
Heinernen Tafeln des 38 lagen, 
die geſetzliche Dffenbarungoſtaͤtte Gottes 
war nach Moſ. 25, 22.). Ueber der 
Bundeslade allein war damabls der 
Gnadenftuhl, der Thron Gottes. 2) 
Heiligungderganzen®emein- 
de Gottes: denn dieß liegt darin, 
daß Jeruſalem genannt wird der Thron 
Gottes (vgl. Heiel. 48, 35.); „denn 
von Zion Soll das Gejep ausgehen und 
des Herrn Wort von Jeruſalem“ (Def. 
2, 3.) nämlich durch den heiligen Geiſt. 
3) Die Belehrung der Heiden 
m dem Seren, der in Ierufalem wohs 
net (vgl. Jeſ. 60, 11.). 4) Das Reich 
@ortet, in welchem die Menjchen 
nicht mebr nach ihres böfen Herzens 
Gedünten wandeln, wird in Zerufalem 
aus den befebrien Iſraeliten nad Hei⸗ 


den gefammelt werden (vgl. Jeſ. 60, 
21.). So viel von Ddiefer Verbeiguu 
auch (80 in Shrifto erfüllt tft, ſo i 
doch To viel linfraut wieder mit dem 
Waizen gewachſen, daß wir Dieß jeauf 
Erden erfüllt zu jeben faum zu boffen 
wagen. Schwärmer haben es freiiich 
oft übereilt verfündigt, aber nur „nach 
den Gedünken ihres böfen Herzens.“ 


2. Darin fiegt für Juda bie Weisſa⸗ 
gung. daß es auch, wie Iſrael, erft 
durch Gottes Bericht in das Kand der 
Mitternacht gefangen geführt werden 
müßte. 

3. Das folgende bis DB. 20. iſt ein 
prophetiiches Geficht, in welchem Ses 
renia das ganze Volk Jirael bußfertt 
weinen fiebt, Gottes väterlichen Nu 
vernimmt (V. 17.) und das Bußgebet 
der Bekehrten hört (V. 17—%.). 


4. Zier Götzendienſt auf Hügeln und 
Bergen, und aller Gögendienit, auch 
der feinſte, wird als Betrug der Sees 
len erfannt und geflohen, wenn man 
Gott wahrhaftig „Lieber Vater“ (3. 
14.) nennen Tann. 
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unfern Gott, beyde wir und unfere Väter, von unferer Jugend an 
bis auf diefen Tag; und gehorchen nicht der Stimme des Herrn, 
unſers Gottes. 


Das A. Eapitel. 
Bußpredigt an Juda. Schluß. 


Der Önadenverheißung für das gezüchtigte Iſrael der zufünftigen 
. Beit (B. 1—2.) folgt bier eine fcharfe Bußvermahnung für das ge 
genwärtige Juda und Serufalem (B. 3—4A.), woran fi die Gefichte 
der bevorftehenden furchtbaren Züchtigung Gottes durch die Chaldaͤer 
anreihen, untermifht mit Ermahnungen, Klagen und Seufzern über 
die Verſtockung des Volks. Die ganze Darftellung ift höchſt Lebendig 
und dramatifch und verlangt Lefer, die fih in die Anfchauungen der 
. wechfelnden Bilder und Perjonen zu verfeßen wiſſen. Erft wird das 
Ausziehen der Feinde von Mitternacht her verfündigt und alles Voll 
ermahnt, fich vom Lande in die feſten Städte zu flüchten (B. 5— 10.). 
‚Dann kommt die Kunde, daß der Feind vom Gebirge Ephraim her 
nabet, um Serufalem zu belagern (V. 11 —18.). Dann fchauet ber 
Prophet jelbft im Geift die Verwüftung des ganzen Landes (B. 19 —26.). 
Und nun der Ausipruch des Herrn: Ich habe es befchloflen, das ganze 
Land ſoll wüſte werden, ich will es aber doch nit gar ausmachen; 
wie es denn auch bey den Berheerungen der Ehaldäer zu der Könige 
Jojakim und Jojachin Zeiten noch nicht gar ausgemacht wurde (B. 27 — 
29.). Endlid die Anrede an die Tochter Zion: „Was willſt du al 
dann thun, du Verſtörte?“ die Götzen, um die du gebuhlt haft, wer 
den dir in deiner Todesangft nicht helfen: Die Heiden, die dich vers 
führt haben, werden dich verachten (B. 30. 31.). 


1 Biltft du dich, Iſrael, zu mir befehren, fpricht der Herr, fo 
folft du wiederfehren; und fo du deine Gräuel wegthuft von meir 
nem Angeficht, jo ſollſt du nicht vertrieben werden. Und wo du 
wirft wahrhaftig, vecht und heiliglich ſchwoͤren: So wahr der Herr 
lebet: jo werden die Heiden fih in ihm fegnen, und fidh fein rühr 
3men.? Denn fo fpricht der Herr zu denen in Juda und Jeruſa⸗ 


1. Unter dem Namen Sfrael wird bier 2. Wenn Iſrael wahrhaft dem Her, 
mit Rüdficht auf die verkündigte Vers feinem Gott. von ganzem Herzen ats 
föhnung und Vereinigung von Juda hängen würde, dann würden auch bie 
und Zirael (Cap. 3. 13.) das ganze Heiden fih in Menge zum Serm be 
Volk, Juda mit einbegriffen, verftans kehren. Das ift ein Gottesſpruch, der 
den. Unter der Bedingung der Bekeh⸗ im ganzen prophetiichen Wort feftfteht 
zung mi dem gefangenen Bolfe der (A 2,3.). Das Schwören bey Gott, 
10 Stämme die Wiederkehr, unter der wenn es recht und beifigtich geſchieht, iſt 
Bedingung des Abthuns aller Gräuel ein Bekenntniß, daß Gott urfer allei⸗ 
dem Volke des Reiches Juda die Ver niges höchſtes Gut, Wahryeit, Licht 
ſchonung verbeißen. und Leben if. (Jeſ. 65, 16.) 
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lem: Pflüget euch ein Neues, und fäet nicht unter die Dornen.! 
Deichneidet euch dem Herrn, und thut weg die Vorhaut eures Hers & 
zens,? ihr Männer in Juda, und ibr Xeute zu Serufalem; auf daß 
nicht mein Grimm ausfahre wie Feuer, und brenne, daß Niemand 
löfchen möge, um der Bosheit eures Thuns willen. Ja, dann ver 5 
fundiget in Juda, und fihrevet laut zu Serufalem, und fprecet: 
Blafet die Trommeten im Lande. —* mit voller Stimme, und 
ſprechet: Sammelt euch, und laſſet uns in die feſten Städte ziehen. 
Werfet Panier auf gen Zion hin, flüchtet euch, und ſäumet nicht. 6 
Denn ich bringe ein Unglück herzu von Mitternacht, und einen gro⸗ 
Ben Jammer. Es fähret Daher der Löwe? aus feiner Hecke, und 7 
der Berftörer der Heiden zeucht einher aus feinem Ort, daß er dein 
Land verwüfte, und deine Städte ausbrenne, daß Niemand darinnen 
wohne. Darum ziebet Säde an, klaget und heulet; Denn der grim⸗ 8 
mige Zorn des Herrn will nicht aufhören von und. Zu der Zeit, 9 
jpricht Der Herr, wird dem Könige und den Fürften Das Herz ent⸗ 
fallen ; Die Priefter werden verftürzt, und Die Propheten erſchrocken 
ſeyn. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr, du haft e8 Diefem Volk und 10 
Jerufalem weit fehlen laſſen, da fie fagten: Es wird Friede bey 
euch ſeyn; fo Doc das Schwert bis an die Seele reihe. Zur 11 
jelbigen Beit wird man diefem Bolf und Serufalem fügen: Es 
fommt ein Dürrer Wind vom Gebirg in der Wüfte,: des Weges 
zu der Tochter meines Volks zu, nicht zu worfeln noch zu fchwins 
en. Sa ein Wind foll mir fommen, voller denn ſolche; ẽ da will 12 
ch denn auch mit ihnen rechten. Siehe, er? fähret daher wie 13 
Wolken, und feine Wagen wie ein Sturmwind; feine Roffe find . 
ihneller denn Adler. Wehe uns, wir find verftöret! So waſche 14 
nun, Serufalem, dein Herz von der Bosheit, auf daß Dir geholfen 
werde. Wie lange wollen bey Dir bleiben deine heillofen Gedanken ? 
Denn e3 kommt ein Geſchrey von Dan ber, und eine böfe Botſchaft 15 


1. DieDornen, die Sorgen und Wol⸗ der Chaldäer. Ein andrer reißender 


fürte dieſes Lebens, erſticken den guten 
Samen, wenn fie nicht auögerottet find 
(BRattb. 13, 7. 22.). Darum muß der 
Ader des Herzens, der ganz verwildert 
und zu einem Dornicht geworden ift, 
ganz umgewühlt und umgearbeitet wer: 
den, bis die Dornen völlig beraußges 
worfen und verbrannt find. Das if 
dann ein Neues, ein neu und gründs 
lich urbar gemachtes Land, ein Reue 
bruch. „@ott heißt Juda den alten 
Grund umbreägen, es foll ein Neubruch 
feyn : fonft wird Böttliches und Fleiſch⸗ 
liches unter einander gemifcht und fommt 
nichts Gutes beraus. Luther. Vgl. 
Sof. 10, 12. 

2. Bgl. 5 Mof. 30, 6. Nöm. 2, 28. 


2). ; 
3. Der Löwe aus Babel, der König 


Löwe Iquert im Hintergrunde, wie wir 
Ehriften wiflen, die wir Die typiſche 
Bedeutung aller äußern Geſchichte ſchon 
aus den Propheten fennen. 

4. Die falfchen Bropheten, welche die 
Sünde des Boll und die Gerichte 
Gottes geläugnet haben. 

5. Ein neues Bild für die nun näher 
rüdende Kriegsnoth. Der dürre Wind 
ift der Oftwind, der für. Paläſtina aus 
den Steppen des wüſten Arabiens kommt, 
ſcharf, heftig. ſehr trocken, Pflanzen und 
Bäume verſengend. 

6. Ein Sturmwind ſoll kommen, vol⸗ 
ler, ſtärker, als der Wind, der zum 
Worfeln und Schwingen des Getreides 
dient, um Spreu und Waizen zu ſchei⸗ 


den. 
7. Der Feind, der vorher unter dem 
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16 vom Gebirge Ephraim her.! Meldets den Heiden,? ſiehe, laſſets 
erſchallen über Serufalem, daß Hüter? fonımen aus fernen Landen 
17 und werden fchreyen wider Die Städte Juda. Sie werden fie rings 
umber belagern, wie die Wächter auf dem Felde; denn fie ift mir 
18 ungehorfam gewefen, Ipricht der Herr. Das haft du zum Lohn für 
dein Wefen und dein Thun. Das ift deiner Bosheit Schuld daß 
19 68 dir fo bitter zum Herzen dringet. O webe* mein Eingemeide! 
Voll Leid ift meines Herzens Kammer; mein Herz pocht mir, und 
habe feine Ruhe: denn meine Seele hört der Poſaunen Hull, und 
20 das Tönen der Seldfchlacht: Und ein Mordgeichrey über das andere; 
denn das ganze Zand wird verheeret plötzlich werden verheeret meine 
21 Hütten, und im Augenblid meine Gezelte, Wie lange fol ich doch 
22 das Panier fehen, und der Bofaunen Hall hören? Aber? mein Boll 
ift toll, und erfennt mid) nicht; thörichte Kinder find fie,. und voll 
Unverftands. Weiſe find fie genug, Uebels au thun; aber wohl thun 
23 wollen fie nicht lernen. Ich fehauete das Land an, fiehe, das war 
24 wüfte und öde; und den Himmel, und er hatte fein Licht. Ich fah 
25 Die Berge an, und fiehe, die bebeten, und alle Hügel zitterten. Ich 
fab, und fiehe, da war fein Menſch, und alles Gevögel unter dem 
u Himmel war weggeflogen. Ich ſah, und fiehe, das Baufeld war 
eine Wüſte; und ale Städte darinnen waren zerbrochen vor dem 
27 Heren, vor feinem grimmigen Zorn. Denn ‘, ſpricht der Herr: 
Das ganze Land fol wüſte werden; und will e8 doc, nicht ‚gar 
28 ausınachen.® Darum wird das Land beirübt, und der Himmel dro, 
ben traurig feyn; denn ic) habs geredet, ich habs beſchloſſen, umd 
23 ſoll mich nicht reuen, will auch nicht davon ablafeen. Alle Städte 
werden vor dem Gefchren der Reiter und Schüßen fliehen, und in 
die dicken Wälder laufen, und auf die Felſen klimmen; alle Städte 
30 werden verlaflen ftehen, daß Niemand darinnen wohne. Was 
willft du alsdann thun, du Verftörte? Wenn du dich fchon mit 
Purpur fleiden, und mit goldenen Kleinoden fchmüden, und dein 
Angefiht Schminken würdeſt:' fo ziereteft du dich doch vergeblich; 
denn die Buhler werden dich verachten, fle werden dir nad) dem 
31 Reben ſtehen. Denn ich höre ein Gefchren, als einer Gebärerin ;® 


Raturbild des dürren Oſtwindes ans 
gelündigt war. 

1. Jmmer_näher von Rorden nad 
Süden, auf Jerufalem zu. 

2. Die Strafgerichte Bottes über Juda 
follen au den Heiden ringsum gemels 
det werden, um fie zur Zurcht des Herrn 
zu erweden. 

3. Nicht Hüter der Weingärten, ſon⸗ 
dern Hüter, die Jeruſalem belagern. 
Bol. B. 17. 

4. Klage des Propheten, der im Geiſt 
nun mitten in der Verheerung ftebt, 
die kommen foll. 

5. 8. 22. foricht der Herr, dann V. 


23—26. wieder der Prophet ſelbſt. 

6. Bon Zerftörung Jeruſalems iſt bier 
in diefem Geficht noch nicht Die Rede. 

7. Zerufalem wird mit der gortlofen 
baalsdieneriſchen Königin Iſebel vers 
glichen, welcher ihr Föniglicher Anitand 
und ihr Frauenſchmuck nichts half ges 
gen Jehu, der Gottes Strafgericht nad 
der Beisfagung des Propheten Elias 
an ihr vollzog. 2 Kön. 9%, W—37. 

8. Der Vergleichungspunkt iſt bier 
nur das Angſtgeſchrei, nicht aber die 
Freude, die nach der Geburt des Kin 
ded den Schmerz der Mutter reichlich 
vergütet: u * 
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eine Angft, als Einer, die in den erften Kindesnöthen ift; ein Ges 
fhrey der Tochter Zion, die da ftöhnet und die Hände auswirft: 
Ad wehe mir, ih muß ſchier vergehen vor den Würgern! 


Das 5. Gapitel. 


Das Sündenmaß Jeruſalems iſt voll. 


Ueberſicht. 1. Der Herr wollte Jeruſalems ſchonen, wenn nur 
Gin Gerechter darin wäre (B. 1. 2.): aber der Prophet findet nur vers 
bärtete Sünder (8. 3.), auch bey den Vornehmen nur Wideripenftig- 
feit (B. 4—6.): das Sündenmaaf ift voll (B. 7—9.). 2. Gott drohet 
Belagerung und Gefangenfhaft (8. 10. 11.): man jpottet der Dros 
fung (®. 12. 13.), aber der Herr wird fle wahr machen (DB. 14 —18.). 
3. Und wenn man dann fragt, warum der Herr foldhes thue, jollen 
die Propheten Dem Bolfe Juda die Sünden vorhalten, mit denen fie 
die Züchtigung verdient haben (8. 19 31.). Diefe Rede bildet ein 
Ganzes für fih und fchildert das Verderben Serufalems jo groß, daß 


fe fchwerlich in die Zeit des frommen König Zofla geſetzt werden kann, . 


da auch nit Ein Gerechter in der Stadt gefunden wird (vgl. Jerem. 
22, 15.). Die Geidichte von Sodoms Untergang fteht als typifches 
Vorbild im Hintergrunde: doc verheißt der Herr ausdrücklich, daß er 
es mit Jeruſalem nicht gar ausmachen will. 


Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und fehauet, und ers 


fahret, und fuchet aufihren Straßen, ob ihr Jemand findet, und da 
fey, der recht thue, und nach dem Glauben frage; fo will ih ihr 
gnädig fenn.t Und wenn fie ſchon fprechen: Ben dem lebendigen 
Gott; fo ſchwören fle Doch falſch. Herr,? deine Augen fehen nad) 
dem Glauben.® Du fchlägft fie, aber fie fühlens nicht; du reibeft 
fie fchier auf, aber fie beffern fih nicht. Site haben ein härter Ans 
geficht denn ein Fels, und wollen fich nicht befehren. Ich zwar 
dachte: Wohlan, der arme Haufe ift unverftändig, weiß nichts um 
des Heren Weg, und um ihres Gottes Necht. Ich will zu den 
Gewaltigen * geben, und mit ihnen reden: Diefelbigen werden um 


1. Der Herr {endet Boten durd die 
Gaften Jeruſalems, wie er einit zwei 
Engel nad) Zodom fandte ; dort wollte 
der Herr ſchonen, wenn 10 Gerechte in 
Sodom fi} fänden, hier wenn nur @i- 
ner gefunden würde. (Bol. 1 Mof. 18, 


thut. Vgl. Matth. 11, 23. 24. 
2. Hier antwortet der Prophet dem 
Herrn und beftätigt fein Wort. 


3. Glaube fchließt in ich Treue und 
Medlichkeit des Oerzens Hebr. Emunaß, 


32.) Ster if alfo reichere Gnade auf 
Gottes Seiten, 
der Geite Yernfalems. Wer Gottes 
Bort hat und verachtetö, der wird är- 
ger, ale wer es nicht bat und Günde 


FE Schuld auf B. 1 


verwandt mit dem Worte Amen.) Pal. 


4. Gebr. „zu den Großen,“ alſo Pries 
ftern, Aelteſten, Bropheten, Richtern, 
zu.den höheren Ständen. . 


nn 


272 Der Prophet Ieremia. 
des Herrn Weg, und ihres Gottes Recht wiſſen; aber Diefelbigen 
6 allefammt hatten Das Joch zerbrochen, und die Seile zerrifien.! Da: 
rum wird fie auch der Löwe aus dem Walde zerreißen, und der 
Wolf aus der Wüſte wird fie verderben, und der Bardel ? wird auf 
ihre Städte lauern; Alle, die Dafelbft heraus geben, wird er freffen. 
Denn ihre Sünden find zu viel, und ihre Abweichungen find zu 
zftark worden. Wie fol ich dir denn gnädig ſeyn? weil mich deine 
Kinder verlaffen und ſchwören bey dem, das nicht Gott ift; und 
nun ich fie gefüllet habe,“ treiben fie Ehebruch, und laufen ins Hu- 
srenbaus.* in Seglicher wiehert nach feines Nächften Weibe, wie 
Ydie vollen, rennenden Hengfte. Und ich follte fie um folches nicht 
heimfuchen, Spricht der Herr; und meine Seele follte ſich nicht rä- 
10 chen5 an ſolchem Volk, wie dieß ift? Stürmet ihre Mauern, und 
verderbet, und machetd nicht gar aus. Führet ihre Neben weg; 
41 denn fie find nicht des Herrn.“ Sondern fie verachten mich, beyde 
12 das Haus Iſrael und das Haus Auda, fpricht der Herr. Sie ver 
läugnen den Herrn, und fpreden: Das ift Er nicht, und fo. übel 
wird es und nicht gehen, Schwert und Hunger werden wir nicht 
13 fehen; Sa die Propheten ? werden zu Wind werden, und haben 
44 Gottes Wort nicht; es gebe über fie felbft alfo. Darum ſpricht 
" der Herr, der Gott Zebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibet, ſiehe, fo 
will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen, und dieß 
15 Bolt zu Holz, und fol fle verzehren. Siehe, ich will über end 
vom Haufe Iſrael, fpriht der Herr, ein Volk von ferne bringen; 
ein mächtiges Volt, ein uraltes Volk, 8 ein Voll, deß Sprache da 
46 nicht verftehft, und nicht vernehmen fannft, was fie reden. eine 
47 Köcher find offene Gräber; es find eitel Rieſen. Sie werden deine 
Ernte und dein Brod verzehren, fle werden deine Söhne und Toͤch⸗ 
ter freffen, fle werden deine Schafe und Rinder verfchlingen, fie 
werden deine Weinftöde und Feigenbäume verzehren; deine feften 
Städte, darauf du did) verläfleft, werden fle mit Dem Schwert ver 
stören. Und ich wills, fpricht Der Herr, zur felbigen Zeit nicht gar 


1. Sie Hatten fiH von Gottes Wort 


und Gefeß emancipirt, waren frei und 
mündig geworden, wie ein Maulthier 


ras die Leitfeile zerreißt und das Joch 


zerbricht. Bol. a, 2,3. Pf. 32. v. 

2. Löwe, Wolf, Pardel, typiſche Bil- 
der aus der Thierwelt für Xeinde, wel: 
he Werkzeuge der göttlihen Strafge- 
tichte find. Jerem. 2,15. 4, 7. Bal. 
2 Kön. 2, 24. 

3. „Und wenn fie effen und fatt und 
fett werden, fo werden fie fi wenden 
zu andern Göttern und ihnen dienen, 
und mich läftern und meinen Bund 
brechen.” 5 Mof. 31, 20, 

4. Im doppelten Sinne, geiftlich und 
Heifhlich. Beides hängt näher zuſam⸗ 


men als es [dein Vgl. Röm. 1,%. 


5. Gerechte Rache des heiligen ots 
tes, des fein Bundesrecht fest und 
nicht ungeftraft übertreten läßt. Sonſt 
wäre es ihm nicht Ernft mit feinem 
Bunde. Er läßt e8 an Langmuth und 
Gnade nicht fehlen. Auch die ernfle An: 
Drohung der Berichte iſt Gnade: fie 
fol warnen. 

6. Vgl. Jerem. 2, 21. 

7. So werden die wahren Propheten 
geläftert. von denen, welche dem Herrn 
verläugnen. . 

8. Die Ehaldäer. Schon 1 Mof. it, 
38. wird. die Stadt. Ur: der Chaldan 
(Chasdim) erwähnt. :. -.-. .- 
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aus mit euch machen. Und ob fie würden fagen: Barum thut 10 
uns der Herr, unfer Gott, ſolches Alles? folft du ihnen antworten: 
Wie ihr mic) verlaffet, und fremden Göttern dienet in euren eige⸗ 
nen Lande, alfo follt ihr auch Kremden dienen in einem Lande, das 
nicht euer iſt.! Solches follt ihr verfündigen inı Haufe Jakob, 20 
und predigen in Juda, und ſprechen: Höret zu, ihr tolles Volk, das 2ı 
feinen Berftand hat; die da Augen haben, und fehen nicht, Ohren 
baben, und hören nicht. 2 Wollt ihr mid) nicht fürchten, fpricht der 22 
Herr, und vor mir nicht erfchreden? Der ich dem Meere den Sand 
jur Grenze feße, zur ewigen Schranfe, Darüber es nicht gehen muß ; 
und ob es jchon wallet, fo vermag ed Doch nichts; und ob feine 
Wellen ſchon toben, jo müflen fie doch nicht Darüber fahren.? Aber 23 
dieß Volk hat ein abtrünnig ungehorfam Herz, bleiben abtrünnig 
und gehen immerfort. Und reihen nicht einmal in ihrem Herzen: 24 
Laßt und Doch den Herrn, unfern Gott, fürchten, der und Frühregen 
und Spatregen zu rechter Zeit giebt, und und die Wochen der 
Ernte * treulich behütet. Aber eure Miffethaten hindern ſolches, und 25 
eure Sünden wenden ſolches Gut von euch.“ Denn man findet 26 
unter meinen Volk Gottlofe, Die den Leuten jtellen, wie die Vogler 
thun mit Kloben,® und Fallen zurichten, fie zu fahen. Und ihre 27 
Häufer find voller Tücke, wie ein Bogelbauer voller Lockvoͤgel ift. 
Daher werden fie gewaltig und reich, fett und glatt.” Sie gehen 28 
über mit böfen Stüden, fchlichten feine Sache, auch des Waifen 
Sache nicht, und gelinget ihnen, und helfen den Armen nicht zum 
Recht. Sollte ich denn ſolches nicht heimjuchen, fpricht der Herr, 29 
und meine Seele follte fih nicht rächen 8 an folchem Wolf, wie dieß 
iſt? Es ſtehet gräufich und ſcheußlich im Lande. (31.) Die Pros 30 
pheten weisfagen falfch, und die Priefter herrfchen durch ihre Hände, ® 


1. Ze genauer die Strafe dem Ders 
brechen entipricht, defto leichter wird fie 
vom Gewiſſen ald Strafe erkannt. 

2. Beil fie nicht ſehen und hören 
wollen. Abdfichtliche Selbftverbfendung, 
viel fchlimmer als natürliche Blindheit 
des Herzens. 


Menſchen fuchen die Unerfahrenen an 
fi zu Ioden und um Geld und Gut 
zu bringen, wie Wucheter zu thun 
pflegen. 

7. „Glatt,“ Heibend von Fett. Wer 
Durch Unrechtreich geworden ift, genießt 
es gewöhnlich Ri in Wollüften , lebt 


3. Das tobende Meer wird nach Got⸗ 
te8 Ordnung vom Sand in Schranken 
gehalten aber Gottes Boll, das heis 
ige Bolt, tritt aus den Schranken, die 
der Ichendige Gott ſelbſt ihm geftellt 


bat. 

4. Die Boden der Ernte, die 7 
VWochen von Öftern bis Pfingften. 5. 
Mof. 16, 9—11. 

5. Eure Miffethaten hindern den Dant 
und eure Sünden wenden das Gut, 
für welches ihr zu danken habt, den 
Erntefegen und die Fruchtbarkeit des 
Landes von euch. Vergl. Jerem. 2, 40. 
6. Kloben find fpigige Eifen. worin 


N. Teſtam. 4. Bd. 1. Abtb. 


alle Tage berrlih und in Kreuden: 
man fiebts ihm bald an. 
8. Bol. 2.9 


9. Es iſt ein Einverftändniß zwifchen 
den Prieſtern und den falichen Pros 
pheten. Die Propheten bringen falfche 
Lehre auf und die Priefter benugen 
dieſe falfhe Lehre und das Anfehen der 
Propheten, um Gotted Geſetz und bie 
rechten Propheten, die Gottes Wort 
verfündigen,, zu unterdrüden. Alles, 
was in diefem Kapitel gefagt iſt, kehrt 
auch in der hriftlihen Kirche in Zeis 
ten des Derderbend wieder. Wan darf 
nur an die ©telle der falfchen Prophe⸗ 


Ach die Raubvögel fangen. Hinterliſtige ten „die Träger des Zeitgeiſtes“ ftellen. 
18 
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und mein Volk hats gerne alſo. Wie will es euch zuletzt darob 
gehen? | Ä 


Das 6. Eapitel. 
Das Strafgericht ift nahe. 


Ueberſicht. 1. Den Eingang bildet ein Gefiht vom Herans 
nahen des Heeres, dad Jeruſalem belagern joll, eine höchſt Lebendige 
dramatifche Schilderung (B. 1—6.), die mit Ermahnung zu ichleunis 
ger Buße und mit Berfündigung des göttlichen Strafbeichluffes fchlieht 
(8. 7--9.). 2. Die Berftodung des Volks macht diefes Strafgerict 
unvermeidlih V. 10—17.). 3. Darum wird der Gerichtsfpruch Gots 
tes dreimahl in verfchiedener Wendung wiederholt (B. 18 — 23.) und 
die Angft der fünftigen Züchtigung ſchon als gegenwärtig gefchildert 
(B. 24— 26.). 4. Zum Schluß belehrt der Herr den Propheten ,. daß 
Gottes Bolf ganz verdorben und verworfen ift trog der fleißigen Keis 
nigungsarbeit Jeremia's (V. 27—30.). Die Chaldäer werden nur 
no, wie im 5. Capitel als ein fernes unbekanntes Volk von Mitter 
nacht geichildert: dieß kann nicht nad dem 4. Regierungsjahre Yojas 
fims geſchehen ſeyn, wo Serufalem die Ehaldäer fchon in Patäftina 
geiehn hatte und ein Theil der Edlen von ihnen weggeführt morden 
war. Diefe Rede, wie die vorige (Gay. 5.), mag im Anfang des 
- Reiches Sojafim gefprochen feyn. Aber der eingeftreute Klageruf (Gap. 
6, 10. 11.) und des Herrn Schlußwort an Feremia (Cap. 6, 27 —- 3%.) 
mag erft fpäter beim Aufzeichnen dazu gekommen feyn (vgl. Ser. 36, 32.). 


Flüchtet, ihr Kinder Benjamin, aus Jerufalem, und blaſet 
die Trommeten zu Thekoa, und werfet auf ein Panter zu Beth, 
Eherem; denn eö gehet daher ein Unglück von Mitternacht, und ein 


2 großer Sammer. ! Die Tochter Zion ift wie eine ſchoͤne und luſtige 


3 Aue. 


8 werden Hirten über fie fommen mit ihren Heerden, die 


werden Gezelt rings um fie her aufichlagen, und abweiden ein eg 
sicher feinen Ort? [und fprechen]: Heiliget den Krieg wider 


1. Zerufalem lag auf der Grenze zwi⸗ 
[hen Juda und Benjamin: der Pro: 
phet, deffen Geburtsſtadt nahe bei Je: 
rufalem im Stamme Benjamin lag, 
verfept fi im Geiſt in die Zeit, wo 
geulalene Belagerung nahe ift,. und 


ßt an die Kinder Benjamin den Ruf 


ergeben, aus Ferufalem nah Süden 
u fliehen , über Beth-Cherem (Wein- 
ergshaus) nach Thekoa zu, das 12 
römifche Meilen (obngefähr vier Stun: 
den) ſüdöſtlich von Jerufalem enıfernt 
am. Rande einer nahen miftreichen 


„A 
ir 


Wüfte lag. In Beth⸗Cherem fol man 
Signale aufrichten, in Thekoa die Pos 
faune blafen, um die Flüchtlinge 
fammeln, daß fie weiter in die Wüſte 
entweichen können. So werden wit 
mitten in die Flucht vor dem nahen 
Kriegögetümmel verfept. 

2. ——— wird mit einer grünen 
Aue verglichen, die feindlichen Heer⸗ 
führer mit Hirten, die Kriegsheere mit 
Heerden. Wie nun Hirten ihre ver 
ſchiedenen Heerden vertheilen, um jede 
Heerde einen befondern Theil der Aue 


. x u. 
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fie;! wohlauf, laffet uns hinauf ziehen, weil e8 noch hoch zeit, ey! 
es will Abend werden, und die Schatten werden groß; So laffer 5 
uns auf ſeyn, und bey Nacht? hinauf ziehen, und ihre Paläſte ver⸗ 
derben. Denn alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Fället Bäume, und d 
machet Schütte 3 wider Serufalem; denn fie ift eine Stadt, die 
beimgefucht werden fol. ft Doch eitel Unrecht darinnen. Gleiche 7 
wie ein Born fein Wafler quillet, alfo quillet ihre Bosheit. Frevel 
und Gewalt jchreyet in ihr; Morden und Schlagen treiben fe täg- 
lid) vor meinem Angefiht. Beſſere Dich, Jeruſalem, ehe ſich mein 8 
Herz von dir reige, und ich Dich zum müßten Lande mache, darin 
Niemand wohne. So fpricht der Herr Zebaoth: Was übrig ift ger 9 
blieben von Iſrael,“ das muß nachgelefen werden, wie ein Wein» 
tod. Der Weinlefer wird Eins nach dem Andern in die Butter 
werfen.d Mit wem® foll ich doch reden, und zeugen, daß fie es 10 
hören? Siehe, ihre Ohren find unbefchnitten, fie fönnen nicht aufs 
merfen. Siehe, fte halten des Herrn Wort für einen Spott, und 
wollen fein nicht. Darum bin ich des Herrn Drünens fo voll, daß 11 
ichs nicht halten fanı. Schütte? aus, über die Kinder auf der 
Safe, und über die Mannfchaft im Rath mit einander; denn es 
folen beyde Mann und Weib, beyde Alte und Wohlbetagte gefan- 
gen werden. Ihre Häufer follen den Fremden zu Theil werden, 13 
jammt den Aeckern und Weibern; denn ich will meine Hand aus» 
ſtrecken, jpricht dev Herr, über Des Landes Einwohner. Denn fie 13 
geizen allefammt, Klein und Groß; und Propheten und Priefter 
treiben Zügen. Und heilen den Schaden meines Volks aufs Leichte 14 
hin,® und fagen: Friede, Friede! und ift Doch nicht Friede. Schds 


abweiden zu lajjen, fo werden Die. Heer- 
führer ibre Krieger vertheilen, Daß jede 
Schaar einen ihr zugewiefenen Theil 
Serufalems angreife und verwüſte. 

1. Die Heiden wollten ihre Kriege 
nicht ohne Hülfe ihrer wötter führen: 
darum heiligten fie nicht nur den Ans 
fang des Krieges durch Opfer, Gebete 
und Befragung der Götter, fondern 
wiederholten dieß auch bei jeder wich⸗ 
tigen linternebmung im Kriege. Eine 
folge beidnifche Ceremonie des Königs 
zu Babel beichreibt Hef. 21; 21. 

2. So eifrig und eilig ift der Feind. 
3. Erpwälle um die Stadt, um die 
Belagerungsmafchinen von gefällten 
Bäumen darauf zu ftellen und die 
Mauern Jeruſalems zu zerftören. Der 
Herr gebietet den Heiden und treibt fle 
zur Züchtigung feines Volks dabei an, 
wenn dies auch die Heiden felbft nicht 
wifjen : fie find Gottes Werkzeuge. 

4. Ifrael iſt das ganze Volt: was 
nach Wegführung der 10 Stämme 


unter Salmanafjar von Iſrael übrig 
geblieben, das ift das Reich Juda. 

5. Nah und nah wird das Voltk 
des Reichs Juda in die Gefangenſchaft 
geführt. Der Weinlefer ift der König 
von Babel. Vgl. Zerem. 8, 13. 

6. Hier im 10. Verfe und in der er⸗ 
iten Hälfte des 11. Verſes jpricht der 
Propbet. 

7, Hier redet der Herr zu dem Bros 
pbeten. Fagn aus‘ (meinen Zorn) 

über alle Claffen des Volks. Im⸗ 
mer noch Langmuth Gottes! er läßt 
auch jept noch durch den Propheten 
feinen Zom, die Offenbarung feines 


ſtrengen Gerichts, zur Warnung in 


Worten audgießen, ehe er ihn durch 
die Werkzeuge des Zorns, die feindli= 
chen Heere , thätlich ausſchüttet. 

8. Schlechte Seelenärzte, die Tode 
fünden entjchuldigen. und fagen: „Ihr 
werdet mit Nichten des Todes flers 
ben.” Sie maden die nur dur 
ernftliche Belehrung heilbare Krants 
beit unbeilbar. 

18* 
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men fie fih aud, daß fle Gräuel treiben? Sie fhämen ſich nicht, 
und kennen feine Schen. Darum müflen fie fallen unter den Fal⸗ 
fenden, und wenn ich fie heimfuchen werde, jollen fie ftürzen, fpricht 
46 der Herr. So fpricht der Herr: Zretet auf Die Wege, und fchauet, 
und fraget nad) den vorigen Wegen, welches der gute Weg ey, ! 
und wandelt darinnen; fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
47 Aber fie fprehen: Wir wollens nicht thun. Ich habe Wächter über 
euch gefeßet: merket auf die Stimme der Zrommeten,? Aber fie 
18 fprechen: Wir wollend nicht thun. Darum, fo höret, ihr Heiden, 
19 und vernimm, o Gemeine, was in ihnen iſt;“ Du Erde, höre zu: 
Siehe, ich will ein Unglück über dieß Volk bringen, nämlich die 
Frucht ihrer Gedanken, daß fie auf meine Worte nicht achten, und 
20 mein Gefeß verwerfen. Was frage ich nad) dem Weihrauch, der 
aus Reich Arabien, und nad) den guten Zinmetrinden, die aus fer 
nen Zanden fommen? Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, 
21 und eure Schlachtopfer gefallen mir nit. * Darum fpricht der 
Herr alfo: Siehe, ich will dieſem Volke Aergernifje > ftellen, daran 
ch beydes Väter und Kinder mit einander floßen, und ein Nad: 
23 bar mit dem andern umkommen follen. So fpricht der Herr: Siehe, 
es wird ein Volk fommen.von Mitternacht,6 und ein großes Bolt 
33 wird ſich erregen vom äußerſten Lande, die Bogen und Schild 
führen. . Es ift graufam und ohne Barmherzigkeit; fie braufen das 
her wie ein ungeflümes Meer, und reiten auf Rofjen, gerüftet wie 
24 Kriegsleute wider dich, du Tochter Zion. Wenn wir ihr Gerüdt 
hören werden, jo werden uns die Fäufte entſinken; es wird uns 
25 angft und wehe werden, wie einer Gebärerin.! Es gehe ja Niemand 
hinaus auf den Ader, Niemand gehe über Feld; denn es ift allent- 
26 halben unficher vor dem Schwert des Feindes.? D Tochter meir 


1. „Fraget nad den Wegen der Bors nijchen Völker) was fie betrifft (was 
zeit,“ welche einft die frommen Bäter über fie befi lofjen iſt).“ Denn im fols 


gewandelt find, und forfchet nach, 
welches der Weg des Guten (Hebr.) 
ſey, nämlich der Weg der zum Gu⸗ 
ten, zum Heil führet. 

2. Die Wächter find die ächten Pros 
pheten, die ihre Stimme wie eine Trom⸗ 
mete oder Pofaune (Jeſ. 58, 1.) ers 
heben, um dem Volle das nahe Unheil 
anzufündigen, das um feiner Sünde 
willen beranziebt, und Dadurch von der 
Sünde abzumahnen, gleichwie die Wäch⸗ 
ter auf den Stadtthürmen in Kriegs⸗ 

eiten das Nahen des Feindes durch 
Rufen oder Blafen der Tormmete ver- 
fündigen. Vgl. Hefel. 33, 1—7. 

3. „Bernimm, o @emeine, was in 
ihnen iſt.“ Nebſt den Heiden, die Got⸗ 
tes Strafgerichteausführen follen, wird 
auch die Gemeine der wahren From⸗ 
men aufgerufen, die Sünde des Volks 
zu vernehmen. Richtigere Deutung: 
„Bernimm, o Berfammlung (der heid⸗ 


genden Verſe wird zunächſt das Un- 
glück verfündigt, dad der Herr dur ’ 
die Heiden über en Bolt bringen will. 
4. Der Herr fragt bei feinem Bolle 
nicht nad dem Außern Gottesdienſt, 
nach Weihrauch, heiligem Salbdl, wos 
zu wohlriechen des Zimmetrohr gebraucht 
wurde (2 Moſ. 30, 21.), und nah 
Opfern, wenn dieſe Dinge nur der 
Mangel der inneren Gottesfurdt bes 
deden gjolen. iſe Anföge 

5. „Aergerniffe, An um Kallen, 
aber Hier niht um in en 
fen (denn das war ſchon gefchehen), 
fondeın um wegen der Sündenſchuld 
ins Elend zu fallen. 
6. Die Ghaidäer, bier noch als ein 
unbekanntes Volk geſchildert. 

7. Jerem. 4, 31. 

8. Der Prophet verſetzt ſich bier im 
Geifte mitten in die Zeit der Belage 
rung, fo wie oben 3.1. 
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ned DBolls,! zeud einen Sad an, und beftreue dich mit Aſche; 
Irage Leid wie um einen einigen Sohn,? führe bittere Klage, denn 
der Berderber kommt über uns plötzlich. Ich? habe dich zum Schmel» 27 
F geſetzt unter mein Volk, das fo hart iſt, daß du ihre Wege er 
abren und prüfen ſollſt.“ Sie find allaumal die Abtrünnigften, 28 
und wandeln verrätherifch; Erz und Eifen find fie, und Alle ver 
dorben. Der Blaſebalg fchnaubt,5 das Bleys ift vom Feuer ver, 9 
zehret; aber das Schmelzen iſt umfonft, und das Boͤſe ift nicht 
abgefchieden. Man wird fie ein venworfenes Silber heißen; denn 30 
der Herr hat fle verworfen. | 


Das 7. Eapiteh__ 
Strafrede wider den falfchen Gottesdienft. 


Die drei folgenden Capitel find nicht, wie gelehrte Ausleger ges 
meint haben, für Eine fortlaufende Rede zu halten (wenn fie auch alle 
in biefelbe Zeit, etwa in die erften Regierungsjahre Jojakims, gehören). 
Es find vielmehr Ueberrefte verfchiedener Reden von ähnlichem Inhalte, 
die Jeremia fpäter (Ferem. 36, 32.) aus dem Gedächtniß zufammenges 
reiht, wobey hier und da Herzendergießungen und furze Geſpräche des 
Propheten mit. dem Herrn eingefchoben find. Und gerade diefe Seufs 
zer, die das Herz des Mannes Gottes recht öffnen, find die koſtbaren 
Berlen, die wir fo- bey feinem andern Propheten, nur etwa in den : 
Pſalmen, treffen: Klagetsne der heiligen Nachtigall, wie fie unter vers 
blendeten Zeitgenoffen in einem angefochtnen treuen Chriftenherzen:: 
wiederhallen. ' 

Veberficht. 1. Rede beym Hauptthore des Tempels an die 
Anbetenden aus Juda wider den heuchlerifchen Tempeldienft mit Ans 
drohung der Zerfiärung des Tempels. (B. 1—15.) 2. Der Herr vers 
bietet dem Propheten für das Volk zu bitten, weil der allgemeine 
Eifer für den Gößendienft in Juda Gottes Gericht unabmendbar ges 


- 


1. SZerufalem als Berfon, die Seele 
der Stadtgemeinde, welche nach Leib 
und Seele ald eine Tochter aus der 
Volksgemeinde erzeugt ift und nebft 
andern Städten (Töchtern) zu der 
Volksfamilie gehört. Vgl. Anm. zu Zef. 
1, 8. und Ser 47,1. 

2 Das ift Bild des tiefften Leides. 
Bol. Amos 8, 10. Luc. 7, 12. 

3. Der Herr fpricht zu Jerem. V. 27. 
bis 30. 

4. Wie der Schmelzer den Silberges 
halt des Erzes erit beim Schmelzen 
techt ertennt und abfchäpen lernt, ſo 


wird der Gehalt von Treue und Glau⸗ lä 


ben gegen den Herrn durch die Feuers 
probe der prophetifchen Strafreden und 
Drohungen geprüft. 

5. Der Blafebalg ift die vom Geiſte 
Gottes erfüllte Seele des Propheten, 
welchedasLäuterungdfeuerzumSchmels 
zen der harten Herzen anfacdht. 

6. „Das Bley’ — „als das Mite 
tel, welches dem Gold oder Silber 
beym Kapelliten (Scheiden, Probis 
ren, Abtreiben) zugefegt wird, in 
die Kapelle oder den Teft einfidert, 
die andern Zufäpe abfcheidet und das 
a Korn (die Silbermafle) ftehen 


vlaſſet ihr euch au 
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macht hat. (V. 16 - 20.) 3. Der Herr verwirft auch die Opfer des 
Volks wegen feines beharrlichen Ungehorſams. (V. 21-26.) 4. Um 
diefes Ungehorfams willen verfündigt der Herr blutigen Zod und Bers 


wüftung. (V. 27—34.) 


| Diep ift das Wort, welches gefhab zu Jeremia vom Herrn, 

2 und ſprach: Tritt in das Thor am Haufe des Herrn, und predige 
dafelbft dieß Wort, und ſprich: Höret des Herrn Wort, ihr Alle 
von Yuda, die ihr zu diefen Thoren eingehet, den Herrn anzubeten. 
3So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Beflert euer Leben 
4 und Wefen, fo will ich euch wohnen laflen an diefem Ort. Der 
lafjet euch nicht auf die Lügen, wenn fie fagen: Hier ift ded Herrn 
Zempel, bier ift des Herru Zempel, bier ift des Herrn Tempel! 
5 Sondern beflert euer Leben und Wefen, daß ihr Recht thut Einer 


's 


gen den Andern ; Und den Fremdlingen, Waiſen und Wittwen feine 
ewalt thut, und nicht unfchuldig Blut vergießet an Diefen Ort; 


und feige nicht nach andern Göttern zu eurem eignen Schaden: 


7&p wi 


ich euch wohnen laffen an diefem Ort, im Xande, das id 


8euren Vätern — — babe, immer und ewiglich. Aber nun ver 


Zügen, die fein nüge find. 


ollet ihr feyn Diebe, 


Mörder, Ehebrecher und Meineidige, und räuchern dem Baal, und 
10 folgen fremden Göttern nach, die ihr nicht kennet; Darnach fom- 
men und treten vor mich in dieſem Haufe, das nad) meinem Namen 

enannt ift, und fprechen: Es hat feine Noth mit und; damit ihr 
11 ferner ſolche Gräuel thun möget? Haltet ihr denn dieß Haus, das 
nad nieinem Namen genannt ift, für eine Mördergrube?i Siehe, 
123 fehe e8 wohl, fpricht der Herr. Gehet doch hin an meinen 
Ort zu Silo,?2 da vorhin mein Name gemohnet hatz und fchauet, 
was ich Dafelbft gethan habe um der Bosheit willen meines Volks 
13 Iſrael. Weil ihr denn alle folhe Stüde treibet, fpricht der Herr, 
und ich ftetS euch predigen laffe, und ihr wollet nicht hören; id 
14 rufe euch, und ihr wollet nicht antworten: Sp will ih dem Haufe, 
das nach meinem Namen genannt ift, darauf ihr euch verlaffet, und 


J. Mördergrube,“ Näuberhöle. Wenn 
Diebe, Mörder, Ehebrecher und Mein: 
eidige wohlgemuth zum Haufe des Herrn 
fommen, anzubeten, und dann in ihren 
Sünden bebarren, jo behandeln fie das 
Heiligtbum des Herrn nicht wie das 
„Bethaus,“ fondern wie einen Ber: 
fammlungsort für Räuber und Mör- 
der. Gott fiebt und Araft diefe Ent- 
weihung feines Haufes. (Bgl. Matth. 
21,13.) Tas gilt auch von den chriſt⸗ 
lichen Kirchen. 

2. Silv, Stadtim Stamme Ephraim, 
giemlig in der Mitte von Canaan, Ort 

er Stiftshütte von Joſua an (Joſ. 
18, 1.) bis zum Hohenprieſter Eli. An 


den Sünden der Söhne Eli, an denen 
das Bolt au Theil nahm (1 Sam. 
2, 1?2—17. Pf. 78, 565°.) und an 
der Strafe Gottes dafür, dem Gericht 
über Eli und feine Söhne (1 Sam. 
2, 27—36.), wobey die Bundesfade 
von Bott in die Hände der Philiſtet 
gegeben ward (! Sam. 4, 11.) umd 
nie wieder nah Silo zurückkam (hi 
:8, 60.), an diefer typiichen Geſchichte 
der Vorzeit, woran der Herr gezeigt 
bat, wie er jederzeit die Entweibung 
feines Heiligthums fiebt und ſtraft, 
follte das Volk Zuda fih ein Beiſpiel 
nehmen. Solche Beifpiele follten wohl 
die fhlummernden Gewiſſen erweden. 
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dem Ort, den ich euch und euren Vätern gegeben habe, eben thun, 
wie ih Silo gethban habe. Und will euch) von meinem Angeficht 15 
wegwerfen, wie ich weggeworfen habe alle eure Brüder, den gan . 
zen Samen Ephraim. Und du follft für dieß Volk nicht bitten, ? 16 
uud ſollſt für fie feine Klage noch Gebet vorbringen, auch nicht fie 
vertreten vor mir; denn ich will Dich nicht hören. Denn fiebeft du 17 
nicht, was fie thun, in den Städten Juda, und auf den Gaſſen zu 
Jeruſalem? Die Kinder lefen Holz, fo zünden die Väter Das Feuer ı8 
an, und die Weiber Ineten den Zeig, daß fie der Melecheth des 
Himmels? Kuchen baden. und Trankopfer den fremden Göttern ges 
ben, daß fie mir Verdrieß thun. Aber thun fie denn Mir damit, ı9 
jpricht der Herr, und nicht ihnen felbft Verdrieß, daß fie müſſen zu 
Schanden werden? Darum fpricht der Herr Herr: Siebe, mein 20 
Zorn und mein Grimm ift ausgefchüttet über dieſen Ort, beydes 
über Menſchen und über Vieh, über Bäume auf dem Felde, und 
über Die Früchte Des Landes; * und er foll andrennen, daß Niemand 
löfhen möge.5_ So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Sirael: 21 
hut eure Brandopfer und Schlachtopfer zuhauf, und freflet Fleiſch.“ 
Denn ich habe euren Vätern des Tages, da ic) fie aus Egypten⸗ 22 
land führete, weder gejagt noch geboten von Brandopfern und 


1. Die Wegnahme der Bundedlade 
und die fpätere Verſetzung der Stifts⸗ 
bütte von Silo nah Jerufalem war 
uerit eine mwarnende Züchtigung für 

hraim. Da diefes nichts fruchtete 
und der Stamm Ephraim mit dem gan 
en Reiche Zirael immer mehr fich vers 
indigte, feit Jerobeam I. auch den 
Kälberdienit zu Bethel und Dan auf: 
gerichtet hatte, fo folgte que t die gänz⸗ 
liche Berwerfung und die aſſyriſche Ge⸗ 
fangenfchaft (2 Kön. 17,20.). Daſ⸗ 
felbe Sericht fol nun über Juda foms 
men, weil dus Volk den Tempel des 
Herrn ſchändete (vgl. 2 Kön. 24, 20.). 

2. „Es ift eine Sünde zum Tode; 
dafür fage ich nicht, dag Jemand bite 
te.“ 1 Joh. 5, 16. Doc ſchließt die 
Zodfünde eines Volkes nicht die Bes 
kehrung und Rettung vieler Einzelnen, 
auch nicht nothwendig die fpätere Er⸗ 
zeuerung des Volkes durch göttliche 
Gnade aus. Aber den Untergang des 
gegenwärtigen Staats, feineregierung 
und feiner Freiheit führt eine folche 
Zodfünde, eine folche Verftodung des 
berrichenden Bolfögeiftes herbei. 

3. „Melecheth‘" Königin des Himmels, 
wahrfcheinlich die beidniiche Mondgöt⸗ 
tin, welcher zu Ehren die Juden Feſt⸗ 
tuchen, vielleicht fogar, nah Sitte man⸗ 
qer heidniſchen Bölker, auf öffentlicher 


Straße zubereiteten, um dem Götzen⸗ 
bilde einen Tifh mit Speile und 
Trankopfern borzufehen. Dieß ger 
ſchah wahrfheinlid am Neumonde: 
fefte. Dal. Jerem. 2, 24. Anmerk. 
— Die Kinder wurden von den El⸗ 
tern zum Götzendienſt früb angelei« 
tet: ſo ward der Keim der Frömmig⸗ 
feit in dem Herzen der aufwachſen⸗ 
den Jugend zerftört. 

4. Das Land wird verfludt um 
feiner Bewohner willen, weil Die 
Erde um des Menichen willen ges 
Schaffen ift und nah Gottes Wort 
von Anfang an (1 Mof. 3, 17. A, 
12.) Segen und Fluch auf das Land 
übergeht, wenn Gott durch daſſelbe 
bie Menfihen ftrafen oder fegnen will. 
5. Durch Fürbitte. Vgl. V. 16. 

6. Die Opfer obne Gehorſam gels 
ten vor Gott nichts: denn fie find 
nur angeordnet als Bundeszeichen, 
ald Beichen der Gefinnung, die im 
Gehorſam fih als Opfer von Seele, 
Leib und Geiſt bewährte vgl. V. 23. 
Bi. 40, 7.3. Wer Gottes Stimme 
nicht Ina der möge aud feine 
Dpfer für ſich bebalten und felbft fes 
ien: fie gefallen Gott doch nicht, 
wenn der Sünder damit nur den 
guten Schein retten will :ugl. es 
rem. 6, 20.). 





Der Prophet Ieremia. 


Das Rei Juda. 


fumpfige Eifterne geworfen, daraus 
errettt und bleibt im vorhof des 
königl. Hauſes bis —* Eroberung 
Jeruſalems. Jerem. 

Jeruſalem von — 
erobert am 9. Tage des 4. Mo⸗ 
natd. Jerem. &. 39. 

Zedekia vor Nebucadnezar nad Rib⸗ 
lath (in Syric gebracht, ſeine Kin⸗ 
der und alle Häupter der Empydrun 
a — er feroit geblendet und nad 

abel gefü 


Jeremia 3 Gefangener vor den| 


Halbälfen Feldhauptmann Nebufars 
Adan gebracht, von dieſem ehrt 
und in Freiheit‘ geſetzt. Jerem. ER 
NebufarsAdan verbrennt am 10. dan 
des 5. Monats den Tempel, Teibt 
Die Mauern Serufalems nieder und 


Kon. alle Tüchtigften des Volle nah | 


Gevatin, der Sohn Ahikam, wird von 
RebufarsAdan zum Statthalter in 
Mizpa Ca m Stamme lamin) ein⸗ 
geſetzt; Jeremia iſt bei i 

+ Sedalja, von Iſmael dem Sohne 
Nethanja, ermordet: der Mörder wird 
verfolgt und enttommt ins Land der 
Ammontter. 

Jeremia befiehlt vergeblich nach Got⸗ 
tes Wort den Uebriggebliebenen im 
Lande zu bleiben, sieht nebft Baruch 
mit ihnen nad 13 pten und weids 
fagt dort Gottes Strafgerichte über 
Eenpten allen „srääptlingen aus Juda. 

erem. C. 42—4 
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nicht mehr heißen foll Thopheth und Thal Ben-Hinnom, fondern 
Bürgethal; und man wird in Thopheth müfjen begraben, weil fonft 
fein Raum mebr feyn wird. Und die Leichname diefes Volks follen 33 
den Bögeln des Himmeld und den Thieren auf Erden zur Speife 
werden, davon fie Niemand ſcheuchen wird. Und ich will in den 34 
Städten Juda und auf den Gaſſen zu Serufalem wegnehmen das 
Geſchrey der Freunde und Wonne, und die Stimme des Bräutigams 
und der Braut; denn das Land foll mülte ſeyn. 


Das 8. Capitel. 
Verblendung und Ratblofigkeit. 


Ueberſicht. 1. Fortgeſetzte Drohung des tiefſten Elends (V. 
1—3.). 2. Aber in Thorheit und Dünkel achtet das Volk auf feine 
Barnung. (B. 4—9.) 3. Die Schuld zieht die Strafe herbey. (8. 
10—13.) 4. Der Feind fommt plöglich und unverhofft, und ift feine 
Rettung. (B. 14—17.) 5. lage des Propheten, daß nicht mehr zu 
beifen it. (B. 18 — 22.) 


oo - 


Zu derfelbigen Zeit, Spricht der Herr, wird man die Gebeine 
der Könige Juda, Die Gebeine ihrer Zürften, die Gebeine der Prie- 
fier, die Gebeine der Propheten, und die Gebeine der Bürger zu 
Jeruſalem aus ihren Gräbern werfen; ! Und werden fie hinftreuen 2 
vor der Sonne, Mond und allem Heer des Himmels, welche fle 
geliebet, und ihnen gedienet, und ihnen nachgefolget, und fie ges 
fuchet, und fie angebetet haben. Sie follen nicht wieder ufgefefen 
und begraben werden, fondern Koth auf dem Lande ſeyn. Und alle 3 
Uebrige von diefem böfen Gefchlecht, an welchem Ort fie jeyn wers 
den, dahin ich fie verftoßen habe, werden lieber todt denn lebendig 
ſeyn wollen, fpricht Der Herr Zebaoth. Darum ſprich zu ihnen: 4 
So ſpricht der Herr: Wo ift Jemand, fo er fällt, der nicht gerne 
wieder aufftände? Wo ift Semand, fo er irre gehet, der nicht 
gerne wieder zurecht käme? Warum will denn dieß Volk zu 
Serufalem irre gehen und abwendig bleiben für und für? Sie hals 
ten fo hart an der Täufcheren, daß fle nicht mögen wiederfehren. 
Ich merke auf und höre, fo reden fie nichts Nechts. Keiner ift, 
dem feine Bosheit leid wäre, und ſpräche: Was mache ich doch? 
Sie entlaufen Alle in ihrem Lauf, wie ein ungeftümer Hengſt im 
Streit. Ein Stordy unter dem Himmel weiß feine Zeitz eine Zurs 7 
teftaube, Schwalbe und Kranich merken ihre Zeit, wenn fte wieder 
fommen follen; aber mein Boll will das Recht des Herrn nicht 


a 


1. Dieß iſt nah Barud, 2, 24. gen Statt gefunden haben. Freilich 
25. gefcheben. Aber auch ohne diefes fann dieß' auch in fpäterer Zeit geſche⸗ 
Zeugniß beweifen die vielen jept lee« hen feyn. Man hat häufig frifche 
ten Grabhöhlen auf der Rordfelte Je⸗ Grabmäler verlegt, um Schäße darin 
ruſalems, daß dort große Zerftöruns zu fuhen. 
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6Rropbeten unter die VBölfer.! 


Der Prophet Ieremia. 


Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 
7 fiehe, ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu jung.? 


Der 


Herr aber ſprach zu mir: Zuge nicht, ich bin zu jung ; ſondern du 
follit gehen, wobin ich dich jende, und predigeu, was ich Dich heiße.? 
8 Fürchte Dich nicht vor ihnen; denn Ich bin bey dir und will did 
Yerretten, fpricht der Herr. Und der Herr redte jeine Hand aus, 
und rührete meinen Mund,* und fprady zu mir: Siebe, ich lege 
10 meine Worte in deinen Mund. Siebe, ih ſetze dich heute Diefes 
Zages über Völker und Königreiche, daß Du ausreigen, zerbrechen, 
11 verderben und verftören follft, und bauen und pflanzen.® Und es 


12 


efhah des Herrn Wort zu mir, und jprach: Jeremia, was fieheft 
u? Ich ſprach: Ich febe einen wadern Staub. Und der 


Herr Iprad) 


zu mir: Du haſt recht gejeben; Denn ich will wader jeyn über meis 
13 nem Wort, daß ich8 tbue.6 Und es geſchah des Herrn Wort zum 
andern Mal zu mir, und ſprach: Was fiebejt du? Ich ſprach: Ich 
14 ſehe einen heiß fiedenden Topf von Mitternacht ber.? Und der Her 
fprad) zu mir: Von Mitternacht wird das Unglüd ausbrechen über 
15 Alle, Die im Lande wohnen. Denn jiebe, ih will rufen alle Fürs 


1. Die göttlihe Wabl und Beitim- 
mung. Eigentllich hat jeder Menſch nicht 
nur jeinen allgemeinen Menjchenberuf, 
der für Alle gleich ift, fondern durch 
Gottes Vorſehung, Wabl und Gabe 
eine befondere irdiſche Sendung , die 
ihm vor der Geburt beſtimmt ift. Aber 
den Männern, die zu einem außerorts 
dentlichen fehr fchweren Beruf für Got- 
tes Reich beftimmt find, wird zu ihrem 
Troſt biöweilen die göttliche Vorherbe⸗ 
ſtimmung fund gethan. Bol. Zei. +9, 
1. Baulus wurde deilen nad) feiner Be- 
kehrung inne (Galat. 1, 15.). Bon Jo⸗ 
hannes dem Täufer wurde Solches dem 
a von dem Herrn Jeſu Ehrifto 
einer Mutter im Voraus verfündigt. 

2. Hebr. „Ich weiß nicht zu reden: 
denn ich bin ein Knabe” (ein Unmün⸗ 
dDiger). So redet auch Moſes bey fet- 
ner Berufung (2 Mof. 4, 10.) und 
Salomo bey feinem Regierungsantritt 
di Kön. 3, 7.) von jeiner Unmündig⸗ 
eit. Es ift nicht die natürliche Un⸗ 
mündigfeit des Alters, jondern die geifts 
liche Unmündigkeit für einen göttlichen 
Auftrag gemeint, die Untücht geeit er 
eigenen menfchlichen Kraft. ie alt 
an Jahren Jeremia damahls war, 
wiſſen wir nicht, liegt auch nichts da⸗ 
ran: indeſſen mochte er wohl wirklich 
noch une ſeyn. 

3. Vor Gott gelten keine Ausflüchte: 
it fordert unbedingten Gehorſam und, 

ee gehorcht, dem er hilft auch 
urch. 


4. Dgl. Zei. 6, 7. Kein bloßes Bild, 
jondern ein realer Act Gottes, aber 
nicht finnlich zu begreifen. Dies gebört 
in das Gebiet der Gefichte, worüber 
Ungeweibte, die nicht felbit etwas Aehn⸗ 
liches erfahren haben, nur ehrerbietigft 
ſchweigen jollen. 

5. Der Prophet folld thun mit dem 
Munde: aber Gott wills beftätigen mit 
der That. 

6. Dem Worte Gottes Durch den Mund 
des Propheten ſoll ungefäumt die That 
Gotted durch feine ftrafende Hand fol 
gen. Der Stab, ald das Werkzeug 
pm Schlagen, ift das Sinnbild der 

ittel, deren ſich Gott zur Züchtigung 
der Bölter bedient. Bas ift aber ein 
wackrer Stab? Das iſt nad dem 

Hebr. der Stab vom Wackerbaum (dem 
Mandelbaum), der diefen Namen führt, 
weil er tm Frühjahr zuerſt aus bem 
Winterſchlaf erwacht und fhon im Ja⸗ 
nuar Blüthen treibt. So ungefäumt, 
wie im Frühjahr der Mandelbaum ev 
wacht, um zu blühen, fo ungefäunt 
will der Herr, wenn das Gerichtsjaht 
fommt, fich wach zeigen, um ſogleich bie 
verfündigtenStrafgerichte zu vollziehen. 
Der Prophet wird alfo über Gottes 
Wort nicht zu Schanden werben, 

7. Ein Topf oder Keſſel mit lebenden 
Waſſer tft das Bild eines Heeres von 
braufenden erregten Völkern: denn-Dab 
Waſſer bedeutet Völker, der Soof · die 


mmenfaffung —⏑ —— 
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ften in den Königreichen gegen Mitternacht, ! fpricht der Herr, daß 
fie kommen follen, und ein jeglicher ihre Stühle ſetzen vor die Thore 
x Jeruſalem, und ringe um die Mauern ber, und vor alle Städte 

uda.? Und ich will mein Recht laſſen über fie gehen, um aller 16 
ihrer Bosheit willen, daß fie mich verlafen, und räuchern andern 
Göttern, und beten an ihrer Hände Verf. So begürte nun deine 17 
Zenden,3 und made dich auf, und predige ihnen Alles, was ic) 


Dich heiße. 


ürchte Dich nicht vor ihnen, daß ich dich nicht vor 


ihnen ehren Denn fiehe, ich will Dich heute zur feften Stadt, 18 
zur eifernen Säuled und zur ehernen Mauer machen wider dus 
—F Land: wider die Könige Juda, wider ihre Fürſten, wider ihre, 


riefter, und wider das Volk im Lande.® Daß, wenn fte 
wider Dich ftreiten, ſie Dennoch nicht follen wider dich fiegen: 


geld 19 


enn 


Sch bin bey Dir, fpricht Der Herr, daß ich Dich errette." 


Das 2. Eapitel. . 
Die Treulofigkeit Iſraels gegen den Herrn. 


Meberjiht. Das ganze Bapitel if Eine Nede, in welcher der 
Herr erft feine berzliche Liebe zu Iſrael von Mofis Zeit her ausſpricht 
(B. 1—3.), dann Iſraels Treubruch rügt (B. 4 — 21.), und feine heuch⸗ 
lerifche Rechtfertigung der Lüge zeibt (®. 22—37.), endlich aber Doc 
das treulofe Volk wieder anzunehmen verheißt, wenn es fich redlich und 
nicht fo falſch, wie bisher, zu Gott befehren will (B. 38—-42.). Diefe 


Topf; denn von Mitternacht her kommt 
das Heer der Chaldäer, durch welde 
der Herr Yuda für feine Zreutofigfeit 
guatgt Wie wenn ein Zopf voll fies 
enden Waſſers über einen Menfchen 
ansgegofien würde, fo ſoll der Ebals 
däer Sea über Juda fi ergiehen. Im 
folgenden (V. 14 — 16.) wird dafjelbe 
ohne Bild geſagt. 

1. Alle Fürften, die da Unterthanen 
‚sder Bundesgenofjen des Königs von 
Babel find. Vgl. Jerem. 25, U. 

2. Belagerung. 

3. Made dich fertig zum Dienft deis 
nes Amtes. Bol. Luc. 12, 35. 1 Betr. 


4, 13. 

4. Die Gottesfurcht ſoll Die Menfchens 
furcht austreiben. Die beite Auslegung 
Diefer Stelle giebt Jeremia felbit in 
feinem Rlagegebet Yerem. 17, 15—17. 

5. Sole Männer find das wirklich, 
was die beiden Säulen Jachin und 
Boas vor Salomo’s Tempel tupifch 
beeinneten. 1Kn.7,21. 

. Einer gegen Alle! und diefer Eine 
fpricht Die Wahrheit; Die Stimme Got⸗ 


tes, aus und behält allein recht, ob⸗ 
gleich König und Adel, Prieſterſchaft 
und Bolf, alfo in Wahrheit das ganze 
Volk andrer Meinung ift. Der befons 
dere Zweck derSendung des Jeremia war 
eben dieſer, Gottes Wahrheit, Recht 
und Gericht gegen die oͤffentliche Mei⸗ 
nung und alle ihre Vertreter zu bes 
baupten und feinen andern Weg als 
Unterwerfung unter die unausbleibli- 
hen göttlichen Gerichte und Demütbis 
gung unter die Zuchtruthe Gottes, Die 
von Mitternacht ber fam, übrig u lafs 
fen. Die Strafe war durch beharrlis 
hen Abfall von Gott, durch Verſtok⸗ 
fung verdient, war nun vom Herrn uns 
widerruflich beſchloſſen: jeder Wider: 
ftand aus eitler Hoffnung und phans 
taftifchem Patriotismus und Freiheits⸗ 
finn fonnte nur tiefer ins Verderben 
führen. Cine bittere Wahrheit! und 
der fie fagte, wurde für einen Feind 
feines Königs, feines Volls gehalten. 
7. Wie Kart it Gott in der Schwach⸗ 
beit derer, die ibm gehorchen und treu⸗ 
lich dienen. on 


262 Mer Prophet Ieremıa. 

Rede ſcheint zur Zeit einer großen Dürre (wie Jerem. 14, 1-6.) ge 
ſprochen zu feyn (vgl. 8. 40.) und zwar unter Joſia, wo das Bolt, 
befonders feit der Erneuerung des Bundes mit dem Herrn, die im 18. 
Regierungsiahre des frommen Königs geicheben (2 Kbn. 23, 3.), KG 
fromm ftellte (vgl. 3. 41.). 


1 Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Gehe 
hin und predige vor den Ohren Jeruſalem, und ſprich: So ſpricht 
der Herr: Ich gedenke dirs, da du eine freundliche junge Dirne und 
eine liebe Braut warft,! da du mir folgteſt in der Hülle, im Lande, 

3da man nichts ſäet; ? Da Iſrael des Herrn eigen war, und feine 
erfte Frucht. Wer fte freien wollte, mußte Schuld haben, und Un- 

+ glüc über ihn kommen, fpricht der Herr.“ Höret des Herrn Wort, 
ihr vom Haufe Jakob, und alle Gejchlechter von Haufe Iſrael. 

5&o fpricht der Herr: Was haben doc) eure Väter Fehld an mir 
gefunden, daß fie von mir wichen, und hingen an den unnügen Gb» 

Ken, da jie Doc, nichts erlangten? Und dachten nie: Wo ift der 
Herr, der und aus Egpptenland führete, und leitete uns in der 
Wüſte, im wilden und ungebahnten Lande, im Dürren und finftern 
ande, im Lande da Niemand wandelte, noch fein Menſch wohnete? 

7 Und ich brachte euch in ein blühend Land, daß ihr äßet feine Früchte 
und Güter. Und ihr binein famet, verumreinigtet ihr mein Land, 

8 und machtet mein Erbe zum Gräuel. Die Prieſter gedachten nicht: 
Wo ift der Herr? und die Gelehrten achteten nein nicht; umd die 
Hirten fielen ab von mir; und die Propheten weiſſagten durch Baal, 

und hingen an denen die nicht nügen fönnen. Darum muß ich im 
mer mit euch) jchelten, fpricht der Herr, und werde noch mit euren 

10 Kindesfindern fchelten.* Gehet bin in die Inſeln Chitim, und 

fhauet; und fendet in Kedar,5 und merfet mit Fleiß, und fchauet, 

110 e8 da fo zugebet? Ob die Heiden ihre Götter ändern, wiewohl 

fie doch nicht Götter find? Und wein Volk hat feine Herrlichkeit 


12 verändert um des Unnügen willen.G Sollte ſich doc) der Himmel 


1. Der Bund Iſraels mit Gott ift 
eine Ehe, ein Bund innigfter Gemein- 
ſchaft, von Gottes Seite aus lauter 
Gnade. Der Herr gedenft der erften 
Liebe (Offenb. 2, 4.) und will fie fei- 
nerfeitd erneuern. Jeſ. 50, 1.) 

2.4 Mof. 20, 5. 

3. Iſrael war des Herrn eigen (bebr. 
„Heiligthum“ des Herrn), wie die Erſt⸗ 
hinge cht von Getreide und Obſt den 
Brieftern eigen it (2 Mof. 23, 19. 
vgl. 3 Mof. 22, 10.). Wie jeder 1: 
raelit, der Erfilingsfrüchte genießt, au: 
Ber den Prieftern, Schuld auf fi la⸗ 
‚det, fo follte jedes heidniſche Volk ges 
ftraft werden, das fih an Gottes hei- 
AUiger Erftlingsfrucht, dem Volke Iſrael, 
vergriff. 


4. Der Abfall von dem lebendigen 
Bott iſt die Erbfünde Iſraels, ja ded 
menjchlichen Herzens überhaupt: Gott 
—F hört nicht auf ſie zu richten und zu 

rafen. 

5. Die Inſeln Chitim find für bie 
Paläftina weftlihen Juſeln und 
Meerländer (Chitim im engern Sinne 
die Inſel Cypern); Kedar von Ara» 
bern bewohnt, ift das d ſt liſch e Wir 
ftenland. 

6. Gott, den wahren Gott, hat Iſrael 
vertaufcht mit den unnügen den, 
ihnen gleich gemacht oder um ihretwil⸗ 
len verlaffen: die Herrlichkeit Getteh, 
die Iſrael erfüllee und verherrlicha 
follte und fon vetherrlicht hatte, 
man bin, um dem Richtigen 


Capitel 2, 263 


dapor entfeßen, fhaudern und ſehr erfchreden, fpricht der Herr. Denn 18 
mein Bolt thut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle 
verlaſſen fies und machen ihnen bier und da ausgehauene Brunnen, 
die Doch Löchericht find und fein Waſſer geben.! ft denn Iſrael 14 
ein Knecht oder leibeigen, daß er Jedermanns Raub feyn muß? ? 
Denn die Löwen? brüllen über ihn, und fchreven, und vermwüften 15 
fein Land, und feine Städte find verbrannt, daß Niemand darinnen 
wohnet. Dazu fo zerichlagen die von Noph und Tachpanhes dir 16 
den Scheilel.* Machſt du Dir folches nicht felbft, damit, daß du 17 
denn Herrn, deinen Gott, verläfleft, fo oft er Dich den rechten We 
leiten will? Was hilft Dies, dag du in Egypten zeuchft, und willft 18 
des Waflerd Sihor > trinfen? Und was hilft dirs, daß du gen Afs 
forien zeuchft, und willft des Waflers Phrath trinfen? Es ijt Deiner 19 
Bosheit Schuld, daß du fo gefläupet wirft, und deines Ungehor⸗ 
fans, Daß du fo gefiraft wirft. Alfo mußt du inne werden und ers 
fahren, was e8 für Sammer und Herzeleid bringet, den Herrn, dei⸗ 
nen Gott, verlaffen und ihn nicht fürchten, fpricht Der Herr Herr 
Zebaoth. Denn du halt inımerdar dein Joch zerbrocdhen, und deine 20 
Bande zerrifien, und geſagt: Ich will nicht jo unterworfen feyn; 
fondern auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen 
liefft Du der Yurerey © nad. Ich batte Dich gepflanzet zu einem 21 
edlen Weinftod, einem ganz rechtichaffenen Samen. Wie bift Du 
mir denn gerathen zu einem entarteten wilden Weinftod?? Und 22 
wenn du Did) gleich mit Zauge wüſcheſt, und nähmeft dir viel Eeife: ® 
gn- (Dgl. Röm. 1, 23.) Sünde und A. Die Egypter von Noph (Memphis) 

horheit zugleich. und Thachpanhes (Dapbne am pelu: 

I. Die erſte Sünde ift die Verleug- fiſchen Nilarm) zerfchlagen dir den 


sung der Wahrheit, die zweite Die Er⸗ ebr. 
dichtung der Züge, um die Stelle der 
Bahrheit zu vertreten. Eins fommt 
aus dem Andern. Wer Gott verläßt, 
macht fih Abgdtter. Trinken muß der 
Menſch: hat er die lebendige Duelle 
verlaffen, fo geäht er fih Brunnen, die 
freifih fein Waſſer halten, höchſtens 
Sumpfwafler. Aber er bildet fi doch 
ein, er trinke und löfche feinen Durft, 
His er verfehmachtet oder die verlafjene 
Quelle wieder fucht und findet. 

2. Gott bat Iſrael erlöit, daß es jein 
Bolt, ein freies heiliges Bolt, Gottes 
Erfigebame unter den Bölkern feyn 
follte. Wie kommt es, daß dieſes freie 
Volk des Herrn wie ein leibeigener Knecht, 
der aus einer Hamd in die andre Hand 
zerlaut wird, Halb dieſes bald jenes 
Boltes Raub wird? Es ift feine eigne 
Schuld, weil es Gott verlaffen bat (V. 
47.3 und zu den-Iöcherichten Brunnen 
der Heiden und ihren Göhen läuft. 

3. Die mächtigen raubfüchtigenfgeinde, 
wie Aſſyrer cf. 5, 29.), Ebaldäer. 


Scheitel oder genauer nad dem H 
weiden Dir den Scheitel ab, machen dich 
gum Kabhlkopf d. i. plündern dein 

and aus durch Raub oder durch For⸗ 
Berung von Tribut. Unter Jofia mochte 
Sfrael von dem egyptifchen Pharao 
Necho viel zu leiden haben, aber um 
feiner Sünde willen. 

5. Sibor, der Nilfluß. Was bier un: 
ter dem Wafjer des Nil® und Euphrats 
8 verſtehen iſt, daß Iſrael ſtatt des 

uellwaſſers Siloah (Jeſ.7, 31.), ſtatt 
des lebendigen Waſſers, zu trinken be⸗ 
gehrte, das wiſſen wir aus V. 13. 

6. Der Buhlerei mit fremden @öttern. 
. 8. 2. und 38. 

1. — Jeſ. 5, 1—7. 

8. Die rechte Lauge und Seife iſt nu 
der Geiſt Gottes, der die zerknirſchten 
Herzen, die ihre Sünde bekennen, durch 
Gericht und Gnade rein waͤſcht, und 
ſpricht: Dir tft vergeben. Pf. 51, 9. 
Maleach. 3, 2. Joh. 13, 8—10. Dar⸗ 
aus folgt aber auch der neue. Gehor⸗ 
fam. aud reinem Herzen. . . ©... 


4 Der Prophet Jeremia. 
23 fo gleißet doc) deine Untugend vor mir, ſpricht der Herr Herr. Wir 
darfſt Du denn jagen: Sch bin nicht unrein, ich hänge nicht an den 
Baalim? Siehe an, wie du es treibeft im Thal,‘ und bedenfe, was 
24 du gethan haft. Du läufſt umher, wie eine Kameelin in der Brunft; 
und wie eine Waldefelin in der Wüfte pflegt, wenn fle vor großer 
Begier lechzet und läuft, daß Niemand aufhalten fann. Die fie 
fuchen, dürfen ſich nicht ermüden; in ihrem Monat ? findet man fte. 
26 Wehre doch deinem Zuß, daß er nicht bloß, und deinem Hals, daß 
“ er nicht fo durftig werde.® Aber du ſprichſt: Es ift umſonſt, nein; 
26 ich muß mit den Fremden buhlen und ihnen nadjlaufen. Wie ein 
Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird: alfo wird das 
Haus Ifrael zu Schanden werden, fie fammt ihren Königen, Für 
2T ften, Prieftern und Propheten; Die zum Holz jagen: Du bift mein 
Vater; und zum Stein: * Du haft mic) gezeuget. Denn fie fehren 
mir den Rüden zu, und nicht das Angeficht. Aber wenn die Roth 
28 hergeht, ſprechen fie: Auf, und hilf und! Wo find aber denn Deine 
Götter, die du dir gemacht haft? Heiße fie aufftehen; laß fehen ob 
fie Dir beifen fönnen in deiner Noth. Denn fo manche Stadt, fo 
2! manchen Gott haft du, Juda. Was wollt ihr noch Recht haben 
wider mich? Ihr feyd Alle von mir abgefallen, fpricht der Herr. 
30 Alle Schläge find verloren an euren Kindern, fie laflen fih nicht 
iehen. Euer Schwert frißt eure Propheten, wie ein reigender.2öwe.: 

u Art, 6 merke auf des Herrn Wort: Bin id) denn für Iſrael 
eine Wüſte, oder düfteres Land? Warum fpricht denn mein Bol: 

32 Wir find die Herren, und wollen nicht mehr zu dir fommen? Ber 
gißt doch eine Jungfrau ihres Schmucks nicht, noch eine Braut 

33ihres Gürtel; aber mein Volk vergißt mein ewiglih.T Was 
ſchmückeſt du viel dein Thun, daß ich Dich Lieben foll? Unter folchem 

34 Schein treibft du je mehr und mehr Bo8heit. Weber das findet man 
Blut der armen und unfhuldigen Seelen an deinen Fittigen ;® ih 

35 habe fulches nicht heimlich gefunden, ſondern gar überall. Rod 
fprihft Du: Sch bin unfchuldig, er wende feinen Zorn von mit. 


31 


1. Im Thal Ben » Hinnom bey Jeru⸗ 
falem. Serem. 7, 31. 

2. In ihrer Brunftzeit. Im Hebr. be- 
deutet aber „Monat auch das Felt 
des Neumonds, das von den Iſraeliten 
allmonatli zur Ehre Gottes, von den 
Heiden aber zur Ehre ihrer Götzen ge- 
feiert wurde, Darauf fpielt der Pro⸗ 
phet an. Statt am Neumondsfeft fi 
zur Vereinigung mit Gott zu verſam⸗ 
meln, lief das Volk in heidnifcher Brunft 
u den Feſtfeiern der Goͤtzen (vgl. Ho⸗ 
* 5, 7.). Das hat Luther im Auge 
gehabt (und nicht unrichtig), da er ſtatt 
„in ihrem Monat’ überſetzte „am Feier⸗ 
tage.” 
8. Iſrael wird auch bier noch unter 
dem Bilde eines bublerifhen Weibes 


vor der Schamlofigkeit und dem Durſt 
nah dem Wollufttranf des Götzen⸗ 
dienftes gewarnt. 

4. Zu —* und ſteinernen Goͤ⸗ 
tzen bildern, ſtatt zum lebendigen Gott. 
Val. V. 19. 

5. „Jeruſalem, Jeruſalem, die du tod⸗ 
teſt die Propheten. Matth. 23, 37. 

6. „Du Art“, du (böſes) Geſchlecht 
Diefer Zeit. Dal. 5 Mof. 32, 5. 

7. Mein Boll vergißt mein, feine 
Ebeberen, feines Gottes, nicht nur and 
Uebereilung Ein Mahl, jondern ewig 
lich (Hebr. unzählige Zage)- 
8. „An deinen Fittigen‘‘, an den Säw 
men deines Kleides, d.t. in den Gräw 
gem deines Landes: denn. das Land wird 

ier als das Kleit des Volkes gedadhl. 


Eapitel 3. 265 
Siehe, ich will mit Dir rechten, daß du fprichft: Ich habe nicht ges 
fündiget. Wie weicheft du doch fo gerne, und fällſt jeßt dahin, jebt 36 
hierher? Aber du wirft an Egypten zu Echanden werden, wie du 
an Aſſyrien zu Schanden worden bift. Denn du mußt von dannen ! 37 
auch wegziehen, und deine Hände über dem Haupte zufammen fchlas 
gen; denn der Herr hat verworfen, auf Die Du Dich verläffeft, und 
wird Dir bey ihnen nichts gelingen. Und fpridt: Wenn ſich ein 38 
Mann von feinem Weibe ſcheidet, und fie zeucht von ihm, und nimmt 
einen andern Mann: darf er fie auch) wieder annehmen? 2 Iſts nicht 
alfo, daß daſſelbe Land verunreinigt würde? Du aber haft mit vie- 
len Bublern gehuret; doch komm wieder zu mir, fpricht der Herr. 2 
pebe deine Augen auf zuden Höhen, und fiebe, wie du allenthals 39 

en Hurerey getrieben. An den Straßen fieft du, und warteft auf 
fie, wie ein Araber in der Wüfte; + und verunreinigeft das Land 
mit Deiner Hurerey und Bosheit. Darum muß auch der Frühregenso 
ausbleiben, und fein Spatregen fommen. 5 Aber du haft eine Hus 
renſtirn, du willft Dich nicht mehr ſchämen. Riefſt du nicht jüngft 41 
zu mir: Lieber Vater, du Meifter meiner Jugend ; Willft du denn 42 
ewiglich zürnen, und immerdar gedenken? Siehe, du fprichft es und 
thuft Böſes, und läfleft dir nicht feuern. 


Das 3. Capitel. 
Bußpredigt an Juda. Anfang. 


In der vorigen Rede hatte der Prophet alle Geſchlechter vom Hauſe 
Iſrael (Cap. 2, 1.) im Auge, wiewohl fein Zwed vorzüglich auf Juda 
(B. 28.) gerichtet war. Die zweite Rede, welche durdy die beiden fols 
genden Gapitel (3. und 4.) hindurchgeht, iſt eigentlich nur an Juda 
gerichtet, geht aber auch auf das warnende Beifpiel des Neiches Iſrael, 
das vorlängft um feiner Ahgdtterei willen zerftört war, ein und mifchet 
herzergreifend Ermahnung, Verheißung, Drobung und Klage. 

Meberfiht. 1. Das warnende Beifpiel des Reiches Sfrael 
fruchtet an Juda nit. (B. 1-6.) 2. Prophetiſche Gnadenpredigt an 
das gezüchtigte Ifrael, die Juda zu hören gegeben wird, um fein Herz 
zu erweidhen. (8. 7— 15.) 3. Prophetifhe Darftellung der Fünftigen 


4. Bon Egypten, zu deſſen Gößen, Koͤ⸗ 
aigen und Heeren ihr Vertrauen babt 
and eure Gefandten hinziehen ließet, 
um Hülfe zu fuchen, ftatt zum Herrn, 
‚eurem Bott, euch zu halten. 

‚2. 2 Pi gegen das Geſetz. 5 Mof. 


24, 1b. 

3. Der Herr if freilich nicht an das 
Geſeß gebunden, das er den Menſchen 
„gegeben: auch ift die Ehe zwiichen dem 
und feinen Volke etwas viel 
Höheres ald die Ehe zwiſchen Mann 


und Weib. Aber doch tritt Gottes übers 
gefepliche (nicht widerrechtliche) Gnade 
durch dieſe Vergleichung ind hellſte 


4. Du warteſt auf die Buhler, Die 
Berführer zum Gögendienft, wie ein 
räuberifcher Araber in der Wüſte auf 
bie Raravanı wartet, Die er plündern 
will. 

5. Vgl. 5 Mof. 11, 13—17. Dürre 
und Unfruchtbarkeit des Landes if 
Girafe für die Sünde bes Volls. 
17** 


Licht 


266 Der Propbel Iıremia. 

Pefebrung Jiraele. B. 16— 20.) Dieſe Rede mußte um fo eindring- 
fiber ieyn, Ta unter König Joña, in einem 18. Regierungsijahre, 
bey dem neuen Bunde, den er mit dem Herrn geichloffen, auch die 
Ueberrefte Iſraels in Samarien wieder zum Dienfte des Herrn geſam⸗ 
melt worden waren. (2 Cbron. 34, 33. 35, 13.) . 


Und der Herr fprach zu mir, zur Zeit des Königs Jofla: Haft 

du auch geſehen, was Iſrael, Die Abtrünnige, that? Sie ging bin 
auf alle hohe Berge, und unter alle grüne Bäume, und trieb daſelbſt 

2 Hurerey. Und ich ſprach, Du fie —** Alles gethan hatte: Be⸗ 
kehre dich zu mir. Aber fic bekehrete fich nicht. Und ihre Schwe⸗ 

3 ſter Juda, die Treuloſe, bat es geſehen; Und ich mußte auch ſehen, 
obwohl ich um alles Ebebruchs willen der abtrünnigen Iſrael fie 
entlaſſen und ihr einen Scheidebrief? gegeben babe, daß ihre Schwer 
fter, Die rreulofe Juda, ſich doch nicht fürchtet, fondern gebet bin, 
und treibet auch Hurerey. Und von dem Geichren ibrer Hureren 
ward Das Lund verunreiniget; denn fie trich Ebebruch mit Steinen 
zund Holz.? Aber bey diefem Allen bekehret ſich die treulofe Juda, 
ihre Schweiter, nicht zu mir von ganzem Herzen, ſondern beuchelt 

es alfo, fpricht der Herr. Und der Herr ſprach zu mir: Die abtrün 
znige Iſrael ift fromm gegen die treulofe Juda. Gehe bin, und 
predige gegen die Mitternacht * alfo, und fprich: Kehre wieder, du 
abtrünnige Sirael, ſpricht der Herr; fo will ich mein Antlig nicht 
gegen euch verftellen. Denn ich bin barmherzig, fpricht der Herr, 
8 und will nicht ewiglich zürnen. Allein erfenne deine Miffethat, daß 
du wider den Heren, deinen Gott, gefündiget haft, und bin und 
wieder gelaufen zu den Fremden, unter allen grünen Bäumen, und 

9 Habt meiner Stimme nicht gehorchet, fpricht der Herr. Bekehret 
euch, ihr abtrünnigen Kinder, fpricht der Herr; denn ich will euch 
mir vertrauen, und will euch holen, Einen aus einer Stadt, und 
10 Zween aus einent Geſchlecht; * und will euch bringen gen Zion. Und 
will euch Hirten geben nad) meinem Dergen, die euch weiden follen 
11 mit Erfennmiß und Verſtand. Und foll gefcheben, wenn ihr ge 
wachlen und euer viel worden ift im Lande zur felbigen Zeit: fo 


1. Die Vergleihung von Zuda und 
Iſrael mit zweit Schweitern , Die beyde 
Buhlerei treiben, ift Heſek. 23. zu einer 
völligen allegoriihen Darftellung aus- 
‚gebildet. 

2. Der Zcheidebrief, das Zeugniß, 
daß der Herr jeinen Bund mit dem 
Neiche Ifrael vernichtet habe, iſt dag 
Strafgericht, Durch welches Iſrael (vor 
obngefähr 90 Jahren) in die Affyrifche 
Gefangenſchaft übergeben war. 2Kön. 
17, 6—18. Darum unterließ der Herr 
aber nicht, der verloren Kinder aus 
dem Saul. rael fi anzunehmen. 

3. Mit fteinernen und Öhlgernen 63; 


ben. Seren. 2, 27. 

4. Nach Mitternacht zu, wo die Ge 
fangenen aus frael waren, nad Af 
fnrien zu. Diefe Predigt konnten freis 
lich die Ifraeliten in der gerne nicht 
hören. Aber das Volk von Juda börk 
fie und follte fih darin ſpiegeln. 

5. Nicht mit dem Reiche Iſrael wii 
der Herr feinen Bund erneuern, abe 
mit den einzelnen Kindern Jfrael, die 
ſich bekehren, und da will er mit gro: 
Ber Yürforge Einen Mann aus 
ganzen Stadt, zwei Slieder ans einm 
ganzem amilie einzeln annehmen um 
nicht verfäumen. “ 


Capitel 3. 
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fol man, ſpricht der Herr, nicht mehr jagen von der Bundesfade 
des Herrn, auch derfelbigen nicht mehr gedenken, noch davon pres 
digen, noch fie befuchen, noch daſelbſt mehr opfern; Sondern zur 12 
felbigen Zeit wird man Serufalem beißen: Des Herm Thron; und 
werden ſich dahin ſammeln alle Heiden um des Herrn Namens wils 
len zu Jeruſalem, und werden nicht mehr wandeln nad) den Gedüns 
fen ihres böſen Hergene. 1 Bu der Zeit wird das Haus Juda ges 13 
hen zum Haufe Sfrael ; und werden mit einander fommen vom Lande 


Der 


itternacht? in das Rand, das ic) euern Vätern zum Erbe ges 


eben habe. Und ich fage es: Wie will ich Dich unter Die Kinder 14 
len, und dir geben das liebe Land, das fchöne Erbe, das Heer 
der Heiden! Und ic fage: Du wirft mid) nennen: Lieber Vater; 


und nicht von mir weichen. 


Aber gleihwie ein Weib ihrem Buh- 15 


len untreu wird, fo bift du mir untreu worden, Haus Sfrael, ſpricht 
der Herr. Darum? höret man auf den Anhöhen ein lautes Weis 16 
nen und Flehen der Kinder Iſrael; dieweil fie ihren Weg verkehret, 
und des Herrn, ihres Gottes, vergeffen haben. So fehret num wies 17 
der, ihr abtrünnigen Kinder; fo will ich euch heilen von eurem Uns 

ehorfam. Siehe, wir fommen zu Dir; denn du bift der Herr unfer 


tt. 


Wahrlih, es ift eitel Betrug mit Hügeln und mit allen 18 


Bergen. * Wahrlich, es hat Sfrael feine Hülfe, denn am Herrn, uns 
ſerm Gott. Und ſolche Schande hat unfrer Väter Arbeit gefreflen 19 
von unferer Jugend auf, ihre Schafe und Kinder, ihre Söhne und 
Töchter. Wir müffen Darnieder liegen in unferer Schande, und uns 20 
fere Schwach Dededet und. Denn wir fündigten wider den Herrn, 


1. Das ift eine große Berheißung, Die 
bis auf die lebte Zeit des N. T. bin- 
weiſt. Es find bier 4 Punkte zu mer: 
ten: 1) Aufbebung des nur ty— 
piſchen Hetligtbume, wo derGeiſt 
des Herrn nur im Gelege, aber nicht 
in der Gemeinde Gottes war und da: 
ber die Bundeslade, in welcher Die 
fReinernen Tafeln des Giefepes Tagen, 
die gefegliche Offenharungsftätte Gottes 
war (ma Moſ. 25, 22.). Ueber der 
Bunveslade allein war damabls ber 
Gnadenftuhl, der Thron Gottes. 2) 
Heiligungderganzgen Gemein 
de Gottes: denn dieß liegt darin, 
daß Jerufalem genannt wird der Thron 
Gottes (val. Heiel. 48, 35.); „denn 
von Zion foll dad Gele ausgehen und 
des Herrn Wort von Jeruſalem“ (ef. 
3. 3.) nämlich Durch den heiligen Geiſt. 
3) Die Belehrung der Heiden 
gu dem Herrn. der in Jerufalem wohs 
net (vgl. ef. 60, 11.). 4) Das Reich 
@ottes, in weldem die Menichen 
nicht meer nad Ihres böfen Herzens 
@edünten wandeln, wird in Zerufalem 
aus den bekehrten Iſraeliten nud Hei⸗ 


den geſammelt werden (vgl. Jeſ. 60, 
21.). So viel von dieſer Verheißuu 
auch [80 in Chriſto erfüllt iſt, fo i 
doch fo viel Unkraut wieder mit dem 
Waizen gewachſen, daß wir dieß jeauf 
Erden erfüllt zu jeben faum zu huffen 
wagen. Schwärmer haben e8 freiiich 
oft übereilt verfündigt, aber nur „nach 
den Gedünken ihres bölen Herzens“ 


2. Darin Hegt für Juda die Weisſa⸗ 
gung. daß es auch, wie Iſrael, erft 
durch Gottes Gericht in das Land der 
Mitternacht gefangen geführt werden 
müßte. 

3. Das folgende bis V. 20. iſt ein 
prophetiſches (Seficht, in welchem Se: 
remia das ganze Volk Jjrael bupfertt 
weinen fiebt, Gottes väterlichen Nu 
vernimmt (B. 17.) und das Bußgebet 
der Belehrten hört (®. 17—%%.). 


4. Der Göpendienit auf Hügeln und 
Bergen, und aller Gößendienſt, aud 
der Teinite, wird ald Betrug der Sees 
len erfannt und geflohen, wenn man 
Bott wahrhaftig „lieber Vater“ (V. 
14.) nennen fann. 
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unfern Gott, bende wir und unfere Väter, von unferer Jugend an 
bis anf diefen Zag; und geborden nicht der Stimme des Herrn, 
unierd Gottes. 


Das A Capitel. 
Bußpredigt an Juda. Schluß. 


Der Önadenverbeißung für Das gezüchtigte Iſrael der zufünftigen 
Zeit (B. 1—2.) folgt bier eine ſcharfe Bußvermabnung fär das ges 
genwärtige Juda und Serufalem (B. 3—4A.), woran fib die Geſichte 
der bevorftebenden furctbaren Züctigung Gottes durch die Ebalpäer 
anreiben , untermijcht mit Grmahnungen, Klagen und Seufzern über 
die Verflodung des Bolls. Die ganze Darftellung ift höchſt Lebendig 
und dramatiſch und verlangt Lefer, die fi in die Anſchauungen der 
wechſelnden Bilder und Berionen zu veriegen willen. Erſt wird das 
Auszieben der Feinde von Mitternacht ber verfündigt und alles Boll 
ermahnt, fi vom Lande in die feſten Städte zu flühten (B. 5— 10.). 
Dann fommt die Kunde, daß der Feind vom Gebirge Ephraim her 
nabet, um Jeruſalem zu belagern (8. 11 —18.). Dann fchauet der 
Prophet ſelbſt im Geift die Berwüftung des ganzen Landes (B.19—26.). 
Und nun der Ausipruch des Herrn: Ich babe es befchloffen, das ganze 
Land Toll wüfte werden, ich will es aber doch nicht gar ausmachen; 
wie es denn auch bey den Berbeerungen der Ebaldäer zu der Könige 
Jojakim und Jojachin Zeiten noch nıdht gar ausgemacht wurde (B. 27 — 
29.). Endlich die Anrede an die Tochter Zion: „Was will du als 
dann thun, du Verſtörte?“ die Götzen, um die du gebuhlt haft, wer 
den dir in deiner Todesangſt nicht helfen: die Heiden, die dich vers 
führt haben, werden dich verachten (B. 30. 31.). 


1 Willſt du dich, Iſrael, zu mir befehren, fpricht der Herr, fo 
folft du wiederfehren; und fo du deine Gräuel wegthuſt von mei 
znem Angefiht, fo ſollſt du nicht vertrieben werden. Und wo du 
wirft wahrhaftig, recht und heiliglich fhwören: So wahr der Her 
lebet: fo werden die Heiden ſich in ibm fegnen, und ſich fein rüß 
3 men.” Denn fo fpricht der Herr zu Denen in Juda und Jeruſa⸗ 


1. Unter dem Ramen Iſrael wird bier 2. Wenn Ifrael wahrhaft dem Herrn, 
mit Rüdficht auf Die verfündigte Ver⸗ feinem Gott, von ganzem Herzen at 
föhnung und Vereinigung von Juda hängen würde, dann würden auch die 
und Zirael (Gap. 3. 13.) das ganze Heiden fi) in Menge zum Ser be 
Bolt, Juda mit einbegriffen, verſtan⸗ kehren. Das ift ein Gottesfprud, ber 
den. Unter der Bedingung der Bekeh⸗ im ganzen prophetiihen Wort feſtſtebt 
rung wird dem gefangenen Bolle der (Yet. 2. 3.1. Das Schwören bey Wett, 
10 Stämme die Wiederkehr, unter der wenn es recht und heiliglich geſchieht, if 
Bedingung des Abtbund aller Gräuel ein Belenntniß, daß Bott unfer alle⸗ 
dem Bolle des Reiches Juda die Vers niges höchſtes But, Wahrhyeit, Licht 
fdonung verheißen. und Zehen iR. (Jeſ. 65, 16.) 


Eapitel 4. 269 
lem: Pflüget euh ein Neues, und fäet nicht unter die Dornen. ! 
Beichneidet euch dem Heren, und thut weg die Vorhaut eures Hers 4 
zens,? ibr Männer in Juda, und ibr Xeute zu Jeruſalem; auf daß . 
nicht mein Grimm uusfahre wie Feuer, und brenne, daß Niemand 
Löfchen möge, um der Bosheit eures Thuns willen. Ja, dann vers 5 
fündiget in Zuda, und ſchreyet laut zu Serufalem, und fprecet: 
Blafet die Trommeten im Lande. —* mit voller Stimme, und 
ſprechet: Sammelt euch, und laſſet uns in die feſten Städte ziehen. 
Werfet Panier auf gen Zion bin, flüchtet euch, und ſäumet nicht. 6 
Denn ich bringe ein Unglüd herzu von Mitternacht, und einen gros 
Ben Sammer. Es fähret Daher der Xöwe 3 aus feiner Hede, und 7 
der Berftörer der Heiden aenct einher ans feinem Ort, daß er dein 
Land verwüfte, und deine Städte ausbrenne, daß Niemand darinnen 
wohne. Darum ziebet Säde an, flaget und heuletz denn der grim⸗ 8 
mige Zorn des Herrn will nicht aufbören von und. Zu der Zeit, 9 
fpricht der Herr, wird dem Könige und den Fürſten das Herz ent» 
fallen ; die Priefter werden verftürzt, und die Propheten * erichroden 
feyn. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr, du haft es diefem Volk und 10 
Serufalem weit fehlen lafleu, da fie fagten: E8 wird Friede bey 
euch feyn; fo Doch das Schwert bis an die Seele reiche. Juri 
felbigen Zeit wird man diefem Bolt und Jeruſalem fagen: Es 
fommt ein dürrer Wind vom Gebirg in der Wüfte,: des Weges 
zu der Tochter meines Volks zu, nicht zu worfeln noch zu ſchwin⸗ 
en. Sa ein Wind fol mir fommen, voller denn ſolche; * da will 12 
ch denn auch mit ihnen rechten. Siehe, er? führet daher wie 13 
Wollen, und feine Wagen wie ein Sturmwind; feine Roſſe find - 
fchneller denn Adler. Wehe uns, wir find verftöret! So wafche 14 
nun, Serufalem, dein Herz von der Bosheit, auf daß Dir geholfen 
werde. Wie lange wollen bey dir bleiben deine heillofen Gedanken ? 
Denn e8 kommt ein Gefchrey von Dan her, und eine böfe Botſchaft 15 


1. DieDornen, die Sorgen und Bols der Chaldäer. Ein andrer reißender 


Lüfte dieſes Lebens, erſticken den guten 
Samen, wenn fie nit auögerottet find 
(MBattb. 13, 7. 22.). Darum muß der 
Ader des Serzens, der ganz verwildert 
und zu einem Dornicht geworden ift, 
ganz umgewühlt und umgearbeitet wer⸗ 
den, bis die Dornen völlig berausges 
worfen und verbrannt find. Das ift 
dann ein Reues, ein neu und gründs 
lich urbar gemachtes Land, ein Neu⸗ 
bruch. „Bott heißt Juda den alten 
Grund umbrechen, es foll ein Neubruch 
feyn : font wird @öttliches und Fleiſch⸗ 
liches unter einander gemifcht und kommt 
nichtö Gutes beraus.” Luther. Vgl. 
Sof. 10, 12. 

2. Bel. 5 Mof. 30, 6. Rom. 2, 28. 


3. Der Löwe aus Babel, der König 


Löwe lauert im Hintergrunde, wie wir 
Chriſten wiffen, die wir Die typiſche 
Bedeutung aller äußern Geſchichte ſchon 
aus den Propheten fennen. 

4. Die falfchen Propheten, weldye die 
Sünde des Volles und die Gerichte 
Gottes geläugnet haben. 

5. Ein neues Bild für die nun näher 
rüdende Kriegsnoth. Der dürre Wind 
tft der Oftwind, der für. Paläftina aus 
den Steppen des wüſten Anabiens fommt, 
ſcharf, heftig. ſehr trocken, Pflanzen und 
Bäume verfengend. 

6. Ein Sturmwind fol fonımen, vols 
fer, flärker , ald der Wind, der zum 
Worfeln und Schwingen des Getreides 
dient, um Spreu und Waizen zu ſchei⸗ 

en. 

7. Der Feind, der vorher unter dem 
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16 vom Gebirge Ephraim ber.! Meldets den Heiden, ? ſiehe, laflets 
erfihallen über Serufalem, daß Hüter? fommen aus fernen Landen 
17 und werden ſchreyen wider die Städte Juda. Sie werden fie ringe 
umber belagern, wie die Wächter auf Dem Felde; denn fte ift mir 
18 ungeborfam gewefen, fpricht der Herr. Das haft du zum Lobn für 
dein Weſen und dein Thun. Das ift deiner Bosheit Schuld daß 
19 68 dir jo bitter zum Herzen dringet. O wehe* mein Eingeweide! 
Vol Leid ift meines Herzend Kammer; mein Herz pocht mir, und 
habe feine Ruhe; denn meine Seele bört der Pofaunen Hall, und 
20 das Tönen der Feldſchlacht; Und ein Mordgeſchrey über Das andere; 
denn das ganze Land wird verheeret plötzlich werden verheeret meine 
21 Hütten, und im Mugenblid meine Gezelte, Wie lange foll ich doch 
22 das Panier feben, und der Poſaunen Hall hören? Aber: mein Boll 
ift toll, und erkennt mich nicht; tbörichte Kinder find ſie, und voll 
Unverftande. Weiſe find fie genug, Uebels au thun; aber wohl thun 
23 wollen fie nicht lernen. Ich Ichauete das Land an, fiehe, Das war 
24 wüjte und öde; und den Himmel, und er hatte fein Licht. Ich fah 
25 die Berge an, und fiehe, Die bebeten, und alle Hügel zitterten. Ich 
fab, und fiehe, da war fein Menſch, und alles Gevögel unter dem 
«u Himmel war weggeflogen. Ich ſah, und fiehe, Das Baufeld war 
eıne Wüſte; und alle Städte Darinnen waren zerbrochen vor dem 
27 Heren, vor feinem grimmigen Zom. Denn ſo ſpricht der Herr: 
Das gunze Pand foll wüfte werden, und will ed doch nicht ‚gar 
28 ausinachen.® Darum wird das Land beirubt, und der Himmel dros 
ben tranrig feyn; denn ich habs geredet, ich habs beichloffen, und 
24 ſoll mich nıcht reuen, will auch nicht davon ablaſſen. Alle Städte 
werden vor dem Geſchrey der Reiter und Schügen fliehen, und in 
die dicken Wälder laufen, und auf die Felſen klimmen; alle Städte 
z0 werden verlaffen ftehen, daß Niemand darinnen wohne. Was 
willft du alsdann thun, du Verftörte? Wenn du dich ſchon mit 
Purpur leiden, und mit goldenen Kleinoden ſchmücken, und dein 
Angefiht fchminken würdeit:? fo ziereteft du dich doch vergeblich; 
denn die Buhler werden dich verachten, fle werden dir nach Dem 
31 Leben ftehen. Denn ich höre ein Gefchrey, als einer Gebärerin ;® 


23—26. wieder der Prophet felbft. 
6. Bon Zerftörung Jerufalemsikt bier 

in dieſem Gefiht nody- nicht Die Rede. 
7; Serufalem wird mit der gottlofen 

baalsdieneriihen Königin Iſebel ver 


Naturbild des dürren Dftwindes ans 
gelündigt war. 

1. Immer näher von Rorden nad 
Süden, auf Jerufalem zu. 

2. Die Strufgerichte Gottes über Juda 


follen auch den Heiden ringsum gemels 
det werden, um fie zur Furcht des Herrn 
zu erweden. 

3. Nicht Hüter der Weingärten, ſon⸗ 
dern Site ‚ die Jeruſalem belagern. 


gl. 8. 17. 
4. Klage des Propheten, der im Geiſt 
nun mitten In der Verheerung ſteht, 
die fommen fol. 

5.8, 22. foriht der Herr, dann D. 


glichen, welcher ihr königlicher Unftand 
und ihr Krauenfhmud nichts half ger 
gen Jehu, der Gottes Strafgericht nad 
der Weisfagung des Propheten Elia 
an ihr vollzog. 2 Kön. 9, W-—37. 
8. Der Vergleichungspunkt tft bier 
nur das Angfgefärei nicht aber dis 
Freude, die nach der Geburt des Kin 
des den Schmerz der Mutter reichlid 
vergütet: . 
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eine Angft, als Einer, die in den erften Kindesnöthen ift; ein Ges 
ſchrey der Tochter Zion, die da ftöhnet und die Hände auswirft: 
Ad wehe mir, ih muß fchier vergehen vor den Würgern! 


Das 5. Sapitel. 
Das Sündenmag Ierufalemd it voll. 


Ueberſicht. 1. Der Herr wollte Jeruſalems ichonen, wenn nur 
Ein Gerechter darin wäre (B. 1. 2.): aber der Prophet findet nur vers 
bärtete Sünder (3. 3.), au bey den Vornehmen nur Widerſpenſtig⸗ 
feit (B. 4—6.): das Sündenmaaf ift voll (B. 7—9.). 2. Gott drohet 
Belagerung und Gefangenfhaft (V. 10. 11 ): man jpottet der Dros 
kung (3. 12. 13.), aber der Herr wird fle wahr machen (B. 14 - 18.). 
3. Und wenn man dann fragt, warum der Herr ſolches thue, jollen 
die Propheten dem Volke Juda die Sünden vorhalten,, mit denen fie 
die Züchtigung verdient haben (B. 19 31.). Diele Rede bildet ein 
Ganzes für fih und fehildert das Verderben Jeruſalems jo groß, daß 


fe fchwerlich in die Zeit des frommen König Jofia gejeßt werden fann, . 


da auch nicht Ein Gerechter in der Stadt gefunden wird (vgl. Seren. 
22, 15.). Die Geihichte von Sodoms Untergang ſteht als typiſches 
Borbild im Hintergrunde: doc verheißt der Herr ausdrücklich, daß er 
e8 mit Jeruſalem nicht gar ausmachen will. 


Gehet duch die Gaflen zu Serufalem, und ſchauet, und ers - 


fahret, und fuchet aufihren Straßen, ob ihr Jemand findet, und da 
fey, der recht thue, und nach dem Glauben frage; jo will ich ihr 

nädig ſeyn.! Und wenn fie fchon fprechen: Bey dem lebendigen 

ott; fo ſchwören fie doch falſch. Herr,2 deine Augen ſehen nad) 
dem Glauben.? Du ichlägft fie, aber fie fühlens nicht; du reibeft 
fie fchier auf, aber fie beſſern fi) nicht. Sie haben ein härter Ans 

eficht denn ein Fels, und wollen fich nicht befehren. Ach zwar 
dachte: Wohlan, der arme Haufe ift unverftändig, weiß nichts um 
des Heren Weg, und um ihres Gottes Recht. Ich will zu den 
Gewaltigen * geben, und mit ihnen reden: Dicfelbigen werden um 


1. Der Herr fendet Boten durch Die thut. Dal. Matth. 11, 23. 24. 
Saſſen Ierufaleme, wie er einſt zwei 2. Hier antwortet der Prophet dem 
Engel nad) Zodom fandte; dort wollte Seren und beftätigt fein Wort. 
der Herr ſchonen, wenn 10 Gerechte in Btaube (li 
Sodom ſich fänden, hier wenn nur Eis „3. Glaube ſchließt in fih Treue und 
ner gefunden würde. (gi. 1 Mog. 13, Redlichteit des Serzend Hebt. Emunab, 
32.) Bier IR alfo reichere Gnade auf verwandt mit dem Worte Amen.) Vgl. 
Gottes Seiten, größere Schuld auf 8.1. 

Der Seite Yernfalemd. Wer Gottes 4. Gebr. „zu den Großen,‘ alſo Pries 
Bert bat und verachtets, der wird Ar: ftern, Actichen ‚ Bropheten, Richtern, 
ger, ald wer es nicht bat und Sünde zu.den höheren Ständen. " 


4 


= 


272 Mer Prophet Ieremia. 
des Herrn Weg, und ihres Gottes Recht wiſſen; aber Diefelbigen 
6 allefammt batten das Joch zerbrochen, und die Seile zerrifien.! Da- 
rum wird fie auch der Löwe aus dem Walde zerreißen, und der 
Wolf aus der Wüſte wird fie verderben, und der Bardel 2 wird auf 
ihre Städte lanern; Alle, die dafelbft heraus geben, wird er frefien. 
Denn ihre Sünden find zu viel, und ihre Abweichungen find zu 
ftarf worden. Wie fol ich Dir denn gnädig feyn? weil mich deine 
Kinder verlaffen und ſchwören bey dem, das nicht Gott ift; umd 
nun ich fie gefüllet habe,“ treiben fie Ehebruch, und laufen ins Hu 
srenhaus.* in Jeglicher wiehert nad) feines Nächften Weibe, wie 
9die vollen, rennenden Hengfte. Und ich follte fie um folches nicht 
beimfuchen, Tpricht der Herr; und meine Seele follte fih nicht raͤ— 
10 hen’ an ſolchem Volk, wie dieß ift? Stürmet ihre Mauern, und 
verderbet, und machets nicht gar aus. Führet ihre Neben weg; 
41 denn fie find nicht des Herrn.“ Sondern fie verachten mich, beyde 
12 das Haus Iſrael und das Haus Juda, fpridht der Herr. Sie ver 
läugnen den Herrn, und ſprechen: Das ift Er nicht, und fo. übel 
wird es uns nicht gehen, Schwert und Hunger werden wir nicht 
13 fehen; Sa die Propbeten ? werden zu Wind werden, und haben 
44 Gottes Wort nicht; ed gebe über fie felbft alfo. Darum fpridt 
“ der Herr, der Gott Zebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibet, flehe, fo 
will ich meine Worte in Deinem Munde zu Keuer machen, und Dieß 
15Bolf zu Holz, und fol fie verzehren. Siehe, ich will über end 
vom Haufe Iſrael, fpriht der Herr, ein Bolt von ferne bringen; 
ein mächtiges Volf, ein uraltes Volk, 3 ein Volk, dep Spruche du 
46 nicht verftehft, und nicht vernehmen fannft, was fie reden. eine 
47 Köcher find offene Gräber; es find eitel Riefen. Sie werden deine 
Ernte und dein Brod verzehren, fie werden deine Söhne und Töch—⸗ 
ter freffen, fie werden deine Schafe und Rinder verfchlingen, fie 
werden deine Weinftöde und Feigenbäume verzehren; deine feften 
Städte, darauf du dic) verläffelt, werden fie mit dem Schwert ver 
18 ſtören. Und ich will, fpricht der Herr, zur felbigen Zeit nicht gar 


1. Sie batten fih von Gottes Wort 


und Gefeß emancipirt, waren frei und 
mündig geworden, wie ein Maulthier 
das die Leitfeile zerreißt und das Joch 
zerbricht. Bol. air, 2,3. Pf. 32. 9. 


2. Löwe, Wolf, Pardel, tupifhe Bil- 
ber aus der Ihierwelt für Xeinde, wel: 
che Werkzeuge der göttlichen Strafge- 
richte find. Jerem. 2,15. 4, 7. Bal. 
2 Kon. 2, 24. " 


3. „Und wenn fie effen und ſatt und 
fett werden, fo werden fie fi) wenden 
zu andern Göttern und ihnen dienen, 
und mid läftern und meinen Bund 
brechen.” 5 Mof. 31, 20, 

5. Im doppelten Sinne, geiftlih und 
Beifchlih. Beides hängt näher zufam- 


men als es ſcheint. Bel. Rom. 1, 24. 


5. Gerechte Rache des heiligen Got⸗ 
tes, des fein Bundesrecht fchust und 
nicht ungeftraft übertreten läßt. Saft 
wäre es ihm nicht Ernſt mit feinem 
Bunde. Er läßt e8 an Langmuth und 
Gnade nicht fehlen. Auch-die ernfle An: 
drohung der Gerichte ift Gnade: fr 
fol wärnen. — 

6. Vgl. Jerem. 2, 21. 

7. So werden die wahren Propheten 
geläftert. von denen, welche den Herta 
verläugnen. 0: . 

8. Die Ehaldder. Schon 1 Mof. it, 
28. wird. die Stadt. Ur; der Chaldär 
(Chasdim) erwähnt. :. - - _ 
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aus mit euch machen. Und ob fie würden fagen: Barum thut 10 
uns der Herr, unfer Gott, folches Alles? folft du ihnen antworten: 
Wie ihr mic) verlaffet, und fremden Göttern Dienet in euren eiges 
nen Zande, alfo follt ihr auch Zremden dienen in einem Lande, das 
nicht euer iſt.! Solches follt ihr verfündigen im Haufe Safob, 20 
und predigen in Juda, und fprechen: Höret zu, ihr tolles Volk, das 21 
feinen Berftand hat; die da Augen haben, und fehen nicht, Ohren 
haben, und hören nicht. 2 Wollt ihr mich nicht fürchten, fpricht der 22 
Herr, und vor mir nicht erfchreden? Der ich dem Meere den Sand 
zur Grenze feße, zur ewigen Schrante, Darüber es nicht gehen muß ; 
und ob es jchon wallet, fo vermag ed doch nichts; und ob feine 
Wellen jchon toben, fo müflen fie Doch nicht Darüber fahren.3 Aber 23 
dieß Volk hat ein abtrünnig ungehorfam Herz, bleiben abtrünnig 
und gehen immerfort. Und jprechen nicht einmal in ihrem Herzen: 24 
Laßt und Doch den Herrn, unfern Gott, fürchten, der und Frühregen 
und Spatregen zu rechter Zeit giebt, und uns die Wochen der 
Ernte * treulich bebütet. Aber eure Miſſethaten hindern folches, und 25 
eure Sünden wenden foldyes Gut von euch. Denn man findet 26 
unter meinem Volk Sottlofe, die den Leuten jtellen, wie Die Vogler 
thun mit Kloben,® und Fallen zurichten, jie zu fahen. Und ihre 27 
Häufer find voller Züde, wie ein Bogelbauer voller Lockvögel ift. 
Daher werden fie gewaltig und reich, fett und glatt.” Sie gehen 28 
über mit böfen Stüden, fchlichten feine Sache, auch des Waifen 
Sache nicht, und gelinget ihnen, und helfen den Armen nicht zum 
Recht. Sollte ich Denn ſolches nicht heimjuchen, fpricht der Herr, 29 
und meine Seele follte fi) nicht rächen 8 an ſolchem Volk, wie dieß 
ift? Es ſtehet gräulich und fcheußlich im Lande. (31.) Die Pro» 30 
pheten weisfagen falſch, und die Prieſter herrfchen Durch ihre Hände, ® 


1. Ze genauer die Strafe dem Ver⸗ 
brechen entipricht, defto Seichter wird fie 
vom Gewiſſen ald Strafe erlannt. 


Menſchen fuchen die Unerfahrenen an 
fi zu Ioden und um Geld und Gut 
zu bringen, wie Wucheter zu thun 


2. Beil fie nicht feben und hören 
wollen. Abdfichtliche Selbftwerbiendung, 
viel Schlimmer als natürliche Blindheit 
des Herzens. 

3. Das tobende Meer wird nach Got⸗ 
tes Ordnung vom Sand in Schranfen 
gehalten aber Gottes Volf, das hei⸗ 

ge Volk, tritt aus den Schranlen, die 
der lebendige Gott felbft ihm geftellt 


4. Die Wochen der Ernte, die 7 
Wochen von ODſtern bis Pfingften. 5. 
Mof. 16, 9—11. 

5. Eure Miſſethaten hindern den Dant 
und eure Sünden wenden das Gut, 
für welches ihr zu danken habt, den 
GErntefegen und die Fruchtbarkeit des 
Landes von eud. Berg. Jerem. 2, 40. 

6. Kloben find fpipige Eifen. worin 
ſich die Raubvögel fangen. Hinterliftige 

A. Teſtam. & Br. 1. Abth. 


pflegen. 

T. „Slatt ‚gieibend von 
durch Unrechtreich geworden ift, genießt 
es gewöhnlich auch in Wollüften , lebt 
alle Zage herrlich und in Freuden: 
man fiehts An bald an. 

9. Es ift ein Einverftändniß zwifchen 
den Prieftern und den falfchen Pros 
pheten. Die Propheten bringen falfche 
Lehre auf und die Priefter benupen 
dieſe falſche Lehre und das Anfehen der 
Propheten, um Gottes Geſetz und die 
rechten Propheten, die Gottes Wort 
verfündigen , zu unterdrüden. Alles, 
was in diefem Kapitel gefagt it, kehrt 
auch in der riftlichen Kirche in Zeis 
ten deö Verderbend wieder. Man darf 
nur an bie Stelle der falfchen Prophe⸗ 
ten „‚Die Träger des Zeitgeiſtes“ flellen. 

18 


ett. Wer 
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un mein Volk hats gerne alfo. Wie will es euch zuletzt daroh 
gehen ' 


Das 6. Eapitel. 
Das Strafgericht ift nabe. 


Ueberſicht. 1. Den Eingang bildet ein Gefiht vom Heran: 
nahen des Heeres, das Jeruſalem belagern ſoll, eine höchſt lebendige 
dramatıfhe Schilderung (B. 1—6.), die mit Ermahnung zu Ichleunis 
ger Buße und mit Berfündigung des göttlichen Strafbeichluffes fchlieht 
(8. 7--9.). 2. Die Verftodung des Volks macht diefes Strafgeridt 
unvermeidlih (V. 10—17.). 3. Darum wird der Gerichtsſpruch Got: 
te8 dreimahl in verfchiedener Wendung wiederholt (B. 18— 23.) und 
die Angft der künftigen Züctigung ſchon als gegenwärtig gefchildert 
(B. 24 - 26.). 4. Zum Schluß belehrt der Herr den Propheten ,. daß 
Gottes Volk ganz verdorben und verworfen ift trog der fleißigen Keis 
nigungsarbeit Jeremia's (V. 27—30.). Die Chaldäer werden nur 
noch, wie im 5. Capitel als ein fernes unbefanntes Volt von Mitters 
nacht geichildert: Ddieß Fann nicht nadı dem 4. Regierungsjahre Joja⸗ 
fims geichehen feyn, wo Serujalem die Chaldäer ſchon in Paläſtina 
geſehn hatte umd ein Theil der Edlen von ihnen weggeführt worden 
war. Diefe Rede, wie die vorige (Gay. 5.), mag im Anfang des 
Reiches Jojakim gefprochen feyn. Aber der eingeftreute Klageruf (Gay. 
6, 10. 11.) und des Herrn Schlußwort an Jeremia (Cap. 6, 27 — 30.) 
mag erft Ipäter beim Aufzeichnen dazu gekommen feyn (vgl. Ser. 36, 32.). 


1 Flüchtet, ihr Kinder Benjamin, aus Serufalem, und blafet 
die Trommeten zu Thekoa, und werfet auf ein Panier zu Beth 
Eherem; denn eö gehet Daher ein Unglüd von Mitternacht, und ein 

2 großer Sammer. ! Die Tochter Zion tft wie eine ſchöne und luſtige 

3 Aue. Es werden Hirten über fie kommen mit ihren Heerden, die 
werden Gezelt rings um fie her aufichlagen, und abweiden ein Jeg⸗ 

4ficher feinen Ort? lund fprechen]: Heiliget den Krieg wider 


1. Zerufalem lag auf der Grenze zwi» Wüſte lag. In Beth⸗Cherem fol man 
Ion Juda und Benjamin: der Pro» Signale aufrichten, in Thekoa die Po⸗ 
phet, deffen Geburtäftadt nahe bei Je- faune blafen, um die Klüchtlinge 
rufalem im Stamme Benjamin lag, fammeln, daß fie weiter.in die ih 
verfegt fi im Geift in die Zeit, wo entweichen können. So werden wir 

erufalems Belagerung nahe ift,. und mitten in die Flucht vor dem nahm 
läßt an die Kinder Benjamin den Ruf Kriegsgetümmel verfept. 

ergehen, aus Jerufalem nah Süden ?. Serufalem wird mit einer grün 
u fliehen , über Beths&hberem (Weine Aue verglichen ‚.die feindlichen Heer⸗ 
Bergshaus) nach Theloa zu, das 12 führer mit Hirten, Die Kriegäheere wit 
römifche Meilen (obngefähr vier Stun: Heerden. Wie nun Hirten ihre wer 
den) füddftlich von Jerufalem entfernt fehiedenen Heerden vertheilen, um jede 
am Rande einer nahen triftreihen Heerde einen befondern Theil der Aus 
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fie;! wohlauf, laffet ung hinauf ziehen, weil e8 noch hoch zeit; 
es will Abend werden, und die Schatten werden groß; So laffer 5 
uns auf feyn, und bey Nacht? hinauf ziehen, und ihre Paläfte vers 
derben. Denn alfo fpricht der Herr Jebaoth: Fället Bäume, und 6 
macher Schütte 3 wider Serufalem; denn fie iſt eine Stadt, die 
beimgefucht werden fol. ft Doch eitel Unrecht dDarinnen. Gleich» 7 
wıe ein Born fein Wafler quillet, alfo quillet ihre Bosheit. Frevel 
und Gewalt jhreyet in ihr, Morden und Schlagen treiben fie täg- 
lid) vor meinem Angefiht. Beſſere dich, Serufalem, ehe fid) mein 8 
Herz von dir reiße, und ich Dich zum wüften Lande mache, darin 
Niemand wohne. So fpricht der Herr Zebaoth: Was übrig ift ger 9 
blieben von Sfrael,* das muß nachgelefen werden, wie ein Wein» 
tod. Der Weinlefer wird Eind nach dem Andern in die Butten 
werfen.d Mit wem foll ich doch reden, und zeugen, daß fie es 10 
hören? Siehe, ihre Obren find unbefchnitten, fle koͤnnen nicht aufs 
merfen. Siehe, fie halten des Herrn Wort für einen Spott, und 
wollen fein nicht. Darum bin id) des Herrn Dräuens fo voll, daß 11 
ichs nicht halten kann. Schütte? aus, über die Kinder auf der 
Gafle, und über die Mannfchaft im Rath mit einander; denn es 
follen beyde Mann und Weib, beyde Alte und Wohlbetagte gefan⸗ 
en werden. Ihre Häufer follen den Fremden zu Theil werden, 12 
jammt den Aeckern und Weibern; denn ich will meine Hand aus» 
firedfen, fpricht dev Herr, über des Landes Einwohner. Denn fie 13 
geizen allefammt, Klein und Groß; und Propheten und Briefter 
treiben Zügen. Und beilen den Schaden meines Volks aufs Leichte 14 
hin,® und fagen: Friede, Friede! und ift Doch nicht Friede. Schä—⸗ 
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ep! 


abweiden zu lajjen, fo werben Die Heer: 
führer ibre Krieger vertbeilen, daß jede 
Schaar einen ihr zugewiefenen Theil 
Serufalems angreffe und verwüſte. 


1. Die Heiden wollten ihre Kriege 
nit ohne Hülfe ihrer wörter führen: 
darum heiligten fie nicht nur den Ans 
fang des Krieges Durch Opfer, Gebete 
und Befragung der Götter, ſondern 
wiederholten dieß auch bei jeder wich» 
tigen Unternehmung im Kriege. Eine 
tele e heidnifche Geremonie des Königs 
zu Babel beichreibt Hef. 21; 21. 

2. So eifrig und eilig ift der Feind. 

3. Erdwaͤlle um die Stadt, um die 
Belagerungsmafchinen von gefällten 
Bäumen darauf zu fielen und die 
Mauern Jeruſalems zu zerftören. Der 
Herr gebietet den Heiden und treibt fle 
zur Zuchtigung feines Volks dabei an, 
wenn died auch die Heiden felbft nicht 
wifjen : fie find Gottes Werkzeuge. 

4. Sfruel ift das ganze Boll: was 
nad Wegführung der 10 Stämme 


unter Salmanafjar von Jfrael übrig 
geblieben, das ift das Reich Juda. 

5. Nah und nah wird das Volk 
des Reichs Juda in die Gefangenfchaft 
geführt. Der Weinlefer ift der König 
von Babel, Vgl. Zerem. 8, 13. 

6. Hier im 10. Verſe und in der er⸗ 
iten Hälfte des 11. Verſes fpricht der 
Prophet. 

7. Hier redet der Herr zu dem Pros 
pheten. „Schütte aus” (meinen Zorn) 

über alle Glaffen des Volks. Ims 
mer noch Langmuth Gottes! er laßt 
auch jept noch durch den Propheten 
feinen Zorn, die Offenbarung feines 


ſtrengen Gerichte, zur Warnung in 


Worten ausgießen, ehe er ihn durch 
die Werkzeuge des Zorns, die feindli= 
hen Heere , thätlich ausfchüttet. 

. Schlechte Seelenärzte, die Tod⸗ 
fünden entfchuldigen und fagen: „Ihr 
werdet mit Nichten Des Todes ſter⸗ 
ben.” Ste maden die nur dur 
ernſtliche Bekehrung heilbare Krant: 
beit unbeilbar. 

18 * 
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men fie ſich auch, daß ſie Gräuel treiben? Sie fchämen ſich nicht, 
und fennen feine Scheu. Darum müflen fie fallen unter den Fal⸗ 
lenden, und wenn ic) fie heimfuchen werde, follen fie ftürzen, fpricht 
46 der Herr. So fpricht der Herr: Tretet auf die Wege, und fihauet, 
und fraget nach den vorigen Wegen, welches der gute Weg fen, ! 
und wandelt darinnen; fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
17 Aber fie fprehen: Wir wollens nicht thun. Ich habe Wächter über 
euch gefeßet: merket auf die Stimme der Zrommeten,2 Aber fie 
18 fprechen: Wir wollens nit thun. Darum, fo höret, ihr Heiden, 
19 und vernimm, o Gemeine, was in ihnen iſt;“ Du Erde, höre zu: 
Siehe, ich will ein Unglüd über dieß Volk bringen, nämlich die 
Frucht ihrer Gedanken, daß fie auf meine Worte nicht achten, und 
20 mein Gefeß verwerfen. Was frage ic) nad) dem Weihrauch, der 
aus Reich Arabien, und nad) den guten Zimmetrinden, die aus fers 
nen Landen fommen? Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, 
21 und eure Schlachtopfer gefallen mir nicht. * Darum fpricht der 
Herr alfo: Siehe, id) will dieſem Volke Aergerniffe 5 ftellen, daran 
fi) beydes Väter und Kinder mit einander flogen, und ein Nad: 
22 bar mit Dem andern umkommen follen. So fpricht der Herr: Siehe, 
es wird ein Volk kommen von Mitternacht,6 und ein großes Volk 
23 wird fich erregen vom äußerften Lande; die Bogen und Schild 
führen. Es ift graufam und ohne Barmherzigkeit; fie braufen da 
her wie ein ungeflümes Meer, und reiten auf Roffen, gerüftet wie 
24 Kriegsleute wider dich, du Zochter Zion. Wenn wir ihr Gerüdt 
hören werden, fo werden uns die Fäuſte entfinfen; e8 wird uns 
25 angft und wehe werden, wie einer Gebärerin.? Es gehe ja Niemand 
hinaus auf den Ader, Niemand gehe über Feld; denn es ift allents 
26 halben unfiher vor dem Schwert des Feindes.“ D Tochter mei- 


1. „Fraget nach den Wegen der Vor⸗ 
zeit,‘ welche einft die frommen Väter 
gewandelt find, und forſchet nad, 
welches der Weg des Guten (Hebr.) 
ſey, nämlich der Weg der zum Gu- 
ten, zum Heil führet. 

2. die Wächter find die ächten Pro⸗ 
pheten, die ihre Stimme wie eine Trom⸗ 
mete oder Pofaune (Jeſ. 58, 1.) er⸗ 
heben, um dem Volke das nahe Unheil 
anzufündigen, das um feiner Sünde 
willen beranzteht, und dadurch von der 
Sündeabzumahnen, gleichwie die Wäch⸗ 
ter auf den Stadtthürmen in Kriegs⸗ 

eiten das Nahen des Feindes durch 
Aufen oder Blafen der Tormmete ver- 
fündigen. Vgl. Heel. 33, 1—7. 

3. „Dernimm, o Semeine, was in 
ihnen iſt.“ Nebft den Heiden, die Got⸗ 
tes Strafgerichteausführen follen, wird 
auch die Gemeine der wahren From⸗ 
men aufgerufen, die Sünde des Volks 
zu vernehmen. Richtigere Deutung: 
„Bernimm, o Verfammlung (der heid» 


nifhen Völker) was fie betrifft (was 
über fie befchloffen iſt).“ Denn im fol⸗ 
genden Verſe wird zunädhft das Un⸗ 
glüd verfündigt, das der Herr dur 
die Heiden über en Bolt bringen w 
4. Der Herr fragt bei feinem Bolke 
nicht nah dem äußern Gottesdienſt, 
nad Weihrauch, heiligem Salbdl, wos 
zuwohlriechendesimmetrogr gebraucht 
wurde (2 Mof. 30, 21.), und nad 
Opfern, wenn diefe Dinge nur ber 
Mangel der inneren Gotiesfurcht be⸗ 
deden geolen. ie“ Anföge 

5. „Aergernifle,“ um allen, 
aber bier niht um in Sad da tık 
Ien (denn das war ſchon gefi ), 
fondern um wegen der Sündenfhuh 
ins Elend zu fallen. 
6. Die Ghaidäer. bier noch als ein 
unbefanntes Volk geſchildert. 

7. Jerem. 4, 31. 

8. Der Prophet verfegt ſich bier im 
Geifte mitten in die Zeit der Belage⸗ 
rung, fo wie oben 2.1. 
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ned Bold, ! zeuch einen Sad an, und beftreue dich mit Afche; 
trage Leid wie um einen einigen Sohn,? führe bittere Klage, denn 
der Berderber kommt über uns plötzlich. 3ch3 habe Dich zum Schmels 27 
F geſetzt unter mein Volk, Das fo hart iſt, daß du ihre Wege er 
abren und prüfen ſollſt.“ Sie find allzumal die Abtrünnigften, 28 
und wandeln verrätherifch; Erz und Eifen find fie, und Alle vers 
Dorben. Der .Blafebalg fhnaubt,> das Bleys ift vom Feuer ver, 29 
zehret; aber das Schmelzen it umfonft, und das Böfe ift nicht 
abgeſchieden. Man wird fie ein verworfenes Silber heißen; denn 30 
der Herr bat fie verworfen. | 


Das 7. Capitel 
Strafrede wider den falfchen Bottesdienft. 


Die drei folgenden Gapitel find nicht, wie gelehrte Ausleger ges 
meint haben, für Eine fortlaufende Rede zu halten (wenn fie auch alle 
in Diefelbe Zeit, etwa in die erften Regierungsjahre Jojakims, gehören). 
E83 find vielmehr Ueberrefte verfchiedener Reden von ähnlichem Inhalte, 
die Jeremia ſpäter (Jerem. 36, 32.) aus dem Gedächtniß zufammenges 
reiht, wobey hier und da Herzensergießungen und kurze Geſpräche des 
Bropheten mit dem Herrn eingefchoben find. Und gerade diefe Seufr 
zer, die das Herz des Mannes Gottes recht öffnen, find die koſtbaren 
Perlen, die wir fo- bey feinem andern Propheten, nur etwa in den 
Pfalmen, treffen: SKlagetöne der heiligen Nachtigall, wie fie unter vers 
blendeten Zeitgenoffen in einem angefochtnen treuen Chriftenberzen -- 
wiederhallen. 

Veberfiht. 1. Rede beym Hauptthore des Tempels an die 
Anbetenden aus Juda wider den heuchlerifchen Zempeldienft mit Ans ' 
Drohung der Zerförung des Tempels. ( V. 1—15.) 2. Der Herr vers 
bietet dem Propheten für das Volk zu bitten, weil der allgemeine 
Eifer für den Göpendienft in Juda Gottes Gericht unabmendbar ges 


1. Serufalem als Berfon, die Seele 
der Stadtgemeinde, welche nach Leib 
und Seele ald eine Tochter aus der 
Volksgemeinde erzeugt ift und nebft 
andern Städten (Töchtern) zu der 
Volksfamilie gehört. Vgl. Anm. zu Jef. 
1, 8. und Ser 47,1. 

2 Das ift Bild des tiefften Leides. 
Bol. Amos 8, 10. Luc. 7, 12. 

3. zo Herr fpridht zu Jerem. B. 27. 

8 


bis 30. 

4. Wie der Schmelzer den Silberges 
halt des Erzes erit beim Schmelzen 
recht ertennt und abſchätzen lernt, jo 


wird der Gehalt von Treue und Glau⸗ lä 


ben gegen den Herrn durch die Feuers 
probe der prophetiſchen Strafreden und 
Drohungen geprüft. 

5. Der Dlafebalg ift die vom Geifte 
Gottes erfüllte Seele des Propheten, 
welche dasLäuterungsfeuer zum Schmel⸗ 
zen der harten Herzen anfacht. 

6. „Das Bley’ — „als das Mit⸗ 
tel, weldes dem Gold oder Silber 
beym Kapelliren (Scheiten, Probis 
ren, Abtreiben) zugefegt wird, im 
die Kapelle oder den Teft einfidert, 
die andern Zufäge abfcheidet und das 
ir Korn (die Silbermaffe) ftehen 

t.“ 
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macht hat. (V. 16-20.) 3. Der Herr verwirft auch die Dpfer des 
Volks wegen feines bebarrlichen Ungehorfams. (8. 21-26.) A. Um 
diefes Ungehorfams willen verfündigt der Herr blutigen Tod und Bers 
wüftung. (V. 27—34.) 


1 Dies ift das Wort, weldhes gefchab zu Jeremia vom Herrn, 
und ſprach: Tritt in das Thor am Haufe des Herrn, und predige 
daſelbſt dieß Wort, und fprih: Höret des Herrn Wort, ihr Alle 
von Juda, die ihr zu diefen Shoren eingebet, den Herrn anzubeten. 
3So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Beſſert euer Leben 
und Wefen, fo will ich euch wohnen laflen an diefem Ort. Ber 
laffet euch nicht auf die Lügen, wenn fie fagen: Hier iſt des Herrn 
Zempel, bier ift des Herru Zempel, bier ift des Herrn Tempel! 
5 Sondern beffert euer Leben und Wefen, daß ihr Recht thut Einer 
6 üegen den Andern ; Und den Fremdlingen, Waifen und Wittwen feine 
ewalt thut; und nicht unſchuldig Blut vergießet an dieſem Ort; 
und Tefget nicht nach andern Göttern zu eusem eignen Schaden: 
7&o will id euch wohnen laflen an diefem Drt, im Lande, das id 
seuren Vätern gegeben habe, immer und ewiglid. Aber nun ver 
“ Yfaffer ihr euch au Lügen, die fein nüge find. Wollet ihr feyn Diebe, 
Mörder, Ehebrecher und Metneidige, und räuchern dem Baal, und 
10 folgen fremden Göttern nad), die ihr nicht kennet; Darnach fom- 
men und treten vor mich in diefem Haufe, das nach meinem Namen 
enannt ift, und fprechen: Es hat feine Noth mit und; Damit ihr 

13 ferner ſolche Gräuel thun möget? Haltet ihr denn dieß Haus, das 
nad) meinem Namen genannt ift, für eine Mördergiube? I Siehe, 
12% fehe es wohl, fpricht der Herr. Gehet doch hin an meinen 
rt zu Silo,2 da vorhin mein Name gewohnet hat; und fchauet, 
was ich dDafelbft gethan habe um der Bosheit willen meines Volls 
13 Iſrael. Weil ihr denn alle ſolche Stüde treibet, fpricht der Herr; 
und ich ſtets euch predigen laffe, und ihr wollet nicht hören; id 
14 rufe euch, und ihr wollet nicht antworten: So will idy dem Haufe, 
das nach meinem Namen genannt ift, Darauf ihr euch verlaffet, und 


1. „Mördergrube, Näuberhöle. Wenn 
Diebe, Mörder, Ehebrecher und Mein: 
eidigewoblgemuth zum Haufe des Herrn 


den Sünden der Söhne Eli, an denen 
das Volt au Theil nahm (1 Sam. 
2, 12—17. Bf. 78, 5653.) und ar 


fommen, anzubeten, und dann in ihren 
Sünden beharren, fo behandeln fie das 
Heiligtum des Herrn nicht wie das 
„Betbaus,“ fondern wie einen Ber: 
fammlungsort für Räuber und Mör- 
der. Gott ſieht und fraft Diefe Ent: 
weihung feines Haufes. (Vgl. Matth. 
21,13.) Das gilt auch von den chriſt⸗ 
lichen Kirchen. 

2. Silo, Stadtim Stamme Ephraim, 
semtig in der Mitte von Canaan, Ort 
er Stiftshütte von Joſua an (of. 
18, 1.) bis zum Hohenprieiter Eli. An 


der Strafe Gottes dafür, dem Gericht 
über Eli und feine Söhne (1 Sam. 
2, 27—36.), wobey die Bundeslade 
von Gott in die Hände der Philiſtet 
gegeben ward (1 Sam. 4, 11.) und 
nie wieder nah Silo zurücktam (Hi 
:8, 60.), an diefer typiichen Gefchiäte 
der Vorzeit, woran der Herr gezeigt 
bat, wie er jederzeit die Entweibung 
feines Heiligthums fieht und ſtrafi, 
ſollte das Volk Juda ſich ein Beiſpiel 
nehmen. Solche Beiſpiele ſollten wohl 
die ſchlummernden Gewifſen erwecken. 
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dem Drt, den ich euch und euren Vätern gegeben babe, eben thun, 
wie ich Silo gethan babe. Und will eudy von meinem Angeficht 15 
wegwerfen, wie id) weggeworfen babe alle eure Brüder, den gan - 
zen Samen Ephraim.! Und du follft für dieß Volk nicht bitten,? 16 
nud ſollſt für ſie feine Klage noch Gebet vorbringen, auch nicht fie 
vertreten vor mir; denn ich will Dich nicht hören. Denn fiebeft du 17 
nicht, was fie tbun, in den Städten Juda, und auf den Gaflen zu 
Jeruſalem? Tie Kinder lefen Holz, fo zünden die Väter das Feuer 18 
an, und die Weiber fneten den Zeig, daß fie der Melecheth des 
Himmels? Kuchen baden und Trankopfer den fremden Göttern ges 
ben, daß fie mir Verdrieß thun. Aber tbun fie denn Mir Damit, 19 
fpricht der Herr, und nicht ihnen ſelbſt Verdrieß, daß fie müllen zu 
Schanden werden? Darum fpricht der Herr Herr: Siebe, mein 20 
Zom und mein Grimm ift ausgefchüttet über Diefen Ort, bendes 
über Menſchen und über Vieh, über Bäume auf dem Felde, und 
uber Die Früchte Des Landes; * und er foll anbrennen, daß Niemand 
löihen möge. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Zirael: 21 
hut eure Drandopfer und Schlachtopfer zubauf, und freflet Zleiich.® 
Denn ich habe euren Vätern des Tages, da id) fie aus Egypten« 22 
land führete, weder geſagt noch geboten von Brandopfern und 


1. Die Begnahme der Bundeslade 
und die fpätere Berfegung der Stifts⸗ 
bütte von Silo nah Jerufalem war 
uerſt eine warnende Züchtigung für 
— * Da dieſes nichts fruchtete 
und der Stamm Ephraim mit dem gan 
en Reiche Iſrael immer mehr fich vers 
—*1* ſeit Jerobeam J. auch den 
Kälberdienft zu Bethel und Dan aufs 

erichtet hatte, fo folgte zule t Die gänz⸗ 
iche Berwerfung und die affyrifche Ge⸗ 
fangenihaft ı2 Kön. 17, 20.,. Daſ⸗ 
ſelbe Gericht fol nun über Juda kom⸗ 
men, weil das Volk den Tempel des 
Oerrn ſchändete (vgl. 2 Kön. 24, 2u.). 

2. „Es ift eine Sünde zum Tode; 
dafür fage ich nicht, daß Jemand bits 
te.’ 1 Joh. 5, 16. Doc fchließt die 
Zopdfünde eines Volkes nicht die Bes 
tehrung und Rettung vieler Einzelnen, 
auch nicht notbwendig die jvätere Ers 
zeuerung des Volkes durch göttliche 
Gnade aus. Aber den lintergang des 
gegenwärtigen Staats, feinerRegierung 
und feiner Freiheit führt eine ſolche 
Todſünde, eine ſolche Verſtockung des 
berrſchenden Volksgeiſtes herbei. 

3., Melecheth“ Königin des Himmels, 
wahrſcheinlich die beidniihe Mondgöt:- 
tin , welcher zu Ehren die Juden Feſt⸗ 
tuchen, vielleicht fogar, nach Sitte mans 
&er heidniſchen Bölter, auf öffentlicher 


Straße zubereiteten, um deu Götzen⸗ 
bilde einen Tiſch mit Speile und 
Trankopfern vorquiepen. Dieß ger 
ſchah wahrfheiniid am Neumondss 
feſte. Vgl. Jerem. 2, 24. Anmerk. 
— Die Kinder wurden von den El⸗ 
tern zum Böpenbientt früb angeleis 
tet: fo ward der Keim der Frömmig⸗ 
keit in dem Serzen der aufwachſen⸗ 
den Jugend zerftört. 

4. Das Land wird verfludt um 
feiner Bewohner willen, weil. Die 
Erde um des Menichen willen ges 
fhaffen it und nad Gottes Wort 
von Anfang an (1 Moi. 3, 17. 4, 
12.) Segen und Fluch auf das Land 
übergeht, wenn Gott durch daſſelbe 
die Menichen ftrafen oder fegnen will. 
5. Durch Fürbitte. Dal. V. 16. 

b. Die Opfer ohne Gehorſam gels 
ten vor Gott nichts: denn fie find 
nur angeordnet ala Bundeszeicdhen, 
ald Zeichen der Gefinnung, die im 
Gehorſam fih ald Opfer von Seele, 
Teib und Geiſt bewährte vgl. %. 23. 
Bi. 40, 7.). Wer Gottes Stimme 
nicht geborcht, der möge auch eine 
Dpfer rür ſich bebalten und felbit fes 
ten: fie gefallen Gott doch nicht, 
wenn der Sünder damit nur den 
guten Schein retten will vgl. Je⸗ 

tem. 6, 20.). 


20 Der Prophet Ieremia. 
23 Schlachtopfern;! Sondern dieß gebot ih ihnen, und ſprach: Ge 
- borchet meiner Stimme, fo will ich euer Gott feyn, und ihr follt 
mein Volk feyn; und wandelt auf allen Wegen, die id) euch ge 
24 biete, auf daß e8 euch wohl gehe.2 Aber fie wollten nicht hören, 
noch) ihre Ohren zuneigen; fondern wandelten nad ihrem eigenen 
Ratb, und nad) ihres böfen Herzend Gedünken; und gingen hinter 
25fih, und nicht vor fih.? Bon dem Tage an, da eure Väter aus 
Egyptenland auszogen, bis auf diefen Tag, habe ich ftet fleißig zu 
26 euch gefandt alle meine Knechte, Die Propheten. Aber fie wollen 
mid) nicht hören, noch ibre Ohren neigen; ſondern find halsftarrig, 
27 und machens Ärger denn ihre Bäter. Und menn dı ihnen dieß 
Alles ſchon fageft, fo werden fie Dich Doch nicht hören; rufft du ih 
28nen, fo werden fie Dir nicht antworten. Darum ſprich zu ihnen: 
Dies ift Das Volk, das die Stimme des Herrn, ihres Gottes, nicht 
hören, noch ſich befjern will. Der Glaube * ift untergegangen, und 
29 audgerottet von ihrem Munde. Schneide 3 dein Haar ab, und wirf 
ed von dir, und heule kläglich auf den Höhen; denn der Herr hat 
30 dieß Geſchlecht ſeines Zorns verworfen und verftoßen. Denn die 
Kinder Juda thun übel vor meinen Augen, fpricht der Herr. Gie 
fegen ihre Gräuel in das Haus, das nad) meinem Namen genannt 
31 ift, Daß fie ed verunreinigen; Und bauen die Altäre Thopheth im 
Thal BensHinnom, daß fie ihre Söhne und Töchter mit Feuer 
verbrennen ;6 welches ich nie geboten, noch in Sinn genommen 
32 habe. Darum fiehe, e8 fommt die Zeit, fpricht der Herr, Daß mans 


Krone das Haupt ſchmückte, tit das 
erite Zeichen des Eintretens in dem 
Stand der Trauer und der Erniedri⸗ 


1. Die Brandopfer der Einzelnen 
waren, mit gewiffen Ausnahmen, nur 


freiwillige Gaben. 3. Mof. 1, 2. Gott 
bat fie im Gefep nicht gefordert, ſon⸗ 
dern nur die Art der Darbringung 
geordnet. 

2, Dieß ift der furze Inhalt des gans 
zen Gefeges für Iſrael, wie es noch 
beute das Grundgefeg für alle chriftli- 
den Staaten iſt. Ieremia fpricht bier 
als von Gott gelehrter Staatsmann. 


3, ‚Nicht vor fich,“ vorwärts, dem ß 


Herrn entgegen, fondern hinter fich, 
rückwärts, von Bott und ihrem eigenen 
Heile immer weiter weg. 

4. Der Slaube, Die — Grundlage 
der Wahrheit und Hingebung an Gott 
fehlt im Herzen, und darum auch das 
Jeugniß und Belenntniß im Munde. 
(Bol. Röm. 10, 10.) 

5. Anrede an Serufalem , ald Königin 
und Mutter des Volks: Aufforderung 
ur Zrauer über das Elend und den 

od ihrer Kinder, die der Herr verwor⸗ 
fen bat. (Vgl. die Klagen Jerufalems 
in den Klagel. Gay. 1.) Das Abſchnei⸗ 
den des Haares, das wie eine königliche 


ung (vgl. Mi. 1, 16.). Daß aber 

erufalem den Haarſchmuck nicht nur 
abfchneiden, fondern au von ſich wer 
fen fol, bat zugleich die typiſche Bes 
deutung, daß Stadt und Land dieß 
Geſchlecht des Zornes Gottes, das 
ſonſt die Ehre Gottes unter dan Vol⸗ 
fern ſeyn follte, verworfen und verflos 
en babe. 
6. Wenn dieß nit bloß zuſammen⸗ 
faflende Wiederholung der Greuel if, 
die unter Manaffe und noch in den ew 
ffen Jahren des Königs Jofia geherrſcht 
batten, fo muß man annehmen, def 
unter Jojakim und Zedekia auch diefe 
früheren Schandthaten erneuert wor 
den find. Ganz ähnlich Jerem. 32, 34. 
35. — Thopbeth im Thal Hinnom oder 
Ben-Hinnom (fo genannt, weil es eis 
nem Hinnom und deſſen Nachkommen 
urfprünglicy ald Erbe gehört hatte, war 
eine Hauptftätte des Baal- und Mes 
loch8dienftes, wo auch Kinder geopfert 
und verbrannt wurden. 1 Kön. 23, 10. 
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nicht mehr heißen foll Thopbetb und Thal Ben-Hinnom, fondern 
Bürgethal; und man wird in Thopheth müfjen begraben, weil fonft 
fein Raum mehr feyn wird. Und die Leichname diefes Volks follen 33 
den Vögeln des Himmels und den Thieren auf Erden zur Speife 
werden, davon fie Niemand ſcheuchen wird. Und ich will in den 34 
Städten Juda und auf den Gaſſen zu Serulalem wegnehmen das 
Gefchrey der Freude und Wonne, und die Stimme des Bräutigams 
und der Braut; denn das Land foll wüſte ſeyn. 


Das 8. Sapitel. 
Berblendung und Rathlofigkeit. 


Ueberſicht. 1. Fortgeſetzte Drohung des tiefften Elends (8. 
4—3.). 2. Aber in Thorbeit und Dünkel achtet das Volk auf feine 
Barnung. (B. 4—9.) 3. Die Schuld zieht die Strafe herbey. (8. 
410—13.) A. Der Feind kommt plößlic und unverhofft, und ift feine : 
Rettung. (B. 14—17.) 5. Klage des Propheten, daß nicht mehr zu 
heifen if. (®. 18 — 22.) 


als - 


Zu derfelbigen Zeit, fpricht der Herr, wird man die Gebeine 
Der Könige Zuda, die Gebeine ihrer Zürften, die Gebeine der Prie⸗ 
fter, die Gebeine der Propheten, und die Gebeine der Bürger zu 
Serufalem aus ihren Gräbern werfen;t Und werden fie binftreuen 
vor der Sonne, Mond und allem Heer des Himmels, welche fie 
geliebet, und ihnen gedienet, und ihnen nadhgefolget, und fie ge 
fuchet, und fie angebetet haben. Sie follen nicht wieder nufgefefen 
und begraben werden, fondern Koth auf dem Lande ſeyn. Und alle 
Uebrige von diefem böfen Gefchlecht, an welchen Ort fie ſeyn wers 
den, dahin ich fie verftoßen habe, werden lieber todt denn lebendig 
feyn wollen, fpricht der Herr Zebaoth. Darum fprid zu ihnen: 4 
So fpricht der Herr: Wo ift Jemand, fo er fällt, der nicht gerne 
wieder aufftände? Wo ift Jemand, fo er irre gehet, der nicht 
gerne wieder zurecht füme? Warum will denn dieß Volk zu 
Serufalem irre gehen und abwendig bleiben für und für? Sie hal- 
ten fo hart an der Täufcheren, daß fie nicht mögen wiederfehren. 
Ich merke auf und höre, fo reden fie nichts Rechts. Keiner ift, 6 
dem feine Bosheit leid wäre, und fpräde: Was made ich doch? 
Sie entlaufen Alle in ihrem Lauf, wie ein ungeftümer Hengft im 
Streit. Ein Storch unter dem Himmel weiß feine Zeitz eine Zurs 7 
teltaube, Schwalbe und Kranich merken ihre Zeit, wenn fie wieder 
kommen follen, aber mein Volk will das Recht des Herrn nicht 


» 


a 


1. Dieß ift nah Baruch, 2, 24. gen Statt gefunden haben. Freilich 
25. gefheben. Aber auch ohne Diejes —* dieß' auch in ſpäterer Zeit geſche⸗ 
Zeugniß beweiſen die vielen jetzt lee hen ſeyn. Wan hat häufig friſche 
ren Grabhoöhlen auf der Rordfeite Je⸗ Grabmäler verlegt, um Schäße darin 
rufalems, daß dort große Zerftöruns zu fuchen. 
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g wiſſen.! Wie möget ihr Boch fagen: Wir find weife, und haben 


des Herrn Seleh 
9 gelehrten zur Li 


bey und? Hat es Doch der Kügenariffel der Schrift, 
ge gemacht. Darum müſſen die Weiſen zu Scan 


den, gefchreet und gefangen werden. Siehe, des Herrn Wort vers 
10 werfen fie: was für Weisheit follten fie denn haben? Darum 
fo will ich ihre Weiber den Fremden geben, und ihre Aeder denen, 


fo fie verjagen werden. 


Denn jie geizen allefammt, beide Klein 


11 und Groß; und beide Priefter und Propheten treiben Zügen. Und 
beilen den Schuden der Tochter meines Volks aufs Leichte hin, und 
12fagen: Friede, Friede! und ift Doch nicht Friede. Schämen fie fih 
aud), daß fie Gräuel treiben?? Sie ſchämen fid nicht, und kennen 
feine Scheu. Darum müffen fie fallen unter den Fallenden; wenn 
13 fie heimgeſucht werden, jollen fie ftürzen, fpricht der Herr. Ich 
will fie alfo ablefen, fpricht Der Herr, daß feine Trauben am Wein 
flo, und feine Feigen am Feigenbaum? bleiben, ja auch die Blätter 
abfallen follen; und was ich ihmen gegeben habe, das foll ihnen 
14 genommen werden. Wozu * weilen wir denn? Ja famınelt eud, 
und laßt uns in die feiten Städte ziehen, und uns daſelbſt ftille 
halten. Denn der Herr, unfer Gott, ftillet uns mit einem bittern 
15 Trunf, 5 daß wir fo fiindigten wider den Herrn. Da ift Hoffen 


1. Und denkt nidht daran, daß bey 
der Näbe des Gerichts es hohe Zeit 
ift, zum Geſetz Des Herrn und zu ſei⸗ 
nem Recht zurüdgufehren. (Vgl. Lur. 
1", 42. Röm. 13, 11.) br vers 
fäumt eure euch zugemeflene Zeit zur 
Buße. 

2. 8. 10—12. iſt Wiederholung von 
Jerem. 6, 1?—!5. 

3. Weinſtock und Feigenbaum find bier, 
wie anderwärts in der Schrift, Natur 
bilder für den Stamm des Volkes Got⸗ 
tes, den der Herr in Canaan gepflanzt 
hatte. Weil die Erzeugnifle dieſes 
Stammes dem göttlihen Samen, au 
dem fie entiproffen find, nicht entipre- 
hen, fondern böfe find, nicht eigentlich 
Früchte desjenigen KZeigenbaums, und 
deöjenigen Weinſtocks, den der Herr 
gepflanzt hat, fondern aus böfem Sa: 
men.erzeuget, trennt fie Gott von dem 
Stamme und wirft fie wen unter fremde 
Bölfer. Die Möglichkeit der Bekeh⸗ 
tung und der neuen Einpflangung in 
den guten Stamm wird Durch Diefes 
Bild nicht ausgefprochen, aber aud 
nicht gereugnet (vgl. Röm. 11, ?4.). 
Das Bild erfchöpft nicht alle Seiten 
der Sache, Sondern bezeichnet nur Die 

egenmwärtige Züchtigung derer, Die jetzt 
—86* eurer nd. Nur wenn 
jede neue Gnadenfriſt abgelaufen iſt, 


it dad Gericht Gottes unwideruflig 
auf ewig. 

4. 3. 14—17. Dramatifhe Schilde 
tung des hereinbrechenden Strafgericht® 
durch die Chaldäer. Der Prophet ver: 
ſetzt fich zuerft (B. 14.) unter das ms 
ſchrockene Bolt, dag beim Anrüden ded 
non Heers in die feften Städte 

icht und hört die Worte der Flüchti⸗ 
gen, unter denen Stimmen laut wer: 
den, die dieß Unheil als Züchtigung 
für ihre Sünden erfennen. Sodanı 
V. 15. jpricht Jeremia das Urtheil aus, 
dag noch während diefer Heimſuchung 
eitle Hoffnung auf baldige Errettung 
gehegt werde. Im 16. Ders vernimm 
er im Geifte ſchon das Getdſe Der von 
Dan ıvon der Nordgränzftadt Bali 
ſtinas) daher jchnaubenden feindlichen 
Roſſe. Im 17. V. fpricht er den gött 
lichen Rathſchluß dieſes —* 
au 


5. Das Stillen iſt bier das Einfüh⸗ 
ren in die Stille des Todes. Der 
bittre Trunf it nach dem Hebr. der 
Trunt von einer bittern betäubenden 
Giftpflanze und bedeutet daffelbe, was 
fonft der Kelch des Grimms oder Zor 
nes Sottes, auch der Taumelkelch ger 
nannt wird. Vgl. Anm. zu Jef. 51,17. 
Die Hauptitelle darüber iſt Jerem. 25, 
-209. 
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auf Frieden, und fommt nichts Gutes; auf eine Zeit der Gene 
fung, fo tritt Schreden ein. Man böret von Dan ber ihre Roffe 16 
ſchnauben; ihre Gäule ſchreyen, daß das gange Land Davon erbebet. 
Und fie fahren dDaber, und werden das Land auffreffen und was 
darinnen ift, Die Stadt und die darin wohnen. Denn fiebe, ich 17 
will Schlangen und Baftlisfen unter euch fenden,t die nicht zu bes 
ſchwören find; Die follen eudy ftechen, Spricht der Herr. Erquik⸗18 
tung? für meinen Kummer! Mein Herz ift mir fo matt. Siebe, 19 
die Tochter meines Volks! wird fchreven aus fernem Lande ber; 
Iſt denn der Herr nicht mehr zu Zion! Iſt denn ihr König nicht 
bey ihr? Ja, warum haben fie mich fo erzürnet durch ihre Bil 
der und fremden Tand? Die Ernte ift vergangen, der Sommer 20 
ift dahin; und iſt feine Hülfe gekommen.“ Ich bin zerknirſcht üder 24 
den Schaden der Tochter meined Volks; ich traure, und Betäus 
bung bat mid ergeiffen. Iſt denn feine Salbe in Gilead? Oder 23 
ift fein Arzt nicht da? Warum ift Denn die Tochter meines Volks 
nicht geheilet? 7 


Das 9. Capitel. 
Des Propheten Klage und Gottes Bedrohung über das fündebelatene Volk. 


Veberfiht. 1. Der Anfang diefes Capitels (B. 1.) fchließt ſich 
genau an die leyten Verſe des 8. Kapitels an, gebt aber dann von der 
Klage über das bevorfiehende Elend zu der Klage über das allgemeine 
Berderbniß des Volkes über. (B. 1—5.) 2. Des Herrn Antwort auf 
diefe Klage, worin er dem mitleidigen Propheten die Gerechtigkeit und 
Strenge des künftigen Strafgerihts zu Gemüthe führt (V. 6--12.) , 
3. Nochmahls beftätigendes Wort des Herrn, das der Prophet weiter 


1. Anfpielung auf die Schlangen (4 
Moſ. 21,5. 6.), Die in der Wuͤſte über 
das aufrührerifche Boll zur Strafe ges 
dicht worden® Die Ehaldäer werden 

er auch „Schlangen‘‘ genannt, weil 
fie ebenfalls Strafwerkzeuge Gottes für 
das verftocdte Volk waren. Der Bafls 
kist ift eine Art giftiger Schlangen. 

2. Beihwörung von Schlangen, um 
fe zahm nnd unſchädlich zu machen, 
war im Morzenlande häufig. Vgl. 


f. 55, 6. 
” Der Prophet feufzt nah Troft in 
dem Schmerze über das Elend feines 
Volks, das er im Geifte jchon gegen- 
wärtig fieht. 

4. Zion als Perfon , als einwohnend 
in ihren weggeführten- Bewohnern und 
durch fie fprechend. Dal. Jerem. 6, 26. 


5. Antwort des Herrn auf die ‚Rlage 
Zions. Der Prophet hört beydes, Klage 
und Antwort im eilt. 

6. Sprüchwörtlich, von der Züchtigung 
durch Hungersnoth hergenommen, wo 
auch die Zeit der Ernte die erwartete 
Frucht nicht gebracht hat. So bleibt 
auch jept Die Hülfe zu der Zeit, wo fie 
fiher erwartet wurde, aus. 

7. In den Kallgebirgen des triftens 
reihen Gilead genleite des Jordans 
wuchs auch die Balfamftaude, aus der 
man Salben zur Heilung von Wunden 
bereitete. Kein Balfam, kein Arzt für 
die Wunden Ziond, weil Zion dem 
Herrn, ihren Arzt, und fein Wort, dem 
rechten Balfam für ein fündiges Volk, 
verachtet hatte. Daſſelbe Bild nebſt 
defien Deutung bei Jeſ. 1,68. 
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entwidelt. (3. 13— 22.) 4. Abfchließende Lehre, daß die rechte Er⸗ 
enntniß des Herrn allein des Menſchen wahrer Ruhm feyn Tann. 
(B. 23. 24.) 5. Abfchließende Weisfagung von Gottes Gericht, worin 
Juda den andern Völkern gleich geftellt wird. (8. 25. 26.) 


Ah daß ih Waſſer genug hätte in meinem Haupt, ? um 
meine Augen Thränenguellen wären, daß id) Tag und Nacht bes 
weinen möchte Die Erfchlagenen ? der Tochter meines Volks! Ah 
daß ich eine Herberge! wie Wanderer hätte in der Wüſte; fo wollte 
ich mein Volk verlaffen, und von ihnen ziehen. Denn es find eitel 


3 Ehebrecher, und ein troftlofer Haufe. 


ie hießen mit ihren Zum 


gen eitel Zügen, * und treiben ohne Glauben ° Gewalt im Lande, 
“und geben von einer Bosheit zur andern, und achten mid) nidtt, 
4 fpricht der Herr. Ein Seglicher hüte fi) vor feinem Freunde, und 
traue auch feinem Bruder nicht; denn ein Bruder unterdrücdt den 
sandern, und ein Freund verrätb den andern. Ein Freund tänfchet 
den andern, und reden fein wahres Wort; fie fleißigen ihre Zunge, 
6 Falfchheit zu reden, und ermrüden fi mit Uebelthun. Du wohs 
neft mitten unter Trügerey; und vor Trügeren wollen fie mich nicht 


7 kennen, fpricht der Herr. 


Darum fpricht der Herr Zebaoth alfo: 


Siebe, ich will fie ſchmelzen und prüfen. Denn was will ich fonft 
sthun über der Tochter meines Volks? Ihre falfchen Zungen find 
mörderifche Pfeile; mit ihrem Munde reden fie freundlidy gegen den 
gNächften, aber im Herzen lauern fie auf denfelben. Sollte ih nım 
ſolches nicht heimfuchen an ihnen, fpricht der Herr; und meine Seele 
40 jollte fi nicht rächen an ſolchem Volk, als dieß iſt? Weber? die 
Berge will ich weinen und heulen, ımd über die Hürden in der 
Wüſte Magen; denn fie find verheeret, Daß Niemand da wandelt, 
und man auch nicht ein Vieh fchreyen hört. Beyde Vogel des 


11 Himmeld und Vieh find w 


und davon. Und ich will Serufalem 


e 
zum Steinhaufen und zur Drahenwohnung machen, und will die 


1. Hebr. „Ad, daß mein Haupt ein 
Mafferfee wäre und mein Auge ein 
Thränenquell. Dieſer Ausruf zeigt 
die Ueberfülle des Schmerzes. Um ihn 
audsumeinen, müßte das Haupt felbit 
zerfließen und zu Waſſer werden. Sols 
ches Erbarmen, verbunden mit jolchem 
Ekel und Abfcheu vor den Sünden, ift 
heifig und bildet ſchon vor das gött⸗ 
liche Erbarmen Jeſu Chriſti. 

2. „Die Erfchlagenen,’ die als pro⸗ 
fane Sünder, die fich ſelbſt der Ehre, 
Gottes Volk zu fenn, beraubt haben, jetzt 
noch ſtolz und läfternd in ihren Süns 
den einber gehn, die aber ter Prophet 
im Geifte ſchon als Erfchlagene, die 
Gottes Gericht getroffen bat, fchauet 
und beweinet. Denn der: Herr bat 


ihren Untergang beſchloſſen und ver 
fündigt. (Serem. 8, 17.) 

3. Ein leichtes Wandegelt, ohne ale 
Bequemlichkeit. Beſſer, in der Wüſte 
ſchlecht, als unter feinem Volke, wenn 
e8 fo böfe ift, bequem wohnen. 

4. Wie giftige Pfeile (vgl. B. 8.). 

5. Bel. Jerem. 7, 28. 

6. Der Herr nimmt die Klage de 
Bropheten über die Sünde des Bold 
auf zur Rechtfertigung der ftrengen Ge 
richte, Die fommen follen, daß Jeremia 
reine Fuͤrbitte wage. (gl. Ierem. 7, 
16. 17, 

7. V. 10. ift eine zwifchen eingefche 
bene Klage des Propheten über bie 
fünftige Derödung des Landes, die ihm 
der Herr ſchon als gegenwärtig zeigt. 
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Städte Yuda wüfte machen, daß Niemand darinnen wohnen foll. ' 
Bert ift nun der weile Mann, daß er ſolches verjtehe, und zu dem 12 
des Herrn Mund fpricht, Daß ers verfündige, warum das Land ver 
Derbet und verheeret wird, wie eine Wüfte, da Niemand wandelt? 
Und der Herr ſprach: Darum, daß fie mein Gefeg verlaflen, das 13 
ich ihnen hingegeben babe, und gehorchen meiner Stimme nicht, 
leben auch nicht darnach; Sondern folgen ihres Herzend Gedünken, 14 
und den Baalim, wie ihre Väter fie gelehret haben: Darum ſpricht 15 
der Herr Zebaoth, der Gott Sfrael, alfo: Siehe, ih will dieß Volk 
mit Wermuth fpeifen, und mit Galle trinken, Ih will fie unter 16 
Die Heiden zeritreuen, welche weder fie nody ihre Väter kannten; 
und will dad Schwert hinter fie fehidlen, bis daß es aus mit ihnen 
fey. So fpricht der Herr Zebaoth: Schaffet und beftellet Klages ı7 
weiber,? daß fie kommen; und fchidet nad) den weifen Frauen, ? 
daß fie herkommen; Und eilend und* lagen, Daß unfere Augen mit 18 
Zhränen rinnen, und unfere Augenlieder mit Waffer fliegen. Denu 19 
man böret 5 ein kläglich Gefchrey aus Zion: Ach wie jind wir fo 
gar verftöret und zu Schanden worden! Wir müffen das Land räu⸗ 
men, denn fie haben unfere Wohnungen gefchleifet. So böret nun, 20 
ihr Weiber, des Herrn Wort, und nehmet zu Ohren feines Mundes 
Rede; lehret eure Töchter weinen, und Eine lehre die Andre Flagen. 
Denn der Tod ift zu unfern Fenſtern hereingefallen, und in untere 21 
Paläfte gekommen, die Kinder auszurotten von der Gaſſe, und die 
Sünglinge von der Straße. Sage:6 So fpricht der Herr: Der 22 
Menſchen Leichname follen liegen, wie der Miſt auf dem Felde, und 
wie Garben hinter den Schnittern, Die Niemand einfammelt.” So 223 
fpricht der Herr: Ein Weifer rühme ſich nicht feiner Weisheit, ein 
Starker rühme fich nicht feiner Stärke, ein Reicher rühme fich nicht 
[einee Reichthums; Sondern wer ſich rühmen will, der rühme fich 24 
eß, Daß er mich wiffe und fenne, daß Sch der Herr bin, der Barm⸗ 
herzigfeit, Recht und Gerechtigkeit übet auf Erden; denn ſolches ge⸗ 


1. Betrachtung des Propheten mit 
Suite auf die thörichte Sicherheit des 
olts. 


2. „Wegen der fünftigen Gefangen: 
aft und Zerflörung Jeruſalems ges 
etet der Herr Klageweiber zu beftels 

fen, die mit Plägliher Stimme, die 
Arme mit ihren Händen ſchlagend, das 
Bolt zu Thränen rühren follen. Denn 
vo itte befteht noch heute in Yudda, 
daß Frauen mit fliegenden Haaren und 
entbiößter Bruſt Durch Klagegeſang Alle 
zum Beinen erregen. Hieronymus. 


3. Bel. 2 Sam. 14, 2. Ein Weib, 

das fih darauf verſteht. Worte der 
Klage zu erfinden und zufammen zu 
fügen und Die Trauer recht lebendig 
barzuftellen. 


4. Der Prophet führt bier in feinem 
Ramen die Rede des Seren fort, abır 
im Geifte des Herrn. 


5. Dies iſt weisfagend von der Zus 
funft voraus geſprochen. 


6. Dieß iſt der Gerichtsſpruch des 
Herrn , auf defien fchredliches Gericht 
B. 17—21. vorbereiten jollte, um 
defto Präftiger noch zur Umkehr zu ers 
weden. 


7. Die Garben Hinter den Schnits 
tern, die Niemand einfammelt, find 
Sarben von zufammen gebundenem 
Unkraut (Lolch): Hier ein Bild der 
Leichname, die Niemand begräbt. Vgl. 
Serem. 7, 33. 
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25 fällt mir, ſpricht der Herr.! Siehe, ed kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich heimſuchen werde Alle, die Beſchnittenen mit den 

26 Unbeſchnittenen; Egypten, Juda,? Edom, die Kinder Ammon, 
Moab, und alle mit geſchornen Häuptern, 3 die in der Wüfte woh⸗ 
nen. Denn alle Heiden haben unbefchnittene Vorhaut; aber das 
ganze Haus Iſrael hat ein unbefchnittened Herz. 


Das 10. Eapitel. 
Des Herrn Herrlichkeit: Zions Demütbigung. 


Diefes Bapitel beſteht aus 2 Theilen, die gar nichts mit einander 
gemein zu haben fcheinen: der erfte (B. 1—16.) bezieht ſich auf das 
Haus Iſrael, mithin auf diejenigen befonders, die feit mehr denn 90 
Jahren fhon in der Gefangenjchaft lebten: der andere Theil (2. 17 
— 25.) hebt mit einer Weisfagung der fünftigen Gefangenfchaft für 
Serufalem und Juda an. Der erfte Theil ift ein Preis des Tebendigen 
Gottes, Den todten Gotzen gegenüber, in jefatanifcher Weife, und fol 
die Gläubigen unter den Heiden im freudigen Belenntniß des Herr 
erbaften und flärfen. Der andere Theil ift ein Spiegel der Buße für 
Juda, und läßt die verftörte Tochter Zion im Geifte Ihon fo ſprechen, 
wie fie in Babel aus ihren gezüchtigten Kindern einft fprechen und bes 
ten foll. So verfchieden aber dieſe Berfündigung für Iſrael und Zuda 
ift, fo gicht fie doch eben Jedem das Seine, einen Spiegel der Freu 
digfeit zu Gott den Gebeugten, einen Spiegel der Buße den Unbekehr⸗ 
ten, und ftellt in dem Bilde des Haufes Zfrael, zu welchem Juda nad 
der Wiedervereinigung in der Gefangenfchaft ja auch gehören follte, den 
Frommen in Juda, deren doch auch ein Häuflen übrig war, fehon ihre 


1. Die rechte Erkenntniß Gottes, der 
die Hohen erniedrigt und Die Niedrigen 
erhöbet, macht .allem eitlen Rühmen 
und aller Selbftgefälligfeit ein (Ende. 
Soll es denn jagerühmt ſeyn, fo rühme 
dich deſſen, daß du Gott erkannt halt, 
und Gott allein in deinen Herzen groß 
ift, du aber arm, ſchwach und thöricht 
in deinen Augen bill. Das ift aber 
ein Werk der Gnade, wobei man fich 
freut in Gottes Ehre und nur das 
rühmt, daß Bott fih nicht ſchämet un: 

er Bott zu feyn. Val. 1 Corintb, 1, 

1. Röm. 5, 13. Aller Selbſtruhm aber 
beruht auf Unkenntnis und Verachtung 
Gottes und führt zum Fall und Ges 
richt, wie die Juden erfuhren und der 
in Gott weile Mann verftehet. Jerem. 


2. Juda fteht hier recht abfichtlich mit: 
ten unterden unbejchnittenen heidnifchen 


“En 


Völkern feiner Nachbarſchaft, weil es 
durch jein unbejchnittenes (unreines) 
Her; den Bund Gottes verlaffen bat 
und denen gleich ftebet, ja FhurDiger 
als die, welche äußerlich Durch die Bo 
fhneidung nie in den Bund Gottes 
aufgenommen waren. Gottes Wort 
und (Seift von fih ſtoßen if größer 
Schuld, als Sotted Bund und Bor 
nie gefannt und gehabt zu Haben. 

3. Die Araber in der Wütte ſchoren 
ihr Saupthaar rund herum ab, wal 
den Ifraeltten verboten war. FMof. 
19, 27. Der Zfraelit, der die Heinen 
Gebote, welche Zeichen der Geſ 
treue find, hält, aber das größte 
bot, Gott über Alles zu lieben, verach⸗ 
tet, ift ein Sünder und. anal ein 
Heuchler, wenn er mit feiner @efeglid« 
fett frömmer fcheinen wilh als die Aus 
dern, die folche Gebote nicht: Halten. 
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künftige Yufgabe unter den Heiden vor Augen. Beide Theile aber find . 


eine fräftige Auslegung des Spruchs: „Wer ſich rühmen will, der 
rühme fih der Erfenntniß des Herrn’ (Serem. 9, 24.). Im erfien 
Theil wird dieſe Erfenntniß freudig ausgefprohen (V. 10.): im zweis 
ten liegt fie verbüllt im vollen Eingeftändnif der menfchlichen Ohnmacht 
(B. 23.). Beides ift Dem Geifte nach ein und dasſelbe Bekenntniß: 
das Befenntniß der Herrlichkeit Gottes fordert das Belenntniß der 
eigenen Ohnmacht, dieſes aber ift nur dann vollfommen wahr und gut, 
wenn es fih auf dad Erſtere gründet. 


Höret, was der Herr zu euch redet, ihr vom Haufe Iſrael. 
So Spricht der Herr: Ihr follt nicht der Hetden Weife lernen, und 
ſollt euch nicht fürchten vor den Zeihen Des Himmels,! wie die 
Heiden fih Davor fürchten. Denn der Bölfer Satzungen find lauter 
Nichts. Eie hauen im Walde einen Baum, und der Werkmeiſter 
machet8 mit dem Beil; Und fihmüdets mit Silber und Gold, und 
heftet fie mit Nägeln und Hämmern, daß fie nicht umfallen. Sie 
find wie gedrechfelte Säulen, und fönnen nicht reden, fo muß man 
fie auch tragen, dem jie können nicht geben. Darum jollt ihr euch 
nicht vor ihnen fürchten; den fie können weder helfen, noch Schas 
den thun. Aber Dir, Herr, ift Niemand gleich; Du bit groß, und 
dein Name ift groß, und fannft e8 mit der That beweijen. Wer 
follte dich nicht Nirpten, Du König der Heiden? Dir ja gebührets 
wohl; denn es ift unter allen Weifen der Heiden, und in allen 


ihren Königreichen deines Gleichen nicht. Sie find allzumal Narren 


und Thoren; denn cin Holz? muß ja eine nichtige Klugheit feyn. 
Silbern Blech bringt man aus Tarfis? her, Gold aus Uphas,“ 
durch den Meifter und Goldichmied zugerichtet, Blau und Purpur 


8 


ziehet man ihm an, und ift Alles der Weifen 5 Werk. Aber der 10 


Herr üft ein rechter Gott, ein lebendiger Gott, ein ewiger König.® 
Bor feinem Zorn bebet die Erde, und die Heiden können Bin Dräuen 


nicht ertragen. So fprechet nun zu ihnen alfo: Die Götter, fo den 11 


Himmel und die Erde nicht gemacht haben, Die müffen vertilget 
werden von der Erde und unter dem Himmel. 
Erde durch feine Kraft gemacht, und den Weltkreis bereitet durch 
feine Weisheit, und den Himmel ausgebreitet durch feinen Verſtand. 


1. „Zeichen des Himmels: Conſtella⸗ 
tionen, Selpelnung von Kometen, Son: 
nen⸗ und Mondfinſterniſſe, und derglei- 
den Zeichen, aus welchen die Stern: 
Deuter der Chaldäer und die Wahrfager 
anderer beidnifchen Völker große Vers 
änderungen und Unglücsfäle verfüns 
digten und zur Abwendung de: jelben 
Den Bögen Opfer brachten. 

.% Ein hölzernes Götzenbild. 

3. Aus. dem filberreichen Tarteffus im 

füdweftlichen Spanien. 


4. Uphas, ein unbelanntes, goldreis 
ches Land, vielleicht zu Opbir (1 Kön. 
9, 28.) gebörig. 

5. „Der Weiſen,“ der Künftter Werk, 
alle, bloß aufgepuptes Menſchen⸗ 
werf. 


6. „Zehova Elohim (Gott der Herr) 
ift Wahrheit: er iſt der lebendige Bott 
und ewige König.‘ Alle Götter ber 
Heiden find falſche, todte und wechjelnde 
Bögen. . 


Er aber hat die 12 


288 Ber Prophet Jeremia. 

13 Wenn er donnert, ſo iſt des Waſſers die Menge unter dem Him⸗ 
mel, und zeucht Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze 
um Regen, und bringet den Wind hervor aus feinem Schap. ' 

14 Alle Menfchen find Narren mit ihrer Kunft, und alle Goldſchmiede 
ſtehen mit Schanden mit ihren Bildern; denn ihre Götzen find Trü- 

15 gerey, und haben fein Xeben. Es ijt eitel Nichts, und verführeriid 

16 Werk; fie? müfjen umkommen, wenn fie beimgefucht werden. Aber 
alfo ift der nicht, der Jakobs Theil 3 iſt; fondern Er ifts, der Alles 
eihaffen hat, und Iſrael ift Die Rurhe * feines Erbes. Er heißet 

17 Herr Zebaoth. Thue> dein Gewerbe weg aus dem Lande, die 

18 du wohneit in der Veſte. Denn fo Ipricht der Herr: Siehe, id 
will die Einwohner des Landes dießmal verfchleudernz;® und will 

19 fie ängſtigen, Daß fie es fühlen follen. Ad? meines Jammers! 
Meine Wunde® ift ſchmerzlich. Ich denfe aber: Es ift meine? Plage, 

20 ich muß fie leiden. Meine Hütte ift zerftöret, und alle meine Seile 
find zerriffen.t° Meine Kinder find hinaus von mir, und nicht mehr 
vorhanden. Niemand ift, der meine Hütte wieder auffchlage, und 

21 mein Gezelt wieder aufrichte. Denn t! die Hirten find zu Narren 
worden, und fragen nach Dem Heren nicht; Darum konnen fie auch 
nichts klüglich handeln, fondern alle ihre Heerden find zerftreuet. 

22 Siehe, es fommt ein Geſchrey daher und ein großes Beben aus 
dem Lande von Mitternacht, daß die Städte Juda verwüftet, und 

33 zur Drachenwohnung werden follen. Ich 1? weiß, Herr, daß des 

enfchen Thun ftchet nicht in feiner Gewalt, und ift in Nieman 

24 des Macht, wie er wandle oder feinen Gang richte. Züchtige mid), 


1. Aus feinen (unfihtbaren) Schatz⸗ 
kammeru. Vgl. Pf. 135,7. 

2. Die Götzen ſammt denen, die ihnen 
dienen. 

3. Sonne, Mond und Sterne, das 

anze Heer des Himmels, hat Gott den 

eiden, die ihn nicht kennen, zur ge⸗ 
rechten Strafe zugetheilt als ihre Götter 
Ratt des wahren Gottes (vgl. 5 Mof. 
4, 19.): dem Volke Iſrael hat er aber 
fih jelbft gegeben, indem er es zu fei- 
nem Bolt erwählte und nennt id feis 
nen Gott. „Ich bin der Herr, dein 
Gott!“ 

4. „Ruthe,“ Mepruthe, Mepitab,dann 
das Durch die Meßruthe begränzte Zand. 
Iſrael iſt alfo das abgejonderte Erb» 
theil des Herrn, das er fih vorbehal: 
ten. Wie der Herr Zfraeld Gott if, 
fo ift Ifrael fein ausgewähltes Volk. 

5. Neuer Anfang. Serufalem wird als 
Berfon angeredet. „Thue dein Gewerbe 
(dein Erworbned) weg aus dem Lande!“ 
wie man im Deutfhen zu fagen pflegt: 
Schnüre dein Bündel! „Die du wohs 
neft in der Veſte;“ du vermeintlich 


wohl geiicherte Königsitadt, du folge 
Königin Jeruſalem. Deine Raum 
werden dir nichts helfen. 

6. Börtlih: „mit der Schleuder weg 
werfen,‘ alfo weit weg, und verädt- 
lich, wie Steine, die da und "dorthin 
zeritreut werden. 

7. Die (2. 19—20.) iſt die Klage 
Serufalems, nicht des Propheten. 

8. Der Sünden» Schaden. BgL Ye 
tem. 8, 21—22. 

9. Meine vom Herrn mir auferlegi, 
von mir wohlverdiente Trübfal (‚Krank 
beit‘’ Hebr.). Vgl. Pi. 77, 11. 

10, Jeruſalem fpricht von fich unter 
dem Bilde einer Hausmutter , deren 
Banderzelt vom Sturm zerflöret iR. 

11.8. 21 —22. enthalten eine deutendt 
a des Propheten. Die Hr 
ten find die Fürſten, Prieſter, allge 
Propheten, die Führer des Bois. 
tragen die Hauptfchuld bei der Gelb 
Iofigleit und dem Verderben des Boll, 

12. 23.23 —25. fährt Jeruſalem wieder 
zu reden fort und ergiebt fich bußfer⸗ 
tig dem Herrn, — 


Eopitel 11, - 29 
Herr, doch mit Maaße, und nicht in deinem Grimm, auf daß du 


mic nicht aufreibeft. Schütte deinen Zorn über die Heiden, fo.25 


Dich nicht kennen, und über die Befchlechter, fo Deinen Ramen nicht 
anrufen. Denn fie haben Jakob aufgefreffen und verfchlungen; fie 
haben ihn weggeräumt, und feine Wohnung verwüftet.! 


Das 11. Capitel. 


Ieremia wird in Anathoth um des Wortes Gottes willen verfolgt. 


Ueberſicht. Diefes Eapitel macht einen Abfchluß in der Amts⸗ 
thätigleit des Propheten: aber man fann die Zeit nicht beflimmen, in 
welche diefer Abſchluß fällt. Er gicht einen Bericht von feinem Amte, 
wie er es feit dem 18. Jahre des Königs Zofla, wo das Geſetzbuch 
gefunden und vor dem Volke verlefen wurde (2 Stön. 23, 2.), bis zu 
einer gefährlihen Mithandlung und Bedrohung jeines Lebens, die er 
in feiner eignen Vaterſtadt Anatboth erlitt, geführt hat. Zuerſt erzählt 
er, wie der Herr ihm geboten habe, in den Städten Juda und in Je⸗ 
rufalem zu predigen, wie Gott in feinem Bunde Segen und Fluch vors 
gelegt und die Bäter wegen ihres Ungehorfams beftraft habe. (8. 1 
— 8.) Dann, wie der Herr ihm offenbaret, daß er wegen des Goͤtzen⸗ 
dienſtes, deſſen fich das gegenwärtige Geſchlecht fchuldig mache, Jeru⸗ 
ſalem unwiderruflich zu ſtrafen beſchloſſen. (V. 9-17.) Endlich, wie 
er um des Wortes Gottes willen in Anathoth in Todesgefahr gerathen 
ſei und der Herr zugeſagt habe, dieſen Frevel zu beſtrafen. (V. 18 
— 23.) Der treue Knecht Gottes rechtfertigt damit fein Amt und 
feine Berfon, und warnt die gottlofen Menfchen, die in ihm Gottes 
Wort ſchmaͤhen und verfolgen. 


Dies ift das Wort, das zu Jeremia gefchah vom Heren, und 
ſprach: Höret? die Worte dieſes Bundes, daß ihr fle denen in 
Juda und den Bürgern zu Serufalem faget. Und fprich? zu ihnen: 
Sp fpricht der Herr, der Gott Ifrael: Verflucht fey, wer nicht ge 
horchet den Worten diefed Bundes; Den id) euern Vätern gebot 
des Tages, da ich fie aus Egyptenland führete, aus demEifenofen, 
und ſprach; Gehorchet meiner Stimme, und thut allerdinge, wie 
ich euch gebiete, fo follt ihr mein Volk feyn, und Ich will euer 
Gott feyn. Auf daß ich den Eid halten möge, den ich euern Bär 
tern geſchworen habe, ihnen zu geben ein Land, darin Milch und 


1. Aus Pfalm 79, 6—7. entiehnt. mia allein, fondern durch ihn zugleich 
©. daſelbſt die Anmert. Bel diefem an alle Diener des Wortes Gottes, 
Eitat ift der ganze Pfalm zu betrach⸗ an Alle, die Propheten feyn wollten, 
ten, wie wenn wir einen paflenden gerichtet. _ 
Hauptvers aus einem bekannten Liede 3. Hier das Gebot für Seremia in- 
anführen. fonderbeit. — „Verflucht fei” u. f. w. 
2. Dieſes „Hörer ift nicht an Ieres 5 Mof, 27, 26. 

A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 19 


— DB mi 


o 


W Der Prophet Jeremio. 


Hontg fleußt, wie es denn heutiges Tages ſtehet.“ Ich antwortete 
-sund ſprach? Herr, ja, es fen alfo. Und der Here fprady zu mir: 
Predige alle diefe Worte in den Städten Juda, und auf den Gaffen 
zu Serufalem, und ſprich: Höret die Worte dieſes Bundes, und 

7 thut darnach. Denn id) habe euern Vätern bezeuget von dem Tage 
an, da ich fie aus Egyptenland führete, bis auf den heutigen Tag; 
8und zeugete früh und ſprach: Gehorchet meiner Stimme. Aber fie 
ehorchten nicht, neigten aud ihre Obren nicht; fondern ein Jeg— 
icher ging nach feines böfen Herzens Gedünfen. Darum habe id 
auch über fie gehen laſſen alle Worte dieſes Bundes, den ich ge 
9Hoten habe zu thun, und fie Doch nicht gethan baben.2 Und der 
Herr fprad zu mir:? Ich weiß wohl, wie Die Männer Juda und 
10 die Einwohner Jerufalem ſich rorten. Sie fehren ſich zu den voris 
gen Sünden ihrer Väter, welche auch nicht gehorchen wollten meis 
nen Worten, und folgeten auch andern Göttern nad, und Ddieneten 
ihnen. Das Haus Iſrael und das Haus Yuda* hat meinen Bund 
11 gebrochen, den ich mit ihren Vätern gemacht babe. Darum ftehe, 
pricht der Herr, ich will ein Unglüd über ſies bringen, dem fe 
nicht follen entgehen mögen; und wenn fle zu mir fehreyen, will 
12 ich fie nicht Hören. So laß denn die Städte Juda und die Bürger 
zu Jeruſalem hingehen und zu den Göttern fchreyen, denen fie ge 
räuchert haben; aber fie werden ihnen nicht heffen in ihrer — 
13 Denn ſo manche Stadt, ſo manche Goͤtter haſt du, Juda; und ſo 
manche Gaſſen zu Jeruſalem ſind, ſo manchen Schandaltar habt 
14 ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern. So bitte du nun nicht 
für dieß Volk,“ und thue fein Flehen noch Gebet für ſie; denn ich 
15 will nicht hören, wenn ſie zu mir ſchreyen wegen ihrer Roth. Was 
hat mein Liebling? in meinem Haufe zu fharfen, wenn die Menge 


1. V. 3—5. tft eine kurze Zuſam⸗ minder das Haus Juda (vgl. Jeren. 
menfaffung der göttlichen Trohung und 3, 3. 
Derbeigung ‚ wodurch er feinen Bund 5. Ueber die vom Hauje Juda (ngl. 
mit Zfrael von Anfang an verflegelt 2. 12.). 
hat. 6. —— Jerem. 7, 16. 
2. V. 6—8. gebietet der Herr, dem 7. „Mein Liebling.” Im Gegen Melt 
wird der Etami 


gegenwärtigen Gefchlecht den Gehorſam 
gegen feinen Bund dur das Beiſpiel 
don den Sünden und Strafen der 
Wäter einzufhärfen. 

3. Hier beginnt die eigentliche Strafs 
predigt für das gegenwärtige Geſchlecht 
mit Androhung der Züchtigung, wie 
jolde den Propheten von dem Herrn 
n den Mund gelegt wird. Diefe iſt 
«8, die daß gotite Bolt in Anathoth 
egen Jeremia erbittert. Auch bier ift 
$ 9 —17. nur der Hauptinhalt aller 
Predigten, die Jeremia bis dahin ges 
halten, zufammengefaßt. 

4, Zrüher das Haus Sfrael, und nun 
trog des warnenden Beiſpiels, das 
Gott an ihm vorgeftellt, auch nicht 


6 Moſ. 33, 1) 
enjamin der Geliebte oder Liebl 
des Herrn genannt, gieläpwte. Zate 
Jüngiter Sohn Benjamin des Bataı 
iebling geweien war. Der Herr wur 
net bier befond erd.freundiich den Stamm 
Benjamin, in deffen Gränzen die Brie 
fterftadt Anathoth nahe bei bem ver 
führerifchen Jeruſalem Ing: Da. E 
rem. 6, 1. Der Herr will fagen: 
lieber Stamm Benjamin ,. unter deſſen 
Kindern au rein Prophet Jeremta 
wohnet, gehe jegt wicht fo fleißig im 
den Tempel, in mein Bethans, das dit 
Menfchen zur Räuberhöhle gemacht ha⸗ 
ben (Jerem. 7, 11.): du wirft der 
nicht geheiligt, fondern nur geärgen. 


Cepitel 11. 


= 


ſolche Schalfheit übet, und das heilige Zleifh! von dir? genom⸗ 
men ift? Wenn du übel thuft, To bit dus guter Dinge. Der Herr 16 
nannte dich? einen grünen, fchönen, fruchtbaren Delbaum;* aber 
nun hat er mit einem suoben Dorbgeläre) ein Feuer um denfelbis 


Be angezündet, daß 


eine Aeſte zer 


rechen müffen. Denn der Herr 17 


ebaoth, der dic) gepflanzet hat, hat dir ein Unglüd gedräuet, um 
der Bosheit willen des Haufes Ifrael und des Haufe Juda, welche 
treiben, daß fie mic) erzürnen mit ihrem Räuchern, das fie Dem 
aal thun. Und der Herr hat mird geoffenbaret, Daß ichs weiß,’ 18 
und zeigte mir ihr Vornehmen. Aber ich bin wie ein armes Schaf, 19 
das zur Schlachtbank geführt wird. Und ich wußte nicht, daß fie 
wider mich berathfchlaget hatten, und gefagt: Zaffet uns den Baum 
mit feinen Früchten verderben, und ihn aus dem Lande der Lebens 
Digen ausrotten, daß feines Namend nimmermehr gedacht werde. 
er du, Herr Zebaoth, du gerechter Richter, der du Nieren und 20 
en prüfeft, laß mich deine Nacdye® über fie ſehen; denn ich 


be Dir meine Sache dargelegt. 


Darum fpricht der Herr alfo 21 


wider die Männer zu Anathoth, die dir nad) dem Leben ftehen, und 
ſprechen: Weisfage nicht im Namen des Herrn, willft du anders 


wicht von unfern 


änden fterben, Dayım fpricht der Herr Zebaoth 22 


alſo: Siehe, ich will fie heimfuchen; ihre junge Mannfchaft follen 
mit dem Schwert getödtet werden, und ihre Söhne und Töchter 
Hungers jterben, daß nichts von ihnen überbleibe.! Denn ich will 23 


über die Männer zu Anathoth Ung 
wenn fie heimgefucht werden follen. 


41. Fleiſch if freilich noch auf den Als 
türen, aber das Fleiſch iſt nicht heilig, 
weil die Heiligkeit nicht im Fleiſch der 
SDpfertbiere , auch nicht in den Altären 
ihren Grund bat, fondern in den gläus 
bigen und gehorjamen Herzen der 
Dpfernden! denn Bott fieht das Herz 
en. Bergl. Ierem. 7, 21. 

2. Bon dir, o Jeruſalem. 

3. Jeruſalem, ald Mutter des Volks, 
v hier das ganze Voll. 

4. Durch den Mund des Propheten 
8b⸗ Hof. 14, 7.) vgl. Röm. 11, 17. 

8 Bild des Delbaums, wie des 

Beinftods und enbaums, bat in 
der heiligen Schrift ald Naturtypus 
st. eine geiftliche Bedeutung. 

5. Io. babe nicht aus böſem Willen 


lück geben laflen des Jahrs, 


gegen fie fo geredet, fondern aus Bots 
te8 Offenbarung und in Gottes Aufr 
trag. Vergl. Jerem. 26, 15. „Denn 
wahrtiä,, ber Herr bat mich zu euch 


gelanbt, dag i Diet Alles vor euren 
been, reden ſoll.“ Aehnlich Jerem. 
17416. 


> Deine gerechte Vergeltung. ‚Die 
Rache ift mein! ich will vergelten! 
pricht der Herr.’ Darum befehlen die 
terdrüdten, die um Gerechtigkeit wil⸗ 
Ien leiden, ihre Sache dem Herrn. 
7. Die Undankbarkeit gegen Wohlthaͤ⸗ 
ter, denen man @utes mit Böfem vers 
gilt, die Erbitterung gegen treue Leh⸗ 
zer, Prediger und Propheten macht das 
Maaß der Sünden ſchnell voll. Die 
Strafe kommt bisweilen fpät, aber ficher. 


19* 


Ber Proppet Jeremia. 


Das 12. Capitel. 
Des Propheten geiſtliche Anfechtungen: Gottes Gericht und Gnade, auch 
über die Heiden. 


Das vorige Eapitel diente zur Rechtfertigung des Propheten gegen 
feine gottlojen Verfolger: diefes Capitel aber ift als eine Rechtfertigung 
Gottes gegen die Zweifel des Propheten anzufehn. Es ift aber nidt 
ein Ganzes, eine fortlaufende Rede, fondern ift aus einzelnen Bruder 
Rüden früher vorhandner Ausfprüche zufammengefegt. Es Find zwei 
Hauptabfchnitte: im erſten Abfchnitte fpricht der Prophet und fchüttet, 
jedoch mit der Gewißheit, daß Gott Recht hat, feine Bedenken darüber 
aus, daß der Herr die Gottlofen fo gedeihen und herrſchen läßt (8. 
1—6.): im zweiten offenbart Gott zur Tröftung des geängftigten Her⸗ 
zens (B. 7—17.), daß nicht nur fein abtrünniges Erbvolk dem Gerichte 
verfallen ift (B. 7 — 13.), fondern daß auch die böfen Nachbarvolker zur 
gerechten Strafe aus ihrem Lande geriffen werden und nur dann Gnade 
finden follen, wenn fie fi an den Glauben des Volkes Gottes ans 
ſchließen (B. 14—17.). Alſo Gott richtet recht, aber zu feiner Zeit. 


1 Herr, wenn ich gleich mit Dir rechten wollte, fo behäftft Du 
Doc Recht; dennoch muß ic) vom Recht mit Dir reden.! Warum 
ehet e8 Doch den Gottlofen fo wohl, und die Verächter find alle 
210 glüdlih?? Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln, und wachfen, und 
bringen Frucht; du bift nahe ihrem Munde, aber von ihren Nieren 
3Hift du fern.? Mid, aber, Herr, fenneft du, und fieheft mich, und 
peäfef mein Herz vor dir. Neiße fle hin wie Schafe zur Schlacht, 
4bank, und weihe fie zum Würgetage.* Wie lange: * Doc, das 


1. Jeremia ift im Glauben gewiß, daß 


der Herr nichts thun kann, als qwas 
recht ift: aber er fann es nicht begrei- 
fen, wie das, was Gott eben thut, mit 
feiner Gerechtigkeit ſich vereinigen laſſe. 
Darum rechtet er mit dem Herrn, und 
fo mit Gott zu rechten, das ift nicht 
vermeſſen, fondern 

2. Die 1. Frage. Wie iſt das Glück 
der Gottlofen mit Gottes Gerechtigkeit 

u vereinigen? Eine oft aufgeworfene 
br e, worüber im Dune iob, im 

3. Pfalm und befonders im 37. Pſalm 
ſchöne Sprüche und Kehren reichlich zu 
finden find. 

3. „Zu bift nahe ihrem Munde: 
mit Worten tbuen fie wohl fromm. 
„Aber von ihren Nieren bift du fern.‘ 
Du wirkſt nicht auf ihr Gewiffen. Die 
Gewiſſensangſt, das Bewußtſeyn ſchwe⸗ 
rer Schuld, die Furcht vor Entdeckung 


ten Gefäße der Nieren, die den 
ängftigenden) Ueberſchuß von Sti 
abzufondern haben. 
richtiger —— die Nieren 
dasjenige leibliche Gefäß, das am mei⸗ 
ſten dem Gewiſſen entfpricht, daB den 
Stickſtoff geiftig aus der Seele an& 
ſcheidet. Dal. ar. 16,7. „Auch 384 
tigen mid) meine Rieren des Nächt 
d. i. mein Gewiſſen. 

4 So ſpricht Jeremia als MR 
anwalt im Ranten des göttlichen 
ſetzes und augleid für Die Wohlfahn 
des ganzen Volles Gottes zu .Golt, 
dem gerechten Richter, der mit feiner 
Entſcheidung zögert. 

5. Die 2. Frage. Wie if das lid 
der Sottlofen mit der göttlichen Güte 
zu vereinigen, da das ganze Land um 
ihrer Bosheit willen leidet? Dieß iR 


und Strafe wirkt gerade auf die 5 


Darum find ma 


Copitel 12. 293 


and fo trauern, und das Gras auf dem Felde allenthalben ver 
Dorren? Um der Einwohner Bosheit willen find beyde Vieh und 
Bogel verihwunden. Denn fie fprechen: Ja, er weiß viel, wie 
e8 und gehen wird." Wenn? did, die müde machen, die zu Fuße 
eben, wie will dirs gehen, wenn du mit den Reitern laufen follft? 
aD fo du im Lande, da es Friede ift, Sicherheit fucheft, was will 


mit dir werden bei dem hoffärtigen Jordan?? Denn e8 verachten 


dich auch deine Brüder und deines Vaters Haus, und fchreyen Zeter 
über dich. Darum vertraue du ihnen nicht, wenn fie gleich freund» 


lich mit Dir reden. Ych* habe mein Haus verlaflen, und mein. 


Erde fahren Laffen, und das Geliebte meiner Seele in feiner Feinde 
Hand gegeben. Mein Erbe ift mir geworden wie ein Löwe im 
Walde, und brüllet wider mid; darum bin ich ihm gram worden.° 
Mein Erbe ift mir wie der fprenglichte Vogel,“ um welchen ſich 
die Vögel fanmeln. Wohlauf und ſammelt alle Zeldthiere, bringet 


fie ber, daß fie freſſen. Es haben? der Hirten viele meinen Wein⸗ 10 


jur ze einer großen Dürre gefprochen, 
te Menfgen und Thiere plagte. Vgl. 
Jerem. 2, 40. 9, 10. 14, 16. 


Borfehung. 


eſchah. 
% Der Sinn ift: Wenn du mit den 
Gottloſen deines Standes und deiner 
Baterftadt nicht fertig werden kannſt, 
wie willft du mit denen ausfommen, 
Die weit mehr Macht und Mittel has 
ben? und wenn du in ruhigen Zeiten 
fo viel Wiederſtand findeft, wie fannit 
Du dann noch widerftehen, wenn die 
Bdfen in großer Aufregung fich erhe⸗ 
ben, wie der Jordan, wenn er in der 
Regenzeit austritt und das Land übers 
—— — Diefe Klage ſcheint in 
ie Zeit zu gebören, wo Jeremia noch 


mehr in Anathoth als in Serufalem 
wirkte, und wo unter dem frommen 
König Zofla die Gottlofen noch nicht 


die Oberhand hatten, aber. Die [hwer . 


tere Aufgabe der nahen Zukunft unter 
Jojakim ihm ſchon vor Augen fand. 

4. Hier beginnt der Herr zu reden von 
feinem Gericht über Inda. 

5. Gottes Haus und Erbe, das Ges 
liebte feiner Seele, ift fein Voll. Der 
Prophet erleidet nichts Schlimmeres 
von feines Vaters Haus und von feis 
nen Brüdern, als der Herr felbft von 
feinem Haufe und feinen Rindern. 

6. „Der ſprenglichte Vogel: ift von 
alten Ueberfegungen und Auslegern 
theils auf den Pfau, theild auf Die 
Eule gedeutet worden. Jedenfalls ift 
irgend eine Art von Raubdgeflügel bier 
u verftehen. (Nach Andern die Snäne,) 

ie wortgetreufte Deutung der ſchwie⸗ 
rigen Stelle möchte dieſe ſeyn: „Iſt 
mein Erbe (mein Bolf) mir (dem Herrn) 
zu blutbefprengtem Raubgeflügel gewor⸗ 
den % ift Raubgeflügel ringsum ihm 
zugefellt? Wohlauf, fo fammelt nun 
(umgekehrt) alle Thiere des Feldes: 
bringt fie ber, (mein Volk und ſeine 
Genoöſſen) zu freffen. Der Sinn if: 
Weil Gottes Volk gegen Gott fo feind- 
lih, wie Raubvdgel, geworden ift und 
fih darin mit den benachbarten Völkern 
vereinigt bat, fo follen nun viele Völ⸗ 
ter fi) gegen dieß Volk vereinigen, um 
e8 zu verderben, wie Die Ihiere Des 
Feldes fih um ein Aas verfammeln, 
um ed zu verzehren. 

7. Der Herr fiebt als ſchon gefcheben, 
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berg verderbet, und meinen Ader zertreten; fie haben meinen ſchoͤ⸗ 
11 nen Ader zur öden Wüfte gemacht. Sie habens zur Wüfteney ge 
feßet, e8 trauert wüfte vor mir; ja das ganze Land ift verwuͤſtet. 


12 Aber! es willd Niemand zu He 


daher über alle Hügel im Seid 


en nehmen. 


e; denn das Schwert des Heim? 


ie Berfiörer fahren 


frifjet von einem Ende des Landes bis zum andern; uud Fein Fleiſch⸗ 
13 wird Friede haben. Sie füen Weizen, aber Difteln werden fie ern 
ten; fie laffens ihnen fauer werden, aber fie werden® nicht genießen; 
ihr werdet euch fchämen eures Einfonmend, vor dem grimmigen 
14 Zorn des Herm. So fpricht der Herr wider alle meine bofen Nach⸗ 
arn, fo das Erbtheil antaften, Das ich meinem Volk Ifrael and 


1 


etheilet habe: Siehe, ich will fle aus ihrem Lande ausreißen, und 
a8 Haus Juda aus ihrem Mittel reißen.* Und wenn ich fie nun 


ausgerifien habe, will ich mich wiederum über fie erbarmen,> und 
will einen Seglichen zu feinem Erbtheil, und einem Jeglichen in 
16 fein Rand wieder bringen. Und fol geicheben, wo fie Die Wege 
meines Volks lernen werden, daß fie fchwören bey meinem Namen: 


So wahr der Herr lebet!® wie fie mein Bolt 
ren beym Baal: fo follen fie unter meinem 


gelehret baben ſchwoͤ⸗ 
off erbauet werden. 


17 Wo fie aber nicht Hören wollen, fo will ich ſolches Volk aussteigen 
und umbringen, jpricht der Herr. 


was er beichloffen hat. Die Hirten, 
bie des Herrn Weinberg (fein Bolt 
Jeſ. 5, 1.) verwüften, find Hirten der 
le, feindliche Heerführer (Jerem. 


1. Richtiger: „Denn Riemand nimmt 
zu Herzen” (mein Wort), Riemand 
geht in rich. 

2. „Das Schwert des Herrn‘ ift der 

eind, der vom Herrn zur Strafe über 
ein Volk geſchickt iſt. 

3. „Kein Fleiſch,“ kein Menſch vom 
Weibe geboren. 

4. „Die böfen Nachbarn,“ wie Egyp⸗ 
ten, Ammon, Moab, Edom, die Juda 
verführt haben, ſollen nicht das Land 
Juda erben, ſondern ſelbſt gleicherweiſe 
wie Juda gezüchtigt und aus ihrem 
Lande weggeführt werden, nachdem vor⸗ 
her Juda aus ihrer Mitte weggeriſſen 
iſt. (Vgl. Jerem. 9, ?5—26. und die 
Beisfagungen Cap. 46 —49.). Denn 
das Gericht muß anfangen am Haufe 


Gottes, geht aber dann fort zu den 
auswärtigen Feinden, Läſterern und 
Derführern Des Volles des Her 
Bol. 1 Petri 4, 17. 

5. Inhalt von V. 15—17: Die&trafe 
Gottes auch über die böfen Nachbar⸗ 
völfer fol zunächſt nureine Züchtigung 
ſeyn. Auch fie follen aus der Gefan 
genſchaft in ihr Land zurückkehren und, 
wenn fie dann den Glauben Yfracld 
annehmen, follen fie an dem en 
Iſraels (an dem Reiche Chriſti) 
haben. „Wo fie aber nicht hören wel 
len,‘ wo fie in ihrer Abgötterei und 
ihrem Sündendienft verharren, dans 
follen diefe Völker das Gericht der Ber 
dammniß erfahren und aufhören, als 
lebendige Völker zu beſtehen, wie & 
denn auch geichehen ift. 

6. Beim Namen des Herrn fchwören, 
ſchließt in fi, daß fie den Herm alt 
ihren Gott von Herzens Grund be 
kennen. Vgl. Ser. 4, 2. Jeſ. 65, ii. 
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l. Die Strafe, die auf die Schuß folgt. (Cap. 13—25.) 


Diefer Abſchnitt unterfiheidet fih von dem vorhergehenden nur 
adurch, daß bei der Wechfelbeziehung zwifchen Strafe und Schuld nun 
ie Strafe mehr in den Bordergrund tritt. Sie wird durch verfcies 
ene prophetifibe Sinnbilder veranichauliht, wie durch die finnbild- 
Gen Handlungen mit Gürtel und Krügen (Cap. 13.), dur das Bers 
ihren des ZTöpfers mit einem mißrathenen Gefäß (Gap. 18.), durch 
as Zerbrechen eines irdenen Krugs (Bay. 19.), durch das Darreichen 
mes Zornbedhers (Gap. 25.); an dieſe finnbildlihen Handlungen reiht 
qh ein Geflht von zwei Feigenförben an (Bay. 24.): Alles, um die 
Strafe dem Gefühle des fündigen Volkes näher zu rüden. Dazu fommt 
le ergreifende Schilderung einer ſchon eingetretenen Strafe, einer gro⸗ 
ds Dürre (Gap. 14, 1—6.). Ferner wird die Androhung der Strafen: 
nmer beſtimmter und perfönliher (Gap. 20—22.). Aber an die Straf- 
richte ſchließen ſich auch Verheißungen des künftigen Heils (in Chriſto) 
n (Gap. 28, 1—8.) und es wird das Ende der Gefangenſchaft und das 
bericht über die Feinde des Volkes Gottes ausgeſprochen (Gap. 25.). 
Reſe Weisſagungen find, wie die früheren, nicht nad der Zeitfolge, 
mdern nach dem Inhalt geordnet. Der Lefer wird immer ahndungs⸗ 
offer auf die Erwartung der letzten Strafgeridhte hingewiefen : dazwi⸗ 
Ben aber geben die ernfleften Bermahnungen, die tiefften Seufzer und 
Hagen des Propheten bindurd und er kämpft nicht mehr mit den 
Rännern von Anathotb und mit feines Vaters Haus, fondern mit 
em König und feinen gottlofen Dienern. 


Der Gürtel und die Krüge. Jeruſalems Entblößung. 


Ueberſicht. 1. Der Gürtel (B. 1—7.) und feine Deutung (2. 
—11.). 2. Die Krüge und ihre Deutung (B. 12 —14 ) mit beige 
igter Ermahnung (3. 15—17.). 3. Fall des Königs und der Königin 
nd der Städte Zuda mit der Königftadt Jeruſalem (B. 18—27.). 
Hefe Weisfagung gebört nah V. 18. in den Anfang der dreimonate 
hen Regierung des Königs Jojachin, der als achtzehnjähriger Jüng⸗ 
ng nach feines Vaters Jojakim Untergang zur Regierung fam, und 
it feiner Mutter, der Königin Nehuftha, dem König von Babel fich 
‚geben wußte, von dem er, wahrfcheinlih in Hoffnung auf Egypten, 
btrünnig geworden war. (Vgl. 2 Kön. 24, 8—16. und Jerem. 22, 
4— 30.) 


So fpricht der Herr zu mir: Gehe hin, und kaufe dir einen 
inenen Gürtel, und gürte damit deine Lenden, und made ihn 


un 
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nicht naß.! Und ich kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des Herrn, 
3und gürtete ihn um meine Lenden. Da geſchah des Herm Wort 
zum andern Mal zu mir, und ſprach: Nimm den Gürtel, den du 
efauft und um deine Zenden haft; und mache dich auf, und gehe 
Bin an den Phrath, und verftede ihn dafelbft in einen Steinrig, 
5 Und ich ging bin, und verftedte ihn am Phrath, wie mir der Herr 
6 geboten —* Nach langer Zeit aber ſprach der Herr zu mir: 
ache dich auf, und gehe hin an den Phrath, und hole den Gür⸗ 
7 tel wieder, den ich dich hieß daſelbſt verſtecken. Ich ging bin au 
den Phrath, und grub auf,? und nahm den Gürtel von dem Ort, 
dahin ich ihn verſteckt hatte; und fiehe, der Gürtel war verdorben, 
8daß er nichts mehr tange Da gefhah des Herrn Wort zu mir, 
Y9und fprah: So fpricht der Herr: Eben alfo will ich auch verder- 
10ben die große Hoffurt Juda und Jeruſalem. Das böſe Volt, das 
meine Worte nicht hören will, fondern gehen hin nad) Gedünken 
ihres Herzens, und folgen andern Göttern, daß fle denfelbigen die 
nen und fie anbeten: fie follen werden wie der Gürtel, der nichts 
aı mehr taugt. Denn gleichwie ein Mann den Gürtel um feine Len⸗ 
den bindet, alfo habe ich, fpricht Der Herr, das ganze Haus Ifrael 
und das gunze Haus Juda um mid) gegürtet, daß fie mir zu einem 
Volk feyn follten, und zu einem Namen, Lob und Schmuck; -aber 
12 fie wollen nicht bören.? So fage ihnen nun Dieß Wort: So Ipricht 
der Herr, der Gott Iſrael: Es follen alle Krüge mit Wein gefüllet 
werden. So werden fie zu Dir fagen: Wer weiß das nicht, daß 
13 man alle Krüge mit Wein füllen fol?‘ So ſprich zu ihnen: So 
fpriht der Herr: Siehe, ih will Alle, die in dieſem Lande wohr 
nen, die Könige, fo auf dem Stuhl David fißen, die Priefter umd 


1. Daß er nicht in Fäulniß geratbe 
und verderbe. 


2. Deffnete die Feljenfpalte. 


3. Die Deutung: der Herr hatte Iſ⸗ 
rael und Juda fo eng mit fi) verbun⸗ 
den, wie ein Mann einen @ürtel mit 
ſich verbindet, den er ſich um den blos 
Ben Leib legt. Er hatte das Volk be- 
hütet, daß es nicht verdürbe, wie ein 
Mann feinen Gürtel bebütet, daß er 
nicht nad werde. Das Volk war aber 
andern Göttern gefolgt, ihnen zu die= 
nen und fie anzubeten, und zwar den 
Göttern der Heiden, deren Hauptſtadt 
der Mutterfig des Heidentbums Babel 
am Phrath (Euphrat), war (vgl. Je⸗ 
rem. 2, 18.) : dieß wird Durch das Ber: 
bergen des Gürtels in einer Felfen- 
fpalte an Phrath bezeichnet, worin zu= 

gleich liegt, daß das Bolt Iſrael ver: 
j borgen und verftohlener Weiſe fich dem 
Gößzendienſt ergeben hatte. Der Gürtel 
it in der Selfenfpalte verdorben und 


unbrauchbar geworden: jo ift Iſrael 
und Juda durch den Götzendienſt ver 
dorben. Es folgt Daraus, was aber 
bier nicht ausgeſprochen wird, daß es 
nur eine gerechte Bergeltung war, wenn 
das verdorbene Bolt von Herrn ver 
worfen und gen Babel an den Alu 
Phrath in die Gefangenſchaft geführt 
wurde, Denn womit der —* ſun⸗ 
digt, damit wird er gefratt 

4. Aber unter den Krügen werden hier 
Alle, die in Juda wohnen, verftanden: 
der Wein, womit fie gefüllt werden, iR 
der Wein des BZornes Gottes (vgl 
Jeſ. 51, 17.), wodurch fie trunken wer: 
den und taumeln und in diefem Taus 
melgeift Einer über den Andern fallen 
und fich gegenfeitig zerfähmettern. Der 
Zaumelgeift, den der Herr zur Strafe 
einem gottlofen Volke zu trinken giebt. 
bringt Hoffart, falfche große Ideen und 
Hoffnungen, Empörung, Zwietradt, 
Rotten und Serten und bereitet fo 
jum Uintergange vor. ' oo 


Gepitet 13, 


pheten, und alle Einwohner zu 
elöhmettern Einen an dem Andern, 14 


n werden follen. Und will ze 
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Jeruſalem füllen, daß fte trun⸗ 


die Bäter ſammt den Kindern, fpricht der Herr; und will weder 
fhonen, nach nachfehen, noch barmberzig ſeyn über ihrem Verder⸗ 


ben. So höret nun, und merfet auf, und troßet nicht 
Herr hats geredet. Gebet dem Herrn, euerm Gott, die 


; denn der 15 
& 


denn es finfter werde, und ehe eure Füße ſich an den Dunkeln Ber- 
gen? floßen j Daß ihr des Lichtes wartet, und ers zum Todesſchatten 


und zum Di 


ten Dunkel machen wird. Wollt ihr aber folches nicht 17 


hören, fo muß meine Seele im Verborgenen weinen über folcher 
Hoffart; meine Augen müffen viel weinen und mit Thränen fließen, 
Daß des Herrn Heerde? gefangen wird. Sage* dem Könige und.18 
der Königin: Seßet euch herunter, denn die Krone eurer Herrlichkeit 


ift von euerm Haupt gefallen. Die Städte 
fchlofien, und ift Niemand, der fie aufthue; 
rein weggeführet.* Hebet eure A 
Mitternacht daher fommen. Wo i 


gegen Mittag find vers 19 
5 Das ganze Juda ift 
ugen auf und ſehet, wie fie von 20 
N nun Die Heerde, fo dir! bes 


fohlen war, deine herrliche Heerde? Was willft du fagen, wenn 21 
er dich fo Heimfuchen wird? Denn du felbft haft fies gewöhnet, 
ürften und Häupter über dich zu feyn. Was gilts, es wird Did) 
anfommen, wie ein Weib in Kindesnöthen?? Und wenn du 22 


1. Durch Umkehr zu feiner Anbetung 
und dur Belenntnig Eurer Sünden: 
denn wer feine Sünde beiennt, der 
offenbart damit die Gerechtigkeit der 

te des Seren über fich zur Ehre 
Gottes (vgl. Joſua 7, 19.), bekennt 
Gottes Altwiffenheit und Heiligkeit und 
fliegt zu feiner Sarmberi| keit. 

2. Berge find Hinderniſſe, die ſich in 
den fiellen, daß man nicht wetter 
fann (Sacharj. 4, 7.): finitere Berge 
oder Berge der Kinfterniß find unüber: 
ſteigliche unvorhergefehene Sinderniffe 
und Anftöße, die den Menichen ganz 
rath⸗ und hoffnungslos machen. 

3. Bf. 77, 21. — Doch noch des Herrn 
Heerde, doch noch Gottes Bolt. 

4. Der Herr hebt Hier ein neues Got⸗ 
teswort zu fprechen an. Es ift anfäng⸗ 
fih an den König Jojachin und feine 
Mutter Nehuitha gerichtet (ogl. Jerem. 
2°, 24. 26. 29, 2.2 Kön 21, 8.), 
wendet fih aber dann an ganz Juda 
und Zerufalem. 

5. Wahrſcheinlich ließ Nebucadnezar 
bei der Wegführung Jojachins die 
Städte im mittägigen Paläftina ein- 
fließen, um ficher zu ſeyn, daß feine 
Halfe von Egypten Tam. 

6. Der Prophet ſchaut im Geiſte bis 
ans Ende ded großen Strafgerichte 


durch Babel. Aber auch ſchon mit Jo⸗ 
jachin wurde der edelfte Theil des Volks 
abgeführt. 2 Kön, 24, 14—16. 

7. Zerufalem, die Königin und Muts 
ter des Dolls, ae angeredet und 
an fie vorzüglich find die folgenden 
Worte gerichtet bis V. 27, wo fie nas 
mentlih angerufen wird. Serufalem 
tft die wahrbaftige, aber überfinnliche 

erfon, welche als einigendes Ich die 

tadt, das Voll und Land in fid bes 
greift: fie .Iebt aber in ihren Kindern 
und ihre Kinder leben in ihr. Dieß 
ift nicht bloß als ein Sprachgebrau 
oder als Allegorie zu verfichen; es i 
wirklich fo. 

8, „ Sie," die fremden heidnifhenBäls 
fer, die von Mitternacht daher Tommen 
(B. 20.), die Chaldaͤer. Dem Abfall 
von Gott und dem Buhlen mit den 
heidniſchen Götzen mußte nothwendig 
Unterwürfigkeit gegen die heidniſchen 
Fürſten folgen. (Vgl. 2 Kön. 16, 7. 20. 
13.) Nur das Feſthalten an dem Herrn, 
dem wahren Gott, konnte dem Volke 
Gottes Feſtigkeit und Selbſtſtändigkeit 
geben: daran hatte es aber auch ſchon 
dem ſonſt frommen König Hiskia ges 
fehlt: er liebäugelte mit dem Ausland, 
mit Babel. 

9, Bgl. Jerem. 4, 31. 


bre,! ehe 16 
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in deinem Herzen ſagen willft: Warum bege net mie doch folches? 
Um der Menge willen deiner Miffethat find dir deine Säume aufs 
a3 gedeckt, und Deine Schenkel mit Gewalt geblößet. Kann auch ein 

ohr feine Haut wandeln, oder ein Parder feine Zleden? So 
fönnet ihr auch Gutes thun, die ihr Des Böſen gewohnt feyd.! 
24 Darum will ich fie? zerfireuen, wie Stoppeln, die vor dem Wind 
25 aus der Wüfte verwebet werden. Das foll dein? 2008 feyn und 
dein Theil, fo ich Dir zugemefien habe, fpricht der Herr. Darum, 
36 daß du mein vergefien haft, und verläffeft dich auf Zügen: So will 
ih auch deine Säume body aufdeden, daß deine Schande gefehen 
27 werde.* Denn ic) habe gefehen deine Ehebrecherey, deine Geilheit, 
deine freche Hurerey, ja deine Gräuel, auf den Hügeln im Felde. 
Sebe Dir Zerufalem! Wann willft du doc immer mehr gereiniget 
werden 


Das 14. Eapitel. 
Die dürre Zeit und Jeremia's Fürbitte. 


Ueberſicht. Wegen großer Dürre verfchmachten Menfchen und 
Dieb (V. 1—6.). Jeremia bittet den Herrn um Erbarmen (8. 7—9.). 
Der Herr weißt die Zürbitte zurüd wegen der Sünden des Volks (8. 
10—12.). Der Prophet entihuldigt das Volk, das von falfchen Pro⸗ 
pheten in Sicherheit eingewiegt ſei (B. 13.), und darauf beflehlt ihm 
Gott, das Volk zu warnen und ſowohl den falfchen Propheten als dem 
Volke kräftig die Züchtigung durch Schwert und Hunger zu verfün 
digen (B. 14—18.). Darauf erneuert der Prophet demüthigkt feine 
Fürbitte (V. 19—22.). 

Das Geſpräch zwifchen dem Herrn und Jeremia wird im folgenden 
Capitel noch fortgefegt und es ift offenbar, daß der Grund, weshalb 
bier diefe Landplage durch Regenmangel erwähnt wird, eben biefer if, 
weil durch die ſich anfchließenden Gefpräce des Propheten mit Gott 
neben dem Mitleid des Jeremia der ftrenge Wille des Herrn hervortritt, 
daß ohne Schonung immer wieder das unvermeidlidhe legte Strafgerict 
Gottes gepredigt werde, welches die falichen Propheten zum größten 
Schaden des Volkes ableugnen. 


Dies ift dad Wort des Herrn, das zu Ieremia kam, von 
2 der Dürren Zeit.5 Juda trägt Leid, ihre Thore flehen elend, fie fin, 


1. Böfe Gewohnheit wird zur zweiten 4. Die ſchmachvolle Entblößgung der 
Ratur und bat ihren erften Grund in Tochter Zion entfprichtihrer ſchamloſen 
ber angebornen fündhaften Natur. Nur Buhlerei mit den Götzen. Vgl. Jeren. 
Wiedergeburt kann fie zeritören. 2, 24—25. u. 5, 30—31. 

2. Diefe Worte des Herrn find an den 5. Diefe Ueberſchrift ſoll nicht fagen, 
Propheten geriätet. daß das Wort des Geren. eine dur 

3. Jerufalem wird wieder angeredet. Zeit, die kommen follte, angedroht habe 
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Ben in Zrauer zur Erde, und Geſchrey fleigt auf zu Jeruſalem. 
Die Großen ſchicken die Kleinen nad) Waſſer, aber wenn fie zum - 
Brunnen kommen, finden fie kein Waſſer, und ihre Gefäße kehren 
leer wieder; da ſtehen fie mit Schaam und Schande, und verhüllen 
ihre Häupter.! Darum, Daß der Boden lechzet, weil es nicht reg⸗ 
net auf die Exde, ſtehen die Aderleute befhämt, und verhüllen ihre: 
Häupter. Denn aud die Hindin, fo auf dem Felde wirft, vers 
käflet ihre Jungen, weil fein Gras wächſt. Das Wild? fiehet auf 
den Hügeln, und jchnappet nach Luft, wie die Drachen;? feine 
Augen verſchmachten, weil fein Kraut wächft. Wenn unfere Miffe- 
tbaten wider und zeugen, Herr, fo haudle du um deines Namens 
willen;* denn unfer Ungeborfam ift groß, damit wir wider dich 
fündiget haben. Du Sofnung Siraeld und fein Nothhelfer: warum 
lleſt du did) als ein Gaft im Lande, und als ein Fremder, der 
nur einfehret über Naht? Warum flelleft du dich als ein Held, 
der verzagt ift, uud als ein Niefe, der nicht helfen kann? Du bift 
doch ja unter uns, Herr, und wir heißen nad) deinem Namen; ® 
verlaß uns nicht. So fpricht der Herr von diefem Bolf: Sie laus 10 
fen jü gerne hin und wieder, und mögen ihre Füße nicht einhalten; 
will ihrer der Herr nicht, —*— er denkt nun an ihre 
Miſſethat, und will ihre Sünden heimſuchen. Und der Herr ſprach 11 
zu mir: Du follft nicht für Dieß Boll um Gnade bitten.d Denn 12 
ob fie gleich faften, fo will ich Doc ihr Flehen nicht hören; und 
ob fie Brandopfer und Speisopfer bringen, fo gefallen fie mir doch 
nicht; fondern ich will fie mit Schwert, Hunger und Peſtilenz aufs 
reiben. Da fprach ih: Ach Herr Herr, ſiehe, die Bropheten Tagen 
ihnen: Ihr werdet lein Schwert fehen, und feine Theurung bey 


2. Wörtl. „der wilde Eſel,“ ein fonft _ 
unbändiges Thier. ſonſt 


ſondern fie ſoll andeuten, daß bei der 
dürren Zeit, welche V. 2—5. geſchildert 


wird, und auf Beranlaffung derfelben 
Das Wort des Herrn in verfchiedenen 
Ausſprüchen (Cap. 14. u. 15.) zu es 
remia gelommen fey. Die Ueberfchrift 
beweiſt daß der Grund, weshalb der 
dürren Zeit überhaupt bier gedacht wird, 
fein andrer ſey, als um das, was Gott 
bei dDiefer Gelegenheit zu Jeremia geres 
det bat, mitzutbeilen. — Bann diefe 
Dürre Statt gefunden, läßt fich nicht 
mit Sicherheit beſtimmen, da fich dieſe 
Landplage mehrmals in kurzer Zeit 
wiederholt haben kann. Wenn die bier 
und die Ser. 2, 40.5, 24. 12, 4.13. 
erwähnte Dürre eine und dieſelbe ift, 
fo fällt fie noch in die Zeit des Jofia, 
in welche Cap. 2. zu gebören fcheint: 
und der Inhalt von Gay. 14. und 15. 
wideripricht dieſer Vermuthung nicht. 

4. Berbüllen des Sauptes mit dem 
Mantel ift Zeichen der Trauer. Bgl. 
2 Sam. 15, 30. Eſth. 6, 12. 


3. Nah der Beobachtung auch der 
alten Raturforfcher follen die Drachen 
(eine Art großer Schlangen) einige 
Stunden des Tags ihren Kopf mit ges 
Öffnetem Machen aufrichten, um Luft 
u fhöpfen und zugleich durch ihren 
Athem die fliegenden Vögel anzuziehen. 
4. Der Prophet bittet, daß der Herr, 
obgleih das Vollk es nicht verdient, 
doch zur Ehre feines Namens des Lans 
des fih erbarme, daß man erfenne, er 
ei Den einzige Nothhelfer, und ihn preife. 
. 21 


5. Wir heißen dein Bolt. Jeſ. 43,7. 
6. Diefes Verbot, das ein unwider⸗ 
rufliches Gericht der Berwerfung in fid 
ihließt, ift eben der Grund, warum 
Jeremia nie ablafjen darf, feinen Zeit- 


genoffen nur Strafe zu verkündigen, 
und kehrt deshalb als beſonders wich⸗ 


tig immer wieder. Vgl. Jerem. 7, 16. 
11, 14. 15,1. 


Der Peophet Jeremio. 


euch haben, ſondern ich will euch guten Frieden geben in dieſen 


14 Ort. Und der Herr ſprach zu mir: 


ie Propheten weisfagen falſch 


in meinem Namen; id) habe fie nicht gefandt, und ihnen nichts 
befoblen, und nichts mit ihmen geredet; fie predigen euch falſche 


Geſichte, Wahrſagerey, Abgötterey und ihres 
15 Darum fo fpricht der Herr von den Propheten, 


Herzend Truͤgerey. 
die I meinem Ras 


men weisfagen, fo Ich fie doch nicht gelandt habe, und fie den 
noch) predigen, es werde fein Schwert noch Theurung in dieß Land 


fommen: 


olche Propheten follen umgebracht werden durch Schwert 


46 und Hunger. Und das Volk, dem fie len Ben follen vom Schwert 


und Hunger auf den Gaſſen zu Jeruſalem 
fie Niemand begraben wird ; fie, ihre Weiber, Söhne und 
Aosheit über fie fchütten. Und du follft zu ihnen 


17 und will ihre 


in und ber liegen, daß 
Töchter: 


fagen dieß Wort: Meine Augen fließen mit Thränen Tag und Nacht, 
und hören nicht auf; Denn die Inngfrau, Die Tochter meines Volks, 
18 iſt gräufich zerplagt und gar jämmerlich geldragen. Gebe ich hin 


aus auf das 


eld, fiehe,! fo liegen da 


rihlagene vom Schwert; 


komme ich in die Stadt, fo Liegen da vor Hünger VBerfchmachtete. 
Denn es müflen auch die Propheten, auch die PBriefter, in ein Land 
19 ziehen, das fie nicht kennen. Haft du denn Juda gar verworfen? 
der hat deine Seele einen Ekel an Zion?! Warum haft du uns 


denn fo geichlagen, daß uns Niemand heilen faun? 


ir bofften, 


es follte Friede werden, fo fommt nichts Gutes; auf eine Zeit, da 
20 wir follten heil werden, aber fiehe, fo ift Schreden da. Herr, wir 
erfennen unfer gottlofed Wefen, und unferer Bäter Miſſethat; denn 
21 wir haben wider dich gefündiget. Aber um deines Namens willen, 
verfchmähe uns nicht; laß den Thron deiner Herrlichkeit 2 nicht ver. 
fpottet werden; gedenfe doch, und hebe deinen Bund mit uns nicht 
2 auf. Es ift ja Doch unter der Heiden Gößen feiner, der Regen 
fönnte geben; fo kann der Himmel auch nicht regnen. Du biſt ja 
Doc der Herr, unfer Gott, auf den wir hoffen; denn du fanıf 


folhes Alles thun. 


1. Dieß bezieht fih als Weisſagung 
auf die fünftige Noth der Belagerung 
und Wegrührung dur die Ehaldäer, 
das Grundthema der jeremianifchen 
Prophetie für feine Zeitgenoffen. Vgl. 
Jerem. 1, 13—16. 


2. Der Thron der göttlichen Herrlich: 
feit ift urfprünglich und ewig der Sitz 
der Majeftät in der Höhe (Jeſ. ö, 1.), 
dann aber auch durch Gottes Gnaden- 
wahl das Allerheiligite der Stiftshütte 
und des Tempels, wo Die Bundeslade 
ftand (2? Mof. 40, 34. Serem. 17, 17.) 


und endlich nad der Verheißung, die 
in Ehrifto erfüllt werden fol, ganz Je 
rufalem und das heilige Volk Gottes 
(Jerem. 3, 17.). In diefen drei Beste 
bungen war der Thron der göttlichen 
Herrlichkeit der Verfennung und dem 
Spott audgefeßt, wenn der Herr in 
der Höhe nicht Half, ale ob er ohn⸗ 
mächtig wäre, wenn er das Gebet in 
feinem Tempel nicht erhörte, ats ob et 
abwefend wäre von der bleibenden Stätte 
feiner Offenbarung, wenn er das Voll 
verwarf, das er zum fünftigen Thron 
feiner Herrlichkeit erwählt Hatte. 


Gepiel 15 5 


Das 15. Eapitel. 
Gottes Antwort auf Jeremia's Yürbitte. 


Deberfidt. 1. Der Herr fpriht auf Ieremia’s erneuerte Fürs 
bitte ein firenges Berwerfungsurtheil über Juda aus. (B. 1—8.). 
2. Der Prophet klagt dem Herrn feine Noth, die er unfhuldig um 
des Herrn willen tragen muß, und wird vom Herrn geflärft und ges 
tröftet. (8. 10— 21.) 


Und der Herr ſprach zu mir: Und wenn gleidh Mofe und 
Samuel ! vor mir Künden, fo habe ich doch fein Herz zu diefem 
Boll. Zreibe fie weg von mir, und laß fie hinfahren. Und wenn 
fe zu dir Tagen: Bo follen wir hin? fo fprich zu ihnen: So fpricht 

er Herr: Wenn der Tod? trifft, den treffe er; wen das Schwert 
Fi den treffe es; wen der Hunger trifft, den treffe er; wen das 
Angniß trifft, den treffe es. Denn ich will fie heimfuchen mit 
viererley Plagen, fpricht der Herr: mit dem Schwert, daß fie ew 
würget werden; mit Hunden, die fie fchleifen follen; mit den Vö⸗ 
geln des Himmels, und mit Thieren der Erde, die fie frefjen und 
verderben ſollen.“ Und ich will fie in allen Königreichen auf Erden 
Di und her treiben laffen, um Manafle * willen, des Sohnes Je⸗ 
Skin, des Königs Juda, deßhalben, das er zu Jeruſalem began- 
gen bat. Wer will fi) dann dein erbarmen, Serufalent ? er 
wird Mitleiden mit Dir haben? Wer wird hingehen, und dir Friede 
wünfhen? Du haft mich verlaflen, fpridht der Herr, du bift hinter 
Dich ges en: darum babe ich meine Hand ausgeſtreckt wider dich, 
Daß ich dich verderben will; id bin des Erbarmens müde. Ich 
will fie mit der Worffchaufel5 an den Thoren des Landes hinaus 
worfeln; und will mein Volf, jo von feinen Wegen fi) nicht be 
kehren will, zu eitel Waiſen machen und umbringen. Es follen 
mir mehr Wittwen unter ihnen werden, deun des Sandes am Meer 
if. Ich will ihnen über die Mutter der jungen Mannfchaft ® fom- 


lichen Sarmberzigteit: bier ift das rich⸗ 


terliche Urtheil. 
des alten Gerichts⸗ 


Die augleid ie träftigften Fürbitter für A Fee 
. erho 


das 


ſpruchs Gottes über König Manaffe 


23. und das dur ihn und mit ihm in 


wird infonderheit „der Tod’ genannt. 
Dffend. 6, 8. 

3. Der Leib foll durchs Schwert ges 
todtet, von Hunden gefchleift, von Raub: 
vögeln zerrifien, von wilden Ihieren 
endlich gefreſſen werden. Bol. Jerem. 
7, 33. — Jede Milderung diefer ans 
gedrohten Strafe iſt ein Werk der gött⸗ 


völligen Abfall verfuntene Voll, dem 
uud ofia nicht wieder aufbelfen konnte. 
Dg . 2 Kön. 21, 10—15. 

5. Wie Spreu von der Tenne. Pf. 1, 
45, 
6. „Die Mutter der jungen Manns 
ſchaft.“ Unter dem Bilde einer einzel⸗ 
nen Mutter Träftiger Jünglinge wird 
bier Ierufalem felbit, als die Mutter 
des Dolls, abgebildet. 


no . 


Der Prophet Berımia 


men laſſen einen Verderber am Mittage, ' und über ihr plöplid 
9 dir Stadt mit Schreden einftürzen laffen. Daß die, fo fieben Kin 
der geboren hat,? foll elend feyn, und ihre Seele aushauchen; ihre 
Sonne foll bey hohem Tage untergehen,? daß fle mit Schaam und 
Schande befteben fol. Und die Mebrigen will ich ind Schwert ges 
10 ben vor ihren Feinden, ſpricht der Herr. Wehemir,* meine Mut- 
ter, Daß du mich geboren haft, wider den Jedermann hadert und 
anft im ganzen Lande! Habe ich Doch weder auf Wucher ® gelier 
11 hen noch genommen, doch Flucht mir Jedermann. Der Herr ſprach: 
Wahrlich, ic) will dich erlöfen, daß dirs wohl gehe ih will Dir zu 


12 Hülfe fommen in der Noth und Angie unter den Fe 


du, daß ein Eifen fey, welches 


13 Mitternacht zerfchlagen?® Sch will euer Gut und Schäße 


Plünderung geben ohne Entgelt; 


nden. Meineft 
nnte das Eifen und au von 
n die 


und das um aller eurer Sünden 


k 


14 willen, in allen euern Grenzen. Und will euch zu euern Feinden 
bringen in ein Land, das ihr nicht kennet; denn es iſt Das Feuer 
15 in meinem Zorn über euch angegangen. Ach, Herr, Du weißt ed; 
edenfe mein, und nimm dic) mein an, und rädye mich an meinen 
erfolgern. Verzeuch nicht deinen Zorn, bis du mich hinnehmeſt; 
16 fondern erfenne, daß ich um deinet willen Schmad) trage.” Da? 


ich dein Wort fand, war es meine Speife; ja dein 


ort ward 


meines Herzens Freude und Luſt; denn ich bin ja nach Deinem Ra- 


17 men 


genannt, ® Herr, Gott Zebaoth. Ich ſaß nicht in Der Lacher 
Geſellſchaft und jauchzte, Tondern faß einfam vor deiner Hand ; denn 


18 du fülleteft mich mit Unmuth.1° Barum währet Doch mein Schmerz 


1. Am hellen Mittag, mitten im ver: 
meintlichen Glück. 

2. Sprihwörtlich (vgl. 2 Sam. 1,5.): 
Die Mutter, die vor allen Andern für 
reich gehancı galt. 

3. Wider alles Bermuthen, daß man 
erfennt, es ift ein Strafgericht Gottes, 
—* Finſterniß ſtatt Licht, Verderben 

at Wohlleben eintreten. Bgl. Amos 


4. Der Prophet hebt an zu Magen 
daß er um des Wortes Gottes willen, 
daß fo fchredliche Berichte verfündigt, 
fo viel Verfolgung leiden muß. 


- 


5. Bucher, im Geſetz verboten (5 Moſ. 9 


23, 19), gab Anlap zu Haß und Zwie- 
acht. 


6. Kein Schwert Tann dem Schwert 
und Panzer der Ehaldäer widerfiehn. 
Die Strafgerite, die du haft weis⸗ 
jagen müffen, werden gewiß in Erfüls 
wi geben — und dieß wird deine 
Rechtfertigung fenn. (B. 11—14. find 
Worte des Herrn zu Jeremia.) 

7. Der Prophet bitter in feiner See- 
lennoth um Selhleunigung der Strafe, 
die Gott Durch ihn den Böſen im Volke 


edroht hat, damit nicht, Durch ben 
Berzug, diefe Zeit behalten, den Bro: 
pheten der Wahrheit umzubringen. Bel. 
Serem. 12, 16. Ver fi in bie Bag 
des Jeremia verfeben fann, wer mit 
pleicher Treue gegen den Seren Ahns 
Idee erfahren bat, wie er, und ohne 
folche Anfechtung geblieben if, Der werte 
den erften Stein auf ihn. (V. 15—18. 
find Worte des Jeremia.) 


8. Luthers Ueber. „Indeß enthalte 
und dein Wort, wenn. wir es Triegen 
und dasfelbe dein Wort iſt unſers Her 
ens Freude und Troft: denn wir find 
ja nad) deinem Ramen genennet, Ser, 
Bott Zebaoth.” Schöner Spruch, abe 
nicht wortgetreu nad dem Hebr. 


9. Ich beige und bin dein Kigenthum, 
dein Knecht und Prophet. 

10. Sinn: Ich lebte nicht mit der Welt 
in Luſt und. Jubel, ſondern ſaß einfam 
vor deiner Hand (unter deiner 
und Lehre): denn du fülleteſt mi 
Unmuth (richtiger: 
Eifer, mit dem Eiferwort des Herrn 
gegen die Sünde meines Volks). 


Cepitei 15 :: 308 


immerdar, und meine Wunden‘ find fo gar böfe, daß fie nicht heis 
len mögen? Du bift mir geworden wie ein Born, der nicht mehr 
quellen will.?2 Darum? ſpricht der Herr alfo: Wo du dich zu 19 
mir fehreft, fo will ich mic) zu Dir fehren, daß du vor mir fichen * 
follft. Und wo du das Edle vom Schlecdhten wirft fönnen auszies 
ben, fo ſollft du wie mein Mund feyn.5 Und ehe Du follteft zu 
ihnen fallen, jo müflen fie eher zu Dir fallen.“ Denn ich habe dich 20 
wider Dieß Volk zur feften ehernen Mauer gemacht; ob fie wider 
dich freiten, follen fie dir doch nichts anhaben; denn Ich bin bey 
Dir, daß ich Dir helfe und did, errette, fpricht der Herr.? Und will 21 
Dich erretten and Der Hand der Böfen, und erlöfen aus der Kauft 
der Tyrannen. 


Das 16. Eapitel. 
Juda's Züchtigung, Schuld und Wiederbringung,. 


Weberfiht. 1. Der Herr hat das jept lebende Geſchlecht von 
Juda ohne Gnade dem Gerichte übergeben (B. 1—9.). 2. Der Bros 
phet foll dem Volke erflären, daß dieß die Frucht ihres Abfalls ſei 
(8. 10—13.). 3. Rad, der Zühtigung verbeißt der Herr die Rückkehr 
aus Chaldäa (B. 14—18.). 4. Zeremia fleht endlich in der Ferne 
die Belehrung der Heiden (8. 19—21.). 


Und des Herrn Wort gefhah zu mir, und fprady: (2) Du 
folft fein Weib nehmen, und weder Söhne noch Töchter zeugen an 
Diefem Ort. Denn fo fpricht der Herr von den Söhnen und Tächs 
tern, fo an diefem Ort geboren werden, dazu von ihren Müttern, 
die fle gebären, und von ihren Vätern, die fie zeugen in diefem 


— 


den, wie Waizen von der Spreu, Sil⸗ 
ber von den Schlacken, das Aechte vom 
Unächten, das Wahre vom Falſchen, 
das Menſchliche vom Gottlichen, die 


1. Seelenwunden, Seelenleiden. Es 
leidet die treue Seele durch die Sun⸗ 
ben des Volls, durch die Strafgerichte 
Gottes, die er verfündigen muß, und 


Durch die Berfolgung wegen diefer Ber» 
fündigung. 
2. Wie en Duell oder Bach, der vers 
trodnet (Hiob, 6, 17.), wie in Palä- 
a oft zur Zeit der Sommerhige ges 
ieht. dot verhielt fich gegen Jere⸗ 
mia, wie ein Bach, der erft anfchwillt, 
und dann verfiegt: er hatte ihm erft 
das Wort der Weisſagung reichlich ge⸗ 
geben und dann ſchien er die Erfüllung 
urüdsubalten, daß es war, als hätte 
ott Jeinem Propheten gelogen. 
3. Der Herr trdftet feinen verzagten 
Kucht 3. 19—21. 
4. Als mein rechter Diener, wie einft 
Elias 1 Kön. 17,1. 
5. Das Edle vom Schlechten zu fcheis 


Sünder von den Gerechten, das tft das 
Werk des göttlichen Berichts und der 
göttlichen Gnade, das ift das Wert 
der Weisheit. Wenn du Diele Gottes: 
weisheit lernſt und übit, fo jolft du 
wie Gottes Mund feyn: fo haft dur 
gleichſam den reinengoͤttlichen Geſchmack 
(Dffenb. 3, 16.) und das Wort, das 
du redeit, hat den Werth und die Kraft 
von Gottes Wort (vgl. 2 Mof. 4, 16.). 
Die Menſchen mögen dann fchmähen, 
wie fie wollen, du bift und bleibſt ein 
wahrer Prophet. 

Ki Sid zu dir ehren, zu dir übers 

eben. 
2 Grinnerung an die Weiheworte des 
Propheten Jerem. 1, 13—19. 


202 Ber Prophet Jeremia. 


| | Das 12. Eapitel. 
Des Propheten geiftliche Anfehtungen: Gottes Gericht und Gnade, auch 
über Die Heiden. ” 


Das vorige Bapitel diente zur Rechtfertigung des Propheten gegen 
feine gottlojen Verfolger: dieſes Capitel aber if als eine Rechtfertigung 
Gottes gegen die Zweifel des Propheten anzufehn. Es iſt aber nidt 
. ein Ganzes, eine fortlaufende Rede, fondern ift aus einzelnen Bruch⸗ 
ſtücken früher vorhandner Ausſprüche zufammengefeht. Es find zwei 

Hauptabfchnitte: im erſten Abſchnitte fpricht der Prophet und fchüttet, 
jedod mit der Gewißheit, daß Gott Recht hat, feine Bedenken darüber 
aus, daß der Herr die Gottlofen fo gedeihen und herrfchen läßt (8. 
1—6.): im zweiten offenbart Gott zur Tröftung des geängftigten Ser 
zens (B. 7—17.), daß nicht nur fein abtrünniges -Erbvolt dem Gerichte 
. verfallen ift (8. 7— 13.), fondern daß auch die böfen Nachbarvolker zur 
gerechten Strafe aus ihrem Lande geriffen werden und nur dann Gnade 
finden follen, wenn fie fih an den Glauben des Volkes Gottes ans 
- fchließen (V. 14—17.). Alfo Gott richtet recht, aber zu feiner Zeit. 


1 Herr, wenn ic) gleich mit dir rechten wollte, fo behäftft Du 
doch Recht; dennoch muß ich vom Recht mit dir reden. Warım 
ehet es doch den Bottlofen fo wohl, und die Verächter find alle 
210 glüdlih?? Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln, und wachten, und 
bringen Be du bift nahe ihrem Munde, aber von ihren Nieren 
3Hift du fern.? Mich aber, Herr, kenneſt du, und fieheft mich, und 
pehfeft mein Herz vor dir. Neiße fle hin wie Schafe zur Schlacht, 
4bank, und weihe fie zum Würgetage.* Wie lange * doch das 


1. Jeremia iſt im Glauben gewiß, daß 


der Herr nichts thun kann, als qwas 
recht iſt: aber er kann es nicht begrei⸗ 
fen, wie das, was Gott eben thut, mit 
ſeiner Gerechtigkeit ſich vereinigen laſſe. 
Darum rechtet er mit dem Herrn, und 
ſo mit Gott zu rechten, das iſt nicht 
vermeſſen, ſondern kindlich. 

2. Die 1. Frage. Wie iſt das Slüd 
der Gottloſen mit Gottes Gerechtigkeit 
u vereinigen? Eine oft aufgeworfene 
br e, worüber im Buche Hiob, im 

3. Bram und befonders im 37. Pſalm 
fhöne Sprüche und Lehren reichlich zu 
finden find. 

3. „Zu bift nahe ihrem Munde: 
mit Worten tbuen fie wohl fromm. 
„Aber von ihren Nieren bift du fern.‘ 
Du wirft nicht auf ihr Gewiffen. Die 
Gewiflensangft, das Bewußtſeyn ſchwe⸗ 
rer Schuld, die Zurcht vor Entdedung 


ten Gefäße der Nieren, die den 
Ängftigenden) Ueberfhuß von Sti 
ufondern haben. Darum find nach 
tiger —— die Nieren 
dasjenige leibliche Gefäß, das am meb 
ften dem Gewiſſen entſpricht, das den 
Stickſtoff geiftig aus der Seele au 
fcheidet. Val. 37. 16,7. „Auch z3üdr 
tigen mid) meine Nieren des Nacht“ 
d. i. mein Gewiſſen. 

4. So ſpricht Jeremia als Rechts— 
anwalt im Namen des göttlichen Ge⸗ 
feßes und zugleich für Die Wohlfahrt 
des ganzen Volles Gottes zu Gott, 
dem gerehten Richter, der mit feiner 
Entſcheidung zögert. 

5. Die 2. Frage. Wie ift das Gluͤck 
der Gottlofen mit der göttlichen Güte 
au vereinigen, da das ganze Land um 
hrer Bosheit willen leidet? Diep if 


und Strafe wirkt gerade auf die 1% 


ab 
ri 


Capitel 16. 


ihr Land, das ich ihren Vätern gegeben habe. Siehe, ich will viele 16 
Fifcher ausfenden, fpricht der Herr, die follen fle ſiſchen; und dars 
nach will ich viele Jäger ausfenden, die follen fie fangen auf allen 
Bergen, und auf allen Hügeln und in allen Steinrigen.! Denn 17 
meine Augen fehen auf alle ihre Wege, Daß fie vor mir fich nicht 
verhehlen können; und ihre Miffethat ift vor meinen Augen unver» 
borgen.?2 Aber zuvor will ich ihre Miſſethat und Sünde zwiefach 18 
bezahlen;? darum daß fie mein Land entweihet, und mein Erbe mit 


den Aafen * ihrer Scheufale und Gräuel erfüllet haben. 
meine Stärfe und Kraft, und meine 


ufludht in der Noth: Heiden 


werden zu Dir fommen von der Welt Ende,5 und fagen: Unſere 
Bäter haben falfche und mitige Dinge? beſeſſen, die nichts nügen 


fönnen. Wie’ kann ein Men 


ch ihm Götter machen, die doch nicht 20 


Götter find? Darum fiehe, dießmals will ich fie? ehren, und 21 


des zerftreuten Iſrael dur Jeſu Ehrifti 
Erlöfung war berrlidh, aber führte dur 
den lUinglauben der Juden ein no 
ſchwereres Gericht über das Volk: e 
Die dritte geiftlichsleibliche Wiederbrins 
ung am Ende der Zeiten, wenn bie 
Bi e der Heiden in das Reich Gottes 
ngegangen ift, wird diefes Wunder 
der ar ung an Iſrael vollenden. Röm. 
11, 25—27. 


1. Diefe Weisſagung wird in ent» Ara 


egengeſetztem Sinne erflärt: 1. Die 
Sie und Jaͤger find die Chaldäer, 
die Das Bolf überall aufſuchen und in 
die Gefangenſchaft, „in Dad Land ber 
Mitternacht” führen werden: 2. Die 
Fiſcher und Jäger find Männer Gottes, 
die aus allen Ländern, da fie zerftreut 
find, Die Befangenen wiederbringen fols 
Im. Das rechte Verſtändniß dürfte 
dieſes feyn, daß der Herr weislich in 
feinem Audfpruche Die Deutung unent» 
ſchieden läßt, damit Alle zunächſt bie 
Drohung der Begführung, die bußfers 
tigen Herzen aber zugleich die verdeckte 
Derbeißung der Wiederbringung darin 
Iefen. Dieſe Doppeldeutigfeit findet fich 
auch in den beiden folgenden Verſen 
(8. 17—18.) im Hebräifchen: aber die 
drohende Deutung liegt zunächſt vor 
Augen : Die verheißende ſchimmert gleich» 
ſam nur dur. (Die Apoftel aber weis 
In der Herr zu rettenden Menſchen⸗ 

ſchern Mattb.4, 19. und auf ein heil⸗ 
ſames Waſſer, in welches die fo gefan» 

enen Bde verfeßt werden, Deutet 

efet. 47, 10.) 

2 Dieß Hingtnur wie Drohung. Aber 
man kann ebenfo wortgetreu das Hebr. 
au fo deuten: Denn meine yugen 
ſehen auf alle ihre Wege: fie find nicht 

A. Team. 4. Br. 1. Abth. 


verborgen vor meinem Angeficht: und 
(fo) iſt auch ihre Miffethat nicht vers 
hülletvor meinen Augen.‘ Darin liegt: 
Ich fehe fie in ihrem Elend, um ihnen 
zu beifen: ich fehe aber auch ihre Süns 
den, um fie heimzuſuchen. 

3. BVörtlich nach Dem Hebr.: „Und ich 
erftatte (ftelle wieder ber) das Erſte 
F erſte heilige Ordnungh, das Zwie⸗ 
ältige für ihre Schuld und Sünden⸗ 
fe.’ Hter bleibt im Grundtegt un: 
beſtimmt, ob der Herr auf feine Koften 
oder auf Koften der Schuldigen das 
urfprüngliche Recht erftattet. Das hebr. 
ort Schillem ift eben fo zweideutig, 
wie das deutfhe Wort bezahlen. 
Der Herr fann ihnen ihre Schuld bes . 
ablen dur Strafe, er kann aber auch 
Er fie begabten aus Gnade, und er 
bat in Wahrheit Beides gethan. — 
Veberdas „Zwiefältige” vgl. Jeſ. 40, 2. 


4, Verächtlich von den Opfertbieren, 
die den Göben (den Scheufalen und 
Greueln) geichlachtet worden: nach Ans 
dern von den todten Gößen felbft, Die 
aber nicht wohl Aafe genannt werden 
können, weil fie nie gelebt haben. 


5. Bewogen dur die Wunder der 
Erldfung, die der Herr in Iſtael thun 
wird (nah 2. 15.). 

6. Die Gdpen. 

7. Der Herr fpricht diefe Worte, die 
mit ®. 21. (wo der Herr gewiß der 
Redende ift) innig zufammenhängen. 
Andere haben B. 20. dem Bropheten 
oder auch den bekehrten Heiden in den 
Mund legen wollen. 

3. Bei diefer Heimfuchung dur Ge⸗ 
richt und Gnade (9. 14—18.). 

9. Alle, die jegt noch in Sünden und 

20 u 
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meine Hand und Gewait ihnen fund thun, daß fie erfahren fol 
fen, ih heiße der Herr.! 


Das 17. Eapitel. 
Fluch der Abtrünnigen,, Troft der Frommen. 


Diefes Capitel ik aus verfchiedenen Stüden zufammengefeßt, die 
aber doch, wie Die Weberfchrift zeigt, einen Grundgedanken gemein haben. 
Der erfte Theil (B. 1—18.) iſt eine reiche Auslegung und Anwendung 
des erften Gebots: der andere Theil (V. 19 — 27.) ſchärft Das dritte 
Gebot ein. 

Ueberſicht. 1. Die Abgötterei Juda's ſoll geftraft werden (8. 
1—4.). 2. Verflucht, wer auf Menfchen vertraut; gefegnet, wer fi 
auf Gott verläßt (DB. 5—8.). 3. Das Menſchenherz und Gott (8. 
9—10.). 4. Der Geizige und der Herr (B. 11—12.). 5. Yeremia 
flehet in feiner Roth zum Herrn (V 13—18.). 6. Der Herr gebietet 
dem Propheten, vor der Entheiligung des Sabbaths zu warnen (8. 
19 —27.). 


1 Die Sünde Juda iſt gefchrieben mit eifernen Griffeln, und 
mit fpigigen Demanten; auf Die Tafel ihres Herzens gearaben, und 
2 auf die Hörner an ihren Altären,;? Gleichwie ihre Kinder geden- 
fen ihrer Altäre und Haine, bey den grünen Bäumen, auf den 
3hohen Hügeln. Mein Berg® im Felde, ich will deine Habe und 
alle deine Schäße in die Plünderung geben, famnt deinen Höhen,* 
«um der Sünde willen, in allen deinen Grenzen begangen Und 
du follft, weil du fo bift, aus deinem Erbe verftoßen werden, dab 
ich dir gegeben habe; und will dich au Knechten deiner Feinde 
machen, in einem Zande, das du nicht kenneſt: denn ihr habt ein 
5 Feuer meines Zornd angezündet, das ewiglich brennen wird. So 
Ipricht der Herr: Verflucht ift der Mann, der fih auf Menſchen 
verläffet, und hält Fleifch > für feinen Arm, und mit feinem Herzen 


Anfall begriffen And, die Juden vors 
nämlich, aber auch die Heiden. 

1. Daß die Creaturen den Herrn er: 
fennen , das iſt das Ziel aller Wege 
uud Gerichte Gottes. Darum wird 
diefer Ausfpruch oft wiederholt. 2 Mof. 
6, 7. 7, 17. 8, 10. Hefel. 11, 15. 16. 
und fonft noch häufig. 

2. Zwei unvertilgbare Zeugniffe der 
Bünde Juda find vorhanden: 1. das 
Zeugniß in ihrem Herzen, die böfe Luſt 
an der Abgötterei, die dem Geſetze 
Gottes, das fie wiſſen, widerſpricht: 
2. das Zeugniß der Altäre, deren Hör- 
x (Spipen) mit dem Blute ihrer 

dtzenopfer befprengt find. 


3. Der Berg Zion, darauf Bott woh⸗ 
net (2 Mof. 15, 17.), umgeben vor 
Gottes Feld und Ader, welches die 
Stadt Jerufalem nit ihren Bewohnern 
ift. (Vgl. 1 Korinth. 3, 9. ihr feld Got 
tes * ae Dreh u 

. Deine hohen und feſten Pläße,— 
darauf du dich verläſſeſt, ſo wie 
deine Schätze. Pf. 18, 34. Ste waren 
nur fo lange dein und wirklich feft, ald 
der Herr mit dir war _ und du mit (hm. 

3. „Fleiſch;“ der Menſch vom Babe 
geboren, ohne Gott, ift ohnmächtig 
(Pf. 33. 16-19.) und es tft Sünde, 
die Gott firaft, wenn man vom deut. 


thigen Vertrauen auf Gott ablägt, weil 
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vom Herrn weichet. Der wird feyn wie die Heide ! in der Wüfle, 6 
und wird nicht fehen den zukünftigen Troft; fondern wird bleiben 
in den dürren Orten der Einöde, in einem Ialgigen“ Lande, da 
Riemand wohnet.. Orfegnet aber ift der Mann, der fi) auf den 7 
Herrn verläflet, und deß der Herr feine Zuverficht if. Der ift wie 8 
ein Baum am Wafler gepflanzet, und am Bad) gewurzelt. Gr 
fürchtet ſich nicht, ob auch die Hitze kommt, fondern feine Blätter. 
bleiben grün; und forget nicht, wenn ein Dürres Jahr kommt, fon, 
dern bringet ohne Aufhoͤren Früchte. Es ift Das Herz überaus 9 
tückiſch, und ein heillos Ding,? wer fann ed ergründen ? Ich der 10 
Herr kann e8 ergründen, und die Nieren * prüfen; und gebe einem 
Zeplinen nad feinem Thun, nah den Früchten feiner Werke. 
Gleich wie ein Huhu über Eyern brütet, Die es nicht gelegt bat: 19 
alfo ift der, fo unrecht Gut ſammelt.“ In der Hälfte feiner Tage 
muß ers verlaflen, und an feinem Ende ift er ein Narr. Aber der 12 
Thron der Herrlichkeit, die uralte Höhe, ift die Stätte unſers Heis 
Vigtpums.* Herr, du Hoffnung Iſraels: Alle, die dich verlaflen, 13 
müfjen zu Schanden werden, und die Abtrünnigen müflen in die 
Erde? geichrieben werden; denn fie verlafien den Herrn, die Quelle 
des Lebendigen Waflerd. Heile du mich, Herr, fo werde ich heil; 24 
hilf Du mir, fo ift mir geholfen; Denn du bift mein Ruhm.s Siehe, 15 
fie fprehen zu mir: Wo ift denn des Heren Wort? Laß es doch 
Tommen. Ich aber habe mic, weder Davongedrängt, daB ich nicht 16 
ein Hirte? wäre hinter Dir her; noch habe ich den heillofen Tag bes 
gehrt, das weißt Du; was id geprediget habe, das ift offenbar 
man men! lichen Schutz zu haben meint. in unfer Neft, fondern laſſen uns ſam⸗ 
Bol. ? Ehron. 32, 8. meln von Gott, deſſen eigene ächte Kin- 


1. Die eigentliche Bedeutung des hebr. der wir find. Der Thron feiner Herr⸗ 
Worts if bier unficder. Da aber ein Tichkeit im Himmel und auf Erden, die 


Baum am Waſſer gepflanzt entgegen- 
efeßt wird, fo muß es eine Pflanze 
eyn, die in dürren Gegenden einfam 

und fpärlih wächſt. 

2 „Salzig“, unfrudtbar. Bol. Pf. 

10 


8. Luther. „Es iſt das Herz ein trogig 
und verzagt Ding.“ Nicht genau über⸗ 
fegt, aber Doch ſehr treffend. Er fügt 
Hinzu: „Auf deutſch fagen wir: es tit 
ein verzweifelt bö8 Ding um das Herz, 
es kann weder Gutes noch Böfes er: 
tragen.“ Das Herz iſt fo fehwer zu er⸗ 
gründen, weil es fo rüdhalttg und 
Wetterwendifch tft. 

4. Vgl. Anm. zu Jerem. 12, 72. 
5. Wer unrecht Outjammelt, dem gebt 
6, wie der Henne, die Enteneier aus⸗ 
gebrüter bat und von der Brut dann 
Berlaflen wird. 

6. Vgl. Jerem. 14, 21. — Der Ge⸗ 
dankengang ift: Wir, die wir Gott ver: 
trauen, fammeln nicht unrechtes Gut 


Stätte unſers Heiligthums auf dem 
rechten Berge Zion, iſt gleihfam das 
Reit, wo der Herr, wie eine Henne, 
ung feine Küchlein fammelt und fchügt. 


7. Die Ramen der Abtrünnigen müffen 
in die Erde gefchrieben werden, als bie 
dem Tod und Gericht verfallen find. 
Die Namen der getreuen Gläubigen 
find dagegen im Simmel gefchrieben 
(Luc. 10, 20.) im Buche des Lebens 
(Philipp. 4, 3.). 

8. Jerem. 2,24. enthältdie Erffärung. 


9. So nah dem Hebhr. Der Sinn: 
Ich babe mich deinem Gebot nicht ents 
zogen, mich nicht geweigert,, Dir nach⸗ 
a bofgen und ein Hirte, der das Voll 
mit dem Worte Gottes weiden follte, 
zu werden: ich babe aber auch nicht 
aus böfem Willen gegen mein Bolt 
begehrt, daß der Tag des VBerderbens 
über dasfelbe fommen möchte, den ich 
in deinem Namen verfündigen mußte, 

*x 
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17vor dir. Sey du mir nur nicht ſchrecklich, meine Zuverſicht in der 
18 Roth. Laß zu Schanden werden, die mich verfolgen, und mid 
nicht ? Taß fle erſchrecken, und mic) nicht; laß den Zag des Unglüds 
agüber fie geben, und zerfählage fie zwiefah. So fpricht der Herr 
u mir: Gehe hin und tritt unter das Thor der Kinder des Volks, 
adurd alle Könige Juda aus» und eingehen,* und unter alle 
20 Thore zu Ierufalem; Und ſprich zu ihnen: Höret des Herrn Wort, 
ihr Könige? Juda, und ganz Juda, und alle Einwohner zu Jeru⸗ 
zıfalem, fo zu diefen Thoren eingehen. So fpridht der Herr: Hütet 
22 euch und traget Feine Laft? am Sabbathtage, noch bringet fie durch 
die Thore hinein zu Zerufalem; Und führet feine Laft am Sabbath⸗ 
tage aus euern Häufern, und thut feine Arbeit; fondern hbeiliget 
23 den Sabbathtag, wie ich euern Vätern geboten habe. Aber fie hi 
reten nicht, und neigeten ihre Ohren nicht, fondern blieben Hals 
24 flarrig, Daß fie mich ja nicht höreten, nod) ſich ziehen ließen. So 
ihr nun mich hören werdet, fpricht der Herr, daß ihr feine Laft 
traget des Sabbathtages durch diefer Stadt Thore ein; fondern 
denjelbigen heiliget, Daß ihr feine Arbeit an demſelbigen Tage fhut: 
25 So follen aud) durch Diefer Stadt Thore aus» und eingeben Könige 
: und Zürften, die auf dem Stuhl Davids fipen, und reiten und 
fahren auf Wagen und Roſſen, fie und ihre Fürften, fammt Allen, 
die in Juda und Jerufalem wohnen; und foll Diefe Stadt ewiglich 
26 bewohnet werden. Und follen fommen aus den Städten Juda, und 
vom Umkreiſe Serufalen ber, und aus dem Lande Benjamin, und 
aus den Gründen, und von dem Gebirge, und vom Mittag, die 
da bringen Brandopfer, Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch, 
27 und die da bringen Lobopfer zum Haufe des Heren. Werdet ihr 
mich aber nicht hören, daß ihr den Sabbathtag heiliget, und Leine 
Laſt traget durch Die Thore zu Jeruſalem ein am Sabbathtage: fo 
will ich ein Feuer unter ihren Thoren anfteden,* das die Paläfte 
zu Serufalem verzehren und nicht geldfchet werden foll. 


1. Bielleiht das Mittelthor Oherem. gebot von pharifäiicher Gefeglichkeit 
39, 3.), das, nabe beim Palaft der auch übertrieben und gemibbrauit wer⸗ 
Koͤnige, aus der oberen Stadt, die den, wie Joh. 5, 10. geſchah. 

durch eine Mauer abgeſondert war, der Mißbrauch des —2 hebt dad 
in die untere Stadt führte. Seh und defjen rechten Gebrauch nicht 
2, Das Gebot, als ein Gebot für auf, fondern fordert Beides nur de 
alle Zeit, gilt nicht bloß dem eben res mehr. 
gierenden Könige, fondern allen Kö» 4. Das Feuer des göttlichen Zoras 
nigen Juda zu jeder Zeit. und Strafgerichtd. Die Thore, die der 

3. Die Entheiligung des Sabbath» Sünde gedient haben, follen Durch dei 
tages dur Alltagöverkehr, im Wider⸗ Gericht uber die Sünder verzehrt wer 
ſpruch mit dem Geſetze des Herrn den. Boran der Menfch fündigt, daran 
(? Mof. 20, 8—11.), war ein offen wird er geftraft. Durch die There, die 
barer Frevel und Zeichen des Abfalls gemißhraucht find, dringen die Feinde 
von Bott. Freilich fann das Sabbaths⸗ ein. 
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Das 18. Sapitel. 
Der Töpfer. 


Ueberſicht. Der Herr gebietet dem Propheten zu einem Töpfer 
zu gehen und ihm bei feiner Arbeit zuzuſehen: dafelbft wolle er feine 
Borte ihn hören laffen auf Beranlaffung defien, was er dort fehen 
wird. Seremia geht, und fiehet, wie der Zöpfer den Thon, dem er 
fhon eine beſtimmte Form gegeben, fogleich wieder umformt, weil das 
Gefäß nicht fo gerathen ift, wie es ihm geflel. Der Zöpfer veränderte 
alſo unter der Arbeit fein eigenes Verfahren, nad den eingetretenen 
Umftänden (V. 1 4A. Daran Inüpft der Herr die Lehre, daß aud 
er mit dem Haufe Iſrael und mit allen Bölkern fo verfahren könne, 
wie der Töpfer mit dem Thone. Er ift durch feine bereits gefchehenen 
Berheißungen oder Drohungen nicht gebunden: er kann und will die 
Drohungen und Verheißungen zurüdnehmen, je nachdem der Sinn des 
Volkes fi ändert (B. 5— 10.). Darauf gründet fih der Auftrag des 
Herrn an den Propheten, dem Bolt Unglüd zu droben, damit das 
Bolk fich beffere und dann das Unglüd nicht fomme (2. 11.). Aber 
das Volk achtet der Lehren und Drohungen des Herrn nicht, geht auf 
feinen böfen Wegen fort und verfolgt den Propheten Gottes im Bers 
trauen auf feine falfchen Kührer und Rathgeber (B. 12—18.). Dars 
über klagt Jeremia und bittet felbft den Herrn, daß er das undanfbare 
Volk nicht verfhone (DB. 19—23.). 


Die drei Bapitel (Gap. 18 —20.), die nun folgen, hängen mit 
einander zufammen und bilden einen entjcheidenden Wendepunkt in der 
prophetifchen Thätigfeit des Jeremia, wo er entichieden alle Hoffnung 
auf Beilerung des Volks und auf Abwendung der göttlichen Gerichte 
aufgiebt und heftige Berfolgungen in SJerufalem zu erleiden beginnt. 
Sie find vielleicht in die erfien Negierungsiahre des Königs Iofas 
Tim zu feßen (vor feinem 4. Regierungsiahre). 


Dies ift das Wort, das gefchah vom Herrn zu Jeremia, und 
ſprach: Mache Dich auf und gebe hinab in des Töpfers Haus; das 
ſelbſt will ich dich meine Worte hören laſſen. Und ich ging hinab 
in des Töpfers Haus; und fiehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. 
Und der Topf, den er aus dem Thon machte, mißrieth ihm unter 
den Händen. Da machte er wiederum einen andern Topf daraus, 
wie es ihm gefiel. Da geſchah des Herrn Wort zu mir, und fprad) : 
Kann ich nicht auch alfo mit euch umgeben, ihr vom Haufe Iſrael, 
wie diefer Töpfer? fpricht der Herr. Siehe, wie der Thon ift in 
des Töpfers Hand, alſo ſeyd aud ihr vom Haufe Iſrael in meiner 
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1Hand.! Ploͤtzlich? rede ich wider ein Volk und Königreich, da 
sich es ausrotten, zerbrechen und verderben wolle. Wo ſich aber das 
Volk befehret von feiner Bosheit, dawider ich rede: fo foll mid 
oauch reuen das Unglüd, das ich ihm gedachte zu thun. Und plöp 
lich rede ich von einem Volk und Königreich, daß id) es bauen und 
10 pflanzen wolle. Wo e8 aber Boͤſes thut vor meinen Augen, daß 
ed meiner Stimme nidyt geborchet, fo foll mich aud) reuen das Gute, 
11 das ich ibm verheißen hatte zu thun. So fprid nun zu Denen in 
gun und zu den Bürgern zu Jeruſalem: So fpricht der Herr: 
Siehe, ich bereite euch ein Unglüd zu, und habe Gedanken wider 
ech; darum kehre ſich ein Jeglicher von feinem böfen Wege, und 
22 Heflert euer Wefen und Thun.? Aber fie jpreden: Es ift umfonft; 
wix wollen nach unfern Gedanken wandeln, und ein Seglicher thun 
13 nach Sedünfen feines böfen Herzens. Darum fpricht der Herr: 
Faeg doch unter den Heiden, wer hat je deßgeihen gehöret?* 
14 Die Jungfrau Ifrael thut gar gräulich Ding. Unterläffet auch der 
Schnee Libanons vom Zelfen auf Die Felder zu fließen? Verfiegen 
15 auch die fremden, falten, rinnenden Gewäfler?5 Aber mein Volk 
vergifjet mein; ſie räuchern den Gößen, und man richtet ihnen Aer- 
gernig an auf ihren Wegen, den ewigen ‘Pfaden,® Damit fie Steige 
16 gehen, Die ungebahnet ind. Auf Daß ihr Land zur Wüſte werde, 
zum ewigen Hohn, Daß, wer vorüber gehet, ſich verwundere und 
17 den Kopf fchüttele. Denn ich will fie wie durch einen Oftwind’ 
zerftreuen vor ihren Feinden , ich will ihnen den Rüden und nidt 
18 das Antlig zeigen, wenn fie verderben. Aber fie fprehen: Kommt, 
und laflet uns wider Jeremia rathichlagen : denn Die SBriefter können 
nicht irren im Gefeg, und die Weiſen können nicht fehlen mit Ro 
then, und die Propheten können nicht unrecht lehren. Kommt her, 
laſſet uns ihn mit der Zunge todtfchlagen,® und nichts geben auf 
1. Diefe Stelle fann man nicht mit gedachte zu thun (B. 8): er will dann 
Recht gebrauchen, um die Freiheit des feinen Sttafgerihtöfprud urücknehmen. 
menſchlichen Willens zu leugnen: denn 4. Die Heiden find nicht fo abtrüns 


von dem Lenken der Herzen durch Got: nig gegen ihre Böhen, wie Ifrael if 
tes Geiſt ift bier überhaupt nicht Die gegen den wahren Gott. Bgl. Jeren. 


Nede, fondern davon, daß der Herr 
durch feine früheren Drohungen oder 
Verheißungen nicht gebunden iſt, den 
Menſchen Glück oder Unglüd zu fen- 
den, Gefäße des Leidens oder der Freude 
aus Ihnen zu machen, fondern daß er 
die Seftalt ihres Geſchickes ändern kann, 
wie der Töpfer die Beftalt des Thones 
ändert, den er noch unter den Händen 
bat. Die Stelle Röm. 9, ?1. behan⸗ 
delt, allerdings auch unter dem Bilde 
vom Töpfer und vom Thon, eine ganz 
andre Frage. 

2.38. 7—10. entwidelt den Spruch 
Jerem. 1, 10. weiter. 
...3. Denn wenn ihr euch beſſert, fol 
Bott das Unglüd treuen, das er euch 


2, 10—11. 

5. Das ſchnell abfliegende Schnee⸗ 
waſſer des Gebirges ift beftändiger alö 
mein Bolt: es Tommt wenigitens all 
jährlich wieder, um Gottes Felder im 

ande Banaan zu tränfen: aber mein 
Voll yergißt mich gänzlich. 

6. Man richtet (von Seiten der Kö⸗ 
nige , Priefter und falſchen Propheten) 
ben Leuten Xergernifie an (dur G 
genbienft und falfhe Lehre) auf ihren 

egen,, den ewigen Pfaden des gt 
fihen Geſetzes. a 

7. Erinnert an ‚Jerem. 4, 11, ; 
8. Durch Berleumdung und ei 
Anklage um Ehre, Einfluß und Leben 
bringen. Vgl. Jerem. 26, 10. 
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alle feine Rede. Herr, habe Acht auf mich, und höre die Stimme 19 
meiner Widerſacher. Iſts recht, Daß man Outes mit Boͤſem ver- 20 
it? Denn fie haben meiner Seele eine Grube gegeaben. Gedenke 
och, wie ich vor dir geſtanden bin, daß ich ihr Beſtes redete, und 
deinen Grimm von ihnen wendete. So gib nun ihre Kinder dem 21 

Hunger, und überantworte fie dem Schwert, daß ihre Weiber kin⸗ 
derlos und Witwen feyen, und ihre Männer zu Tode gefchlagen, 
und ihre Zünglinge im Streit durch das Schwert erwürget werden. 
Das ein Geſchrey aus ihren Häufern gehdret werde, wenn Du Kriegs⸗22 
volk plöglich über fie fommen läfſeſt. Denn fie haben eine Grube 
‚gegraben, mic zu fahen, und meinen Füßen Stride gelegt. Und 23 
weil Du, Herr, weißt alle ihre Anfchläge wider mich, daß fie mich 
tödten wollen: jo vergieb ihnen ihre Miſſethat nicht, und laß ihre 
Sünde vor dir nicht ausgetilget werden.! Laß fie vor dir geftürs 
zet werden, und handle mit ihnen zur Zeit deines Zorns. 


Das 19. Capitel. 
Der irdene Krug. 


Ueberſicht. Noch einmahl begiebt fih auf des Herrn Geheiß 
Seremia zum Töpfer, kauft einen irdenen Krug, nimmt die Xelteften 
des Volks und der Priefter zu fi, und gebt in das Thal Ben-Hinnom 
an die Stätte Thopheth, wo den Bögen fo oft Kinder, au von Kör 
nigen Juda, verbrannt worden find. Mit dem Krug in der Hand, der 
das Sinnbild des Volkes ift, hält er den Berfammelten die fchweren 
Miffethaten Juda's und die göttlihen Drohfprüce vor (V. 1—9.) und 
zerbricht dann den Krug mit dem Gottesſpruche: „So will ich dieß 
Volk and diefe Stadt auch zerbrechen!” (V. 10—13.). Nach diefer 
Handlung in Thopheth verkündigte er im Borhofe am Haufe des Herrn 
Serufalems und allen Städten Juda's Gottes Gericht darum, daß fie 
Gottes Wort nicht hören wollen. (B. 14—15.) 

So lange Juda nod mit weichem Thon verglichen werden konnte 
(Gap. 18.), hätte noch ein Gefäß der Barmherzigkeit daraus werden 
tönnen: aber der harte gebrannte Thon if unwiderruflich ein Gefäß 
des Zorns, das zerbrochen wird und defien Scherben zerftreuet werden 
dis in ferne Lande. 


So fpridt der Herr: Gehe hin, und kaufe Dir einen irdenen 


1. Der Bropbet, der fonft für die Serem. 13, 17.). Ob bey diefem heili⸗ 
Sünder gebetet hatte (2. 20.), dem gen Zorn, der in Gottes gerechtes Ge⸗ 
Gott mehrmals die fernere FZurbitte richt einftimmt, auch etwas Menſchli⸗ 
verboten hatte, zürnet nun aud von ches mit untergelaufen, Darüber zu rich⸗ 

n über die Sünder: denn er er: ten, dad mögen wir dem Herzenskün⸗ 
2ennt, daß de Sünde Todfünde, un⸗ diger überlaflen, auf daß wir nicht 
heilbare Verftodung ift. Und doch jam⸗ als Spfitterrichter erfunden werden. 
merts fein Herz im Verborgenen (vgl. 


5 
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Krug vom Töpfer, ſammt Etlichen von den Aelteſten des Volks, und 
2von den Nelteften der Priefter, Und gehe hinaus ins Thal Bew 
innom, das vor dem Zie elthor liegt; und predige dafelbft die 
3MWorte, die ich Dir fage; Uud fprich: Höret des Herrn Wort, ihr 
Könige Juda! und Bürger zu Jerufalem; fo fpricht Der Herr Ze⸗ 
baoth, der Gott Iſrael: Siehe, ih will ein folches Unglück über 
diefe Stätte geben laſſen, daß, wer es hören wird, ihm die Ohren 
sflingen follen,? Darum, daß fie mid) verlaffen, und dieſe Stätte 
entfremdet, und andern Göttern darinnen geräuchert haben, die wer 
der fie noch ihre Väter, noch Die Könige Juda gelannt haben; und 
shaben diefe Stätte voll unichuldigen Blut gemadt. Und haben 
dem Baal Höhen gebauet, ihre Kinder zu verbrennen dem Baal zu 
Brandopfern, welches ich ihnen weder geboten, noch Davon geredet 
shabe, noch in mein Herz gekommen if. Darum flehe, es wird Die 
Zeit fommen, fpricht der Herr, daß man diefe Stätte nicht mehr 
Thopberb, noch das Thal Bensdinnom, fondern Würgethal heißen 
7wird.3 Denn ih will Suda und Serufalem leer an Rath machen 
an Diefem Ort, und will fie durch das Schwert fallen lafſen vor 
ihren Feinden, und unter der Hand derer, fo nad) ihrem Leben ſte⸗ 
ben, und will ihre Leichname den Vögeln des Himmeld und den 
8 Thieren auf Erden zu freffen geben, Und will Diefe Stadt wülte 
machen und zum Spott, Daß Alle, die vorüber geben, werden ſich 
gverwundern und Ipotten über alle ihre Plage. Sch will fie Laflen 
ihrer Söhne und Töchter Fleisch Freffen, und Einer foll des Andern 
Fleiſch Freffen, in der Noth und Angft, damit fie ihre Feinde und 
30 die, fo nad) ihrem Leben itehen, bedrüngen werden. Und du folk 
den Krug zerbrechen vor den Männern, die mit dir gegangen find; 
11 Und zu ihnen fprehen: So ſpricht der Herr Zebaoth: Ehen wie 
man eines Töpfers Gefäß gerkriät, das nicht mag wieder ganz 
werden, fo will ich dieß Volk und diefe Stadt auch zerbrechen; ‚und 
jollen im Thopheth begraben werden, weil fonft fein Raum feyn 
12 wird zu begraben. So will ich mit diefer Stätte, fpricht der Hem, 
und mit ihren Einwohnern umgehen, daß diefe Stadt werden foll, 
13 gleihwie Thopheth.“ Und es follen die Häufer zu Serufalem, und 
die Häufer der Könige Juda, eben fo unrein werden, als die Stätte 
Thopheth; ja, alle Häufer, da fie auf den Dächern geräuchert har 
ben allem Heer des Himmels, und andern Göttern Trankopfer ge 
14 opfert haben. Und da Seremia wieder von Thopheth fam, dahin 
ihn der Herr gefandt hatte zu weidfagen, trat er in den Vorhof am 
35 Haufe des Herrn, und fprach zu allem Volk: So fpricht der Herr 
ebaoth, der Gott Ifrael: Siehe, ich will über dieſe Stadt und 
über alle ihre Städte alle das Unglüd fommen laffen, das ich wir 


t. Wie Jerem. 17, 20. 3. Wie Jerem. 7, 31-32. 

2. Bol. 1 Sam. 3, 11. und Jerem. 4. Thopheth heißt Brandftätte und 
7,12. Diefe Anfpielung auf die Strafe war ſeit Sofa ein entweibeter Ort, 
er Söhne Eli mußte die Herzen tref⸗ 2 F des Gräuls (vgl. 2 Kı. 
n. 23, 10.). 


Capitel 0, s13 


der fie geredet babe, darum, daß fie halsflarrig find, und meine 
Worte nicht hören wollen.! 


Das 230. Capitel. 


Pashur und Jeremia. 


Ueberſicht. Der Priefter Pashur, Oberauffeher des Tempels, 
der zu den falfchen Propheten (B. 6.) und zu den Feinden des Jere⸗ 
mia gehörte, vielleicht damals an ihrer Spitze fland, hört die Strafrede, 
die Jeremia im Vorhofe des Tempels hält (Gap. 19, 14—15.), fchlägt 
ihn darauf im heftigen Zorn und wirft ihn kraft feines Amtes in das 
Gefängniß, das am Vorhof des Tempels war, als einen Ruheflörer, 
um ihn einzufhüdtern (B. 1—2.).. AUS er ihn am andern Morgen 
entläßt, weisfagt ihm und feinen Freunden und ganz Juda der Pros 
phet mit größter Schärfe und Beſtimmtheit die Gefangenſchaft in Bas 
dei (B. 3—6.), — Daran knüpft aber Jeremia ein Belenntniß aus 
feinem innern Leben, ein Geipräc feines Herzens vor dem Herrn, das 
zeigt, wie er bey feiner Unerfchrodenheit im prophetifhen Berufe inners 
fi Titt und fämpfte, und daß nur die Gewißheit der Gnade und Nähe 
Gottes und die Kraft des heiligen Geiftes ihn aufrecht erhielt (B.7—13.). 
— Zulest ift als ein einzelnes Bruchſtück noch eine furchtbare Verflu⸗ 
Yung des Tages feiner Geburt beigefügt (B. 14—18.), die im geraden 
Widerſpruch mit der vorhergehenden Lobpreifung Gottes flieht und von 
mehreren Anslegern als eine fremdartige Buthat angejehen worden ift, 
unwürdig biefes Propheten und jedes frommen Menſchen. Andere 
‘aber haben gemeint, Jeremia lege diefe Berfe dem Bashur in den 
Mund und es fehlten nur etwa die einleitenden Worte: „So aber wirb 
Bashur fprechen in feiner Roth.‘ Wir müflen auf eine fo fünftliche 
Auskunft verzichten und begnügen uns mit folgender Betrachtung. 

Eine ſolche Berfluhung des Tages feiner Geburt finden wir auch 
Bey Hiob (Gap. 3.) und wir vermweifen die Lefer zu der dort gegebenen 
Einleitung. Hier wie dort ift diefe Verfluhung völlig in der Geftalt 
eines Fluchgeſangs kunftmäßig, Dichterifch, ausgebildet: es ift alfo kei⸗ 
neswegs bloß ein Ausbruch des perfänlichen Gefühle, Tondern gleichſam 
der formulirte Rlagefchrei der unter ihrer Laft erliegenden menfchlichen 
Natur, die im Jammer zufammenbricht; die Verzweiflung am Leben findet 
hier ihren vollen angemeffenen Ausdrud. Gewiß muß der Mann, der 
ein ſolches Wehe fo vollftändig ausfprechen kann, es aus Erfahrung 
Sennen, und daß Seremia es empfunden, dieß beweiſen die Worte, die 
"gr Jerem. 15,10. ausgeftoßen: „Wehe mir, meine Mutter, daß du mich 


4) Dieß ift nur eine Inhaltsangabe der ausführlichen Rede. 
20** 
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geboren haſt, wider den Jedermann hadert und zankt im ganzen Lande!“ 
Aber eben fo gewiß muß er es überwunden haben und darüber ſtehn, 
indem er ihm foldhe Worte leibt. Darum fann man den Propheten, 
ber folchen Fluchgeſang gedichtet bat, weder anklagen noch entfchuldigen: 
benn Riemand Tann wifjen, in wie weit er fi der fündlichen Berzweif- 
lung, die darin ausgefprodhen if, für feine Petfon bingegeben hat, und, 
in jo weit dieß gefchehen wäre, Tönnen wir noch weniger die ganze 
Schwere der Anfechtung ermeffen, unter der er einen Augenblick erlag, 
um deſto flärfer wieder aufzuflehn: denn der Herr bat ihn ja aufges 
richtet. Daß aber die tieffte Zerknirſchung aller natürlichen Menſchen⸗ 
Praft einen jo flarfen und angemeflenen Ausdrud gefunden, daß bie 
innerlichſte und ſchwerſte Verſuchung bes feidenden Dienerd Gottes jo 
aus der Zinfterniß ans heile Tageslicht gezogen ift, das haben wir ges 
‚troft dem Geifte Gottes zuzuſchreiben, der allein das Herz ergründen 
und das Berborgenfte offenbaren Tann. ' 

Daß aber Jeremia in der Sammlung feiner Weisfagungen gerade 
bier jenem Zluchgefang feine Stelle gegeben bat, if Deswegen gefchehen, 
weil er gerade bier bey dem entfcheibenden Wendepunfte in feinem 
Prophetenleben offenbaren wollte, daß die Kraft, mit welcher er auf 
fortan und bis and Ende dem Auftrage Gottes diente, nicht fein fondern 
Gottes war. ® 


1 Da aber Pashur, ein Sohn Immer, der Priefter, fo zum 
Oberſten im Haufe des Herrn gefegt war, Jeremia hoͤrete folde 

. 2 Worte weißfagen: Schlug er den Propheten Jeremia, und warf ihn 
ins Gefaͤngniß an dem berthor 1 Benjamin, welches am Hauſe 
3 des Seren iſt. Und da ed Morgen ward, z0g Pashur Jeremia aus 
dem Gefängniß. Da ſprach Jeremia zu ihm: Der Herr heißt did 
nicht Pashur, fondern Magor Misfabid.” Denn fo fpricht der 
EAN Siehe, ih will dich fammt allen deinen Freunden in bie 
urcht 3 geben, und follen fallen duch das Schwert ihrer Feinde, 
das follft du mit deinen Augen jeben. Und will das garize Juda 
in die Hand des Königs zu Babel übergeben; der foll fie wegfüh⸗ 
Sten gen Babel und mit dem Schwert tödten. Auch will ich alle 


1, Das Oberthor Benjamin, das ein Die ung der Perfon, wenn & 
Tempelthor war, ift zu unterfcheiden den Charakter, die Beflimmung, dei 
von dem Stadtthore Benjamin, das Schilfal der Perfon ausdrückt, wie bie 
Auß der untern Stadt gen Damascus Namen Gottes und Die Nasen der 
führte. Hauptperfonen der göttlichen Dfian 
rung folhe Bedeutung baben. 

2. Der Name „Magor Misfabib‘ ber Aenderung des Namens (wie Jaleb iu 
deutet „ Kurht(Schreden) um und um.” Iſrael) an eine vbllige Tmwaun⸗⸗ 
Der Name Pashur hat wahrſcheinlich lung des Charakters, der Be sun 
Die entgegengefeßte Bedeutung „Wohl oder, wie bei Pashur, des ehr: 
feyn ringsum: doch ift Die Erklärung der Berfon. 

Diefes Namens unfider. Ein Nameift 3. Dieß die prophetifche Deutung dei 
um fo vollfommner, was er ſeyn fol, neuen Ramens Magor Miöfabid. 
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Güter diefer Stadt, ſammt Allem, das fle erarbeitet, und alle Klei⸗ 
node, und alle Schäße der Könige Juda, in ihrer Feinde Hand ges 
ben, daß fie dieſel gen tauben, nehmen und gen Babel bringen. 
Und du, Pashur, ſollſt mit allen Deinen Hausgenoffen gefangen ges 
den, und gen Babel kommen; dafelbft ſollſt du fterben und begraben 
werden ſammt allen Deinen zreunden, welchen du Lügen weiſſageſt. 
Herr, du haft mid) überredet und ich habe mich überreden Lafien ;' 
du bift mir zu ſtark gewefen, und haft gewonnen; aber ich bin dar» 
über zum Spott geworden täglich), und Jedermann verlacht mid. 
Denn feit ich geredet, gerufen und geprediget habe von der Plage 
und Verftörung, ift mir des Heren Wort zum Hohn und Spott ges 
worden täglih. Da dachte ih: Wohlan, ich will fein nicht mehr 
gedenfen, und nicht mehr in feinem Namen reden. Aber ed ward 
n meinem Herzen wie ein brennend euer, in meinen Gebeinen 
verſchloſſen, daß ich müde ward es inne zu halten, und übermochte 
es nicht.2? Denn ich höre, wie mich Viele fchelten, und allenthals 10 
ben fchreden: Berklaget ihn! ja wir wollen ihn verklagen! fprechen 

alle meine Freunde und Gefellen:3 ob wir ihn übervortheilen, und 

ihm beykommen mögen, und uns an ihm rächen. Aber der Herr il 
{ft bey mir, wie ein ftarfer Held: * darum werden meine Verfolger 

fallen, und nicht obliegen ; fondern follen fehr befhämt werden, daß 

fie fo thörlich handeln; ewig wird die Schande feyn, deren man 

nicht vergeflen wird. Ja, Serr Zebaoth, der du die Gerechten prü- 12 
feft, Nieten und Herz fiebeft, laß mich Deine Rache an ihnen ſehen, 

Denn ich habe Dir meine Sache dargelegt. Singet dem Herrn, rühs 13 
met den Herrn, der des Armen Leben aus der Boshaftigen Händen 

errettet. Verflucht ſey der Tag, darin ich geboren bin; der Tag it 
mäüfle ungefegnet ſeyn, darin mic) meine Mutler geboren hat. Ver⸗ 15 
flucht fey der, fo meinem Vater gute Botfchaft brachte, und ſprach: 

Du haft einen jungen Sohn; daß er ihn fröhlich machen wollte. 

Derfeldige Mann müffe fenn, wie Die Städte, fo der Herr umge: 16 


ben Glauben fein Fleiſch überwinden 
] 


2, Ber die Wahrheit in göttliche Ge- 
wißheit weiß und bat vom Herrn den 


Ir 


I. Jerem. 1, 48. Der Herr hatte 
ihn, ganz gegen den Willen feines Flei⸗ 
des, unter der Zufage göttlichen Bei⸗ 

ndes „überredet, den Beruf, der 


ne natürliägen Kräfte überſtieg, anzu⸗ 
chmen, Gr hatte es im Glauben ges 
ihan, aber ſolche Zrübfale, wie fie nun 
m feines Zeugniſſes willen über ihn 
Ineh. nicht voräudgefehn. Run In 
ber Anfechtung jagt ibm fein Fleiſch: 
Ach, bärteR du doch dieß Amt nicht 
Kbeınommen. Das Wort: „Du haft 
mich überredet!‘ iR wie ein Dorwurf 
den ben Herrn und kommt aus dem 
küie. ieſes ganze Geipräch mit 
ott (V. 7—13.) foll eben zeigen, wie 
der angefochtene Diener Gottes und 
jeder Bläubige bei ſchweren Berufs: 
pflichten unter Beten unb Wachen durch 


Beruf fie zu befennen , der faun und 
darf fie nicht verſchweigen: denn damit 
würde er gegen den heiligen Geiſt 

ten und ein Keuer Gottes in feinem 
Gewiffen anzünden, daß ihn innerlich 
zerftörte. (Bel. 1 Korinth. 9, 16-17.) 

3. Auch diefe, nicht blos die Keinde. 
Wenn au Freunde und Brüder an 
einem Diener Gottes irre werden und 
ibn verflagen, das thut Doppelt web. 
Schwere ung. 

4. Nun bat der Glaube gefiegt, weil 
er dem Herrn in der Anfechtung treu 
geblieben ift, wozu der Herr felbit ihn 
geftärft bat. 
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kehret und ihn nicht gereuet hat; und müſſe des Morgens hoͤren ein 
17 Geſchrey, und des Mittags ein Heulen. Daß ich nicht getödtet 
wurde in Mutterleibe, Daß meine Mutter mein Grab gewefen, und 
18 ihr Leib ewig ſchwanger geblieben wäre! Barum bin ich doch ans 
Mutterleibe hervorgelommen, daB ich ſolchen Jammer und Herzeleid 
fehen muß, und meine Tage mit Schanden zubringen ? 


Das 21. Capitel. 
BWeisfagung über Zedekia, Jerufalem und des Königs Haus. 


Dieſe Weisfagung gehört in das 9. Jahr der Regierung des 
Königs Zedekia. Zedekia hatte den Ehaldäern feinen Eid gebrochen in 
Hoffnung auf die Hülfe Egyptend. Nebucadnezar belagerte Jerufalem, 
um diefe Treulofigfeit zu rächen. Die Egypter zogen heran (vgl. Ser. 
37, 5.) und Zedekia hoffte, daß der Herr jegt noch ein ähnliches Wun⸗ 
der zur Befreiung Jerufalems thun würde, wie er unter ähnlichen äußern 
Umftänden zu Hiskia's Zeiten gethan hatte, als Sanherib mit den 
Affyrern die Stadt belagerte. Wie einft Jeſaja den König Hiskia 
durch Verheißung der göttlichen Hülfe geftärkt hatte, fo wünſchte er 
von Jeremia getröftet zu werden (vgl. Zei. 37, 21—37.). Darım 
ihict er zwei Dertraute zu Jeremia und läßt ihn bitten, den Herrn 
für ihn zu befragen. Dieß if die Beranlaffung der folgenden Wei 
fagung. 

' Ueberſicht. Jeremia läßt dem König Zedekia auf deſſen Be 
fragen alle Schreden der Belagerung und endlich die Wegfübhrung gen 
Babel verfündigen (B. 1—7.). Gott beflehlt zugleich, dem Volle zu 
fagen, daß nur die gerettet werden würden, die fi) bey Zeiten ben 
Ehaldäern ergäben, die Stadt würde verbrannt werden (B. 8—10.): 
des Königs Haus aber mit Androhung der göttlihen Strafe zur Ge 
rechtigfeitspflege zu ermahnen (B. 11- 14.). 


1 Die ift das Wort, jo vom Herrn geſchah zu Yeremia, da 
der König Zedelia zu ihm fandte Pashur, den Sohn Malchia, 
und Zephanja,? den Sohn Maefeja, des Priefterd, und ließ Ph 

2fagen: Fag doch den Herrn für uns; denn Nebucadnezar, der 
nig zu Babel, ſtreitet wider uns; ob der Herr vielleicht mit und 
thun wolle nad) allen feinen Wundern, damit er von uns abaöge. 

3 Jeremia ſprach zu ihnen: So faget Zedelin: (4) Das fpricht der 
Herr, der Gott Iſrael: Siehe, is will die Waffen zurückwenden, 
die ihr in euren Händen habt, damit ihr ftreitet wider den König 


1. Diefer Pashur, der Sohn Wal» (Jerem. 0, 1.) 
chia, iſt nicht zu verwechfeln mit dem 2. lieber das fpätere Schickfal dieſel 
andern Pashur, dem Sohne Immer. Bephanja f. Jerem. 52, 24—27. 
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I Babel und wider die Chaldäer, welche euch draußen an der 
auer belagert haben; und will fie zuhauf fammeln mitteln in Dies 
fer Stadt. 1 Und Ich will wider euch ftreiten, mit ausgeftredter Hand, 5 
und mit flarfem Arm, und mit großem Zorn, Grimm und Entrüs 
ſtung. Und will die Bürger diefer Stadt fchlagen, beyde Menfchen 6 
und Vieh, daß fie fterben follen durch eine große Peftilenz. Und 7 
darnach, fpricht der Herr, will id) Zedelia, den König Juda, ſammt 
feinen Knechten und dem Volk, das in diefer Stadt vor der Peſti⸗ 
ven, Schwert und Hunger überbleiben wird, geben in Die Hand 
Nebucadnezar, des Königs zu Babel, und in die Hand ihrer Feinde, 
und in die Hand derer, fo ihnen nad) dem Xeben fleben; Daß er 
fie mit der Schärfe des Schwerts alfo fchlage, daß fein Schonen, 
nod Gnade, nody Barmberzigkeit da fey. Und Tage diefem Bolf, 8 
fo ſpricht der Herr: Siehe, ich lege euch vor den Weg zum Leben, 
und den Beg zum Tode. Wer in diefer Stadt bleibt, der wird 
fterben müffen durchs Schwert, Hunger und Peftilenz; wer aber 
hinaus gebet und fällt zu den Ehaldäern, die euch belagern, der foll 
lebendig bleiben, und —* ſein Leben als eine Ausbeute behalten. 
Dem ich habe mein Angeſicht über dieſe Stadt gerichtet zum Un⸗10 
glück und zu feinem Guten, fpricht der Herr. Sie fol dem Könige 
zu Babel übergeben werden, daß er fie mit Feuer verbrenne. Und 11 
zum Haufe des Königs Juda ſprich; Höret des Herrn Wort. Du 12 
Haus David,? fo fpriht der Herr: Haltet des Morgens ? Gericht, 
und errettet den Beraubten aus des Frevlers Hand; auf daß mein 
Grimm nicht ausfahre, wie ein Feuer, und brenne, daß Niemand 
loͤſchen möge, um eures böfen Weſens willen. Siehe, fpricht der 13 
Bee ih will an Di, die du wohneft im Grunde, und auf dem 


= 


fen der Ebene; * die ihr fprechet: Wer will und überfallen, oder 
n unfere Wohnung fommen? Ich will euch heimfuchen, fpricht der 14 
Herr, nad) der Frucht euers Thuns; ich will ein Feuer anzünden 
in ihrem Walde,5 das foll Alles umber verzehren. 


1. Das Kriegsheer von Juda, das 4. Die Anrede iſt an die Einwohner: 
die Stadt noch deckte, fol fi nach fchaft Jeruſalems geriätet, ein großer 
Jeruſalem zurüdgieben müſſen und Theil der Stadt lag im Grunde, im 
Deinnen von den Chaldäern einges Thale, und lehnte fi an Die Berge 
f&loflen werden. Morija und Zion an: Zion aber war 

2. Der Prophet erinnert das ausge eine geebnete Felfenfläde. j 
artete sanigegeläleht an die Fröms 5. Die Stadt Jerufalem iſt gleihiam 
migfeit und Gerechtigkeit feines Ahr ein Wald von Häufern, ein zweiter 
deren David. Libanon durch die herrlichen Gebäude 

3. Zur feflgefeßten Stunde des Ges und Säulen aus Cedernholz (vgl. 
richt. Die Verſäumniß der Rechts⸗ Jerem. 22, 6.7. 23.). Salomo hatte 
pflege ſtraft Gott an der Obrigkeit, einen Palaft aus Gedernholz, den er 
wenn fie auch bloß aus Bequemlichkeit erbaute, das Haus des Waldes Liba⸗ 
und Luft am Wohlleben gefchieht. non genannt. 1 Kön. 7, 2. 
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Das 23. Sapitel. 
Strafgerichte über die früberen Könige aus Jofia's Geſchlecht. 


Diefe Weisſagung fchließt fih an die vorhergehende an, welche 
Jeremia im 9. Jahre des legten Königs Zedekia auf Befragen deſſelben 
ausgeſprochen bat. Sie ift aber aus früherer Beit, 20 Jahre älter, und 
gehört in den Anfang von Jojakims Regierung: fie zeigt, DaB das 
ganze Königsgefchlecht der Kinder Joſia von Bott verworfen war, aber 
nicht ohne rechtzeitige vetſoͤnliche Warnungen Gottes geblieben if. Bor 
Zedekia beftiegen den Thron zwei andere Söhne Yofla’s und ein Enfel 
deffelben: 1) Joahas, der 3 Monate regierte und dann nad Egypten 
geführt wurde: 2) Zojafim, der 14 Jahre regierte und dann in den 
Händen der Chaldäer elendiglich umkam: 3) Jojachin, Jojakims Gopn, 
der drei Monate regierte und dann nach Babel abgeführt wurde. Weber 
dieſe drei wird hier Gottes Strafgeriht ausgefprochen: Joahas jedoch 
wird nicht mit dieſem Namen, den er ale König führte, fondern mit 
jeinem früheren Namen Sallum (8. 11. vgl. 1 Chron. 3, 15)., Zofar 
bin aber in abgefürzter Form Chanja (V. 24. 28.) genannt, während 
derfelbe Jerem. 24, 1. 27, 20. Jechonja und in der geſchichtlichen Er 
zäblung Jerem. 52, 31. wie in dem 2 Buch der Könige, Jojachin Heißt. 
Ueber den Grund diefer Ramenvertaufchungen geben die Anmerkungen 
Aufſchluß. 

Ueberſicht. 1) Jeremia legt auf des Herrn Befehl dem Köniz 
(Jojakim) und den übrigen Berjonen des koniglichen Geſchlechts Segen 
and Fluch vor (B. 1—9.). Hierauf folgen einzelne Weisfagungen 
über die drei Könige, die fih vor Zedekia in der Regierung folgten. 
Über es if zweifelhaft, ob diefe von Jeremia dem König gegenüber 
ausgefprochen find. 2) Weisfagung über JIdahas unter dem Namen 
Sallum (3. 10-12... 3) WVeisfagung über Jojakim (B. 13—19.). 
4) Weisfagung über Jojachin unter dem Namen Ehanja (B. 20—30.). 


4 So fpridt der Herr: Gehe hinab in das Haus des Königs 
2 Juda, und rede dafelbft dieß Wort, Und fprih: Höre a Hi 
Wort, du König Juda, der du auf dem Stuhl David fipeft, beyde 
du und deine Knechte, und dein Volk, die zu Diefen Thoren einge 
3beu. So fpricht der Herr: Hultet Recht und Gerechtigkeit, und ev 
reitet den Beraubten von des Frevlers Hand; und thut nicht den 
Fremdlingen, Waifen und Witwen Drang noch Gewalt, und wer 
agießet nicht unfchuldig Blut an diefer Stätte. Werdet ihr foldes 
hun, fo follen durch die Thore dieſes Haufes einziehen Könige, die 
auf Davids Stuhl figen, beyde zu Wagen und zu Roß, fammt 
s ihren Knechten und Volk.! Werdet ihr aber ſolchem nicht gehor⸗ 
chen, fo habe ich bey mir ſelbſt gefchworen,2 ſpricht der Herr, dieß 


%. Ganz äbnlich wie Zerem. 17,23. 2. Bol. Jeſ. 45, 23. Anm. 
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ans 1 foll verftöret werden. Denn fo fpricht der Herr von dem 

aufe des Königs Inda:? Ein Gilead bift du mir, ein Haupt des 

banon;? was gilt, ich will Dich zur Wüfte und zu Städten ohne 
Einwohner machen? Denn ich habe Verderber über dich beftellet, 
einen jeglichen mit feinen Waffen; die follen deine auserwählten Ce⸗ 
dern umbauen, und ins Feuer werfen. So werden viel Heiden 
vor Diefer Stadt übergehen, und unter einander fagen: Barum hat 
der Herr mit diefer großen Stadt alfo gehandelt? Und man wird 
antworten: Darum, daß fie den Bund des Herm, ihres Gottes, 
verlafien, und andere Götter angebetet, und denſelbigen gedienet has 
ben.5s Weiner nicht über Die Zodten,® und grämet eu 


; weinet aber über den, der dahin zeucht; Denn er nimmer wies 


= 


nicht das 10 


zum 
der fommen wird, daß er fein Vaterland ſehen möchte.! Denn fo 11 


ſpricht der Herr von Sallum,® dem Sohne Jofla, des Königs Juda, 
welcher König ift an Statt feines Vaters Yofla, der von dieſer 


Stätte hinaus gezogen tft: Er witd nicht wieder herfommen , Sons 12 


dern muß ſterben an dem Ort, da er hin gefangen geführet ift, und 
wird Dieß Land nicht mehr fehen. 


erechten Gericht das tbun, was San: 
erib einit dem frommen König ver- 
geblich vorprahlte. 

5. Der Bruch des Bundes, der Ab⸗ 


1. Das Haus des Rönige Juda (vol. 
®. 1.): die königliche ohnung Er 
verflört werden, als Sinnbild und Zeis 
Gen der Berflörung der gegenwärtigen 


baber derielben , die nicht mehr auf 

vide Stuhl fißen follen, um ihrer 
Sünden willen. Denn dad Haus des 
Königs bedeutet auch fein Geſchlecht. 

2. Die Wohnung (Refidenz) des Kös 
Dig Juda tft Hier nicht blos fein Pa⸗ 
[| ken anz Jeruſalem: was von 
des Königs Haufe gefagt wird, gilt 
gleich der Stadt, ja dem ganzen 
k de Juda, welches diefem Koͤnigs⸗ 
haus angehörte, 

3. Bol. Jerem. 21, 14. „Ich will ein 

er anzänden in ihrem Walde.’ Des 

nigs Haus und Red wird mit den 
waldreichen Gebirgen Gileads und des 
Libanon verglichen. Wie dieſe Gebirge 
mit unzähligen fhönen hohen Bäumen 
yrangen, fo das Königshaus mit Säu⸗ 
en, Die Konigsſtadt mit Häufern, des 
Königs Reich mit volkreichen Städten. 
Aber diefer Bald von Säulen, Häu⸗ 
fern, Städten, Menſchen fol abgehauen 
werden, und Zion (des Königs Woh⸗ 
nung) wird gleich jeyn einem kahlen 
abgeholzten Gebirge. 

4. Daſſelbe Bild Hatte einft der ſtolze 
Eroberer Sanberib gegen des Königs 
Hiotia Haus gebraucht (Jeſ. 37, 24. 
und der Herr hatte ihn gerichtet und 
a befhügt. Run aber beflellt der 

err ſelbſt Verderber, die nach feinem 


—⸗ 


fall von Gott, iſt die Grundſünde, von 
der alles Verderben —5— 

6. Mit beſonderer Beziehung auf Kö⸗ 
nig Jofia, der wenige Monate vorher 
an einer tödtlihen Bunde geftorben 
war und im ganzen Sande tier betrau⸗ 
ert wurde. Seremia ſelbſt hatte ein 
Klagelied auf feinen Tod gemacht. 2 
Ehron. 35, 233—25. (vgl. Jeſ. 57, 1.) 
Nicht Die geftorbnen Gerechten, fondern 
die lebenden Gottloſen find zu beweinen. 

7. Joahas war von Bharao Necho 
nach Egypten geführt worden. Man 
trug fi wahrſcheinlich mit der eitlen 
Sofnung ‚ daß er bald zurüdichren 
würde. Der Prophet ſchneidet durch 
feine Weisſagung diefe Hoffnung ab. 
2 Kön. 23, 31—33. 

8. Joahas wird bier mit feinem frü⸗ 
beren Namen Sallum (der Vergoltne) 
genannt, um anzudeuten, daß Gott 
ihm feine Sünden vergolten hat. Sein 
Föniglicher Rame Joahas („Gott hält‘) 
war an ihm unwahr geworden, weil 
er Ah nit an Wott gehalten hatte. 

9. B. 13—14. leitet Das Strafgericht 
über den König Jojakim ein Durch das 
Wehe über die Sünden , deren er fi 
ſchuldig machte. Er liebte prachtwolle 
Bauten, die er vom Schweiß und Blut 
der Armen erbaute , indem er den Ar⸗ 


Wehe dem,? der fein Haus mit 13 


320 Ber Prophet Jeremia. 
Sünden bunet, und feine Gemäcer mit Unrecht; der feinen Räd- 
14 ften umfonft arbeiten laͤſſet, und giebt ihm feinen Lohn nicht, Und 
denkt: Wohlan, ich will mir ein großes Haus bauen, und weite 
Säle; und Läffet ihm Fenfter darein hauen, und mit Gedern täfeln, 
15 und roth 1 malen. Meineft du, du wolleft König feyn, weil du mit 
Gedern prangeft? Hat dein Vater? nicht auch gegeſſen und getrun⸗ 
fen, und bielt dennoch über Tem Necht und Gerechtigkeit, und ging 
16ihm wohl? Er half dem Elenden und Armen zu Recht, da ginge 
Nihm wohl. Heißt das nicht mich erkennen ? 3 fpricht der Herr. Aber 
Deine Augen und Dein Herz fliehen allein auf deinen Geiz, auf un 
18 ſchuldig Blut zu vergießen, zu freveln und unterzuftoßen. Darum 
Ipricht der Herr von Jojakim, dem Sohne Jofia, dem Könige Juda: 
Man wird ihn nicht lagen: Ach Bruder, ach Schweiter: Man wird 
19 ihn nicht Hagen: Ach Herr, ach Edler! Er foll wie ein Eſel begra⸗ 
ben werden, zerfchleift und hinaus geworfen vor die Thore Jeru⸗ 
20 jalem.* Steige: hinauf auf den Libanon, und fchreye, und laß 
dich hören zu Baſan, und fchreye von Abarim; denn ulle deine Lieb- 
2ı haber find zerichmettert. Ic habe dirs vorher gejagt, da es noch 
wohl um dich ftand; aber du ſprachſt: Sch will nicht hören. Alfo 
haft du von deiner Jugend auf gethan, daß du meiner Stimme nicht 
22 gehorchteft. Der Wind weidet alle deine Hirten,® und deine Lieb⸗ 
haber ziehen gefangen dahin; da mußt. du doch zu Spott und zu 
23 Schanden werden, um aller Deiner Bosheit willen. Die du jept 
im Libanon ? wohneft, und in Gedern nifteft; wie fchön wirft du 
ausfehen, wenn dir Schmerzen und Wehe foınmen werden, wie Eis 
24 ner in Kindesnöthen?® So wahr Jch lebe,? fpricht der Herr, wenn 
beitern ihren Lohn vorenthielt. Der fordert, wie eine trauernde Jungfrau 
zurüdgebaltene Lohn der Arbeiter fchreit auf den Bergen ihrer Heimath um ib 


eben 10 zum Himmel um Race, wie ren Geliebten Hagt, um Jeruſalen 
Abels Blut. (Jacob. 5, 4.) Liebhaber, um ihre Könige, von denen 


1. Prachwoll. 

2. Joſta bat feiner Föniglichen Güter 
wohl auch genofien, aber nicht Das arme 
Bolt fo gedrüdt, wie du es thuſt, fon- 
dern ihm geholfen. Du darfſt nicht 
dich entſchu Den und fagen: Soll ih 
denn meiner Güter gar nicht genieden 
und wie ein Bettler leben? Das fors 
dert Gott nicht. 

3. Wer Gott erkennt, daß er der Herr 
ift, der Barmherzigkeit, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit übet au den (Jerem. 9, 24.), 
der folgt ihm nad. Nur dieß ift wahre 
lebendige Erkenntniß Gottes: ohne fie 
iſt alles Speculiren über Gott todt oder 
lee eine eitle Selbfterhebung. 

4. Dielelbe Weisfagung mit andern 
‚Worten. erem. 36, 30. 

5. V. 20—23. wird die Weisſagung 
gegen Jojachin (Chanja), den Sohn 
und Nachfolger Jojakims, , eingeleitet. 
Jeruſalem wird angeredet und aufge- 


Einer nad) dem Andern umkommt, auf 
allen Gebirgen zu trauern: auf dem 
Libanon im Norden, im Gebirasiand 
Bafan jenfeits des Jordan im ‚ 
und auf dem Gebirge Abarim, and 
jenfeits des Jordan, aber füdlicher ge 
legen. (5 Moſ. 32, 49.) 

d. Der Wind ift das Bild, aber 
gleich das Gegentheil des Geiftes, [m 
zeichnet daher auch einen eitlen thörkd 
ten Geiſt, voll Einbildung und Diem 
tafterei (vgl. Hof. 12, 2,). Unter den 
Hirten, jo wie unter den Liehhaben 
Zerufalems, find bier ihre Kön 
verfiehen,, deren Verlobte die 
deren Heerde das Volk if. 

7. „Im Libanon‘, in Häufern mi 
Säulen und Gebälf vom Berae Lib⸗ 
non. (Vgl. Jerem. 21, 14. Sam. 

8. Bol. Jerem. 4, 31. Anm. 

9. „So wahr ih lebe!“ Das it Ger 
tes Schwur bey fih ſelbſt. Bel. 8.5. 
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Chanja,! der Sohn Yojafim, der König Juda, ein Siegelring? wäre 
an meiner rechten Hand, fo wollte ich Dich Doch abreißen; Und in 25 
die Hände geben deren, die nach Deinem Leben ftehen, und vor wel⸗ 
hen du dic) fürchteſt, nämlich in die Hände Nebucadnezar, des Koͤ⸗ 
nigs zu Babel, und der Ehaldäer. Und will dich und deine Mut- 26 
ter, die Dich geboren bat, ® in ein ander Land treiben, das nicht 
euer Baterland iftz und follt dafelbft fterben. Und in das Land, 27 
dahin fie fich fehnen wieder zu kehren, follen fie nicht wieder kom⸗ 
men. ft diefer Mann bare ein verachtet und zerichlagen Ges 28 
fäß? Iſt er ein unwertb Geräthe?* Warum ift er denn ſammt feis 

nem Samen bingefchleudert, und in ein unbelanntes Land geworfen ? 3 
D Land, Land, Land, höre des Heren Wort: So fpricht der Herr: 29 
Schreibet an dieſen Mann für einen Kinderloſen; einen Mann, 


dem es fein Lebtag nicht gelinget. 


Denn er wird das Glüd nicht 


haben, daß Jemand feined Samens auf dem Stuhl David fige, und 


fürder in Juda herrſche. 


Das 23. 


Die böfen Hirten und der zufünftige gute Hirte. 


Capitel. 


Die falſchen Propheten. 


Ueberſicht. 1) Die böfen Hirten und der zukünftige gute Hirte 


(8. 1-8.). 


2) Die falfchen Propheten (B. 9--40.). 


In diefem 2. 


Abfehnitte werden die falfhen Propheten zuerft als Bolfsverführer ger 


1. Chanja (Hebr. Ehonjah) abgekürzt 
für Jechonjah, welches gleichbedeutend 
mit Jochajin iR (‚Bott wird feftigen‘). 

mia verfünmelt den Namen und 
nimmt die erfte Sylbe Je hinweg, wel: 
he das „Wird ,‘ die Verbeißung für 
die Zufunft ausdrüdt. Für die Zus 
funft ift Ihm Die Hoffnung genommen. 

3. Der Giegelring,, der im Morgen» 
lande noch jegt an der rechten Hand, 
oder an einer Schnur auf der Bruft 
(vgl. Hohesl. 8, 6.) getragen wird, 
N} t den Namen des Belipers und 

wird als Petfchaft (Hagg. 2, 24.) ges 
braucht, um damit Urkunden zu vers 
flegeln. Durch Nebergabe des Siegel⸗ 
ringes Übertragen morgenländifche Fuͤr⸗ 
ften ihren Vertrauten dad Recht, in 
des Könige Ramen Befehle audzufer- 
tigen l of. 41, 12. Eſth. 3, 10.). 
nnd Idlich bezeichnet daher der Sie⸗ 

fring einen Menſchen, den Bott ala 
Erefivertieter feiner felbft gebraucht, 
Der ein auserwähltese Werkzeug zur 
Ausführung feiner Rathſchlüſſe ift. Und 
Dies follte ein König nach dem Herzen 
sottes aus dem Haufe Davids allers 

a. Teſtam. 4. @b. 1. Abth. 


dinge fenn: dieß war fein Amtöberuf. 

ojachin ward freilich nicht: er ent⸗ 
prach weder feinem Namen Jojachin, 
noch feiner föniglichen Würde. 

3. Die Mutter Jojachins wird bier 
und aud im gefhiätiichen Beriht (2 
Kön. 24, 12. 15.) ausdrücklich erwähnt, 
wahrſcheinlich weil der achtzehnjaͤhrige 
junge König unter dem Einfluß feiner 
Mutter regierte. Vgl. Jerem. 13, 18. 

4, Nein, er ift ein König. 

5. Um feiner und feines Volles Sünde 
willen. Die Sünde iſt der Leute, bes. 
fonders auch der Könige Berderben, 
weil Diefe für menfchliches Bericht un⸗ 
verleglich deſto ficherer unter Gottes 
Gericht Fallen. 

6. Weil er, angleic er Kinder bat, 
fein Gut und Erbe nicht feinen Kin⸗ 
dern hinterläßt, die, wie er, im Lande 
des Gefängniffes fterben (vgl. 3 Mof. 
20, 20—21.). Sein Sohn Sealtbiel 
(1 Chron. 3, 17.) tft in Babel geftors 
ben: erft fein Enkel Serubabel hat 
unter Cyrus einen Theil des Volks zus 
rüdgeführt, aber nicht als König auf 
Davids Stuhl. 

21 


el Ber Prophet Zeremie. 


fehildert (B. 9—13.): dann wird das Boll vor ihrem Trug gewarnt 
(3. 16—24.); darauf werden fie wegen des NRißbrauchs des Namens 
Gottes ernfllich bedroht (8. 25—32) und endlich wird das Boll ge 
züchtigt, daß es die rechten Weisſagungen Gottes ſpoöttiſch uud boshaft 
eine Laft des Herrn nennt (8. 33 —40.). 

Unter den Hirten find die Leiter und Regierer des Volks, vorzüg⸗ 
lich die Könige zu verſtehen. Das Webe über die bäfen Hirten ſchließt 
id dem Inhalte nad) (nicht fo gewiß auch der Zeit der Abfaffung nach) 
fehr genau an die vorhergehenden Abfchnitte (Kay. 24. und 22.) en, 
wo die ungerechten Könige aus Joſia's Zamilie ale bäfe Hirten ger 
zeidgnet find, durch die dad königliche Haus Davids ih den Untengang 
bereitet. Der Herr verheißt nun aber feine zerſtreute Heerde ſelbſt zu 
fammeln und wiederzubringen, auch ihr gute Hirten und Leiter zn ge 
ben. Daran reiht fich die Verheißung einer künftigen Zeit, wo ber 
gerechte König aus Davids Gefchleht kommen foll, der volle Gerechtig⸗ 
feit und volles Heil dem Volke bringt: eine Berheißung, die hier um 
fo mehr am Plage ift, da die rengen Gerichte über das gegenwärtige 
Königsbaus leicht den Glauben an Gottes Zufagen hätten erfchüttern 
fönnen. Aber der Herr bezeuget, daB auch die Sünden des Haufes 
David jeinen einmahl geoffenbarten Gnadenrathſchluß nicht aufheben 
können (B. 1—8.). 

Der zweite Abfchnitt, die Weisfagung gegen die falichen Propheten 
(8. 9—40.) bildet zwar eine völlig abgerundete Rede für ich, ſchließt 
fih aber ſehr natürlih an die Weisfagung von den Hirten des Volles 
an, da die falſchen Propheten auch zu den Leitern des Bots gehören 
und in fo fern zu den Hirten gezählt werden können, übrigens aber 
wenigfens häufig ale Ratbgeber und Stimmführer der ſchlechten Bar 
thei in dem Gefolge böfer Könige gefunden werden. Man Iefe um | 
Gap. 21. 22. 23. nad) einander und man wird finden, daß diefe di 
Gapitel zufammen, als ein Ganzes für fih, einen ergreifenden Gefammb | 
Eindrud maden. 


1 Wehe euch Hirten, ! die ihr die Heerde meiner Weide uw 

2 bringet und zerftrenet, |pricht Der Herr. Darum fpricht Der He, 
der Gott Ifrael, von den Hirten, die mein Volk weiden : Ihr 
meine Heerde zerſtreuet, und vertrieben, und nicht befucht. zn 
ih will an euch heimfuchen euer böfes Weſen, fpricht der de 

$ Und ich will die liebrigen ?2 meiner Heerde fammeln ans allen 
den, dahin ich fie vertrieben babe; und will fie wiederbringen B 
idren Hürden, daß fie follen wachlen und viel werden. Und 6 


1. Zür den ganzen Abſchnitt BD. ı— 2. „Die Uebrigen,“ die nach Getkl 
8. if Sefel. Cap. 34. als prophetifhe Gerichten übrig geblieben find und Ad 
Auslegung und weitere Ausführung = dem Herrn beiebrt haben werdrt. 
nachzuleſen. gl. Jeſ. 10, 16—28, - 





Capitel 23. 
, die fie weiden follen, daß fie fich nicht 


will Hirten ! über fe ſ 


mehr follen fürchten, noch erſchrecken noch heimgeſucht werden, fpricht 


der 
Dem 


err. 


avid 3 ein gerechtes Gewaͤ 


Siehe, es kommt die Zeit, fpricht der Herr,“ daß ich 


chs erweden will; und foll ein 


König feyn, der wohl regieren wird, und Recht und Gerechtigkeit 


auf Erden anridhten.* 


Zu derfelbigen Zeit Toll Juda geholfen wer⸗ 


den, und Iſrael ficher wohnen. Und die ift fein Name, dabey 
man ihm nennen wird: Herr, der unfere @erechtigfeit ift.! Darum 


1. Brommt forgfältige Leiter des Bolko, 
dergleichen vor Chriſto Serubabel, Eſra, 
Nehemia, nach der Erſcheinung des 
Heun Die Apoſtel geweien. Bol. Jerem. 


‚439 
2. Durch drei Zeichen macht der Pros 
phet aufmerlfam, daß bier eine neue 

oße Hauytoerheihung, bie Erfüllung 

er meſſianiſchen Vertundigung folgt. 
1) „Siehe!“ market auf! 2) ,‚Eslommt 
Die Kenn es tommen Zage, Heilstage, 
wie Henoch nicht dageweſen: 3) , Spricht 
der Herr:“ dieß wird bier beionders 
wiederholt, um die folgende Weisfa« 
gung als eine neue von der vorbers 
gehenden abqufonbern. 

3. „Dem David“ hatte der Kerr für 
fein Haus ein ewiges Königreich vers 
beißen und David hatte Gon gebeten, 
dieſe Verheißung durch die That zu ber 
Mäftigen (2 Eam. 7, 25—27.). Das 
fol dem David zu der Zeit, die da 
tommt, gewährt werben. Denn Bott 
hält fein Vort auch den verftorbenen 
Anechten Gottes, die ihm nicht tods 
find, ſondem leben. 

4. Diele Deisfagung wird erſt recht 
in ihrer Fülle erfannt, wenn man bie 
früheren prophetiſchen G©tellen, auf 
welche fie hinwinkt, fi vergegenwär« 
tigt. Außer den feineren An piefungen 
auf Die Grundweisiagung (2 Sam. 7.) 
iR beſonders zu beachten, was Jefaje 
verfündigt von dem künftigen Bew ds 
oder Sproß des Hera (Hebr. Zemach 

. 4, 1. Anm.), von der Rutbe, die 
ben wind aus dem Stamme Iſai 

. 11, 1—5.), von dem König, der 

auf dem Stuhle Davids figen und fein 
Königreich zurichten nnd ſtaͤrken wird 
wit dei t und Gerechtigkeit (Se 8, 
20-—21.). Bie David, ale König über 
ganz Iſrael, Recht und Berechtigkeit 
au feinem Volke ſchaffte (2 Sam. 8, 
15.), fo wird diefer König auf Davids 
©tuhle Recht und Gerechtigkeit vr 
umfaffender und gründlicher) auf Er⸗ 
den anrichten. Er wird wohl regieren 


(Hebr. weisfich thun vgl. ef. 53, 1.). 
und dem Elenden zu feinem verlornen 
Recht beifen, dem nrebt feuern und 
ein Reich der Gerechtigkeit herſtellen, 
indem er die alte Schuld jühnt und 
Durch fein Erfenntnig Viele, nämlich 


2 


Alle, die ihm wahrhaft angebören, ges - 


recht macht (Sef..53.). 

b. Beide, Juda und Iſrael, dan 
nicht mehr getrennt, jollen die Frucht 
feiner Gerechtigkeit, feines weifen und 

erechten SHirtenamte geniehen. Der 

erechtigkeit foll bad Heil auf dem 
Fuße folgen. (Jude fol gebeifen wer⸗ 
den,Hebr. ‚Heil gebracht werden.)“ Das 
bebräifche Wort tft bier von derſelben 
Burzel, von welder der Rame Geis 
land (Jeſus) abgeleitet wird. 

6. Der Rame ift bier, wie oft bey 
den Bropbeten , nicht der Name, der 
im gemeinen Leben gebraucht wird, fon« 
dern der angemeflene Ausdruck für den 
wefentfihen Charakter und Beruf der 
Pater (Jef. 8, 20.) oder ihr Schick⸗ 
al (wie bei Bashur Jerem. 20, 3). 
7. Kebr. 8 hova⸗Zidlkenu:“ wörtfich 
überfept: „Der Herr (Jehova) unfere 
Gerechtigkeit.“ Sehr aͤhnlich iſt der 
Audfpruch Jerem. 33, 16.: „Zu ders 
felbigen Zeit ſoll Juda geholfen wer⸗ 
den und Zerufalem fr wohnen, 
und man wird fie (Jerufalem) nen» 
nen: der Kerr, unfre Gerechtigkeit ( 
bova Zidkenu).“ Gier ift es unzweifel- 
baft, daß der Rame Jehova nicht Je⸗ 
rufalem bengelegt werden fann, fondern 
nur der von: pruch: „Jehova (if) 
unſere Gerechtigkeit.“ Die Stadt Got⸗ 
tes wird dadurch bezeichnet als eine 
ſolche, die für alle ihre Bewohner keine 
andere Bereöitigfeit bat und kennt, als 
die aus dem Glauben an den Serm 
(Jehova) fommt, indem jede Zunge 
dafelbft bekennt, wie Jeſ. 45, 24. ger 
ſchrieben ſteht: „Im Herrn babe Pi 
Gerechtigkeit und Stärke.” elane 
Deutung ließ ſich nun audy in unferer 
Stelle anwenden, wenn ed von dem 

91% 


2 


Ber Prophet Ieremia. 


ſiehe,! e8 wird die Zeit lommen, fpricht der Herr, daß man nicht 
mehr fagen wird: So wahr der Herr lebet, der die Kinder Iſrael 
8 aus Egyptenland geführet hat; Sondern: So wahr der Herr lebet, 
der den Samen des Haufes Iſrael hat herausgeführet und gebracht 


aus dem Lande der 


itternacht, und aus allen Landen, 
9 fie verftoßen hatte, daß fie in ihrem Lande wohnen follen. 


"lesen 


die Propheten will mir mein Herz in meinem Leibe brechen; alle 
meine Gebeine zittern EN mir ift wie einem trunfenen Manne, und 


wie Einem, der vom 


ein taumelt, vor dem Gern und vor feinen 


10 Heiligen Worten, Daß das Land fo voll Ebebrecher if, daß das 
Land fo jümmerlich ftehet vor dem Fluch, und die Auen in der 
Hüfte verdorren;? und ihr Lauf ift böfe, und ihr Regiment tau 

11 nicht. Denn beyde Propheten und Priefter ? find Schälte, und fin 

12 auch in meinem Haufe ihre Bosheit, fpricht der Herr. Darum 
wird ihnen ihr Weg feyn, wie ein glatter Ort im Finftern, darauf 
fie gleiten und fallen. Denn ich will Unglüd über fie kommen laſ⸗ 

13 fen, das Jahr ihrer Heimfuchung, fpricht der Herr. Zwar bey den 
Propheten zu Samaria fah ich Thorheit, daß fie en durch 


14 Baal, und verführeten mein Volk Iſrael. Aber bey den 


opheten 


zu Jeruſalem ſehe ich Graͤuel, wie ſie ehebrechen, und gehen mit 


verheißenenstönig hieß:,.Schovameine 
Gerechtigkeit: (Hebr. Jehova⸗Jidki, 
was gleichbedeutend mit dem Namen 
Bedelia wäre). Aber da der Zufag 
‚unfere Gerechtigkeit‘ fich nicht auf den 
König fondern auf das Bolt bezieht, 
fo würde der Name für den verheißenen 
König felbft ohne Bedeutung feyn und 
ibm nur als Sinnbild des Volks beis 
gelegt werden, wenn nicht Dad Haupt⸗ 
wort Jehova ihm gälte. Der Sinn 
ift alfo in unferer Stelle ein anderer, 
als Jerem. 33,16., weil der Rame auf 
eine ganz andere Perfon bezogen wird. 
Bir —8 auslegen: „Diefer (der 
verheißene König) iſt Jehova, der unfre 
Gerechtigkeit iſt.“ Alfo hat Luther rich 
tig überfept: „Dieb iſt fein Name: — 
Herr, der unfre Gerechtigkeit ift:‘ der 
fünftige Meſſias wird wirklich bier Je» 
ho va genannt, als die andere Perjon, 
dad andere Ich der Gottheit. — Wenn 
auf einen Altar (2 Mof. 17, 15.) ges 
fhrieben war „Jehova mein Panter“ 
und auf einen andern (1 Mof. 33, 20.) 
„Bott, Sfraeld Gott,’ fo ift dieß frei⸗ 
lich ein bloßes Erinnerungäzeichen, und 
ein ſolcher Altar ift nicht Jehova oder 
Gott; aber ganz etwas Anderes iſt es, 
wenn das gerechte Gewächs, auf das 
fraei als auf feinen Erlöfer wartet, 
wenn der König, der Recht und Ger 
rechtigkeit anrichtet auf Erden, den Na⸗ 


** 


men erhält: „Jehova unfre Gerechtig⸗ 
keit!“ Dieß kann nicht anders v 
den werden, ald daß er iſt, was er 


heißt, dag er als Jehova unfre@e 
rechtigkeit if. Der alfo, den wir jeßt 
Jeſus Chriſtus nennen, nach Dem Evan 
gelium, heißt bey Jeremia propketifi 
nach feinem wefentlichen Charakier 
Jehova, unfre Gerechtigkeit, 
und zwar darum, weil er, als Gott im 
Fleiſche erſchienen, der einzige Quel 
der Gerechtigkeit für ſein ch und 
fein ganzes J iſt. ’ 

. 8. 7. und 8. wörtlich nach Jeren. 
16, 14—15. wo die Pl made 


2. Der Prophet fieht und fühlt ſchen 
die künftige Verddung als Ai 

wie denn aud ben Außerlichem 
ftand das Land geiftlich fon "vertrat. 
net und verdorret ift, wenn ein böfe 
Geift des Abfalls von Sort (ded 
bruchs) Durch den Einfluß Höfer 8 
führer darinnen herrſcht. Das 
liche Elend fommt dann bald nad. 

3. Die Propheten follen die fchläft- 
gen Priefter erweden, Daß fle über G⸗ 
tes Bund halten: die Prieſter folen 
die Propheten prüfen, ob fie wirllih 
Gottes Wort gemäß weisfagen. Br 
aber beide Iheile in der Bosheit umd 
Schalkheit einig find, dann ſtehte ſebt 
ſchlimm. 


. 
= 


Cayitel 23, 325 


Pügen um, und ſtaͤrken Die Boshaftigen, auf daß fih ja Niemand 
bekehre von feiner Bosheit. Sie find alle vor mir wie Sodom, 
und ihre Bürger wie Gomorra.! Darum fpricht der Herr Zebaoth 15 
von den Propheten alfo: Eiehe, ich will fie mit Wermuth fpeifen, 
und mit Galle tränfen; ? denn von den Propheten zu Jeruſalem 
tommt Heucheley aus ins ganze Land. So fpricht der Herr Ze⸗ 16 
baoth: Gehorchet nicht Den Worten der Propheten, fo euch weis⸗ 
tagen; fie beirügen euch. Denn fie predigen ihres Herzens Geficht, 
nicht ans des Herrn Munde. Sie fagen denen, die mid 17 
fäftern: Der Herr hats geſagt, e8 wird euch wohl gehen. Und 
allen, Die nach ihres Herzens Dunkel wandeln, fagen fe: Es wird 
fein Unglüd über euch kommen. Denn wer? ift im Rath des 18 
Herrn geftanden, der fein Wort gefehen und gehöret habe? Wer 
bat fein Wort vernommen und gehötet? Siehe,* es wird ein Wet- 19 
ter des Herrn mit Grimm kommen, und ein ploͤtzlich Ungewitter 
den Gottlofen auf den Kopf fallen. Des Herrn Zorn wird nicht 20 
nachlaſſen, bis er thue und ausrichte, was er im Sinn bat; in der 
Zukunft werdet ihrö wohl erfahren. Ich fandte Die Propheten nicht, 21 
noch Tiefen fie; ich redete nicht zu ihnen, noch weisfagten fie. Denn 22 
wo fie in meinem Rath geftanden wären, fo hätten fie meine Worte 
meinen Bolt genvebiget, und hätten daſſelbe von ihren böfen Wegen 
und von ihrem böfen Zhun befehret. Bin ich ein Gott von nahen, 23 
ſpricht der Herr, und nicht auch ein Gott von ferne?5 Meineft du, 24 
daß fi) Jemand fo heimlich verbergen könne, daß ich ihn nicht 
fehe? fpricht der Herr. Bin Ich e8 nicht, der Himmel und Erde 
füllet 9 fpricht der Herr. Ich höre es wohl, was die Prophetenzs 
predigen, und falfch weisfagen in meinem Namen, und fprechen: 
Mir bat geträumet, mir hat geträumet.6 Wie lange wollen dod) 26 
die Propheten folches vornehmen , die da falfch weis agen, und ih» 
red Herzens Trügerey weisfagen? Und wollen, daß mein Volk mei a7 
ned Namens vergeile über ibren Träumen, die Einer dem Andern 
erzählet; gleichw e ihre Bäter meines Namens vergaßen über dem 
Baal? Ein Prophet, der Träume hat, der erzähle Träume; wer 
4. Reif zum Bertilgungsgeridht. Dal. nen. Die Auslegung giebt Pf. 139, 
Hi. in gungegericht. Va 8—10. Wie ut Den ne it es 
auch mit der Jet Und doch liegt tier 
ine DMenfchen die Thorheit, daß er meint, 
an irgend einem fernen verborgenen 
Plage auch vor Gott verborgen zu feyn. 
6. Es giebt freilich auch —* ende 
Träume, durch die Gott ſeinen Silen 


2. Dgl. Jerem. 9, 15. 

3. Frepia ſpricht dieß mit Rückficht 
auf B. 16. von den falſchen Pro⸗ 
pheten. Der wahre Prophet hat da⸗ 
egen im Rathe Gottes, gleichſam in 


einem Rath⸗ und Sprechzimmer, ges 
ſtanden und er verfündigt, was ihm 
der Herr da geoffenbart und aufge 
tragen bat. Vgl. V. 21, 22. 

4. Bol. Anm. zu Jerem. 30, 23—24. 

5. Der Unterichied des Raumes ift 
für @ott fein Unterſchied: Gott ift dem, 
was wir fern nennen, ebenio gegen- 
wärtig, wie dem, was wir nabe nen⸗ 


und feine Wege offenbaret: aber der 
Traum ift unter allen Offenbarungs⸗ 
mitteln das unficherfte, woben es gar 
leicht iſt ih und Andere zu täufchen. 
(Del. 4 Mof. 12, 6-8. Stra 34, 
1—7.) Darum kommen auch bey den 
wabren Propheten, die Gottes Wort 
zum Volle reden follen, faft nie Träume 
vor, als Mittel der Offenbarung. 
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aber mein Wort hat, der predige mein Wort recht. Wie reimen 
29 ih Stroh und Weizen ! zufammen? ſpricht der Herr. Iſt mein 
Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der Herz, und wie ein Hammer, 
30 der Felfen zerfchmeißt?? Darum fiehe, ich will an die Propheten, 
31 fpricht der Herr, die mein Wort fehlen Einer dem Andern.?3 Siehe, 
ih will an die Propheten, fpricht der Herr, die ihr eigen Wort 
32 führen und fpreden: Er hats gefagt. Siehe, ich will an die, fo 
falfche Träume weisfagen, fpricht der Herr, und erzählen Diefelben, 
und verführen mein Volk mit ihren Lügen und lofen Theidingen; * 
fo Ich fie Doch nicht gefandt, und ihnen nichts befohlen habe, und 
33 fie auch diefem Volk nichts nüße find, fpricht Der Herr. Und wenn 
dich dieß Volk, oder ein Prophet, oder ein Priefler, fragen wird 
und fagen: Welches iſt die Laft® des Herm? ſollſt Du zu ihmen 
fagen, was die Laſt fey: Ich will euch hinwerfen, fpridyt der Herr. 
34 Und wo ein Prophet, oder Priefter, oder Bolt wird Tagen: Die 
Zaft des Herrn ; denfelben will ich heimfuchen, und fein paus Da 
35 Alſo fol aber Einer zu dem Andern reden, und unter einander ja, 
36 gen: Was antwortet der Herr, und was fagt der Herr? Und new 
nets nicht mehr Laſt des Herrn, denn einem Jeglichen wird fein ei- 
genes Wort eine Laft ® feyn, weil ihr alfo die Worte des lebendi⸗ 
37 gen Gottes, des Herrn Zebaoth, unfers Gottes verlehret. Darum 
olt ihr zum Propheten alfo fagen: Was antwortet dir der Herr, 
38 und was fagt der Herr? Weil ihr aber ſprechet: Laſt des Herrn; 
Darum ſpricht Der Herz alfo: Run ihr dieß Wort eine Laft des 
Herrn nennet, und ich zu euch gefandt habe und Ingen laflen, ihr 
39 jollt es nicht nennen Laſt des Herrn: Siehe, fo will ich euch gäny 
lich vergefien, und euch ſammt der Stadt, die ich euch und euern 


und nad eignem Dünkel Menſchenwort 
an defien Stelle fegt: 3) Phantaſterei 
oder Schwärneret, Die mit Träumen 


I, „Stroh, Ind die leeren Träume: 
„Weizen“ it Gottes Wort. Und doch, 
wie oft halten die Menſchen im thö⸗ 
richten Bahn ihre Träume für Wei⸗ 
gen und Gottes Wort für — Stroh! 
wie oft mifcht man beydes unter eins 
ander! Aber das bleibt nie ungeftraft. 
2. Beydes zugleich, wie der Blig, der 
augleih zündet und erfälägt, (Bol. 
Debr. 4, 12.) Es ift Hier nur Die Kraft 
und Gewalt des Wortes Gottes, ab⸗ 
geſehen von allen andern Eigenſchaften, 
det Gegenſtand des Vergleiche , feine 
unwiderſtehliche Kraft, Die ulept auch 
die erfahren müſſen, die ihm wider⸗ 
ſtehen, wie die falſchen Propheten. 
3. Drei Propheten⸗ und Prediger⸗ 
fünden werden V. 30— 31. gerügt: 1) 


ch 
5. 
finnig: es bedeutet eine 
einen Goktesfprug). (S. Anm. zu Kl. 
13, 1.) Das Boll, die 
drohenden Vel ſegun gen J , 
benutzte nun dieſen Doppelflun be 
Wortes, um " zu verbößnen un) 
fragte ihn oft ſpottiſch; Nun, 
mia, wad für einen Mafia haft dx 


die Selbfigefälligkeit, die mit fremden 
Federn fih fchmüden will, da (ine 
dem Andern Gottes Wort flieblt, das, 
was dem Andern gegeben tft, fi p 
Nupe macht, um damit zu glänzen: 2) 
Untreue, die Gottes WBort verachtet 


denn wieder vom Herrn ? 

6. „Einem en wird ſein eigene⸗ 
Wort eine Laſt ſeyn,“ weil er ſich de 
mit an Gott verfündigt, Die Schuſt 
davon tragen und dafür gerichtet, gr 
ftraft werden wirb. 
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erm gegeben babe, von meinem Angeficht wegwerfen; Und will s0 


Bit 
euch e Schande und ewige Schmadh zufügen, deren nimmer 
Sergeffen werben fol. 8 zufag 


Das 34. Capitel. 
Die beyden Yeigenkörbe. 


r 


Der Feigenbaum ift ein prophetifches Sinnbild des Volkes Ifrael 
(Hof. 9, 10 vgl. Luc. 18, 6—7.): die einzelnen Ifraeliten find die 
Früchte diefes Baumes und ihr Wandel vor Gott entfcheidet darüber, 
ob fie gute oder böfe Früchte find, ob der Herr fie annimmt oder ver⸗ 
wirft. Die Erfllinge der Zeigen wurden Gott nad dem Geſetz im 
Zempel dargebracht,, gleich den Erfllingen anderer Früchte (5 Moi. 
26, 2.), ein Bild des gläubigen Ifraeliten, der ſich felbft dem Herrn 
heiligt. Darauf beruht das hier erzählte Geſicht und deſſen Deutung. 

Nachdem mit dem König Jojachin Rebucadnezar den Kern des 
Boltes Juda (2 Kön. 24, 14.) nah Babel geführt und unter Zedekia 
eine theils verderbte theild unfähige Maffe in Jerufalem zurüdgelaffen 
Yalte, zeigt der Herr dem Propheten zwei Feigenkörbe, deren Einer, 
mit guten Erſtlingsfrüchten gefüllt, die Gefangenen in Babel, als den 
beſſeren Theil bezeichnete, der fich befehren, bey Gott Gnade finden 
und einft wiederehren würde, um unter dem Schupe Gottes zu ges 
deihen: der Andere, mit böfen Feigen angefüllt, das übrige Bolt von 
Inda bedeutete, das durch feine Berfiodung die von Mofes angedrohten 
Strafgerichte über fih herbeigieht. Diefe Strafgerichte zur Warnung 
anzufündigen ift der Zweck diefer Weisfagung, die (nach 3. 1.) in den 
Anfang der Regiernng Zedekia's fällt. 


Siehe, der Herr zeigte mir zween Feigenkörbe, geftellet vor ı 
dem Tempel des Herrn, nachdem der König zu Babel, Nebucadne- 

r, hatte weggeführet Jechanja, den Sohn Jojakim, den Köntg 
Kuda ſammt den Fürſten Juda, und den Zimmerleuten und Schmies 
den von Serufalem, und gen Babel gebracht. In deim einen Korbe 2 
waren febr gute Feigen, wie die erften reifen Feigen find; im an- 
dern Rorbe waren fehr böfe Zeigen, dag man fie nicht eſſen fonnte, 

v böfe waren Be Und der Herr ſprach zu mir: Jeremia, was 3 
et du? Ich ſprach: Feigen; die guten Feigen find fehr gut; und 

ie böfen find fehr böfe, daß man — öfe find 

. Da gefhah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: (9) So 4 
pricht der Herr, der Bott Ifrael: Gleichwie diefe Feigen gut find, 
alfo will ich mich guädiglic) annehmen der Gefangenen aus Juda, 
welche ich habe aus diefer Stätte laflen ziehen in der Ehaldäer 
Lande; Und will fie gnädiglich anfehen, und will fie wieder in dieß 6 


e nicht eſſen kann, fo 
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Land bringen; und will ſie bauen, und nicht abbrechen; ich will 
7 fie pflanzen, und nicht ausraufen.! Und will ihnen ein Herz ge 
ben, daß fie nich kennen? follen, daß Ich der Herr ſey. Und fie 
follen mein Volk feyn, fo will Jh ihr Gott feyn;? denn fie wer 
8 den fi) von ganzem Herzen zu mir befehren. * Aber wie die böfen 
Feigen fo höre find, daß man fie nicht effen kann, fpricht Der Herr: 
alfo will ic machen Zedefia, den König Juda, ſammt feinen Für 
ften, und mas übrig ift zu Jerufalem, und übrig’ in diefem Lande, 
gund die in Egpptenland wohnen.® Ich will ihnen Unglüd zufü⸗ 
en, und fie umtreiben in allen Königreihen auf Erden; daß fie 
Pollen zu Schanden werden, zum Sprüchwort, zur Fabel und zum 
10 Fluch,* an allen Orten, dahin ich fie verftoßen werde. Und will? 
Schwert, Dunger und Peftilenz unter fie ſchicken; bis fle umfom- 
men von dem Land, Das ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe. 


Das 2335. Capitel. 
Der Zornbecher Gottes. 


Diefe Weisſagung macht einen Abſchluß in der Reihe der bisher 
verfündigten Strafgerichte und öffnet eine neue weite Ausſicht in die 
göttlichen Rathſchlüſſe, weiter und umfaflender, als fie bisher eröffnd 
war. Sie ik acht Jahre früber gefprochen worden, als die vorher 
gehende (Gay. 24.): aber der Sahordnung nach gehört. fie an biele 
Stelle, um die Gerichte, die über Juda hereinbrechen, hier im Zw 
fammenhang mit der allgemeinen Völfergefchichte zu überfchauen. 

Das 4. Zahr Jojakims, in welchem Jeremia dieſes Wort des Herrn 
dem ganzen Bolt Zuda und allen Bürgern zu Jerufalem fund that, 
war ein entfcheidendes Jahr. Jojakim hatte, nach einer widerfinnigen 
Empörung, von den Chaldäern nur mit großen Opfern es erkauft, 
daß er noch als zinspflichtiger König in feinem Reiche bleiben durfte. 
Rebucadnezar, der mächtigſte König des Chaldäerreichs, hatte mit glän 


ft . Die Beis tr 
{haft war e f un. I 


I. Jerem. 31, 27. 28. 
aber auch die, weldhe na 


2. Jerem. 22. 16. 


3. Serem. 30, 22. 

4. Jerem, 31, 33. 34, 

3. Rah Egypten war der König Jo⸗ 
ahas von Pharao Necho abgeführt 
. worden (vgl. Anm. zu Ier. 22, 10.) 

und Diele, die Gottes Gericht über 
Serufalem vorausſahen, aber ih ihm 


rung Serufalemd im entſchiednen Bi 
derfpruch gegen Gottes Wort nah 
Egypten flohen. (Jerem. 43. 4—7.) 
6. Nah der weisfagenden Drohun 
5 Mof. 18, 37. — ur abel 

um Fluch.“ Man wird fie zum Ge 
—* machen und höhniſch allerlei Ge 


nicht unterwerfen wollten, fondern auf fehichten zu ihrer Schande erzählen, 


Menſchenhülfe vertrautenund von Egyp⸗ 
ten aus die Macht Babels au brechen 
bofften, mochten als Zlüchlinge F 
Egypten ausgewandert ſeyn, ſo da 
Egypten damahls der Heerd der Em⸗ 
pörer gegen die babyloniſche Oberherr⸗ 


und wenn man Jemandem Boſes at 
wünfchen wird, fo wird man fagen: 
&8 gehe dir wie dieſen Juden. 

7. Zuvor. Durch diefe Plagen führte 
eben der Herr den Untergang desStaa⸗ 
tes berbey. ° 
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zenden Kriegsthaten foeben feine ASjährige Regierung eröffnet: Babel 
Rieg durch ihn zur Königin der Welt prächtig empor. Da gebot Gott 
dem Propheten die göttlichen Gerichte zu eröffnen, die zunächft über 
das abtrännige Bolt Gottes, bald auch über den ganzen Bölferfreis 
umber, und zuiegt über Babel jelbft ergehen würden. Die Jahre 
waren gezählt: 70 Jahre vom 4. Jahre Jojakims an foll Juda, nebft 
den Bölkern ringsum, dem König zu Babel dienen (B. 11.): nad 
70 Zahren foll aber Babels Leuchte erlöfhen. So fchwierig die Zeits 
rechnung in. biefer Periode der Gefchichte iſt, won der wir nur einzelne 
anzufammenhängende und oft fih widerfpredhende Nachrichten haben, 
fo if doch die Zeit von 70 Jahren vom A. Jahre Jojakims oder vom 
1. Jahre Nebucadnezars. bis zum erften Jahre des Eyrus, als des 
Erben des zerftörten chaldäifchen Weltreichs, gefichert. (606 —536 vor 
eh. ©.) Die 70 Jahre find gerade die Jahre der Dauer der babys 
lonifben Weltmonarchie, vom 1. Jahre Nebucadnezars an gerechnet. 


Weberfidht. 1. Die Veberficht diejer Weisfagung (V. 1—2.). 
2. Der Herr unterwirft zur Strafe der Berflodung gegen dad Wort 
feiner Propheten Zuda, wie alle Bölfer umher, 70 Jahre lang dem 
König zu Babel, das nah 70 Jahren felbk andern Königen und 
Bölkern dienfibar wird (B. 3—16.). 3. Jeremia zählt eine Reihe von 
Bölfern auf, welchen er finnbildiih in Gottes Namen den Zornbecher 
reiht (V. 17—26.). 4. Keines diefer Völker foll diefem Strafgericht 
fh entziehen Fönnen (B. 27—29.). 5. Der Herr wird dann furcht⸗ 
bar als flrafender Richter den Bölfern erfcheinen (VB. 30—38.). 


Dieß ift das Wort, welches zu Jeremia gefhah über das 
gan Bolt Zuda, im vierten Jahre Jojakim, des Sohnes Jofla, 

Königs Inda (welches ift das erfte Jahr Nebucadnezar, des 
Königs zu Babel); Welches auch der Prophet Yeremia redete zu 
dem ganzen Volk Juda, und zu allen Bürgern zu Jeruſalem, und 
ſprach: &8 1 ift von dem dreizehnten Jahre an Joſia, des Sohnes 
Amon, des Königs Juda, bis auf diefen Zag, diefe drei und zwan⸗ 
zig Jahr her, des Herm Wort zu mir geihehen, und habe euch) 
mit Fleiß geprediget; aber ihr habt nie hören wollen. So hat der 
Herr auch? zu euch gefandt alle feine Knechte, Die Propheten, fleis 
ßiglich; aber ihr habt nie hören wollen, noch eure Ohren neigen, 
dak ihr gehorchtet; Da er fprach: Bekehret euch, ein Jeglicher von 
feinem böfen Wege, und von eurem böfen Thun; fo follt ihr in 
dem Lande, das der Herr euch und euren Vätern gegeben hat, ims 
mer und ewiglich bleiben. Folget nicht andern Göttern, daß ihr 
ihnen dienet und fie anbetet, auf daß ihr mich nicht erzürnet durch 
eurer Hände Werk, und ich euch Unglüd zufügen müffe. Aber ihr 


1. Die Schuld Juda B. 3—7. 2. Gleichzeitig mit Jeremia und in 
früheren Zeiten. 
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wolltet mir nicht gehorchen, fpricht der Herr, auf daß ihr midy ja 
wohl erzürnetet durch eurer Hände Werl, zu euerm eignen Ungläd. 
8 Darum ! fo fpricht der Herr Zebaoth: Weil ihr denn meine Worte 
Ynicht hören wollt: Siehe, fo will ich ausſchicken und holen alle Voͤl⸗ 
fer gegen der Mitternacht, fpricht der Herr, auch zu meinen necht? 
Nebucadnezar, dem König zu Babel; und will fle bringen über dieß 
Land, und über die, fo darinnen wohnen, und über alle dieſe Bil, 
fer umher; und will fie verbannen ® und verftören, und zum Spott 
10und ewiger Wüſte machen. Und will aus ihnen umkommen 
die Stimme der Freude und Wonne, die Stimme des Bräutigams 
und der Braut, die Stimme der Mühle und das Licht Der Leuchte: * 
11 Daß dieß ganze Land wüſte und zerftöret liegen fol. Und follen 
12 diefe Völker dem Känige zu Babel dienen hebengig, abr. Wenn’ 
aber die flebenzig Jabr um find, will ich den König au Babel 
heimfuchen und dieß ® Volk, fpricht Der Herr, um ihrer Mifjethat, 
und dad Land der Ehaldäer, und will ed zur ewigen Wüfte machen. 
13 Alfo will ich über dieß“ Land bringen alle meine Worte, die Fi 
geredet habe wider daſſelbe; nämlich 5 Alles, was in Diefem Yu 
geihrichen ftebet, das Jeremia geweisfaget hat über alle Völker. 
14 Und follen auch fie große Völker und große Könige dienſtbar ma 
hen.? Alſo will is ihnen vergelten nach ihrem Verdienſt, und 
15 nad den Werken ihrer Hände. Denn alfo fpricht zu mir der Her, 
der@ott Sfrael: 10 Nimm diefen Becher voll Zornwein? 1 von meiner 
and, und ſchenke Daraus allen Völkern, zu denen id) Dich fende;!? 
16 Daß fie trinken, taumeln und toll werden vor dem Schwert, das 
17 ich unter fie ſchicken will.'3 Und ich nahm den Becher von ber 


b den, wie di 
dur? Die Dkeder und Perfer, eeſqheten 
10. Hier gebt Die propbetifche Rede in 
den Zon eines prophetifchen Hochge⸗ 


1. Die Strafgeriäte über Juda und 
die Nachbarvölker. V. 8-11. 

2. Diener und Werkzen dur Aus⸗ 
führung der goöttlichen Rathſchluͤſſe, wenn 
er auch ſelbſt fich deſſen nicht bewußt 
war, 

3. Dem lintergange weiben. 

4. Es fol fo öde werden in ihren 
Zanden, daß man in keinem Haufe eine 

eg hört oder ein Licht 
heinen fiebt. Alles unbewohnt. 

5. Zuletzt nad) 76 Jahren kommt das 
Strafgerlcht au über Babel. V. 12. 


bie 14. Sendung war vollzogen, wenn Seremis 


6. Das babylonifche. 

7. Das Land der Chaldäer. 

3. Die Worte von „nämlich“ an find 
vom Propheten fpäter bey dem Auf- 

eichnen feiner Weis ſagungen Binzuges 
ügt worden. Es iſt das Buch der 
Weisſagungen Jeremia über fremde 
Völker gemeint, das jetzt Gap. 46— 51. 
in dieier Sammlung einnimmt. 

9. Die Chaldäer follen auch von gro⸗ 
Ben Volkern und großen Königen dienſt⸗ 


vor Juda die Welsſagung ausfptah. 
Das Wort Gottes läuft ſchnell von 
Mund zu Rund und gelangt zu denen, 
welchen es gilt. nächſt ſollte nut 
Juda den Ratbichlug Gottes wiſſe⸗ 
und beherzigen, um nicht auf bie 
Dad bie Völker fleiſchlich zu ver 
aſſen. 

13. Dieſer Strafgeſang wird bier 8. 
17 —26. durch Die Erzählung unterbro: 
hen, daß Jeremia den Zornbedher den 


Cayitel 25. 31 


Hand des Herrn, und ſchenkte allen Völkern, zu denen mich der 
Herr fandte : Raͤmlich Jeruſalem, den Städten Juda, ihren Königen 18 
und Fürſten; daß fie wüfte und zerftört liegen und ein Spott und 
Fluch ſeyn follten, wie e8 Denn heutiges Tages ftebet. Auch Bha- 19 
zao, dem Könige in Egypten,! fammt feinen Knechten, feinen Zür- 
Ren, und feinem ganzen Boll. Allen Ländern gegen Abend ,2 allen 20 
Königen im Lande U;, ® allen Königen in der Baläfliner * Lande, 
altalon, Gala, Efron und den Uebrigen zu Asdod. Denen von 21 
‚ denen von Moab, den Kindern Ammon. Allen Königen zu 22 
Tyrus, allen Königen zu Zidon, den Koͤnigen in den Infeln jen- 
feit6 des Meers.“ Denen von Dedan, denen von Thema, denen 23 
von Bus, und allen mit gejchorenen Häuptern.* Allen Königen in 24 
Arabien, allen Königen gegen Abend, ' Die in der Wüfte wohnen. 
Allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, allen Königen 25 
in Meden.® Allen Rönigen gegen Mitternacht. beyde in der Nahe 26 
und Ferne, einem mit dem andern; und allen önigreichen der Erde, 
die auf dem Erdboden find; und der König Seſach? foll nach ih⸗ 
zen teinten. Und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr Zebaoth, 27 
Der Gott Iſrael: Trinket, Daß ihr trunken werdet, ſpeyet und nie 
Derfallet, und nicht aufftehen möget, vor dem Schwert, das Ich un- 


Bölkern herumgereicht hat. Das Bild 
iſt großartig, wie bieſe Bdlter ale gleich» 
{am m einem Trinfgelag verfammelt 
. wo fie ſtatt Freudenwein den Tan» 
melelch ber göttlichen Strafgerichte 
trinken müſſen. Es ift nur ein propbes 
tige ® 8 aber von furchtbarer 
rheit. Die Geſchichte zeigt uns 
Gleiches noch heute: nur die Prophe⸗ 
ten fehlen, wiewohl auch nicht ganz. 
Barnende Stimmen fendet Bott immer 
feinen Dtreigeiäten voraus, wenn nur 
4 ee en a heidniſch 
MDas eichn er heidniſchen 
Soltec, denen der Zornbecher beſtimmt 





iR, rg‘ im Süden an bey Cgypten, 
dem erfien Dienhaufe taeld, und 
drt im Rorden auf bey Babel, dem 


nde der zweiten Befangenfchaft des 
Volles Gottes, 8 
2. „Allen 2ändern gegen Abend.‘ 
ebr. Col⸗ECreb. Das Wort „Ereb‘ 
edeutet Abend: aber „Länder gegen 
Abend‘ paflen hier nicht in den geo» 
geavblfihen ufammenbang. Vielleicht 
edeutet Ereb hier ein Rifävolt, das 
aus dem Zufammenfluß von Menichen 
verſchiedener Abſtammung entſtanden ift, 
iſchte Volkerhorden, die in der Nähe 
yptens die Wüſte durchſtreiften. 
enſo V. 26. „allen Königen gegen 


— 


Abend. 
3. Das Land uz, ſonſt unbekannt, iſt 


in der Nachbarſchaft Edoms zu Tuten. 
nel. So 1, 1. Rlagel. 4, 21. (1 Mof. 


4. Palaͤſtiner,“ find Philiſter. Aftas 
Ion, Safa, Efron und Asdod find Phi⸗ 
lifterftädte. Asdod hatte damahls eine 
burte Belagerung von Pharao⸗Recho 
ohnlängit Aberflanden und baben große 
Beriufte gehabt. Darum „die Uebri⸗ 
gen zuAsdod, "nämlich die ſolcheKriegs⸗ 
noth überlebt baben. 

5. Küftenländern des mittelländiichen 
Meeres, alfo den fernen für Palaͤſtina 
weſtlich gelegenen Rändern. 

6. Vgl. Ierem. 9, 26. Die im?. 33. 
genannten Volker find arabifche Stäm- 
me im Dften von Baläftina. 

7. Bol. Anm. zu V. 20. 

8. Elam, Medien, für Baläftina nörd⸗ 
liche Länder. Simri it unbekannt, if 
aber jedenfalls in ber Rachbarſchaft von 
Elam zu fuchen. 

9. „Seſach“ ift ohne Zweifel Babel. 
Bgl. Jerem. 51, 41. Rad Hieronymus 
it diefer Rame dur eine Buchftaben- 
vertaunichung entitanden, die in der ſpaͤ⸗ 
tern jübifchen Ueberlieferung (Gabbala) 
öfter vortommt und mit dem Ramen 
Athbaſch bezeichnet wird. Die Ver⸗ 
taufhung gefdhieht Dadurch, daß man 
die Ordnung des bebrälfchen Alphabets, 
das aus 23? Yuchftaben (Mitlautern) 
beſteht, umkehrt, und für den iften 
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28 ter euch ſchicken will.* Und wo fie den Becher nicht wollen von 
deiner Hand nehmen und trinken, jo fprich zu ihnen: Alfo ſpricht 
29 der Herr Zebaoth: Ihr follt dennoch trinken. Denn fiehe, in der 
Stadt, die nad) meinem Namen genannt ift, fange ich an zu pla⸗ 
en: und Ihr folltet ungeftraft bleiben? Ihr ſollt nicht ungeſtraft 
bleiben; denn ich rufe dem Schwert über Alle, die auf Erden woh- 
30 nen, fpricht der Herr Zebaoth. Und du follft alle dieſe Worte ihnen 
weisfagen, und fprechen zu ihnen: Der Herr wird brüllen aus 
der Höhe, und feinen Donner bören laflen aus feiner heiligen Woh⸗ 
nung; er wird laut brüllen über feine Hürden; er wird fingen ein 
31 Lied wie die Weintreter, über alle Einwohner der Erde.* Es er⸗ 
gehet ein Hall Dis an der Welt Ende; denn der Herr hat zu rech⸗ 
ten mit den Heiden, und will Gerichte halten mit allem Fleiſch: 
die Gottlofen wird er dem Schwert übergeben, ſpricht der Herr. 
32 Sp fpricht der Herr Zebaoth: Siehe, ed wird ein Unglüd ausge 
ben von einem Bolf zum andern, und ein großes Wetter wird en 
33 wecket werden von dem Aeußerſten des Landes. Da werden die 
Erſchlagenen vom Herm zu derfelbigen Zeit liegen von einem Ende 
der Erde bis and andere Ende; die werden nicht gellaget, noch 
aufgehoben, nod) begraben werden; fondern müflen zu Miſt auf dem 
34 Zelde werden. Heulet, ihr Hirten,5 und fchreyet; ‚wdiget euch in 
der Aſche, ihr Gemwaltigen über Die Heerde; denn die Zeit ift hier, 
daß ihr geſchlachtet, und zerftreuet werdet, und zerfallen müffet, wie 
35 ein köftliches Gefäß. Und die Hirten werden nicht fliehen können, 
. und die Gewaltigen über Die Heerde werden nicht entrinnen können. 
36 Da werden die Hirten fehreyen, und die Gewaltigen über Die Heerde 
37 werden heulen, daß der Herr ihre Weide ® jo verwüftet hat; Und 
ihre Auen, die fo wohl fanden, verderbet find vor dem grimmigen 


Buchſtaben den 22iten, für den 2ten 
den 2iften feßt und fo fort. Run bes 
ftebt das Wort Babel aus 3 Mitlau: 
tern BBRL. Kür B wird der 21. Buch» 
abe S (Sin), für & (den 11. Buch⸗ 
ftaben vom Anfange) Ch (Chaph), der 
11. Buchitabe vom Ende aus gefihrie- 
ben. So entitehbt aus BBL durch Um⸗ 
fegung SSCh, und wird mit Hinzu- 
fügung der Selbftlauter ſtatt Babel 
gelefen Seſach. Die völlige Umkehr 
des Wortes Babel mag zugleich finnig 
auf den völligen Umſturz der Stadt, 
die dieſen Namen führt, hindeuten. Die 
Erften werden die Letzten, die Lepten 
die Erften: die ganze Ordnung der 
Welt, deren typifches Sinnbild Babel 
ift, wird umgeflürzt. 

1. Ein furctbarer Trinkſpruch des 
allmädhtigen Riöters, der den Zorn⸗ 
becher reiht, Vgl. B. 15—16. 

2. Wie ein Löwe (vgl. V. 33.), aber 


nicht mit Löowen⸗ fondern mit Donner⸗ 
ftimme. Vgl. Joel 3, 21. Amos 1, 3. 

3. Der Herr, der Lowe, iſt der Hirte 
der Völker, alle Helden gehören au feb 
ner Heerde: aber in feinen Strafgerid. 
ten erfcheint ber Hirte als Löwe, 

4. Dieß weit zurüd auf den Gefang 
des Keltertreters bei Jeſaja (63, Mair 
Wie der Keltertreter die Trauben mit 
feinen Füßen zertritt, daß Mof und 
Wein daraus werde, fo zermalmet der 
Herr die fündigen Völker, daß burh 
Buße und Glauben Gerechtigkeit und 
Friede entftebe. 

5. „Ihr Hirten, ihr Könige und Reis 
ter der Böller. 

6. Ihre Weiden (B. 36.), ihre Auer 
(B. 37.), ihr Land (B.38.): das fepke 
Wort fagt ohne Bild, was Weide und 
Auen noch mit Beziehung auf das Bil 
der Heerde bezeichnen. 
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ri bes Seren. Er hat feine Hütte! verlaflen, wie ein junger 38 
e; und ift alfo ihr Land zerftöret vor Dem zwingenden Grimm, 
und vor feinem grimmigen Zorn. 


1. Kämpfe, Siege und Tröftungen des Propheten. 
Cap. 26—33.) 


Die Geſchichte der Leiden, Seufzer und Gebete des Propheten 
ziehet fi durch das ganze Buch feiner Weisfagungen hindurch. Aber 
mehr als irgendwo tritt doch in dem folgenden Abfchnitte die Perfon 
des Propheten hervor und es fcheint hier recht abfichtlich Vieles zufams 
mengeftellt, woran ſichs zeigt, daß des Herrn Schug und Gnade mit 
ibm war und feine Zufage erfüllte: „Ich bin bey dir und will dich er- 
retten.‘ (Jerem. 1, 8. 19.) Nach einer Weisfagung, die den Zorn der 
Priefter, Propheten und des Volks gegen ihn erregt hatte, fo daß man 
ihn auf Tod und Leben anklagte, entgeht er durch das richtige Urtheil 
ber Fürſten und durch die Hülfe eines gottesfürdhtigen Mannes (Ahi⸗ 
fam) den Händen der Berfolger (Gap. 26.). Ein falfcher Prophet, 
Hananja, der ihm ins Angeſicht widerfieht, empfängt von ihm das 
göttliche Strafurtheil, daß er noch in demfelben Jahre fterben foll, und 
er farb bald darauf. (Gap. 27. 28.) Und da Jeremia an die mit Jos 
jahin Thon nach Babel abgeführten Aelteften, Priefter und Propheten 
einen Brief voll göttlicher Lehre gefandt und fie vor den dortigen fals 
fen Bropheten gewarnt hatte, da ein falfcher Prophet in Babel, Ser 
maja von Nehalam, die Priefter in Serufalem deswegen aufgefordert 
hatte ihn einzuferfern, da verkündigte er im Ramen des Herrn diefem 
Semaja die Ausrottung feines Gefchlechts, weil. derfelbe Abfall gepre⸗ 
digt Hatte wider den Herrn (Jerem 29.). &o war Gottes Hand und 
Geiſt über ihm und gab ihm Sieg in feinen Kämpfen für Gottes Wort 
und Ehre. Aber der Herr that noch mehr an ihm. Er tröftete ihn, 
der dem verſtockten abtrünnigen Volke faſt nur Strafgerichte verfündis 
gen durfte, mit einem herrlichen Ausblid in die Zukunft, wo der Herr 
Ifrael und Juda in Gnaden wieder um ſich vereinigen, alle Sünde ver« 
geben und fein Gefeg, das Geſetz des neuen Bundes, durch den heiligen 
Geiſt in feines Volkes Herz [reiben würde. ine der koftbarften klar⸗ 
ſten Weisſagungen für die Zeit, wo der Herr, der unfere Gerechtig⸗ 
feit if, erfchienen feyn würde. (Cap. 30, 31.) Der Troft des Herrn 


1. Gottes Hütte iſt ſeine Heilige Woh⸗ wählt, weil der Herr mit dem Löwen 
nung im Himmel (B. 30.) Gott bat verglichen wird, der fein Lager verläßt, 
fie ei einbar, aber nicht wirklich, vers um die Heerden und ihre Hirten zu 
faflen, um die Könige und Völker der fchreden. j 
Erde zu richten. Der Ausdrud iſt ges 
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iſt fo mädtig in ihm, DaB er nod Kurz vor Berkörung Serufalmg, 
mäbrend er vom König Bedefia ind Gefängniß gelogt war, anf Geites 
Binf einen Ader in Anathoth kauft zum Beiden feiner Zuverſicht auf 
fünftige Rücktehr und Wiederherſtellung des Volks, und daran Inäpfen 
fich wiederholte Verheißungen Gottes für die künftige Bollendung aller 
göttlichen Gnadenverheißungen über das gezüchtigte Bolt Gpttes. (Gay. 
32, 38.) Diefer ganze Abſchnitt if eine Gtärkung für alle treuen 
Gtreiter Gottes und bie legten vier Capitel (Gap. 30—33.) enthalten 
Beisfagungen für die meſſianiſche Zeit. 


Das 36. Kapitel. 
Jeremia, auf Tod und Leben angeflagt, wird erzeitet.. 


Ueberfict. 1. Jeremia predigt auf Gottes Gebot Buße mit 
Androhung der Zerſtoͤrung des Tempels und der Stadt (B. 1—6.). 
2. Ex wird deshalb al des Todes ſchuldig ergriffen und wor dem Ger 
richt der Fürften angellagt (8. 7— 11). Er beweiſt feine Unſchud 
dadurd, daß er auf Gottes Befehl foldes geredet habe (B. 12—48). 
4. Er wird von einigen Aelteſten gründlich in Schuß genommen (B. 
16—19.). 5. Ein anderer Prophet Uria ward: um diefelbe Zeit vom 
König Jojakim aus gleicher Urſache verfolgt und getöbtet, Jerenia 
jedoch durch Ahikam, der früher dem König Yofla in feiner frommer 
Regierung gedient hatte (2 Kön. 22, 12.), gerettet (B. 20— 28.) 

1 Im Anfang des Königreichs Zojafim, des ng‘ Sofia, db 
2 Königs Juda, geihah dieß Wort vom Kern, und ab: 8 
ſpricht der Herz: Tritt in den Vorhof am Haufe des 
wredlge allen Städten Yuda, die da herein Fer er im 
aufe des Herzen, alle Worte, die ich dir —— 
en; und thue nichts dapon.“ Mb fie piellei Ken nei 
un fig befehren, ein Zeafiher don feinem Böen ege; ‚dam! 
aud) veuen ? möchte das Uebel, das id) gedenke Ihnen zu thun um 
1 böfen Wandels willen. Und ſprich zu ihnen: ſpricht der 
Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr in meinem 
s wandelt, das ich euch vorgelegt habez Daß ihr höret die 
meiner nechte, der Propheten, welche ich ſtets ſleikig zu euch ger 


1. And thue nichta he ab 3 L — igt er Gottes Wart rein. 
Gebot iſt hier tig zur Mr rohungen in der 

gung des Jeremia, It aber Fon st feines Bone, wo fie Weisfagun 
Ge 8 wichtig als das andere:,, Tbue überein; meine Eule An find, follen ni 
nichta dazu.“ —8 Offenb. 22, 10.) als unabänderlic angeſchn werheu,few 
Bo ber (u @otted und feines dern follen dem Sünder Seifen, dw 
Geiſtes —X nichts dazu thut und fid ändere, und wenn fie dieſen 
auch nichts davon thut, andern fagt der Zucht erreichen, dann will fie 
e8 treu, wie er ed vom Herrn empfängt, jurüdnehmen ober doch mildern. 
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ſande Babe, und ihr Doch nicht Hören wolltet: So will ich es mit 6 
Diefem Haufe machen, wie mit Silo, und Diefe Stadt zum Fluch 
allen Heiden auf Erden machen.! Da num die Briefter, Brophes 7 
ten 3 umd alles Bolf böreten Jeremia, Daß er ſolche Worte redete 
im Haufe des Herrn; Und Jeremia nun außgeredet hatte Alles, 8 
was ihm der Herr befohlen hatte, allem Voll Fr fagen: griffen ihn 
bie Priefter, Propheten und das ganze Voll, und ſprachen: Du 
mußt fterben. Barum weidfageft du im Namen des Herm und 
fprihft: Es wird dieſe Saufe gehen wie Silo, und diefe Stadt 
ſoll fo wüfte werden, daß Riemand mehr darinnen wohne? Lind das 
anze Bolf ſammelte Ach im Haufe Des Herrn wider Ieremia. Da 10 
—*2* hoͤreten die Fürſten Juda, gingen fle aus des Königs Hauſe 
hinauf ins Haus des Herrn, und ſetzten ſich vor das neue Thor 
des Herrn.? Und die Prieſter und Propheten ſprachen vor den 11 
Zürften und allem Volk: Diefer Mann ift des Todes fchuldig, denn 
er hat geweisfaget wider diefe Stadt, wie ihr mit euren Ohren ges 
höret habt. * Aber Jeremia fprach zu allen Fürften und zu allem 12 
Voll: Des Herr hat mid) gefandt, daß ich folches Alles, das ihr 
gebiret habt, follte weisfagen wider dieß Haus und wider dieſe 
tadt. So beffert nun euer Weſen und Wandel, und gehorchet der 13 
Stimme des Herrn, enred Gottes; fo wird den Herrn auch gereuen 
das Uebel, das er wider euch geredet hat.“ Siehe, Ich bin in 14 
euren Händen; ihr möget es machen mit mir, wie ed euch recht und 
gut dünkt. Doc) follt ihr wiffen, wo ihr mich tödtet, fo werdet ihr ı5 
unfchuldiges Blut & laden auf euch feldft auf Diefe Stadt und ihre 
Einwohner. Deun wahrlich, der Herr hat mich zu euch geſandt, 
daß ich folches Alles wor euren Ohren reden fol. Da ſprachen Die 16 
Fürſten und das ganze Volk zu dem Prieftern und Propheten: Dies 
fer Manu ift des Todes nicht [huldig; denn er hat zu ung geredet 
im Namen des Herrn, unferd Gottes. Und es flanden auf etliche 17 
der Aelteften im Lande, und fprachen zunt ganzen Haufen des Volks: 
FR au Hiskia, des Königs Juda, war ein Srophet, Micha, von 18 
areſa, und ſprach zum ganzen Volk Juda: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Zion ſoll wie ein Acker gepflüget werden, und Jeruſalem 
ein Steinhaufen werden, und der De des Hauſes zum wilden 
Walde.: Noch lieh ihn Hiskia, der König Juda, und das ganze 19 
Inda darum nicht Ködten; ja fie fürchteten ſich wielmehr vor dem 
Herrn, und flebeten zu dem Herrn. Da reuete auch) den Herrn das 
Uebel, das er wider fie geredet hatte. Darum thun wir fehr übel 
wider unfere Gcelen.* Es war auch Einer, der im Namen des 20 


1. Bgl. Yerem. 7,12—16. Hier tft derinnern und äußern Pforte ber Thore. 
aur kurz der Inhalt Einer von jenen 4. Dieß war in kurzen Worten ber 
Reden angegeben, die Jerem. &.7—9. Gegenftand ihrer Anlage. 
zu einem Banzen — find. 5. Vgl. V. 3. 

2. Falſche Propheten, die damahls in 8. Slutſchuld. Vgl. Ratth. 23, 36. 
großer Menge das Bolt verführten. 7. Ridya 3, 1°. ft diefe Weisfagung 

3. Die Gerihiöflgungen waren nach noch zu lefen. 
after Sitte in’ dem Raume, zwifchen 8. In Foige diefer vernünftigen Cin⸗ 
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Herrn weisfagte, Urin, der Sohn Semaja, von Kiriath » Jearim; ! 
derfelbe weisfagte wider dieſe Stadt und wider dieß Land, gleichwie 
21 Jeremia. Da aber der König Jojakim, und alle feine Gewaltigen, 
und alle Fürften, feine Worte höreten, wollte ihn der König tödten 
Iaffen. Und da Uria das erfuhr, fürchtete er ſich, und floh, und 
22 4 in Egypten. Aber der König Jojakim ſchickte Leute in Egypten, 
36 nathan, den Sohn Achbor, und andere mit ihm. Die führeten 
ihn aus Egypten, und brachten ihn zum Könige Jojakim, der ließ 
ihn mit dem Schwert tödten, und ließ feinen Leichnam unter dem 
24 gemeinen Pöbel begraben. Aber die Hand Ahilam,? des Sohnes 
Eaphan, war mit Yeremia, daß er nicht dem Volke in die Hände 
fam, daß fie ihn tödteten. 


Das 27, Sapitel. 
Das Joch Babels über Juda und feine Nachbarn. 


Das 27. und 28. Capitel gehören zufammen. Im 27. Gapitel 
weisfagt Ieremia, daß Juda nebft allen Nachbarvoͤlkern nach Gottes 
Rathſchluß dem König Rebucadnezar, feinem Sohn und Enkel (Jerem. 
27, 7.), unterworfen feyn folle und vor der vom Herrn beſtimmten 
Beit an eine Befreiung nicht zu denken fei, daß jeder Prophet, Der dazu 
Hoffnung made, das Volk betrüge und jeder Berfuch der. Empörung 
ins Unglüd flürze. Im 28. Capitel tritt der falfche Prophet Hanania 
mit großer Kedheit gegen Jeremia auf und verkündigt nach zwei Jah 
ten den Fall des Königs zu Babel und die Herfiellung Juba’s. Jere⸗ 
mia kündigt ihm zur Strafe den Tod an und nad zwei Monaten if 
er geftorben (vgl. Jerem. 28, 1. 17.). So rechtfertigt der Herr das 
Wort feines Propheten durch die Niederlage des Gegners. 

| Der Anfang des 28. Gapiteld (B. 1.) zeigt genau, in welche Zeit 
biefer ganze Vorgang zu fepen iſt: nämlich in das A. Regierungsjahr 
des Könige Zedefia und zwar in den 5. Monat diefes Jahres, gerade 
in die Zeit, wo Gefandte der Nachbarvölfer gen Jeruſalem gekommen 
waren (3erem. 27, 3.), um einen Bund zur Empörung gegen Babel 
mit Zedekia zu fhließen. Während viele falfche Propheten dazu aufs 
muntern, foll Jeremia diefes fündliche und verderbliche Unternehmen 


rede wurde Jeremia nicht werurtheilt, gung des gleichzeitigen Propheten Urie 
aber auch nicht frei gefprochen. Aus (2. 20—23. 

2. 24. müflen wir fchließen, daß ein 1. Kiriath⸗Jearim, Stadt im Stamm 
Getümmel entftanden ift, wodurd die Juda, 9 römifhe Meilen norbweriiä 
Sitzung aufgehoben wurde, Jeremia von Serufalem. 

aber durch den Pöhel in Lebensgefahr 2. Die Furcht Gottes trieb bey ihm 
kam. Daß aud der König Jojakim die Menfchenfurdt aus: er wollte fie 
ihn Tieber todt als lebendig gefehen ber bey Jojakim in Ungnabe fallen, 
hätte, beweiftdie folgende eingeſchaline und dem Volke verhaßt werden , alt 
Geſchichte von der [händlichen Erwür⸗ den Gerechten in der Roth verlaflen- 
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Sägen um, und flärlen Die Boshaftigen, auf daß fih ja Niemand 
hre von feiner Bosheit. Sie find alle vor mir wie Sodom, 
und ihre Bürger wie Gomorra.! Darum fpricht der Herr Zebaoth 15 
von den Propheten alfo: Eiehe, ich wit fie mit Wermuth fpeifen, 
und mit Galle tränfen; 2 denn von den Propheten zu Jeruſalem 
fommt Heucheley aus ind ganze Land. So ſpricht der Herr Zes 16 
baoth: Gehorchet nicht den Worten der Propheten, fo euch weis⸗ 
gen; fie betrugen euch. Denn fie predigen ihres Herzens Geflcht, 
nicht ans des Herrn Munde. Sie fagen denen, die mich 17 
fäftern: Der Herr hats gefagt, ed wird euch wohl gehen. Und 
allen, die nach ihres Herzens Dünkel wandeln, fagen fle: Es wird 
fein Unglüd über euch kommen. Denn wer? ift im Rath Des 18 
Seren geftanden, der fein Wort gefehen und gehöret habe? Wer 
bat fein Wort vernommen und gehöret? Siehe,* es wird ein Wet- 19 
ter des Herrn mit Grimm fonımen, und ein plößlich Ungewitter 
den Gottlofen auf den Kopf fallen. Des Heren Zorn wird nicht 20 
nacdhlafien, bis er thue und ausrichte, was er im Sinn hat; in der 
Zufunft werdet ihrs wohl erfahren. Ich fandte Die Propheten nicht, 21 
noch Tiefen fie; ich redete nicht zu ihnen, noch weisfagten fie. Denn 22 
wo ſie in meinem Rath geftanden wären, fo hätten fie meine Worte 
meinem Voll geprediget, und hätten daflelbe von ihren böfen Wegen . 
‚und von ihrem böfen Thun befehret. Bin icy ein Gott von nahem, 23 
ſpricht der Herr, und nicht auch ein Gott von ferne? 5 Meineft du, 24 
daß ſich Jemand fo heimlich verbergen könne, daß ich ihn nicht 
fehe? fpricht der Herr. Bin Ich es nicht, der Himmel und Erde 
füllet? fpricht der Herr. Ich höre es wohl, was die Propheten 25 
predigen, und falſch weisfagen in meinem Namen, und fprechen: 
Mir bat geträumet, mir hat geträumet. 6 Wie lange wollen doch 26 
die opBeten ſolches vornehmen , die da falfch weisſagen, und ih» 
red Herzens Trügeren weisfagen? Und wollen, dag mein Volk mei a7 
ned Namens vergefle über ihren Träumen, die Einer dem Andern 
erzählet; gleichwie ihre Väter meines Namens vergaßen über dem 
Baal? Ein Prophet, der Träume bat, der erzähle Träume; wer 
4. Reif zum Bertilgungsdgericht. Vgl. nen. Die Auslegung giebt Pf. 139, 
ef. 1, 10. 8s—10. Bie mit dem Raume ift es 
auch mit der Zeit. Und doch Liegt tief 


2. Dgl. Ierem. 9, 15. 

3. Irrenia ſpricht dieß mit Rückficht 
anf V. 16. von den falſchen Pros 
pbeten. Der wahre Prophet bat da; 

egen im Rathe Gottes, gleichſam in 
—*— Rath⸗ und Sprechzimmer, ge⸗ 
ſtanden und er verkündigt, was (hmm 
der Herr da geoffenbart und aufges 
teagen bat. Val. V. 21, 22. 

4. Bol. Anm, zu Jerem. 30, 23—24. 

5. Der Unterfhiedb des Raumes ift 
für Gott fein Unterfhied : Gott ift dem, 
was wir fern nennen, ebenio gegen- 
wärtig, wie dem, was wir nabe nen» 


im Menfchen die Thorheit, daß er meint, 
an irgend einem fernen verborgenen 
Plage auch vor Bott verborgen zu feyn. 
6. Es giebt freilich auch — ende 
Träume, durch die Gott ſeinen Willen 
und ſeine Wege offenbaret: aber der 
Traum iſt unter allen Offenbarungs⸗ 
mitteln das unſicherſte, wobey es gar 
leicht iſt fich und Andere zu täuſchen. 
(Vgl. 4 Moſ. 12, 68. Stra 34, 
1—7.) Darum kommen auch bey den 
wabren Propheten, die Gottes Wort 
zum Volke reden follen, faft nie Träume 
vor, ald Mittel der Offenbarung, 
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aber mein Wort hat, der predige mein Wort recht. Wie veimen 
29 ih Stroh und Weizen ! zufammen? fpricht der Herr. Iſt mein 
Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der Herz, und wie ein Hammer, 
30 der Felfen Fe 2 Darum fiehe, ich will an die Propheten, 


31 fpricht der 


err, die mein Wort ftehlen Einer dem Andern.? Siehe, 


ih will an die Propheten, fpricht der Herr, die ihr eigen Wort 
32 führen und fprechen: Er hats gefagt. Siehe, ich willan die, fo 
falfche Träume weisſagen, ſpricht der Herr, und erzählen Diefelben, 
und verführen mein Bolt mit ihren Lügen und loſen Theidingen;* 


ſo 3 


ch fie Doch nicht gefandt, und ihnen nichts beiohlen habe, und 
33 fie auch dieſem Bolf nichts nütze find, fpricht Dex Herr. 

Did) dieß Volk, oder ein Prophet, oder ein 
und fagen: Welches ift die Laft® des 
fagen, was die Laft fey: Ich will euch hinwerfen, fpridyt 


nd wem 
iefter, fragen wird 
Herrn ? ſollſt Du u ihnen 

er dent. 


34 Und wo ein Prophet, oder Priefter, oder Bolt wird fagen: Die 


Laſt des Herrn; 
35 Alſo fol aber 


denfelben will ich heimfuchen, und fein Haus d 
Giner zu dem Andern reden, und unter einander | 


36 gen: Was antwortet der Herr, und was fagt der Herr? Und new 
nets nicht mehr Laſt des Herrn, denn einem Jeglichen wird fein ei⸗ 
genes Wort eine Laft ® feyn, weil ihr alfo die Worte des lebendi⸗ 
37 gem Gottes, des Herrn Zebaoth, unferd Gottes verkehret. Darum 
Pu ihr zum Propheten alfo fagen: Was antwortet Dir der Herr, 
38 und was fagt der Herr? Weil ihr aber fprechet: Laſt des Her; 


Darum fpricht der Herr alfo: Run ihr dieß Wort eine Lafl des 
Herrn nennet, und ich zu euch gefandt habe und lagen laffen, ihr 


39 follt e8 nicht nennen Laft des Herm: Siehe, fo wi 


ich euch gäny 


lich vergefien, und euch fammt der Stadt, die id) euch umd euem 


1, „Stroh,“ find die leeren Träume: 
„Weizen“ iſt Gottes Wort. Und doch, 
wie oft halten die Menſchen im thö⸗ 
richten Bahn ihre Träume für Bel» 
gen und Gottes Wort für — Stroh! 
wie oft mifcht man beydes unter eins 
ander! Aber das bleibt nie ungeftrait. 

2. Beydes zugleich, wie der Blig, der 
zugleich zündet und erfälägt. (Bol. 
Debr. 4, 12.) Es ift Hier nur die Kraft 
und Gewalt des Wortes Gottes, ab» 
gefehen von allen andern Eigeniaften, 
der Gegenfiand des Vergleiche, feine 
unwiderſtehliche Kraft, Die ulet au 
die erfahren müſſen, Die ihm wider: 
ftehen, wie die falfchen Propheten. 

3. Drei Propheten» und Prediger- 
fünden werden V. 30— 31. gerügt: 1) 
die Selbſtgefälligkeit, die mit fremden 
Federn fi fchmücden will, da Eine 
dem Andern Gottes Wort fliehlt, das, 
was dem Andern gegeben ift, fi p 
Auge macht, um damit u glänzen: 2) 
Untreue, die Gottes Wort verachtet 


und nad eignem Dünkel Dienfchenwort 
an deſſen Stelle fegt: 3) Bhantafteri 
oder Schwärneret, die mit Träumen 
und Bildern die Einbildungskraft be 
friedigen, und ewunberung erregen 
will, ſtatt die Gewiſſen mit Gottes 
Wahrheit beilfam zu erfchüttern. 

4. „Theidinge,“ hohles bocdhtönendes 
Geſchwatz. 

5. Das Hebr. Wort Maſſa iſt doppel⸗ 
finnig: es bedeutet eine Laſt und 
einen Gotteefprug. (S. Anm. zu Iel. 
13, 1.) Das Bolt, erbittert durch die 
drohenden Weldfagungen eremia’s, 
benußte nun dieſen Doppelfinn dei 
Worted, um ihn zu verhöhnen un) 
fragte ihn oft fpöttifh; Nun, Jere⸗ 
mia, wad für einen Mafia haft du 
denn wieder vom Herrn ? 

6. „Einem Seglichen wird feineigenes 
Wort eine Laſt ſeyn,“ weil er fi da 
mit an Gott verfündigt, die Schuld 
davon tragen und dafür gerichtet, ge 
ſtraft werden wird, 
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Bätern gegeben babe, von meinem Angeficht wenwerfen: Und will so 
eu) wine gefiht wegwerfen; 


ge Schande und ewige Schmadh zufügen, deren nimmer 
sergeflen werden fol. 


Das 24. Gapitel, 
Die beyden Feigenkorbe. 


Der Feigenbaum iſt ein prophetiſches Sinnbild des Volkes Iſrael 
Woſ. 9, 10 vgl. Luc. 18, 6—7.): die einzelnen Iſraeliten ind die 
Früchte diefes Baumes und ihr Wandel vor Gott entfcheidet darüber, 
sb fe gute oder böfe Früchte find, ob der Herr fie annimmt oder vers 
wirft. Die Erfllinge der Feigen wurden Gott nad dem Geſetz im 
Zempel dargebracht,, gleich den Erftlingen anderer Früchte (5 Mo. 
26, 2.), ein Bild des gläubigen Iſtaeliten, der fi ſelbſt dem Seren 
beiligt. Darauf beruht das hier erzählte Geſicht und deſſen Deutung. 

Nachdem mit dem König Jojachin Nebucadnezar den Kern des 
Bolkes Juda (2 Kön. 24, 14.) nach Babel geführt und unter Zedekia 
eine theils verderbte theild unfähige Maffe in Jeruſalem zurüdgelaffen 
hatte, zeigt Der Herr dem Propheten zwei Feigenkorbe, deren Einer, 
mit guten Erflingsfrüchten gefüllt, die Gefangenen in Babel, als den 
beſſeren Theil bezeichnete, der fich befehren, bey Gott Gnade finden 
und einft twiederkehren würde, um unter dem Schuße Gottes zu ger 
deihen: der Andere, mit böfen Feigen angefüllt, das übrige Volk von 
Inda bedeutete, das Durch feine Verſtockung die von Mofes angedrohten 
Strafgerichte über fich herbeizieht. Diefe Strafgerichte zur Barnung 
anzufünbigen if der gZweck diefer Weisfagung, die (nach V. 1.) in den 
Anfang der Regierung Zedekia's fällt. 


Siehe, der Herr zeigte mir zween Feigenkörbe , geftellet vor 1 
dem Tempel des Herrn, nachdem der König zu Babel, Nebucadne- 

r, hatte weggeführet Jechanja, den Sohn Jojakim, den König 
Gute, ſammt den Fürften Juda, und den Zimmerleuten und Schmies 
den von Serufalem, und gen Babel gebracht. In deim einen Korbe 2 
waren ſehr gute Feigen, wie die erften reifen Feigen find; im ans 
dern Korbe waren ſehr böfe Feigen, daß man fle nicht efien konnte, 

o böfe waren fie. Und der Herr Sprach zu mir: Jeremia, was 

ſt du? Sch ſprach: Feigen; die guten Feigen {ind ebr gut; und 

ie böfen find ſehr böfe, daß man e nicht fen ann, fo böfe find 

. Da geihah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: (9) So 4 
pricht der Herr, der Gott Iſrael: Gleichwie dieſe Feigen gut find, 
alfo will ih mic gnädiglich annehmen der Gefangenen aus Juda, 
welche ich habe aus diefer Stätte laſſen ziehen in Der Ehaldäer 

Lande; Und will fie gnädiglich anfehen, und will fie wieder in dieß 6 
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aber mein Wort hat, der predige mein Wort re 
29 ih Stroh und Weizen ! zufammen? fpricht d 


Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der Herr, u' 
30 der Kelfen Fe 2 Darum fiche, ih m 


31 fpricht der 


err, die mein Wort ftehlen Eine: 


ih will an die Propheten, fpricht der H- 
32 führen und fprechen: Er hats gefagt. 
falfche Träume weisfagen, fpricht der € 
und verführen mein Boll mit ihren & 
fo Ich fie doch nicht gefandt, und ik 
33 fie auch diefem Volk nichts nüge fir 
dich dieß Volk, oder ein Prophet 


und fagen: Welches ift die Lai 


fagen, was die Laſt fey: Ich w 
34 Und wo ein Prophet, oder P 
Zaft des Herrn ; denfelben w 
35 Alfo fol aber Einer zu dei: 
36 gen: Was antwortet der ' 
nets nicht mehr Laſt des 
genes Wort eine Laft ® 
37 gen Gottes, des Herrn 
olt ihr zum Propheie 
38 und was fagt der Hr. 
darum ſpricht Der 
Herrn nennet, 17“ 
39 ſollt es nicht ner“ 


zug in der Reihe der bisher 
ze neue weite Ausficht in die 
„z’ınender, ald fie bisher eröffne 


‚creoben worden, ald die vorher 
Sewerdnung nah gehört fie an Diele 
‚ne Juda bereinbrechen, bier im Zur 


fi) vergeffen, „ne Zuifergelbichte zu Überſchauen. 
m rachem Jeremia dieſes Wort des Herrn 
1, „Strob,” ü:. sc nen Bürgern zu Jerufalem fund that, 
a FH ri Siakim batte, nach einer widerfinnigen 
richten Wucn nen aur mit großen Opfern es erfauft, 
gen und " mar Wong in feinem Reiche bleiben durfte. 
ander" alt Wong des Chaldaͤerreichs, hatte mit gläns 
2 9 
at, x datt war. Die Weisfagung trifft 
He ıber auch Die, welche nach der Zerſtoͤ⸗ 
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rung Jeruſalems im entſchiednen Wi⸗ 
derſpruch gegen Gottes Wort nad 
arten flohen. (Jerem. 43. 4—7.) 

a. Nah der weisfagenden Drohung 


3 Moſ. 13, 37. — „Zur Kabel und 


um Fluch.“ Man wird fie zum Ge 
tor machen und höhniſch allerlei Ge⸗ 


⸗ſchichten zu ihrer Schande erzählen, 


und wenn man Jemandem Böſes an: 
wünſchen wird, fo wird man fagen: 
(dd gebe Dir wie Diefen Juden. 

7. Zuvor. Durch dieſe Plagen führte 
eben der Kerr den lintergang des Staa⸗ 
tes berbey. 
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"seben feine ASjährige Regierung eröffnet: Babel 
in der Welt prächtig empor. Da gebot Gott 
(Gerichte zu eröffnen, Die zunächſt über 
'd auch über den ganzen Bölterkreis 
hf ergeben würden. Die Jahre 
Jojakims an fol Juda, nebft 
el dienen (B. 11.): nad 
So ſchwierig die Zeits 
‘er wir nur einzelne 
e Nachrichten haben, 
Jahre Jojakims oder vom 
Jahre des Cyrus, als des 
eichs, gefihert. (606 —536 vor 
se die Jahre der Dauer der baby 
:. Jahre Nebucadnezard an gerechnet. 


. Weberficht diejer Weisfagung (B. 1—2.). 
. zur Strafe der Berflodung gegen das Wort 
..da, wie alle Völker umher, 70 Jahre lang dem 
. das nah 70 Jahren ſelbſt andern Königen und 
‚ar wid (B. 3—16.). 3. Jeremia zählt eine Reihe von 
, welden er finnbildlih in Gottes Namen den Zornbecher 
. 17—26.). 4. Kleines diefer Völker foll diefem Strafgericht 
„.izteben können (B. 27—29.). 5. Der Herr wird dann furcht⸗ 
2: als frafender Richter den Völkern erfcheinen (B. 30—38.). 


Dieß ift das Wort, welches zu Jeremia gefhah über das 
ganze Volk Juda, im vierten Jahre Jojakim, ded Sohnes Jofla, 
des Königs Juda (welches ift das erfte Jahr Nebucadnezar, des 
Königs zu Babel); Welches auch der Prophet Jeremia redete zu 
dem ganzen Volk Juda, und zu allen Bürgern zu Serufalen, und 
ſprach: &8 1 ift von dem dreizehnten Jahre an Sofa, des Sohnes 
Amon, des Königs Juda, bis auf Dielen Tag, dieſe drei und zwan⸗ 
ig Jahr her, des Herrn Wort ji mir geſchehen, und babe euch 

Fleiß geprediget; aber ihr habt nie hören wollen. So hat der 
Herr auch ? zu euch gefandt alle feine Knechte, die Propheten, flei⸗ 
ßiglich; aber ihr habt nie hören wollen, noch eure Ohren neigen, 
ba thr gehorchtet; Da er ſprach: Belehret euch, ein Seglicher von 
feinem böjen Wege, und von eurem böfen Thun; fo Fr thr in 
dem Lande, das der Herr euch und euren Vätern gegeben hat, im⸗ 
mer und ewiglich bleiben. Folget nicht andern Göttern, daß ihr 
ihnen dienet und fie anbetet, auf daß ihr mid) nicht erzürnet Durch 
eurer Hände Werk, und ich euch Unglüd zufügen müffe. Aber ihr 


1. Die Schuld Juda V. 3—7. 2. Gleichzeitig mit Jeremia und in 
früheren Zeiten. 
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wolltet mir nicht gehorchen, ſpricht der Herr, auf daß ihr mich ja 
wohl erzuͤrnetet durch eurer Hände Werk, zu euerm eignen Unglüd. 

8 Darum ! fo fpricht der Herr Zebaoth: Weil ihr denn meine 
Ynicht hören wollt: Siehe, fo will ih ausſchicken und holen alle Vol⸗ 
fer gegen der Mitternacht, ſpricht der Herr, auch zu meinem Knecht? 
Nebucadnezar, dem König zu Babel; und will fie bringen über die 
Land, und über die, fo darinnen wohnen, und über alle Diefe Vol⸗ 
fer umber; und will fie verbannen ® und verftören, und zum Spott 
40und ewiger Wüfte machen. Und will aus ihnen umkommen Laffen 
die Stimme der Freude und Wonne, die Stimme des Bräntigams 
und der Braut, die Stimme der Mühle und das Licht der Leuchte; * 
11 Daß dieß ganze Land wüſte und zerftöret liegen ſoll Und follen 
12 diefe Völker dem Könige zu Babel dienen febengig Yabr. Wenn’ 
aber die fiebenzig Jahr um find, will id den König » Babel 
heimfuchen und dieß 6 Volk, fpricht der Herr, um ihrer Miffethat, 
und das Land der Ehaldäer, und will es zur ewigen Wüfte machen. 
13 Alfo will ich) über dDieß?! Land bringen alle meine Worte, die id 
geredet habe wider daſſelbe; nämlich ® Alles, was in Diefem Bud 
efehrieben ftebet, das Jeremia geweisfaget hat über alle Völker. 
14 Und follen auch fie große Völker und große Könige dienftbar ma 
hen.? Alfo will ich ihnen vergelten nad ihrem Verdienſt, und 
Id nach den Werken ihrer Hände. Denn alfo fpricht zu mir der Her, 
der@ott Iſrael: 10 Nimm diefen Becher voll Zornwein! ! von meine 
and, und fchenfe daraus allen Völkern, zu denen ich Dich fende;!? 
16 Daß Re trinten, taumeln und toll werden vor den Schwert, das 
17 ich unter fie ſchicken will.? Und ich nahm den Becher von ber 


bar mad werden, wie dieß geſchehen 
durch Die Meder und Berfer. 

10. Hier gent die propbetifche Rede in 
den Ton eined prophetiſchen Hochge⸗ 
fange über, in weldhem der Bottesforud 
3. 15—16. verfündigt wird, an wel 
gen ſich ſpäter nach der Erzählung yon 
der Ausſpendung des Zornbechers ber 


1. Die Strafgeriäte über Zuda und 
die Nachbarvölker. 3. 8—1]. 

2. Diener und Werkzeug zur Aus 
führung der Bttlichen Rath wenn 
er auch ſelbſt fich defien nicht bewußt 
war. 

3. Dem Untergange weiben. 

4. Es foll fo ode werden in ibren 


Zanden, daß man in feinem Haufe eine 
Ya Happern hört oder ein Licht 
einen fieht. Alles unbewohnt. 
5. Aufent nach 70 Jahren kommt das 
Etrafger &t au über Babel. V. 12. 
8 


6. Das babyloniſche. 

7. Daß Land der Ehaldäer. 

3. Die Worte von „nämli an find 
vom Propheten fpäter bey dem Auf⸗ 
—5 feiner Weisſagungen hinzuge⸗ 
ügt worden. Es iſt das Buch der 
Beisfagungen Seremia über fremde 
Völker gemeint, das jept Bay. A6— 51. 
in dieier Sammlung einnimmt. 

9. DieChHaldäer jollen audy von gros 
Ben Bölfern und großen Königen dienſt⸗ 


Gottesfprud V. 27—20. antnüpft. 

11. 2gl. Jeſ. 51, 17. Anm. 

12. Durch Anfündigung der Gtrafge 
richte, ohne daß der Prophet zu allen 
dieſen Völkern etwa reiien mußte. Bie 
Sendung war eolgs en, wenn Sjeremia 
vor Zuda die Welsſagung ausſptach. 
Das Wort Gottes laͤuft jchnell don 
Mund zu Mund und gelangt zu denen, 
welchen es gilt. 3— —* nut 
Zuda den RKathſchluß Gottes willen 
und behergigen, um fich nicht auf die 
Mad dieſer Völker fleifchlich zu ver- 
aſſen. 

13. Dieſer Strafgeſang wird hier V. 
17— 26. durch die Erzählung unterbro⸗ 
chen, daß Jeremia den Zornbecher den 
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Hand des Heren, und ſchenkte allen Völfern, zu denen mich der 
Herz ſandte: Naͤmlich Jerufalem, den Städten Juda, ihren Königen 18 
und Bürften, daß fie wüfte und zerftört liegen und ein Spott und 
Fluch) feyn follten, wie es denn heutiged Tages ftebet. Auch Bha- 19 
220, dem Könige in Egypten,‘ famınt feinen Knechten, feinen Fü 
Wen, und feinem ganzen Volt. Allen Ländern gegen Abend ,2 allen 20 
Königen im Lande U;,® allen Kömigen in der Paläftiner * Rande, 
Kftaton, Gaſa, Eon und Den Uedrigen zu Asdod. Denen von2ı 
‚ denen von Moab, den Kindern Amtıon. Allen Königen zu 22 
Tyrus, allen Königen zu Zidon, den Königen in den Infeln jen- 
feite des Meers.“ Denen von Dedan, denen von Thema, denen 23 
von Bus, und allen mit gefchorenen Häuptern.° Allen Königen in 24 
Arabien, allen Königen gegen Abend,? die in der Wuͤſte wohnen. 
Allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, allen Königen 25 
in Meden.® Allen Königen gegen Mitternacht. beyde in der Nähe 26 
und Zerne, einem mit dem andern; und allen Stönigreichen der Erde, 
die auf dem Erdboden find; und der König Seſach? foll nad) ih⸗ 
nen teinfen. Und fprid zu ihnen: So fpricht der Herr Zebaoth, 27 
der Gott Ifrael: Trinfet, daß ihr trunfen werdet, ſpeyet und nies 
derfallet, und nicht aufftehen möget, vor dem Schwert, dad Ich un 


Völkern Serumgeeiit bat. Das Bild in der Nahbarfhaft Edoms zu fuchen. 
grodartig, wiebiefe Möller alegfeie Wal. Hiob. 1, 1. Magel. 4,21. (1 Mof. 
far gu einem Zviitgelag verfümmelt 30, 28.) 

. 0 ſie ſtatt $reudenwein den Tau 4, „Paläftiner,” find lüfter. Aftas 
meltel der göttligen Strafgerichte Ion, Gafa, Efron und Aedod find Phis 
trinken müffen. & if nur ein prophes lifterftädte. Asdod hatte damahls eine 
tfges EM aber von furdtbarer harte Belagerung von PharaosReho 

ıcheit. Die Geſchichte zeigt uns ohnlängit Überflanden und baden große 
Slelches noch heute: nur bie ——2*8 Berufe gehaßt. Darum „die te 
ten fehlen, wiewohl auch nicht ganz. gen zuAsdod, nämlich die ſoiche Kriegs ⸗ 
Barnende Stimmen fendet Bott immer noth überlebt haben. 

(einen Onatgeriäten voraus, wenn nur 5. Küftenländern des mittelländifchen 

Bölter fie hören wollen. Mestes, alfo den fernen für Palaͤſtina 

1. Das Berzeihnig der heidnifchen weſtlich — Rändern. 
Böller, denen der Zornbecher beftimmt 6. Vgl. Jerem. 9, 26. Die im®. 33. 
t im Süden an bey Egypten, genannten Bölfer find arabifche Stäm- 
dem erften Dienkhaufe frael®, und me im Dften von Baläftina. 
gr tum Rorden auf bey Babel, dem 7. Bol. Anm. zu B. 20. 

ınde der zweiten Gefangenfaft des 8. Elam, Medien, für Paläftina nörds 

Boltes Goties lihe Zänder. GStmri it unbefannt, ift 
2. „Allen Ländern vn Abend.’ aber jedenfalls in der Kachbarſchaft von 
jebr. Gols@reb. Das Wort „Ereb” Claui zu juchen. 
deutet Abend: aber „Ränder gegen 9. "da iſt ohne Zweifel Babel. 

Abend‘ paflen hier nicht in den geo» Vgl. Jerem. 51, 41. Rad Hieronymus 
raphiſchen ‚Befammentan . Vielleicht iR diefer Rame durch eine Bucflaben- 
deutet Ereb Hier ein Tiläuott, das vertauſchung entftanden, Die in der ſpä⸗ 

aus dem Zufammenfluß von Menfchen tern judiſchen Weberlieferung (Gabbala) 
verfäjiedenerAbftammung'entftanden it, öfter vorfommt und mit dem Namen 
uſchte — die ni ie al ee ng a Ders 
wptens Di te Dun . taufdung gefiel ur, dag man 
enfo B. 26. „allen Königen gegen die Drdran des bebrätfchen Alphabets, 
Abend.“ das aus 22 Buqhſtaben (Mitlautern) 
3. Das Sand 15, fonf unbekannt, tft befteht, umfehrt, und für ben iſten 
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28 ter euch ſchicken will.! Und wo fle den Becher nicht wollen von 
deiner Hand nehmen und trinken, fo fprich zu ihnen: Alfo fpriät 
29 der Herr Zebaoth: Ihr follt dennoch trinfen. Denn flehe, in der 
Stadt, die nach) meinem Namen genannt ift, fange ich an zu pla⸗ 
en: und Ihr folltet ungeftraft bleiben? Ahr follt nicht ungeftraft 
Bleiben: denn ich rufe dem Schwert über Alle, die auf Erben woh⸗ 
30 nen, fpricht der Herr Zebaoth. Und du follft alle Diefe Worte ihnen 
weisfagen, und fprechen zu ihnen: Der Herr wird brüllen 2 aus 
der Höhe, und feinen Donner hören laflen aus feiner heiligen Bob 
nung; er wird laut brüflen über feine Hürden;? er wird fingen ein 
31 Lied wie die Weintreter, über alle Einwohner der Erde. Es mw 
gehet ein Hall bis an der Welt Ende; denn der hat zu red» 
ten mit den Heiden, und will Gerichte halten mit allem Fleiſch: 
die Gottlofen wird er dem Schwert übergeben, fpricht der Herr. 
32 So fpricht der Herr Zebaoth: Siehe, ed wird ein Unglüd ausge 
ben von einem Bolt zum andern, und ein großes Wetter wird ev 
33 wedet werden von dem Aeußerften des Landes. Da werden die 
Erfchlagenen vom Herm zu derfelbigen Zeit liegen von einem Ende 
der Erde bis ans andere Ende; die werden nicht geffaget, noch 
aufgehoben, noch Degraben werden; fondern müflen zu Mift auf dem 
34 Zelde werden. Heulet, ihr Hirten,® und ſchreyet; wälzet euch in 
der Afche, ihr Gewaltigen über die Heerde; denn die Zeit ift hie, 
daß ihr geſchlachtet, und zerftreuet werdet, und zerfallen müflet, wie 
35 ein köſtliches Gefäß. Und Die Hirten werden nicht fliehen fönnen, 
. und die Gewaltigen über die Heerde werden nicht entrinnen können. 
36 Da werden die Hirten fhreyen, und die Gewaltigen über Die Heerde 
37 werden heulen, daß der Herr ihre Weide ® fo verwüftet hat; Umd 
ihre Auen, die fo wohl ftanden, verderbet find vor dem grimmigen 


Buchſtaben den 22iten, für den 2ten 
den ?iften feßt und fo fort. Run bes 
lebt das Wort Babel aus 3 Mitlaus 
tern BBL. Kür B wird der 21. Buch⸗ 
Rabe S (Sin), für & (den 11. Buchs 
ftaben vom Anfange) Ch (Chaph), der 

11. Buchſtabe vom Ende aus gefchrie- 
ben. So entfteht aus BBo dur Um⸗ 
fegung SSEh, und wird mit Hinzu⸗ 
ügung der Selbſtlauter ſtatt Babel 
gelefen Sefah. Die völlige Umkehr 
des Wortes Babel mag zugleich finnig 
auf den völligen tur der Stadt, 
die Diefen Namen führt, hindeuten, Die 
Erſten werden die Letzten, die Letzten 
die Erſten: die ganze Ordnung der 
Belt, deren typiſches Sinnbild Babel 
ift, wird umgeſtürzt. 

l. Ein furdtbarer Trinkſpruch des 
allmäcdtigen Richters, der den Zorn⸗ 
becher reicht. Vgl. V. 15—16. 

2. Wie ein Löwe (vgl. DB. 33.), aber 


nicht mit Löwen» fondern mit Donner 


ftimme. Vgl. Joel 3, 21. Amos 1, 2. 

3. Der Herr, der 2öwe, iſt der Hirte 
der Völker, alle Helden gehören zu ſei⸗ 
ner Heerde: aber in feinen Strafgerid« 
ten erſcheint der Hirte als Löwe. 

4. Dieß weift zurüd auf den Gefang 
des Keltertreterd bei Jefaja (63, 3—6.). 
Wie der Keltertreter die Trauben mit 
feinen Füßen zertritt, daß Moft und 
Wein darand werde, fo zermalmet der 
Herr die fündigen Völker, daß durch 
Buße und Glauben Gerechtigkeit und 
Friede entitebe. 

5. „Ihr Hirten,“ ihr Könige und Leis 
ter der Völker. 

6. Ihre Weiden (V. 36.), ihre Auen 
(8. 37.), ihr Zand (B.38.): das legte 
Wort fagt ohne Bild, was Weide und 
Auen noch mit Beziehung auf das Bild 
der Heerbe bezeichnen. 
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be; — Herrn. Er hat feine Hütte! verlafien, wie ein junger 36 
s und d iR alfo ihr Land zerfiöret vor dem zwingenden Grimm, 
und »or feinem grimmigen Jorn. 


"mM. Kämpfe, Siege und Tröftungen des Propheten. 
Cap. 26—33.) 


Die Gefhichte der Leiden, Seufzer und Gebete des Propheten 
ziehet fich Durch das ganze Buch feiner Weisfagungen hindurch. Aber 
mehr als irgendwo tritt doch in dem folgenden Abfchnitte die Perfon 
des Propheten hervor und es ſcheint hier recht abfichtlich Vieles zuſam⸗ 
mengeftellt, woran ſichs zeigt, daß des Herrn Schug und Gnade mit 
ihm war und feine Zufage erfüllte: „Ich bin bey dir und will dich er⸗ 
retten.’ (Jerem. 1, 8. 19.) Nach einer Weisfagung, die den Zorn der 
Briefter, Propheten und des Volks gegen ihn erregt hatte, fo daß man 
ihn auf Tod und Leben anflagte, entgeht er durch das richtige Urtheil 
der Fürſten und durch die Hülfe eines gottesfürchtigen Mannes (Ahi⸗ 
fam) den Sänden der Verfolger (Cap. 26.). Ein falfcher Prophet, 
Hananja, der ihm ins Angefiht widerſteht, empfängt von ihm das 
göttliche Strafurtheil, daß er noch in demfelben Jahre fterben foll, und 
er farb bald darauf. (Gap. 27. 28.) Und da Jeremia an die mit Jos 
jahin ſchon nach Babel abgeführten Aelteften, Priefter und Propheten 
einen Brief voll göttlicher Lehre gefandt und fie vor den dortigen fal« 
Then Propheten gewarnt hatte, da ein falfcher Prophet in Babel, Ser 
maja von Nehalam, die Priefter in Jeruſalem deswegen aufgefordert 
hatte ihn einzuferfern, da verfündigte er im Namen des Herrn diefem 
Semaja die Ausrottung feines Gefchlechts, weil. derfelbe Abfall gepres 
digt hatte wider den Seren (Zerem. 29.). &o war Gottes Hand und 
Geift über ihm und gab ihm Sieg in feinen Kämpfen für Gottes Wort 
und Ehre. Aber der Herr that noch mehr an ihm. Er tröftete ihn, 
der dem verflodten abtrünnigen Volke faft nur Strafgerichte verkündi⸗ 
gen durfte, mit einem herrlichen Ausblick in die Zukunft, wo der Herr 
Hrael und Juda in Gnaden wieder um fich vereinigen, alle Sünde ver⸗ 
geben und fein Geſetz, Das Geſetz des neuen Bundes, durch den heiligen 
Geift in feines Volkes Herz fchreiben würde. Eine der koſtbarſten klar⸗ 
fien Weisfagungen für die Zeit, wo der Herr, der unfere Gerechtig« 
keit if, exfihienen feyn würde. (Cap. 30, 31.) Der Trof des Herrn 


4. Gottes Hütte ift feine heilige 8336 wählt, weil der Herr mit dem Löwen 
nung im Himmel (DB. 30.) Gott hat verglichen wird, der fein Kager verläßt, 
file ſcheinbar, aber hr wirklich, vers um die Heerden und ihre Hirten a 
laflen, um die Könige und Völker der ſchrecken. 

Erde zu richten. Der Ausdrud iR ges 
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it fo mächtig in ihm, daB er noch kurz vor Zerſtoͤrung Serufalemg, 
mäbrend er vom König Zedekia ins Gefängniß gelegt mar, auf Goties 
Wink einen Ader in Anathoth Tauft zum Beiden feiner Zuverſicht auf 
fünftige Rüdkehr und Wiederherftellung des Volks, und daran Enüpfen 
fi) wiederholte Verheißungen Gottes für die Fünftige Vollendung aller 
göttlichen Gnadenverheißungen über das gezüchtigte Boll Gottes. (Gay. 
32, 33.) Dieler ganze Abichnitt if eine Stärkung für alle treuen 
Gtreiter Gottes und die legten vier Capitel (Cap. 30 — 38.) enthalten 
Beisfagungen für die melfianifche Zeit. 


Das 36. Eapitel. 
Jeremia, auf Tod und Leben angeflagt, wird erxettet.. 


Ueberſicht. 1. Jeremia predigt auf Gottes Gebot Buße mit 
Androhung der Berflörung des Zemyeld und der Stadt (B. 1—6.). 
2. Er wird deshalb als des Todes ſchuldig ergriffen und nor dem Ge⸗ 
sicht der Fürſten angeflagt (8. 7— 11). Er beweik feine Unſchuld 
Dadurch, daß er auf Gottes Befehl foldhes geredet habe (B. 12—15). 
4. Er wird von einigen Aelteften gründlich in Schup genommen (B. 
16—19.). 5. Ein anderer Brophet Uria ward um dielelbe Zeit vom 
König Zolafim aus gleicher Urſache verfolgt und getödtet, Jeremia 
jedoch Durch Ahikam, der früher dem König Yofla in feiner frommen 
Regierung gedient hatte (2 Kin. 22, 12.), gereitet (B. 28 —24.). 

i Im Anfang des Königreichs Jojalim, des Sohnes Joßſia, des 
2 Königd Juda, geſchah dieß Wort vom Herrn, und ſprach: So 
fpricht der Herr: Zritt in den Porhof am Haufe des Herrn, und 
predige allen Städten Jude, die da herein gehen anzubeten im 
Haufe des Herrn, alle Worte, die ich Dir befohlen habe ihnen zu 
3fagen; und thue nichts davon.! Ob ſie vielleicht hören wollten 
und fi) befehren, ein Seglicher von feinem böfen Wege; Damit m 
auch reuen 2 möchte das Uebel, Das id) gedenfe ihnen zu thun um 
4 ihres böfen Wandels willen. Und ſprich zu ihnen: So fpridyt der 
Herr: Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr in meinem Geſeß 
swandelt, das ich euch vorgelegt habe; Daß ihr hoͤret Die Worte 
meiner Knechte, der Dropbeten , welche id) ſtets fleißig zu euch ger 


1. ‚Und thue nichts davon!“ Dieß 
Gebot tft bier wichtig zur Rechtferti⸗ 
gung des Jeremia, ift aber überhaupt 
eben fo wichtig al& das andere:,, Tbue 
nichts Da (Bgl. Offenb. 22, 19.) 
30 der fh zu Gottes und feines 
Geiſtes Wort nichts Dazu thut und 
aud nichts davon thut, ſondern fagt 
es treu, wie eres vom Herrn empfängt, 


da nur prebigt er Gottes Wort rein. 
2. Gottes Drohungen in der Predigt 
feines Worts, wo fie Deisfagunge 
über einzelne Schuldige find, follen nicht 
als unabänderlich angeiehn werden, ſon⸗ 
dern follen dem Sünder helfen, daß er 
fi ändere, und wenn fie Diefen 
der Zucht erreichen, dann will fe 
jurüduchmen oder doch mildern. 
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fande Habe, und ihr doch nicht Hören wolltet: So will ich es mit 6 
diefem Haufe machen, wie mit Silo, und dieſe Stadt zum Fluch 
alien Heiden auf Erden machen.! Da nun die Briefter, Bropbes 7 
ten 3 umd alles Bolk hoͤreten Jeremia, Daß er ſolche Worte redete 
im Haufe des Herrn; Und Jeremia nun ausgeredet hatte Alles, 8 
was ihm der Herr befohlen hatte, allem Voll * ſagen: griffen ihn 
die Prieſter, Propheten und das ganze Volk, und ſprachen: Du 
mußt ſterben. Barum weisſageſt du im Namen des Herrn und 
ſprichſt: Es wird dieſe Haufe gehen wie Silo, und diefe Stadt 
fol fo wüfte werden, daß Niemand mehr darinnen wohne? Und das 
Binde Bolt fammelte Ach im Haufe des Herrn wider Jeremia. Da 10 
olches höreten die Zürften Juda, gingen fle aus des Könige Haufe 
hinauf ind Haus des Herrn, und feßten fi) vor das neue Thor 
des Herrn. ® Und die Priefter und Propheten fprachen vor den 11 
zürften und allem Volk: Diefer Mann ift des Todes fhuldig, denn 
er hat geweisfaget wider dieſe Stadt, wie ihr mit euren Ohren ge- 
höret habt. + Aber Jeremia ſprach zu allen Fürften und zu allem ı2 
Volk: Des Herr hat mic) gefandt, daß ich ſolches Alles, das ihr 
gböret babt, follte weisfagen wider dieß Haus und wider Diele 
tadt. So beffert nun euer Weſen und Wandel, und gehordhet der 13 
Stimme des Herrn, eures Gottes; fo wird den Herrn auch gereuen 
das Uebel, das er wider euch geredet hat.a Siehe, Ich bin in 14 
euren Händen; ihr möget es machen mit mir, wie ed euch recht und 
gut dünkt. Doch ſollt ihr wiffen, wo ihr mich tödtet, fo werdet ihr 15 
unfcyhuldiges Blut & laden amf euch feldft auf Diefe Stadt und ihre 
Einwohner. Deun wahrlich, der Herr hat mich zu euch gefandt, 
daß ic) ſolches Alles vor euren Ohren reden fol. Da Iprachen die 16 
Fürſten und das ganze Volk zu den Prieftern und Propheten: Die 
jer Mann ift des Todes nicht [huldig; denn er hat zu ung geredet 
im Namen des Herrn, unfers Gottes. Und es fländen auf etliche 17 
der Aelteften im Lande, und fprachen zum ganzen Haufen Des Volls: 
ER Zeit Hisfia, des Königs Juda, war ein Bropbet, Micha, von 18 
areſa, und ſprach zum ganzen Bolt Juda: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Zion foll wie ein Adler gepflüget werden, und Serufalem 
ein Steinhaufen werden, und der Berg des Hauſes zum wilden 
Balde.! Noch lieh ihn Hiskia, der König Juda, und das ganze ıg 
Inda darum nicht Wödten; ja fie fürdpteten ſich wielmehr vor dem. 
Heren, und fleheten zu dem Herrn. Da reuete aud) Den Herrn Das 
Uebel, das er wider fie geredet hatte. Darum thun wir fehr übel 
wider umfere Seelen.s Es war auch Einer, der im Namen des 20 


1. Bgl. Jerem. 7,1216. Hier iſt der innern und aͤußern Pforte der Thore. 
nur kurz der Inhalt Einer von jenen 4. Dieß war in kurzen Worten der 
Reben angegeben, die Jerem. &.7—9. Gegenftand ihrer Anklage. 
anzen verfgmolgen find. 5. Bol. 8. 3. 

2. Falſche Propheten, die damahls in B. Slutſchuld. Vgl. Matth. 28, 35. 
großer nge da® Vollk verführten. 7. Micha 3, 12. ft diefe Weisſagung 

3. Die Serihtöflgungen waren nach noch zu lefen. 
alter Sitte in dem Raume, zwiſchen 8. Infolge diefer vernünftigen Ein- 
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Herrn weisfagte, Uria, der Sohn Semaja, von Kiriath + Jearim; ! 
derfelbe weisfagte wider dieſe Stadt und wider Dieß Land, gleichwie 
21 Jeremia. Da aber der König Jojalim, und alle feine Gewaltigen, 
und alle Kürften, feine Worte höreten, wollte ihn der König tödten 
laſſen. Und da Uria das erfuhr, fürchtete ex ſich, und floh, und 
22 J in Egypten. Aber der König Jojakim ſchickte Leute in Egypten, 
23% nathan, den Sohn Achbor, und andere mit ihm. Die führeten 
ihn aus Egypten, und brachten ihn zum Könige Jojakim, der lich 
ihn mit dem Schwert tödten, nnd ließ feinen Leichnam unter dem 
24 gemeinen Poͤbel begraben. Aber die Hand Ahilam,? des Sohnes 
Sapban, war mit Jeremia, daß er nicht dem Volke in die Hände 
fam, daß fie ihn tödteten. 


Das 27. Eapitel. 
Das Joch Babels über Juda und feine Nachbarn. 


Das 27. und 28. Capitel gehören zufammen. Im 27. Eapitel 
weisfagt Jeremia, daß Juda nebf allen Nachbarvoͤlkern nach Gottes 
Rathſchluß dem König Nebucadnezar, feinem Sohn und Enkel (Jerem. 
27, 7.), unterworfen feyn folle und vor der vom Herrn beflimmten 
Beit an eine Befreiung nicht zu denken fei, daß jeder Prophet, der dazu 
Hoffnung made, das Volk betrüge und jeder Verſuch der Empdrung 
ins Unglück ſtürze. Im 28. Gapitel tritt der falfche Prophet Hananja 
mit großer Keckheit gegen Jeremia auf und verkündigt nach zwei Jah 
ren den Fall des Königs zu Babel und die Herfiellung Juda's. Jere⸗ 
mia Fündigt ihm zur Strafe den Tod an und nach zwei Monaten iR 
er geftorben (vgl. Jerem. 28, 1. 17.). So rechtfertigt der Herr das 
Wort feines Propheten durch die Niederlage des Gegners. 

Der Anfang des 28. Capitels (B. 1.) zeigt genau, in welche Zeit 
diefer ganze Borgang zu ſetzen iſt: nämlih in das 4. Regierungsjahr 
des Königs Zedefia und zwar in den 5. Monat diefes Jahres, gerade 
in die Zeit, wo Gefandte der Nachbarvälfer gen Jeruſalem gekommen 
waren (3erem. 27, 3.), um einen Bund zur Empörung gegen Babel 
mit Zedekia zu fließen. Während viele falfche Propheten dazu auf⸗ 
muntern , foll Jeremia diefes ſündliche und verderbliche Unternehmen 


rede wurde Jeremia nicht verurtbeilt, gungdes gleichzeitigen Propheten Uria 
aber auch nicht frei geſprochen. Aus on. 20—23. 

D. 24. müffen wir Öhliehen. daß ein 1. Kiriath⸗Jearim, Stadt im Stamme 
Getümmel entftanden ift, wodurd die Juda, 9 römifche Meilen nordweſtlich 
Sitzung aufgehoben wurde, Jeremia von Serufalem. 

aber durch den Pöbel in Lebensgefahr 2. Die Furcht Gottes trieb bey ihm 
fam. Daß auch der König Jojakim die Menfchenfurdi aus: er wollte fie 
ihn lieber todt ald lebendig geieben ber bey Jojakim in Ungnabde fallen, 
hätte, beweift die folgende eingefhalıne und dem Volke verbaßt werben, ale 
Geſchichte von der ſchaͤndlichen Erwür⸗ den Gerechten in der Noth verlaflen. 
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anf Gottes Befehl verhindern. Er thut dieß auf die eindringlichke 
Beife, indem er felbR ein hoͤlzernes Joch umnimmt, um als Bertreter 
des jüdifchen Volks den göttlichen Beſchluß zu zeigen, daß Juda dem 
König der Chaldäer untertbänig feyn fol; zugleich verfündigt er den 
Gefandten der Nachbarvölker, daB Gott auch ihren Fürſten gebiete, das 
Joch Nebucadnezars zu tragen. 

Ueberſicht. 1. Jeremia ermahnt die Könige der Nachbarvölker 
durch ihre Gefandten, das Jod) des Königs zu Babel zu tragen und fich 
durch ihre Wahrſager nicht darin irre machen zu laffen (V. 1—-11.). 
"2. Er ſpricht daſſelbe gegen den König Zedekia aus (B. 12—15.). 
3. Die Priefter und das Volk in Juda warnt er befonders noch vor den 
falfchen Propheten, welche die baldige Wiedereroberung der mit König 
Jojachin nad Babel abgeführten Tempelgeräthe verhießen (B. 16—22.). 


Im Anfang des Koͤnigreichs Jojakim,! des Sohnes Joſia, des 
Königs Juda, geihab Dies Wort vom Heren zu Jeremia, und 
ſprach: So fpricht der Herr zu mir: Mache Dir ein Koch mit Ries 
men, und thue es um Deinen Hals; Und ichide es zum Könige in 
Edom, zum Könige in Moab, zum Könige der Kinder Ammon, 
zum Könige zu Zyrus, und zum Könige zu Zidon, durch die Bos 
ten, fo zu Zedekia, dem Könige Juda, gen Serufalem gekommen 
find; ? Und befiehl ihnen, daß fle ihren Seren jagen: So fpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: So follt ihr euren Herren fa- 

en: Ich habe die Erde gemacht, und Menfchen und Vieh, fo auf 
den find, durch meine große Kraft und außgeftrecten Arm; und 
ebe fie, wem ih will. Nun aber habe ich alle dieſe Lande geger 
en in die Hand meines Knechtes * Nebucadnezar, des Königs zu 
Babel; und habe ihm auch Die wilden Thiere * auf dem Felde ges 
geben, daß fie ihm dienen follen. Und follen alle Völfer dienen 
ihm, und feinem Sohne, und feines Sohnes Sohne,5 bis daß die 
eit feines Landes auch komme; fo follen ihn viel Völker und große 
önige dienſtbar machen.* Welches Volk aber und Königreich dem 


1. Statt Jojakim ift bier Jeder 
Tia zu lefen, daD. 3. und V. 12. aus⸗ 
draflih der Name Zedekia ſteht und 
überdieß 3. 20. die woräbtung des 
Königs Jojachin nad) Babel, die erft 
nad Jojakims Untergange geſchah, als 
bereits geſchehen bnt wird. Auch 


über 11 Jahre hernach ausführen follte, 
2. Wahrſcheinlich, um Zedefia zu bes 
wegen Dee gend an: Empörung 
egen die Chaldäer zu fchliehen. 
8, Jerem. 25, 9. Ri, ß 
4. Auch die ſonſt Herrenlofen Thiere, 
mithin Alles ohne Ausnahme, was zu 


geben bier zwei alte Ueberſezungen und 
einige Handichriften den Ramen Zede⸗ 
Ha ſtatt Jojakim. Es iſt nicht gut, 
wenn man, um ein altes Verſehen der 
Abſchreiber nicht einzugeſtehen, zu ges 
fünftelten Erklärungen feine Su 
nimmt, die den einfältigen Wahrheits⸗ 
finn verletzen. Man bat gejagt, im Ans 
fang der Regierung Jojatims habe es 
remia den Auftrag erhalten, den er 
A. Teſtam. 4. 8. 1. Abtb. 


diefen Landen gehört. 

5. Dieß ift bier nur gefagt, um die 

eitdauer, die 70 Jahre in fi faßt 
(Jerem. 25, 11.), dadurch anfhaulid 
zu begelcpnen, 

6. Wenn die vom Herrn beftinmte. 
Zeit für Babeld König kommt, foll au 
er feine Sieger finden und fein Rei 
fol fremden Königen und Böllern uns 
terthänig werden: früher aber nügtafle 
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Könige zu Babel, Rebucadnezar, nicht dienen will, und wer feinen 
Hals nicht wird unter das Jod) Des Könige zu Babel geben: ſolch 
Volk will ich heimfuchen mit Schwert, Hunger und Beftilenz , fpricht 
Ider Herr, bis daß ich fie durch feine Hand umbringe. Darım fo 
gehorchet nicht enern Propheten, Weiffagern, Lräumern, Deutern 
und Zauberern, Die euch fagen: Ihr werdet nicht dienen müffen dem 
10 Könige zu Babel. Denn fie weisfagen euch falſch, auf daß fie eud 
ferne aus eurem Lande Bringen, und ich euch ausſtoße, und ihr ums 
11 fommet. Deun welches Volk feinen Hals ergieht unter das Joch 
des Königs zu Babel, und Dienet ihn, das will ich in feinem Lande 
12 [affen, daß es daſſelbige baue und bewohne, fpricht der Herr. Und 
ich redete ſolches Alles zu Zedefia, Den Könige Juda, und ſprach: 
Ergebet euren Hals unter Das Joch des Königs zu Babel, und dies 
13 net ihm und feinem Volk; fo follt ihr lebendig bleiben. Warum 
wollt ihr iterben, Du und dein Bolt, durch Schwert, Hunger und 
Reitilenz? Wie denn der Herr geredet bat über alles Volk, jo dem 
14 Könige zu Babel nicht dienen will. Darum gehorchet nicht den 
Morten der gropbeten die euch jagen: Ihr werdet nicht Dienen 
müffen dem Könige zu Babel. Denn fie weidfagen euch falſch; 
15 Ich habe fie nicht geiandt, ſpricht der Herr, fondern fie weisfagen 
falfch in meinem Namen; auf daß ich eud) ausftoge, und ihr ums 
16 fonımet, ſammt den Propheten, die euch weisfagen. Und zu den 
tiejtern, und zu allem dieſem Volke vedete ich, und ſprach: So 
pricht der Herr: Gehorchet nicht den Worten curer Propheten, die 
euch weisſagen und ſprechen: Siehe, Die Gefüge ans dem Haufe 
Des Herrn werden nun bald von Babel wieder berfommen. Denn 
17 fie weisfagen euch falſch. Gehorchet ihnen nicht; ſondern Dienet 
dem Könige zu Babel, jo werdet ihr lebendig bleiben. Warum fol 
18 doc) dieſe Stadt zur Wüſte werden? Sind fleaber Propheten, und 
haben fie des Herru Wort: jo laflet fie den Herrn Zebaoth erbitten, 
Daß die übrigen Gefüße im Haufe des Herrn, und im Haufe des 
. Königs Juda, und zu Jeruſalem, nicht auch gen Babel geführet 
19 werden. Denn alſo |pricht der Herr Zebaoth von den Säulen, und 
pom Meer, und von den Geftühlen,! und von den anderu Gefäßen, 
20 die noch übrig find in dieſer Stadt, Welche Nebucadnezar, der Kir 
nig zu Babel, nicht wegnahm, da er Jehanja,? den Sohn Joja⸗ 
fin, den König Juda, von Jeruſalem wegführete gen Babel, ſamm 
21 allen Edeln in Juda und Serufalem; denn jo fpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, der Gott Iſrael, von den Gefäßen, die noch übrig find im 
Haufe des Herrn umd im Haufe des Königd Juda, und zu Jern⸗ 
22 falem: Sie follen gen Babel geführet werden, und daſelbſt Bleiben, 
bis auf den Tag, da ich fie? heiniſuche, fpricht der Herr, und id 
fie wiederum herauf an diefen Ort bringen laſſe. — 
menſchliche Anſtrengung gegen die Chal⸗ 2. Jechanja, fonft. in genannt. 
ee ftrengung ges b Ueber ne — Babel 
1. Säulen, Meer (großes Waflerge- ſiehe 2 Kon. 24, 6—14. 
fäͤß), Geſtuͤhle find — 122 1Kön. 3. „Sie,“ nämlich die Gefangenen 
7, 13-37. aus Yuda. an 


u. ‘ 
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Das 28. Gapitel, 
Der falihe Prophet Hananja trogt dem Wort des Herrn und wird geftraft. 


Diefes Bapitel ift die Fortiegung des vorhergehenden. Hananja 
lügt auf Gottes Namen die baldige Rückkehr des gefangenen Könige 
Jojachin (Jechanja) (B. 1 —4.), wird von Jeremia verwarnt (8. 5—9.), 
verharrt hartnädig in jeiner falfchen Weisfagung (2. 10—11.), wird 
aber nun auf Gottes Befehl von Jeremia fireng zurechtgewiefen und 
geftraft (B. 12—17.). 


Und im felbigen Sahr, im Anfang des Königreichs Zedekia, 
des Königs Juda, im fünften Monat des vierten ads, ſprach Has 
nanja, der Sohn Azur, ein Brophet von Gibeon, gr mir im Haufe 
des Herrn, in Gegenwart der Prieſter und alles ‘ 
So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Ifrael: Ach habe das Joch 
des Königs zu Babel zerbrochen; Von bier in zwey Jahren, fo will 
ich alle Gefäße des Hauſes des Herrn, welche Nebucadnezar, der 
König zu Babel, bat von Diefem Ort weggenommen und gen Babel 
eführet, wiederum au diefen Ort bringen; Dazu Jechanja, den 
Sohn Jojakim, den König Juda, fanımt allen Gefangenen aus 
Juda, die gen Babel yeführet find, will ich auch wieder an diefen 
Ort bringen, ſpricht der Herr; denn ich will das Joch des Königs 
zu Babel zerbrechen. Da Tprad) der Prophet Jeremia zu den Pros 
pheten Hananja, in Gegenwart der Priefter und des ganzen Volks, 
die im Haufe des Herrn ftanden, Und fagte: Amen, der Herr thue 
alfo, der Herr beftätige dein Wort, das du geweisfaget haft, daß 
er die Gefäße aus dem Haufe des Heren von Babel wiederbringe 
an diefen Ort, ſammt allen Gefangenen. Uber höre doch auch dieß 
Wort, dad Ich vor Deinen Obren rede, und vor den Ohren des 
ganzen Bold: Die Propheten, die vor mir und vor dir geweſen 
find von Alters ber, Die haben wider viele Länder und große Kö⸗ 
nigreiche geweisfaget, von Srieg, von Unglüd, und von Peftilenz: 
Wenn aber ein Prophet vom Frieden weisſaget, den wird man 
fennen, ob ihn der Herr wahrhaftig gefandt hat, wenn fein Wort 


olks, und fagte: 


en 


a 


9 


erfüllet wird.?2 Da nahm der Prophet Hananja das Zoch vom 10 
Halſe des Propheten Jeremia, und zerbrady ed. Und Hananja11 


ſprach in Gegenwart des ganzen Volks: So fpricht der Herr: Eben 
fo will ich zerbrechen das Joch Rebucadnezar, des Königs zu Ba⸗ 
bef, von bier in zwey Jahren, vom Halſe aller VBölfer. Und der 


Prophet Zeremia ging feines Weges. Aber des Herrn Wort ges 12 


ſchah zu Jeremia, nadydem der Prophet Hananja das Jod) zerbros 


1. Zeremia meint: Ich will gern fee Wenn er es thut, fo hat er die Vor⸗ 
ben, was du fagfl, wenns nur wahr ift. ansfehung gegen fih, daß er Tügt und 
2. Das ift eine Seltenheit, daß ein nicht in Gottes Auftrage redet. Nur 
Prophet, der dad Volk in feinen Süns die Erfüllung feines Worts könnte ihn 
den warnen foll, gute Tage weisfagt. rechtfertigen. 
| 22° 
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13 hen hatte vom Halſe des Propheten Jeremia, und ſprach: Gehe 
bin und fage Hananja: So Ipriht der Herr: Du haft Das hölzerne 
Joch zerbrochen; fo made nun ein eifernes Joch an jenes Statt. 

14 Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Ein eifernes 
Joch habe ich allen dieſen Völkern an den Hals gelegt, Damit fie 
dienen follen Nebucadnezar, dem Könige zu Babel;-und müflen ihm 

15 dienen, denn ich habe ihm auch Die wilden Thiere ! gegeben. Und 
der Prophet Jeremia ſprach zum Propheten Hananja: Höre doch, 
Hananja: Der Herr hat dich nicht gefandt, und du haft gemacht, 

16 dap dieß Volk auf Lügen fih verläßt. Darum fpricht der Herr 
alſo: Siehe, ich will did) vom Erdboden fortfenden, dieß Jahr folft 

17 du fterben; denn du haft Abfall geredet wider den Herm. Alſo 
ftarb der Prophet Hananja defielbigen Jahres im fiebenten Monat. 


Das 29. Capitel. 
Jeremia bekämpft die falſchen Propheten unter den Befangenen in Babel. 


Der König Zedekia ſchickte in der erften Zeit feiner Regierung 
Geſandte an Nebucadnezar, um feine Ergebenheit zu bezeugen. Durd 
diefe beftellte Jeremia ein Sendfchreiben an die gefangenen Juden in. 
Babel, die kurz vorher mit Jojachin (Jechonja) abgeführt worden waren, 
(B. 1—3.), um fie zu einem gehorfamen flillen Leben zu ermahnen und 
fie vor den falfchen Propheten, die auch unter ihnen eitle Hoffnungen 
und empödrerifche Gefinnungen ausfäeten,; zu warnen (B. 4— 15.). 
Er vertündigt ihnen, daß fie auf den‘ König Zedekia und fein Boll 
fih nicht verlaffen dürften; denn bald werde das Gericht über das uns 
gehorfame Juda und Jerufalem ergehen (B. 16—19.). - Daran reiht 
fi) zulegt noch ein göttlicher Bannfluch über zwei falſche Propheten 
und Boltöverführer unter den Gefangenen, Ramens Ahab und Zede⸗ 
kia (V. 20—23). Hiermit fchliegen die Worte des Briefs, der nur 
den göttlichen Auftrag fehriftlih ausrichtet und nichts von der fonf 
gewöhnlichen Briefform an fih trägt. 

Ein anderer Lügenprophet in Babel war Semaja von Nehalam. 

- Diefer war über das prophetiiche Sendfchreiben des Jeremia fo erbits 
tert, daß er an den Prieſter Zephanja, der als Stellvertreter des Ho⸗ 
henpriefters dem Prieftergericht vorfaß, ſchrieb und ihn aufforderte, den 
Propheten wegen jenes Sendfchreibens zu befirafen. Zeyhanja machte 

dieſen Zornbrief öffentlih vor Priekern und’ Bolt befannt und Jeremia 
ſprach darauf Gottes Gericht Aber Semaja aus. Die lefen wir als 
Anhang zum 29. Eapitel V. 23—32. | 


1 Dies find die Worte des Briefs, 2 den der Prophet Jeremia 


1. Serem. 27, 6. Anm. olgenden beweiſt, daß Jeremia an bie 
2. Hebr. „Buch. Der Inhalt des angenen in Babel nicht einen dis 
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fandte von Jerufalem zu den übrigen ! Aelteften, die weggeführet 
waren, und zu den Prieftern und Propheten, und zum ganzen Bolt, . 
das Rebucaduezar von Jerufalem hatte weggeführet gen Babel; 
Nachdem der König Jechanja und die Königin mit den Kämmerern 
und FZürften in Juda und Jeruſalem, fammt den Zimmerleuten und 
Schmieden zu Jerufalem, weg waren;? Durch Eleafa, den Sohn 3 
Saphan, und Gemarja, den Sohn Hillia, welche Zedekia, der Kö⸗ 
Dig Juda, fandte gen Babel zu Nebucadnezar, dem Könige zu Ba⸗ 
bei. Und fprah: So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael, 4 
zu allen Gefangenen, Die ich habe von Serufalem Laflen wegführen 
en Babel: Bauet Häufer, darinnen ihr wohnen möget; pflanzet 
Arten, Daraus ihr die Früchte eſſen möget. Nehmet Weiber, und 
geuget Söhne und Töchter; nehmet euern Söhnen Weiber, und ge 
et euern Töchtern Männer, daß fie Söhne und Töchter zeugen; 
mehret euch dafelbfi, und mindert euch nicht. Suchet der Stadt 
Beſtes, dahin ich euch.habe laſſen wegführen, und betet für fe zum 
denn wenn es ihr wohlgehet, fo gehets euch auch wohl. ? 
Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Laflet euch eure 
Propheten, die unter euch find, und eure Wahrfager nicht betrügen; 
und ne euern Träumen nicht, die ihr ench träumen Taflet. * 
Denn fie weisſagen euch falfch in meinem Namen; ich babe fie nicht 9 
gelanbt, Ipricht der Herr. Denn fo foricht dev Herr: Wenn zu 10 
abet ftebenzig Jahre > erfüllet find, fo will ich euch befuchen, und 
will mein gnädiges Wort über euch erweden, * Daß id) euch wieder 
an diefen Ort bringe. Denn Ich weiß, was ich für Gedanken über 11 
euch habe, fpricht der Herr, nämlich Gedanken des Friedens und 
nicht des Leides, daß ich euch gebe das Ende, def ihr wartet. ? 
Und ihr werdet mid) anrufen, und hingehen, und mid, bitten, und 12 


—A 


gentlichen Brief geſandt hat, ſondern 
nur eine Schrift oder Rolle, welche die 
Worte Gottes, die für fie beſtimmt was 
ren, enthielt. 

1. Welche die Trübfale der Wegfüh⸗ 
rung und Gefangenichaft bis dahin 
überlebt hatten. 

2. Bl. Jerem. 24, 1. 27, 20. 

3. Der Prophet gebietet im Namen 
des Herrn, daß fie in ehrlicher Unter: 
thaͤnigkeit fih dem fremden Oberherrn 
unterwerfen, nicht meuterifche Anfchläge 
machen, fondern als friedſame Coloni⸗ 
ften im fremden Lande leben follen, bis 
der Herr felbft fie erlöfen und wieder 
in ihr Land .führen wird. Ganz fo, 
wie unfer Herr im Evangelium und 
nach ihm Paulus und Petrus die Gläu⸗ 
bigen anweift, aller Obrigkeit, der Gott 
die Gewalt gegeben, untertban zu feyn. 

4. Falſche Propheten erweden eitle 
Hoffnungen und Träume von glüdlichen 
Beiten, die das Boll mit ſündlichen 


Empörungen und Aufftänden erreichen 
könnte. Die Kolge davon iſt göttliche 
Strafe und Doppelt fehwerer Drud der 
menfhlihen Machthaber. 

8 Eher nit. Dgl. Jerem. 25, 11, 
6. Das Wort der Verbeißung ruht 
oder fchläft gleihfam bie zur Zeit der 
Erfüllung: es tft, wie ein Keim, der 
in der Erde liegt und feine Zeit abs 
wartet, wo es offenbar wird, daß er 
nicht todt fondern nur verborgen war. 
Inder Erfüllung gebt das Derheißungs* 
wort auf, wie eine Pflanze, die im 
Frühling ausdem Winterfchlafe erwacht. 
Sl. Jerem. 33, 14. 

. Darin liegt für die Gläubigen uns 
ausſprechlich viel, Alles, was der Herr 
denen bereitet bat, Die ihn lieben. nel. 
Zerem. 32, 37—41. und auch dieß If 
nur topifches Bild noch größerer ewi⸗ 
ger Guͤter im vollendeten Reiche Got⸗ 
tes. 
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Wer Prophet Ieremia, 


13 ich will euch erhören. Ihr werdet mich fuchen und finden. Dem 
14 fo ihr mich von ganzem Herzen fuchen werdet: So will id mid 
von euch finden lafjen, fpricht der Herr; und will euer Gefängnif 
wenden, und euch fammeln aus allen VBöllern und won allen Orten, 
dahin ich euch verftoßen babe, fpricht der Herr; und will euch wie 
derum an den Ort bringen, von dannen ich euch habe laſſen weg⸗ 
15 führen. Denn ! ihr meinet, der Herr habe euch zu Babel Prophe⸗ 
16ten erwedt. Denn? aljo fpricht der Herr vom Könige, der auf 
Davids Stuhl fißet, und von allem Volk, das in dieſer Stadt woh⸗ 
net, nämlich von euern Brüdern, die nicht mit eudy hinaus gefan- 


wi 


47 gen geangen find; Ja alfo ſpricht der Herr 
il Schwert, Hunger und Peſtilenz unter fie ſchicken; und will fie 


ebaoth: Siehe, id) 


18 machen, wie die böſen Keigen, 3 davon einem efelt zu eſſen; Und 


will hinter ihnen ber feyn mit Schwert, Hunger und 


eftilenz; und 


will fie umtreiben in alle Königreiche auf Erden, daß fie follen zum 

(uch, zum Wunder, zum Hohn und zum Spott unter allen Böl 
19 fern werden, dahin ic) fie verftoßen werde: Darum daß fte meinen 
Worten nicht gehorchen, fpricht der Herr, der id) meine Knechte, die 
Propheten, r eu) ſtets fleißig gejandt habe; aber ihr wollte 


20 nicht hören, 


pricht der Herr. Ihr aber Alle, die ihr gefangen feyd 


weggeführet, die ich von Zerufalem habe gen Babel ziehen Laffen, 


21 höret des Herm Wort. So fpricht- der 


err Zebaoth, der Gott 


Sirael, wider Ahab, den Sohn Kolaja, und wider Zedekia, den 
Sohn Maſejn, die euch faljch weisfagen in meinem Namen: Siebe, 


ich will fe 
22 bel, dex fo 


geben in die Hände Nebucadnezar, des Königs zu Bar 
fie Schlagen laflen vor euren Augen; Daß man wird 


aus denfelbigeu einen Fluch machen unter allen Gefangenen aus 
- Suda, Die zu Babel find, und fagen: Der Herr thue dir, wie Jer 
dekia und Ahab, welche Der König zu Babel auf Feuer braten ließ; ° 


1. Jeremia ſpricht bier fehr kurz abs 
ebrochen. Der Sinn ift: Sehet, das 
ft wahres Gotteswort, Das von einem 
ächten Propheten kommt: denn ihr 
meint (trrig), der Herr babe euch zu 
Babel Propheten erwedet, (die doch 
feine Propheten find und euch nur nad 
ihres Herzens Gedünken und @elüften 
weisfagen.) 
2. Auch dieſes „Denn bezieht fi 
nit fowohl auf die vorhergehenden 
Worte, als vielmehr auf den ganzen 
Gedantentreis der gefangenen Juden. 
„Ihr irret, da ihr meinet, der König 
—5* in Ieeg ſoll mit ſeinen 
undesgenofſen euch. befreien: „denn“ 
der Herr fpriht vom König, der auf 
Davids Stuhl fitzt (und darum nad 
eurem Wahne üothwendig fliegen und 
erhalten werden muß), gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem aus, was ihr meinet. 


3. Rückblick auf die Beisfagung Je⸗ 
remia 24, 

4. „Euch“ bezieht fih auf das Ball 
Gottes überhaupt von alten Zeiten ber 
und auf die Schuld, welche auch bie 
mit trugen, die jegt ſchon ale Gefan⸗ 
gene in Babel lebten. 

5. Nah 2 Maccab. 7, 5. wurde Ei⸗ 
ner von den 7 ftandbaften Brüdern von 
Antiochus Epiphanes lebendig in einer 


"Pfanne gebraten; der römifche Diako⸗ 


nus Laurentius ebenfo auf einem Roſt. 
Aber dieſe ausgefuchte Grauſamkeit if 
feine gefegliche Sträfe hey den hal 
däern geweſen. Wahrſcheinlich if der 
Sinn diefer Beisfagung, daß die bei⸗ 
den falſchen Propheten von dem König 
zu Babel erft als Aufrührer getödid 
(vgl. B. 21.) und dann ihre Leichname 
zur Schmach zu Aſche verbrannt wer 
den fullten. Der heidniſche König führk 
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Darum dag fie eine Zborheit in Ifrael begingen, und trieben Ehe» 23 
bruch mit Anderer Weibern, und predigten falfch in meinem Namen, 
das ich ihmen nicht befohlen hatte. Solches weiß ich und zeuge 
es, fpricht der Herr. Umd? wider Semaja von Nebalam font du 24 
fagen: So fpricht der Herr Zebantb, der Gott Iſrael: Darum Daß 25 
du unter deinem Namen haft Briefe gefandt zu allem Volk, das zu 
Jeruſalem ift, und zum Prieiter Zepbanja, dem Sobne Mafeja, 
und zu allen Prieitern, und gefagt: Der Herr hat dich zum Prier 26 
fter geießt, an Statt? des Priefterö Jehojuda, daß ihr ſollt Aufs 
feher feyn im Haufe des Herrn über alle Wahnfinnige * und Weiss 
fager, daß du fie in Kerker und Stod legeſt. Run, warum ftrafeft 27 
du denn nicht Jeremia von Anathoth, der euch weißfaget? Darum 28 
daß er zu und gen Babel geſchickt bat, und laſſen jagen: Es wird 
nod) lange währen; bauet Häufer, darinnen ihr wohnet, und pflans 
et Gärten, daß ihr die Früchte Davon effet.5 Und Zephanja, der 29 
riefter, hatte Denfelben Krief gefefen, und den Propheten Jeremia 
laſſen zuhören. Da gefhah des Herm Wort zu Jeremia, und30 
ſprach: Sende bin zu allen Gefangenen, nnd laß ihnen fagen: So 31 
ſpricht der Herr wider Semaja von Nehalam: Darum, dag euch 
Semigja weisfaget, und Ich habe ihn doc) nicht gefandt, und macht, 
Daß ihr auf Lügen vertrauet; Darum fpricht der Herr ulfo: Ciebe, 32 
ih will Semaja von Nehalam heimfuchen fanımt feinem Samen, 
daß der Seinen feiner foll unter diefem Volt bleiben; und fol das 


damit, obne es zu willen, Mejentye 
Strafe an ihnen aus, bie der Herr für 
die verordnet hatte, die eine Thorbeit 
in Zirael begingen, d. i. cin allgemeis 
nes bffentlihesRergerniß. gaben, mie 


merkt wird, fpäter von Jeremta binzu 


vefügt, 

3. As Stellvertreter des Hobenprieer 
Jojada, um mit ihm zugleich oder an 
seiner Statt den Rorfig im Gericht der 


wir dieß an Achan (YJofua 7, 15. 25.) Prieſter 


volßredt jeben. Im I. 1354 wurde 
in Rom ber verftümmelte Leichnam des 
berühmten religidfen und politiihen 
Schwärmerd Cola di Rienzi zulept von 
den Juden auf einem euer von trofs 
tenen Difteln verbrannt, vielleicht um 
ihn in Erinnerung an diefe Belsfagung 
des Jeremia eben ald einen Cupdrei 
und falſchen Propheten zu behandeln. 


1. Falſches Prophetenthum. Fleiſches ⸗ 
fünden und Empkrung gegen die von 
Gott geordneten Obrigfeiten werben 
merbwürdiger Weife im Briefe Juda 
(8.8.) ud sufammen gefunden. „Des 

leihen denn auch diele Träumer (fal- 

be Propheten) das Fleiſch beficten. 
die Hertſchaften aber verachten und Die 
Majeftäten läftern.” Die —A 
der Geſehßesveraͤchter fündigt wider das 
tirchliche. ebeliche und ftaatliche Befeg. 


2. Diefer Gottesfprud if, mie oben 
in ber Einleitung zu diefem Gapitel bes 


zu führen. 
4. Verächtliche Bezeichnung der Weiss 
fagenden, vgl. 2 Kön. 9, 11. Die fals 
ſchen Propheten ließ man gewäßren, aber 
der Prophet Gottes follte als Wabn- 
finniger, ald Befeflener und Berrüdter 
behandelt werden, wie bie Juden unferm 
gm auch getban haben. (Job.R,4R.) 
5. . 5. 


6. Wie Hananja Jerem. 28, 16. Ses 
maja batte, wie Hananja, dem Worte 
Wottes widerfprodden und das Volk zur 
Widerfpenitigeit gegen Gottes Gebot 
und Zügung auf jefordert. Darum 
folte er und fein Geſchlecht ausgerot- 
tet werden, dar Niemand aus feinen: 
Samen ein Erbe der görtlihen Ber 
heigungen in der legten Zeit würde. 
(Dgl. 5 10-14) Die Außrottun, 

eined Geſcht {ft im Gefege Mofe 
die Strafe jeden groben oder bes 
harrfien Zrevel, ohne Hinzuthun 
menfchlicger Obrigfeit von Bott felbft 
ausgeführt. Bol. Pf. 34, 17. 






34h Ber Prophet Jeremia. 


Gute nicht fehen, das ich meinem Volt thun will, fpricht der 
Herr. Denn er bat Abfall gepiedigt wider den Heren. 


Das 30. Sapitel. 
Ifraels Erlöfung und berrliche Wiederherftellung. 


Hier beginnen die göttlichen Tröftungen des Jeremia über die Zu 
funft des Volks, die bis zum- Tchluffe des 33. Capitels reichen. Aber 
das 30. und 31. Eapitel bilden ein Ganzes für fi, nicht zur Mit 
theilung an das Volk, fondern zur Befeftigung feines eignen Glaubens 
und zum Gedächtniß für künftige Zeiten: darum beflehlt {hm der Kerr, 
daß er diefe Worte in ein Buch fchreiben Tolle. 

In diefer Weisjagung wird die Wegführung Juda’s nach Babel 
ſchon vorausgefegt und daraus hat man gefchloflen, daß fie auch wirl- 
lich ſchon vorher erfolgt feyn müfle. Ein falfcher Schluß! Denn das 
Wort Gottes verfegt die Propheten im Gefiht häufig in künftige Zel⸗ 
ten, als ob fle gegenwärtig wären. Die Zeit, in welcher Jeremia dieſe 
Offenbarung empfangen hat, läßt fich nicht beflimmen: Dagegen if es 
gewiß, daß fie ihm der Herr in einem Zuftande der Traurigkeit über 
die unvermeidliche Verwerfung des gegenwärtigen Geſchlechts zum Troſte 
verliehen hat. 

Die Verheißung der Wiederherfiellung des ganzen Volkes Ifrael, 
als des göttlichen Bundesvolks jchließt fih an Die Berheißung der Rüd 
tehr aus der Gefangenfchaft an, weil daran zunächft alle andern Hoff⸗ 
nungen fi) fnüpften. Aber diefe Hoffnungen felbft umfaflen viel mehr; 
fie schließen alle Snadenermeifungen in fich, die der Herr nad) feinem 
ewigen Rathſchluß an das Bundesvolf gerichtet hat, und nehmen aus 
der Fülle derfelben bald dieß bald jenes befonders heraus. Die Nüds 
kehr aus der Gefangenfchaft war gleihfam nur die Thüre, durch melde 
das wieder zu Gnaden angenommene Zfrael in diefen Gottesgarten, der 
bis an das Ende der Zeiten reicht, eintreten folle. Die Wiederbrin 
gung in der Väter Land ift in der Weisfagung zugleich eine Wieder 
bringung in den Gnadenftand und in den Genuß der Berheißungen, 
die zuleßt in Ehrifto die Herrfchaft über die ganze verklärte Erde nnd 
die Seligfeit des Himmelreichs verleihen. In der Geſchichte Ifraels if 
aber um der immer wieder ausbrechenden Sünde willen die Erfcheinung 
des Heils fletö gehemmt und geflört, jo daß die Erfüllung gefchmälert 
oder weiter hinausgefchoben wird und neue ſchwerere Gerichte, wie Ge 
witter; gleichfam die Luft wieder reinigen müſſen. 

Ueberſicht. 1. Einleitung zu der Weisfagung von Iſraels und 
Judas Wiederbringung in der Väter Befig (B.1—3.). 2. Des ganzen 
Iſrael (Juda mit eingerechnet) Läuterungsnoth und herrliche Herfels 


Capitel 30. 845 


fung (B.4—11.) 3. Iſraels Leiden unter dem Bilde von fchmerzen- 
den Wunden, feine Erneuerung unter dem Bilde der Heilung (B. 12 
—17.). 4. Die Erneuerung der Stadt und des Tempels, die innige 
Bereinigung von Fürft und Bolf mit dem Herrn (B. 18—24.). 


Dieß ift Das Wort, das vom Heren geſchah zu Jeremia: 
So fpricht der Herr, der Gott Ifrael: Schreibe Dir alle Worte in 
ein Buch, Die ich zu Dir rede. Denn fiehe, ed kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ic) Das Gefaͤngniß meines Voll, Iſrael und 
Juda, wenden will, ipricht der Herr, und will fie wieder bringen 
in Dad Land, das ich ihren Vätern gegeben habe, Daß fie es befiken 
follen. Dieß find aber die Worte, welche der Herr redet von Iſrael 
und Juda. Denn fo fpricht der Herr: Wir hören ein Gefchren des 
Schreckens; es ift eitel Furcht da, und fein griede ı Korfchet Doch 
und fehet, ob ein Mannsbild gebären möge?? Wie geht e8 denn 
zu, daß ich alle Männer fehe ihre Hände auf ihren Hüften haben, 
wie Weiber in Kindesnöthen, und alle Angefichter fo bleich find? 
Wehe! es ift ein großer Tag,? und feines (Gleichen nicht, und ift 
eine Zeit der Angft für Jakob; noch foll ihm daraus geholfen wer- 
den. Und es ſoll gefcheben zur felbigen Zeit, fpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, Daß ich fein® Joch von deinem Halfe zerbrechen will, und 
deine Bande zerreißen, daß er 3 nicht mehr Fremden dienen muß; 
Sondern dem Herm, ihrem Gott, follen fie dienen, und ihrem Kö» 
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nige David,“ welchen ich ihnen erwecken will. Darum fürchte du 10 


dich nicht, mein Knecht Jakob, fpricht der Herr, und entieße Dich 
nicht, Ifrael. Denn fiehe, ih will dir helfen aus der Zerne,? und 
deinem Samen aus dem Lande ihres Gefängniffes, daß Jakob foll 
wieder lommen, in Ruhe leben, und Genüge haben, und Niemand 


fol ihn ſchrecken. Denn Ich bin bey dir, fpricht der Herr, daß ich 11 


Dir helfe. Denn ich wills mit allen Heiden ein Ende machen, das 


1. Kurze Schilderung der Angſtzeit, 
die der “eitfung vorangehen muß 

2. Bgl. Jeſ. 13,8. „Es wird ihnen 
wehe feyn, wie einer Gebärerin. Das 
Auffallende dieſer Vergleichung wird 
bier beroorgehoben. Unter den Aeng⸗ 
#en der Wiedergeburt, erfahren auch 
Männer, wie es einem Weibe in Kin 
Desndtben zu Muthe ift. 

3. Ein Tag des göttlichen Gerichte. 
Bol. Joel 2, 11. —* 1, 15. Und 
ein folder Gerichtstag beſchränkt fich 
wicht auf 24 Stunden, er kann viele 
Jahre dauern. 

4 „Bein Jod.” Der König von Ba⸗ 
del wird nicht genannt, aber zunaͤchſt 
gemeint, jedoch zugleich als Typus für 
eden Fürften der Welt, der Iſraels 
und Gottes Feind ift, wenngleich ihn 
Gott felbft als Strafwerlzeug für fein 


ungehoriames Bolt gebraucht Hat und 
er in fofern Gottes Knecht war. 

5. Jakob (B. 7.), das ift das Bolt 
Gottes, Juda und Iſrael. 

6. „David“, der zweite David, deſſen 
Typus nur der erite David war, der 
Geliebte (Gottes) in vollem Sinne des 
Worts: denn David heißt der @eliebte. 
Vgl. Hefet. 34, 23.24. Jeſus Chriſtus 


iſt diefer zweite David, auf den die. 


Propheten barren, ohne die zeit zu 
wiflen, wann der Herr ihn erweden und 
unter fein Volk hinſtellen will. 

7. Aus Babel. Aber in der Geſchichte 
Yiraeld war dann dieſe leibliche Rück⸗ 
febr aus Babel nur der geringe Ans 
fang zur Erfüllung diefer Verheißung, 
die eigentlich auf das Ende Gin, 
war aber doch ein Pfand der Hoff: 
nung. 


:8346 Ber Prophet AMremia. 
hin ich dich zerſtreuet habe, aber mit dir will ichs nicht ein Ende 
machen; züchtigen aber will ich dich mit Maaße, dag du Did) nicht 
12 unſchuldig haftet. Denn alfo fpricht Der Herr: Dein Schaden iſt 
13 verzweifelt böfe, und Deine Wunden! find unheilbar. Deine Sache 
bandelt Niemand,? daß er fie verbinde; ed fann Did) Niemand hei⸗ 
14 fen. Alle deine Liebhaber 3 vergeſſen dein, fragen nichts nad) dir. 
Ich habe dic) gefchlagen, mie man einen Feind ſchlägt, mit unbarn⸗ 
berziger Staupe, um deiner großen Miſſethat, und um deiner ſtarken 
15 Sünden willen. Was ſchreyeſt Du über deinen Schaden, und über 
deinen verzweifelt böfen Schmerz? Habe ich Dir doch ſolches gethan 
um deiner großen Miſſethat und um deiner ſtarken Sünden willen. * 
16 Darum 5 Alle, die dich gefreffen haben, follen gefreſſen werden; und 
Alle, die Dich geängftiget haben, jollen alle ins Gefängniß gebe; 
und Die did) beraubet haben, follen beraubet werden; und Alle, die 
17 dich geplündert haben, will ich zu plündern „geben. Denn ich wil 
did) wieder gefund machen, und von veinen Wunden heilen, ſpricht 
der Herr; Darum, daß man did) nennet Die Verftoßene, und es ſey 
18 Zion, nad) der Niemand frage. So ſpricht der Herr: Siehe, id 
will das Gefüngniß der Hütten Jaklobs wenden, und mic) über feine 
Wohnungen erbarmen; und die Stadt ſoll wieder auf ihren Hügel 
19 gebauet werden, und der Tempel fol ftehen nach feiner Weiſe. Und 
jol von dannen heraus gehen Lob und Zreudengefang. Denn ih 
will fie mehren und nicht mindern ; ich will fie herrlich machen un) 
20 nicht kleinern.“ Ihre Söhne follen ſeyn gleihwie vorhin, und ihre 
Gemeine vor mir gedeihen; denn ich will heimfuchen Alle, die fe 
21 drüden. Und ihr gürft? fol aus ihnen herkommen, uud ihr Her 
ſcher von ihrer Mitte ausgehen; den will ich herzutreten laſſen, und 
er joll zu mir nahen; ® Denn wer ift der, jo ſich ein De fafie, zu 
22 mir zu nahen? ſpricht der Herr. Und ihr follt mein Volk feyn, 


1. Die Wunden find hier, wie Jeſ. 
4, 6. Jerem 8, 22. nicht die Sünden 
des Volks, ſondern Die zerrütteten Zus 
fände: Die in Helge der Sünde als 
Züchtigungen über Iſrael gelommen 


haſt Alles verdient, was du erleideſt. 
Jerem. 2, 19. 

5. Darum bin ich auch allein dein 
Arzt und Sachwalter, der denen ver 
gilt, die dich gefchlagen und dir Unredt 


waren, 


3. Du baft feinen Sachwalter, der 
dich vertheidigte und deine traurige lage 
verbefferte. Die Bilder des Sachwal⸗ 
terd oder Richters und des Arztes find 
verwandt: der erftere beilet die Wun⸗ 
den, die dem Menfchen an feiner Ehre 
Fin an feinem Eigenthum gefchlagen 

nd. 


3. Die fremden Götter, Zürften und 
Völker, mit denen du gebuhlt haft, nach⸗ 
dem du die Ehe mit Gott gebrochen, 
Iafien dich im Stih. Vgl. Ierem. 22, 


4. 08 geſchieht dir nicht zu viel, du 


gethan haben, aber freilich nicht eher, 
als wenn du deine Sünde gebügt, deine 
Schuld befannt und dich zu deinem 
Goit befehrt halt. 

6. Alles gerade umgekehrt, wie bit 
ber, wo das Boll von Gott gemindert 
und gefleinert, verüchtlich gemacht wurde 
vor den Heiden. 

05 Der neue ächte König David (8. 


8. Diejen Zürften und Serrfcher wil 
ih zu meinem wahren Briefter und 
Dertrauten machen, was fein Menſ 
fih aus eignem Düntel anmapen da 
zu fenn Graber fol als König zugleid 
der Mittler feines Volkes werden. . 
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ud id) will euer Gott ſeyn.“ Giehe,? es wird ein Wetter des 23 
errn mit Grimm kommen, ein Ungewitter wird fich zufammenzies 
n, und den Gottlofen auf den Kopf fallen. Des Heren grimmi⸗ 24 
T Zorn wird nicht nachlaffen, bis er thue und ausrichte, was 
im Sinn hat. Zur legten Zeit werdet ihr folches erfahren. 


Das 31. Eapitel. 


@roße Weisfagung vom neuen Bunde. 


Diefes Eapitel ift Fortfegung des vorigen: nur muß man es fi 
ht als Kortjegung einer Abhandlung denken, wozu gelehrte Ausleger 
h leicht verleiten laſſen, die dann unglüdlic find, wenn fie, wie fie 
jen, den Fortichritt des Ideenganges nicht finden können. Aber in 
rties Rede ift hier Alles Handlung, Anfchauung und Gelicht, wos 
rd immer neue Seiten der Einen großen Berheißung,. der Wieder- 
rRellung und Verklärung des gezüchtigten Volkes Gottes, hervorge- 
ben werden. Der Gehalt der Weisfagung iſt aus Gottes ewigen 
ıthfchlüffen und aus feinen alten Verheißungen genommen und in 
ille des Geiftes ausgeführt: die Geftalt und Bildlichkeit aber ſchließt 
y an die Rüdkehr aus Babel und an den neuen friedlichen Belig 
maans an, um fo das Lebte und Bolllommene mit den nächſten zeit- 
ven Wünfchen des Volkes zu verfnüpfen, deren Erfüllung jedoch, 
veit fie eingetreten if, nur als tupifches Vorbild der lepten Teiblich« 
lichen Bollendung einen prophetifhen Werth hat. 

Die neue Gnadenzeit bringt eine neue Bereinigung aller Gejchlechter 
raels, jo daB Juda und das einft feindliche Reich der zehn Stänme 
ı Sion fich vereinigen: in Zion aber wird durch Ausgießung bes 
iftes Gottes über alle einzelnen Seelen ein neuer ewiger Gnadenbund 


Durch diejen König und unter ihm 

t ihr auch wieder Zutritt zu Gott 
en: Gott wird fich euch nahen und 
werdet euch ihm nahen, als ein 
efterliches Volk und Königreich. Vgl. 
Rof: 19, 5—6. So erhüft Ifrael 
e Beſtimmung, zu welcher es be⸗ 
en iſt als Gottes Bundesvolk. 


V. 23. u. 24. iſt faſt wörtlich Wie⸗ 
holung von Jerem. 23, 19 — 20. 
r Herr erſcheint im Gewitter als 
hter, der die Unreinen verzehrt, die 
erdrückten Frommen erlöſet. Das 
witter iſt der Naturtypus des Ge⸗ 
ts, das aber nach göttlicher Wahl 
» Weisheit unter fehr verfchiedenen 


Geflalten hereinbredden kann, wobey 
jedoch immer das Wefentliche fich gleich 
leibt, daß das Reine vom linreinen 
gefchieden , der Gottloſe geftraft, der 
Gerechte gerechtfertigt und errettet, der 
Bußfertige von feinen Sünden und 
ihren Strafen erlöft wird. Nachdem 
der Herr jein Bundesvolf gerichtet hat 
(8. 5—7. 8. 12-—15.), wird er fein 
Bericht auch über die Heiden ergehen 
laſſen, um fein bußfertiges und gereis 
nigte® Volt zur legten Zeit zu erlöfen 
(vgl. 8. 11.u. V. 16.). Ein topifches 
Borbild der Iepten Zeit ift aber jebes 
vorläufige Gericht über die Heiden, gu: 
ion das bevorftehende Bericht über 
abel. 


846 Ber Prophet Aremia. 
hin ich dich zerſtreuet habe, aber mit dir will ichs nicht ein Ende 
machen; zuͤchtigen aber will ich dich mit Maaße, daß du dich nicht 
12 unſchuldig halteſt. Denn alfo ſpricht der Herr; Dein Schaden iſt 
13 verzweifelt böfe, und Deine Wunden! jind unpeilbar. Deine Sache 
bandelt Niemand,? dag er fie verbinde, es kann dich Niemand heis 
14 fen. Alle deine Liebhaber 3 vergeflen dein, fragen nichts nad) Dir, 
Ic habe Dich gefchlagen, mie man einen Zeind ſchlägt, mit unbarm⸗ 
beiziger Staupe, un deiner großen Mitjethat, und um deiner ftarfen 
15 Sünden willen. Was ſchreyeſt Du über deinen Schaden, und über 
Deinen verzweifelt böfen Schmerz Habe ich Dir doch ſolches gethan 
um deiner großen Miſſethat und um deiner ſtarken Sünden willen.“ 
16 Darum 5 Alle, die dich gefreffen haben, follen gefreſſen werden; und 
Alle, die Dich geüngftiget haben, jollen alle ins Gefängnig eben; 
und die Dich beraubet haben, follen beraubet werden; und Alle, die 
17 dich geplündert haben, will ich zu plündern geben. Denn ich wil 
dich wieder gefund machen, und von veinen Wunden heilen, ſpricht 
der Herr, darum, daß man did) nennet Die Berfloßene, und es jey 
18 Zion, nad) der Niemand frage, So ſpricht der Herr: Siehe, id 
will das Gefüngniß der Hütten Jalobs wenden, und mid) über feine 
Wohnungen erbarmen; und die Stadt joll wieder auf ihren Hügel 
19 gebauet werden, und der Tempel fol ftehen nach feiner Weife. Und 
jol von dannen heraus gehen Lob und Zreudengefang. Denn ic 
will fie mehren und nicht mindern; ich will fie herrlich machen und 
20 nicht kleineru.“ Ihre Söhne follen ſeyn gleichwie vorhin, und ihre 
Gemeine vor mir gedeihen; deum ich will heimfuchen Alle, die fie 
21drüden. Und ihr Fürſt? fol aus ihnen herfommen, und ihr Herr 
jeher von ihrer Mitte ausgehen; den will ic) herzutreten Laflen, und 
er fol zu mir nahen; ® denn wer ift der, jo fich ein Herz fafle, zu 
22 mir zu naben? fpricht der Herr. Und ihr ſollt mein Volk ſeyn, 


1. Die Wunden find bier, wie Je. 
1, 6. Jerem 8, 22. nicht die Sünden 
des Voll, fondern Die zerrütteten Zus 
fände: Die in Bolge der Sünde als 
Züchtigungen über Iſrael gefommen 
waren. 

2. Du baft feinen Sachwalter, der 
dich vertheidigte und deine traurige Lage 
verbefferte. Die Bilder des Sachwal⸗ 
ters oder Richter und des Arztes find 
"verwandt: der erftere heilet N Bun: 
den, die dem Menfchen an feiner Ehre 
An an feinem Eigenthum gefchlagen 

nd. 


3. Die fremden Götter, Büren und 
Dölfer, mit denen du gebublt haft, nach⸗ 
dem du die Ehe mit Gott gebrochen, 
keiten dich im Stih. Vgl. Jerem. 22, 


4. Es geſchieht dir nicht zu viel, du 


haſt Alles verdient, was du erleideſt. 
Jerem. 2, 19. 

5. Darum bin ich auch allein dein 
Arzt und Sachmalter, der denen vers 
gilt, die dich gefchlagen und dir Unrecht 


gethan haben, aber freilich nicht eher, 


als wenn du deine Sünde gebüßt, beine 
Sduld bekannt und Dich zu deinen 
Goit bekehrt halt. 

6. Alles gerade umgekehrt, wie bie⸗ 
ber, wo das Volt von Gott gemindert 
und gelleinert, verächtlich gemacht wurde 
vor den Heiden. 

05 Der neue ächte König David (B. 


8. Dieſen Zürften und Herrſcher wil 
ih zu meinem wahren Briefter und 
Bertrauten machen, was kein ‚non 
fd aus eignem Düntel anmapen 
zu fenn Er aber foll als König zugieid 
der Mittler feines Volkes werden... 
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und ich will euer Gott fenn. ' Giehe,? es wird ein Wetter des 23 
Herrn mit Grimm kommen, ein Ungewitter wird ſich zuſammenzie⸗ 
ben, und den Gottloſen auf den Kopf fallen. Des Herrn grimmis 24 
ger, Zorn wird nicht nachlaffen, bis er thue und ausrichte, was 
er im Sinn hat. Zur legten Zeit werdet ihr folches erfahren. 


Das 31. Capitel. 


Große Weisfagung vom neuen Bunde. 


Diefes Eapitel ift Fortiegung des vorigen: nur muß man es fidh 
nicht als Fortſetzung einer Abhandlung denken, wozu gelehrte Ausleger 
fih leicht verleiten laffen, die dann unglücklich find, wenn fie, wie fie 
Tagen, den Fortſchritt des Ideenganges nicht finden können. Aber in 
Gottes Rede ift hier Alles Handlung, Anſchauung und Geſicht, wos 
durch immer neue Seiten der Einen großen Berheißung,. der Wieders 
.berftellung und Verklärung des gezüchtigten Volkes Gottes, hervorges 
hoben werden. Der Gehalt der Weisjagung ift aus Gottes ewigen 
Rathſchlüſſen und aus feinen alten Berheißungen genommen und in 
Hülle des Geiftes ausgeführt: die Geftalt und Bildlichkeit aber fchließt 
fih an die Rückkehr aus Babel und an den neuen friedlichen Beſitz 
Ganaans an, um fo das Lepte und Vollkommene mit den nädhften zeit- 
chen Wünſchen des Volkes zu verfnüpfen, deren Erfüllung jedoch, 
foweit fie eingetreten if, nur als typifches Vorbild der legten leiblich⸗ 
geiftlichen Vollendung einen prophetifchen Werth hat. 

Die neue Gnadenzeit bringt eine neue Bereinigung aller Geſchlechter 
Iſraels, fo daß Juda und das einft feindliche Reich der zehn Stänme 
um Zion fi vereinigen: in Zion aber wird durch Ausgießung bes 
Geiftes Gottes über alle einzelnen Seelen ein neuer ewiger Onadenbund 


1. Durch diefen König und unter ihm Geflalten hereinbrechen fann, wobey 
ſollt ihr auch wieder "tritt zu Bott Ind immer das Wefentliche fich gleich 
haben: Gott wird fih euch nahen und bleibt, daß das Meine vom linreinen 


ihr werdet euch ihm nahen, als ein 
wrieſt erl iches Bolt und Köntgreich. Vgl 
2 Roſ. 19, 5—6. So erfült Ifrael 
feine Beſtimmung, zu welcher e8 be- 
rufen it als Gottes Bundesvolk. 


2. 3. 23. u. 24. iſt faft wörtlich Wie 
derholung von Jerem. ?3, 19— 20. 
Der Herr erſcheint im Gewitter ale 
Bichter, der die Unreinen verzehrt, die 
anterdrüdten Frommen erlöjet. Tas 
Gewitter ift der Raturtypus des Ges 
richte, das aber nad göttlicher Wahl 
und Weisheit unter fehr verfchtedenen 


geichieden , der Gottloſe geitraft, der 
Gerechte gerechtfertigt und errettet. der 
Bußfertige von feinen Sünden und 
ihren Strafen erlöft wird. Nachdem 
der Herr fein Bundesvolf gerichtet hat 
(B. 5—7. V. 12—15.), wird er fein 
Bericht auch über die Heiden ergehen 
laffen, um fein bußfertigeö und gerei= 
nigte® Volt zur legten Zeit zu erlöfen 
(vgl. DB. 11.u. 2. 16.). Ein typifches 
Vorbild der lepten Zeit ift aber jedes 
vorläufige Gericht über die Heiden, gu: 
zaat Das bevorftehende Gericht über 
abel. 


1 


2Iſrael Gott ſeyn, und fie ſollen mein Volk ſeyn.“ So 


348 Der Prophet Jeremia. 
verſiegelt. Dieß find die beiden Hauptverheißungen, um die ſich hier 
Alles bewegt. Der Stamm Ephraim wird unter den 10 Stämmen 


befonders genannt, da Ephraim von Alters ber an der Spibe der 10 
Stämme fand, nicht nur als der mächtigfte, jondern auch weil Ephraim 
unter Joſephs Söhnen das Erfigeburtsrecht durch Gnadenwahl empfan⸗ 
gen hatte (1 Mof. 48, 13—20.), weil Joſua aus diefem Stamme war 
und Samuel unter ihm gewohnt hatte. Nächſt Ephraim wird der 
Stamm Benjamin ausgezeichnet, unter welchem Jeremia felbft aufge 
wachfen war. Juda aber behält feinen Vorzug als der Stamm, aus 
welchem einft David erwählt war und der neue ewige König David, 
der auserfohrene Mittler des neuen Bundes (Ferem. 30, 9. 21.), kom 
men Sollte. 


Ueberfiht. 1. Das ganze Volk Iſrael wird in das Rand 
Canaan zurüdtehren, Ephraim, der Hauptſtamm des ebemaligen Reiche 
Samarien, nicht minder als Zuda (B. 1—9.). 2. Die Heiden follen 
fehen, wie Iſrael zu feiner Ruhe hinzieht und die Fülle hat (B. 10— 
14.). 3. Rahel, die Mutter des Stammes Benjamin, fol ihre Kinder 
nicht mehr beweinen (B. 15—17.).. 4. Ephraim wird fich bekehren 
und Gnade finden mit ganz Iſrael (B. 18—22.). 5. Juda wird um 
feinen heiligen Berg wieder wohnen (B. 23—26.). 6. Das Haus 
Juda und das Haus Iſrael werden gefegnet ſeyn (B. 27—30.). 
7. Ein neuer Bund wird Gott und fein Bolt wahrhaft vereinigen 
(B. 31 - 34). 8. Nie joll der ganze Same Iſraels vom Bern ver 
worfen werden (B. 35—37.). 9. Die Stadt des Seren wird na 
gebaut und geheiliget (B. 38—40.). 


Zur felbigen Zeit,t fpricht der Herr, will ich aller — 
pricht der 
Herr: Das Voll, ſo übergeblieben iſt vom Schwert, hat Gnade 
efunden in der Wüſte; Iſrael zeucht hin zu feiner Ruhe. Der 
Bert ift mir erfchienen von ferne. Ich habe Dich je und je geliebet, 


1. Zur letzten Zeit (vgl. Jerem. 30, 
24.): „zur lebten Zeit werdet ihr fol« 
ches erfahren. Das tft aber Diefelbe 
Zeit, von der Jerem. 30, 18—?2. ges 
weisfagt wird. Die Zeit der Rückkehr 
Iſraels aus Babel ift nur ein ſchwa⸗ 
Ges Schattenbild diefer lebten. Zeit der 
Erfüllung. 

2. Diefer Ders enthält in der Kürze 
das große Grundthema diefed Capitels. 

3. Das ganze Bolf Iſrael, in jo fern 
e8 nach den Strafgerichten des Herrn 
übrig geblieben und fi zu Gott be 
ehrt bat, zieht aus Babel, wie einft 
aus Egypten, findet Gnade, die Gnade 


des neuen Bundes (8. 32—34.), wie 
einft in der Wüſte die Gnade des al 
ten Bundes, und ziehet ein zu feine 
Ruheſtätte, in das Land, das ihm Entt 
zum ewigen ut verheißen hat. De 
eiftlihe Sinn für die wirklich legt 
Seit ſcheint bier fehr erkennbar duich 
Die leichte typiſche Hülle pinburg. Bel. 
2 Moſ. 33, 1%. u. Hebr. 4, 9—ı1. Dei 
ächte Iſrael Gottes zieht in Der I 
Zeit auß dem Babel der fündigen 
die dem Gerichte verfallen iſt, au fe 
ner verheißenen ewigen Sabb 
in das neue Canaan, in das neue Zion, 
ein. Bol. Pi. 132, 13—18. 
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Darum babe ich Dich zu mir gezogen aus Tauter Güte! Wohlen, 
ih will Dich wiederum bauen, daß du follft gebauet heißen, du 
Jungfrau Ifrael; du follft noch fröhlich paufen, und heraus gehen 
an den Zanz.?2 Du ſollſt wiederum Weinberge pflanzen an den 
Dergen Samariens;? und die fie pflanzen, follen fie genießen. 
Denn es wird die Zeit noch fommen, daß die Hüter auf dem Ges 
birge Ephraim werden rufen: Wohlauf, und Taflet und hinauf ges 
ben gen Zion* zu dem Herrn, unferm Gott. Denn alfo fpricht 
der Herr: Rufet über Jakob mit Freuden, und jauchzet über das 

aupt 5 unter den Heiden; rufet laut, rühmet und fprechet: Herr, 

Üf deinem Volt, den Uebrigen in Iſrael. Siehe, ich will fie aus 
Dem Lande der Mitternacht bringen, und will fie fammeln aus den 
Enden der Erde, fammt® Blinden und Lahmen, Schwangern und 
Kindbetterinnen unter ihnen, daß fie mit großem Haufen wieder 
bierber lommen follen. Sie werden weinend ? fommen und betend, 
fo will ich fie führen, ich will fie leiten zu den Waflerbächen auf 
ebenem Wege, da fte fich nicht ſtoßen; ® Denn ich bin Iſraels Vater, 


fo ift Ephraim mein erftgeborener Sohn.? Höret, ihr Heiden, des 10 


Herrn Wort, und verfündiget3 ferne in die Anfeln, und fprechet: 
Der Sfrael zerftreuet hat, der wirds auch wieder fammeln, und wird 


ibrer hüten, wie ein Hirte feiner Heerde. Denn der Herr wird 11 


Jakob erlöfen, und von der Hand des Uebermächtigen erretten. 


Und fie werden kommen, und auf der Höhe zu Zion jaudyzen, und 12 


werden zu den Guben des Herrn firömen, zum Getreide, Moft, 
Del und jungen Schafen und NRindern;1° Daß ihre Seele wird 


1. Das heimkehrende Zirael erihaut 4. Die Gemeinfhaft mit Zion , Die 
von Zion her feinen rettenden Gott feit Jerobeam I. dur Errichtung des 
und ruft freudig aus: „der Herr iſt Kälberdienſtes zu Bethel und Dan völs 
mir erſchienen von ferne.” Der Herr lig aufgehoben war, fol für die 10 
redet darauf die Gemeinde des Volkes abgetrennten Stämme völlig wieder 
an: „Ich babe dich je und je geliebt: bergeftellt werben. 

Darum babe ich dich (früherhin und 5. Das Boll Yrael ift durch gött⸗ 


eht wieder) zu mir (und zu meiner 
eiligen Wohnung) gezogen aus lau» 

üte.“ Und nun fährt der Herr 
fort au reden bis zum Schlufle von 


2. Der Zanz oder Reigen (3. 13.), 
mit Paukenſchlag (Zambourin) undLob⸗ 
geſang verbunden, war ein feſtlicher Auf⸗ 

der Jungfrauen in rhythmiſchem 
ritt nach alter Sitte (2 Moſ. 15, 
20.) zur Feier von freudigen Ereig⸗ 
mſſen des Volks 
. Samarien und der Stamm Ephraim 
(8. 6.) wird bier beſonders erwähnt, 
weil die Yfraeliten des Reiches Gas 
maria, {don früher in die Gefangen» 
ft brt, nach menſchlichem Ans 
ehn am wenigfteu Hoffnung hatten, an 
Nüdlchr aus Babel Theil zu neh⸗ 
men. 


lihe Snadenwahl beftimmt, das Saupt 
unter den Heiden, Gottes erfigeborner 
Sohn unter den Völkern (2 Mof. 4, 
22.) zu ſeyn. Vgl. 5 Mof. 28, 13. 
6. Auch die Elendeften und Schwäd- 
ften werden nicht ausgeſchloſſen feyn. 
Auch hier liegt Die tupifche Deutung 
für die leßte Zeit nahe. Bol. Jeſ. 35, 
5—6 


7. Weinend über ihre früheren Sün⸗ 
den, weinend über die große unver⸗ 
diente Gnade, weinend vor Sehnſucht 
Bol. Jerem. 50, 4. 

. 35, 6—10. 49, 10—11. 
inleitung gu diefem Ca⸗ 
pitel, 
10. Der äußere Wohlſtand ift Folge 
und Bild des Helles, welches in ber 
Gnade Gottes befteht: er folgt der 
Belehrung und der Vergebung ber vo⸗ 
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follen dDarinnen wohnen; Aderleute, und die mit Heerden umher zie⸗ 
35 hen. Denn ich will die müden Seelen erquiden, und Die be 
26 merten Seelen fättigen. Darum bin ich aufgewacht, und habe auf 
37 geſehen, und mein Schlaf ift mir füße gewein.! Siehe, e8 fommt 
die Zeit, fpricht der Herr daß ich Das Haus Iſrael und Das Haus 
23 Juda befamen will beydes mit Menfchen und Vieh. Und gleichwie 
ich über fie gewachet babe, auszureuten, zu zerreißen, abzubrechen, 
zu verderben und zu plagen: alſo will ich über fie wachen zu bauen 
29 und zu pflanzen, fpricht der Herr. Zur felbigen Zeit wird man 
nicht mebr fagen: Die Bäter haben Herlinge gegeflen, und der Kin 
so der Zähne find ftumpf worden. 2 Sondern ein Jeglicher wird um 
feiner Miſſethat willen fterben; und welcher Menſch Herlinge ifiet, 
31 dem follen feine Zähne fiumpf werden.? Siehe, es fommt die 
eit, fpricht der Herr, da ich mit dem Haufe Iſrael und mit dem 
32 —— Juda einen neuen * Bund machen will. Nicht wie der Bund’: 
gewefen ift, den ich mit ihreu Vätern machte, Da id) fie bey der 


1. Der Herr redet menfchlich von fidh, 
wie oft. Wie unzählig oft von Gott 
gefagt wird, er —8 ſein Volk ver⸗ 
geſſen, er ſei ferne, wenn er nach ſei⸗ 
nem Rathſchluß es eine Zeit lang in 
Sünde und Elend dahin geben läpt 
und dann wieder, er gedenkt jeines 
Volks, er befucht es, wenn er mit Ges 
richt und Gnade ſich fein anninımt, fo 
wird bier fein langes Zurüdbalten fei: 
ner rettenden Aufict und Macht ale 
ein Schlaf geichildert, fein neuer Ans 
fang der Hülfe als ein Erwachen und 
Aufiehn. Dasfelbe Bild, nur noch aufs 
fallender, wird Pf. 78, 65—66. ges 
braucht: „Aber der Herr erwachte, wie 
ein Schlafender, wie ein Starker jauch⸗ 
et, der vom Wein fonımt, und ſchlug 
feine Feinde von hinten und hing ihnen 
eine ewige Schande an.” Der Sufa : 
„und mein Schlaf iſt mir ſüß geweſen!“ 
bezeugt , daß Gott ruhig und forglos 
die Stunde abwartet, wo er mädtig 
wieder fich erhebt zum Bericht, weil er 
fiber ift, er verfäumt fie nit. Das 
Hebr. Bort Arab (füß, angenehm feyn) 
fann aber auch bedeuten: ſchwinden. 
Dann wäre zu überfegen: ‚Ind mein 
Schlaf ift mir gefhwunden.” — Die 
bildlige Sprade vom Schlafen und 
Aufwachen des Herrn weifet aber auch 
fon vorgreifend Hin auf den Herrn, 
der als Menſchenſohn erfchienen tft und 
wirklich geſchlafen, und zur Rettung 
feiner Junger aufgewacht ift, als er 
mit ihnen über den Galiläiſchen See 
fuhr ar 8, 24—26.), ja der als 
Menfäpenfohn auch im Tode entſchla⸗ 


fen und von dem Todesfchlafe aufs 
eritanden ift (1 Eorinth. 15,20.). Sollte 
Der Herr, der als eingeborner Sohn zu 
unirer ae Menſch werden und 
als Menſch Ichlafen und fterben wollte 


‚ (wgl. Jeſ. 53.), nicht auch vorher von 


fih, wie von einem Menfchen, reden? 
Solche menfhlihe Redeweiſe ift ſchon 
eine vorbereitende Hindeutung anf feine 
menſchliche Erfcheinung im Fleiſche. 
2. Sinn: die Väter haben ee 
und die Kinder find dafür geftra wor⸗ 
den (Klagel. 5, 7.). Ein boshafte 
Sprichwort des murrenden Volkes (ngl. 
Heſek. 13, 2.), wobei die eigene Schub 
der Kinder fowohl ald die heilfame 
Gnade, die in der Züdtigung wirkte, 
verfannt wurde. 
3. Gerechtigkeit und Gericht ſoll in 
dem heiligen Rande jo gepflegt werben, 
dag nicht mehr Sünden und Straf⸗ 
erichte über ganze Geſchlechtsreihen 
Ep ausbreiten , fondern jeder einzelne 
Sünder fogteih feine gerechte Straf 
empfange. Bol. Heel. 18, 19—W, 
4. Bol. Hebr. 8, 8—13. 
—* oa een Brei pa bei aut in 
einem Geſetz und feinen Berbei en: 
aber er konnte das Geſetz nicht in ve 
Herz des Volkes bringen: darum machte 
er es nicht gerecht, fondern brachte nur 
Erkenntniß der Sünde, und die Ber 
beißungen wurden um ded Volkes Sundt 
willen no nicht erfüllt, fondern fe 
der Berheißungen kamen Drohungen, 
luch und Geriht über das 
ſrael. Bgl:Röm. 7, 12 — 14. (Jeren. 
11, 6-8.) Ä 
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Sand nahm, daß ich fie aus Egyptenland führete; welchen Bund 
fie nicht gehalten haben, und Ich fie zwingen mußte,! fpricht der 


Herr. 


ondern das foll der Bund feyn, den ich mit dem Haufe 33 


Iſrael machen will nad) diefer Zeit, fpricht der Herr: Ich will mein 
Geſetz in ihr Herz geben und in ihren Sinn fchreiben, und ich will 
ihr Gott feyn, und fie follen mein Volk ſeyn. Und wird Keiner den 34 
Andern, noch ein Bruder den andern lehren und fagen: Erfennet 
den Herrn; fondern fie follen mich Alle kennen, beyde Klein und 


Groß, fpricht der Herr. 


Denn ich will ihnen ihre Miffethat vers 


geben und ihrer Sünde nicht mehr gedenken.? So fpricht der Herr, 35 
er die Sonne dem Tage zum Lichte giebt, und den Mond und die 
Sterne nad ihrem Lauf der Nacht zum Licht; der das Meer bes 


weget, daß feine Wellen braujen; 


err Zebaoth ift fein Name; 


Wenn foldhe Ordnungen abgeben vor mir, ſpricht der Herr, fo foll 36 
auch aufhören der Same Iſrael, daß er nicht mehr ein Volk vor 
mir fey ewiglih. So fpricht der Herr: Wenn man den Himmel 37 
oben kann meflen, und den Grund der Erde dDrunten erforfchen: fo 
will ich auch verwerfen den ganzen Samen Iſrael um Alles, das 


be ‚gethan haben, ſpricht der H 
pri 


err. Siehe, ed kommt die Zeit, 33 


ht der Herr, daß die Stadt des Herm foll gebauet werden vom 
Thurm Hanancel an, bis ans Edthor;* Und die Richtſchnur wird 39 
vor demfelben weiter heraus gehen bi8 an den Hügel Gareb, und 
fi gen Goath wenden;® Und das ganze Thal der Leichen und go 


der Afche,® ſammt allen Feldern 


1. „Und ich fie zwingen mußte." Die 
genaue Auslegung dieſer Worte ift 
qweiteldaft. Jedenfalls aber drüden fie 

Allgemeinen den Sinn des Pro- 
pheten paflend aus. Vgl. Hebr. 8, 9., 
wo nach der griechifchen alesandrinifchen 
Ueberſetzung diefe Worte lauten: „So 
babe ich ihrer auch nicht wollen achten: 


(habe fie meiner Gnade und meines ge 


Schutzes beraubt, um fie zu züchtigen.) 
Merke: Ber in der Zeit des neuen 
° Bundes noch in der Weife des alten 
Bundes lebt und nicht im Glanben an 
Jeſum ein neues Gerz empfängt, der 
wird auch nach der Weile des alten 
Bundes behandelt. In fo fern dauert 
der alte Bund für die Ungläubigen, 
Shriften. wie Juden, noch fort bis zum 

en Gericht: aber er bat nun gar 

eBerbeißungen mehr, welche ſäͤmmt⸗ 
un nur im neuen Bunde erfüllt wer⸗ 


2. Der neue Bund ruht ganz auf Er- 
kenntniß der Sünde und gläubiger Ers 
greifung der Vergebung der Sünden 
und der Gnade Gottes in Ehrifto: den 
Bläubigen, die in Ehrifto find und 
bleiben, giebt der Hert auch dann jein 

A. Teſtam. 4. Bd, 1. Abth. 


bis an den Bach Kidron, bis zu 


Geſetz in's Herz, daß fie Gott erkennen 
dur feinen eilgen Geiſt und Gott 
in ihnen alles Gute wirket und fie 
Gottes Bolt find. — Aber Viele find 
berufen und Wenige find auserwählt; 
denn der Herr erforſchet Die Herzen. 
3. Merke: Gott will nit dad ganze 
leibliche Bolt Iſrael auf ewig verwers 
n: zwar Diele werden verworfen, aber 
die Uebrigen werden zulept fih bekeh⸗ 
ven und gerettet werden. Dieß wird 
8.37. noch beitimmter ausgefprocen. 
Dol. Jeſ. 6. 13. Röm. 31, 25—27. 

4. Die Stadt des Herenwird in ihrem 
ganzen Umkreis neu erbauet werben. 
5. Die früher ausgefchloßnen, als uns 
rein geachteten Orte werden ebenfalls 
ebeiligt und mit in die Mauern der 

tadt eingefchloffen werden. Der Hüs 
gel Gareb iſt wahrfcheintich der Ort, 
wo die ausfäbigen, die als Unxeine 
außerhalb der Stadt wohnen mußten, 
ihre Hütten hatten: denn Gareb bedeu⸗ 
tet den Ausſätzigen. Die Deutung von 
Goath (Boah) iſt völlig ungewiß. 

6. Selbſt das, was bisher der uns 
reinfte Plag war, das Thal der Leichen 
23 
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der Ecke am Roßthor gegen Morgen, wird dem Herrn heilig ſeyn, 
daß ed nimmermehr ausgeriſſen noch abgebrochen ſoll werden. 


Das 32 Capitel. 
Ackerkauf als Unterpfand der Wiederfehr aus Babel dem Propheten befohlen, 


Im zehnten Jahre des Königs Zedekia, nur etwa ein Jahr vor 
der Zerfkörung Jeruſalems, war Jeremia im Gefängniß (B. 1—5.). 
Da offenbart ihm Gott, daß ein Berwandter in Anathoth ihm einen 
Ader zum Kauf anbieten wird, und befiehlt ihm, denjelben zu Laufen, 
was auch gefhieht (V. 6—15.). Jeremia bittet den Herrn um Auf 
fchluß, warum er ihm jolches geboten babe, da doch die Statt, von 
den Chaldäern belagert, bald in die Hände der Feinde gegeben werden 
würde (B. 16 - 25.). Der Herr verfündigt ibm, daß Er, der Als, 
mächtige, zwar die Stadt um der alter und neuen Sünden des Volks 
willen jegt den Ehaldäern übergebe (8. 26 — 35.), aber daß er das vers 
ſtoßene Sfrael auch wieder ſammeln, heiligen und fegnen werde, alfo 
dag man in dem Lande, Das jeßt verwüftet jei, wieder wohnen und 
Acker kaufen würde, wie Jeremia jegt zum Unterpfand der künftigen 
Rückkehr aus Babel gethan habe (B. 36— 44). Alfo hatte dieſer vom 
Deren befohlene Aderfauf eine troftreiche finnbildliche Bedeutung. 


1 Dies ift dad Wort, das vom Herrn gefchah zu Jeremia, im 
ehnten Jahr Zedefia, des Königs Juda, welches ift das achtzehnte 
2 Jahr Nebucadnezard. Dazumal belagerte Dad Heer des Königs zu 
Babel Yerufalem. Aber der Prophet Jeremia lag gefangen im Bor 
3hofe des Gefängnifjes,! am Haufe des Königs Juda; Dahin Ze 
defia, der König Juda, ihn hatte laſſen verfchließen, und gefagt:? 
Warum weiffageft du, und fprihft: So fpricht der Herr: Siehe, 
ich gebe dieſe Stadt in die Hände des Königs zu Babel, und a 
4 ſoll fie gewinnen; Und Zedekia, der König Juda, ſoll den Ehak 
daͤern nicht enteinnen, fondern fol dem Könige zu Babel in Die Hände 
gegeben werden, daß er mündlich mit ihm reden und mit feinen Au 


und ber Aſche (vielleicht Thopheth im 
Thale Hinnom. Seren. 19, #.), fol in 
den heiligen Umfreis der Stadt mit 
aufgenommen jeyn. So mächtig wird 
die heiligende Gnade Gottes fi rings 
um Ierufalem ausbreiten. Daß die 
typiſch von dem neuen Serufalem der 
legten Zeit zu verfiehen ift und nur 
an diefer wahrhaft heiligen Stadt, dem 
Thron der Herrlichkeit Gottes, (Yerem. 
3, 17.), erfüllt wird, ift offenbar. 

1. „Im Borbofe des Gefängnifies 


am Saufe des Königs,” alfo nit im 34 


Gerängniß felbft. Jeremia wurde zwar 
im Gewahrjam gehalten und bemwadt, 
fonnte aber doch mit den Leuten ver 
fehren, Die im Wachthaus aus⸗ und 
eingingen, und, wer ihn fprechen wohl, 


ß wurde zu ibm gelaflen. Zedekia wollt 


nur verhindern, daß er nicht öffentlid 
zum Volle redete. 

+. V. 35. werden die Worte der 
Weisfagung angeführt, um deren wil⸗ 
Ien Zedelia es verhindern wollte, def 
Jeremia zum Vollke redete. Vgl. Jeren. 
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en ihn fehen wird; Und er wird Zedefia gen Babel führen, da 5 
od er auch bleiben, bis das ich ihn heimſuche,! fpricht der Herr; 
denn ob ihr ſchon wider Die Ehaldäer ftreitet; foll euch doch nichts 

gelingen? Und Jeremia ſprach: Es ift des Heren Wort gefchehen 

R mir und ſpricht; Siehe, Hanameel, der Sohn Sallum, deines 
etterd, fommt zu Dir, und wird fagen: Kaufe Du meinen Ader zu 

Anathoth; denn du haft das nächfte Freundrecht? dazu, daß du ihu 

faufen follft. Alſo fam Hanameel, meines Vetters Sohn, wie der 

Herr gefagt batte, zu mir in den Hof des Gefängniffes, und ſprach 
u mir: Xieber, faufe meinen Ader zu Anathoth, der im Lande Ben⸗ 
jamin liegt, denn du haft Erbrecht dazu, und du bift der Nächfte; 
fauf ihn dir. Da merkte ich, Daß es den Heren Wort wäre; Und 
faufte den Ader zu Anathoth von Hanameel, meines Betters Sohn; 
und wog ihm das Geld dar, fieben Sedel, und zehn Silberlinge ;? 
Und fchrieb einen Brief, und verflegelte ihn, und nahm Zeugen das 10 
pr und wog das Geld dar auf einer Wage. Und nahm zu mir1ı 
n verfiegelten Staufbrief nad) dem Necht und Gewohnhert, und 
eine offene * Abfchrift, Und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohne 12 
Reria, ded Sohnes Mahefeja, in Gegenwart Hanameel, meines 
Betterd und der Zeugen, die im Kaufbrief unterfchrieben ftanden, 
and aller Juden, die im Hofe des Gefängniffes faßen. Und befahl 13 
Baruch vor ihren Augen, und ſprach: So fpricht der Herr Zebaoth, 14 
der Gott Zirael: Nimm Dieje Briefe, dem verfiegelten Kaufbrief 
fammt diefer offenen Abfchrift, und lege fie in ein irdenes Gefäß, 
daß fie lange bleiben mögen. Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, 15 
ber Gott Jirael: Man fol noch Häuſer, Aeder und Weinberge kau⸗ 

fen in diefem Lande. Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, dem 16 

Sohne Neria, gegeben, betete ich zum Herrn, und ſprach: Ach Herr 17 

Herr, fiehe, du haft Himmel und Erde gemacht durch Deine große Kraft 


o ch 


& 


4. „Bis daß ich ihn (Zedekia) heim⸗ 
ſuche.“ Die Heimfuhung kann Heim⸗ 
ſuchung mit Hülfe, oder mit Strafe, 
oder auch Heimſuchung mit dem natür⸗ 


von dem Anerbieten, daß dem Jeremia 
ſeines Bettern Sohn machen würde, 
lag eine ſtillſchweigende Andeutung, daß 
er es nicht abſchlagen folle (vgl. V. 8. 


lichen Tode feun, wie letzteres 4 Mof. zu Ende). 


16, 29. gedeutet iſt. Und bie Heime 
ſuchung durch einen ruhigen natürlichen 
Tod iſt auch bier gemeint, wie aus 
Jerem. 34, 4—5. u. Jerem. 32, 11. 
erhellt. 

2. Das nächte Verwandtfihaftsreiht. 
Nach moſaiſchem Rechte ſollten die Erb> 
güter in der Familie bleiben. Mußte 
nun Iemand fein Erbgut verlaufen, ſo 
hatte der nächſte Verwandte den Vor⸗ 
auf, damit ed nicht in fremde Hände 
überging (3 Mof. 25, 25.). Er kaufte 
aber eigentlih nur die Früchte des 
Ackers bis zum nächſten Jubeljahr: denn 
dann fiel das Erbgut an den Befiger 
oder an feine Kinder zurüd. (3 Moſ. 
28, 13.). — Inder Ankuͤndigung Gottes 


3. Nah dem Hebr. „fiebzehn Sekel 
Silber;“ eine geringe Summe. Denn 
ein Sekel beträgt an Gewicht nur etwa 
96 Pariſer Gran, an Werth gegen 9 
Sgr. Nehmen wir aber au 10 Sgr. 
an, jo find 17 Sekel nur an Wertb 
einem Friedrichsd'or gleih. Man hat 
dieſes Kaufgeld für zu gering gehalten, 
ohne zu bedenken, daß das Maaß ded 
Aderö Bein ſeyn konnte, die Acder da⸗ 
mals ganz wertblos ſeyn mußten und 
der ganze Kauf nur durd feine finns 
bildlihe Bedeutung wichtig war. . 
4. „Offene,“ unverfiegelte Alles nad 
der Ordnung gerichtlicher Verbands 


lungen. 
23* 
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der Ede am Roßthor gegen Morgen, wird dem Herrn heilig feyn, 
dag es nimmermehr audgeriffen noch abgebrochen foll werden. 


Das 32 Capitel. 
Ackerkauf als Unterpfand der Wiederkehr aus Babel dem Propbeten befoblen. 


Im zehnten Jahre des Königs Zedefia, nur etwa ein Jahr vor 
der Zerflörung Jeruſalems, war Jeremia im Gefängniß (B. 1—5.). 
Da offenbart ihm Gott, daß ein Berwandter in Anathoth ihm einen 
Ader zum Kauf anbieten wird, und befiehlt ihm, denjelben zu Zaufen, 
was auch gefchieht (8. 6— 15.). Jeremia bittet den Herrn um Auf 
fchluß, warum er ihm jolches geboten babe, da doch die Stadt, von 
den Chaldäern belagert, bald in die Hände der Feinde gegeben werden 
würde (B. 16 25... Der Herr verfündigt ihm, daß Er, der All 
mächtige, zwar die Stadt um der alter und neuen Sünden des Volks 
willen jegt den Chaldäern übergebe (B. 26— 35.), aber daß er das vers 
ftoßene Ifrael auch wieder fammeln, heiligen und fegnen werde, alfo 
dag man in dem Lande, das jebt verwüftet fei, wieder wohnen und 
Acker faufen würde, wie Jeremia jegt zum Unterpfand der fünftigen 
Rückkehr aus Babel gethan habe (B. 36—44 ). Alfo hatte dieſer vom 
Herrn befohlene Aderfauf eine troſtreiche finnbildlihe Bedeutung. 


Die ift das Wort, das vom Herrn gefhah zu Yeremia, im 
ehnten Jahr Zedekia, des Königs Juda, welches ift das achtzehnte 
2 Jahr Nebucadnezard. Dazumal belagerte Das Heer des Königs zu 
Babel Yerufalem. Aber der Prophet Jeremia lag gefangen im Bor 
3hofe des Gefängniffes, am Haufe des Königs Juda; Dahin Ze 
defia, der König Juda, ihn hatte Inflen verfchließen, und gefagt:? 
Warum weifjageft du, und fprihft: So fpriht der Herr: Siehe, 
ic) gebe dieſe Stadt in Die Hände des Königs zu Babel, und er 
4 ſoll fie gewinnen; Und Zedelia, der König Yuda, foll den Chal⸗ 
daͤern nicht entrinnen, fondern foll dem Könige zu Babel in die Hände 
gegeben werden, daß er mündlich mit ihm reden und mit feinen Aus 


und der Aſche (vielleicht Thopheth im 
Thale Hinnom. Jerem. 19, 6.), foll in 
den heiligen Umkreis der Stadt mit 
aufgenommen on So mädtig wird 
die heiligende Gnade Gottes fih ringe 
um Serufalem ausbreiten. Daß dieß 
typiſch von dem neuen Serufalem der 
legten Zeit zu verſtehen ift und nur 
an biefer wahrhaft heiligen Stadt, dem 
Thron der Herrlichkeit Gottes, (Jerem. 
3, 17.), erfüllt wird, ift offenbar. 

1. „Im Borhofe des Gefängniffes 
am Haufe des Königs," alfo nicht im 


Gefängniß felbft. Jeremia wurde zwar 
im Gewahrſam gehalten und bewadt, 
tonnte aber doch mit den Leuten ver 
tehren, Die im Ma Andre auss und 

ngingen, und, wer ihn fprechen-wolle, 
wurde zu ihm gelafien. Zedekia weit 
nur verhindern, daß er nicht öffentlich 
zum Volke redete. 

2.8. 35. werden die Worte bt 
Weisfagung angeführt, um deren wih 
Ien Zedekia es verhindern wollte, da 
Jeremia zum Dolleredete, Vgl. Jeren. 


4 
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en ihn fehen wird; Und er wird Zedekia gen Babel führen, da 5 
Du er auch bleiben, bis day ich ihn heimfuche,! fpricht der Herr; 
denn ob ihr fchon wider Die Chaldäer ftreitet, foll euch Doch nichts 
gelingen? Und Jeremia ſprach: Es ift des Heren Wort gefchehen 
a mir und ſpricht: Siehe, Hunameel, der Sohn Sullum, deines 7 
etterd, fommt zu Dir, und wird fagen: Kaufe du meinen Adler zu 
Anathoth; denn du Haft das nächfte Freundredht 2 dazu, dag du ihn 
Taufen folk. Alſo fam Hanameel, meines Vetters Sohn, wie der 
Herr gefagt hatte, zu mir in den Hof des Gefängnifles, und ſprach 
u mir: 2ieber, faufe meinen Ader zu Anathoth, der im Lande Bens 
jamin liegt, denn du haft Erbrecht Dazu, und du bift Der Nächfte; 
Tauf ihn Dir. Da merkte ich, daß es den Heren Wort wäre: Ind 9 
kaufte den Ader zu Anathoth von Hanameel, meines Vetters Sohn; 
und wog ihm das Geld dar, fleben Sedel, und zehn Silberlinge;? 
Und fchrieb einen Brief, und verfiegelte ihn, und nahm Zeugen das 10 
du und wog das Geld dar auf einer Wage. Und nahm zu mir 11 
n verfiegelten Kaufbrief nad) dem Recht und Gewohnhert, und 
eine offene * Abfchrift, Und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohne 12 
Neria, ded Sohnes Maheſeja, in Gegenwart Hanameel, meines 
Betterd und der Zeugen, die im Kaufbrief unterfchrieben ftanden, 
und aller Juden, die im Hofe des Gefängniffes faßen. Und befahl 13 
Baruch vor ihren Augen, und ſprach: So fpricht der Herr Zebaoth, 14 
der Gott Iſrael: Nimm Diefe Briefe, den verfiegelten KRaufbrief 
fammt diefer offenen Abſchrift, und fie in ein irdenes Gefäß, 
daß fie lange bleiben mögen. Denn jo fpricht der Herr Zebaoth, 13 
der Gott Jirael: Man ſoll noch Häufer, Aeder und Weinberge faus 
fen in dieſem Lande. Und da ich den Staufbrief hatte Baruch, dem 16 
Sohne Neria, gegeben, betete ich zum Herrn, und ſprach: Ach Herr 17 
Herr, fiebe, du halt Himmel und Erde gemacht durch deine große Kraft 


1. „Bis daß ich ibn (Jedekia) heim 
fuche.‘ Die Heimſuchung fann Heims 
fuhung mit Hülfe, oder mit Strafe, 
oder au Heimſuchung mit dem natürs 
lichen Zode jeun, wie lepteres 4 Mof. 
16, 29. gedeutet iſt. nd bie Heims 
fahun durch einen ruhigen natürlichen 
Tod iſt auch bier gemeint, wie aus 
Jerem. 34, 4—5. u. Jerem. 32, 11. 
erhellt 

2. Das nächſte Verwandtfchaftsrecht. 
Nach moſaiſchem Rechte jollten die Erb⸗ 
güter in der Familie bleiben. Mußte 
aun Jemand fein Erbgut verlaufen, Io 
hatte der nächfte Verwandte den Vor⸗ 
Tauf, damit es nicht in fremde Hände 
überging (3 Mof. 25, 25.). Er kaufte 
aber eigentlih nur die Früchte des 
Aders bis zum nächften Jubeljahr: denn 
dann fiel das Erbgut an den Befitzer 
oder an feine Kinder zurüd. (3 _Wof. 
25,13.). — Inder Antundigung Gottes 


von dem Anerbieten, daß dem Jcremia 
feine Bettern Sohn machen würde, 
lag eine ſtillſchweigende Andeutung, daß 
er ed nicht abſchlagen folle (vgl. V. 8. 
zu Ende). 


3. Nach dem Hebr, „fiebzehn Sekel 
Silber;“ eine geringe Summe. Denn 
ein Sekel beträgt an Gewicht nur etwa 
96 Partfer Gran, an Werth gegen 9 
Sgr. Rebmen wir aber au 10 Sgr. 
an, jo find 17 Sekel nur an Werth 
einem Friedrichsd'or gleih. Man hat 
dieſes Kaufgeld für zu gering gehalten, 
ohne zu bedenfen, daß das Maaß des 
Aders klein jeyn konnte, die Aeder da- 
mals ganz wertblos ſeyn mußten und 
der ganze Kauf nur durch feine finns 
bildfiche Bedeutung wichtig war. 

3. „Offene,“ unverflegelte. Alles nad 
der Ordnung gerihtliher Verbands 


lungen. 
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und durch deinen ausgeſtreckten Arın, und ift fein Ding vor dir un 
18 möglich. Der du wohl thuft in die TZaufende, und vergiltft Die Mif- 
fethat der Bäter in den Bufen ihrer Kinder nad ihnen,! du gro 
19 Ber und ſtarker Gott; Herr Zebaoth ift dein Name. Groß von 
Rath und mächtig von That, und deine Augen ftehen offen über 
alle Wege der Menfchenfinder, daß du einem Seglichen gebeit nad) 
20 feinem FB andel und nad) der Frucht feines Weſens. er du in 
Egpptenland haft Zeihen und Wunder gethan, bis auf Diefen Tag, 
beydes an Ifrael und Menfchen;? und haft dir einen Namen ge 
21 macht, wie er heutige Tages ift. Und haft dein Volk Ifrael aus 
Egyptenland geführet, durd) Zeichen und Wunder, durch eine mäch⸗ 
tige Hand, durch ausgeftredten Arm, und durch großen Schreden. 
22 Und haft ihnen dieß Land gegeben, welches du ihren Vätern ges 
fhworen hattejt, daß du es ihnen geben wollteſt; ein Land, darin 
23 nen Milch und Honig fleußt. Und da fie hineinfamen und es bes 
faßen, gehorchten fie deiner Stimme nicht, wandelten auch nicht 
nad) deinem Geſetz; und Alles, was du ihnen geboteft, das fie thun 
follten, das ließen fie; darum du auch ihnen alle dieß Unglück lies 
24 Beft widerfahren.? Siehe, dieſe Stadt ift belagert, daß fle gewon⸗ 
nen, und vor Schwert, Hunger und Peftilenz in der Chaldäer Hände, 
welche wider fle ftreiten, gegeben werden muß; und wie du geredet 
25 haft, fo gehets, das du —38— Und Du, Herr Herr, ſprichſt zu 
mir: Kaufe dir einen Acker um Geld, und nimm Zeugen dazu; 
26 doch die Stadt in der Chaldäer Hände gegeben wird. Und des 
37 Herrn Wort geſchah zu Jeremia, und ſprach: Siehe, Ich der Hert 
bin ein Gott alles Fleifches;* follte mir etwas unmöglich feyn? 
28 Darum fo fpricht Der Herr alfo: Siehe, id) gebe Diefe Stadt in der 
Ehaldäer Hände, und in die Hand Nebucadnezar, des Könige zu 
29 Babel, und er fol fie gewinnen. Und die Ehaldder, fo wider Diele 
Stadt ftreiten, werden hereinlommen, und fie mit Feuer anfteden 
und verbrennen fanmt den Häufern, da fie auf den Dächern dem 
Baal geräuchert und andern Göttern Trantopfer geopfert haben, 
30 auf daß fie mich erzürneten. Denn die Kinder Ifrael und die Kin 
der Juda haben von ihrer Jugend auf nur gethan, das mir übel 
efält; ja Die Kinder Iſrael haben mid) ſtets erzürmet durch ihrer 

3ı Hände Werk, fpricht der Herr. Denn feit der Zeit diefe Stadt.ge 
bauet ift, bis auf Diefen Tag, hat fie mid) zornig und grimmig ge 

32 macht; daß ich fie muß von meinem Angeficht wegthbun; Um de 


1. Erinnerung an bie alten Offenbas entfpricht deiner Heiligkeit, Allmacht 

rungen der Hotilichen Majeſtät 2 Moſ. und Weisheit: aber unbegreiflich iR 

20, 5-6, 34, 7. es mir, wie bu gerade jegt (B. MU— 
2. Du haft Zeichen und Bunder ges 75. mir befeblen fannft, einen Ader 

than, deren man gedentt bis aufdiefen zu faufen. 

Zag, haſt fie getban an Iſrael, Deinem 4. „Alles Fleiſches,“ aller Denen 

auderwählten Volke, und an Menfchen, die vom Weibe geboren find, und 

die nur eben Menfchen find, an nit haupt afler lebendigen Befchbpfe der 

defonders erwählten Völkern. Erde (4 Moſ. 16, 22. „ein Bott der 
3. Alles dieg, will Jeremia fagen, Geiſter alles Fleiſches.“). 
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der Bosheit willen der Kinder Iſrael und der Kinder Juda, die ſie 
ethan haben, daß fie mich erzürmeten, fie, ihre Könige, Fürften, 
ice und Propheten, und Die Leute in Juda, und die zu Jeru⸗ 
alem wohnen. Und haben mir den Rüden, und nicht das Ange 33 
ſicht zugelehret, wiewohl ich fie ſtets fleißig lehren ließ; aber fie 
wollten nicht hören, noch ſich beilern. Dazu haben fie ihre Gräuel 34 
in das Haus gefeßt, das von mir den Namen bat, daß fie e8 vers 
unreinigten. Und haben die Höhen des Baal gebauet im Thal 35 
Ben⸗Hinnom, daß fie ihre Söhne und Töchter dem Moloch verbrens 
neten: davon ich ihnen nichts befohlen habe, und ift mir nie in 
Sinn gelommen, daß fie ſolchen Gräuel thun follten, Damit fte jun 
alfo fündig machten. Und nun, um deßwillen ' fpricht der Herr, 36 
der Gott Iſrael, alfo von diejer Stadt, davon ihr ſaget, daß fte 
werde durch Schwert, Hunger und Peftilenz, in die Hände des Kö⸗ 
nigs zu Babel gegeben: Siehe, ich will fie? ſammeln aus allen 37 
Landen, dahin ich fie verftoßen in meinem Zorn, Grimm und gros 
Ber Entrüftung; und will fie wiederun an diefen Ort bringen, daß 

e follen fiher wohnen. Und fie follen mein Volk ſeyn; fo will 38 
ih ihr Gott feyn.? Und will ihnen einerley * Herz und einerley 39 
Weg geben, daß ſie mich fürchten follen ihr Lebelang; auf daß es 
ihnen und ihren Kindern nad) ihnen wohl gehe. Und will einen 40 
ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht will ablaflen ihnen 
Gutes zu thun; und will ihnen meine Zurcht ins Herz geben, daß 
fie nicht von mir weichen. Und foll meine Luft feyn, daß ich ihnen 41 
Gutes thue; und ich will fle in dieſem Lande pflanzen, treulic, 
von meinem ganzen Hetzen und gan Seele. Denn \ fpricht der 42 
Herr: Gleichwie ich habe über dieß Volk kommen laſſen alle dieß 

oße Unglüd, alfo will ich aud) alles Gute über fie fommen lafs 
En, Das ich ihnen geredet habe. Und follen noch Aecker gefauft 43 
werden in dieſem Lande, Davon ihr faget, e8 werde wüfte liegen, 
Daß weder Leute noch Vieh darinnen bleibe, und werde in der hal 
däer Hände gegeben. Man wird Aeder um Geld kaufen, und ver 44 
briefen, verfiegeln und bezeugen, ® im Lande Senjamin, und um Je⸗ 
zufalem ber, und in den Städten Juda, in Städten auf dem Ges 
birge, in Städten in Gründen, und in Städten gegen Mittag.’ 
Denn ich will ihr Gefängniß wenden, fpriht der Herr. 


1. „Um deß willen,“ weil ih nad 
8. 27. der allmächtige Gott bin, dem 
nichts unmöglich ift, jo werde ich die 
Stadt, Die ich gerechter Weiſe zerftören 
Iafle, au wieder zu bauen und zu 
bevölfern wifien. 

2. Nicht die Stadt, jondern die Bes 
wohner der Stadt, die jept zeritreuet 


werden. 

3. Dieß ift die immer wiederfehrende 
Grundverheißung. 

4. Der Irrthum iſt mannichfaltig und 
zwiefpältig, die Wahrheit iſt einfach 
und macht einträctig. Wo die rechte 


Erfenntnig, Furcht und Liebe Gottes 
tft, da tft auch Eintracht. 

5. Vgl. Jeſ. 54, 10. Das tft der 
neue Bund, von dem Jerem. 31, 311 — 
34. gerenet ift. 

6. Diefe Verheißung follte eben in 
dem Adertauf des Jeremia vorgebildet 
werden. Jeremia hatte dieß thun müffen, 
als Typus des ganzen Volkes Iſrael. 
zum Zeichen, was künftig wieder all⸗ 
gemein beim friedlichen Beſitze des Lan⸗ 
des geſcheben würde. 

7. Die Weisſagung beichräntt fi 
nach diefen geographiſchen Beftimmuns 
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16 auf Erden. Zu derfelbigen Zeit fol Juda geholfen werden, und 
Jeruſalem fiher wohnen, und man wird fie nennen: Der Her, 
17 der unfere Gerechtigkeit ift. Denn fo ſpricht der Herr: Es fol 
David nimmermehr fehlen an Einem der da fige auf dem Stuhl 
18 des Haufes Iſrael.! Deßgleichen ſolls nimmermehr fehlen an Prie 
ftern und Leviten vor mir, die da Brandopfer thun, und Speisopfer 
19 anzünden, und Opfer fchlachten immerdar.?2 Und? des Herrn Wort 
20 * zu Jeremia, und ſprach: So ſpricht der Herr: Wenn ihr 
Fonnet meinen Bund aufhören machen mit dem Tage und der Nadıt, 
21 daß nicht Tag und Nacht fey zu feiner Zeit; So wird auch mein 
Bund aufhören mit meinem Knechte David, Daß er nicht einen Sohn 
babe zum Könige auf feinem Stuhl, und mit den Leviten und Prie 
22 ftern, meinen Dienern.* Wie man des Himmels Heer nicht zählen, 
nod) den Sand am Meere nicht meflen fan: alfo will ich mehren: 
den Samen David, meines Knechts, und die Leviten, Die mir die 
3nen. Unds des Herrn Wort gefhah zu Jeremia, und fprad: 
24 Haft du nicht gefehen, was dieß Volk? redet und fpriht: Hat dod 


1.9. Anm. zu B. 1%. Dieſe Ber- ewigen Königs Priefter Jeſus Chriſtus 


beißung blieb fett chen, wenn der Herr 
auch zur Strafe des Abfalls einzelne 
Könige aus Davids Gefchlecht verwarf 
(vgl. Jerem. 36, 30.) und den fünigs 
liden Thron Yabrhunderte lang leer 
fteben ließ, da der Herr felbft diefe 
Strafe vorausgefagt hatte (vgl. 1 Kön. 
9, 6—9.): nur durfte das Geſchlecht 
Davids nicht ausiterben, bis das ge⸗ 
tehte Gewaͤchs aus Davids Stamme 
(der Zemad, ef. 4, 1.), der König, 
de Königreich fein Ende nimmt, ers 
ſchienen. Mac Ehriito fonnte Davids 
Geſchlecht untergehen: denn feine Bes 
ſtimmung iſt nun auf ewig erfüllt. 
2, Priefter und Leviten follen eben fo 
wenig audfterben ald Davids @efchlecht 
Aber auch dieje Verheißung gilt für 
das levitiſche Prieſterthum nur fo lange, 
als der alte vorbildliche Bund dauert, 
bis zur Erfcheinung des wahren ewis 
gen Hohenprieſters und des geiftlichen 
Prieſterthums der Kinder Gottes, wo⸗ 
durch der ganze alte Bund erfüllt und 
darum aufgehoben worden iſt, wie ſol⸗ 
bes ausführlich Hebr. 7, 1. — 10, 25. 
gelehrt wird. 

3. 3. 19—22. ift eine neue Weisſa⸗ 
ung, wodurd der Herr des Davidi⸗ 
—* Königthums und des Prieſter⸗ 
thums ewige Dauer beſtätigt, die er 
9. 17—18. verheißen hatte, Bol. Pf. 
89, 20—38. 

4. Im neuen Bunde ift der alte Bund 
nicht gebrochen, fondern erfüllt: in dem 


und in dem neuen gelitlichen Prieſter⸗ 
tbume, in weldem die Gläubigen fih 
ſelbſt Gott zum lebendigen Deifigen 
Opfer in Leben und Tod ergeben, if 
der Körper, der wahre Gehalt der Ein 
tihtungen und Berheißungen des alten 
Bundes, verwirklicht. 


5. Dieß iſt erfüllt durch Die fortges 
bende geiflige Zeugung von Kindern 
und Dienern Gottes durch das Wort 
und den Geiſt Jeſu Chriſti Dal. Jeſ. 
33, 13. 30.1, 12—13. 1Petr. 1,33. 
1 Petr. 2, 5. Daß Jeremia, auch wenn 
er ganz in den Formen des alten Bun: 
des redet, doch gleih Jeſaja und an 
dern Propheten, durch die Hüllen dieſes 
Bundea bindurh fah und den Kem 
erfannte, der inneuen Bunde einReues 
auffproffen laſſen follte, zeigen Stellen, 
wie Jerem. 3, 16—17. 31, 31—34. 


6. 3. 23—26. ift wieder eine neue 
Weisſagung, um die vorige (DB. 19— 
22.) gegen den Unglauben der Verzag⸗ 
ten und Sleinmüthigen nochmals zu 
befräftigen. 


7. Dieß Bolt ift das Volk in Jerw 
falem, dad nun fühlte, daß der Her 
bald Zuda in Die Hände der Ehaldäer 
geben würde, wie er früher Ifrael In 

ie Hände der Aflyrer gegeben, und 
das nun meinte, mit Diefer Berwerfung 
fei Abrabams Same auf immer ver⸗ 
worfen und die alten Gottesverheißun⸗ 
gen könnten nicht erfüllt werben. 
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der Herr die zwey Geſchlechter! verworfen, welche ex auserwaͤhlet 

s und lä mein Volk, als follte e8 nicht mehr ein Volk vor 
ihnen ſeyn? Go fpricht der Herr: Halte ih meinen Bund nicht 25 
mit zu und Nacht, noch die Ordnung des Himmels und der Erde: 
So will ih auch verwerfen den Samen Jakob, und David, mei⸗ 26 
nes Knechts, daß ich nicht aus ihrem Samen nehme, die da herr⸗ 
fhen über den Samen Abraham, Ifaak und Jakob. Denn ich will 
ihr Gefängniß wenden,® und mich über fie erbarmen. 


IV. Der Untergang des Reiches Juda durch die Chaldäer. 
(Cap. 34—39.) 


Geſchichte und Weisfagung find in diefem Abfchnitte auf das Engſte 
mit einander verbunden. Während Jeremia nicht aufhört zu ermahnen 
und zu warnen und dafür die jchwerfien Mißhandlungen erleidet, nahet 
das enticheidende Gericht, das er feit mehr denn AO Jahren verfüns 
digt hatte, unaufhaltſam beran und endlich erfolgt die Eroberung Je⸗ 
rufalems und die Gefangennehmung des Königs Zedekia dem Worte 
Gottes gemäß. Der Zwed der Befchichte ift aber hier nicht, den Bers 
lauf der Eroberung Jeruſalems zu erzählen, fondern das Recht und 
die Wahrheit des prophetifchen Wortes einerfeits und andererfeits die 
Schuld und Berflodung des Volkes und feiner Machthaber ins Licht 
zu fielen. Es ſoll offenbar werden, daB Juda durch Gottes gerechtes 
Gericht in diefes äußerſte Verderben gerathen ift, der Herr aber und 
fein Prophet Zeremia bis auf den legten Augenblid nichts unterlaffen 
bat, um das verbiendete Bolt zu warnen und das Unheil abzuwenden 
oder zu mildern. | 

Die Ordnung der Zeitfolge wird aber in diefem Abfchnitte fehr 
auffallend unterbrochen durch das 35. und 36. Capitel, welche in die 
Zeit des Königs Jojakim, ja in deffen erfte Regierungsjahre, zurüde 
führen. Der Grund, warum diefe Stüde bei der Sammlung der jeres 
mianifchen Weisfagungen hierher verlegt wurden, iſt ohne Zweifel dies 
fer: es foll hier, wo das Gericht für die Berflodung nahet, auf die 
älteren Thatfachen zurückgewieſen werden, in welchen zuerſt die offene 


1. „Die zwei Geſchlechter, findYJuda 3. Dieß der Grundgedanke diefes Ca⸗ 
und rad ns pitels, der hier am Schluſſe nachdrück⸗ 
2. Diefe Ungläubigen gehörten zwar lich wiederholt wird (vgl. 2. 7.), wie 
ſelbſt dem —2 — nad zum Bolle er auch am Schluſſe von Cap. 32. aus⸗ 
Gottes, werden aber von Gott als geleohen war. Denn die Rückkehr aus 
dürre Aeſte gar nicht mehr dazu ges Babel war der Anter, an welchen da⸗ 
rechnet. Darum fagt er: die ſe ä Bolt, mals alle Hoffnung bes Heils fich —8* 
als wäre es ein ganz fremdes Volt, ten mußte, gleichwie auch ſchon Jeſaja 
fähtert mein Boll, als follte es nicht dieſe Tünftige Rüdkehr zum es 
mehr ein Bolt vor ihnen, diefen Ab» punkt aller Verheißungen für bie Zus 
trännigen, ſeyn. Ä kunft made .-, . 
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Widerfpenftigkeit wider Gott und fein Wort entfihieden hervorbrach. 
Es war entfcheidend für immer, daß Zojafim den Frevel beging (Cap. 
36.), die Weisfagungen des Jeremia zu zerreißen und zu verbrennen. 
Barum Cap. 35. eingefchalten if, wird in der Einleitung zu dieſem 
Gapitel gezeigt werden. 


Das 34. Eapitel. 
Zwei Weisfagungen vom Untergange des Reiches Juda. 


Die zwei Weisfagungen, die hier folgen, find genau von einander 
zu trennen: tie gehören in verjchiedene Zeit und haben verjchiedene 
Beranlaffung: die zweite aber rügt eine neue Berfhuldung und fchärft 
die Strenge der erfteren. 

Die erfte Weisfagung (B. 1—7.) iſt an König Zedefia gerichtet 
und ſchon Gap. 32, A. erwähnt worden. Als die Chaldäer zur lebten 
Belagerung Jerufalems heranrückten, jandte der Herr den Propheten 
zum König Zedefia und verfündigte ihm, daß Gott befchloffen habe, 
Jeruſalem in die Hände des Königs von Babel zu geben, verhieß aber 
dem König felbf eine milde Behandlung und ein friedliches Ende. 

Die zweite Weisfagung (8. 8—22.) fällt in eine etwas fpätere 
Zelt, wo die Chaldäer die ſchon begonnene Belagerung Zerufalems für 
kurze Zeit aufgegeben hatten, um ein egnptifches Heer, das zum Ent 
fat Jeruſa lems heranrückte, zurückzuſchlagen. Die Veranlaffung war 
diefe. Beim Herannahen der Chaldäer hatten die Bewohner der Stadt 
auf die Anregung des Königs den Bund mit Gott erneuert und, um 
fih des göttlihen Schutzes zu verfihern, verfprodhen, das im Gefeh 
Mofis gebotene, aber lange vernadhläffigte Erlaß⸗ oder Sabbathjahr 
jegt zu feiern. Das Geſetz forderte (2 Mof. 21, 2. vgl. 5 Mof. 15, 
12.): „So du einen bebräifchen Knecht kaufeſt, foll er ſechs Jahre die 
nen: im fiebenten Jahre (dem Erlaßjahre) ſoll er frei ausgehen um 
ſonſt.“ Der Zufage gemäß hatten die Herren ihre Knechte entlaflen: 
als aber die Ehaldäer die Belagerung aufhoben, um gegen die Egnpter 
zu ziehen, hatten Zene die Entlaffenen gezwungen, in ihren Dienf zw 
rüdzufehren. So brachen fie den Bund mit Gott, den fie nur ans 
Furcht ohne wahre Buße geſchloſſen. Diefe Thatfache erzählt Jeremia 
(8. 8—11.), hält dann den Zreulofen das göttliche Gejeg und ih 
Schuld vor (B. 12—16.) und fündigt ihnen nun die Strafe des Her 
an, daß fie unabwendbar fammt dem König und der Stadt in die 
Hände. ihrer Feinde, der Ehaldäer, gegeben werben follen (8. 17-22.) 
Es war dieß der legte Bundeshruch, der das unheilbare Verderben de 
Volkes darthat und die Strenge der göttlichen Gerichte rechtfertigte. 


Diäes ift das Wort, das vom Herrn geſchah zu Yeremia, de 
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Rebucadnezar, der König zu Babel, fammt alle feinem Heer, und 
allen Königreichen auf Exdeu, fo unter feiner Gewalt waren, und 
allen Bölfern, - ftritten wider Jeruſalem und alle ihre Städte, und 
ſprach: So fpricht der Herr, der Gott Iſrael: Gehe bin, und fage 2 
Zedelia, dem Könige Juda, und fprich zu ihm: So fpricht der 
Herr: Siehe, ich will diefe Stadt in die Hände des Königs zu 
Babel geben, und er foll fie mit Zeuer verbrennen. Und du folk 3 
feiner Hand nicht entrinnen, fondern gegriffen, und in feine Hand 
gegeben werden, DaB du ihn mit Augen fehen, und mündlich mit 
ibm reden wirft, und gen Babel kommen. Doc aber höre, Jeder 4 
fia, du König Zuda, des Heren Wort: So fpridht der Herr von 
Dir: Du ſollſt nicht durchs Schwert fterben: Sondern du follit in 5 
Frieden flerben. Und wie man über deine Väter, die vorigen Kö⸗ 
nige, fo vor dir geweien find, gebrannt hat, fo wird man aud über 
did) brennen, und did) Hagen: Ach Herr! Denn ich babe es gere⸗ 
det, fpricht der Herr.! Und der Prophet Jeremia vedete alle Diefe 6 
Worte zu Zedelia, dem Könige Juda, zu Serufalem; Da das Heer 7 
des Königs zu Babel ftritt wider Jerufalem und wider alle noch 
übrige Städte Juda, nämlich wider Lachis und Aſeka 15? denn Dieje 
waren, als fefte Städte, noch übergeblieben unter den Städten Juda. 
Dieß ift Das Wort, jo vom Herrn gefhah zu Jeremia, nachdem 8 
der König Zedelia einen Bund gemacht hatte mit dem ganzen Volt 
zu Serujalem ein Zreijahr 3 auszurufen; Daß ein Seglicher feinen 9 
Kuecht und ein Jeglicher feine Magd, fo Hebräer und Hebräerinnen 
wären, follte frey geben, daß fein Kunde den andern eibeigen hielte. 
Da gehorchten alle FZürften und alles Volk, die folhen Bund eins 10 
egangen waren, daß ein Seglicher jollte feinen Knecht und feine - 
Tag frey geben und fie nicht mehr leibeigen halten, und gaben 
fie 108. Aber darnach kehrten fie fi) um und forderten die Knechte 11 
und Mägde wieder zu fi, die fie frey gegeben hatten; und zwan⸗ 
en fie, daß fie Anechte und Mägde feyn mußten. Da geſchah des ı2 
Seren Wort zu Jeremia vom Herrn, und ſprach: So ſpricht der 13 


1. &8 wird dem Zedekia bier verbeis Jerem. 39, 6—7.). Obgleich nun bie 
Ben, daß er im Frieden fterben und mit göttliche Zufage nicht in einer uns bes 


denfelben königlichen Ehren, wie jeine 
Bäter, begraben werden fol, nämlich 
mit Anzündung woblriehender Stoffe 
vor feinem Paradebette (vgl. 2 Ebron. 
16, 14.) und mit der gewöhnlichen Tod» 
tenflage, die dem König Jojakim durch 
Gottes Bericht (Yerem. 22, 18.) nicht 

Theil geworden. Der Sinn dieſer 

beißung konnte nur feyn, daß Ze⸗ 
delia nach Eroberung der Stadt von 
Rebucadnezar begnadigt und felbit als 
zinspflichtiger Zurft wieder eingelegt 
werden follte. Diele Verheißung tit 
aber nicht erfüllt worden und das 
Schickſal ded Zedekia war viel trauris 
ger, ala es hier verfündigt wird (vgl. 


jahr, das je fiebente Jahr. 


annten Beidfagung zurüdgenommen 
ift, fo war fie doch nur bedingt geges 
ben, und ſchon durch das nachfolgende 
Verfahren gegen Jeremia, den er ins 
Gefängniß legen ließ (Jerem. 32, 2,), 
bat Zedelia eine Verihärfung feiner 
Züchtigung verdient. Wir finden daher 
auch ſchon bei Erwähnung -diefer Vers 
baftung dieſen jchonenden Zufag mit 
einer Bärteren Bedrohung vertauſcht 
(Jerem. 32, 4.). 

2. Lachis und Aſeka, beide beſeſtigte 
Städte in der Ebene von Judäa. 

3. Freijahr, Erlaßjahr oder Sabbath 
©. die 
Einl. dieſes Capitels. 
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Herr, der Bott Ifrael: Ich habe einen Bund gemacht mit euren 
Bätern, da ich fie aus Sqnptentand, aus dem Dienfthaufe, führete, 
14 und ſprach: Mit dem fiebenten Jahr fol ein Zeglicher feinen Bru⸗ 
der, der ein Hebräer ift, und fi) ihm verlauft, und ſechs Jahre ges 
dienet bat, frey von fich laſſen. Aber eure Väter geborchten mir 
15 nicht, und neigeten ihre Ohren nicht: So habt ihr euch heute! bes 
kehret umd getdan, das mir wohl gefiel, daß ihr ein Srenjahr Tießet 
ausrufen, ein Jeglicher feinem Naͤchſten; und habt deß einen Bund 
gemacht vor mir im Haufe, das nach meinem Namen genannt ifl.? 
36 Aber ihr ſeyd umgefchlagen, und entheifiget meinen Namen, und ein 
Jeglicher fordert feinen Knecht und feine Rap wieder, die ihr hat 
tet frey gegeben, daß fie ihr felbft eigen wären; und zwinget fie 
17 nun, daß fie eure Knechte und Mägde feyn müflen. Darunı ſpricht 
der Herr alfo: Ihr geborchet mir nicht, Daß ihr ein Freyjahr aus 
riefet, ein Seglicher feinem Bruder, und feinem Nächſten: ſiehe, fo 
rufe ich, fpricht der Herr, euch ein Freyjahr? aus, zum: Schwert, 
ur Peftilenz, und zum Hunger; und will euch umtreiben in alle 
18 Rönigreiche auf Erden. Und will die Leute, fo meinen Bund über 
treten, und die Worte des Bundes, den fie vor mir gemacht haben, 
nicht halten, fo machen, wie das Kalb, das fie in zwey Stüde ger 
19 theilet haben, und zwifchen den Theilen hingegangen find;* Ram 
lid) die Fürften Juda und die Fürften Zerufalem, die Kämmerer 
und die Priefter, und das ganze Volk im Lande, fo zwiihen Des 
20 Kalbes Stüden hingegangen And, Und will fie geben in ihrer 
gende Hand, und deren, die ihnen nad) dem Leben flehen, Daß ihre 
eichname follen den Vögeln unter dem Himmel und den Thieren 
21 auf Erden zur Speife werden. Und Zedekia, den König Juda, und 
feine Zürften, will ich geben in die Hand ihrer Feinde, und dere, 
die ihnen nach dem Xeben flehen, und dem Heer des Könige zu 
22 Babel, die jebt von euch abgezogen find. Denn flehe, ich will be 
fehlen, ſpricht der Herr, und will fie wieder vor dieſe Stadt brin⸗ 
gen, und follen wider fie flreiten, und fle gewinnen, und mit Sener 
verbrennen; und will die Städte Juda verwüften, daß Niemand 
mehr da wohnen fol. Ä 


1. Heut zu Tage, neuerlich. rechte Vergeltung dafür, daß ihr dad 
2. Zu Tempel. Bgl. Jerem. 7, 10. Hecht des Freijabrs gebrochen. Ein 
3. Ein Freijahr, wo das Land von ähnlicher Ausdrud findet fich ſqhon 
der Knechtſchaft und den Dienften, wos 2 Mof. 26, 33-35. . 

mit es euch bisher gedient hat, frei 4. Dieß der uralte Gebrauch beyn 
werden fol, zur Strafe dafür, daß ihr Schließen von Bündniſſen (1 Mef. 15, 
euren Bund gebrochen und eure freis 9. Anm.), den das Bolt von Jude de 
elaffenen Brüder wieder zus Knecht» mals mit aller Keierlichkeit wiederheit 
ſchaft gezwungen habt. Das ift ges hatte, — 


J 
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Das 35. Eapitel. 
Der Rechabiten Gehorſam und Juda's Ungehorſam. 


Die Rechabiten ſtammten von Yonadab, dem Sohne Rehab, her, 
der zur Zeit des Königs von Juda Jehu, (um 884 v. Chr. ©.) ge 
lebt hatte und zu dem Stamme der Keniter gehörte (1 Ehron. 2, 55.). 
Die Keniter, zu deren Gefchlecht auch Zethro, Moſe's Schwager, ges 
hört hatte (Richt. 1, 16.), waren nicht Iſraeliten, wohnten aber hier 
und da unter Ifrael als Freunde, nachdem fie den Glauben an den 
Seren, den Gott Iſraels, angenommen. Jonadab, der Sohn Rehab 
(2 Kön. 10, 15.), hatte nun vor etwa 300 Zahren feinem Stamme 
und defien Nachkommen das Geſetz gegeben, ohne fehle Niederlaffungen 
und ohne Landbau als wandernde Hirten zu leben und keinen Wein 
zu trinfen. Unter König Jojakim waren fie vor den Kriegäheeren der 
Chaldäer zum Theil nad Jerufalem geflohen, und da ftellt Einige von 
ihnen Jeremia auf die Probe, ob fie der Sapung ihres Stammvaters 
untren werden würden. Er bietet ihnen Wein an; aber fie verweigern 
Randhaft ihn zu trinken, um dem Gebot Jonadabs, des Sohnes Rehab, 
treu zu bleiben (B. 1—11.). Diefe Treue der Rechabiten gegen ein 
Menihengebot hält Jeremia dem Bolt von Juda und Serufalem vor, 


um ihre Untreue gegen Gottes Gefep damit zu züchtigen (B 12—17.): 


ben Rechabiten aber verheißt er zum Lohne ihrer Treue Gottes Gnade 
(8. 18—19.). 

Der Zwei, warum diefe Berhandlung aus Jojakims Zeit hier 
eingefhoben if, liegt am Zage. An dem Gegenfag gegen die Recha⸗ 
biten, die nicht zum Wolle Gottes gehörten und eine nicht von Gott 
gegebene Sapung fo treulich hielten, foll die Schuld des Volles Gottes, 
das Gottes Bund beharrlich verachtet, recht offenbar werden. Die 


Nechabiten, dem Gefeh ihres Stammvaters heute noch fo treu, wie , 


vor 300 Jahren: das Bolt Gottes, dem Geſetze des Herrn von jeher 


untreu und in der legten Zeit fo völlig mwiderfpenfiig. Jeder muß bes. 


gennen: dieſes Volk iR reif zum Gericht. 
Dies ift das Wort, das vom Herrn gefhah zu Jeremia, zur 


eit Sojatim, des Sohnes Joſia, des Königs Juda, und fpradh: 


he hin in der Rechabiter Haus, und rede mit ihnen, und führe 
1 in des Herrn Haus, in der Zellen? eine, und ſchenle ihnen 
ein. Da nahm ich Jaſanja, den Sohn Jeremia, des Sohnes 
Habazinja, fammt feinen Brüdern und all feinen Söhnen, und 
Das ganze Haus der Rechabiter; Und führete fie in des Herrn Haus, 
in die Zelle der Kinder Hanan, des Sohnes Jegdalja, des Man⸗ 


1. „Zellen, Gemäcer in den Nebengebäuben des Tempels. 


1 


2 
3 


on 
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nes Gottes, welches neben der Fürften Zelle ift, über der Zelle Ma- 
5 feja, des Sohnes Sallum, ded Thorhüterd. Und ich ſetzte den Kin⸗ 
dern von der Rechabiter Hanfe Becher voll Wein und Schalen vor, 
Hund fprach zu ihnen: Trinket Wein. Sie aber antworteten: Wir 
trinfen nicht Wein. Denn unfer Vater Zonadab, der Sohn Re 
hab, hat uns geboten und gefagt: Ihr und eure Kinder follt nim⸗ 
7 mermebr feinen Wein trinten; Und fein Haus bauen, feinen Samen 
füen, feinen Weinberg pflanzen, nody haben; fondern follt in Hütten 
wohnen euer Lebenlang, auf daß ihr Lunge lebet im Zande, darinnen 
8 ihr wallet.! Alſo geborchten wir der Stimme unſers Vaters Yo 
nadad, des Sohnes Rehab, in Allem, das er und geboten hat, 
daß wir feinen Wein trinken unfer Zebenlang, weder wir, noch uns 
oſere Weiber, noch Söhne, noch Töchter, Und bauen auch feine 
Häufer, darinnen wir wohneten, und haben weder Weinberge, noch 
10 Neder, noch Samen; Sondern wohnen in Hütten, und gehorchen 
11 und thım Alles, wie unfer Bater Sonadab uns geboten hat. Als 
aber Nebucadnezar, der König zu Babel, berauf ins Land 309,2 
iprachen wir: Kommt laflet und gen Serufalem ziehen vor dem 
Heer der Chaldäer und Syrer; umd find alfo zu Jeruſalem ge 
12 plieben. Da geſchah des Herrn Wort zu Jeremia und fprad: 
13 So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Sfrael: Gehe hin, und 
iprich zu denen in Zuda, und zu den Bürgern zu Serufalem: Wollt 
ihr euch) denn nicht beffern, daß ihr meinen Worten gehorchet? ſpricht 
14 der Herr. Die Worte Jonadab, des Sohnes Redab, die er feinen 
Kindern geboten hat, daß fie nicht follen Wein trinken, werden ges 
halten; und trinken feinen Wein bis auf diefen Tag, darum daf 
fie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich aber habe euch flets fleißig 
15 predigen laſſen, noch geborchet ihr mir nicht. So babe ich auf 
ſtets fleißig zu euch gefandt alle meine Stnechte, die Propheten, und 
laflen jagen: Bekehret euch doch, ein Seglicher von feinem böfen 
Wandel, und befiert euer Thun, und folget nicht andern Göttern 
nach, ihnen zu dienen; fo follt ihr im Lande bleiben, welches ich 
euch und euren Vätern gegeben babe. Aber ihr wollet eure Ohren 
16 nicht neigen, noch mir gehorchen. So doch die Kinder Jonadab, de 
Sohnes Rehab, haben ihres Vaters Gebot, das er ihnen geboten hat, 
17 gehalten. Aber dieß Volk gehorchet mir nicht. Darum fo fpricht der 
Herr, der Gott Zebaoth, der Gott Iſrael: Siehe, ich will über Juda 
‚ undüberalle Bürger zu Jerufalem kommen laffen alledas Unglüd, das 
ich wider fie geredet habe; darum, daß ich zu ihnen geredet habe ; und fie 
48 nicht hören, und ihnen gerufen habe, und flenicht antworten. Und zum 
Haufe der Rechabiter ſprach Jeremia: So fpricht der Herr Jebaoth, 
. der Gott Jfrael: Darum daß ihr dem Gebot eures Vaters Konadad 
habt gehorchet, und alle feine Gebote gehalten, und Alles g 
39 was er euch geboten hat: Darum fpricht der Herr Zebaoth, ber 


4, Ma de Berbeißung. bie benen 2. Babrfgeintid im britten oder vier 
gegeben it, welche die Däter und Müt⸗ ten Jahre des Königs Jojakim. Bel. 
ter ehren. 2 Mof. 20. 12. . 2 Kön. 24, I. ig⸗ jat n 
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Gott Iſrael, alſo: Es fol dem Jonadab, dem Sohne Rehab, nim⸗ 
mer fehlen, daß Jemand von den Seinen allezeit vor mir ftehe.1 


König Jojakim verbrennt Jeremia's Weisfagungen. 


Ueberſicht. 1. Im A. Jahre Zoiakims befiehlt Jeremia feinem 
Schreiber Baruch, alle jeine bisherigen Weisfagungen in ein Buch zu 
ſchreiben, um fie an einem Faſttage dem verfammelten Volke im Zem- 
yel vorzulefen, damit es ſich zu Gott befehre, und die ſchweren Strafs 
gerichte des Herrn abgewendet werden (8. 1—8.). 2. Im 5. Jahre 
Sofafims Tief Baruch die Reden Jeremia's an einem öffentlichen Faſt⸗ 
und Bettage dem Bolfe im Tempel, dann auch auf Verlangen einer 
Berfammlung der Fürften vor, die das Buch zurücdhehalten, um es 
dem König mitzutheilen (®. 9—20.). 3. Der König ergrimmt nad 
Anhörung der erfien Reden Seremia’s, zerfchneidet und verbrennt eigens 
händig das Buch und beflehlt, den Propheten und feinen Schreiber ges 
fangen zu feßen, was aber Gott verhindert (V. 21—26.). 4. Jeres 
mia ſpricht auf Gottes Gebot ein Strafurtheil über Zojafim aus, läßt 
feine Reden von Baruch wieder auffhreiben und noch mehrere dazu 
(8. 27--32.). 

Diefer Frevel des Königs gegen Gottes Wort vernichtete die Keime 
der Buße im Volke, entfchied die öffentliche Herrſchaft des böfen Geiftes 
und ‘führte unwiderruflich den Untergang über das Königshaus, über 
Serufalem und Juda herbei. Darum ift dieſes Ereigniß, das 17 Jahre 
vor der Einnahme Jeruſalems gefchah, unmittelbar vor der Geichichte 
diefes letzten Umſturzes eingefchalten. 


Im vierten Jahr Zojakim, des Sohnes Joſia, des Königs 


Kuda, geichah dieß Wort zu Jeremia vom Herrn, und ſprach: Nimm 2 


ein Buch und fchreibe darein alle Rede, die ich zu Dir geredet habe 
über Yfrael, über Juda, und über alle Völker, von der Zeit an, da 
ich zu Dir geredet habe, nämlich von der Zeit Jofta an,? bis auf 
Diefen zug; Ob vielleicht das Haus Juda, wo fie hören alle das 
Unglüd, das ich ihnen gedenfe zu thun, fich befehren wollten, ein 
Seglicher von feinem böfen Wege; damit ich ihmen ihre Miffethat 
und Sünde vergeben könne. Da rief Jeremia Baruch, dem Sohn 
Neria; und Baruch fhrieb in ein Buch aus dem Munde Jeremia 


1. Es ſoll immer ein Bater und Obers Tindlichen Gehorjam gegen die Lehre 
haupt Diefes Geſchlechts der Priefter der Väter.‘ 
Gottes, der Diener und Geliebte des 
Bchften 7 nach alter Weiſe der 2. Vom 13. Jahre des Königs Joſta 
aımen Patriarchen. (Bgi. Jerem.33, an (Jerem. 1, 2.), alſo ſeit 22 bie 23 
17466.) „So belohnt der Hert den Jahren (vgl. Jerem. 25, 3.). B 


en 


Ber Prophet Ieremia, 
gerebet hatte. Und Jeremia 
era: 
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Salle Rede des Herrn, die eu zu ihm Und | 
gebot Baruch, und fprah: Ich bin gefangen, ! daß ich nicht tann 
sin des Herrn Haus gehen. Du aber gehe hinein, und lies das 
Bud, darein du des Gem Reden aus meinem Munde gefchrieben 
haft, vor dem Volt im Haufe des Herrn am Zafttage; und follft 
fie auch leſen vor den Ohren des ganzen Juda, die aus ihren Städ» 
Tten herein kommen; Ob fle vielleicht ſich mit Beten vor dem Herrn 
demüthigen wollten, und fich befehren ein Jeglicher von feinem boͤ⸗ 
fen Wege; denn der Zorn und Grimm ift groß, davon der Herr 
Swider Dieß Volt geredet bat. Und Barud), der Sohn Reria, that 
Alles, wie ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte, daß er die Re 
Iden des Heren aus dem Buche Läfe im Haufe des Herrn. Es be 
ab fi) aber im fünften Jahr Jojalim, des Sohnes Jofla, des 
önigs Juda, im neunten Monat, da man ein Zaflen? verfün 
digte vor dem Herrn allem Volf zu Jerufalem, und allem Bolt, 
10da8 ans den Städten Juda gen Jerufalem kommt. Und Baruch 
las aus dem Buch) die Reden Jeremia, im Hanfe des Herrn, in 
der EA Gemarja, des Sohnes Saphan, des Kanzler,” am obern 
Vorhofe, vor dem neuen Thor am Haufe des Herin,* vor dem 
Ei gran Bolt. Da nun Midyaja, der Sohn Gemarja, des Sohnes 
12 Saphan, alle Reden des Herru gehöret hatte aus dem Bud: Gi 
er hinab in des Königs Haus, in die Kanzley. Und ſtehe, dafe 
faßen alle Fürften: Elifama, der Ranger, Delaja, der Sohn Se 
malja, Elnathan,“ der Sohn Achbor, Gemarja, der Sohn Saphan, 
13 und Zedekia, der Sohn Hananjah, fammt allen Zürften. Und Wir 
chaja © zeigte ihnen an alle Reden, die er gehöret hatte, Da Baruch 
3. „Gefangen“ war Jeremia damals 3. Saphan war unter König Joſia 
nicht, wie.B. 26. beweifet, wo Jojalim Stanzler des Reichs geweſen, und hatte 


erſt befehlt, ihn zu greifen, Bott aber 
ihn verbirgt. Das Hebr. Azur bedeutet 
nicht nur „gefangen,“ fondern aud 
„verfehloflen,“ dann gehemmt, verhins 


dert. Bas den Propheten verhinderte, V. 


in das Haus des Herrn zu gehn, ift 
nicht bekannt. Vielleicht hatten ihm Die 
feindfeligen Priefter nach der vergeblis 
den Anklage Am änfang der Regierun, 
Jojatms (Ierem. 26.) vom Haufe 
des Herrn auögefähloffen, oder er mußte 
RA vor den Rachſtellungen des Königs 
und einer mächtigen Varthel im Bolte 
verborgen halten (vgl. Jerem. 26, 20 
2. Einen allgemeinen Bet» und Faſt⸗ 
— um Gottes Zorn abzuwenden, viel» 
" leicht zum Andenken einer Bedrängnig, 
die im neunten Monat bes vorherges 
benden Jahres durch die Ehaldäer ül 
den König, die Stadt und das Bolt 
—ã—— zwar ar Ge 
töbücher eigen, worauf aber 
Dan. 1,1—3..bindeutet. : 


Diefem bei feinen Reformationsverfugen 

treulich gedient (2 Kön. 22, 3.). Gen 

Sohn Gemarja gehörte au nod un 

ter Jojatim zu den Bohfgefinnten (ogl. 
. 23.). 


4. Diefer obere Vorhof vor dem neuen 
Thore am Haufe des Gern, ſcheint ein 
großer, Berfammlungeplag vor dem 
priefterlichen Serictälotale geweſen zu 
feyn. Dgl. Jerem. 26,10. 

5. Dieler Fi Rathan Hatte fi von 
Jojatim gebrauchen laffen, um den Pro 
pbeten Uria aus Ggupten, wohin & 

flogen war, zurüdzubolen Qerem. 3 

.), (eint aber dod von der Yurkt 
Solies ergriffen worden zu fegn, ud 
jebt zu den Bohlgefinnten zw gehören 
(091. 2. 25.). 


6. Oh that die Mideje 
in guter £ Anl J Vor “ fen on 
den Reden bes Seremia, Die ex chem 


aus Baruchs Munde gehört hatte 
Sein Bater. & us 
var Seren — ie * * 
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las aus dem Bud) vor den Ohren des Rolls. Da fandten alle 14 
Fürften Judi, den Sohn Retbanja, des Sohnes Selemja, des Soh⸗ 
nes Ehufi, nad) Baruch, und ließen ihm fagen: Nimm das Bud), - 
Daraus du vor Dem Volk gelejen haft, mit Dir, und fomm. Und 
Baruch, der Sohn Neria, nahm das Buch mit ſich, und fam zu - 
ihnen. Und fie ſprachen zu ihm: Seße dic) und lies, daß wird ıs 
hören. Und Barud) las vor ihren Ohren. Und da fie alle die is 
Reden höreten, entfeßten fie fi) Einer gegen den Andern, und fpra- 
hen zu Baruch: Wir wollen alle dieſe Reden dem Könige anzei- 
en. Und fragten den Baruch: Sage und, wie haft du alle Diefe 17 
Reden aus feinem Munde gefchrieben? Baruch ſprach zu ihnen: 18 
Er las? mir alle diefe Reden aus feinem Munde, und ich fchrieb 
fie mit Zinte ind Bud. Da ſprachen die Zürften zu Baruch: Gehe 19 
—* und verbirg dich mit Jeremia, daß Niemand wiſſe, wo ihr 
eyd.? Sie aber gingen hinein zum Könige in den Vorhof; und 20 
liegen das Buch behalten in der Kammer Elifana, des Kanzlers, 
und fagten vor dem Könige an * alle diefe Reden. Da fandte der 21 
König den Judi, das Buch zu holen. Derfelbige nahm es aus der 
Kammer Elifama, des Kanzlers. Und Judi las vor dem Könige 
und vor allen Fürften, Die bey dem Könige flanden. Der König 22 
aber ſaß im Winterhaufe, im neunten Monat, vor dem brennenden 
Beuerbeden.5 Als aber Judi drei oder vier Blatt gelefen hatte, 23 
erichnitt erö mit einem Schreibmefler,6 und warf8 in das Feuer, 
das im Zeuerbeden war; bis das Buch ganz verbrannte im Feuer 
auf dem Beden. Und Niemand entfegte ſich, noch zerriß feine Klei⸗24 
der, weder der König noch feine Knechte, fo Doch alle diefe Reden 
eböret hatten. Wiewohl Elnathan, Delaja und Gemarja ? baten 25 
den König, er wolle das Buch nicht verbrennen; aber er gehorchte 
ihnen nicht. Dazu gebot noch der König Jerahmeel, dem Sohne 26 
Hamelech, und Seraja, dem Sohne Aſriel, und Selemja, dem Sohne 
Abdeel, fie follten Baruch, den Schreiber, und Jeremia, den Pros 
pheten, greifen. Aber der Herr hatte fie verborgen. ® Da geſchah 27 


fürdtige Männer aus Zofla’s Umge⸗ 4. Sie trugen ihm in der Kürze den 


wichtigen Inhalt Diefer Reden vor, um 


bu 

1. tiffen von den heiligen Reden, 
wollen fie volle @ewißheit haben, daß 
fie gerade fo, wie fie gelefen wurden, 
aus dem Munde des Propheten ges 
kommen ſeien. 

2. „Las,“ dictirte. Im Hebr. bedeu⸗ 
tet daſſelbe Wort Kara rufen, predigen, 
dietiren und laut leſen. 

3. Sie fürdten ſchon, daß der König, 
wenn er von dieſen Strafreden hörte, 
Jeremia und Ruhr verfolgen würde: 
darum wollen fie ihre Perfonen ficher 
ſtellen, che fie dem König von dieſen 
Reden fagen. Sie hoffen aber Doch, 
1717 —W ſein hartes Herz er⸗ 
iweicht werben ſoll. 

U. Teſam. 4. Br. 1. Abth. 


ihn begierig zu machen, fie zu hören. 

5. In den füdlichen Ländern bedient 
man fi noch jegt in den BWintermos 
naten eines Bedens mit glühenden 
Koblen, um fih au wärmen. 

6. Mefler, womit die Schreibgriffel, 
bie aus Rohr waren, gefhärft und zus 
gefpipt wurden. 

7. Drei gotteöfürdtige Männer an 
dem gottlofen Hofe richten mit ihren 
ebrerbietigen Proteftationen nichts aus, 
aber fie retten Doch ihre Seele dur 
das Bekenntniß ihres Mundes. 

8. „Der Herr batte fie verborgen,“ 
gewiß durch den Dienft frommer Min 

Jeremia ie durch Ahilam, 


ner, wie 


9 Der Prophet Jeremia 


des Herrn Wort zu Jeremia, nachdem der König das Bud md 
Die Reden, fo Baruch hatte ‚geichriehen aus dem Munde Jeremia, 

38 verbrannt hatte, und ſprach: Nimm dir wiederum ein anderes Buch, 
und fchreibe alle vorigen Reden darein, die im erften Buch fanden, 

29 welches Jojakim, der König Juda, verbrannt bat. Und fage von 
Kojafim, dem Könige Juda: So ſpricht der Herr: Du haft dieß 
Buch verbrannt und gejagt: Warum haft du darein gefchrieben, daß 
der König von Babel werde kommen, und dieß Land verderben, und 
machen, Daß weder Leute nody Vieh darinnen mehr ſeyn werden ? 

30 Darum fo fpricht der Herr von Sojafim, dem Könige Juda: Es 
fol feiner von den Seinen auf dem Stuhl David fißen, und fein 
Leichnam foll hingeworfen des Tages in der Hige, und des Nachts 

31 in dem Froft liegen.* Und ich will an ihm und feinem Samen 
und feinen Knechten heimſuchen ihre Miſſethat; und will über fie, 
und über die Bürger zu Jeruſalem, und über die in Juda, kommen 
lafien alle das Unglück, daß ich ihnen geredet habe, und fie doch 

32 nicht gehorchen. Da nahm Jeremia ein anderes Buch und gab ed 
Baruch, dem Sohne Neria, dem Schreiber. Der ſchrieb darein aus 
dem Munde Seremin alle Die Reden, fo in dem Buche fanden, das 
Jojakim, der König Juda, hatte mit Feuer verbrennen laffen; und 
neh diefelbigen wurden dergleichen Reden noch viel mehr hinzu 
gethan. 


Das 37. Capitel. 
Jeremia leidet ſtandhaft Schläge und Gefängniß. 


Das 37. 38. und 39. Capitel bilden eine beſondere Schrift, welche 
die legten Leiden und Kämpfe des Propheten Jeremia und die Erobe⸗ 
zung Serufalems erzählt. Diefe Schrift if hier in die Sammlung ber 
Weisfagungen eingelegt, weil fie das Verhalten der handelnden Ber 
fonen bis auf die legte Stunde Jerufalems in Maren Thatfachen vors 
legt. Zedekia fürchtet Gottes Wort, aber eben fo fehr die flolzen Fuͤr⸗ 
fen, die frevelhaften Machthaber, und handelt ganz untöniglich, weil 
er nicht den Muth hat, das Böfe zu verhindern und dem Worte Gottes 
zu gehorchen. Die Zürften freveln gegen Gottes Work und gegen den 
Propheten, den fie fchlagen, gefangen fegen und gern tödten möchten. 
Jeremia verkündigt treu und unerfchroden, was der Herr ihm gebietet, 
‚muß diel leiden, aber wird von Gott errettet, wie ihm von Amfang 
an verheißen war (Zerem. 1, 18 —19.). 
\ ( 


den Sohn Saphans, gerettet worden kims ihmählichem Ende (vgl. Jeren. 
war (Jerem. 26, 24.). Aber daß die 22, 18. 19.) folgte ihm zwar fein Sohn 
Rettung gelang, das war Gottes Werk, Jojachin (Ehanja) und faß auf Dis 
und fein Geift trieb au die Männer vids Stuhl, aber nur 3 Monate lang: 
an, die mit Gefahr ihres Lebens den dann wurde er. nad Babel ab 

Propheten verbargen. Vol. die Weifagung über ihn Ö 
4v Dip Wort if af. Rah Jojer 22, 2-30. J—— 
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Das 87. Eapitel gehört in das 10. Jahr des Königs Zedefia und 
zwar in die Zeit, wo das Belagerungsheer der Chaldäer auf eine Zeit 
land abgezogen war, um den Egnptern, Die gegen fie ausgezogen was 
ren, zu begegnen, wodurd der König und das Volk zu neuer vergebs 
licher Hoffnung der Rettung erwedt worden waren. 

Deberficht. 1. Der König Zedekia fordert den Propheten dur 
eine Geſandtſchaft zur Fürbitte auf, wird aber durch deſſen Mund bes 
lehret, daß die Chaldäer nicht abziehen, fondern die Stadt einnehmen 
und verbrennen werden (8. 1—10.). 2. Jeremia wird beim Ausgehen 
durch das Stadtthor ergriffen und von dem Rath der Fürften gemiß« 
handelt und in hartes Gefängniß gelegt (8. 11—16.). 3. Der König 
läßt ihn heimlich fommen, um Gottes Wort von ihm zu vernehmen, 
und gefteht ihm auf feine Bitte ein milderes Gefängniß zu (8. 17—21.). 


Und Zedefia, der Sohn Zofta, ward König anftatt Zechanja, 
des Sohnes Jojafim; denn Nebucadnezar, der König zu Babel, 
machte ihn zum Könige im Lande Suda.! Aber er und jeine Knechte 2 
und das Volk im Lande gehorchten nicht des Herrn Worten, Die er 
durch den Propheten Jeremia redete. Es fandte gleichwohl der Kö» 3 
nig Zedefia? Juchal, den Sohn Selemja, und Zephanja, den Sohn 
Maſeja, den Priefter, zu dem Propheten Jeremia, und ließ ihm fas 
gen: Bitte den Heren, unfern Gott, für und. Denn Jeremia ging 4 
unter dem Volk aus und ein, und legte ihn Niemand ins Gefäng— 
ni. Es war aber das Heer Pharao aus Egypten gezogen; und 5 
die Ehaldäer, fo vor Jerufalem gelegen, da fie ſolches Gerücht ges 
höret hatten, waren von Serufalem abgezogen. Und des Herrn 6 
Wort geihah zum Propheten Jeremia, un ra: So ſpricht der 7 
Herr, der Gott Iſrael: So faget dem Könige Juda, Der euch zu 
mir gefandt hat, mich zu fragen: Siehe, das Heer Pharao, das 
euch zu Hülfe ift ausgezogen, wird wiederum heim in Egypten zies 
ben; Und die Chaldaͤer werden wieder fommen, und wider dieſe g 
Stadt ftreiten, und fle gewinnen, und mit Zeuer verbrennen.? Das 9 
rum ſpricht der Herr alſo: Betrüget eure Seelen nicht, Daß ihr geden⸗ 
fet Die Ehaldäer werden von und abziehen; fie werden nicht abziehen. 10 
Und wenn ihr ſchon ſchlüget das ganze Heer der Chaldäer, fo wider 
euch ftreiten, und blieben ihrer Etliche verwundet über: fo würden fie 
doch ein Zeglicher in feinem Gezelt fich aufmachen, und Diefe Stadt mit 
Feuer verbrennen. Als nun der Ehaldäer Heer von Jerufalem war 44 
abgezogen um des Heers willen Pharaos: Ging Jeremia aus Jeru⸗ 12 
falem, und wollte in dad Land Benjamin gehen, wollte heraus ſich 
fhleihen unter dem Volk.! Und da er unter Das Thor Benjas 43 


1. 2 Kön. 24, 17. der frevelbaften Mebertretung Des neuers 

2. Im 10. Jahre feiner Regierung. lich mit dem Herrn gefchloßnen Bun⸗ 

(8. 1-2. enthalten ee eine allges ded unwiderruflich verlündigt hatte 

meine Einleitung zu diefem befondern (Jerem. 34, 22.). 

Abſchnitte der Geſchichte.) 4. Er wollte wahrſcheinlich in feine 

3. Jeremia wiederholt, was er nach Geburtoſtadt Anathoth geben, um fi 
24* 
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min kam, da war Einer beftellet zum Thorhüter, mit Namen Seria, 
der Sohn Selemja, des Sohnes Hananja; ! derfelbige griff den 
Propheten Jeremia, und ſprach: Du willft Ei den Ehaldäern fallen. 
14 Jeremia ſprach: Das ift nicht wahr, ich will nicht zu den Chaldaͤern 
fallen. Aber Jeria wollte ihn nicht hören, fondern griff Jeremia, 
15 und brachte ihn zu den Fürſten. Und die Fürften wurden zornig 
über Jeremia, und ließen ihn ſchlagen,“ und warfen ihn ind Ges 
fängniß, im Haufe Jonathan, des Schreibers; denn ſolches hatten 
16 fie zum Kerkerhauſe gemadt.® Alſo ging Jeremia in die Brube * 
17 und Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. Und Zedefia, der König, 
fandte hin, und ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich in feinem 
Haufe, und ſprach: Iſt etwa ein Wort vom Herrn vorhanden? 
Jeremia ſprach: Ja; du wirft dem Könige zu Babel in. die Hände 
18 gegeben werden. Und Jeremia fprach zum Mönige Zedekia: Was 
unbe ich wider dich, wider deine Knechte und wider dieß Volt ge 
19 fündiget, daß ihr mich in den Kerker geworfen habt? Wo find nun 
eure Bropheten, die eud) peigſagten und ſprachen: Der König zu 
20 Babel wird nicht über eu), noch über Diep Land fommen? Und 
nun, mein Herr König, höre mich, und laß meine Bitte vor dir 
elten, und laß mid) nicht wieder in Jonathan, des Schreibers, 
21 Haus bringen, daß ich nicht ſterbe daſelbſt. Da befahl der König 
edefia, Daß man Jeremia im Vorhofe des Gefängniffes 5 behalten 
follte; und ließ ihm des Tages ein Laiblein Brod geben aus der 
Dädergaffe, bis daß alles Brod in der Stadt auf war. Alfo blieb 
Seremia im Vorhofe des Gefängnifles. 


den Berfolgungen der Machthaber in zu beftimmen. 5 Mof. 25, 1 —3. Abe 

Jerufalem unbemerkt auf eine Zeitlang bier wurde Jeremia ohne vorausge⸗ 

zu entziehen. Er handelte hierin ohne gangene Unterfuchung willkũhrlich ge 

des Herrn ch , I eigenen vers Ichlagen. 

nünftigen Berechnung folgend. 3. „Jonathan, der Schreiber,“ 
1. Hananja hieß ber fatlie Prophet, wahrteintih ein —— — 

dem {m &. Jahre ber Regierung Se ger, pieleidht derfeibe der ald Jono 

dekias Jeremia aus Gottes Befebl gun, der Sopn.Rareah, Gap. 2, 8. 

angefündigt hatte, da er nod in dem Fwähnt wird, it den Säufern der 

ſelben Jahre fierben würde, was auch griegahenmten, befonders der Befehle: 

ne auf Kae a ohr haber der Leibwachen, find auch ja 
--17.). We , 

war (wie jüdifche Ausleger vermuthen), u | 

fo ie eine Tüde gegen Zeremia fehr 4 „Grube, Pa Gefänguiß, 

begreiflich. wozu auch wafferleere Ciſternen Kenupt 

- 2. Die Gerichte waren angewieſen, werben. (Bgl. Jerem. 38, 6.) 
nie mehr ald 40-Schläge ald Strafe - 5. Bol. Jerem. 32,2, Anm. 


n 


Capitsl 38, 


Das 38. Capitel. 
Jeremia's Ichter Rath und legte Gefangenfchaft in Jeruſalem. 


Ueberfidt. 


1. Jeremia wird in ein fehauerliches Gefängniß 


geworfen, weil er noch in der legten Zeit nach Gottes Wort Ergebung 
an die Ehaldäer dem Volke geratben hat (B. 1-6.). 2. Ebed⸗Melech 
rettet ihn, mit Bewilligung des Königs Zedekia, aus diefem Kerker, 


und er bleibt wieder in milderem Gewahrfam (8. 7—13.). 


3. Der 


König Hört zum legten Male Gottes Wort aus feinem Munde, gehorcht 


ihm aber nit (B. 14—26.). 


4. Jeremia bleibt im Gefängniß bis 


zur Eroberung SZerufalems durch die Chaldäer (8. 27—28.). 
Es hörete aber Saphatja, der Sohn Mathan, und Gedalja, 


Der Sn 
der Sohn 


paebur, und Juchal, der Sohn Selemja, und Bashur, 
aldhia, die Reden, jo Jeremia zu allem Volk redete, 1 


und ſprach: So fpricht der Herr: Wer in diefer Stadt bleibet, der 
wird durch Schwert, Punger und Pefueni ſterben müſſen; wer 


aber hinaus gehet zu den 


haldaͤern, der ſoll Leben bleiben, und 


wird fein Leben wie eine Beute davon bringen. Denn alfo Ipricht 

der Herr: Diefe Stadt fol übergeben werden Dem Heer des Königs 

an abe und follen fie gewinnen. Da fprachen Die ‚guten zum 
ni 


F Laß doch dieſen 


er laß die Hände der Kriegleute, 


ann tödten; denn mit der 
fo noch übrig find in dieſer Stadt, 


eife machet 


desgleichen des ganzen Volks Hände, weil er ſolche Worte zu ihnen 
faget. Denn der Mann fuchet nicht, was zum Frieden dieſem Volk, 
Tondern was zum Unglüd dienet.“ Der König Zedekia ſprach: Siehe, 


er ift in euren Händen ; denn der Koͤnig kann nichts wider euch. ® 
Da nahmen fie Jeremia, und warfen ihn in die Grube Maldhia, 


des Sohnes Hamelech, Die am Vorhofe des Gefängniffes war, und 
ließen ihn an Seilen hinab in die Grube, da nicht Waſſer, fondern 
Schlamm war.* Und Seremia ſank in den Schlamm. Als aber 
Ebed⸗Melech, der Mohr,5 ein Kämmerer in des Königs Haufe, . 
Örete, daß man Jeremia hatte in die Grube geworfen; und der 
önig eben faß im Thor Benjamin: Da ging Ebed⸗Melech aus 


1. Im Vorhof des Gefängniffes beim 
Balaft des Königd, wo Jeremia Frei⸗ 
Beit und Gelegenheit hatte, mit den 
Kriegsknechten der Wache und mit Mens 
fhen aus allen Volksklaſſen, die da 
aus⸗ und eingingen, zu eben. lieber 
feine Worte (8. 2— 3.) vgl. Jerem. 
21, 8—10. 

2. Die Fürften meinten die Stadt 
noch durch verzweifelte @egenwehr reis 
ten zu können: fie hielten fich in ihrem 
Unglauben und Trog wider Gottes 
Wort, für die beften Batrioten. 


3. at war ein ſchwacher König, 
wie ojefim ein böfer Fuͤrſt gewefen 
war. Diefelbe Sünde, nur na Tem⸗ 
perament und Naturanlage verſchieden 
geſtaltet. Vgl. dagegen Davids Re⸗ 
gentenfpiel in Pf. 101. 


4. &. Anm. zu Jerem. 37, 16. 


5. „Mohr,“ aus Kuſch (Aethiopien, 
Abeffinien). Ein treuer Diener, der 
dem König ſagte, was diefem fein Ges 
wifien hätte fagen follen, das aus 
Menſchenfurcht verftummt war. 
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9 des Königs Haufe, und redete mit dem Könige, und ſprach: Mein 
Herr König, die Männer handeln allerdinge übel mit dem Prophe⸗ 
ten Seremia, daß fie ihn haben in die Grube geworfen, da er muß 
auf der Stelle Hungers fterben; denn es ift fein Brod mehr in der 

10 Stadt.1 Da befahl der König Ebed⸗Melech, dem Mohren, und 
ſprach: Nimm dreißig Männer mit dir von binnen, und zeuch den 

11 Bropbeten Jeremia aus der Grube, ehe denn er fterbe. Und Ebed: 
Melech nahm die Männer mit fih, und ging in des Königs Haus 
unter die Schapfammer, und nahm dafelbft zerriffene und vertragene 
alte Lumpen, und ließ fie an Seilen hinab zu Jeremia in Die Grube. 

12 Und Ebed⸗Melech, der Mohr, ſprach zu Jeremia: Lege die zerriffenen 
und vertragenen alten Lumpen unter deine Achfeln unter die Seile. 

13 Und Ieremia that alfo.?2 Und fie zogen Jeremia herauf aus der 
Grube an den Striden. Und blieb alle Jeremia im Vorhofe des 

14 Gefängniffes. Und der König Zedekia fandte hin und ließ den 
Propheten Jeremia zu fih holen, unter den dritten Eingang am 
Haufe des Herrn. 2 Und der König ſprach zu Jeremia: Ich will 

15 did Etwas fragen; verhalte mir nichts. Jeremia fprach zu Zede 
kia; Sage ich dir etwas, fo tödteft du mich; gebe ich Dir aber eis 

16 nen Rath, fo gehorcheft du mir nicht. Da Ichwur der König Je 
defia dem Jeremia heimlich, und ſprach: So wahr der Herr Ted, 

der uns dieſe Seele gemacht hat, fo will ich Dich nicht tödten, noch 

den Männern in die Hände geben, Die nad) deinem Leben ftehen. 
17 Und Jeremia ſprach zu Zedekia: So ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott rad, Willſt du hinaus gehen zu den Fürften 
des Königs zu Babel, fo folft du Leben bleiben, und dieſe Stadt 
fol nicht mit Feuer verbrannt werden, fondern du und dein Haus 

18 follen beym Leben bleiben. Wirft du aber nicht hinaus gehen zu 
den Fürften des Königs zu’ Babel, fo wird diefe Stadt den Chal 
däern in die Hände gegeben, und werden fle mit Feuer verbrennen, 

19 und Du wirft auch nicht ihren Händen entrinnen. Der König Ze 

dekia ſprach zu Jeremia: Ic beſorge mich aber, Daß ich den Jüden, 
fo zu den Chaldäern gefallen find, möchte übergeben werden, daf 

20 fie meiner fpotten. Jeremia fprach: Man wird Dich nicht übergeben. 


1. Vorher batte der König im Vor: 
hof des Gefängniffes den Propheten 
täglich mit Brot verforgen laſſen (Je⸗ 
remia 37, 21.). Nun er in dem Serfer 
verfchloffen war, litt er nicht nur Durch 
die Näſſe und den Schlamm , fondern 
au durch Hunger, da er nicht mehr 
aus des Königs Borräthen verforgt 
ward und von andrer Seite, auch beym 
beften Willen , wegen des allgemeinen 
Mangels Niemand ihn verforgen konnte. 
2. In ſolches Elend Täßt der Herr in 
diefer Welt feine Auserwählten gera- 
then, damit die Schuld der Sünder 
und die Treue der Gerechten offenbar 


werde. Rührende Sorgfalt des Re: 
ters Ebed⸗Melech, daB der Mann Got: 
tes während Der Rettung durch Die rei 
tenden Stride niht wund gerieben 
werde. 

3. Bahrfcheinlich eine einfame Hafle, 
von wo die Könige aus ihrem Palaſte 
auf dem Berge Zion in den Tempel 
zu geben pflegten. Es war eine geheime 
Sufammenfunft unter vier Augen, von 
der Niemand etwas erfahren follte: 
denn der König wollte befonders die 
gottiofen HA nit wiffen laſſen, 

aß er noch Gott fürchtete und Jeremia 
als Propheten ehrie, 


Capitel 39. - 373 


Gehorche doch der Stimme des Herrn, die ich dir fage; fo wird 
dirs wohlgeben, und du wirft leben bleiben. Wirt Du aber dich 21 
weigern hinaus zu geben, fo ift Dieß das Wort, Das mir der dert 
gezeiget bat: Siehe, alle Weiber, die noch vorbanden find in dem 22 
Haufe des Königs Inda, werden hinaus müflen zu den Fürſten des 
Königs zu Babel; diefelbigen werden dann ! jagen: Ad), deine 
Tröſter haben dic) überredet, und verführet, und in Schlamm ges 
führet, und laffen dich nun fteden! Alfo wird man denn ulle deine 23 
Weiber und Kinder binausbringen zu den Ehaldäern, und du felbft 
wirft ihren Händen nicht entgehen; fondern du wirit von Könige 
zu Babel gegriffen, und dieſe Stadt wird mit Feuer verbrannt 
werden. Und Zedekia ſprach zu Seremia: Siehe zu, daß Niemand 24 
diefe Rede erfahre, fo wirit Du nicht fterben. Und ob es die Fürs 25 
ften erführen, Daß ich mir Dir geredet habe, und fämen zu dir, und 
ſprächen: Sage an, was haft du mit Dem Könige geredet, läugne 
es und nicht, fo wollen wir dich nicht tödten; und was hat der 
König mit dir geredet? So fprih: Ich habe den König gebeten, 26 
Daß er mich nicht wieder ließe in Jonathans Haus führen: ic) 
möchte Dafelbft fterben. Da famen alle Fürften zu Jeremia, und 27 
fragten ihn; und er fagte ihnen, wie ihm der König befoblen hatte. 
Da ließen fie von ibm, weil ſie nichts erfahren konnten. Und Yes 28 
remia blieb im Vorbofe des Gefängniſſes bis auf deu Tag, da 
Serufalem gewonnen wurd. 


Das 39. Capitel. 
Untergang des Reiches Juda. 


Ueberſicht. 1. Zerufalem wird erobert, Zedefia gefangen, die 
Stadt verbrannt, die Bevölkerung weggeführt. (B. 1— 10.) 2. Jeres 
mia wird erhalten. (B. 11— 14) 3. Ebed⸗Melech joll nicht mit den 
andern Fürſten fterben. (B. 15 —18.) 


Und es gefchah, daß Jerufalent gewonnen ward. Denn im 
neunten Jahr Zedelin, des Königs Juda, im zehnten Monat, kam 
Nebucadnezar, der König zu Babel, und alle fein Heer vor Jerus 
falem, und belagerten dielelbige. Und im elften Jahr Zedekia, am 
neunten Tage des vierten Monats, brach man in Die Stadt; Und 

ogen hinein alle Fürften des Königs zu Babel, und hielten unter 
dem Mittelthor;? nämlich Nergal-Sarezer, Samgarsftebo, Sars 
fechim, der oberfte Kämmerer, NergalsSarezer, der oberfte Magier, 
und alle andere Fürften des Königs zu Babel. Als fie nun Jedes & 
fia, der König Juda, fab, ſammt feinen Kriegsleuten: flohen fle 


w ⁊ 


1. Zu dir fagen. (Sie werden dir ge⸗ 2. Wahricheinlich das Thor zwiſchen 
rechte Borwürfe machen.) der obern und untern Stadt beym Par 
laſt des Königs. 
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bey Nacht zur Stadt hinaus, den Weg bey des Königs Garten, 
durch das Thor zwifchen den zwo Mauern, und zogen den Weg 
5 duch Das Blachfeld. Aber der Ehaldäer Heer jagten ihnen nad), 
“ und ergriffen Zedefia im blachen Zelde bey Jericho, und fingen ihn, 
und brachten ihn zu Nebucadnezar, dem Könige zu Babel, gen 
Riblath, im Lande Hemath;t der ſprach ein Urtheil über ihn. ? 
6 Und der König zu Babel ließ die Kinder a vor feinen Augen 
7 tödten zu Riblath, und tödtete alle Edle Juda. Aber Zedekia ließ 
er die Augen ausftechen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 
sgen Babel. führete. Und die Ehaldäer verbrannten beyde des Kö 
nigs Haus und der Bürger Häufer, und zerbrachen Die Mauern 
9 Terufalem. Was aber noch vom Volk in der Stadt war, und was 
: zu ihnen gefallen,? und was fonft vom Volk übrig war, die fühs 
rete Nebufar-Adan, der TZrabantenhauptmann, gen Babel gefangen. 
10 Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zur felbigen 
Zeit NebufarsAdan, der Trabantenhauptmann, Etliche im Lande 
11 Juda; und gab ihnen Weinberge und Aeder ein.* Aber Nebu⸗ 
cadnezar der König zu Babel, hatte NebufarsAdan, dem Traban⸗ 
12tenhauptmanne, befohlen von Jeremia und gelagt: Nimm ihn, und 
achte auf ihn, und thue ihm fein Leid; fondern wie erd von Dir 
13 begehret, jo made es mit ihm. Da fandte hin Nebuſar⸗Adan, 
der Trabantenhauptmann, und RebusSasban, der oberfte Kämme 
ver, NergalsSarezer, Der oberfte Magier, und alle Oberften des 
14 Königs zu Babel; Und ließen Seremia holen aus dem Vorhofe des 
Gefängnifles; und übergaben ihn Gedalja, dem Sohne Apikam, 
des Sohnes Saphan, daß er ihn hinaus in fein Haus führete, 
15 und er unter dem Volk bliebe.“ Es war auch des Herrn Wort 
geihehen zu Seremia, weil er noch im Vorhofe des Gefängnifies 
16 gefangen lag, und gefprochen: Gebe hin, und Tage Ebed⸗Melech, 
dem Mohren: So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Ifrael: Siebe, 
ich will meine Worte kommen laſſen über diefe Stadt zum Unglüd 
und zu feinem Guten, und du follft es jehen zur felbigen Seit 
17 Aber ich will Dich erretten dur jelbigen Zeit, fpridht der Herr, umd 
jolft den Leuten nicht in die Hände-gegeben werden, vor welchen 
18 du dich fürchteſt. Denn ich will dir davon helfen, Daß du nict 
durchs Schwert falleft, fondern follft dein Leben wie eine Beute 
davon bringen, darum, Daß du mir vertrauet haft, fpricht der Herr. 5 


Der Prophet Jeremia. 


: 4. In Syrien an der Nordgränge von 
Paläftina. 
2. Weil er ald zinspflichtiger König 


Babel. So nupten die Chaldäer das 
eroberte Land. 


Eid und Bund gebrochen. 
3. Die Yuden, die vor Eroberung der 


Stadt fich freiwillig den Ehaldäern ers 


geben hatten. 
4. Gegen Zins an den Könia von 


5. Dieß wird Cap. 40. ausführlicher 
erzählt. 


6. Siebe des Herrn Yürforge für eins 
zelne gläubige Seelen mitten in dem 
allgemeinen Uintergange. 


Capitel 40. 897 


V. Ungehorfam des in Judaͤa zurüdgelafjenen Volts. 
(Cap. 40—45.) 


Die Weisſagungen und Geſchichten, welche unter der Ueberſchrift 
Jerem. 1, 1—3. zuſammengefaßt werden, haben nun ein Ende: denn 
jene Weberfchrift fchließt mit der Gefangennehmung des Königs Zedekia. 
Der folgende Abſchnitt bildet ein befonderes Ganze, welches die Wirks 
fanifeit des. Propheten unter der zurüdgebliebenen Bevölkerung von Juda 
ſchildert. Die Geſchichte diefer Zeit hängt aber mit dem Vorhergehen⸗ 
den innig zufammen: ihre Ueberfiht if in der Einleitung S. 246. 
gegeben. So viel Geſchichtliches dieſer Abfchnitt enthält, fo ift der Zweck 
des Erzaͤhlers doch dabey nur diefer, die Verhältniffe darzuftellen, unter 
weichen Jeremia auch jept noch das Wort Gottes treulich verfündigt 
bat, wie die Ueberfchrift Gap. AO, 1. beweiſt. Die Weisfagungen, die 
das A2., 43. und 44. Capitel enthält, find die Hauptfache: eine Ältere 
Beisfagung des Jeremia für feinen Schreiber Baruch ift im 45. Cap. 
beigelegt. 


Das AO, Capitel. 
Jeremia bey Gedalja. 


Nebucadnezar hatte nicht die Abſicht, das jüdiſche Land ganz zu 
verheeren oder mit fremden Anſiedlern zu beſetzen. Er wollte das zus 
rüdgebliebene Bolt beruhigen und zum friedlichen Anbau des ‚Landes 
verwenden: es follte feinen Bottesdienft und fein Geſetz, freilich ohne 
Tempel, behalten und von einem einheimifchen Fürften als Landpfleger 
regiert werden. Das Land Juda follte eine Provinz des großen chals 
dätichen Reichs ſeyn, dem König von Babel Steuern zahlen und ühris 
gens bey einer mäßigen chaldäifchen Beſatzung eines leidlichen Wohls 
ſtands genießen, nachdem der bundbrüchige König nebft feinem Anhange, 
den gottlofen Fürſten, beftraft war. 

MebufarsAdan, der Hauptmann der Pöniglichen Leibwache, war 
beauftragt, des Königs Befehle auszuführen und vertraute die Landes» 
pflege einem Manne von bewährter frommer Familie, deſſen Großvater 
Saphan und Bater Ahikam dem König Zofla gedient hatten (2 Kön. 
22, 8—14.): Ahikam war auch im Anfang von Jojakims Regierung 
ein der Retter Jeremia's geworden (Jerem. 26, 24.). Gedalja, der 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans (Jerem. 40, 5.) wurde Land» 
pfleger, und Jeremia wurde ihm zugejellt, um als Prophet ihn zu 
beratben (B. 1—6.). Und um Gedalja verfammelten fih die Führer 
der verfprengten Seerhaufen von Juda, fo wie die Flüchtlinge, die waͤh⸗ 
end des Kriegs in die Nachbarländer Edom, Moab, Ammon fich zurüd- 


376 Der Prophet Ieremia. 
bey Nacht zur Stadt hinaus, den Weg bey des Königs Garten, 
duch Das Thor zwifchen den zwo Mauern, und zogen den Weg 
5 duch das Blachfeld. Aber der Ehaldäer Heer jagten ihnen nad), 
und ergriffen Zedefia im blachen Felde bey Jericho, und fingen ibn, 
und braten ihn zu Rebucadnezar, dem Könige zu Babel, gen 
Niblath, im Lande Hemath;t der fprady ein heil über ihn. 2 
6 Und der König zu Babel ließ die Kinder Zedefia vor feinen Augen 
7 tödten zu Riblath, und tödtete alle Edle Juda. Aber Zedefia ließ 
er die Augen ausftechen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 
8 gen Babel führete. Und die Chaldäer verbrannten beyde des Kö⸗ 
nigd Haus und der Bürger Häufer, und zerbrachen Die Mauern 
9 Serufalem. Was aber nod vom Volk in der Stadt war, und was 
zu ihnen gefallen,? und was ſonſt vom Volk übrig war, die fühs 
rete Nebuſar⸗Adan, der Trabantenhauptmann, gen Babel gefangen. 
10 Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zur felbigen 
Zeit Nebufar-Adan, der Trabantenhauptmann, Etlihe im Lande 
11 Juda; und gab ihnen Weinberge und Aeder ein.? Aber Nebu⸗ 
cadnezar der König zu Babel, hatte NebufarsAdan, dem Traban⸗ 
12 tenhauptmanne, befohlen von Jeremia und gelagt: Nimm ihn, und 
achte auf ihn, und thue ihm fein Leid; fondern wie ers von dir 
13 begehret, jo made ed mit ihm. Da fandte hin Nebuſar⸗Adan, 
der Trabantenhauptmann, und RebusSasbun, der oberfte Kämme 
ver, NergalsSarezer, Der oberfte Magier, und alle Oberften des 
14 Königs zu Babel; Und ließen Jeremia holen aus dem Vorhofe des 
Gefängnifles; und übergaben ihn Gedalja, dem Sohne Ahikam, 
des Sohnes Saphan, daß er ihn hinaus in fein Haus führete, 
15 und er unter dem Volk bliebe.5_ Es war auch des Herrn Wort 
geichehen zu Jeremia, weil er noch im Vorhofe des Gefängniffes 
16 gefangen lag, und gefprochen: Gehe hin, und Tage Ebed⸗Melech, 
dem Mohren: So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Siehe, 
ich will meine Worte fommen laffen über diefe Stadt zum Ungläd 
und zu feinem Guten, und Du follft e8 fehen zur felbigen Zeit. 
17 Aber ich will Dich erretten zur felbigen Zeit, fpricht der Herr, und 
folft den Leuten nicht in Die Hände-gegeben werden, vor welden 
18du dich fürchteſt. Denn ich will dir Davon helfen, daß du nicht 
durchs Schwert falleft,, fondern follft dein LZeben wie eine Beute 
davon bringen, darum, daß Du mir vertrauet haft, fpricht Der Herr. * 


. 43. In Syrien an der Nordgränze von 
Paläftina. 
2. Beil er ald zinspflichtiger König 
Eid und Bund gebrochen. 
3. Die Juden, die vor Eroberung der 


Stadt fich freiwillig den Ehaldäern ers 


geben hatten. 
A. Gegen Zind an den Könige von 


Babel. So nupten die Ehaldäer das 
eroberte Land. 


5. Dieß wird Gap. 40. ausführlichet 
erzählt. 


6. Siehe des Herrn Fürforge für ein 
zelne gläubige Seelen mitten in dem 
allgemeinen Untergange. 


Eapitel 0. 977 


V. Ungehorfam des in Judäa zurüdgelaffenen Volks. 
(Gap. 40—45.) 


Die Beisfagungen und Geſchichten, welche unter der Ueberfchrift 
Serem. 1, 1—3. zufammengefaßt werden, haben nun ein Ende: denn 
jene Ueberfchrift fchließt mit der Gefangennehmung des Königs Zedekia. 
Der folgende Abſchnitt bildet ein befonderes Ganze, welches die Wirks 
fanifeit des. Propheten unter der zurüdgebliebenen Bevölkerung von Juda 
ſchildert. Die Gefchichte diefer Zeit bängt aber mit dem Vorhergehens 
den innig zufammen: ihre Weberfiht if in der Einleitung ©. 246. 
gegeben. So viel Geſchichtliches dieſer Abfchnitt enthält, fo if der Zweck 
des Erzählers doch dabey nur diefer, die Berhältniffe darzuftellen, unter 
welchen Jeremia auch jegt noch das Wort Gottes treulich verfündigt 
bat, wie die Weberfchrift Gap. 40, 1. beweiſt. Die Weisfagungen, die 
das A2., 48. und 44. Capitel enthält, find die Hauptſache: eine ältere 
BWeisfagung des Jeremia für feinen Schreiber Baruch ift im 45. Cap. 
Beigelegt. 


Das AO, Sapitel, 
Seremia bey Gedalja. 


Nebucadnezar hatte nicht die Abfiht, das jüdifche Land ganz zu 
verheeren oder mit fremden Anftedlern zu beſetzen. Er wollte das zus 
rüdgebliebene Volk beruhigen und zum friedlichen Anbau des ‚Landes 
verwenden: es follte feinen Gottesdienſt und fein Geſetz, freilich ohne 
Tempel, behalten und von einem einheimifchen Zürften als Landpfleger 
zegiert werden. Das Land Juda follte eine Provinz des großen chal⸗ 
däifchen Reichs jeyn, dem König von Babel Steuern zahlen und übris 
gens bey einer mäßigen haldäifchen Befagung eines leiblihen Wohls 
Rands genießen, nachdem der bundbrüchige König nebſt feinem Anhange, 
den gottlofen Fürften, beftraft war. 

Nebufar»Adan, der Hauptmann der Föniglichen Leibwache, war 
beauftragt, des Königs Befehle auszuführen und vertraute die Landes- 
pflege einem Manne von bewährter frommer Familie, deflen Großvater 
Saphan und Bater Ahikam dem König Jofla gedient hatten (2 Kön. 
22, S—14.): Ahikam war aud im Anfang von Jojakims Regierung 
einft der Netter Jeremia's geworden (Jerem. 26, 24.). Gedalja, der 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans (Jerem. 40, 5.) wurde Lands» 
pfleger, und Jeremia wurde ihm zugefellt, um als Prophet ihn zu 
berathen (8. 1—6.). Und um Gedalja verfammelten fih die Führer 
der verfprengten Seerhaufen von Juda, fo wie die Flüchtlinge, die wähs 
rend des Kriegs in die Nachbarländer Edom, Moab, Ammon ſich zuräd- 
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bey Naht zur Stadt hinaus, den Weg bey des Königs Garten, 
durch das Thor zwifchen den zwo Mauern, und zogen den Weg 
5 durch Das Blachfeld. Aber der Chaldäer Heer jagten ihnen nad), 
“ und ergriffen Zedefia im blachen Felde bey Jericho, und fingen ibn, 
und brachten ihn zu Nebucadnezar, dem Könige zu Babel, gen 
Riblath, im Lande Hemath;t der fprady ein Urtheil über ihn. ? 

6 Und der König zu Babel ließ die Kinder A vor feinen Augen 
.7tödten zu Riblath, und tödtete alle Edle Auda. Aber Zedekia ließ 
er die Augen ausftechen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 

8 gen Babel führete. Und die Ehaldäer verbrannten beyde des Ks 
nigd Haus und der Bürger Häufer, und zerbrachen Die Mauern 

9 Jeruſalem. Bad aber nody vom Volk in der Stadt war, und was 
: zu ihnen gefallen,? und was fonft vom Volk übrig war, Die füh—⸗ 
rete Nebuſar⸗Adan, der Zrabantenhauptmann, gen Babel gefangen. 
10 Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zur jelbigen 
Zeit Nebufar-Adan, der Trabantenhauptmann, Etliche im Lande 
11 Juda; und gab ihnen Weinberge und Aecker ein.* Aber Nebrr 
cadnezar der König zu Babel, hatte NebufarAdan, dem Traban⸗ 
12 tenhauptmaune, befohlen von Jeremia und gefagt: Nimm ihn, und 
achte auf ihn, und thue ihm fein Leid; fondern wie erd von Dir 
13 begehret, fo mache es mit ibm. Da fandte bin Nebufar-Adan, 
der Trabantenhauptmann, und Rebn-Sasban, der oberftie Kämme⸗ 
ver, NergalsSarezer, Der oberfte Magier, und alle Oberften des 
14 Königs zu Babel; Und ließen Jeremia holen aus dem Vorhofe des 
Gefängniffes, und übergaben ihn Gedalja, dem Sohne Ahikam, 
des Sohnes Saphan, daß er ihn hinaus in fein Haus führete, 
15 und er unter dem Volk bliebe.“ Es war auch des Herrn Wort 
gefhehen zu Seremia, weil er noch im Vorhofe des Gefängniffes 
16 gefangen lag, und geiprochen: Gehe hin, und fage Ebed⸗Melech, 
dem Mohren: So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Ifrael: Siehe, 
ich will meine Worte kommen laffen über diefe Stadt zum Unglück 
und zu feinem Guten, und du follft e8 ſehen zur felbigen Seit. 
17 Aber ich will Dich erretten zur felbigen Zeit, fpricht der Herr, umd 
folft den Leuten nicht in Die Hände-gegeben werden, vor welchen 
18 du dich fürchteſt. Denn ich will dir davon helfen, daß du nicht 
durchs Schwert falleft , fondern follft dein LXeben wie eine Beute 
davon bringen, darum, daß du mir vertrauet haft, fpricht der Herr. 


Der Prophet Jeremia. 


1. In Syrien an der Rordgränge von 


Palaͤſtina. 
2. Weil er als zinspflichtiger König 


Babel. So nupten die Ehaldäer das 
eroberte Land. 


Eid und Bund gebrochen. 
3. Die Juden, die vor Eroberung der 


: Stadt fi freiwillig den Ehaldäern ers 


| geben hatten. 
4. Gegen Zins an den Könia von 


5. Dieß wird Cap. 40. ausführlicer 
erzählt. 


6. Siebe des Herrn Yürforge für ein 
zeine gläubige Seelen mitten in dem 
allgemeinen Untergange, 


Eapitei 1. ' 2 


‚und Seraja, der Sohn Thanhumeth, und die Söhne Ephai von 
Netopba,! und Iefanja,? der Sohn des Maachatiters, fammt ihren 
Männern. Uud Gedalja, der Sohn Ahikam, des Sohnes Saphan, 9 
that ihnen und ihren Männern einen Eid, und fprady: Fürdhtet euch 
nicht, den Chaldäern unterthan zu ſeyn; bleibet im Lande, und feyd 
dem Könige zu Babel unterthan, jo wirds euch wohl gehen. Siehe, 10 
ih wohne hier zu Mizpa, daß ich den Chaldäern diene, die zu 
und fommen; darum fo fammelt ein den Wein, und Sommerfrüchte, 
und Del, und legets in eure Gefäße,? und wohnet in euern Städ—⸗ 
ten, die ihr in Beflß genommen habt. Auch alle Juden, fo im 11 
Lande Moab und der Kinder Ammon und in Edom und in allen 
Ländern waren, da fie höreten Daß der König zu Babel hätte laſſen 
Etliche in Juda überbleiben, und über fie gefeßt Gedalja, den Sohn 
Ahikam, des Sohnes Saphan: Kamen fie alle wieder von allen ı2 
Orten, dahin fie verftoßen waren, in das Land Juda zu Gedalja, 
en Mizpa; und fammelten ein fehr viel Wein und Sommerfrüchte.* 
ber Johanan, der Sohn Kareab, ſammt allen den Hauptleuten 13 
des Heers, fo auf dem Felde fich gehalten hatten, kamen zu Gedalja 
en Mizpa, Und ſprachen zu ibm: Weißt du auch, daß Baalis, 14 
er König der Kinder Ammon, gefandt hat Iſmael, den Sohn 
Rethanja, daß er dich fol erfchlagen? Das wollte ihnen aber 
Gedalja, der Sohn Ahikam, nicht glauben, Da ſprach Sohanan, 45 
der Sohn Kareah, zu Gedalja heimlich zu Mizpa: Lieber, ich will 
bingehen und Iſmael, den Sohn Nethanja, erſchlagen, daß es Nies 
mand erfahren fol. Warum foll er dich erfchlagen, daß alle Ju⸗ 
den, fo zu Dir verfammelt find, zerftreuet werden, und die noch aus 
Zida übergeblieben ſind, umkommen? Aber Gedalja, der Sohn Ahi⸗ 16 
am, frac zu Johanan, dem Sohne Kareah: Du follft das nicht 
thun; es tft nicht wahr, das du von Iſmael fageft. 


Das AL. Eapitel. 
Ermordung Gedalja’s, Flucht des Mörder Iſmael. 


Iſmael ermordet den Landpfleger Gedalja und feine Umgebung (2. 
4 — 3.), tödtet noch andere 70 Männer, die zufällig aus der Umgegend 
nah Mizpa kamen, verfucht die Bevölkerung von Mizpa ins Land der 
Ammoniter abzuführen (B. 4—10.), wird aber von Johanan ereilt und 
flieht mit acht Genoffen ins Land der Ammoniter (V. 11—15.). Die 


1. Netopha, eine Stadt unweit von 5.) und wird deshalb der Maachatiter 
Bethlehem. Er. 2,22. Nebem. 7, 26. genannt. 
ieh j * Um zu rechter Zeit den Chaldäern 
2. Iefanja, der Sohn Hofaja, derauch den fchuldigen Tribut zu geben. 
Jerem. 42, 1. erwähnt wird; Hofaja A. Denn dasLand war entvölkert und 
war aus dem Landftrih Maacha im die@rundbefiger großentheils geftorben 
DOftjordanland (5 Mof. 3, 14. Jof. 12, oder weggefährt. 
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bey Nacht zur Stadt hinaus, den Weg bey des Königs Garten, 
duch das Thor zwifchen den zwo Mauern, und zogen den Weg 

5 durch das Blachfeld. Aber der Chaldäer Heer jagten ihnen nad), 
" und ergriffen Zedefia im blachen Zelde bey Jericho, und fingen ihn, 
und brachten ihn zu Nebucadnezar, dem Könige zu Babel, gen 
Riblath, im Lande Hemath;t der fprady ein beil über ihn. ? 

6 Und der König zu Babel ließ die Kinder a vor feinen Augen 
7 tödten zu Riblath, und tödtete alle Edle Auda. Aber Zedekia lieh 
er die Augen ausftechen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 

s gen Babel führete. Und die Ehaldäer verbrannten beyde des Ks 
nigd Haus und der Bürger Häufer, und zerbradhen die Manern 

9 Serufalem. Was aber nody vom Volk in der Stadt war, und was 
: zu ihnen gefallen,? und was fonft vom Volk übrig war, Die fühs 
tete Nebujar-Adan, der Zrabantenhauptmann, gen Babel gefangen. 
10 Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zur felbigen 
Zeit Nebufar-Adan, der Trabantenbauptmann, Etliche im Lande 
11 Juda; und gab ihnen Weinberge und Aecker ein.* Aber Nebu⸗ 
cadnezar der König zu Babel, hatte Nebufar-Adan, dem Traban⸗ 
12 tenhauptmanne, befohlen von Jeremia und gelagt: Nimm ihn, und 
achte auf ihn, und thue ihm fein Leid; fondern wie ers von Dir 
13 begehret, fo mache e8 mit ibm. Da fandte hin Nebuſar⸗Adan, 
der Trabantenhauptmann, und Nebu-Sasban, der oberfte Kämme⸗ 
ver, NergalsSarezer, der oberfte Magier, und alle Oberften des 
14 Königs zu Babel; Und ließen Jeremia holen aus dem Vorhofe des 
Gefängniffes; und übergaben ihn Gedalja, dem Sohne Ahikam, 
des Sohnes Saphan, daß er ihn hinaus in fein Haus führete, 
15und er unter dem Volk bliebe.“ Es war audy des Herrn Wort 
geichehen au Jeremia, weil er noch im Vorhofe des En ingnifes 
elech, 


Der Prophet Jeremia. 


16 gefangen lag, und geiprochen: Gehe hin, und fage Ebed- 
dem Mohren: So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Ifrael: Siebe, 
ich will meine Worte kommen laſſen über diefe Stadt zum Unglüd 
und zu feinem Guten, und du follft es jehen zur felbigen Beit. 

17 Aber ich will Dich erretten zur jelbigen Zeit, fpricht der Herr, und 
follft den LXeuten nicht in die Hände-gegeben werden, vor weldyen 

18du Dich fürchteſt. Denn ich will dir davon helfen, daß du nict 
durchs Schwert falleft , fondern follft dein Leben wie eine Beute 
davon bringen, Darum, daß du mir vertrauet haft, fpricht der Herr. ® 


1. In Syrien an der Nordgränge von 


Palaͤſtina. 
2. Weil er als zinspflichtiger König 


Babel. So nutzten die Chaldäer das 
eroberte Land. 


Eid und Bund gebrochen. 
3. Die Zuden, die vor Eroberung der 


Stadt fi freiwillig den Ehaldäern ers 


geben hatten. 
A. Gegen Zins an den Könia von 


5. Dieß wird Cap. 40. ausführlicher 
erzählt. 


6. Siebe des Herrn Fürſorge für ein 
zelne gläubige Seelen mitten in dem 
allgemeinen lintergange, 


Geyitel 42. ss 


Sohn Ahitem, führete Iſmael, der Sohn Rethanja, gefangen; und 
% bin und wollte hinüber zu den Kindern Ammon. Da aber 11 
ohanan, der Sohn Kareah, erfuhr, und alle Hauptleute des Heers, 
die bey ihm waren, alle da8 Uebel, das Iſmael, der Sohn Nethanja, 
begangen hatte: 1 nahmen fie zu ſich alle Männer, und zogen bin, 12 
wider Iſmael, den Sohn Nethanja, zu ftreiten; und trafen ihn bey 
dem großen Waſſer? an Gibeon. Da nun alles Volk, fo bey Zr 13 
mael war, ſah Zohanan, den Sohn Kareah, und alle die Haupt⸗ 
leute des Heeres, die bey ihm waren, wurden fie froh. Und Das 14 
—X Volk, das Iſmael hatte von Mizpa gefangen geführet, wandte 
um, und kehreten zu Johanan, dem Sohne Kareah. Aber Iſ⸗15 

mael, der Sohn Nethanja, entrann dem Johanan, mit acht Maͤn⸗ 
nern, und zog zu den Kindern Ammon. Und Johanan, der Sohn 16 
Kareah, ſammt allen Hauptleuten des Heers, fo bey ihm waren, 
nahmen alle das übrige Volk, fo fie wieder gebracht hatten von 
zimael dem Sohne Nethanja, aus Mizpa, nachdem Gedalja, der 

ohn Ahikam, erfchlagen war, wehrbafte Männer, Weiber, Kinder 
und Kämmerer, jo fie von Gibeon hatten wiedergebracht; Und zogen 17 
hin und fehreten ein zur Herberge Kimham,? fo bey Bethlehem tft; 
und wollten in Egypten ziehen vor den Ehbaldäern. Denn fle fürch⸗ 18 
teten fi) vor ihnen, weil Iſmael, der Sohn Nethanja, Gedalja, 
den Sohn Ahikam, erfhlagen hatte, den der König zu Babel 
über das Land geſetzet hatte. 


Das 42. Eapitel. 
Der Hetr verbietet durch Jeremia den Juden nach Egypten zu fliehen. 


Da traten herzu alle Hauptleute des Heerd, Johanan, Der 
Sohn Kareah, Zefanja, der Sohn Hofaja, fammt dem ganzen Bolt, 
beyde Klein und Groß; Und fpradhen zum Propheten Jeremia: 
Lieber, laß unfer Gebet vor dir gelten, und bitte für und den Herrn, 
Deinen Gott, um alle dieſe Uebrigen (denn unfer ift leider wenig ges 
blieben von Vielen, wie du uns felbft mit Augen fieheft) ; Daß und 3 
der Herr, dein Gott, wolle anzeigen, wohin wir ziehen, und was 
wir thun follen. Und der Prophet Jeremia fprach zu ihnen: Wohlan, 4 
ich will gehorchen; und fiehe, ich will den Herrn, euren Gott, Dit 
ten, wie ihr gefagt habt; und Alles, was euch der Herr antworten 
wird, das will id) eud) anzeigen, und will euch Nichts verhalten. 
Und. fie ſprachen zu Jeremia: Der Herr fey ein gewifler und wahr- 


4. Sie waren alfo, da die That ges 3. Kimbam, der Sohn des Gileaditer 
ſchah, von Mtzpa abweiend, und & Barfilai, der von David wegen ber 
mael hatte dieje gelegene Zeit benupt. Verdienſte feines Vaters geehrt wurde 

I 2 Sam. 18, 38.), hatte wahrſcheinlich 

2. Der Teich von Gibeon, einer Prie- in der Nähe von Bethlehem dieſe Her⸗ 
Rerkadt im Stamme Benjamin, wird —F für Wanderer, als ein Werl der 
2 Sam. 2, 13. erwähnt, armberzigkeit , erbant. 
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haftiger Zeuge zwiſchen uns, wo wir nicht thun werden Alles, was 
6dir der Herr, dein Gott, an uns befeblen wird. Es ſey Gutes 
oder Böſes, fo wollen wir gehorchen der Stimme des Herrn, um 
ſers Gottes, zu Dem wir did) fenden; auf Daß es und wohl gebe, 
7{0 wir der Stimme des Herrn, unfers Gottes, gehorchen. Und 
s nach zehn Tagen gefchah des Herrn Wort zu Jeremia. Da rief 
‚ er Sohanan, den Sohn Kareah, und allen Hauptleuten Des Heers, 
9 die bey ihm waren, und allem Volk, beyde Klein und Groß; Und 
ſprach zu ihnen: So fpricht der Herr, der Gott Iſrael, zu dem ihr 
10 mid) gefandt habt, daß ich euer Gebet vor ihn follte bringen; Wers 
det ihr in diefem Lande bleiben, jo will ich euch bauen und nicht 
zerbrechen, ich will euch pflanzen, und nicht ausreuten; denn es hat 
11 mid) gereuet das Uebel, das ic) euch gethan habe. Ahr jollt euch 
nicht —**— vor dem König zu Babel, vor dem ihr euch fürchtet; 
ihr ſollt euch vor ihm nicht fuͤrchten, ſpricht der Herr; denn % 
will bey euch feyn, daß ich euch helfe und von feiner Hand errette, 
12 Ich will euch Barmberzigkeit ſchaffen, daß er fi) über euch erbarme, 
13 und euch wieder in euer Land kehren laffe. Werdet ihr aber fagen: 
Wir wollen nicht in dieſem Lande bleiben, damit ihr ja nicht ges 
14 horchetder Stimme des Herrn, eured Gottes; Sondern fagen: Nem, 
wir wollen in Egyptenland ziehen, daß wir feinen Krieg ſehen, noch 
der Poſaunen Schall hören, und nicht Brods halben Hunger leiden 
15 müſſen; dafelbft wollen wir bleiben: Nun fo höret des Herrn Wort, 
ihr urbrigen aus Juda. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Iſrael: Werdet ihr euer Angeſicht richten in Egyptenland zu ziehen, 
16 daß ihr daſelbſt weilen wollet: So ſoll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, daſelbſt in Egyptenland treffen; und der Hunger, 
deß ihr euch beſorget, ſoll ſtets hinter euch her ſeyn in Egypten, 
17 und ſollt daſelbſt ſterben. Denn fie ſeyen wer fie wollen, Die ihr 
Angeſicht richten, daß fie in Egypten ziehen, daſelbſt zu weilen, die 
jollen fterben durch Schwert, Hunger und Peftilenz; und foll ihrer 
feiner überbleiben, nod) entrinnen dem Uebel, das ich über ſie will 
18 fommen faffen. Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſ⸗ 
tael: Gleihwie mein Zorn und Grimm über die Einwohner zu Je⸗ 
ruſalem ausgefchättet ward, fo foll mein Grimm auch über euch 
ausgejchüttet werden, wo ihr in Egypten ziehet; daß ihr zum Fluch, 
zum Wunder, zum Schwur und zur Schande werdet, und diefe 
19 Stätte nicht mehr ſehen follet. as Wort ded Herrn gilt euch, 
ihr Uebrigen aus Inda, dag ihr nicht in Egppten ziehen ſollt. Ge⸗ 
20 denket wohl, daß ich euch heute bezeuge. Denn ihr habt zu euerm 
Verderben geheuchelt, da ihr mich gefandt habt zum Herrn, eurem 
Gott, und gejagt: Bitte den Herrn, unfern Gott, dir uns; und Alles, 
was der Herr, unfer Gott, fagen wird, das zeige und an, fo wol 

21len wir darnach thun; Und ich habe es ud heute zu wilfen 
than; aber ihr wollt der Stimme des Herrn, eures Gottes, nit 
22 pehoren, noch alle dem, was er mir an euch befohlen hat. Ge 
ollt ihr nun wiſſen, daß ihr Dur) Schwert, Hunger und Befkiing' 
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fierben mäflet an dem Ort, dahin ihr begehret zu ziehen, daf 


ihr daſelbſt weilen wolle. 


\ 


Das AB. Eapitel. 


Seremia wird von den Juden mit ir Egypten geführt und weisfagt 
Egyptens Kal. 


Hier tritt der menſchliche Trog Der göttlihen Wahrheit häßlich 


gegenüber. Die Juden, die zuvor gelobt hatten, Alles zu thun, was 
Gott ihnen gebieten würde, befchuldigen nun, da Gottes Wort ihrem 
Willen zumider ifl, den Propheten der Rüge, fliehen nadı Egypten und 
nöthigen Jeremia nebft Baruch, ihnen zu folgen, offenbar, weil fie 
Doch glauben, daß Jeremia ihnen Gotte8 Wort verfündigen fann und 
fie in Fällen der Noth jeiner nicht entbehren wollen (V. 1—7.). 
Jeremia bleibt aber unerjchütterlich Gott getreu und weisfagt bald 
nah der Ankunft in Egypten, daß Nebucadnezar die Egypter, denen 
die Juden vertrauen, in ihrem eigenen Lande aufjuchen und demü⸗ 
thigen wird. (B. 8—13.) 


Da Jeremia alle Worte des Herrn, ihres Gottes, butte aug- 
eredet zu allem Volk, wie ihm denn der Herr, ihr Gott, ulle diefe 
Forte an fie befohlen hatte: Sprady Marja, ! der Sohn Hofaja, 
und Johanan, der Sohn Kareah, und alle frehe Männer zu es 
zemia: Du lügeft; der Herr, unfer Gott, hat dich nicht zu und ges 
fandt und gefagt: Ihr follt nicht in Egypten ziehen, Dafelbft zu 
weilen; Sondern Baruch, der Sohn Neria, beredet Did) deß,? ung 
zuwider; auf daß wir den Chaldäern übergeben werden, daß fie 
und tödten, und gen Babel wegführen. Alto gehorhhte Johanan, 
der Sohn Kareah, und alle Hauptleute des Heers, fammt dem gans 
zen Volk, der Stimme des Herrn nicht, daß fie im Lande Juda 
wären geblieben; Sondern Zohanan, der Sohn Kareah, und alle 
Hauptleute des Heerd, nahmen zu ftch alle Uebrigen aus Juda, fo 
von allen Völkern, dahin fie geflohen, wieder gefommen waren, Daß 
im Lande Juda wohneten,; Männer, Weiber und Kinder,. dazu 

8 Königs Töchter, und alle Seelen, die Nebuſar⸗Adan, der Tra⸗ 
bantenhauptmaun, bey Gedalja, dem Sohne Ahikam, des Sohnes 
Saphan, hatte gelaffen, aud) den Propheten Jeremia, und Baruch, 


.1. Afarja, der Sohn Hofaja, ohne glauben, da Jeremia fletd auch in To⸗ 
weifel Der Bruder des obengenannten desgefahr unbeugfam das reine Wort 
nia (Cap. 42, 1.): Er wird hier Gottes geredet hatte, und nun follte er 
vor Johanan, der bisher immer als den Eingebungen eined Dieners und 
er erfchten, genannt, weil er der Sehen getoigt im: Sie glaubten 
nptanftifier dieſer Meuterei wider es nicht, aber fie yr eö, weil der 
Bort ſeyn mochte, Menſch immer ein 
2. .Das.Tönnten Die Frebler ſelbſt nicht um ſrines Gerzens Bosheit zu bed 


eigenblatt fucht, 
den, 
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Tden Sohn Reria; Und zogen in Egyptenland, denn fie wollten der 
Stimme des Herrn nicht gebordhen, und famen u Thachpanhes. 
s Und des Herrn Wort geſchah zu Jeremia zu Thachpanhes, und 
o ſprach: Nimm große Steine, und verſcharre ſie im Letten im Fie⸗ 
geisten, der. vor der Thür am Haufe Pharao ift zu Thachpanhes, 
10da5 die Männer aus Juda zufehen; Und fpric zu ihnen: So 
ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Jfrael, Siehe, ich will hinfen- 
den und meinen Knecht Nebucadnezar, den König zu Babel, holen 
laſſen, und will feinen Stubl oben auf die Steine fegen, die ih 
11 verfparret babe; und er foll fein Gezelt Darüber fchlagen. 2 Und 
ex fol fommen, und Egpptenland fhlagen, und tödten, wen es trifft; 
efangen führen, wen eö trifft; mit dem Schwert fchlagen, wen es trifft. 
12 Und ich will Die Häufer der Götter in Egypten mit Feuer anfteden, 
daß er fie verbrenne und wegführe.® Und er foll ihm Egyptenland 
anziehen, wie ein Hirte fein Mleid anzeucht,* und mit Frieden 5 von 
13 dannen ziehen. Er fol die Bildfäulen zu BerhrSemes ® in Egyp⸗ 
tenland zerbrechen, und die Gögenhäufer in Egypten mit Feuer ver 
rennen. 


1. Thachpanbes: bei den Griechen nach Beendigung des Baues offenbar 


Daphnae Pelusiae genannt, ein feter 
Brenn, am weftlichen Ufer des pe= 
Iufifen Rilarınd in Unteregupten, 16 
römifhe Meilen von der Stadt Pelu⸗ 
fum (in der Bibel Sin genannt) , zus 
gleich eine Refidenz der Könige Eghp⸗ 
tens. Die Juden verweilten vieleicht 
daſelbſt nur eben nad) ihrer Ankunft, 
um zu warten, bis ihnen vom König 
ein fefter Bohnplag angewiefen würde. 
Jedoch muß eine — Anfiedelung 
auch bleibend in Shahpanpes gewefen 
em; wie aus Jerem. 44, 1. zu ſchlie⸗ 
jen iſt. 


2. Die Bedeutung der finnbildlichen 
Handlung , die der Prophet hier vor 
nimmt, fi verfchieden aufgefaßt worden 
und .die Ausfeger haben fi wohl die 
ganze Scene noch nicht recht lebendig 
vergegenwärtigt. Bor der Thür am 
Haufe Pharao's ift ein Ziegelofen mit 
Ketten, mit ungebrannter Ziegelerde. 
Bor dem vollendeten Palaſt eines egyp« 
tifhen Königs darf man einen großen 
freien Plap, mir Obelisken verziert, 
nicht aber einen Ziegelofen erwarten. 
Der Balaft war alfo, als ein neues 
Brachtgebäube, das die Gerrligjfeit Bhar 
.a0’8 bezeugen follte, noch im Bau bes 
geifien: der Biegelofen-folte nach Bols 
jendung des Jaues weggerifien werben. 
Der Herr gebietet nun dem Propheten, 
wor den Augen der Juden große Steine 
Ani u verfenen, deß fie 


werben, fo wie der Plag geräumt wird. 
Da foll dann den Juden, die fi auf 
Pharao’ Macht vetofen, vor dieſen 
herrlichen neuen Palafte durch jene 
Steine die Stelle bezeichnet werden, 
wo der Zerflörer diefer Macht, Rebus 
cadnezar, ald Sieger feinen Thron und 
fein Bradtgegelt auffchiagen wird, Die} 
war begeichnend genug, um ihr thorig · 
tes Bertrauen auf Egypten zu beihe 


men. 
3. Rebucadnezar fol, als Knecht des 
allein wahren Gottes, die Tempel der 
egyptiſchen Bötter verbrennen, die @b 
terbilder felbft als Gefangene im fein 
Land wegführen. Wehe dem, der job 

en Bögen vertraut, bie ein andere 
r dt enbiener fo ſchmahlich behandeln 


arf! 

4. So let, wie ein Hirt feinen Raw 
tel umwirft, wirb er fi mit ber Gew 
luchteit Cgyptens umgeben und wid 
fi Sporin fo ve machen, we 
dem em Ga e jeid angehört. 

6. Berh-Cemes, Sonnenhaus, Sm 
nenſtadt, bey den Griechen Heliopalit 

jenannt, bey den. Gayptern ſelbſ Da 

1 Mof. 41, 45. Hefel, 30, 17.), ent 
Lriefterſtadi in Mittelegupten „ feht 
Stunden vom alten Memphis, zm 
Stunden norböftlih von Kairo, 
dem jepigen Dotfe Matarra, wo ni 
heut zu Tage Trünmern fich finden, 


Eapitel 44. 


Das AA. Capitel. 


Strafrede gegen die ten At in Egypten, und deren 
p e 


Der Prophet erläßt eine Strafrede im Namen des Herrn an die 
Juden, die fich in verfchiedenen Gegenden Egyptens niedergelaffen hatten: 
denn feit des Königs Joſia Tode waren bey den häufigen Kämpfen 
mit den Chaldäern nach und nach viele Flüchtlinge in Egypten eins 
beimifch geworden. Jeremia ſucht dieſe Alle wieder zum Herrn zurüds 
zuführen und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß er perſönlich fich zu 
den verfchiedenen Riederlaffungen begeben bat, die hier V. 1. genannt 
werden, um ihnen das Wort des Herrn, das er für fie empfangen, 
mündlich zu verfündigen. Diefe allgemeine Strafrede ift uns hier 
B. 2—14. aufbehalten. 

B. 15—19. wird die trogige Entgegnung angeführt, die Seres 
mia von den Männern und Frauen in Pathros (Thebais), in Obers 
egypten, hören mußte: V. 20—23. folgt feine Antwort auf diefe Ents 
gegnung. Daran fchließt fi aber V. 24—30. eine allgemeine Wars 
nung an alle Juden, die fih in Egypten des Göpendienftes ſchuldig 
gemacht und ihr Vertrauen auf die Macht der Pharaonen geſetzt haben. 


Dies ift dad Wort, das zu Jeremia geſchah an alle Juden, 
fo in Egyptenland wohneten, nämlich zu Migdol, zu Thachpanhes, 
zu Noph, und im Lande Bathrog,t und ſprach: So fpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott — Ihr habt geſehen alle Das Uebel, 
das ich habe fonımen laflen über Zerufalem und über alle Städte 
in Yuda; und fiehe, heutiged Tages find fle wüfte, und wohnet 
Niemand darinnen; Und das um ihrer Bosheit willen, die fie thas 
ten, daß fie mic) erzürmeten, und bingingen und räucherten und 
dieneten andern Göttern, welche weder fie, noch ihr, noch eure Bäs 
ter kannten. Und ich ſandte ſtets fleißig zu euch alle meine Knechte, 
die Propheten, und ließ euch fagen: Thut Doc) nicht ſolche Gräuel, 
die ich hafle.. Aber fie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren 
nicht, daß fie fich befehreten von ihrer Bosheit, und andern Göttern 
nicht geräuchert hätten. Darum ergoß ſich auch mein Zorn und 
Grimm, und entbrannte in den Städten Juda, und in den Gaffen 
zu Serufalem, daß fie zur Wüfte und Dede geworden find, wie es 


1. Die + jüdifchen Anfledelungen, die 
bier erwähnt find, liegen fehr zerfixeut: 
4. Migdol an der Nordgränge Egyp⸗ 
tens unweit des arabifchen Meerbufens 
(3 Moſ. 14, 2. Hefel. 23, 10. 36, 6.). 
3, Thachpanhes in linteregypten (vgl. 

43, 7. Anm). 3. Noph (Mem⸗ 
pbis) in Mittelegupten: 4. Pathros 
A. Teſtam. 4. Br. 1. Nbth. 


(Ihebais iſt eine Landfchaft in Ober⸗ 
egypten. Das Wort des Herrn war 
fur Ale beftimmt: aber mündlich auss 
Iprechen konnte der Prophet es nicht 
zu gleicher Zeit für Alle, da nicht vor» 
audzufegen ift, daß fie an einem Orte 
zufammen gefommen find. 
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7 heutiges Tages ftehet. Nun fo Ipricht der Herr, der Gott Zebaoth, 
der Gott Iſrael: Warum thut ihr doch jo großes Uebel wider euer 
eigen Leben, damit unter euch ausgerottet werde beyde Mann und 
Weib, Kind und Säugling aus Juda, und nichts von euch über 
8 bleibe, Daß ihr mich fo erzürnet durch eurer Hände Werf, und 
räuchert andern Göttern in Egvptenland, dabin ihr gezogen ſeyd, 
daſelbſt zu herbergen; auf dab ibr ausgerottet und zum Fluch und 
9 Schmach werdet unter allen Heiden auf Erden? Habt ihr vergefien 
des Unglücks eurer Väter, des Unglücks der Könige Juda, des Uns 
glüds ihrer Weiber, Dazu eures eignen Unglüds, und eurer Weiber 
Unglüds, das euch begegnet ift im Lande Juda, und auf den Gafs 
10 fen zu Zerufalem? Noch find fie bis auf diefen Tag nicht gedemüs 
thiget; fürchten fich auch nicht, und wandeln nicht in meinem Geſetz 
11 und Rechten, Die ich euch und euren Vätern vorgeitellet babe. Das 
rum ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael, alfo: Siehe, id 
will mein Angeftcht wider end) richten zum Unglüd, und ganz Juda 
12 foll audgerottet werden. Und ic) will Die Mebrigen aus Juda nehs 
men, fo ihr Angeficht gerichtet haben ! in Egyptenland zu ziehen, 
daß fie daſelbſt berbergen; und es foll ein Ende mit ihnen Allen 
werden in Egpptenland. Durchs Schwert follen fte fallen, und 
durch Hunger jollen fie umkommen, beyde Klein und Groß; fie 
follen durch Schwert und Hunger fterben, und follen ein Schwur, 
13 Wunder, Fluch und Schmach werden. Ich will auch die Einmohs 
ner in Egyptenland mit dem Schwert, Hunger und Peftilenz heim 
14 fuchen, gleichwie id) mit Jeruſalem getban habe; Daß aus den Ue⸗ 
rigen Juda Niemand enteinnen fol noch überbleiben, die hierher 
ekommen find in Egyptenland zur Herberge, daß fie wiederum ins 
and Kuda kommen möchten, dahin fie gerne wollten wieder kom⸗ 
men und wohnen; aber fle follten nicht wieder dabin fommen, oßne 
15 welche entfliehen.” Da antwoxteten dem Jeremia alle Männer, 
die da wohl wußten, daß ihre Weiber andern Göttern räncherten, 
und alle Weiber, jo mit großem Haufen da ftanden, fammt allem 
Volf, die in Egyptenland wohneten, in Pathros, und fprachen: 
16 Nach dem WBort,? das du im Namen des Herm uns fageft, wol⸗ 
17 len wir dir nicht gehorchen; Sondern wir wollen thun nach alle 
dem Wort, dad aus unferm Munde gebet, und wollen der Mele 
cheth des Himmels raͤuchern, und derfelbigen Trankopfer dießen, 


1. Der Herr fagt V. 11., daß er fein 
an wider die richten wid, die ihr 
eficht (wider feinen Willen) gerich⸗ 
tet Gaben nach Egypten zu, um dafelbft 
als Fremdlinge zu leben. Dieß tft ge⸗ 
en Alle geredet, die feit des Königs 
— 5*8 — eit nach Egypten ausgewan⸗ 
dert waren. Der Herr vergilt denen, 
bie ihr Angeficht wider ihn und fein 
Gebot nach diefer Seite gerichtet, das 
durch, daß er nun fein Angeficht (ſtra⸗ 
fend) wider fie richtet. 


2. Ste follen nit, wie fie meinen, 
durch Pharao's Macht ihr Kand wieder 
erobern: fondern nur wenige ollen 
heimkehren, und dieſe als Fluͤchtüinge, 
wenn Egypten von Gott gesüßtigtw . 

3.2. 16 — 19. führen dte Kronen „4 
Wort, wie fih aus B. 19. Mar eraicht. 

4. „Melecheth des Himmels“ Sim 
melsfönigin. So wurde die Göttin dei 
Mondes genannt, der die jüdifcen 
Frauen einen ſchwaͤrmeriſchen @öpen 
dienſt gewidmet hatten. Bgl. Jeren. 
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wie wir und unfere Väter, unfere Könige und Fürften gethban has : 
ben in den Städten Juda und auf den Gaflen zu Serufalem; da 
hatten wir auch Brods genug, und ging uns wohl, und fahen fein 
Unglüd.! Geit der Zeit aber wir haben len der Melecheth 16 
des Himmels zu räuchern, und ihr Trankopfer zu gießen,?2 haben 
wir allen Mangel gelitten, und find durch Schwert und Hunger 
umgelommen. Auch wenn wir der Melecheth des Himmels räucern 19 
und Zranfopfer gießen, das thun wir ja nicht ohne unferer Mäns 
ner Willen, ? J wir derſelbigen Kuchen backen, ſie zu verehren, 
und Trankopfer gießen. Da ſprach Jeremia zum ganzen Volk, 20 
beyde Männern und Weibern und allem Volk, die ihm fo geant⸗ 
wortet hatten: Ich meine ja, der Herr habe gedacht an das Räus 21 
chern,“ fo ihr in den Städten Juda und aus den Gaflen zu Yes 
rufalem getrieben habt, fammt euern Vätern, Königen, Fürften und 
allem Bol im Lande, und bat es zu Herzen genommen; Daß er 22 
nicht mehr Leiden konnte euern böfen Wandel, und die Gräuel, Die 
ihr thutet; Daher aud) euer Land zur Wüfte, zum Wunder und zum 
Fluch geworden ift, Daß Nientand darinnen wohnet, wie e8 heutiges 
Tages jtehet. Darum, dag ihr geräucdert habt, und wider den 23 
Herrn gefündiget, und der Stimme des Herrn nicht gehorchet, und 
in feinem Gefeg, Rechten und Zeugniffen nicht gewandelt habt, da» 
rum ift euch ſolches Unglück widerfahren, wie es heutiged Tages 
ftehet. Und Jeremia ſprach zu allem Volk, und zu allen Weibern: 24 
Höret des Heren Wort, alle ihr aus Zuda, fo in Egyptenland find: 
So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Ihr und eure Weis 25 
ber habt mit eurem Munde geredet und mit euren Händen vollbracht, 
Das ihr faget: Wir wollen unfere Gelübde halten, die wir gelobet 
haben, der Melecheth des Himmels zu räuchern und Trankopfer gu 
gießen. Wohlan, ihr habt eure Gelübde erfüllet, und euer Gelübde 
gehalten. So höret nun des Herrn Wert, ihr Alle aus Juda, die 26 
ihr in Egpptenland wohnet: Siehe, ic) famwöre bei meinem großen 
Namen,“ ſpricht der Herr, daß mein Name nicht mehr ſoll durch 
einiged Meufchen Mund aus Juda genannt werden im ganzen 


7,18. Anm. — If doc Die ſchwär⸗ der Sünde und dem Tode, nach dem 
merifhe Reigung zur Anbetung des Helle der Seelen und dem Reiche Gottes 
Geelifchen in weiblicher Geſtalt felbft nicht fragen. 


in der riftlichen Kirche Hefonders bey 
den Frauen wieder eingeſchlichen und 
berrfchend geworden: auch fie ba 
eine. @immelstdnigin. 

1. Die Gewohnheit, das Beifpiel der 
Bornehmen,, die allgemeine Kung 
des Zeitgeiſtes und der Äußere Wohl. 

‚der trop des falſchen Sottesdien- 

Bes eine Beit lang herrſchen kann, find 
son jeher die Stügen und Borwände 
en, womit fi die Abgöttiſchen 

en rechtfertigen wollen, die von dem 
lebendigen Gott und feinem Worte nichts 
wiffen mögen, und nach Erldfung von 


2. Sie meinen, daß das Unglüd über 
Juda und Jeruſalem bereingebrocdhen 


ben fen, feitdem Joſia die Abgoͤtterei be⸗ 


kaͤmpft und abgeichafft hätte. 

3. Defto fhlimmer! Eva aß auch nicht 
ohne Adams Willen von der verbotes 
nen Frucht: fie gab ihm davon und 
er ab aud und entſchuldigte fi dann. 
vor dem Herrn damit, day das Weib, 
welches ihm Bott zugefellet, ihm davon 
gegeben hätte. 

4 Im Dienfte der Götzen. 

d. Bol. Jerem. 49, 13. Jef. 45, 23. 
— hr. 22, 11. Hebr. 6, 18. 16, 17. 
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27 Egyptenland, der da fage: So wahr der Herr Herr Iebet.! Siehe, 
ich will über fle wachen zum ige nnd zu feinem Guten, daß, 
wer aus Juda in Egyptenland iſt, ſoll durch Schwert und Hunger 

28 umkommen, bis es ein Ende mit ihnen babe. Welche aber dem 
Schwert entrinnen, die werden aus Egyptenland ins Land Juda 
wiederfommen mit geringem Haufen.? Und alfo werden dann alle 
die Uebrigen aus Yuda, Io in Egyptenland gezogen waren, daß ſie 
daſelbſt herbergeten, erfahren, weß Wort wahr geworden fey, meines 

29 oder ihres. Und zum Zeichen, fpricht der Herr, daß ich euch an 
diefem Ort beimfuchen will, damit ihr wiflet, daß mein Wort foll 

30 wahr werden über euch zum Unglück; So fpridt der Herr alſo: 
Siehe, ih will Pharao Hophra, den König in Egypten, übergeben 
in die Hände feiner Feinde, und deren, die ihm nad dem Leben 
ftehen;? gleichwie ich Zedelia, den König Juda, übergeben habe in 
die Hand Nebucadnezar, des Königs zu Babel, feines Feindes, und 
der ihm nad) dem Leben fland. 


Das 15. Capitel. 
Baruchs Tröftung. 


Diefes Wort des Herrn für Baruch gehört in das 4. Jahr der 
Regierung Jojakims, wird aber hier am Schluffe aller Weisfagungen 
über Juda beygefügt, und zeigt uns, wie der Herr und in feinem Auf 
trage Jeremia den treuen Diener Baruch getröftet, aber auch in firenger 
Zucht gehalten hat. Gott der Herr will feine Diener groß und heilig 
machen: darum erzieht er fie zur vollfommenen Selbfiverleugnung. 


1 Dies ift das Wort, jo der Prophet Jeremia redete zu Baruch, 
dem Sohne Reria, da er dieſe Reden auf ein Buch fchrieb aus 
dem Munde Jeremia, im vierten Jahr Jojakim, des Sohnes Joſia, 

2 des Königs Juda, und ſprach: So ſpricht der Herr Zebaoth, 

3 Gott Iſrael, von dir, Baruch: Du fprihft: Wehe mir! Wie hat 
mir der Herr Jammer zu meinem Schmerz gefüget; ich feufze mic 


1. Der Herr ſchwöret, daß er den 
Schwur bey feinem heiligen Namen 
von den abgöttifchen Juden in Egyp⸗ 
ten nicht leiden will. Der Sößendiener 
fann nicht zugleih Anbeter des wah- 
ren Gottes Eon: er muß entweder feis 
nen Gögen verwerfen oder er wird 
von Gott verworfen. 

2. Vgl. V. 14. Anm. 

3. Der Pharao Hophra fiel nach einer 
25jährigen glüdlichen Regierung in 
die Hände des Amafis, der fih gegen 
ibn empört hatte, wurde in ber 
Stadt Said eingeferfert und zulept 


erdrofielt. So berichten übereinfim- 
mend bie griechifchen Geſchichtsſchrei⸗ 
ber SHerodot und Diodor von Gi 
lien. Das Ende Diefes mächtigen Kir 
nigs, auf welchen die jüdifchen Fluͤcht⸗ 
linge fich verließen, follte ihnen cin 
* chen ſeyn, daß auch an ihnen die 

tohungen nenn errünt werben 
würden, wenn fie nicht am 
Jeremia weisfagte dieß * im Jahre 
387 vor Chr. G. und im X, 573 (ohn⸗ 
gefähr), alſo etwa 14 Jahre ſpater 
wurde die gpelsſaguns an Pharan He⸗ 


phra erfüllt. 
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müde, und finde feine Ruhe. Sage ihm alfo: So fpricht der 4 
Herr: Siehe, was id) gebauet habe, das breche ich ab; und was 
ich gepflanzet habe, das reute ich aus, ſammt dieſem ganzen Lande. 
Und du begehreft dir große Dinge; begehre es nicht. Denn fiehe, 
ich will Unglüd kommen laſſen uber alles Zleifch, fpricht der Herr; 

he Seele will ich Dir zur Beute geben, an welchen Ort 
u zieheft. 


VI. Die Gerichte des Herrn über heidnifche Völker. 
(Gap. 46 — 51.) | 


Diefer Abfchnitt bildet in der Sammlung der jeremianifchen Weis⸗ 
fagungen ein eigenes Buch, das Jerem. 46, 1. feine befondere Uebers 
fhrift führt. Die folgenden Ausfprüche felbf find aber urfprünglich 
vereinzelt und zu verfchiedenen Zeiten durch Jeremia gefprochen worden. 
Nur fpäter find fie zu einer Sammlung vereinigt, wie dieß auch bey 
Jeſaja (Gay. 13— 27.) und bey Hefeliel (Cap. 25—32.) geſchehen. 

Zeremia nimmt, wie andre Propheten auch, ältere Gottesfprüche 
über heidnifche Völker wieder auf und fließt denfelben die neuen Ers . 
Öffnungen an, die ihm gegeben find. Aber eigen ift ihm dieß, daß er 
diefe Bölfergerichte in Verbindung fegt mit der Anfchauung von ber 
flebzigiährigen haldäifchen Weltmonarchie, von der er (Jerem. 25, 11. 
12.) im erfien Jahre Nebucadnezars Gottes Rathichluß verkündigt 
hatte. Was er unter dem Bilde des göttlichen Zornbechers dort (3. 
15—29.) kurz zufammenfaßte, dieß wird hier (Cap. 46—51.) weiter 
entwidelt. 

Die Gefihtspunkte, von denen aus die Gefchichte der Völker von 
dem Propheten betrachtet wird, find folgende: 1) Gott, der allmächtige 
Schöpfer, der Heilige Jfraels, ift der Herr, der die Gefchidle aller Völker 
lenkt; 2) der Herr züchtigt die Völker um ihrer Sünden willen, erbarmt 
Rh ihrer aber auch wieder und will feine Herrlichkeit an ihnen offen« 
baren; 3) Er ftraft befonders die flolzen Heiden, die feines Namens 
fpotten, die jein Volk verführen oder drüden, und wird Iſrael nad 
allen wohlverdienten Züchtigungen rächen und retten. 

. Die Sauptweisfagungen in diefem Cyclus gelten Egypten (C. 46.), 
Moab (E. 48.) und ganz vorzüglich Babel (C. 50—51.), Namen, die - 
einen typiſchen Charakter haben. Diefer kommt allerdings auch den an« 
dern heidnifchen Völkern zu, deren jedes an feiner Stelle ein Typus des 
Seidenthbums und der widergättlihen Macht überhaupt oder in beſon⸗ 
derer Beziehung feyn kann, aber nicht immer in diefem typiſchen Sinne 
betrachtet wird. Egypten flellt hier insbefondere den widergättlichen Geift 
dar, in fo fern er im Trog auf eigne Stärke das Volk Gottes zum Ders 
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: trauen auf Flelfhes Mat verführt: Boah deufeiben Geiſt, in fo fern 
er neidifh und hochmüthig die Leiden des Volkes Gottes mit Schar 
denftende anflebt und verſpottet: Babel aber tritt als Rittelpunkt der 
widergöttliden Weltmacht auf, die alles zertrümmert, um füch zu erhe⸗ 
ben, und zulegt zertrüämmert wird, auf daß die Richtigkeit aller Crea⸗ 
tur, die Vergeltung Gottes und die Gnade des Herrn über fein vers 
Rörtes Bolf offenbar werde. 


Die Beisfagungen über die Heiden find in geographifcdher Ord⸗ 
nung an einander gereibt, im Zortichritt von Süden nad Norden. 
Mit Egypten im Süden wird vegonnen (C. 46.): dann folgt auf dem 
Bege nah Norden im Beten das Philifterland mit Tyrus und Sis 
don (©. A7.): auf demjelben Wege im Oſten Moab (C. 48.), Ammon, 
Edom, Damascus, Arabien und Glam (€. 49.), zulegt im Norden 
Babel 'E. 50-51.). 


Das AG. Capitel. 
Zwey Beisfagungen wider Egypten. 


Die erfte Beisfagung (8. 3—12.) if im erfien Jahre Nebn 
cadnezars wider Pharao Necho gerichtet, der damals als Rebenbuhler 
der haldäiichen Macht fein Reich bis an den Euphrat erftredte und 
die früher befegte Stadt Earchemis (Circeſium) am Zufanmenfluß des 
Euphrat und Ehaboras durch ein Kriegsheer gegen. die Ghaldäer zu 
vertheidigen ſuchte, aber geichlagen ward und in kurzer Beit darauf 
die eroberten Provinzen verlor. (2 Kön. 23, 29. 2 Chron. 35, 0. 
vgl. 2 Kön. 24,7.) Die Niederlage der Egypter bei Carchemis wird 
hier vorausverkündigt. 


Ueberſicht. 1. Egyptens Rüftung (B. 3—6.), 2. fein Kriege 
zug (8. 7—9.), 3. fein all (B. 10—12.). 


1 Dies ift das Wort des Herrn, das zu dem Propheten Jeremia 
geichehen ift, wider die Heiden. 

2 Wider Egypten: Wider das Heer Pharao Necho, des 
Königs in Egypten, welches lag am Bafler Phrath, zu Sarchemis, 
das der König zu Babel, Nebucadnezar, ſchlug im vierten Jahr 

3 Jojakim, des Sohnes Yofta, des Königs Juda: Rüftet Schilder 

und Tartſchen,! und ziebet in den Streit. Spannet Roffe an, md 
laſſet Reiter auffigen, Iehet die Helme auf; fchärfet Die Spieße, 

s und ziehbet Panzer an. Wie kommts aber, daß ich fehe, daß fle 


, a he Heine runde Schilde, Rüftung der Kriegerzur Schlacht, dam 
3. 3—6. ſchildert mit größter Leben- aber ihre Niederlage und Flucht dem 
Digkeit ein Geficht, In welchem erft die Propheten gezeigt wird. 


Eapitel 46. 391 
verzagt ind, und zurũck weichen, und ihre Helden erſchlagen find? 
Sie flieben, daß fie ſich auch nicht umſehen; Schreden ift um und 
um, fpridht der Herr. Der Schnelle kann nicht entfliehen, no 6 
der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am Waſſer Phrath find 
fie gefallen und darnieder gelegt. Wer ift der, fo herauf ftieg wie 7 
ein gluß, und feine Wellen ſich erhoben wie der Ströme?! Egypten 8 
ftieg herauf wie ein Fluß, und feine Wellen erhoben fich wie der 
Ströme, und ſprach: Ich will hinauf ziehen, das Land bededen, 
und die Stadt? verderben, fammt denen, die darinnen wohnen. 
Wohlan, fteiget herauf, ihr Roſſe, rafet, ihr Wagen, lafjet Die 9 
Helden ausziehen, die Mohren, und aus But, die den Schild fühs 
ren, und die Bogenfhüßen aus Lud.® Dieß ift der Tag des Herrn 10 
Herrn Zebaoth, ein Tag der Race, daß er ſich an feinen Feinden * 
räche, Da das Schwert freffen, und fatt, und von ihrem Blute 
trunfen werden wird. Denn der Herr Herr Zebaotb hält ein Schlacht: 
opfer> im Lande gegen Mitternadht, am Waſſer Phrath. Gehe 11 
hinauf gen Gilead, und hole Salbe, Jungfrau, Tochter Egypten;® . 
aber e8 ift umfonft, daß du viel arzneyeſt; Du wirft Doch nicht heil. 
Deine Schande ift unter die Heiden erfchollen, deines Heulens ift 12 
das Land voll; denn ein Held fällt über den andern, und liegen 
beyde mit einander darnieder. 


Die zweite Weisfagung wider Egypten gehört, wie fhon die 
Aufihrift (B. 13.) andeutet, in die Zeit nach der Zerflörung Jeruſa⸗ 
lems (588 v. Eh. ©.), wo Nebucadnezar einen Kriegszug gegen Pharao 
Hophra unternahm, worauf auch Jerem. 43, 8—13. und AA, 29— 30. 
finweift. Diefer Kriegszug ift ohne Zweifel erfolgt: aber die Geſchichte 
diefer Zeit, die fehr lückenhaft ift, fchweigt davon. 

Ueberſicht. 1. Egyptens Kriegäheer wird gefchlagen und das 
Land den Ehaldäern geöffnet (B. 14—17.).. 2. Das Bolf wird den 


1. Egypten, das fih zum Kriegszug 
erhebt, wird mit einem Yluß, der über 
feine Ufer tritt, oder richtiger (nach dem 
Hebr.) mit demjenigen Fluſſe, der für 
Egypten ſchlechthin der Fluß ift, mit 
dem Nil verglichen. Wie der Nil Egyp⸗ 
ten überſchwemmt, ſo überfhwemmt das 
egyptiſche Kriegsheer Die angränzenden 
under bis zum Eupbrat. 

2. Richiger nah dem Hebr. wäre: 
„Ränder bedecken, Städte verderben” — 
denn eb wird nicht ein beftimmtes Land, 
eine beftimmte Stadt gemeint, fondern 
Land und Stadt überhaupt. 

3, Die Krieger fremder Völker, die im 
Sold des Pharao fliehen: „Mohren,“ 
aus Kuſch (Aethiopten, Nubien und 
Abeſſinien. Jeſ. 18. Einl.), Put, (ein 
afrikanifcher Landftrih, nach Joſephus 


Mauritanien), Zud (unbelannt, wahrs 
ſcheinlich auch in Nord» Africa). 


4. Die Egypter batten fi) von jeber 
als Feinde des Herrn bewielen: ale 
ſolche haben fie eine allgemeine typiſche 
Bedeutung. Rur eben 4 Jahre vor dies 
fer Weisſagung hatte Pharao 84 
bey Megiddo den frommen König Joſia 

eſchlagen, der bald darauf an ſeinen 

unden ſtarb. 

5. Ein blutiges Opferfeſt. 

6. Die Tochter des Egypterlandes, die 
im egyptiſchen Volke lebende Seele, 
wird angeredet als die Mutter des 
Volks, und wird gleichſam ermahnt, 
ihre Wunden (ihres Volks Verderben) 
mit dem köſtlichen Balſam von Gilead 
(Jerem. 8, 22. Anm.) zu heilen. 
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Chaldäern Preis gegeben (VB. 18—24.). 3. Der Herr übergiebt au 
Oberegypten in die Hand Nebucadnezars, aber nur auf kurze Zeit (8. 
25—26.). 4. Die Frommen aus Sfrgel follen fih der Hülfe Gottes 
getröften, der die Macht der Heiden zerbricht und feine Erlöfeten einft 
heimführen wird (V. 27—28.). (In diefem Schluffe Ieuchtet der Zweck 
der Weisfagung hervor, Iſraels Vertrauen von den Menfchen abzu⸗ 
ziehen und auf den Herrn allein zu richten. Vgl. die Weisfagung 
gegen Egypten Heſek. 29., befonders daſelbſt V. 16. u. 3. 21.) 
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13 Dieß ift das Wort des Herrn, das er zu dem Propheten 
Jeremia redete, da Nebucadnezar, der König zu Babel, daher z0g, 
Egyptenland zu fchlagen. 
14 Verkündigets in Egypten, und ſagets an zu Migdol; fas 
etd an zu Noph und Thachpanhes,! und fprechet: Stelle dic zur 
ehre; denn das Schwert wird freflen, was um dich her ift. Wie 
gehets zu, daß deine Gewaltigen hingerafft werden? Sie mögen 
16 nicht beitehen, denn der Herr hat fle geftürzt. Er macht, daß ihrer 
Viele fallen, daß Einer mit dem Andern Darnieder liegt; und 
ſprechen:? Wohlauf, laſſet uns wieder zu unfern Volt sieben, und 
17 in uufer Vaterland, vor dem zwingenden Schwert. Dafelbft rufet 
man: Pharao, der König in Egypten, ift verftöret; er hat feine 
18 ‚Zeit vorüber gelaflen.? So wahr ald id) lebe, fpricht der König, 
welcher Herr —8 beißt: er“ wird daher ziehen, fo hoch, wie 
der Berg Thabor unter den Bergen ift, und wie der Barmel am 
19 Meer ift. Nimm dein Wandergeräthe,5 du Einwohnerin, Tochter 
Egypten; denn Roph ẽ wird wüßte und verbrannt werden, daß Nies 
20 mand darinnen wohnen wird. Egypten ift ein fehr ſchönes Kalb;' 


15 


1. Migdol in der Nähe des rothen 
Meeres, Roph (Memphis) ohnweit der 
jegigen Stadt Kairo, Thachpanhes am 
peluffhen Nilarm. Bol. Jerem. 44,1. 
Anm. An allen diefen Orten lebten jü⸗ 
difche Anfiedler : darum wird Die Ans 
rede gerade an diefe Städte gerichtet. 


2. Die Gewaltigen, die SKriegshel- 
den, die bier erwähnt werden, find 
Söldner, die wieder in ihre Heimatb 
ziehen, fo wie fie fehen, daß Pharao 
Sopbra, ihr Kriegsherr, vom Kriegs⸗ 
glück verlaffen if. 


3. Vielleicht! „Er bat die ihm bes 
ftimmte gute Zeit überfehritten: er hat 
fein Glück überlebt: er Hat nichts mehr 
Ben“ (Die Deutung iſt unges 
wiß.) 


4. Der Ungenannte ift Rebucadnezar 
wel. V. 26.): Berge find typiſche Bil⸗ 
der großer Mächte (vgl. Jeſ. 2, 2. Al, 
15. Jerem. 51, 25.). Der Tabor aber 


in der Ebene von Esdrelom in Galiläa 
und der Karmel, den das mittelländi⸗ 
fhe Meer befpült, ragen in ihrer Ein: 
jamfeit um fo mächtiger empor, der 
eine über die Ebene, der andere über 
das Meer. Darum find fie paffente 
Bildes für einen König, der unvergleich⸗ 
lich mächtig iſt, gegen den alle andern 
Mächte gering und niedrig find. 


5. Hefel. 12, 3. 


tb. Roph (Memphis), Eine der Haupt 
ftädte Egyptens. wird beifpielaweife ge 
nannt, um Die Berwültung aller Städte 
anzudeuten. 

7. Diefes Bild Io nad der Erwäh- 
nung von Memphis (V. 19.) fehr 
nahe, da gerade in Memphis der Stier 
Apis, dem egnptifchen Gott Ofiris ge 
beiligt, ernährt wurde, im Sebr. 
diefem vergdtterten Stier der Name ei 
nes Kalbes gegeben wurde. Das ſchoͤne 
wohlgenährte Apiskalb ſtellte ja wirk⸗ 
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aber es lommt von Mitternacht der Schlächter.! Auch ihre Söld- 21 
ner in ihrer Mitte find wie gemäftete Kälber; aber fie müſſen fich 
auch wenden, flüchtig werden mit einander, und werden nicht bes 
fiehen; denn der ug ihres Unfalls wird über fie fommen, die Zeit 


ihrer Heimfuchung. 


hre? Stimme gehet wie einer Schlange, denn 22 


fie fommen mit Heereöfraft, und bringen Aexte über fe, wie die 


Holzhauer.* 


Diefelbigen werden hauen in ihrem Lande, fpricht 23 


Der Herr, daß nicht zu zählen iftz denn ihrer ift mehr denn der 
Heuſchrecken, dag Niemand fie zählen fann. Die Tochter Egypten 24 
ftehet mit Schanden, fie ift dem Volk von Mitternacht in die Hände 
gegeben. Der Herr Zebaoth, der Gott Ifrael, ſpricht: Siehe, 25 
ich will heimfuchen den Amon zu No, und den Pharao, und 
Sinppten, fammt feinen Göttern und Königen, ja Pharao, mit 


en, die fih auf ihn verlafien; 


Daß ich fie gebe in die Hände 26 


deren, Die ihnen nad) dem Leben fteben, und in die Hände Nebu- 
cadnezar, des Königs zu Babel, und feiner Knechte. Und darnach 
fol fie bewohnet werden, wie vor Alters, fpricht der Herr. Aber 27 
Du mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, und du, Iſrael, verzage 
nicht.“ Denn fiehe, ich will Dir aus der Zerne helfen, und deinem 
Samen aus dem Lande feines Gefängniffes ; daß Jakob foll wieder _ 
kommen, und in Ruhe feyn, und die Fülle haben, und Niemand 
fol ihn fchreden. Darum fürchte dich nicht, Du Jakob, mein Knecht, 28 
fpricht der Herr; denn Ich bin bey dir. Mit allen Heiden, dahin 
ich Dich verftoßen habe, will ich8 ein Ende machen; aber mit dir 


lich nad der Symbolik des Heiden» 
KHumt das dem Ofiris geweihete Land 


felbft dar. 

1. Der Sinn iſt treffend, die Wort: 
bedeutung aber unficher. Andere über- 
fegen (gewiß nicht genau) „das Ders 
derben.“ Noch Andere vermuthen, das 
hebr. Wort Kerez bedeute ein ftechens 
des Infekt, etwa eine Bremfe. 

2. Die fremden Söldner waren in 
Egypten fehr wohl gehalten, erhielten 
zum Theil felbft Häufer und’ Aeder 
zur Niederlaffung. Obwohl fo gut 
gemäftet, fliehen 7 doch und sieben 
wieder in ihre Heimath (DB. 16.), wie 
rn e Kälber, aus Furcht vor den 

aldäern. 


3. Die Stimme der Tochter Egyptens 
gebet, wie die Stimme einer Schlange. 
die zornig und furdtfam zugleich mit 
Zifchen vor dem Berfolger flieht. 

4. Wie die Holzhauer Aexte bringen, 
Die Bäume zu fällen, fo bringen die 
Chaldäer Waffen, um die Menthen zu 
tödten. Dafjelbe Bild findet fih bey 
Serem. 21, 14. 22,7. 

5. No iſt Die Stadt Theben in Ober: 
egypten, wo der Dienit des Amon, den 


die Griechen mit ihrem Zeus verglis 
hen, vorwaltete. Alfo auch Ober: 
egypten, das Land Pathros, der vierte 
Landſtrich, wo (nach Jerem. 44,1. 15.) 
jüdifche Niederlaffungen waren, follte 
von Den Ghaldäern beimgefugt Wers 
den. Das war für die abtrunnigen. 
Juden, die fih auf Pharao verfallen 
hatten, ein großer Schrecken (vgl. Ierem. 
414, 27—30.). 

6. Der Troft für die Frommen in fs 
rael ift nach diefer Verfündigung von 
der Berwüftung Egyptens und naments 
lich aller Orte, wo jüdifche Anſiede⸗ 
lungen waren, völlig am Plaße, und 
dieß ift fehr mit Unrecht von manchen 
gelehrten Auslegern verfannt worden, 
welche meinten, B. 27. u. 28. hätten 
fi) aus Jerem. 30, 10—11., wo fie 
ebenfalls gelefen werden, nur gleichſam 
bierher verirrt. Aber im Gegentheil, 
fie find der eigentliche Zwed der ganzen 
vorhergehenden Weisſagung: fie follen, 
als Citat aus Jerem. 30., diefes ganze 
Troftcapitel in Erinnerung bringen und 
nad) Bertilgung des falfchen Bertrauen® 
auf Egypten das rechte Vertrauen auf 
den Herrn neu beleben. 
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will ichs nicht ein Ende machen; fondern ich will Dich zuͤchtigen, 
mit Maaße, auf daß ich Dich nicht ungeftraft Lafle. 


Das 47. Eapitel. 
Beisjagung wider die Philifter. . 


Die Bhilifter, die ſüdweſtlichen Nachbarn und beftändigen Feinde 
des Bolfes Gottes (vgl. Jeſ. 15. Heſek. 25, 15—17.) bewohnten in 
der Ebene am mittelländifhen Meere die fünf Städte Gaza, Gath, 
Aſkalon, Asdod und Efron und flanden in naher Verbindung mit dem 
nördlich fih anſchließenden Phönicien. Jeremia verfündigt ihnen, wie 
den übrigen Völkern, die bevorfehende Verwüſtung und Unterjochung 
duch den mächtigen Fürften von Mitternadht, durch Rebucadnezar. 
Die Weisfagung erfiredt fih zugleich über alle Bundesgenofjen der 
phöniciihen Hauptflädte Tyrus und Sidon. 


1 Dieß ift das Wort des Heren, das zum Propheten Jeremia 
2 geihah wider Die Philifter, ehe denn Pharao Gaza fchlug.! So 
pricht der Herr: Siehe, e8 kommen Waſſer? herauf von Mitter 
nacht, Die eine Fluth machen werden, und das Land und was 
darinnen ift, Städte und ihre Einwohner, wegreißen werden; daß 
die Leute werden fchreyen, und alle Einwohner im Lande heulen; 
3 Vor Dem Getümmel des Hufichlags ihrer ftarfen Rofle, vor dem 
Rafleln ihrer Wagen, und Poltern ihrer Räder; daß fich die Väter 
nicht werden umfeben nad) den Kindern, fo verzagt werden fie ſeyn; 
Bor dem Tage, fo da kommt zu verftören alle Philifter, und aus 
zureuten denen zu Tyrus und Zidon alle übergebliebene Helfer. Denn 
‚ ber Herr wird die Philifter verftören, das Uebrige aus der Inſel 
5 Gaphthor.? Gaza wird kahl * werden, und Aflalon, fammt den 
Uebrigen in ihren Gründen, verderbet. Wie lange rigeft du dich ?° 


1. „Ehe denn Pharao Gaza ſchlug.“ 


3. Bas noch übrig ift von den Phi⸗ 
Wahrſcheinlich alſo noch vor dem 4. 


liftern, die in früheren Zeiten won der - 


Regierungsjahre Jojakims, wo Pharao 
Recho bey Karchemis von Nebucadne⸗ 
zar gefchlagen wurde (vgl. Jerem. 46, 
2.): vielleicht um diefelbe Zeit, wo Jo⸗ 
fia bey Megiddo von Neo überwun⸗ 
den wurde. Diele Zeitbeftimmung ift 
wohl nur Darum bier hinzugefügt, weil 
daraus erhellt, Daß Jeremia dur Got⸗ 
tes Geiſt die künftige Uebermacht des 
chaldaͤiſchen Reichs vorausgefagt bat, 
als in Paläftina die Macht Egyptens 
noch übermog. 

2. Waſſer bedeuten Völtermaffen ; Die 
Waſſer des Stromes Phrath Die Chal⸗ 
Die, fo wie früberhin die Affyrer (Zef. 

D ) 


— 5. J. 


Inſel Caphthor aus fich an der Küſte 

Canaans angefiedelt hatten. Bgl. 

5 Mof. 2, 23. Amos 9, 7. Caphther 

ift nad den Älteren Auslegern Kappa 

docien, nah neueren Berfäunge 

wei! richtiger die Infeln Cypern oder 
reta. 


4. Die Philiſterſtadt Gaza wird als 
eine Jungfrau gedacht, die in Trauer 
über ihre Kinder fi das Saar audges 
tauft oderabgeichoren hat. Bgl.5 Mof. 
14, 1. Jerem. 48, 37. 


5. Ebenfalld Zeichen der Trauer. Bgl. 
Jerem. 16, 6. 41, 5. 


Capitel 48. 998 


D du Schwert des Seren ,! wann willfi du Doch aufhören? Babe: 
Doch in deine Scheide, und rube, und fey ftille. Aber wie kannſt 
du aufhören, weil der Herr dir Befehl getdan hat wider Aſkalon, 
und dich wider die Anfurt 2 am Meer beſtellet 


Das AS. Capitel, 
Weisſagung wider Moab. 


Ber nicht durch die heilige Schrift dazu gelangt iſt, bat jetzt faum 
einen Begriff davon, welche Bedeutung für die alten Völker prophetifche 
Sprüche, Segens⸗ und Fluchſprüche, heilige Siegesgelänge und Klage⸗ 
lieder hatten, wie fie ihre fünftigen Gefchide darin lafen, wie fie immer 
wieder darauf zurädfamen und die alten Eprüce und Lieder in die 
neuen verwebten. Die folgende Weisfagung über Moab giebt uns das 
von ein Beifpiel, wiewohl wir wahrfcheinlich nur zum geringfien Theil 


Die Erinnerungen aus ältern Sprüchen kennen, die darin zufammenges 


faßt find. Schon Jeſaja hatte eine alte Weisſagung aufgenommen und 
nur erneuert (Jeſ. 16.): hier aber bey Jeremia haben wir einen lebens 
digen Zufammenfluß von allen Gottesſprüchen vor uns, Die bis dahin 
Aber Moab gefprochen waren. Zünfmahl wenigftens hebt das Strafs 
lied von Neuem an und jede neue Strophe enthält daflelbe, was die 
vorige enthielt, aber in neuer Geftalt, fo daß Moabs Stolz und Herr- 
Hichkeit, feine Schuld und fein Gericht, fein Elend und feine Klage, 
nebft feinen Städten, -Feftungen, Gewäflern und Weingärten, ung 
vielfältig vergegenwärtigt wird. Wir werden dur das ganze Land 
geführt, das die Moabiter im Often des Jordans einnahmen, und das 
nah der Wegführung Iſraels vom füdlichen Ende des todten Meeres 
Bis zum Fluſſe Jabbok etwa 15 geographifche Meilen gen Norden fi 
erſtreckte, während es vom Weiten nad Often kaum auf ſechs Meilen 
weit ſich ausdehnte. Kein irgend bedeutender Ort des reich bevölferten 
Landes bleibt von der Verkündigung der künftigen Gerichte unberührt. 

Die Einleitung zur Geſchichte Moabs ift bey der jefajanifchen 
Weisſagung (ef. 16.) nachzulefen. Die Hauptglieder des folgenden 
Strafliedes find diefe: 1) B. 1—10. 2) 8. 11-19. 3) V. 20—28. 
4) 3. 29—88. 5) B 39—47. Jedes dieſer Glieder bildet ein Gans 
zes für fih: in jedem wird den Moabitern Berheerung und Gefangen» 
{haft angekündigt, in dem legten aber auch die künftige Erlöfung aus 
der Gefangenſchaft (B. 47.). * 

Wider Moab. So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: 

1. Nebucadnegar, das Werkzeug der Ruf des Mitleids, der Zürbitte.) 


örtlichen Strafgerichte, ift bier das 2. „Anfurt,“ Ufer, das Uferland der 
Eawert des Herm. (V. 6. iſt ein Bhilifter. 


pain 
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Wehe der Stadt Rebo,' denn fie ift zerftöret; Kiriathaim iſt zu 
Schanden und gewonnen, Misgab ift zu Schanden und gerbroden. 
2Der Trotz Moab ift aus, den fie an Hesbon hatten; denn man 
edenfet Böfes wider fie: Kommt, wir wollen fie ausrotten, daß 
fe fein Volk mehr feyen. Und du, Madmen,? mußt auch vertilget 
3werden; das Schwert wird hinter did) fommen. Man böret ein 
4 Gefchrey zu Horonaim, von Verftören und großem Sammer. Moab 
sift zerichlagen, man höret ihre Jungen ſchreyen. Denn Weinen 
über Weinen fleigt auf zur Anhöhe Luhith, und ein ängftliches 
6 Sammergefchrey böret man am Abhung von Horonaim.: Fliehet, 
und errettet euer Leben! Aber ihr werdet feyn, wie die Heide * in 
ıder Wüfte. Darum, daß du dich auf deine Gebäue verläffeft, und 
auf deine Schäße, follit Du auch gewonnen werden; und Camos® 
muß gefangen hinaus zieben, ſammt feinen Prieflern und Fürſten. 
8 Denn der Verftörer wird über alle Städte fommen, daß nicht eine 
Stadt entrinnen wird. Es follen die Gründe verderbet, und die 
9 Ebene verftöret werden; denn der Herr bat gefagt. Gebet Moad 
Federn, Denn er wird auegeben, als flöge er; und feine Städte 
10 werden wüfte liegen, daß Niemand darinnen wohnen wird. Ber 
flucht fey, der des Herrn Werf läffig thut; verflucht ſey, der fein 
11 Schwert aufhält, daß es nicht Blut vergieße.“ Moab ift von ſei⸗ 
ner Jugend auf ficher geweien, und auf "einen Hefen ftille gelegen, ' 
und ift nie aus einem Faß in das andere gegofien, und nie ind 
Gefängniß gezogen; darum ift fein Geſchmack ihm geblieben, und 
12 fein Geruch nicht verändert worden. Darum ſiehe, fpricht der 
e8 kommt die Zeit, Daß ich ihnen will Schröter ſchicken, die fle 
ausfchroten follen, und ihre Fäffer ausleeren, und ihre Krüge zer 
13 fchmettern. Und Moab fol über dem Samos zu Schanden werden, 
gleichwie das Haus Ifrael über Bethel® zu Schanden worden iſt, 


1. Die Stadt Nebo, an dem gleich ter. Vgl. 4 Mof. 21, 29. Richt. 11,24. 


namigen Berge gelegen (5 Mo}. 32, 
48. 34, 1.), früher dem Stamme Rus 
ben zugetbeilt (4 Mof. 32, 38.) la 
temlich in der Mitte von Moab. (Dgl. 
ef. 16,2.) — Kiriatbaim, aud 
früher dem Stamme Ruben zugetheilt 
(4 Mof. 32, 37,), lag wahrſcheinlich 
nicht fern von Nebo. — Misgab be: 
deutet „die Höhe,” und iſt wahrfchein- 
lich eine Bergfeftung, vielleicht die Fe⸗ 
tung Kir (Jeſ. 16, 1.), einige Meilen 
fünfih von Nebo gelegen. 
2. Unbelannte moabitiſche Stadt,nicht 
zu verwechfeln mit der gleichnamigen 
Stadt ohnweit Zerufalem (Zef. 10, 27.) 
3. Luhith und Horonaim, im 
Süden des Moabiterlandes. Vgl. Zef. 
16, 5. Anm. 
4. Bgl. Jerem. 17, 6. Anm. 
5. Camos, Hauptgöße der Moabis 


6. Der Krieg gegen Moab tft ein götts 
liches Gericht, ein Werk des Herrn, defs 
fen Ausführung Gott den Beinhen Mos 
abs geboten hat. Saͤumniß und Scho⸗ 
nung wäre bier Ungehorfam wider Gott 
und brächte den Fluch, das Strafgeriät 
Gottes über Die Säumenden, glelchwi 
Saul einft von Gott verworfen wurde, 
weil er die Habe der Amalekiter ver 
ſchont hatte, Die der Herr zu vertilgen 
geboten. (1 Sam. 15, 15—19.) 

7. ®ie Wein, der nicht um 
worden ift, um ihn von den He 
reinigen. Die Hefen bezeichnen sin 
die deifihfiche Natur des Volkes, feine 
wilde Raturfrafi. 

8. Bethel, wo Jerobeam den Her 
unter dem abgöttifhen Bilde eines Kal 
besverehren ließ. Bgl. 1 Kön. 12, M. 
„Und das gerieth Heael zur Sünde.” 


Cepitel 8. 37 


darauf fle:fich verließen. Wie dürft ihr fagen: Wir find die Helrıg 
den, und die tapfern Kriegsleute? So doch Moab muß verftöret, 15 
und ihre Städte erfliegen werden, und ihre befte Mannfchaft zur 
Schlachtbank herab geben müſſen, fpricht der König, welcher heißt 
der Herr Zebaoth. Der Unfall Moabs wird nächſtens kommen, 16 
und ihr Unglüd eilet ſehr. Habt Mitleid mit ihr, Alle, die ihr 17 
um fie her wohnet und ihren Namen fennet, und fprechet: Wie ift 
die ftarfe Ruthe und der prächtige Stab fo zerbrodhen? Herab 18 
von der Herrlichkeit, Du Einwohnerin, Tochter Dibon,! und fie 
in der Dürre! Denn der Verftörer Moabs wird zu dir hinauf 
fommen, und deine Beften zerreißen. Zritt auf Die Straße und ı9 
ſchaue, du Einwohnerin Arver,2 frage die, fo da fliehen und ent» 
rinnen, und fprich: Wie gebets ? oab ift beſchämt, es ift zers 20 
truͤmmert; heulet und fchreyet, fagetd an beim Arnon,“ daß Moab 
verfiöret ſey. Strafe ift über das ebene Land gegangen, über * 24 
olon, Jahza, Mephaath, Dibon, Nebo, Beth» Diblathaim, 22 
iriathaim, Beth⸗Gamul, Beth⸗Meon, (24) Kerioth, Bozra, 5 23 
and über alle Städte im Lande Moab. fie liegen ferne oder nahe. 
Das Horn Moabs ift abgehauen, und fein Arm tft zerbrochen, 25 
fpricht der pert. Machet ihn trunfen,® denn er hat ſich wider den 26 
Deren erhoben; daß er fpeyen und die Hände ringen müfle, und 
er auch zum Gefpötte werde. Hat nicht Iſrael dein Gefpötte feyn 27 
müffen,? al8 wäre er unter den Dieben gefunden?® Denn fo oft 


1. Dibon, zwilden Rebo (3. 1.) 
und Arver (V. 19.) etwas nördlich vom 
Fluß Arnon gelegen, wo fi noch jept 


ohne Wahl und Ordnung unter einan« 
ber gemiict 


tiefes Bozra muß vondem Bozra 


unter dem Namen Diban Ruinen fins 
den. Bol. 4 Mof. 32, 34.33, 45. 

2. Aro er, Stadt nördlich vomArnon, 
nabe an deſſen Urfprung, von welder 
noch neuerlich Ruinen unter dem Nas 
men Araayr aufgefunden worden find. 
Del. 7 Mof, 2, 36. 3, 12. Joſ. 12, 2. 
( iebt noch zwei andere Städte dies 
ed Kamens.) 

3. Fluß Arnon, in ältern Zeiten 
Die Graͤnze zeigen Amoritern und 
Moabitern (4 Noſ. 21, 13.), jept Mud⸗ 
ge genannt, ergießt fi in das todte 

ter, ohngefähr in der Mitte von deſ⸗ 
fin öfttichem Ufer. 

4. Die 11 Städte der Moabiter, die 
in dem bier folgenden Verzeihniß ges 
nannt werden, find zum Theil früber 
[don einzeln genannt, wie Nebo, Ki: 
riathaim, Didon; zum Theil fommen 
fie bey Joſua (13, 17— 19.) unter den 


Städten der Amoriter vor, die Moſes fc 


dem Stamme Ruben zutheilte. Hier 
And ihreNamen nur zufanımen gehäuft, 
um dem Leſer Das Gefühl der großen 
Menge zu geben: darum find fie auch 


der Edomiter (ei. 34, 6. 63, 1. Jerem. 
49, 13.) unterfchieden werden. 

6. „Trunken,“ von dem Weine des 
Zornes Sotted. Bol. Jerem. 25, 15. 
21. 27. „Trinket, daß ihr trunfen wer⸗ 
der, fpeiet ynd niederfallet,, und nicht 
aufftehen möget, vor dem Schwert, das 
ih unter euch fchiden will. 

1. Die Moabiter hatten nicht nur 
nach der Begführung ale in die 
afiyrifche Gefangenfda t die Wohnfipe 
der Stämme Nuben und Bad im Oſt⸗ 
jordanlande eingenommen, fondern aud) 
mit Schadenfreude der Unfälle Juda's 
und Iſraels bis in die neuefte Zeit ges 
fpottet (vgl. ephanja 2, 8—10.) und 
dafür follen fie nun Durch göttlidheVers 

eltung gleihen Schaden und Spott 
Baben. Denn Völkerfünden werden von 
dem Richter in der Höhe eben fo bes 
firaft, wie Die Sünden einzelner Men 


en. 
8. Moab ſpottete Iſraels in feinem 
Unglüd, wieman einen ertappten Dieb 
vertpottet, indem man fich freut, daß er 
zur Strafe gezogen wird. Sfraelmochte 
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28 du von ihm redeft, fchüttelft du das Haupt. Berlaffet.die Städte, 
ihr Einwohner Moab, und wohnet in den Zellen; und thut wie 
29 die Tauben, fo da niften in den Seiten der Höhle. Man hat 
immer gefagt von dem ſtolzen Moab, daß er fehr ftolz ſey, hoffär⸗ 
3 tig, hohmüthig, trogig und übermüthig.? Aber der Herr Ipridt: 
Ich kenne feinen Zorn wohl, und feine Lügen; feine Wahrſager 
31 Haben Lügen gemacht. Darum muß id) über Moab heulen, und 
über das ganze Moab fchreyen, und über die Leute zu Kicheres? 
32 Hagen. Gleichwie ich weine über Jaefer,* und muß uber Dich, du 
Weinftod zu Sibma,S weinen; deine Neben find über das Meer 
egangen, und haben and Meer Jaefer gereicht; © aber der Ber 
33 jtörer it in deine Ernte und Weinlefe gefallen. Freude und Wonne 
ift aus Dem Fruchtfelde weg, und aus dem Lande Moab; id) habe 
den Wein von den Keltern abgethan; der Weintreter wird nicht 
mehr fein Lied fingen; das Weinlied wird fein Weinlied feyn. 
34 Bon dem Gefchrey zu Hesbon an läſſet man bis gen Eleale, bis 
en Jahaz die Stimme erfchallen; ? von Zoar an, die dreyjährige 
ub, Did gen Horonaim;® denn auch die Waſſer Nimrim follen 
35 verfiegen.? Und ich will, fpricht der Herr, in Moab ein Ende 
machen dem Opfern auf den Höhen, und dem Räuchern vor ihren 
36 Göttern. Darum brummet mein Herz über Moab wie die Pfeifen, 
und über die Leute zu Kirheres brummet mein Herz wie die Pfei⸗ 
fen; '° denn fie haben es übermacht, darum müflen fie zu Boden 
37 gehen. Alle Köpfe werden kahl feyn, und alle Bärte abgejchoren, 
38 alle Hände zerrigt, und um die Lenden Säde.'' Auf allen Dächern 
und Gaſſen in Moab ift eitel Klage; denn ich 1? habe Moab zer 
39 hrochen, wie ein unwerthes Gefäß,13 fpricht der Herr. O wie iſt 


das verdient haben (Jerem. 2, 26.), aber 
von Moab war ed doch nicht recht. 


1. Dal. Pf. 22,8. „Alle die mid 
fehen, fpotten mein, fperren das Maul 
auf und ſchütteln den Kopf.” Diefes 
Kopffchütteln zeigt an, daß der, welcher 
ed thut, fich für viel beffer und Müger 
hält, ald den Andern, und feine Thors 
beit oderDermeffenheit verurtheift.(Bgl. 
FJerem. 18, 15—16.) 

2. 8. 29—38. erhält viele Erinneruns 

en aus der alten Weisfagung über 

vab, die Zef. 16, ſchon wiederholt 
iR. „Neber Moabs Stolz vergl. Jeſ. 

3. Bol. Jeſ. 16, 16. Kirheres heißt 
dort Kir⸗Hareſeth: e8 war die Haupts 
feftung der Moabiter, yeißt auch bloß 
Kir oder Kir-Moab. Vgl. Anm. zu 
Serem. 48, 1. 

4 Dgl. Jeſ. 16, 17. Anm. 

5, Tg Jeſ. 16, 18. Anm. 

6. „Deine Neben find über das Meer 


gegangen und haben ans Meer Jaeſer 
gereicht." Diefe Worte find unverkänds 
ich für uns, da Jaeſer an keinem Meer 
oder Zandfee (denn dieß kann das Wort 
„Meer im Hebr. auch bedeuten) liegt. 
Bol. Jeſ. 16, 18. 

7. Vgl. Zef. 16, 4. Anm. 

8. Vgl. ef. 16, 5. Anm. „Bon Zear 
an Iäht die dreijährige Kuh (b. 4 
Moab, das Volt, das wie eine drei 
jaͤhrige Kuh, die nun gezaͤhmt und us 
ter das Joch gebracht werden foll. Rd 
vor dem Zoch fürdtet) feine Stimme, 
das Magende Gebrüll, erſchallen Hi 
gen Horonalm. 

9. ag Jeſ. 16, 6. Anm. 

10. Vgl. Jeſ. 16, 20, Anm. De 
Brenn pricht fein Mitleid mit des 

valen Moabs hiermit aus. 

11. Zauter Zeichen ſchwerer Trauer. 

12, Der Herr felb nimmt bier eb 
Wort durch den Mund des Propheten. 

13. Vgl. Jerem. 22,98. 


Capitel 48. 


fie ' zerichlagen, wie heulen fie! Wie ſchaͤndlich hat fie den Nacken 
gelehrt! Sa, Moab ift zum Spott und zum Schreden worden 

en, fo um fie her wohnen. Denn fo fpricht der Herr: Siehe, 40 
er fleugt daher wie ein Adler,? und breitet feine Flügel aus wider 
Moab. Kerioth ? iſt gewonnen, und die Veſten find eingenommen; 41 
und das Herz der Helden in Moab wird zu derfelbigen Zeit feyn, 
wie einer Frauen Herz in Kindesnöthen. Denn Moab muß vers 42 
tilget werden, daß es fein Wolf? mehr fen, darum daß es ſich wis 
der den Herrn erhoben bat. Furcht, Grube und Stri5 kommt 43 


über Did), du Einwohner in Moab, fpricht der Herr. 


urcht entfliehet, der wird in die Grube fallen; und wer aus der 

rube fommt, der wird im Strid gefangen werden; denn ich will 
über Moab kommen laffen ein Jahr ihrer Heimfuchung, fpricht der 
Herr. Im Schatten Hesbon weilen die matten Flüchtlinge; aber ? 45 
ed wird ein Feuer aus Hesbon, und eine Flamme von Sihon 3 
ausgehen, und verzehren die Häupter Moab, und die Scheitel der 
Kinder der Bermüftung. Wehe dir, Moab! verloren ift das Volk 46 
Camos;“ denn man hat deine Söhne genommen und gefangen ges 
führet, und deine Töchter in die Knedhtfwaft. Aber in der zufünfs 47 
tigen Zeit will ich das Gefängnig Moab wenden, ' ſpricht der Herr. 
So weit das Gericht über Moab. 


1, Die Tochter Moab, die Einwoh⸗ 
nerſchaft des Landes, die moabitijche 
Bevölkerung. 

2. Wie ein Raubvogel, ein Adler, der 
über feine Beute im Kluge ſchwebt und 
dann plöglich auf fie herabftößt, jo eilt 
der Feind (Nebucadnezar) berzu, um 
Moab zu überfallen. 

3. Keriotb, eine anfebnlihe Stadt 
in Moab (vgl. V. 24.), da bey Ames 

aläfte in Kerioth erwähnt werden. 

Amos 1, 17.) Die Lage der Stadt 

unbelfannt. 

4 Nicht, daß alle Glieder des Vol⸗ 
tea, alle einzelnen Moabiter umkom⸗ 
men joden: aber das Volk als felbft- 

Andige Perfönlichkeit ſoll untergehn, 

fi feine Freiheit verlieren, zur Strafe 

es Hochmuths, feiner Selbſterhe⸗ 
ung wider den Herrn. Dieſe Strafe 
kann ewig, fann aber auch vorüber: 
gehend ſeyn. Damahls war fle nur 
noch oribergehenn wie die Berbeis 
bung 2. 47. beweiſt. 

5. Dat. Yef. 24, 17—18. Was dort 
von JInda gefagt iſt, wird hier auf 
Moab angewandt, daß über Juda's 
Fall geipottet hatte. Gerechte Bergel- 
tun 


6. leder Hesbon vgl. Jeſ. 16,4. Anm. 
T. Der folgende Spruch iſt eine Erin» 


nerung an ein altee Völkerlied, das 
(don 4 Moſ. ?1, 28—2Y. angeführt 
wird. Aber in jener alten Zeit gehörte 
Hesbon den Amoritern, welchen die 
Moabiter damahls unterlegen waren. 
Jetzt waren die Amoriter vertilgt und 
Hesbon gehörte den Moabitern. Den 
noch bat der Spruch wider jeine Gül⸗ 
tigfeit, da der Feind, der König von 
Babel, Hesbon erobert und von da aus 
die Ilmgegend verbeert. . 

8. Sibon hieß einft der König der 
Amoriter, der den Moabitern ihr Land 
geraubt harte: bier if ſen Name 19» 
piſch zu verſtehen. Ein neuer Sibon, 
Neburadnezar, ift es, der Die Kriegs⸗ 
flamme, von Hesbon aus, der Moabi⸗ 
ter Yand verzehren läht. 

9. Moab, das Bolt des Camos, feis 
ned Bögen (8. 7.), wie Iſrael das 
Bolt des Herrn, Jehova's, feined Got⸗ 
tes Heißt. 

10. Woͤrtlich nah dem Hebr. „Ich 
will die Gefangenſchaft (d. i. die Ge⸗ 
fangenen) Moabs zurückführen:“ d. i. 
wieder in ihr Land bringen. Doch liegt 
darin auch der tiefere Sinn, daß in 
der zukünftigen Zeit des Heils der Herr 
Moab zu fi, dem wahren Gott, gu 
rüdführen und zum Reiche Gottes brins 
gen will, 


Wer der 44 


Der Drophel Jerenns. 
Das 49. Sapitel. 


Weisſagungen wider Ammon, Edom, Damascus, Arabien und Elam. 
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1. Bider die Ammoniter. 


Die Ammoniter, ftammverwandt mit den Moabitern, da beyde 
Völker von Lot abflammten, wohnten auch in deren Nachbarſchaft, nur 
etwas nördlicher. Zur Zeit Mofe hatten fie das fruchtbare Gilead im 
Oſtjordanlande inne, wurden aber weiter nach Oſten gedrängt und 
mußten dem ifraelitifchen Stamme Gad die weftliche Hälfte ihres Ges 
bietes einräumen. Daher befländige Feindſchaft zwifchen den Ammos 
nitern und dem Volke Iſrael, und während der aflyrifchen Gefangen- 
fhaft hatten die Ammoniter fih in die verlaffenen Sike des Stammes 
Gad wieder eingedrängt. Ihr König Baalis fliftete die Ermordung 
des Landpfleger Gedalja (Zerem. AO, 14.) an, um die Befeftigung 
eines friedlichen Zuflandes der zurüdgebliebenen Juden unter cyaldäis 
ſcher Herrfchaft zu verhindern. Die Hauptfladt der Ammoniter heißt 
Rabba oder NRabbath- Ammon. Ahr Hauptgöpe ift der Moloch (Mals 
chom, Milchom), deffen jchauerliher Dienft (durch Kinderopfer) feit 
Salomo auch bey Ifrael eingeführt wurde und fehwer wieder ausw 
rotten war. Man glaubt, daß diefer Moloch oder Malchom (d. h. König) 
das böje Geftirn, den Saturnus, bedeutet habe und daß die ihm dar 
gebrachten Opfer feinen Zorn verfühnen jollten. Jeremia verkündigt 
bier die Schuld und Strafe der Ammoniter und zulegt auch ihre Be 
gnadigung: die Zeit, wenn diefe Weisfagung geſprochen ift, läßt ſich 
nicht beſtimmen: nur Tann fie nicht nach der Zerftörung Berufalems 
entflanden ſeyn, da fie fonft gewiß der Damahligen Ränfe des Ammo⸗ 
niterfönigs gedacht hätte. 


4 Wider die Kinder Ammon fpricht der Herr alfo: Hat denn 
Iſrael nicht Kinder, oder hat er feinen Erben? Warum befihet 
denn Malhom das Land Gad, und fein Volf wohnet in N 

2 Städten? Darum fiehe, es fommt Die Zeit, fpricht der Herr, daß 
ich will ein Kriegsgeſchrey erfchallen Taflen über Rabbath der Kin 
der Ammon, daß de ſoll auf einem Haufen wüſte liegen, und ihre 
Töchter mit Feuer angeftedt werden. Aber Iſrael ſoll beftten die, 

3 fo ihn befaßen, fpricht der Herr.2 Heule, o Hesbon, denn Ai ik 
verſtoͤret. Schreyet, ihr Töchter Rabba, * und ziehet Säde au, 


1. Rabba oder Nabbath der Kinder 
Ammon ift die Hauptftadt der Ammo⸗ 
niter, ihre Töchter find Die übrigen 
Städte, die dieß Volk bewohnt. 

2. Vgl. Serem. 30, 16. Vollkommen 
wird Diefer Spruch an dem vollendeten 
gektiheleibtichen Ifraelerfült. „Selig 

nd die Sanftmüthigen : denn fie follen 
das Erdreich befigen: wenn erft Chris 
flus, dem alle Gewalt im Himmel und 


auf Erden gegeben ift, fein. Meich ein⸗ 
nehmen wird. 

3. Hesbon, die benachbarte Stadt der 
Moabiter (Jerem. 48, 2.) wird aufge 
Dt au — Mitleid und ud 

urcht gleicher Verheerung, 
die Ammoniterſtadt Ai a al 
wechfeln mit einem andern At be Bu 
thel, Joſua 7, 2.) verwüftet ifl. 

4. Die Städte der Ammoniter werden 
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das Schwert hinter ihnen ber fchiden, bis ich fie aufreibe. Mei» 38 
nen Stuhl‘ will ih in Elam fegen, und will beyde den König 
und die Zürften dafelbft umbringen, Spricht der Herr. Aber in zus 39 
ee Zeit will id) das Gefängniß Elam wieder wenden,? fpricht 

r Her. 


Das 50. Capitel. 
Babeld Fall und Ziraels Erlöfung. 


Feremia hatte auf des Herrn Geheiß den Becher des Zornes Gottes 
zuer dem abtrünnigen Volke Gottes, dann acht heidnifchen Völkern 
im Umfreife von Egypten bis Elam „gereiht. Das Werkzeug, durch 
weiches diefe göttlichen Strafgerichte vollzogen werden follten, war die 
folge Weltſtadt Babel, der vom erften Jahre Nebucadnezars an eine 
ſtebzigjaͤhrige Herrſchaft vom Lenker der Weltgeſchicke befchieden war. 
Zulegt aber follte Babel auch den Zornbecher trinken (Jerem. 25, 26.) 
und das Gericht über Babel follte zugleich die Erlöfung für die unters 
jochten Bölfer, befonders auch für das Volk Gottes, für Juda und 
Iſrael feyn. Die Krone und der Schlüffel der gefammten jeremianifchen 
Weisſagung ift diefer prophetifhe Triumphgefang über Babels Fall. 
Brophetifch ift dDiefer Sefang im höchflen Sinne des Worts, nicht darum, 
weil er faft fechzig Jahre zuvor viele einzelne charakteriftifche Umftände 
verfündigt, die bei der Cinnahme Babels durd die Meder und Perſer 
eintrafen, fondern vielmehr darum, weil er über das gefchichtliche Babel 
jener Zeit hinausblickt, und in der Größe und Weite des prophetifchen 
BUS das Gericht Gottes über Babel als das Gericht über die Welts 
macht, über jedes große Weltreich und über den Fürften der Welt, den 
Satan, fihildert, weil das gefchichtliche Babel ihm doch nur Typus 
des myſtiſchen Babel ift, weil die gehäuften prachtvollen Bilder des 
Bolkerkriegs gegen Babel eigentlih doch nur die göttlichen Mächte, 
welche die Macht diefer Welt vernichten, verfinnlichen jollen. 

Der Gefang geht durch zwei Bapitel hindurch (von Gap. 50, 1. 
bis Gay. 51, 58.) und umfaßt 104 Berfe. Er befteht aus fieben 
verfehiedenen Liedern, die fämmtlich denfelben Gegenftand haben, aber 
dieſen von verfchiedenen Seiten und unter unzähligen Bildern darftellen. 
Der berrichende Gedanke ift die Aufforderung an friegsgewaltige Völker, 
ich gegen Babel zu rüften und feine Herrlichkeit zu vernichten: der Herr 
aber iſts, der fie fendet und der ſich im Gericht verherrlicht: er fraft Die 
folge Stadt für ihre Verachtung des Herrn, für die Unterdrüdung feines 
Bolks: er tröftet, erlöfet und heiligt fein Bolt Ind ermahnt es, aus Babel 
zu fliehen und zu feinem Heiligthum zurüdzutehren. Denn der Prophet 


1. Ich will geinen Richtern! in richt en 
am fegen: ich will einen Tag des 2, I. Rrem. 48, 47. 
Gerichts list halten und mein Ge 
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10 ung verderben. Denn ich habe Efau entblößet, und feine heimlichen 
Orte geöffnet, daß er fich nicht verſtecken kann; fein Same, feine 
Brüder und feine Nachbarn find verftöret, daß ihrer feiner mehr da 

ırift. Verlaß! deine Waifen, daß Ich fie erhalte; und deine Wit 

12 wen follen auf mich Hoffen. Denn fo fpricht der Herr: Siehe, 
Diejenigen, fo es nicht verfchuldet hatten,2 den Keldy® zu trinken, 
müffen trinken; und Du ſollteſt ungeftraft bleiben? Du follft nicht 

13 ungeftraft bleiben, fondern du mußt auch trinken. Denn ich habe 
bey mir felbft gefchworen, Ipricht der Herr, daß Bozra ſoll ein 
Wunder, Schmach, Wüfte und Fluch werden; und alle ihre Städte 

14 3u ewigen Wüſten. Ich? babe einen Ruf gehöret vom Herrn, und 
ft eine Botichaft unter die Heiden gefandt: Sammelt euch, und 

15 fommet ber wider fie, machet euch auf zum Streit. Denn fiehe, 
ich habe Dich gering gemacht unter den Heiden, und verachtet unter 

16 den Menfchen. Dein Troß und Deines Herzens Hochmuth hat did 
betrogen, weil du in Felsklüften wohneft, und hohe Gebirge inne 
haſt. Wenn du denn gleich dein Neft fo boch madhteit, als der 
Adler, dennody will idy von dannen herunter flürzen, fpricht der 

17 Herr. Alfo fol Edom wüfte werden, daß Alle die, fo voräbergehen, 

18 ſich wundern und pfeifen werden über alle ihre Plage; Gleichwie 
Sodon und Gomorra, fammt ihren Nachbarn umgefehret ift, ſpricht 
der Herr, daß Niemand dafelbit wohnen, noch fein Menſch Darinnen 

19 haufen fol. Siehe, er fommt herauf wie ein Löwe vom ro jen 

ordan ber, wider die feite Hütte; denn ich will ihn plößlich ü 
e her laufen laffen. Und wer weiß, wer der Jüngling ift, den ih 
wider fle rüften werde? Denn wer ift mir gleih? Wer will mid 

20 meiftern? Und wer ift der Hirte,? der mir widerftehen fann? So 
böret nun den Rathſchieg des Herrn, den er über Edom hat, und 
ſeine Gedanken, die er über die Einwohner in Theman hat. Was 
gilts, ob nicht die Kleinſten der Heerde,s fie ſchleifen werden, und 


1. „Verlaß deine BWaijen!“ Damit 5.8. 14—15. faft wörtlich gleichlau⸗ 


wird den Vätern Edoms angekündigt, 
daß fie vom Feinde getödter werden 
und ihre Kinder ald Waiſen zurüds 
laffen müffen. Zugleich werten Er aber 
auf den Herrn, den Heiligen Iſraels, 
bingewiefen,, der ihnen als Nachbarn 
und Stammverwandten nicht unbelannt 
feyn konnte, daß fie in ihm den Vater 
der Witwen und Waifen, auch ihrer 
Witwen und ihrer Waiſen, erfennen 
und anrufen follen (vgl. Pf. 68, 6.). 
2. „So e8 nit verfäuldet hatten,“ 
die im Vergleich mit Edom unſchuldig 
find. Vgl. Jerem. 3, 11. „die abtrün⸗ 
nige Iſrael iſt fromm gegen die treu⸗ 
loſe Juda.“ 

3. Den Zornbecher des Herrn. (Jerem. 
25, 15. 21. 29. 

4. Bozra, Stadt der Ebomiter. Bat. 
Jeſ. 34, 6. 


tend mit dem Anfange der Weisſagung 
gegen Edom bey ad B.1—2. 

6. Der Ungenannte ift Rebucadnegar, 
7. Der Völkerhirte, der König. 

8. Der Rathſchluß des Herrn gegen 
die Edomiter ſteht fo fe, daß auf 
die Heinften ber feindlichen Heerde 
deren Hirte der König Nebucabn 
ift, auch die ſchwächſten chafdäifchen 
Heerhaufen Binreihen, um die Gtar- 
fen Edoms auf der Erde bhinzuſchlei⸗ 
fen, wie Die Hunde todte 5 
fchleifen. Bgl. Serem. 37, 10. 
wenn ihr fhon- fhlüget das 

Heer der Chaldäer, fo wider euch Ye 
ten, und blieben ihrer Etliche verwur 
F re würden u ein ep 

er in feinem Bezelt fich au 

und diefe Stadt mit Feuer — 
nen.“ Fr 
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er nit ihre Hütten über ihnen zertrümmern wird? Daß die Erde 21 
beben wird, wenns in einander fällt; und ihr Geſchrey wird man 
am Schilfmeer hören? Siehe, er fleugt herauf wie ein Adler, und 22 
wird feine Flügel ausbreiten über Bozra. ! gu: jelbigen Zeit wird 
das Herz der Helden in Edom ſeyn, wie Das Herz einer Frau 
in Sindesnöthen. 


3. Wider Damascus. 


Nachdem durch Aſſur das Reich von Damascus zerſtört worden 
(2 Kön. 16, 5—9. Jeſ. 7, 1. 17, 1), blühte die Stadt ſelbſt wieder 
auf und jegt wird ihr durch Jeremia mit Erinnerung an alte Gottes⸗ 
fprüde eine neue Berheerung durch die Chaldäer verkündigt. 


Wider Damascus. Hemath und Arpad 2 ſtehen mit Schans 23 
den; fie find verzagt, denn fie hören ein böſes Geſchrey; die am 
Meer wohnen, ? And jo erfchroden, daß fie nicht Ruhe haben Fön» 
nen. Damascus ift feige, und giebt die Flucht; Zittern hat fle ers 24 

riffen, und ift in Aengften und Schmerzen, wie eine Gebärerin. 
Bir ift fie num nicht verlaflen, die berühmte und fröhliche Stadt? 25 
Darum wird ihre junge Mannſchaft auf ihren Gaſſen darnieder 26 
fiegen, und alle ihre Kriegsleute untergehen zur felbigen Zeit, fpricht 
Der Herr Zebaoth. Und ich will die Mauern zu Damascud mit 27 
Feuer anfteden, daß es die Paläfte Ben-Hadad verzehren foll. * 


4. Wider die arabifben Horden der Wüſte. 


Der arabifhe Stamm Kedar, der von einem gleihnamigen Sohne 
Iſmaels abflammte (1 Mof. 25, 13.), hatte feine feften Wohnfige, fons 
dern z0g mit feinen Heerden in den Wüften vom rothen Meere an bie 
gegen Babylon hordenweife umher. An ihn fchloffen fih die Nomas 
denfönige von Hazor an, die gewiß nur Fleine Fürften einzelner Stämme 
waren. Auch diefe Wüftenbewohner jollen dem chaldäifchen Weltreiche 
unterliegen: ihre Horden follen zerfprengt, ihre Heerden geraubt, ihre 
Zelte und Dörfer weggeriffen werden. So follte kein Volk im fleiſch⸗ 
lichen Vertrauen ſich vor der Zuchtruthe des Deren ficher wähnen. 
Schon Jeſaja (21, 13—17.) hatte den Wüftenbewohnern im Namen 
des Herrn Niederlagen gedroht, die ihnen bald (von Affur) widerfahs 
ren follten: Jeremia verfündigt ihnen eine Berheerung, die ohne Zwei⸗ 
fel durch Nebucadnezar zu derfelben Zeit eingetreten if, wo Ammon, 
Moab und Edom heimgefucht wurden. 


Wider Kedar und die Königreihe Hazor, welche Nebucads 28 


1. Dgl. Jerem. 48, 40, dem Unglüd, das über Damascus 
3. Hemath und Arpad, Nahbarftädte kommt, Gleiches für fih fürdhtend. 

von Damasınd (ef. 10, 5.), find 3. Die Phöntcier (Tyrus und Sidon). 
erſchrocken und beihämt, erſchütiert von 4. Erinnerung an Amos I, 4. Ben⸗ 


26* 
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nezar, der König zu Babel, ſchlug. So ſpricht der Herr: Wohl⸗ 
auf, ziehet herauf in Kedar, und verftöret die Kinder des Morgens 

29 landes. Man wird ihnen ihre Hütten und Heerden nehmen; ihre 
Gezelte, alle ihre Gerätbe und Kameele wird man wegführen; und 

30 Schreden über fie rufen um und um. Fliehet, hebet euch eilends 
davon, verfriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor, fpricht der 
Herr; denn Nebucadnezar, der König zu Babel, hat etwas im Sinn 

31 wider euch, und meinet euch. Wohlauf, ziehet herauf wider ein 
Bolt, das ruhig ift und ficher wohnet, ſpricht der Herr; fie haben 

32 weder Thür noch Riegel, und wohnen allein. Ihre Kameele follen 
geraubet, und die Menge ihres Viehes erbeutet werden, und id 
will fie zerftreuen in alle Winde, die mit gefchorenen Hauptern, ! 
und von allen ihren Orten ber will ich ihr Unglüd kommen Laflen, 

33 fpricht der Herr; Daß Hazor foll eine Drachenwohnung und ewige 
Wüfte werden, daß Niemand dafelbft wohne, und fein Menſch 
darinnen haufe. 


5. Wider Elam. 


Elam (bey den Griechen Elymais) ift eine Landſchaft am perfifchen 
. Meerbufen, welche der Fluß Ulai (Euläus) von Sufliana trennt, und 
wird ef. 21,2. Ierem. 25, 25. in Verbindung mit Medien genannt. 
Im weitern Sinne mag es den Propheten in Paläfina wohl ganz 
PBerfien bezeichnen. Diefem entfernten Lande wird von Jeremia im 
Anfang der Regierung Zedefia’s ein Gottesgericht verfündigt, als deffen 
Bollftreder nur Nebucadnezar gedacht werden fann. Mit diefem Bolfe 
des fernen Oſten befchließt er die Reihe der Völker, welche durch die 
Chaldäer gezüchtigt werden follen. Bon Elam aber im weitern Sinne 
des Worts, in welchem es Perfien und Medien begreifen fann, ging 
fpäter das Gericht des Herrn zur Erlöfung feines Volks über das chal⸗ 
däifche Reich, über die flolze Weltherrfcherin Babel aus. 


34 Dieß ift das Wort des Herrn, welches geſchah zu Jeremia, 
dem Propheten, wider Elam, im anfang des Königreich8 Zedefia, 
35 des Königs Suda, und fprady: So fpricht der Herr Zebaoth : Siehe, 
ih will den Bogen Elams zerbrechen, ihre vormehmfte Gewalt;? 
36 Und will die vier Winde aus den vier Dertern des Himmels über 
fie kommen laſſen, und will fie in alle dieſelbigen Winde zexftreuen, 
daß fein Volk feyn fol, dahin nicht Vertriebene aus Elam kommen 
37 werden. Und ich will Elam verzagt machen vor ihren Feinden und 
denen, Die ihnen nad) dem Leben flehen; und Unglüd über fie kom⸗ 
men lafjen mit meinem grimmigen Zorn, fpricht der Herr; und will 


Hadda war der gemeinfchaftlihe Name 9, 25. 
der alten Könige des Reiches von Das 2. Die Elamiter, wie die Meder un 
mascus. Perſer, waren als treffliche Bogenſch⸗ 

1. Bezeichnung der Araber, die bey gen bekannt, und der Bogen ibre we 
Jeremia öfter vorlommt. Vgl. Jerem. züglichfte Waffe. 
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das Schwert hinter ihnen her ſchicken, bis ich fie aufreibe. Mei» 38 
nen Stuhl! will ih in Elam fegen, und will beyde den König 

und die Fürſten dafelbft umbringen, fpricht der Herr. Aber in zu. 39 

ee Zeit will ich das Gefängniß Elam wieder wenden, ? fpricht 
er Herr. 


Das 50. Sapitel. 
Babeld Fall und Iſraels Erlöfung. 


Jeremia hatte auf des Herren Geheiß den Becher des Zornes Gottes 
zuerfi dem abtrünnigen Volke Gottes, dann acht heidnijchen Völkern 
im Umfreife von Egypten bis Elam gereiht. Das Werkzeug, dur 
welches diefe göttlichen Strafgerichte vollzogen werden follten, war die 
ſtolze Weltftadt Babel, der vom erſten Jahre Nebucadnezars an eine 
ſiebzigjährige Herrichaft vom Lenker der Weltgefchide befihieden war. 
Zulegt aber follte Babel auch den Zornbecher trinken (Jerem. 25, 26.) 
und das Gericht über Babel follte zugleich die Erlöfung für die unters 
johten Völker, befonders auch für das Volk Gottes, für Zuda und 
Iſrael feyn. Die Krone und der Schlüffel der gefammten jeremianifchen 
Weisfagung ift diefer prophetifche Triumphgefang über Babels Fall. 
Prophetifch ift dDiefer Gefang im höchften Sinne des Worts, nicht darum, 
weil er faft fechzig Jahre zuvor viele einzelne charakteriftifche Umftände 
verfündigt, die bei der Cinnahme Babels durch die Meder und Berfer 
eintrafen, fondern vielmehr darum, weil er über das gefchichtliche Babel 
jener Zeit hinausblidtt, und in der Größe und Weite des prophetifchen 
Blicks das Gericht Gottes über Babel als das Gericht über die Welt⸗ 
macht, über jedes große Weltreich und über den Fürften der Welt, den 
Satan, ſchildert, weil das gefchichtliche Babel ihm doch nur Typus 
des myſtiſchen Babel ift, weil die gehäuften prachtvollen Bilder des 
Volkerkriegs gegen Babel eigentlih doch nur die göttlichen Mächte, 
welche die Macht diefer Welt vernichten, verfinnlichen follen. 

Der Gefang geht durch zwei Sapitel hindurch (von Cap. 50, 1. 
bi8 Gay. 51, 58.) und umfaßt 104 Berfe. Er beſteht aus fieben 
verfchiedenen Liedern, die fämmtlich denfelben Gegenftand haben, aber 
diefen von verfchiedenen Seiten und unter unzähligen Bildern darftellen. 
Der herrichende Gedanke ift die Aufforderung an friegsgewaltige Völker, 
fih gegen Babel zu rüften und feine Herrlichkeit zu vernichten: der Herr 
aber iſts, der fie fendet und der fich im Gericht verherrlicht: er ſtraft die 
folge Stadt für ihre Verachtung des Herrn, für die Unterdrüdung feines 
Volks: er tröftet, erlöfet und heiligt fein Bolt und ermahnt es, aus Babel 
zu fliehen und zu feinem Seiligthum zurückzukehren. Denn der Prophet 


1. Ich will meinen Richterfluhl in richt vollftreden. 
Clam fegen: ih will einen Tag des 2, Bel. Jerem. 48, 47. 
Gericht& dafelbft Halten und mein Ge⸗ 
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ſteht im Geiſte ſchon ganz in der Zeit, wo Jeruſalem und ber Tempel 
längf zerflört And. Aber in einzelnen Seherbliden fchaut er auch Babel, 
zu deffen Bertilgung er die Völker herzuruft, ſchon vernichtet und ges 
demüthigt: und von diefer Anfchauung geht er aus, weil Gottes Rath 
fchluß über das, was gefcheben fol, ihm das Zufünftige als ſchon 
Bollendetes vergegenwärtigt. 

Man bat fi nicht darein finden können, daß diefer Hochgeſang 
des göttlichen Gerichts jo viele Sprüche aus früheren Weisfagungen 
wiederholt, aus WVeisjagungen über Juda, über Edom und über ans 
dere Völker. Aber wie Babel die Beute aller Bölker in feinen Mauern 
zufammengeführt und feine Pracht dadurch gegründet hatte, fo hauft 
diefer Prachtgefang des Gerichts auch die Gerichtsfprüche über alle ans 
dern jündigen Bölfer auf Babeld Haupt zufammen, und eignet fie diejer 
gerichteten Weltberrfcherin zu. Denn in diejem legten größten Gericht 
fällt die Summa aller bisherigen Völkergerichte zufammen: und unter 
dem Gewicht dieſer ‚Gerichte ſinkt Babel in Trümmern. 


| Dies it das Wort, welches der Herr durch den 
Jeremia geredet bat, wider Babel und das Land der 


ropbeten 
baldäer: 


Erſtes Lied. 


Babels Fall wird im Voraus allen Heiden verfündigt (B. 2 —3.): 
Juda und Iſrael jollen dann fih zum Herrn fügen mit einem ewigen 
Bunde, und von Sünde und Elend erlöft werden (B. 4—7.): fie jollen 
aus Babel fliehen, das der Herr durch einen Haufen großer Völker 
aus Mitternacht verwüften wird (B. 8 - 183.). 


2 Berkündiget unterden Heiden, und laffeterfchallen, werfet Ba 
nier 1 aufs; laffet erfchallen, und verbergets nicht; ſprechet: Babel 
ift gewonnen, Bel ftehet mit Schanden, Merodach ift zerfchwmettert;? 
ihre Gögen ftehen mit Schanden, und ihre Abgdtter find zerſchmet⸗ 

atert. Denn es zeucht von Mitternacht ein Boll herauf wider fie, 
welches wird ihr Land zur Wüfte machen, dag Niemand Darinnen 
wohnen wird, fondern beydes Leute und Vieh Davon fliehen wer, 

Aden.? In denfelbigen Tagen und zu derfelbigen Zeit, ſpricht der 


1. Richtet (auf den Bergen) Zeichen, 

Signalftangen, auf, um die Kunde 
ſchnell zu verbreiten: die Worte find 
gehäuft, um die Gemüthsbewegung 
der Berfündiger und die Wichtigfeit 
der Botſchaft anzuzeigen. 

2. Bel und Merodach, zwei Gößen 
Babeld, iteben bier als Beiſpiel für 
alle Götzen. Bel, der Hauptgott der 
Babylonier, dem ein präctiger Tem⸗ 
pel gewidmet war, befteht mit Schan- 
den, weil er fih und feine Anbeter nicht 


bat fügen können: Merodach, ein 
anderer Götze, ift felbft zerfchmeiten. 
Bel, der Planet Jupiter als Gott ver 
ehrt (vgl. Jeſ. 46, 1. Anm.): Mero⸗ 
dach, nur bier genannt, vielleicht ver 
Planet Mars. kommt noch 33 
ſammenſetzungen vor bey Namen 
loniſcher —5 die ihn verehrten, wie 
MerodadhsBaladan (Gef. 39, 1.) Gelb 
Merodad) (Jerem. 52, 31.). 

3. Diefe Sailderung, wie Vieles Ander 
was bier von Babeld Verwüftung gr 
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und Weiber; durch dich habe ich zerſchmiſſen Alte und Junge; durch 
Dich habe ich zerſchmiſſen Jünglinge und Jungfrauen. Durch Did) 23 
babe ich zerſchmiſſen Hirt und Heerde; durch Dich habe ich zer⸗ 
Ihmiffen Bauern und Joch; % durch dich habe ich zerſchmiſſen Fuͤr⸗ 
fien und Herren. Und ih will Babel und allen Einwohnern in 24 
Ehaldia vergelten alle ihre Bosheit, die fie an Zion begangen has . 
ben, vor euern Angen, ſpricht der Herr. Siehe, ich il an Dich, 25 
du Ichüdlicher Berg,? der du alle Welt verderbeft, ſpricht Der Herr; 
ich will meine Hand über Dich ſtrecken, und Dich von den Zelfen 
herabwälzen, und will einen brennenden Berg aus dir machen. Daß 26 
man weder Edftein nody Grundftein aus dir nehmen fönne; ſon⸗ 
‚bern eine ewige Verſtörung follft du feyn, fpricht der Herr. 


Sechstes Lied. 


Der Herr fordert die Meder und ihre Hülfswölfer auf, Babel zu 
erflürmen, und der Prophet fiebet im Geiſt die Stadt, wie fie eben in 
die Hände der Feinde fält (B. 27—83.): Iſrael fieht darin die Ver⸗ 
geltung des Frevels, den Babel an Zion begangen (B. 34 - 85.): der. 
Herr fagt noch einmal Zion zu, daß Babel zur Strafe vertilgt werben 
foll mit feinen Einwohnern (V. 36—40.). 


Werfet Panier aufim Lande, bfafet die Bofaune unter den 27 
Heiden, heiliget ® die Heiden wider fie; rufet wider fle Die König» 
reiche Ararat, Minni und Aflenas;* beftellet Hauptleute wider fie; 


1. „Bauern und Joch:“ den Aders der Blut des Zornes Gottes geſchmol⸗ 
mann und die Rinder, die er unter zen wird. In Zion legt der Herr einen 
das Joch gefpannt bat: d. h. Herren @runditein, einen bewährten Stein, 
und Knechte einen Föftlichen Editein, der wohl ges 


2. Bier tritt die typiſche Bedeutung 
von Babel im Gegenſatz gegen Die 
tyviiche Bedeutung Zions ganz offen 
bervor. Die böfe Weltmacht, die Zions 
Feind it, muß fogar ein Berg beipen, 
obwoh! Babel in der Ebene lag, um 
den Gegenſatz gegen den Berg Zion 
auch bildlich zu veranfhaulichen, Zion 
der beilige Berg ef. 2, 2—4.), von 
dem Gerechtigkeit un) Frieden audgebt 
über alle Bdlker; Babel, der fhädliche 
Berg („Berg des Verderbens“), der 
alle Welt verderbet. Zion der Berg, 
da des Herrn Haus fit, fol in der 
fepten Zeit feſtgeſtellt ſeyn auf Die 
Gipfel der Berge und über die Hügel 
erbaben, über Babel, den Berg Des 
Verderbens, will der Serr feine Hand 
ausitrefen und ihn von den Felſen 
herabwälzen in den Abgrund. Aus Zion 
bricht an der fihöne Glanz Gottes 
(Bi. 50, 2.); ana Babel will der Herr 
einen brennenden Berg machen , der in 


gründet ift (Jeſ. 28, 16.); aus Babel, 
dem Berge des Berberbens, foll man 
weder Eckſtein noch Grundſtein nehmen 
können , jondern „eine ewige Derftörung 
ſollſt du ſeyn.“ Hier redet. doch ber 
Geiſt der Weisſagung verſtändlich ge⸗ 
nug, wiewohl durch Bilder. So wenig, 
als unter Zion bloß, ader vornehmlich 
das irdiſche, geſchichtliche, räumliche 
Bion zu verflehen ift, fondern das in 
diefem Zion verborgene, zulept völlig 
offenbarmwerdende eklicheleibtihegion, 
fo wenig it Babel. dem Propheten bloß 
oder vornehmlich Das geſchichtliche, 
räumliche Babel am Euphrat , fondern 
das in Diefem Babel verborgene, aber 
weit darüber hinausreichende, zuleßt 
völlig offenbar werdende geiſtlich⸗-leib⸗ 
lihe Babel Des widergättlichen und 
widerchriſtlichen Weltreichs. 

3. Zum beiligen,, von Gott gebotenen 
Rei Bol. Ierem..6, 4. Anm. . 
A Berg Ararat iſt aus 1.Mef. 


246 Ber Prophet Jeremia. 
28 bringet Roffe herauf, wie flatternde Käfer.1 Heiliget die Heiden 
:: wider fie, Die Könige aus Meden, ſammt allen ihren Fürften und 
29 Herren, und das ganze Land ihrer Herrſchaft; Daß Das Land ers 
-bebe und erſchrecke. Denn die Gedanken des Herrn wollen erfüllet 
. werden wider Babel, daß er das Land Babel zur Wüfte mache, 
30 darinnen Niemand wohne. Die Helden zu Babel hören auf zu 
fechten; fie bleiben in den Veftungen. Ihre Stärke iſt aus, umd 
:And Weiber geworden. Man hat ihre Wohnungen angeſteckt, und 
31hre Riegel ? zerbrochen. Es läuft ein Läufer dem andern entgegen, 
‘ and eine Botfchaft begegnet der andern, dem Könige zu Babel an⸗ 
324ufagen, daß feine Stadt gewonnen ſey an allen Enden; Und die 
urthen 3 eingenommen, und die Seen ausgebrannt * find, und die 
33 Kriegsleute blöde geworden. Denn alfo fpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael: Die Tochter Babel ift wie eine Tenne, zur Zeit 
wenn man darauf driſcht; e8 wird ihre Erntezeit gar fehler kom⸗ 
34 men.“ Nebucadnezar, der König zu Babel, hat mich gefreflen 
"und umgebracht, er hat aus mir ein leeres Gefäß! gemacht, er 
hat mich verfchlungen wie ein Drache, er hat feinen Bauch gefüllet 
35 mit meinen Niedlichitens er hat mich hinausgeftoßen. Nun aber 
kommt über Babel der Frevel an mir begangen, und mein Fleifch 


8, 4. befannt: eine Landſchaft Ararat 
-, .tommt 2 Kön, 19, 37. vor und ift der 
wiß in der Umgebung des Berges, alſo 
in Armenien zu ſuchen Minni iſt un- 
bekannt, wahrfcheinlih aber au ein 
Theil” von Armenien (vielleiht Ar⸗ 
Minni). Aftenas fommt in der Völker⸗ 
:tafel 1 Moſ. 10, 3. vor unter den Nach⸗ 
fommen Japhets, läßt fih aber nicht 
enau beftimmen. Armenten war ſchon 
Gier den Medern dienftbar, und ward 
von Cyrus, ehe er den Krieg gegen 
Babylon begann, wieder. unterworfen 
"4. Zahllos, wie Heufchreden (vgl. 
V. 14.). ' “ 
- 2. Die Riegel ibrer Thore. Vgl. die 
Weisſagun * Kores Jeſ. 45, 2. — 
MDie ganze Schilderung V. 27—32. bes 
giebt fih auf das geidhichtliche Babel 


und entſpricht den Ereigntffen , von wel: - 


chen die Eroberung Babels dur Cyrus 
begleitet war, wie denn immer das 
Typiſche der: Weisſagung auf dem 
Grunde geweisfagter oder bereit vor: 
ıhandener Gefchichte ruht. i 
: 3, Die Furthen: des Euphrats, di 
durch Ableitung des Waſſers ſeicht ge- 
:wordenen Stellen des Ylufles, durch 
‘welche Cyrus mit feinen Truppen in 
Babylon eindrang. 

4: Die Seen ausgebrannt.” Wahr: 
ſcheinlich find, darunter Sümpfe zu ver⸗ 
Reben, deren Schilf und trocknes Rohr 


Cyrus etwa anfteden. ließ, um den 
Schrecken in der Stadt durch das Leuch⸗ 
ten diefer Zeuerfeen zu vermehren. .- 
5. Der Ort, den Gott erwählet hat, 
um fein Strafgericht dafelbit zu halten, 
wird mit einer Zenne vergligen, wos 
bin die Barben gebracht werden, um 
fie dur Ochſen oder durch Dreſch⸗ 
wagen ausdrefchen zu laflen. Die Zeit 
des Gerichts ift die Werntezeit. Babel 
ift nun. von Gott zum Ort des Ettafs 
gerichts, zurZenne erwählt: die Chal⸗ 


. däer find Die Barben: die Dreihwagen 


und Drefhochfen find die Feinde, bie 
fie zermalmen. Alles ift vorbereitet: 
Die Zeit der Aernte, die Zeit des Ge⸗ 


richts, wird den Chaldäeru bald kom⸗ 
men. 
findet fih Jeſ. 21, 10. Mich. 4, 12. 


Dafielbe Bild von der Tenne 


6. 3. 34. und 35, ſpricht: „die Eins 
wohnerin zu Zion,’ die Tochter Zion, 
als die perfünliche Einhelt der ganzen 
Lir woynerſchaft Zions. Vgl. Sef. 1, 


. Anm. 
7. Die Tochter Zion ift nicht nur die 
Perſon, welche die --Einwohnerfchaft 


Zlons darftellt , fondern zugleich auch 


die. Seele der Stadt und ihrer Räume, 
Die Stadt ift gleihfam Ihr Leib. Dies 
fer Leib der Tochter Zions ift feiner 
@inwohner, feiner Koſtbarkeiten, ſeines 
Inhalts beraubt, ‚gleicht einem leeren 


Gefaͤß. 
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fpricht die Einwohnerin zu Zion; und ‚mein Blut 1.. über :die-Ein- 
wohnen in Ehaldäa, fpricht. Jeruſalem. Darum fpridyt der ‚Herr se 
alſo: Siehe, ich will dir deine Sache ausführen ? und dich rächen } 
id) will ihr Meer austrocknen, und ihre Brunnen ‚verfiegen Lafien. 
Und Babel fol zum Steindaufen und zur Drachenwohnung werden, 3% 
um Wunder und zum Anpfeifen,* dag Niemand darinnen wohne. ' 
te follen mit einander brüllen, wie Die. Löwen, und fchreyen wie 38 
die. Löwenjungen.° In ihrer. Hige® will ich ihnen ein Trinken vor- 39 
feßen und will fie trunfen machen, daß fie. jauchzen, umd einen 
ewigen Schlaf Ichlafen, von dem fie nimmermehr aufwachen follen, _ 
fpricht der Herr. Ich will. fie herunterführen:, wie Laͤmmer zur 40 
Schlachtbank, wie Die Widder mit den Böden.’ U 


Sichentes. Lied. gi 


Babel if mit feinen Gößen gefallen, und der Herr fordert ſein 
Bolt auf, heimzuziehen und feine Seele aus der Verwüſtung zu: retten «: 
(8. 41 —46.). Es kommt die Zeit, wo die Geficht erfüllt wird und 
Sirael feine Erlöfung feiert (B. 47 — 51.). Es kommt die Zeit, wo 
dieß Geſicht erfüllt wird und der. Herr das ſtolze Babel vernichtet ( 
51—58.). . 0 a 


Wie ift Sefadh® fo gewonnen, und die Berühmte. in ‚alex u 
Welt fo eingenommen? Wie ift Babel fo. zum Wunder geworden 
unter den Heiden? Es ift ein Meer? über Babel gegangen, und ss 
fe ift mit feiner Wellen Menge: bedeckt. Ihre Städte find zus 43 

üfte, zu einem dürren und dden Lande geworden; zum Laude, ı: 


1, Mein Fleiſch und mein Blut kommt Todesſchlaf. — Das Sinnreiche nie" 
über die Kinwohner in Chaldäa, d. t. fer prophetiſchen Warte‘. tritt. abet 
bie Schuld der an meinem Fleiſch und nod mehr ind ra durd:. ihre ‚re 
Blut begangenen Sünde wird an den rund bei der Eroberung Babylons 
Chaldaͤern heimgefucht, geftraft. Burh — ri —— — 
2. Dal. . 50, 34. 51, 10. Anm. Yaniei (Bay. >.) und auch von | 
5. „hr Meer autrodnen, und in: Sedliden @efätätfärsiber Seide 
Brunnen verfiegen laffen :“ d. H. Babes Wahlt wird. In der Racht wo’ Bas 


foll zur Wuͤſte werben, 'wo fein Wafler bylon erſtürmt ward, hielt Koönig ib 
iR, was aber typifch zu verſtehen ift. 

gl. Jerem. 50, 38—40. 

4. Vgl. Jerem. 50, 13. Anm. . 

5, Wie die Löwen in der Wüfte vor 
Durft brüllen, fo follen fie in ihrem 
Jammer laut jehreien und keine Stils 
lung ihres Durftes, keinen -Troft fin⸗ 
den. Vgl. Luc. 16, 24. = 

6. Der Sinn: Ya, in ihrer Hitze, in 
ihrem Durite, wil ich ihnen wohl zu 
trinten geben, aber meinen Zornbecher 
(Zerem.25,26—27.): dawerdenſie jauch⸗ 
zen, aber wie man bei heftigemSchmerze 
aufjaucht; fie werden von dem Rauſche 
in Schlaf verfenft werden, aber: 

N. Teftam. 4. Bd. 1. Abth. 


fazar wirklich ein Trinkgelag, die @äft 
waren -erhipt und trunfen von Wein’: 
an dad Jauchzen der Luft reihte fl 
das Jauchzen der Angft und des Schmer⸗ 
es an und dur den Zornbecher des 
erichtes Gottes wurden die Fürften 
der Chaldaͤer nad dem Weinrauſch in 
Todesſchlaf verſenkt. Uebrigens hatte 
ſchon Iſen (21, 110.) ‚ein Gefil, 
dad auf einen Ähnlichen Untergang 
Babels hindeutete. u Br 
7. Vgl. Jeſ. 34,6. a, 
8. Weber diefen myſtiſchen Namen Bas 
bels vgl. Jerem. 25, 26. Anm.’ °  * 
9. Ein Meer von Kriegsvolkern (öpf: 
Jerem. 50,,42,). 7 nn 
21 
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da Niemand innen wohnet, und da fein MWenſch innen wandelt 
44 Denn ich babe den Belt zu Babel. heimgefucht, und habe aus“ feis 
neva Rachen geriffen, das er verfchfungen hatte; und follen Die Hei⸗ 
den nicht mehr zu ihm ftrömen ; denn e& find aud) die Mauern zu 
45 Babel gerſallen Zichet herans, mein Bolt, und errette ein Jeg⸗ 
46 licher ſeine Seele, vor dem grimmigen. Zorn des Heren.? Und da 
euer —A weich werde und verzage vor dem Geſchrey, dad 
„man im Lande hören wird. Denn: es wird ein Geſchrey im. Jahr 
sehen, und nad) demfelbigen im andern Jahr auch ein Geſchrey 
und Gewalt im. Lande, und ein Fürſt wider den andern feyn.s 
47 Darum fiche, es kommt die Zeit, daß ich die Göpen zu Babel 
heimfuchen will, und ihr ganzes. Land zu Schanden werden ſoll 
48 und alle ihre Erſchlagenen darinnen liegen werden. Himmel und 
Erde, und Alles was darinnen ift, werden jauchzen über Babel, 
daß ihre Verftörer von Mitternacht gefommen find, ſpricht der Herr.* 
49 Und wie Babel in Iſtael die Erſchlagenen gefället hat, alfo follen 
50 gu Babel die Erfählagenen gefället werden im ganzen Lande. So 
ziehet nun hin, die Kr dem Schwert entronnen feyd, und fäumet 
euch wicht: Gedenfe des Herrn im fernen Lande, und laſſet euch 
51 Jerufalem im Herzen fenn.d Wirt fchämeten uns, da wir die 
Schmach hören mußten; und Schande bededte unfer Angeſicht, da 
die Fremden über die Heiligthümer des Haufes des Herrn famen. 
s2 Drum fiche, Die Zeit’fommmt, ſpricht der Herr, daß ic) ihre — 
eimfuchen will und in ihrem ganzen Lande ſollen Die.tödtlich Vers 
83 mırndeten’ feufzen. Und wenn Babel gen Himmel ſtiege und hre 
Macht in der Hohe befeſtigte; fo ſollen Doc Verſtörer don mir über 
54 ſie kommen, ſpricht der Herr. Man hört ein Geſchrey von Babel 
55 her, und. einen. großen Sammer aus. der Ehaldäer Lande. Denn 
Den vesftöret Babel, er tilget fie aus mit großem Getoͤn; daß 


ihre Wellen? braufen; wie die großen Wafler, und. ihr Tofen laut 
1. Der Bel, dem der prächtigfte Tem⸗ 


pel in Babel erbaut war, iſt der Schuge 

ott des haldäijhen: Reiche, —— 
zur Perſon gemachte Geiſt Babels 
ihm gehörte alle Beute, welche die Chal⸗ 
Däer machten, auch der, Raub der beis 
Tigen. Gefäße, aus-dem Tempel zu: Ier 
ehr 

2.Bgl. D. Anm. 

3. Acht gefchichtliche, nicht typiſche 
Beiefagun, Fi zur Rama für die, 
weldhe Die Eroberung Babeld erlebten, 
Die Belagerung Babylons dur. Cyrus 
dauerte nach den Zeugniſſen der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber wet Jahre. 

4. Denn ber Fall des geſchichtlichen 
Yabel war augleih Zeichen und Untere 
pfand des Falles des muftifhen oder 
geiſtlich verſandenen Babel, der wider⸗ 
gotilichen Weltmacht überhaupt. 


5. Rur auf Jeruſalem, auf das räums 
liche, noch vielmehr aber auf das geißs 
de, aufdie „Wohnung der Gerech-⸗ 
tigkeit,” laßt eure Blide und Schritte 

erichtet ſeyn, dag ihr nicht bloß aus 

jabel answandert, fondern auch na« 
Jerufalem heimfehrt. Dieß mar zugfei 
für alle Gefangenen während der gans 
3 Zeit der Gefangenſchaft eine tröfte 
iche Ermunterung, an Jions Hoffnung 
wicht zu verzagen und dem Herr, Dem 
Heiligen. in Srae. freu zu bleiben. 
Beer 5 Srmunterung gehorchten auch 

ie Frommen in der Gefangenſchaſi 
a — fangenſchaſ 

9 ſchenrede der Gefangenen in 
Label ß 


7. Bol. Jef. 14, 10-13. 

8. Die Bellen ber feindlichen Qdlter, 
die wie Meereswogen Babel überfluten 
Gol. 8. 42.). 


Gips; —2 


erſchallt. Denn es iſt über Babel der Verſtoͤrer gekommen, ihre Here: 


den’ werden gefangen, ihre Bogen werden alle zerbrochen; denn der 


Sott der Bergeltung, der Herr, bezahlet ihr wohl: Ich will ihreist 


Furſten, Beifen, Herren und Hauptleute und Kriegeetrunfen machen; 
daß fie einen ewigen Schlaf follen: fchlafen, Davon fie nimmermehr 


aufwachen,t fpricht der König, der Da heißt. Herr Zebaoth. es 


ſpricht dev Herr Zebaoth: Die breiten Mauern Babel ſollen umge⸗ 


graben, und ihre hoben Thore mit. Feuer angeſteckt werden; daB: ' 
der. Heiden Arbeit verloren. fey, und verbrannt werde, was die Böls: 


fer: mit Mühe: erbauet haben:? 


Die Weisfagung über Babels Fall und Iſraels Erlöfung ift zu 
Ende. Uber Seremia läßt nun mit dem Buche, darin diefelbe gefchrie- 
ben ift, noch eine finnbildliche Handlung vornehmen, welche den Eins 
drud der Weisſagung verflärken fol. "ALS König Zedekia im A. Jahre 
feiner Regierung, 7 Jahre vor. der Zerkötung Jeruſalems durch die 
Chaldäer, nach Babel reifte, um dem mächtigen Nebucadnezar zu hul⸗ 
digen, gebot der Prophet einem Begleiter des Königs, das Buch biefer 


Beisfagung mitzunehmen und in die Tiefe des Cuphrat zu verfenken.. 


Dabei follte er das Wort des Herrn fprechen: „Alfo fol Babel ver⸗ 


jenft werden und nicht wieder auffommen von dem.Unglüd, das Ich 


über fie bringen will, fondern vergehen.’ Damit follte Babeld ewige: 
Vernichtung und Zions ewige Erlöfung verfiegelt werden, und mit Be⸗ 
dacht ift dieſe Verfiegelung des vollkommenen Gerichts des Herrn über. 
die widergöttliche Welt an das Ende der: fämmtlicken Weisſagungen 


des Jeremia gefept. 


Nach der Sachordnung gehört diefer Hochgeſang an den Schluß: 


nach der Zeitordnung aller if er, wie wir hier lernen, wenigſtens vor’ 
dem A. Jahre der Regierung Zedekia's vollendet geweſen. Es verſtehl 


fih von ſelbſt, daß Jeremia eine Abſchrift davon zurüdhehielt, die er 


den wenigen frommen Männern in Juda mittheilen konnte, und für 


die Fünftigen Gefchlechter zum Troſte aufbewahrt hat. 


Dieß: iſt dad Wort, das der. Prophet Jeremia befahl Se⸗ sg 


raja,* dem Sohne Neria, des Sohnes Mahſeja, da er Ing mi 
eines 


Zedelia, dem Könige in Juda, gen Babel, im vierten Jahr 


ſeln mit Seraja, dem Sohne Asriel 
.) oder Seraja, dem 

Weltmacht wird zulegt in Ohnmacht Sohne Thanhumeth (Jer. 40, 8.). Da» 
verwandelt, wird zu Nichte. gegen iſt es gewiß, daß er ein Brubdet 
aruchs, des Schreibers Jeremia, war, : 

gebt (B. 59-61.) iſt nur geſchichtliche da AH: Vater und Großvater mit Bas“ 
inleitung zu dieſem Worte, tuchs Bater und Großvater gleichnanig 


1. nal. V. 39. 
2. Die widergdttliche Herrlichkeit der (Jerem. 36, 2 
3, Nämlich B. 6164. Was vorbers 


4. Diejer Seraja iſt nicht zu verwedge: find gl Jerem. 32, 12.). 
27* 


: man im 
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Der Prophet: Soremia. 


da Niemand innen wohnet, und da fein Menſch innen wandelt 
44 Denn ich babe den Bel! zu Babel heimgefucht, und babe aus’ feis 
new Rachen gerifien, das er verfchlungen hatte; and follen Die Hei⸗ 
den nicht mehr zu ihm firömen; denn es find auch die Manern zu 
45 Babel zerfallen. Ziehet heraus, mein Boll, und errette ein Jeg⸗ 
46 licher feine Seele, vor dem grünmigen Zorn des Heren.? Und dafi 
. euer derz niht weich werde und verzage vor dem Geſchrey, das 


nde hören wird. Denn es wird ein Geſchrey im Jahr 


geben, und nady demfelbigen im andern Jahr auch ein Geſchrey, 
und Gewalt im Lande, umd ein Fürſt wider den andern feyn.® 
47 Darum fiehe, es kommt die Zeit, Daß ich Die Gößen zu Babel 


heimſuchen will, und ihr ganzes 


Zand zu Schanden werden foll, 


48 und alle ihre Erfchlagenen darinnen liegen werden. Himmel und 
Erde, und Alles was darinnen ift, werden jaudyzen über Babel, 


Daß ihre Verftörer von Mitternacht 


ſch 


49 Und wie Babel in Iſrael die Er 


gefommen find, fpricht der Herr.“ 
agenen gefället hat, alſo follen 


50 zu Babel die Erf RN gefüllet werden im ganzen Lande. So 


ziehet nun hin, d 


e ihr dem Schwert entronnen feyd, und ſäumet 


euch nicht. Gedenfe des Herrn im fernen Lande, und laſſet euch 


51 Jerufalem im Herzen feyn.® 


Birt ſchaͤmeten uns, da wir die 


Schmach hören mußten, und Schande bededte unfer Angeftcht, da 


die Fremden über die Heiligthümer des 


auſes des Herrn kamen. 


52 Darum fiehe, die Zeit fommt, ſpricht der Herr, Daß ich ihre Bögen 


beimfndyen will und in ihrem ganzen Lande follen Die tödtlich 
53 wındeten feufzen. Und wenn Babel gen 

—*— befeſtigte; ſo ſollen do 
kommen, ſpricht der Herr. Man hoͤrt ein Geſchrey von Babel 
55 her, und einen großen Jammer aus. der Chaldaͤer Lande, 


- Madyt in der 
54 fie 


ers 
Dane fliege? und ihre 
Verflörer von mir über 


Denn 


der Herr verftöret Babel, er tilget fie aus mit großem Getoͤn; dag 
ihre Wellen 8 braufen, wie Die großen Waſſer, und ihr Tofen Taut 


1. Der Bel, dem der prädtigfte Tem⸗ 
pel in. Babel erbaut war, ift der Schutz⸗ 
gott des chaldäifchen Reiche, zugleich 

er zur Perſon gemachte Geiſt Babels : 
ihm gehörte alle Beute, welche die Chal⸗ 
däer machten, auch der Raub der hei⸗ 
ligen Gefäße aus dem Tempel zu Je 
ruſalem. 

2. Bol. V. 6. Anm. 

3. Acht gefhichtliche, nicht typiſche 
Weisſagung, zur Warnung für die, 
welche die 
Die Belagerung Babylons dur) Eyrus 
dauerte nach den Zeugniflen der Ge⸗ 
fchichtfchreiber zwei Sabre. 

4, Denn der Zall des gefchichtlichen 
Babel war zugleich Zeichen und Unters 
pfand des Aal des muftifchen oder 
geiftlicy verfiandenen Babel, der wider⸗ 
göttlichen Weltmacht überhaupt. 


roberung Babels erlebten, 4 


5. Nur auf Jeruſalem, auf das räums 
liche, noch vielmehr aber auf das geiſt⸗ 
lie, auf die „Wohnung der Gerech⸗ 
tigkeit,‘ laßt eure Blicke und Schritte 

erichtet feyn, daß ihr nicht bloß aus 

abel auswandert, fondern auch na 

Zerufalem heimfehrt. Dieß war zugleid 
für alle Gefangenen während der gans 
en Zeit der Gefangenfchaft eine tröft- 
ie Ermunterung, an Zions Hoffnung 
nicht zu verzagen und dem Herrn, dem 
Heiligen in Iſrael, treu zu bleiben. 
iefer Ermunterung gehorchten auch 
die Fromuen in der Gefangenfchaft 
(Bi. a 6.). 

6. Zwiſchenrede der Gefangenen in 
Babel. tens 

7. Bl. Jef. 14, 10—13. 

8. Die Wellen der feindlichen Völker, 
die wie Meereswogen Babel überfluten 
(vgl. B, 42.). 
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erſchallt. Denn es iſt über Babel der Verſtoͤrer gelommen; ihre Hel⸗66 


den: werben gefangen, ihre Bogen werben alle’ zerbrochen;; Denn. Det’ 


Gott der Vergeltung, der Herr, begahlet ihr wohl. Ich will: ihreisY 


Fürſten, Weifen, Herren und Hauptleute und Kriegertrunken madjen;. 
daß. fle einen ewigen Schlaf. follen: ſchlafen, Davon fie nimmerme 


aufwachen,t fpricht der eng der Da heißt: Herr Zebaoth. 8. 


ſpricht deu Herr Zebaoth: Die breiten Mauern Babel follen umge: 


graben, und ihre hoben Thore mit Feuer angeſteckt werden; daB! 
der: Heiden Arbeit verloren: fey, und: verbrannt werde, wa: bie dal“ J 


ter. mi Mühe: erbanet haben: © 


Die Weisſagung über Babels gal und Iſraels Erlöfung iſt zu 
Ende. Aber Jeremia läßt nun mit dem Buche, darin dieſelbe gefchrie« 
ben ift, noch eine finnbildliche Handlung vornehmen, welche den Eins 
druck der Weisfagung verfärfen fol. Als König Zedekia im A. Jahre 
feiner Regierung‘, 7 Jahre: vor. der Zerflörung Jeruſalems dur die 

Chaldäer, nach Babel reifte, um dem mächtigen Rebucadnezar zu huls 
digen, gebot der Prophet einem Begleiter des Königs, das Buch biefer 
Beisfagung mitzunehmen und in die Tiefe des Euphrat zu verfenken.. 
Dabei follte er das Wort des Herrn ſprechen: „Alſo ſoll Babel: vers 
ſenkt werden und nicht wieder auffommen von dem.Unglüd, das Ich 
über fie bringen will, fondern vergehen.‘ Damit follte Babels ewige: 
Vernichtung und Zions ewige Erlöfung verflegelt werden, und mit Be⸗ 
dacht ift diefe Verfiegelung des vollfommenen: Gewichts des Herrn. über: 
die widergöttliche Welt an, das Ende der- Nämmtlien " Beisfogungen, 
des Jeremia gefept. Ä 


Nach der Sachordnung gehört, dieſer Hochgeſang an den Shi: 
nach der Zeitordnung aller iſt er, wie wir hier lernen, went igftens vor“ 
dem 4. Jahre der’ Regterung Zedekia's vollendet geweſen. Es verſte 4 
fich von ſelbſt, daß Jeremia "eine Abſchrift davon zurüdckbehielt, die er. 
den wenigen frommen Männern in Juda mittheilen konnte, und für. 
die Fünftigen Geſchlechter zum Tiofte aufbewahrt hat. 


mn 


Dieß? iſt das Wort,. das der. Prophet: Seremia befahl Ses 59 


raja,t dem Sohne Neria; des Sohnes Mahſeja, da er zog mit“ 
Zedelia, dem sönige in Juda, gen Babel, nv Dierten Schr r feines“ 


1; 2 2. ſeln mit Saulı, den Sohne Aeriel 
2. D E widergötttiche Herrlichkeit der (Zerem. 36,26.) oder Seraja, dent 
Weltmacht wird zul et in Dhnmaqt ohne Thanhumeth (Jer. 40, 8); De 
verwandelt wird zu ges egen iſt es gewiß, daß er ein Bruder 
Nämlich DB. irn wir vorhere Baruchs, des Schreiberd Jeremia, war," 
er (B. 59-61.) ift nur geſchichtliche: da-fein Vater und Großvatet mit Bar“ 
inleitung zu dieſem Wort - " :; vuchöBeter und‘ Bropuater gleichnantig 
4. Dieſer Soraja--Ift nicht zu verwech ſind Gogl Jerem. 32, 12.). 
27* 


40 Der Prophet Jeremia. 


00 Koͤnigreichs. Und Seraja war ein friedſamer Fürfl.! Und Jeremia 
ſchrieb alle das Unglüd, fo über Babel fommen follte, in ein Buch, 
cınamlid alle dieſe Worte, die über Babel gefchrieben find. Und: 
Jeremia ſprach zu Serie: Wenn du gen Babel kommſt, fo ſchaue 
62 zu, und lied alle dieſe Worte. Und ſprich: Herr, Du haft geredet 
- wider diefe Stätte, daß du fie willft ausrotten, daß Niemand das 
rinnen wohne, weder Menfchen noch Vieh, fondern ewiglich wüſte 
63 fey. Und wenn du das Buch haft auögeiclen, fo binde einen Stein 
64 daran,? und wirf es in den Phrath. Und fprich: Alſo foll Babel: 
verfenkt werden, und nicht wieder auflommen von dem Unglüd, das 
ae über fie bringen will, fondern vergehen. So weit Die Reden 
eremia. 


Das 52. Eapitel. 
Gefchichte der Einnahme und Zerſtoͤrung Jerufalems. 


Diefer gefchichtliche Abfchnitt zeigt, wie das Wort Gottes vom 
Gerichte des Herrn über Juda und Serufalem, das Jeremia zu verfüns 
digen beauftragt war (Jerem. 1, 11—16.) und treulich verfündigt hat, 
erfüllt worden if, und fchließt fo ganz ſchicklich das Buch der jeremiar 
nifgen Weisſagungen ab. Diefer Schluß ift aber nicht von Jeremia 
ſelbſt verfaßt, fondern von fpäterer Hand beigelegt. Er flimmt mit 
Ausnahme von B. 28—29. faft wörtlih mit dem Schluß des 2 Buchs 
der Könige (2 Kön. 24, 18. bis 25, 30.) überein, nur mit Weglafſung 
von 2 Kön. 25, 22—26. Der erfte Theil des Capitels (3. A--16.) 
iſt auch faft gleichlautend mit Serem. 39, 1-10. ' 

Leberficht. 1. Die Eroberung Jeruſalems (DB. 1—11.). 2. Die 
Berftörung der Stadt und des Tempels und Wegführung der Bevölke⸗ 
rung (B 12--16.).. 3. Die Vegführung des Schmude und der Ges 
fäße des Tempels (B 17—23.). 4. Die Hinrichtung einiger Häupter. 
des Volks (VB. 24—27.). 5. Verzeichniß der Zahl der Juden, die von. 
Nebucadnezar nach und nach gen Babel verfeßt worden find (V. 28 —3.). 
6. Späte Begnadigung des Königs Zojahin (VB. 31—34.). 


1. Hehe. Sars Menuda, „Zürft der 
Ruhe:“ was fehr verfchleden gedeutet 


wird. Wahrſcheinlich foll es nicht ſei⸗ 


nen Charakter („friedſamer Fürft,” was 
durch den Sprachgebrauch nicht gerecht- 
fertigt wird), fondern fein Amt begeichs 
nen, um zu erflären, wie er dazu kam, 


den König auf diefer Reife zu begleiten.- 
Einige deuten ed: Fürſt der Nacht⸗ 
verſenkt, weil e8 die Bedeutung 
-Steines,. als Babels Sinnbild, erflärt 


rube des Königs (Oberlänimerer), ges 
wig unpaflend. Schidlicher ift. eine 
andere Deutung: Fürſt der Nachtruhe 
der Reifegefelfchaft, der Karapane, und 


dieß entfpricht dem modernen Hofamte 
eines Reiſemarfchalls. 0 
.2. Dex. Stein fol nicht nur bewirken, 
daß das Buch gewiß unterfinfe (vgl 
Matth. 18, 6.), ondern fein Untergang 
im Zluß fol den Untergang. Babels, 
fein völliges Verſchwinden, vorbedeuten 
(vgl. Offenb. 18, 21.). Das Buch wird- 
zugleich mit dem Steine in den Phrath 
des 


und Gottes unmwiderruflihes Strafge⸗ 
richt über Babel verlündigt, Br 
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Zeedekia war ein und gang Jahr alt, da er König ward, - 
und regierte elf Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Hamutal, - 
eine Tochter Zeremia zu Lidna. Und that, das dem Herrn übel 2 
efiel, gleichwie Jojaklm gethban hatte. Denn es ging nad) des 3 
Gerri Iorn mit Zerufalem und Juda, bis er fie von jeinem Ans 
geficht verwarf. Und Zedekia fiel ab vom Könige zu Babel. Aber 4 
Am neunten Jahr feines Königreich8, am zehnten Tage des zehnten 
Monats, kam NRebucadnezar, der König zu Babel, fammt alle ſei⸗ 
nem Heer wider Serufalem, und belagerten fie, und machten eine 
Schanze rings umher. Und blieb alfo die Stadt belagert bis ins 'S 
eifte Jahr des Königs Zedelia. Aber am neunten Tage des viers 6 
ten Monats nahm der Hunger überhand in der Stadt, und hatte 
das Volk vom Lande nichts mehr zu effen. Da brach man in die 7 
Stadt; und alle Kriegsleute gaben die Flucht, und zogen zur Stadt 
hinaus bey der Nacht, des Weges zum Thor —8— den zwo 
Mauern, beym Garten des Konigs. Und die Chaldäer lagen um 
die Stadt ber. Aber fie zogen des Wegs nad) dem Gefllde. Da 8 
jagte der Chaldäer Heer dem Könige nad, und ergriffen Zebelia 
in dem Geflde bey Jericho; da zerftreuete ſich alle fein Heer von 
Ähm. Und fie fingen den König und brachten ihn hinauf dem Kds 9 
nige zu Babel gen Riblath, die im Lande Hemath liegt; der ſprach 
ein Urtheil über ihn. Und es ließ der König zu Babel die Kinder 10 
Zedekia vor feinen Augen erwürgen, und erwürgete auch alle Fuͤrſten 
Juda zu Riblath.! ber Zedefin ließ er die Augen ausftechen, 11 
und ließ ihn mit zwo Ketten binden;2 und führete ihn alfo Der 
König zu Babel gen Babel, und legte ihn in das Gefängniß, bis - 
daß er flarb.® Am zehnten Tage des fünften Monats, welches 12 
ift Das neunzehnte Jahr Nebucadnezar, des Königs zu Babel, kam 
Nebufar-Adan, der Trabantenhauptmann, der vor dem König zu 
Babel ftand, gen Zerufalem; Und er verbrannte des Herrn Haus, 13 
und des Königs Haus, und alle Häufer zu Jeruſalem; alle gb 
Häufer verbrannte er mit Feuer. Und das ganze Heer der Ehab 14 
däer, fo bey dem Trabantenhauptmanne war, riffen um alle Mauern . 
u Zerufalem rings umher. Und vom armen Bolt, und das übrige 15 
olk, fo übergeblieben war in der Stadt, und die Webergänger, jo 
zum Könige zu Babel gefallen waren, und das übrige Handwerks⸗ 
volk, führete Nebufars-Adan, der Trabantenhauptmann, gefangen 


ji 


- 4. „Und ermwürgte auch alle Fürften 


ut geſtellten Weisſagung Jerem. 32,5. 
Juda zu Riblath.“ Dieß wird V. 24— „bi 


8 daß ich ihn heimſuche, ſpricht 


27. genauer erzählt, hier nur ſumma⸗ 
riſch berichtet, wie Jerem. 39, 8. da⸗ 
gegen 2Köon. 25, 7. dieſe Worte fehlen. 


2. „Mit zwo Ketten:“ dieß iſt nur 
hier erzählt. 

3, „Bis daß er ſtarb.“ Dieß fehlt 
ſowohl Jerem. 39, 7. als 2 Kön. 25,7. 
Es dient zur Auslegung der zweideu⸗ 


der Herr.‘ 

4, „Am 10. Tage.” Dagegen 2 Kön. 
25, 8, am 7. Tage. an vereinigt 
dieſe verjchtebenen Angaben dadurd, 
daß man annimmt, in den Büchern 
der Könige fey der Tag der Ankunft 
Rebufar-Adand aufgezeichnet, hier aber 
der Tag der Vollſtreckung feines Aufs 
—— 185. I ee a an Be U EEE EEE Ze 
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A6weg. Aber vom armen Volk auf dem Lande ließ Nebuſar⸗Adan, 
17 der Trabantenhauptmann, bleiben Beingärtner und Aderleute. Und 
die ebernen Säulen am Haufe des Herrn, und die Seftähle, und 
das eherne Meer am Huufe ded Herm, zerbrachen die Chaldäer; 
ısund führeten alle das Erz von denfelbigen gen Babel. Auch Die 
Keflel, Schaufeln, Mefler, Beden, Schalen und alle eherne Ge 
fäße, die man im Gottesdienft pflegte zu gebrauchen, nahmen fie 
19mweg. Dazu nahm Der Trabantenhauptmann, was golden und fils 
bern war, an Bechern, Rauchnäpfen, Becken, Keſſeln, Keuchtern, 
20 Schafen und Xöffeln. Die zwo Säulen, das einzelne Meer, die 
zwölt ehernen Rinder, die anftatt des Geſtühles waren,! welche der 
König Salomo hatte laſſen machen zum Haufe des Herın; alles 
21 diefed Geräthes Erz war unermeßlich viel. Die zwo Säulen aber 
war eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur zwölf Ellen 
lang reichte um fie ber, und war vier Finger did, inwendig hohl; 
22 Und ftand auf jeglicher ein eherner Knauf fünf Ellen hoch, und 
Klechten und Granatäpfel waren an jeglichen Knauf rings umber, 
Alles ehern; und war eine Säule wie die andere, die Granatäpfel 
23audh. Es waren der Granatäpfel ſechs und neunzig nad) den Win⸗ 
den; und aller Granatäpfel waren hundert an einer Zlechte umber. 
24 Und der Trabantenhauptmann nahm den oberften Prieſter Seraja, 
25 und Zephanja, den andern ‘Priefter,2 und drey Thorhüter;? Und 
‚einen Kämmerer aus der Stadt,* welcher über die Kriegsleute ges 
- feßt war; und fieben Männer von denen, die um den König mas 
ren,“ die in der Stadt gefunden wurden; Dazu den Schreiber ® 
26 den Heerfürften, der das Eaudvolt zu muftern pflegte; Dazu ſechzig 
. Mann Landvolk,' fo in der Stadt gefunden wurden; Diefe nahm 
27 Nebuſar⸗Adan, der Trabantenhauptmann, und brachte fie dem Koͤ⸗ 
nige zu Babel gen Riblath. Und der König zu Babel ichlug fie 


1. „Die 12 ehernen Rinder, die an- 


Efra. (Dal. 1 Chron. 7, 
. kattdes Geftühles waren: d. h. welche 


14—45, 
Nehem. 12,26. Kira 7, 1.) 


‚die Stelle eines Geſtühles, einer linters 
lage, für das eherne Meer vertraten 
(1R8n.7,25.). Es war nun ein ſol⸗ 

es Teer: daher das „einzelne Meer 
{Keffel). Die Beihreibung iſt bier (V. 
7) noch genauer als 2 Kön. 25, 

5—17. 

2. Seraja war Hoherpriefter, Ze⸗ 
phanja deffen nächſter Gehülfe und 
Stellvertreter, wahrſcheinlich derfelbe, 
der Ser. 29, 235 —27. im erften Jahre 
der Regierung Zedeklia's fchon in dies 
er Würde fand und der auch Yerem. 
21,1. erwähnt wird. Der Sobepriefter 


Seraja aber ift Vater des in die Ge⸗A 


fangenfchaft geführten Jozadak, deſſen 
Sohn der Hoheprieſter Zofun Sacharj. 
3,1.) war, und auch Bater oder Ahn⸗ 


3. „Thorhüter, welche die Schlüffel 
zu den Thoren des Zemveligape? bats 
ten, alfo Schapmetiter des Tempels, 
die zu den hohen Würdenträgern bes 
Reichs gehörten. 

4. Die königlichen Beamten aus der 
Stadt folgen auf die Priefter, die zum 
Tempel gebörten. 

5. Geheime Räthe-des Königs. 2 Kön, 
25, 19. werden nur fünf ſolche Räthe 
gezählt. 

6. Die oberften Heerfüriten wurden 
auch Schreiber genannt, als die das 
Heer ausfchrieben. Vgl. Jerem. 37, 15. 


nm. 
7. Wahrſcheinlich auch Vornehme, die 
aber nicht in Jerufalem wohnten, Ssäup- 
ter Der edeln Geſchlechter (Aelteſte) in 


herr des Priefterd und Schriftgelehrten Juda. 
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todt! zu Niblath, im Lande Hemath. Alfo ward Juda aus feis 
nem Lande weggeführet. Dieß ift das Volk, welches Nebucadnezar 28 
weggeführet bat: nämlich im fiebenten Jahr,“ drey taufend und 
drey und zwanzig Juden; Im achtzehnten Jahr aber des Nebus 29 
cadnezar,? acht hundert und zwey und dreyßig Seelen aus Jerus 
falem. Und im drey und zwanzigften Jahr des Nebucadnezar * füh⸗ 30 
rete Nebufar-Adan, der Trabantenhauptmann, fiebenhundert und 
fünf und vierzig Seelen weg aus Juda. Aller Seelen find vier 
taufend und ſechs hundert.° Aber im fieben und dreyßigften Jahr, 31 
nachdem Jojachin, der König zu Juda, weageführet war, am fünf- 
und zwanzigften Tage des zwölften Monats, erhob Evil⸗Merodach? 
der König zu Babel, im Jahr, da er König. ward, das Haupt 
Sojahin, des Königs Juda, und Tieß ihn aus dem Gefängniß. 
Und redete freundlih mit ihm; und feßte feinen Stuhl über der 32 
Könige Stühle, die bey ihm zu Babel waren; Und wandelte ihm 33 
feines Gefüngniffes Kleider, daß er vor ihm aß, ſtets fein Leben- 
lang. Und ihm ward ftets feine Unterhaltung vom Könige zu Ba 34 
Det geaeben, das tägliche Theil, fein ganzes Lebenlang, bis an fein 
nde. 


1, „Der König zu Babel ſchlug fie 
todt:“ ließ fie binrichten, nach vorher⸗ 
gegangenem Gericht, wie auch über den 

dnig Zedekia Gericht gehalten war 

V. 9.). Die Strafe war gerecht, weil 

e gegen die dem König Nebucadnezar 
gefämomn Irene und gegen Gottes 
ort, das fie oft Durch Jeremia ges 


warnt hatte, zur Empörung gerathen.- 


Im 7. Jahre“ Nebucadnezars 


2. m 
(vgl. 8. 29 u. 30.), mit König Jocha⸗ 


Kin. 2 Kön. 24, 1416 - 

3, Sm 11. Jahre Zedekia's bei der 
Zerftörung Jeruſalems. 
4, Alfo 5 Jahre nach der Yerftörung 
Jeruſalems. Damald wurden bie zu⸗ 
rücgebliebenen Unruhſtifter ergriffen 
und noh nad Babel geführt. Diele 
nur bier erzählte Thatfache beweilt, daß 
nah der Ermordung Gedalja's und. 
der Flucht vieler Juden nad Egypten 
doch noch viele halsftarrige Juden in 
Baläftina zurüdgeblieben waren. 

5. Diefe Zahl erfcheint ſehr ‚gering. 
Man muß annehmen, daß hier bloß 
die Kamillenhäupter, über weldhe von 


den Chaldäern die Wegführung ver» 
bängt wurde, gezählt find, nicht aber 
die Familten, die ihnen folgten. Damit 
ftimmt auch überein, daß bei der erſten 
Wegführung mit Zochafin hier nur 3028 
Juden (V. 28.) gezählt find, während 
2 Kon. 24,14—18. die Zahl auf 18,000 
—6 wird. Rechnet man nun im 
urchſchnitt 6 Häupter auf eine Fa⸗ 
milie, ſo ergeben 4600 Zamilienhäupter 
27,600 Seelen. Diefe gehörten allein 
den Stämmen Juda, Benjamin und 
Levi an. Gewiß iſt aber die größere 
Ba ber Bevöllerung von Juda, wie 
über von Zirael, im Lande zurückge⸗ 
blieben. Doch ohne Tempel, ohne Kö⸗ 
nig, ohne Geift ift die Menge nichts. 
Konfenmaffen waren in Paläftina 
geblieben: aber Zion und das Volk, 
das Bolt Gottes, das den Geiſt des 
Aſer und der Verheißungen bes 
wahrte, war nur in Babel au finden, 
wo auch Daniel und Heſekiel Tebtem. 
6. Evil Mervdad, Weburadnezar'd 
Sohn und Nachfolger, mit dem ſogleich 
das Chaldaͤerreich zu finken beginnt. 


48 Wer Proyhrt: Acremis. 


da Niemand innen wohnet, und da fein Menſch innen wandelt 
44 Denn ich babe den Bel! zu Babel heimgefucht, und habe aus ſei⸗ 
neua Radyen geriffen, das er verfchlungen hatte; und follen bie Hei⸗ 
den nicht mehr zu ihm ftrömen; denn es find auch die Mauern zu 
45 Babel zerfallen. Zichet heraus, mein Bolt, und errette ein Jeg⸗ 
46 licher feine Seele, vor dem m grimmiger Zorn des Fang dan 
euer Herz nicht weich werde und verzage vor dem wey, 
‚an in Sande hören wird. Denn es wird ein Gefchrey.im- Jahr 
gehen, und nad) demfelbigen im andern Jahr auch ein Geſchrey 
und Gewalt im Lande, uud ein Füͤrſt wider den andern feyn.* 
47 Darum fiche, «8 fommt die Zeit, daß ich die Göpen zu Babel 
heimſuchen will, und: ihr ganzes Land zu Schanden werben fol, 
48 und alle ihre Erſchlagenen darinnen liegen werden. Himmel und 
Erde, und Alles was darinnen ift, werden jauchzen über Babel, 
daß ihre Verftörer von Mitternacht gefommen find, fpricht der Herr.* 
49 Und wie Babel in Iſrael die Erſchlagenen gefället hat, alfo follen 
50 gu Babel die Erfählagenen gefället werden im ganzen Lande, Sp 
ziehet nun bin, die ihr dem Schwert entronnen feyd, und ſäumet 
euch nicht. Gedenle des Herrn im fernen Lande, und Laflet euch 
51 Jerufalem im Herzen feyn.! Wirt ſchaͤmeten und, da wir die 
Schmach hören mußten, und Schande bededte unfer Angeftcht, da 
die Fremden über die Heiligthümer des Haufes des Herrn kamen. 
83 Darum fiehe, die Zeit Tommt, ſpricht der Herr, daß ich ihre Bögen 
heim ſuchen will und in ihrem ganzen Lande föllen Die.tödtlich Ver 
83 wırndeten feufzen. Und wenn Babel gen Kar fliege und ihre 
:ı Pacht: in der te befeftigte; fo follen doch Verftörer von mir über 
54 fie fommen, fpricht der Herr. Man hört ein Geſchrey von Babel 
55 her, und. einen großen Jammer aus. der Chaldäer Lande. Dem 
den. vesftöret Babel, er tilget fie aus mit großem Getön; daß 
ihre Wellen ® braufen, wie die großen Waffer, und. ihr Tofen Taut 
1. Der Bel, dem ber prächtigite Tem⸗ 
pel in Babel erbaut mar, tit.der Schuße 
gen des dalbäifgen, Reichs, ups 
et zur Berfon gemachte Geiſt Babes: 


5. Rur aufJerufalem, auf das räums 
liche, noch vielmehr aber auf das geifs 
Ude, auf die „Wohnung der Gereqh⸗ 
tigkeit,“ laßt eure Blide und Schritte 


ihm gehdrte alle Beute, welche Dis Chal⸗ 

mapsten , auch der. Raub der, hei⸗ 
iaen Gefäße aus dem Tempel zu Je— 
—8 


2. Bgl. B. 6. Anm. 

3. Jecht gefehichtliche, nicht typiſche 
—— zur Warnung für bie, 
welche Die Erobkrung Babel erlebten, 
Die Belagerung Babylons durch Eyrus 
dauerte nach den Zeugniffen der Ges 
ſchichtſchreiber zwei Jahre. 

4. Denn der Zall des gefhichtlichen 
Babel war zugleich Zeichen und Unter 
pfand des alles des muyftiichen oder 
geiftlich perfiandenen Babel, der wider- 
göttlichen Weltmacht überhaupt. 


perichtet ſehn, daß ihr nicht bIoR aus 
abel ausiwandert, fondern auch naı 
gerufalem heimkehrt. Dieß war zuglel 
für alle Gefangenen während der gans 
3 Zeit der Gefangenſchaft eine trof ⸗ 
liche Ermunterung, an Zione ‚Hoffnung 
wicht zu vergagen und dem Herrn, dem 
Heiligen in Ifrael, treu zu bleiben, 
Ber Grmunterung sehurten ee 
fe Srommen in der Gefangen] 
@f. a Email verän 
[3 nede der Gefangenen in 
Basıı. J 


7. Bol. Jeſ. 14, 10—13, 

8. Die Bellen der feindlichen Völker, 
die wie Meereswogen Babel überfluten 
(vgl. 8. 42.). 


Ye Mehr 312 45 


fhungen wurden durch falfche Propheten, die auch unter. ihnen nicht 
feblten, genährt. In den erfien Regierungsjahren des Königs Zedekia 
hatte ein ſolcher falfher Prophet brieflich die Priefterihaft in Jeruſa⸗ 
fem zur Vertilgung des Jeremia aufgefordert, und dagegen waren wars 
nende und firafende Worte dieſes Gottesmannes bei der Anfledelung 
der Gefangenen eingegangen (vgl Jerem. Cap. 29.): derſelbe Kampf 
zwifchen wahrer und falfcher Prophetie, der in Judäa auf Leben und 
Zod geführt wurde, war auch zu den ifraelitifchen Anwohnern des 
Euphrat und Ehaboras verpflanzt. Und als Zedefia im vierten Jahre 
feiner Regierung -felbft zu Nebucadnezar reifte, um ihm zu huldigen, 
ift es höchſt wahrfcheinlich, daß fein Begleiter, Seraja, der Sohn Neria, 
derfelbe, der von Jeremia beauftragt war, den prophetiichen Hochgefang 
gegen Babel in das Waſſer des Euphrat zu verjenten (Jerem. Cap. 51, 
59 — 64.), mit Aufträgen diefes Propheten auch Hefefiel und die ifraes 
litifchen Gemeinen in feiner Nähe befuht hat. Davon jedoch, ‚daß 
Seraja jene Weisfagung auch dieſen Gemeinen mitgetheilt habe, iſt 
nicht nur nichts gefchrieben, jondern es ift auch nicht zu vermuthen, 
da Jeremia fo gut wie Hefekiel willen mußte, daß diefe Gemeinen nur 
fehr behutfam auf Gottes Tünftiges Gericht über Babel bingewiefen 
werden durften, und für jet vor allen Dingen zum friedlichen Gehors 
fam und zur Buße zu ermahnen waren (Serem. Gap. 29, 4—1A.), 
weshalb auch Hefekiel, obwohl er niehrere ſtrenge Weisfagungen gegen 
fremde Völker ausſprach, von Gott nicht beauftragt worden ift, Die 
Strafgerichte über Babel zu verfündigen. Dagegen rügt er die. Süns 
den Zerufalems, die er genau kennt, und fagt den. Fall der Stadt und 
die Abführung des Volles voraus, gleichwie er die Uebertretungen des 
Geſetzes in feiner Umgebung rügt. In dDiefem Berufe. das Strafamt 
des heiligen Geiftes zu vollziehen, ift er allen andern Propheten gleich: 
aber in Beziehung auf die Art, wie er von Gottes Offenbarung und 
von dem zufünftigen Heile redet, unterfcheidet fich feine Weile von den 
Verheißungen, die auch andern Propheten anvertraut find, und das 
hat feinen Grund in dem Bedürfniß der Gefangenen, für die und zu 
denen er ſprach. 

Die Gefangenen entbehrten der Geſtaltung des Gottesdienſtes und 
der Öottesgegenwart,, welche feit der Einweihung der Stiftshätte den 
Afraeliten zum Abbild der himmlifchen Dinge gedient hatte: fe konnten 
dieſe finnbitdliche Darfellung fo wenig enthehren,. wie Ixgend ein Bolt 
des Alterthums, ja um fo weniger, da die.veine Idee des wahren Gottes 
feine Abbildung zuließ. Die Gefahr war groß,: daß. fich. ihnen das 
Bild Des lebendigen Gottes ‘ganz .verflüchtigte und das. rohe Bedürfniß 
fih den Göhen der Chaldäer zuwandte, die ihren Verehrern fo viel 
Gluͤck und Macht verliehen zu haben fchienen. Und dieß war noch 
mehr. zu befürchten, als Dex. Terwpel in Jeruſalem gat zerftört wurde, 
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Der Prophet Jerenna. 


28 bringet Roſſe herauf, wie flatternde Kaͤfer.! Heiliget die Heiden 
wider fie, die Könige aus Meden, ſammt allen ihren Fürſten und 
29 Herren, und das ganze Land ihrer Herrſchaft; Daß das Land er⸗ 
bebe und erfchredle. Denn die Gedanken des Herm wollen erfilllet 

werden wider Babel, daß er das Land Babel zur Wüſte mache, 

30 darinnen Niemand wohne. Die Helden zu Babel hören auf zu 
fechten; fie bleiben in den Veftungen. Ihre Stärke ift aus, umd 
‚find Weiber geworden. Man hat ihre Wohnungen angefteckt, und 
31 ihre Riegel 2 zerbrochen. Es läuft ein Läufer Dem andern entgegen, 
-and eine Botichaft begegnet der andern, dem Könige zu Babel an⸗ 


32 zuſagen, daß feine Stadt gewonnen fey an allen 


nden; Und’ die 


urthen 3 eingenommen, und die Seen ausgebranht * find, und die 
33 Kriegsleute blöde geworden. Denn alfo fpricht der Herr Zebaoth, 


der Gott Sfrael: 


ie Tochter Babel ift wie eine Tenne, zur Zeit 


wenn man darauf Drifcht; ed wird ihre Erntezeit gar ſchier kom⸗ 


34 men. ° 


Nebucadnezar, der König zu Babel, hat mich gefrefien 


"und umgebracht, er hat aus mir ein leeres Gefäß gemadht, er 

hat mich verfchlungen wie ein Drache, er hat feinen Bauch gefület 
35 mit meinen Niedlichften; er hat mich hinausgeftoßen. Nun aber 
fommt über Babel der Krevel an mir begangen, und mein Fleiſch 


8, 4. befannt: eine Landfchaft Ararat 
- tommt 2 Köon. 19, 37. vor und ift ge 
wiß in der Umgebung des Berges, alfo 

in Armenien zu ſuchen Minni ift un: 
befannt,, wahrfcheinlich aber au ein 
Theil von Armenien (vielleicht Ars 
Minni). Aftenas fommt in der Volker⸗ 
tafel 1 Mof. 10, 3. vor unter den Nach⸗ 
kommen Japheis, läßt fih aber nicht 
enau beftimmen. Armenten war ſchon 
her den Medern dienſtbar, und ward 
‘von Cyrus, ehe er den Krieg gegen 
Babylon begann , wieder unterworfen. 
en, wie Heufchreden (vgl. 


2. Die Riegel ihrer Thore. Dat. die 

Weisſagung für Kores Jeſ. 45, 2. — 
Die ganze Schilderung B. 27—32. bes 
‚zieht fi auf das geſchichtliche Babel 
und entipricht den Ereigniffen , von wel- 
en die Eroberung Babeld dur Cyrus 
‚begleitet war, wie denn immer das 
Typiſche der Weisfagung auf dem 
Grunde geweisfagter oder bereitö vor: 
:handener Gefchichte ruht. 
: 3, Die Furthen: des Euphrats, Die 
Durch Abteitung des Waſſers ſeicht ge- 
-wordenen Stellen des Fluſſes, durch 
welche Cyrus mit feinen Truppen in 
Babylon eindrang. | 

4. „Die Seen ausgebrannt.” Wahr: 
ſcheinlich find. darunter Sümpfe zu ver⸗ 


Eyrus etwa anfteen lieh, um den 
Schreden in der Stadt Durch das Leuch⸗ 
ten diefer Keuerfeen zu vermehren. 

5. Der Ort, den Gott erwählet Hat, 
am fein Strafgericht dafelbit zu halten, 
wird mit einer Zenne verglidhen, wos 
bin Die Barben gebracht werden, um 
fie durch Ochſen oder durch Dreſch⸗ 
wagen ausdreſchen zu laſſen. Die Zeit 
des Gerichts iſt die Aerntezeit. Babel 
iſt nun von Gott zum Ort des Straf⸗ 
gerichts, zurZenne erwählt: die Chal⸗ 
daͤer find die Garben: die Dreſch 
und Dreſchochſen find die Feinde, bie 
fie zermalmen. Alles ift vorbereitet: 
Die Zeit der Aernte, die Zeit des Ge 
richts, wird den Ehaldäeru bald kom⸗ 
men. Daſſelbe Bild von der Tenne 
findet fih Zef. 24, 10. Mich. 4, 12. 

6. V. 34. und 35. ſpricht: „die Eins 
wohnerin zu Zion,‘ die Tochter Zion, 
als die perfänlihe Einheit der ganzen 
Lin wodnerſchaft Zions. Bol. Jeſ.1, 

. Anm 


7. Die Tochter Zion iſt nicht nur bie 
Perfon, weldhe Die -Einwohnerfchaft 
Zlons darftellt, fondern zugleich auch 
die Seele der Stadt und ihrer Räume, 
Die Stadt ift gleihfam ihr Leib. Die 
fer Leib der Tochter Zions if} ſetner 
Einwohner, feiner Koftbarkeiten, feines 


Inhalts beraubt, gleicht einem leeren 
eben, deren Schilf und trodnes Rohr Gefäß. . gleich BEE 7775 


2. Aaputel if :C 417 


ſpricht die Einwohnerin zu. Zion; und mein Blut 4.:über die Eins 
wohner; in Chaldäa, ſpricht Jeruſalem. Darım ſpricht der Heress 
alſo: Siehe, id) will dir deine Sache ausführen 2 und Dich rächen; 
id) will ihr Meer austrocknen, und ihre Brunnen verſtegen Taffen.? \ 
Und Babel foll zum Steinhaufen und zur Drachenwohnung werden, 37 
Wunder und zum Anpfeifen,*.dag Niemand darinnen-mohne. 
Sie follen mit ‚einander brüllen, wie die. Löwen, und fhreyen wie 38 
die. Löwenjungen.® In ihrer Hige* will ich ihnen ein Trinken vor- 39 
fegen und will fie trunfen machen, daß: fie. jauchzen, und. einen 
ewigen Schlaf ſchlafen, von-dem fie nimmermehr aufmachen ſollen, 
ſpricht der Herr. Ich will ‚fie herunterführen, wie Rämmer zurao 
Schlachtbank, wie Die Widder mit.den Böden? . FE 


Siebentes Lied— J 


Babel iſt mit feinen Göpen gefallen, und der Herr fordert ſein 
Volk auf, heimzuziehen und feine Seele aus’ der Verwüſtung zu. reiten: 
(2. 41—46.). Es fommt die Zeit, wo dieß Geſicht erfüllt wird und 
Sfrael feine Erlöfung feiert (B. 47—51.). Es kommt die Zeit,.mo 
dieß Geficht erfüllt wird und der. Herr das ſtolze Babel vernichtet (8. 7 
5158.) oo ae 


Wie ift Sefadh® fo gewonnen, und, die Berühmte, i 
Welt fo eingenommen? Wie ift Babel jo, zum Wunder, gemord 
unter ben Heiden? EB ift ein Meer über Babel gegangen,: and a2 
ß ift mit feiner Wellen Menge, bededt. , Ihre Städte find zuwas 

üfte, au einem durren umd dden Lande, geworden;; zum Lande, 1: 
4, Mein Fleiſch und mein Blut-tommt Todesſchlaf. — Das Sinnrelche die 
über die. Ginwohner in EHaldäa, d..i. fer. prophetifgen . Warte. tritt. aber 








die Sqguld der an meinem Fleiſch und 
Blut begangenen Sünde witd an den 
Cbaldãern heimgefucht, geftraft. 

2. Bgl. Jerem. 50, 34: 5, 10. Anm: 
3. „Ihr Meer austtodnen, und ihre 
Brunnen verfiegen laſſen:“ d. h. Babel 
fat zur Bife Be, wo kein Mafler 

was aber typi ju verſtehen ij 

Hy Jerem: 50,738. -10. eben, iſ 
4. Bol. Jerem. 50, 13, Anm. , 

5, Wie ‚die Löwen in der Wüfte vor 
Durft brüllen, fo follen-fie in ihrem 
Jammer Laut’ fehreien und feine-Gtllr 
lung ihres Durftes, feinen Trof fine 
den. Bol. Ruc. 16,24; Be 
6. Der Sinn: Ja, in ihrer Hipe, in 
ihrem Durite, will id) ihnen wohl zu 
trinfen geben, aber meinen Zornbecher 
(Zerem.25,26—27.): dawerden ſie jauch⸗ 
sen, aber wie man bei HeftigemSchmerge 
aufjandt; fie werden von dem Auf e 
in Schlaf verſentt werden; Ä 

A. Team. 4. @r. 1. aAbtb. 


nod, mehr ing Licht. durch Ihre ‚re 
Manag bei ber — rat 
durch Eyrus, wie fle beim Propheten 
Daniet (Cap. 5.) und auch von dem 
griechiihen Gefhtdtfäreider Herddot 
erzählt wird. In der Racht, wo’ Bas 
bilon erftürmt-ward, hielt König: Belk 
fagar wirklich ein-Trinkgelag, die@i 
waren-erhipt und trunfen von Wen’: 
an das Jauchzen der Luft reihte"fh 
das Jauchzen der Ang und des Samer 
‚ed. an und durd den. Zornbecher des 
eriähtes Gottes wurden ‘die Kürfen 
der Ehaldäer nad dem Weinraufch in 
Zobeöjlaf verfenkt. Uebrigens Hatte 
fon ae aan En Gel, 
as auf einen Ähnlichen lntergan 
Babels hindeutele. —_ u 
T. Bol. Jef. 34,:6. ln 
8. Ueber diefen myſtiſchen Ramen Bar 
beis Hu Jerem. 25, 26. Anm.’ 
9. Ein Meer von Kritgei 
Jerem. 50, 42.). 7 
27 











4MA0 Der Prophet Aeremia. 


Koͤnigreichs. Und Seraja war ein friedſamer Fürft.! Und Jeremia 
ſchrieb alle das — fo.über Babel tommen ſollte, in ein Buch 
oi namlich alle diefe Worte, die über Babel gefihrieben find. Und: 
Jeremia ſprach zu Seraja: Wenn du gen Babel koumft, fo ſchaue 
623m, und lied alle diefe Worte, Und ſprich: Herr, Du haft geredet 
wider diefe Stätte, daß du fie willft ausrotten, daß. Niemand dar 
tinnen wohne, weder Wenſchen noch Bieh, fondern ewiglich wüßte: 
63 fey. Und wenn du das Buch haft ausgelefen, fo binde einen Stein. 
4 daran,? und wirf es in den Phrath. Und fprich: Alſo foll Babel: 
verfenkt werden, und nicht wieder auflommen von dem Unglüd, das 
ch über fle bringen will, fondern vergehen. So weit die Reden 
eremia. 


Das 52. Capitel. 
Geſchichte der Einnahme und Zerflörung Jeruſalems. 


Diefer geſchichtliche Abſchnitt zeigt, wie das Wort Gottes vom 
Gerichte des Herrn über Juda und Jeruſalem, das Jeremia zu verfüns 
digen beauftragt war (Jerem. 1, 11—16.) und treulich verkündigt Hat, 
erfünt worden iſt, und fchließt fo ganz ſchicklich das Buch der jeremia⸗ 
niſchen Beisfagungen ab. Diefer Schluß ift aber nicht von Jeremia 
ſelbſt verfaßt, fondern von fpäterer Hand beigelegt. Er ftimmt mit 
Ausnahme von B. 23—29. faft wörtli mit dem Schluß des 2 Buchs 
der Könige (2 Kön. 24, 18. bis 25, 30.) überein, nur mit Weglaſſung 
von 2 Kön. 25, 22—26: - Der erfte Theil des Eapitels (B. 4—-16.) 
iſt auch faft gleichlautend mit Jerem. 39, 1—10. J 

Ueberſicht. 1. Die Eroberung Jeruſalems (S. 1—11.). 2. Die 
Zerftörung der Stadt und des Tempels’ und Wegführung der Bevölke⸗ 
ring (B 12--16.).. 3. Die Wegführung des. Schmuds und der Ges 
fäße des Tempels (8 17—23.). 4. Die Hinrichtung einiger Häupter 
des Volks (B. 24—27.).. 5. Verjeichniß der Zahl der Juden, die von. 
Nebucadnezar nach und nach gen Babel verfept worden find (8. 28—3P.),. 
6. Späte Begnadigung des Königs Zojahin (B. 31—34.). 


‚4. Hebr Sar⸗Menucha, „Fuͤrſt ver dieß entfpridht dem modernen Hofamte 
Buße : was ſehr verfhleden gedeutet, dines Reiſemarfchallo. 5 
wird. —— fol es nicht feie,,. 2. Der Stein fol nicht nur bewirken, 
nen Charaktet (,,feiedfamer Zürft," was daß das Bud) gewiß unterfinfe (ogl,“ 
durch den Sprachgebrauch nicht gerecht: Matth. 18, 6.), Gondern fein Untergang 
fertigt wird), fondern fein Amt bezeiche, im Fluß foll den Untergang Babels, 
nen, ‚um zu. erklären, wie er dazu,fam, ‚fein völltges Berfhwinden, vorbedenten 


den König auf dieſer Reife zu begleiten. 
Einige ‚deuten. ed: Züri, der Nacht 
ruhe des Königs (Dberkänimerer); ‚ger 
nis — N eine 
andere Deutung; Furſt der, Nachtruhe 
der Reifegefellfpaft, der Aarapane, und 


gl. Offenb. 18, 21.). Das Bud wird 
zugleich mit bem Steine in den vhrath 
verfenfi,; weil es die Bedeutung des 
Steines, als Babels Sinnbild, erflärt 
und Gottes unwiderrufliches Strafge⸗ 
richt uͤber Babel verfündigt, - Ru 


Capitet 52. 421 
Zeedekia war ein und gang Jahr alt, da er König ward, 
und regierte elf Jahr zu Zernfalem. Seine Mutter hieß Hamutal, 
eine Tochter Zeremia zu Lidna. Und that, das dem Herrn üdel 2 
efiel, gleichwie Jojakim gethban hatte. Denn es ging nach des 3 
Gere Ion mit Serufalem und Juda, bis er fie von einem Ans 
geficht verwarf. Und Zedekia fiel ab vom Könige zu Babel. Aber 4 
am neunten Jahr feines Königreichs, am zehnten Tage des zehnten 
Monats, kam Nebucadnezar, der König zu Babel, fammt alle feis 
nem Heer wider Zerufalem, und belagerten fie, und machten eine 
Schanze rings umher. Und blieb alfo die Stadt belagert bis ins 
elfte Jahr des Königs Zedekia. Aber am neunten Tage des vier 
ten Monats nahm der Hunger überhand in der Stadt, und hatte 
das Volk vom Lande nichts mehr zu effen. Da brach man in die 7 
Stadt; und alle Kriegsleute gaben die Flucht, und zogen zur Stadt 
hinaus bey der Nacht, des Weges zum Thor — 9 — den zwo 
Mauern, beym Garten des Königs. Und die Chaldäer lagen um 
die Stadt her. Aber ſie zogen des Wegs nach dem Gefilde. Da 
jagte der Chaldäer Heer dem Könige nad, und ergriffen Zedelia 
in dem Gefilde bey Jericho; da zerftreuete fich alle fein Heer von 
ihm. Und fie fingen den König und brachten ihn hinauf dem Kö- 9 
nige zu Babel gen Riblatb, die im Lande Hemath liegt; der ſprach 
ein Urtheil über ihn. Und es ließ der König zu Babel die Kinder 10 
Zedelia vor feinen Augen erwürgen, und erwürgete auch alle Fuͤrſten 
Juda zu Niblath.1 Uber Zedekia ließ er die Augen auöftechen, 11 
und ließ ihn mit zwo Ketten binden;? und führete ibn alfo der 
König zu Babel gen Babel, und legte ihn in das Gefängniß, bis 
Daß er flarb.? Am zehnten? Tage des fünften Monats, welches 12 
ift Das neunzehnte Jahr Nebucadnezar, des Königs zu Babel, fam - 
Nebufar-Adan, der Trabantenhauptmann, der vor dein König zu 
Babel ftand, gen Jeruſalem; Und er verbrannte des Herren Haus, 13 
und des Königs Haus, und alle Häufer zu Jeruſalem; alle große 
Häufer verbrannte er mit Feuer. Und das ganze Heer der Ehal 14 
däer, fo bey dem Trabantenhauptmanne war, riffen um alle Mauern 
in Jeruſalem rings umher. Und vom armen Volk, und das übrige 15 
olf, fo übergeblieben war in der Stadt, und die Uebergänger, fo 
zum Könige zu Babel gefallen waren, und das übrige Handwerks 
volf, führete NebufarsAdan, der Trabantenhauptmann, gefangen 


pain 
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1. „Und erwürgte auch alle Fürſten 


| ug geſtellten Weisſagung Jerem. 32,5. 
Juda zu Riblath.“ Dieß wird B. 24— „bi 


8 daß ich ihn Heimfuche, ſpricht 


27. genauer erzählt, bier nur fummar 
riſch berichtet, wie Serem. 39, 6. das 
gegen 2Kön. 25,7. dieſe Worte fehlen. 


2. „Mit zwo Ketten: dieß if nur 
hier erzählt. 


3. „Bis daß er ſtarb.“ Dieß fehlt 
fowobl Jerem. 39, 7. als 2 Kön. 25,7. 
Es dient zur Auslegung der zweidens 


‘der Könige fey der Ta 


der Herr.” 

4, „Am 10. Tage. Dagegen 2 Kön. 
25,8, am 7. Tage. an vereinigt 
diefe verjchiedenen Angaben daburd, 
dag man annimmt, in den Büchern 
der Ankunft 
RebufarsAdans aufgezeichnet, hier aber 
der. Tag der Vollſtreckung feines Aufs 
Mae. 


Der Prophet Heſekiel. 


Einleitung. 


Di efiel, der Sohn des Priefters Bufi, war unter den Männer 
aus edlen Gefchlechtern, welche Nebucadnezar mit dem König Jojachin 
gen Babel abführte, und rechnet die Jahre in feinen Weisfagungen 
von dem Anfang diejer feiner Gefangenſchaft an (599 v. Ch. ©.). 
Sein WVohnfig war in dem Rorden von Mefopotamien, unweit de 
Fluſſes Chebar (grieh. Chaboras) zu Thel» Abib (Aehrenhügel), in 
einer fruchtbaren Gegend, die auch in den Zeiten der Kreuzfahrer reich⸗ 
lich bebaut war. Er war verheirathet und befaß ein eigen Haus mit 
ten in einer Anfledelung jüdifcher Gefangener, die ein ordentliches Ge 
meinwefen unter der Leitung von Aelteſten, wie einft in ihrem Bater 
lande hatten. Zu dem Propheten kamen die Aelteften,*) um aus feinem 
Munde Gottes Wort zu vernehmen, und an demfelben Orte, oder we 
nigftens in der Nähe, waren auch ältere Anfiedelungen von Iſraeliten 
des Zehnſtämmereichs, von denen ſchon mehrere Geſchlechtsfolgen du 
ſelbſt heimiſch geweſen ſeyn müflen. Der Name Heſekiel (qhebr. 
Jecheſkeel, griech. Jezekiel, lat. Ezechiel) bedeutet: „Gott ſtärkt“ 

Die neuen Anfiedler hatten nicht nur friſche Erinnerungen aus 
der Heimath, und erhielten in diefer Abgefchloffenheit ein lebhaftes 
Volksgefühl unter fih, fondern fie flanden auch noch in vielfältigen 
Verkehr mit der an hundert Meilen weit entfernten Mutterkadt. Sie 
hatten ihre heimifchen Sünden und Borurtheile, ihre eitlen Hoffnungen 
und Träume, mit in das fremde Land genommen, und vdiefe Täw 


*) Gap. 8, 1. 14, 1. 20, 1. vgl. 11, 25. 24, 19. 33, 21. Aus der 
drei letzten Stellen erficht man, daß nicht nur Heſekiel von Gott den Befehl 
hatte, mit den Aelteiten zu reden, jondern daß wirklich ein lebhafter Verkehr 
zwiſchen ihm und der Gemeine der Gefangenen Statt fand, was einige neuen 
Audleger ganz willtührlich geleugnet haben. 


Hr inleticag 1: 425 


fhungen wurden durch falfche Propheten, die auch unter. ihnen nicht 
feblten, genährt. In den erfien Regierungsjahren des KRöriigs Zedekta 
hatte ein folcher falfcher Prophet brieflich die Priefterfchaft in Jeruſa⸗ 
fem zur Vertilgung des Jeremia aufgefordert, und dagegen waren wars 
nende und firafende Worte dieſes Gottesmannes bei der Anfledelung 
der Gefangenen eingegangen (vgl Jerem. Cap. 29): derſelbe Kampf 
zwifchen wahrer und falfcher Prophetie, der in Judäa auf Leben und 
Tod geführt wurde, war auch zu den ifraelitifchen Anwohnern des 
Euphrat und Ehaboras verpflanzt. Und als Zedekia im vierten Fahre 
feiner Regierung -felbft zu Nebucadnezar reifte, um ihm zu huldigen, 
ift es höchſt wahrfcheinlich, daß fein Begleiter, Seraja, der Sohn Nerja, 
berfelbe, der von Jeremia beauftragt war, den prophetifchen Hochgefang 
gegen Babel in das Wafler des Euphrat zu verfenten (Jerem. Cap. 51, 
59 — 64.), mit Aufträgen diefes Propheten auch Hefekiel und die ifraes 
litifchen Gemeinen in feiner Nähe befuht hat. Davon jedoch, ‚daß 
Seraja jene Weisfagung auch diefen Gemeinen mitgetheilt habe, if 
nicht nur nichts gefchrieben,, fondern es ift auch nicht zu vermuthen, 
da Jeremia fo gut wie Hefekiel willen mußte, daß diefe Gemeinen nur 
ſehr behutfam auf Gottes Tünftiges Gericht über Babel hingewieſen 
werden durften, und für jept vor allen Dingen zum friedlichen Gehor⸗ 
fam und zur Buße zu ermahnen waren (Serem. Gap. 29, A—14.), 
weshalb auch Hefekiel, obwohl er mehrere fireige Weisfagungen gegen 
fremde Völker ausſprach, von Gott nicht beauftragt worden ift, die 
Strafgerichte über Babel zu verkündigen. . Dagegen rügt er die Süns 
den Zerufalems, die er genau kennt, und fagt den. Fall der Stadt und 
die Abführung des Volkes voraus, gleichwie er die Uebertretungen des 
Geſetzes in feiner Umgebung rügt. In diefem Berufe. das: Strafamt 
des heiligen Geiftes zu vollziehen, ift er allen andern Propheten gleich: 
aber in Beziehung auf die Art, wie er von Gottes Offenbarung und 
von dem zufünftigen Heile redet, unterfcheidet fich feine Weile von den 
Berheißungen, die auch andern Propheten anvertraut find, und das 
hat feinen Grund in dem Bebürfniß der Gefangenen, für die und zu 
denen er ſprach. 

Diie Gefangenen entbehrten der Geſtaltung des Gottiesdienſtes und 
der Sottesgegenwart, welche feit der Einweihung der. Stiftshütte den 
Iſraeliten zum Abbild der himmlifchen Dinge gedient hatte: fe konnten 
dieſe finnbitdiiche Darftellung fo wenig entbehren, wie. irgend ein Bolt 
des Alterthbums, ja um fo weniger, da die.veine Idee des: wahren Gottes 
feine Abbildung: zuließ. Die Gefahr war groß,: daB ſich ihnen das 
Bild des lebendigen Gottes ganz .verfllichtigte und das. rohe. Bedürfniß 
fih den Goͤgen der Chaldäer zuwandte, die ihren Berehrern fo viel 
Gluͤck und. Macht. verliehen zu haben fchienen. Und dieß war: noch 
mehr zu befürchten, als der. Zemupel. in Jeruſalem gat zerflört wurde, 
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NRJungling iſt, den ich wider ſie rüften werde? Denn wer iſt mir 
gleich? Wer will mich meütern? Und wer ift der Hirte, der mir 
45 widerfteben fann? So höret nun den Rutbichlag des Herrn, den 
er über Babel hat, und feine Gedanken, die er hat über das Land 
der Ehaldier. Was gilts, ob nicht die Kleinſten der. Heerde fie 
fhhleifen werden, und. er nicht ihre - Wohnung über ihnen zertrüm⸗ 
46 mern wird? Und die Erde wi.d beben von der Stimme, daß Babel 
gewonuen ſey, und Gefchrey wird unter den Heiden erichallen. 
oo. 1 Das 51. Capitel. 
| Fortſetzung und Schluß. 
Biertes Lied. 


* Der Herr verfündigt, daß er Völfer zum Strafgerichte über Babel 

erweckt hat, weil die Chaldäer fein Wolf unterdrüdt und am Heiligen 
Iſraels fih verfündigt haben (B.1—5.). Er fordert auf, aus Babel 
zu fliehen, weil ihr Schade unbeilbar iſt (V. 6 -9.). In Zion fol 
dieß Werk des Herrn gepriefen werden (B. 10.). 


1.. So ſpricht t der Herr: Siche, ich will einen verderblichen 
Bind? erweden wider Babel, und wider die Einwohner im Herzen 
„meiner Widerfacher.? Ich will auch Worfler * gen Babel fchiden, 
die fie worfeln follen, und ibr Land ausleeren; die allentbalben um 
sfle feyn werden am Tage ihres Unglüde. Ihre Schügen werden 
nicht ſchießen, und ihre Gebarnifchten werden ſich nicht brüjten föns 
nen. Berfchonet ihrer jungen Mannſchaft nicht, verbannet all ihr 
Heer, Daß die Erichlagenen da Liegen im Lande Der Chafdäer, 


1. Vgl. Zerem. 49, 20. Anm. 

2. Bind und Geift wird im Hebr. 
durch dasſelbe Wort ausgedrüdt. Ein 
verderblicher Wind iſt ein Geiſt, der 
auf Verderben, auf Zeritörung und 
Vernichtung ausgebt. Der Wind iſt 
der Naturiypus des Geiſtes. VBgl. 
Jerem. 4, 11 -12. Joh. 3, 8. 

Z. „Wider die Einwohner im Herzen 
meiner Widerſacher.“ Hebr. Einmwobner 
in Lebetamal: Leb:Ramat iſt hier 
eine myſtiſche Benennung Babels, wie 
oben (Ierem. 50 , 21.) das Land Mes 
rarhaim und die Einwohner von Befod. 
Babel wird aber bier vom Herrn ger 
nannt Leb⸗Kamai, dus Herz meiner 
Widerfacher, weil der Lebensquell und 
Mittelnuntt aller Keinde Gottes Babel 
im gefchicktlichen Sinne zu jeiner Zeit 
War, im typiſchen Sinne bis and Ende 
bleibt. — Mertwürtig wenigſtens it 
die Beobachtung der NRabbinen, daß 


na& der Geheimſchrift At-Baſch (vgl. 
Jerem. 25, 26. Anm.) die Buchitaben 
von Keb-KRama igeleien werden Ca 8s 
dim (der bebr. Name der Ehaldäer). 

4, Die Worfler find Die feindlichen 
Seere: Die gettlofen Einwohner Babels 
find die Spreu, da fie von diejen Worfs 
lern geworfelt und weggeführt werden, 
wie der Wind die Spreu wegrührt. 
Di. Serem, 15, 7. . oo 

5. Dich muß auf die Chaldäer bezos 
nen werden. Nach der gewöbnlichen 
Punctirung des hebr. Textes muß man 
aber überſetzen: „(Segen den Schügen 
ivanne der Schüge den Bogen und 
gegen den, der fih erbob in feinem 
Harniſch.“ Dien giebt den guten Zinn, 
dañ jept der feindliche Bogenſchütze ger 
gen tie nun madhtloien, einſt jo ges 
fürchteten Bogenihügpen und Gebars 
nifchten der Chaldäer fich erheben joll. 
Gerechte Bergeltung ! oo 
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und die Erftochenen auf ihren Gaffen. Denn Afrael und Juda 
follen nicht Wittwen von ihrem Gott, dem Herm Zebaoth, gelaffen 
werden.! Denn Jener Land hat ſich hoch verfchuldet am Heiligen 
in Ifrael. Fliehet aus Babel, damit ein Jeglicher feine Seele er 
reife‘, daß ihr nicht untergehet in ihrer Miffethat.2 Denn dieß iſt 
die Zeit der Rache des Sem, der ein Vergelter ift, und will fte 
bezahlen. Ein goldener Kelch 3 in der Hand des Heren war Babel, 
der alle Welt trunfen gemacht hat. Die Heiden haben von ihrem 
Wein getrunfen, darum find die Heiden fo toll geworden. Wie 
plögfich ift Babel gefallen und zerfchmettert!. Heulet über ſie; neh⸗ 
met Salbe zu ihren Wunden, ob fie vielleicht möchte heil werden. * 
Wir heilen Babel, aber fie will nicht heil werden. So laſſet fie 
fahren, und laflet uns ein Seglicher in fein Land ziehen. Denn 
ihre Strafe 5 reicht bis an den Bine und langet hinauf bis an 
die Wolfen. Der Herr hat unſere Gerechtigkeit $ hervor gebradjt. 10 
Kommt, laſſet uns zu Zion? erzählen die Werke des Herrn, uns 
ſers Gottes. 


Sünftes Lied. 


Der Herr fordert die Meder auf, Babel anzugreifen und fein Ges 
richt zu vollziehen (B. 11—13.): der Herr, der Babels Untergang bes 
fohloffen, ift der allmächtige Gott, Ifraels Hüter, vor dem die Heiden : 
und ihre Göpen zu Nichte werden (B. 14—19.): er will Babel, das 


1. Zuda und Sfrael follen nicht län⸗ 
ger im Witwenftande bleiben, fondern 
der Herr will fi wieder als ihr Mann 
und Beſchützer bewähren. Bol. Zef.54, 
4—5. „Du follit der Schmach deiner 
Witwenſchaft nicht mehr gedenken: denn 
der Dich gemacht hat, ift dein Mann, 
Herr Zebaoth heißt fein Name: und 
dein Erldjer der Heilige in Iſrael, der 
aller Belt Gott genannt wird,‘ 

2. Die geiftliche Flucht vor aller Ders 
mifchung mit Babels Götzendienſt, Hoch⸗ 
muth und Wolluſt iſt hier wichtiger, 
als die leibliche Flucht. Vgl. 2 Corinth. 
6, 14—18, Epheſ. 5, 11. Offenb. 18, 
4, „Gebet aus von. ihr, mein Voll, 
daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer 
Sünden , und daß ihr nicht empfahet 
von ihren Plagen.“ 

3. Ein goldner Kelch der Verführung 
war Babel, (Offenb. 17, 4.): ein gold» 
ner Kelch in der Hand des Herrn. der 
dieſen Kelch den Böllern zur Prüfung 
dorbielt, auf daß die. böte Luſt ihres 
Herzens daran offenbar würde. Der 
Keich der Verführung wurde ihnen, 
nachdem : fie fih. daran voll getrunfen 
und ihre Luft gefättigt hatten, ein Zorn- 


beider: fie wurden von Babel unter- 
Na nachdem fie mit Babel gebuhlt 
atten. 

4. Rüdwelfung auf Egypten (Ierem. 
46, 11.) und auf Juda (8,22). Nun 
fommt es an Babel und dieß ift noch 
weniger beilbar als jene: denn feine 
Sünde ift Todfünde. 

5. Genauer: „ihre ftrafbare Schuld 
reicht bis an den Himmel“ und fordert 
Gottes Strafgericht heraus. Vgl. Dfs 
fenb. 18, 5. „Denn ihre (Babels) Sün- 
den reichen bis an den Himmel, und 
Bott gedenket ihrer Frevel.“ 

6. Der Herr bat als gerechter Richter 
das lirtheil gegen Babel, von der wir 
Gewalt litten, gefprochen und die Ges 
rechtigkeit unferer Sache Durch fein Ges 
richt and Licht gebracht (vgl. Jerem. 
50, 33—34.) Darin liegt allerdings 
auch, aber nicht zuvörderſt, Daß der Herr 
Iſrael die Sünde, die e8 gegen ihn auf 
fidy geladen, vergeben und ed wieder zu 
Gnaden angenommen, ‚in das: Recht 
der Erftgeburt wiedereingefegt hat. : 

T. In der ‚Wohnung der Gerechtig⸗ 
keit“ (Serem. 50, 7.), in der Gemeine 
der Gerechten (Pf. 1, 5.). 
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ſchickt fich gerade recht für feirten Beruf; die’ Gefangenen int ſtillen 
Hinblick auf diefe felige Zukunft zu einem gebüldigen: Harren und 
Hoffen auf die Hülfe des Deren zu flärfen. Der neue Tempel Heſe⸗ 
fiels wurde in dem Geifte der frommen Gefangenen fchon aufgebaut, 
umd dieſes Heilige Bild gab ihnen unter Elend und Spott, unter Mans 
gel und Armuth, unter täglichen Verfuchungen zur Berleugnung Gottes 
und zur Anbetung der Gößen eine innere Zuflucht und eine heilige 
Geduld, eine Beſchwichtigung aller Teidenfchaftlichen Unruhe, während 
die Weisfagungen Jeſaja's (C. 40—66.) weit mehr aufregender Art 
find, und den dem neuen Tempel vorhergehenden Zeitpunft der: Zufunft, 
den Zeitpunkt der Zerförung Babel, des Auszug und der Heimkehr 
Iſraels vergegenwärtigen. Beider Propheten Berheißungen find typifch, 
und Heſekiels neuer Tempel weifet ebenfo wie Jeſaja's Heimkehr Iſraels 
auf eine viel berrlihere Erfüllung hin, als die unter den Perſiſchen 
Königen von Cyrus an eintrat. Da aber das Volk in der. Gefangen, 
Schaft die Zeit der Erfüllung: nicht kannte, und nach menfchlicher Weiſe 
fo nahe als möglich fich denken mochte, fo entſprach es der erziehenden 
Weisheit Gottes, den Gefangenen durch Heſekiel ein Bild der feligen 
Ruhe am Ende, nicht eine: Aufforderung aut ruſtigen Wiederkehr aus 
Babel vorzuhalten. 

Die Genauigkeit und ſcharfe Veſtimmtheit Heſekiels zeichnet au 
feinen Seherblid aus, mit welchem er einzelne entfernte oder zukünftige 
Gegenflände verfündigt. So verkündigt er 4 bis 5 Jahre vorher nicht 
‚amt die Zerfiörung Serufalems und des Tempels, nicht nur Die vergebs 
diche Flucht des Königs Zedefia bei der Einnahme der Stadt, fondern 
iſelbſt den Umfland, daß ihm: vor feiner Abführung von’ Riblath nad 
Babel die Augen ausgeflochen würden, Inden der Herr durch feinen 
Mund fpriht: „Ich will ihr (den Zedekia) gen Babel Bringen in der 
‚Ehaldäer Land, Das er doch nicht fehen wird, und-foll daſelbſt 
ſterben.“ (Heſek. 12, 18.): So offenbatte ihm der Gert, während er 
über 100 Meilen von Zernfalem entfernt war, genau den Tag,: wo die 
Belagerung der Stadt begann, und fprad zu ihm: „Du Menfchentind, 
Ihreibe dir diefen Tag an, ja eben diefen Tag; denn der König zu 
Babel hat fich eben an diefem Tage vor Jerufalem gelegt.‘ (Heſek. 24, 
1. 2.) Es giebt freilich feltfame Leute, Die noch heutigen Tages, nach 
dem man jelbft von der natürlichen Sehergabe fo viele unwiderfprecs 
liche Beifpiele hat, meinen, der Prophet könne folche genaue. Vorher⸗ 
ſagung nicht vorher, ſondern erfti nach dem Erfolge, alſo trügetiſch, 
ausgeſprochen haben. Ein ſolches Spiel it unverfänglich bei Did 
tern, die nur Dichter feyn wollen: ein Prophet Gottes, der deffen 
fähig wäre, würde aber-mit Recht als falfcher Prophet verworfen. 

Die Weisſagungen Heſekiels find . zwar aus vereinzelten, ſheils 
laͤngeren, theils kürzeren Reden und Schilderungen zuſammengeſetzt, 
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bitden aber doch durch :eine ſehr überſichtliche Anordnung ein gefchlofs 
ſenes Ganzes, das wahrſcheinlich durch "den Propheten ſelbſt ſo an 
einander gereihet iſt. Die. erſte Hälfte (E..1—24:), vor det Zerſtö⸗ 
rung des Reiches Juda geſprochen und geſchrieben, enthält vorzugsweiſe 
Rüge der Sünden und Verkündigung der Strafgerichte über Jerufalem 
uud. das, Bol. Ifrael: die: ‚weite valfte aber iſ vorwaltend traſtlichen 
Inhalts. (C. 25-48.). 

Die erſte Sälfte heſtebt aus vier: Abſchnitten, die det 
Hauptſache nach chronologiſch geordnet ſtad: 1) Gap. 17. Die. Weihe 
Heſekiels Am B. Tage: des 4. Monats des 5. Jahres feiner Gefangen⸗ 
ſchaft, und was ſich Daran anreiht; 2)- Kap: 848. Die Verſamm⸗ 
lung der Aelteſten zu Thel⸗Abib bei dem Propheten am 8. Zage. det 
6. Monats das 6. Jahres, und was baran fi anſchließt: 3) Kap, 
14-19. Die Verſammung von etlichen Aelteſten heim Propheten ohne 
Zeitangabe, und die Worte des Herrn, ;die.nashher in verſchiedenen 
Zeiten der- Herr zu ihm: geredet. hat. 4) Gap: 20--24. Die Berkumms 
fung: von etlichen Welteften: hei dem Propheten sam 10. Tage des. 5. 
Monats: des. 7. Jahres; und: mag darnach der Herr. geredet hat bie; 
zum ‚20. Tage.des 10. Monats des P. Jahres der Gefangenichaft 
(E. 24, 1.), worauf der Herr den Mund des Propheten :für die Aelte⸗ 
fien verftummen ließ bis zu der Zeit, wo ein Entronnener aus Jeru⸗ 
falem nach der Zerflörung der Stadt zu ihm fommen und ihm dieſes 
Strafgeriht Gottes verfündigen würde (Hefel. 24, 26— 27.). 

Die zweite Hälfte befiebt aus drei Abſchnitten: 1) Gap. 
25—32. enthält eine Zufammenftellung von Strafgerichten und Klages 
gefängen über fremde Völfer, Länder und Städte, an denen der Herr, 
der Gott Ifraels, als der Richter aller Heiden ſich verherrlicht. 2) Cap. 
33—39. enthält Weisfagungen, die größtentheils Heil und Erlöfung 
für die Gefangenen verfündigen. Am Vorabend des Tages, wo der 
Entronnene aus SZerufalem fam (ded 5. Tages des 10. Monats des 
12. Jahres der. Gefangenfchaft Hefekiels), hatte der Herr den Mund 
bes Propheten für fein Volk wieder aufgethan (Hefe. 33, 1. vgl. 2. 
21. 22. 30.). 3) Cap. 40—48. Das Gefiht Heſekiels von der Herr» 
lichkeit des neuen Tempels, das er am 10. Tage des 1. Monats des 
25. Jahres feiner Gefangenfhaft, im vierzehnten Jahre nach der 
Zerſtörung Serufalems, ſah (574 v. Ch. ©.). 

Die Lebensgeihichte Heſekiels, in fo fern fie nicht mit der Ge- 
fchichte feines Prophetenamts zufammenfält, iſt uns völlig unbekannt. 
Wir wiffen weder Zeit noch Ort feiner Geburt, noch auch die Zeit 
und die Art feines Todes. Nur eine ganz unverbürgte jüdifche Webers 
lieferung berichtet ung, daß er von den Gefangenen wegen feiner Straf: 
reden und Verfündigung göttlicher Gerichte zulegt getödtet worden jei. 
Im Mittelalter zeigte man, einige Tagereifen von Bagdad entfernt, in 
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einem Geflide Ramens Maurer, fein Grab, zu. welchem: damals: bie 
Auden ans Partien und Medien wallfaßrteten. Aus einer Stelle 
feiner Weisfagungen. erhellt, daß ſeine Ehefrau im neunten Jahre 
feiner Gefangenſchaft am 10. Zage des 10. Monats ploͤtzlich geſtorben 
iſt (Heſek. 24, 1. 18.): aber dieß wird nur erwähnt, weil es an dem⸗ 
ſelben Zage geſchah, wo die Belagerung Jeruſalems durch Die Chaldäer 
begann, und weil der Tod feiner Ehefrau typifch den: Untergang des 
Tempels und des Bolles Trauer darüber darftellen fellte. Seine „Ge⸗ 
lehrſamkeit“ und feine Kenntniß der -affyrifchen und. chaldaäiſchen Baus 
funf bat man wohl zu hoch angefihlagen. Eine rabbinifche Sage läßt 
ihn vor feiner Abfährung nad Chaldäa einen Jünger und Diener des 
Propheten Jeremia geweien feyn, gleich Baruch: dieß iſt aber fehr 
zweifelhaft, da die heilige Schrift deſſen nicht gedenkt und die wicht 
feltene Bezugnahme Heſeklels auf jeremianifche Beisfagungen bei ihm, 
als. jüngeren Beitgenofien diefes PBrophelen, auch ohne jene Annahme 
gang natürlich if. In feiner genauen Kenntniß des Tempels: und des 
Gottesdienſtes bewährt er ſich als Mitglied der Briefterichaft. Aber 
fein weit höherer Borzug if das Prophetenamt, das er mit ſcharſen 
Geherblid, mit größter Vahrhaftigkeit und Vaunttlichten, in BGottes 
Rah. verwaltet het. 


Die Herrlichkeit des Herrn. 
Rad dem Gefichte des Propheten Heſekiel. (Cap. 1. vgl. Cap. 10) 


Die Erſcheinung der Herrlichkeit des Herrn if in den Gefſichten 
bes Hejekiel mit der größten finnlichen Fülle und Schärfe ausgeprägt 
und feine Darftellung derfelben if ganz fo angelegt, wie eine ſorgfäl⸗ 
tige Beſchreibung eines finnlihen Gegenftandes, die eine Abbildung 
erklären oder ihre Stelle vertreten fol. Wenn ſich dabei doch Schwies 
tigfeiten finden, fo liegen fie nicht an mangelnder Sorgfalt des Zeich« 
ners, fondern an der Weberfinnlichkeit des erhabenen Gegenftandeg ſelbſt. 
Ehe wir uns auf die Deutung einlaſſen, müſſen wir verſuchen, Heſe⸗ 
kiels Geſicht uns moͤglichſt anſchaulich zu vergegenwaͤrtigen. 


I. Das Geſicht. 


Zuerft wird die Erſcheinung ale Ganzes befchrieben, dann. Die 
einzelnen Gegenftände, die in derfelben hervortreten. Das Erſte, mas 
den Seher berührt, if ein Sturmwind von Norden her, beffen gewal⸗ 
tiges Braufen das Ohr vernimmt. Der Sturmwind führt eine große 
Wolke daher, und Feuer: das Feuer Ift nicht außer der Wolke, fondern 
Die ganze Wolfe if feurig (wie etwa die Wollen des Rordlicts), 
Ringsum ein Glanz, den wir uns dem Parbenfpiel des Regenbogens 
ähnlich denken dürfen (B. 27.). Diefe Anfchauung entfpricht- der: Wol⸗ 
Benfäule, die in der Wuſte die Yfraeliten begleitete und die, wenig⸗ 
ſtens bei Nacht, auch leuchtete. Aber die Erſcheinung iſt majefätifcher, 
Die Wolfe berührte zunächft die Erde (V. 15.), aber fie war. vol Bes 
wegung und Leben und ſchwebte mit umendlicher Leichtigkeit nach. dem 
Willen des inwohnenden Geiſtes aufwärts ober abwärts, und. wohin 
der Geift in: ihr wollte. 

- Run folgt die Befchreibung des Einzelnen, der Lebensfülle, die 
in der Wolke ſich regte, und zwar beginnt dieſe Beſchreibung in der 
Mitte, wendet fih dann nach Unten und zuletzt nach Oben. 

1. Mitten in der Feuerwolke Ienchtet es, wie glühendes Erz (hebr. 
Chaschmal): alfo Träftiger als das Fener der Wolfe. Diefe innerfte 
Glut ift, fo dürfen wir glauben (vgl. Heſek. 10, 2. 7.), der Heerd der 
Lebenderzeugung und der Lebenszerſtörung, wie der Altar von glühenden 
Steinen bei Zefafa (Cap. 6, 6.). Aus der Mitte des Feuers (ale 
Hüter und erſte Theitnehmer der Lebensglut) find erkennbar ‚vier ficht« 
bare lebendige Geflalten (in der deutſchen Bibelfprache „Thiere“ ges 
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nannt): wir möchten fie nad unfrer Sprechweife am verftändfichften 
Berfonen nennen: denn es ift Geift und Wille in ihnen, fie haben 
auch die aufrechte Menfchengeftalt, aber jeder hat vier Angefichter und 
vier Flügel, jedoch nur zwei Beine, die ohne Knie grade aufwärts 
gehen, jo daß fie nad) allen Seiten gleich beweglich find, auch rück⸗ 
wärts, wie vorwärts; ohne daß eine. Wendung Des Körpers nöthig if. 
Auch .die Füße. unten find. nicht wie Menfchenfüße, fondern. wie. Kalbs⸗ 
füße wahrſcheinlich mit vier geſpaltnen Klauen nach den vier Him⸗ 
melsgegenden bin, um ſich nach jeder Richtung mit gleicher Leichtigkeit 
bewegen zu tönnen). Unter den vier Zlügeln find vier Hände, wie 
Menſchenhaͤnde. Die vier Angefichter find von Oben her ‘getrennt, 
(haben alfo Auch vier verſchiedne Hälfe:) fie find nach den vier Hims 
melsgegenden gerichtet. Born if das Angefiht eines Menfchen, nad 
der rechten Seite bin das Angefiht eines Loͤwen, linke das Angeficht 
eines Stiers, im Hüden das Angefiht eines Adlers. Die vier Flügel 
find ebenfalls von bben her getrennt, haben aber eine gemeinſchaftliche 
Wurzel, deren Stelle nicht angegeben wird, aber ohne Zweifel da zu 
ſuchen ift, wo der Naden fih vom Halſe trennt. Zwei Flügel dienen 
zum $liegen und berühren einander mit ihren Fittigen, zwei Flügel 
bedecken ben Leib, ſind alfo nicht nad) Oben, fondern nad) Unten ges 
richtet. Diefe vier Hüter der heiligen Glut gehen, wie der Geift fie 
tseibt,. vorwärts und rückwärts, ohne je ſich umzukehren. Sie glühen 
wie glübendes: Kupfererz, leuchten wie brennende Kohlen im Feuer; 
flackernde Flammen, wie Fackeln, geben von ihnen aus und wandeln 
zwifchen ihnen. hin und ber. Bon .ihrer Glut geht ein Glanz (ein 
Wiederichein) aus, der fie (im Farbenſpiel) umgiebt: Blige zuden qus 
ihrer: Glut hervox und ihre ‚Bewegung iſt ein Wetterleuchten. . 

.: rd. Unterhalb: dieſer vier Geſtalten, an fie fi anſchließend, nad 
Vorne: gekehrt, find. vier Mäder, :bei Jedem der. Lebendigen eins, aber 
fo geſtaltet, daß in jedem Mad. ein: anderes gleich großes Rad, (dag 
erſte vechkwinklicht durchſchneidend) ſich befindet, jo daß jedes Rad ohne 
Wendung ‚nad. allen vier Dimmelsgegenden. fi, ‚bewegen Tann. . Die 
Räder bewegen fih frei: denn ein lebendiger Geiſt iſt in ihnen: fie 
bewegen. .fich. aber, immer: in, gleicher. Richtung , wie Die vier Lebendigen 
über ihnen: ſie ſenken zund heben. fi auch mit ihnen. Die Zarbe 
der Räder. gleicht dem, Edelſtein Tarſchiſch, den Die alten ‚Griechen 
Chryſolithe, Die. Neueren Topas nennen, und der. einen ‚bernfteinähns 
lichen Goldglanz ‚hat: Die Zolge.,oder ‚der. äußere Rand eines. jeden 
Rades iſt ringeumn vol, Angen: ibr. Anblid. erregt ‚einen, beiligen 
Shaun. nd 

3.Aber oberhalb. dieſer ganzen; Erfsheinung,. über, den. Hänpiern 
der vier. Lebendigen iſt eine Fläche, feſt und. Surchfichtig ‚wie, Kryfal, 
eine Veſte . höheres: Gattung, welche ‚nicht. obere nnd unters. Waßſſer 
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(4 Mof. 1, 6. 7.), fondern den Herrn und Schöpfer won feinen had 
fien Gefhöpfen und Dienern unterfcheidet. Unter diefer Veſte ſtehen 
je zwei Flügel Jedes der vier Lebensfütſten aufrecht: mit den zwei 
andern det Jeder feinen Leib. Die Flügel raufchen, wie große Waffen, 
wie die Stimme des Allmächtigen, wie das Braufen eines Feldlagers: 
Aber jebt ſtehen fie fill, fenten fih und fhweigen. Bon Oberhalb 
der Veſte wird eine Stimme vernommen. Da oben leuchtet Etwas, 

wie der Sapphir, im reinften Azurblau: es ift die Geftalt eines Thron, 
jeffels und auf dem Thronſeſſel ift Einer, in Geftalt einem Menſchen 
vergleichbar, non Oben ber bis auf die Lenden leuchtet er wie giäd 
hend Erz (Chaschmal), wie die Glut im Ofen, von den Lenden ab⸗ 
wärts wie Feuer, und um ihn ber zieht fih ein Glanz, ein Widers 
fchein, wie der Regenbogen. Das ift die Erfcheinung der Herrlichkeit 
Gottes: Hefetiel ſchaute fie und fiel zur Erde auf fein Angeficht. Da 
hub der Herr an mit ihm zu reden. 1 


11. Die Auffaffung. 


Die erfie Frage, die dem Sinne des Gläubigen fich bier aufwirft, 
ift dieſe, ob ſolches Geſicht als finnliche Anfhauung, als ſinnliches 
Abbild der überfinnlihen Herrlichkeit ſich faſſen läßt. Und wir müfs 
fen .diefe Frage zum Theil .bejahen, zum Theil verneinen. Die Wolfe, 
die Glut, das Feuer, das Bligen, das Wetterleuchten können wir zwar 
einzeln uns veranfchaulichen, aber doch fchwer zu einem Gefammtbild 
vereinigen. Noch weit weniger läßt. fich. die Geftalt der vier Lebens⸗ 
fürften und der Räber, ober die,.Geftalt des Herrn auf dem Throne 
faffen: zwar kann man ihre Umriffe zeichnen, wiewohl alles: Lebens 
und aller Zarbenpracht: entMleidet: jedoch laͤßt man gern davon aß; 
da bejonders die Geftalt der Lebensfürften dann fehr unfchön wir; 
und Niemand wird glauben, daß fie wirklich das Abbild. himmliſcher 
Geftalten feyn fol. Wir erkennen leicht, daß die vier Ungefichter vor 
Menih, Löwe, Stier und Adler nur von den vier Königen der irdi⸗ 
hen Schöpfung entlehnt find: der Löwe ift der. Kömig der Thiere des 
Beldes, der Stier der König der Geerden, der Adler der König des 
Gefleders, der Menſch König über die ganze Erde. Auch die Flügel 
und die Füße jener. Öeftalten follen nicht eine beftimmte Form darſtel⸗ 
len, fondern eine eigenthümliche Thätigkeit, der fle Dienen. Die Flügel 
find bier fo gemeint, wie wenn wir von den Fittigen des Windes 
reden oder Binde ald Kinderköpfe mit Flügeln darftellen: die Kalbs⸗ 
füge follen nur die Fähigkeit zu allfeitiger- Bewegung bezeichnen. Die 
Näder drüden ebenfalls nur die wirbelnde Bewegung aus und die 
Augen. auf den Felgen den anfchauenden und dentenden Geifl. Dems 
nach ift diefes Geficht nicht Abbildung der himmlifchen Erfcheinung; 
fondern Sinnbild von jener Herrlichkeit, die Fein leibliches Auge 
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ſehen, kein menſchliches Ohr hören kann, die alfo nur im Geiſte zu 
faffen if. Aber die finnbildlihe Darftellung dient dazu, das Geiftige 
faglich zu machen, indem der Lefer das finnliche Gleihniß in das geis 
Rige Urbild gleihjam Überfept. Dieß iR das Wefen der apofalyptis 
Then Darfellungsweife, deren Anfänge fchon bei Jeſaja (Cap. 6.) fick 
finden, ja deren erfler Urfprung bei Mofes theils in der Schöpfungs« 
gefchichte und der Geſchichte des Paradiefes, theils im der finnbildlichen 
Einrichtung der Stiftshütte und des Opferdienſtes zu fuchen ift. Aber 
völlig ausgeprägt tritt dieſe apokalyptiſche Verfinnlihung des Unfichts 
baren erſt durch Heſekiel in die prophetifhe Sprade ein. Darum hat 
auch das Geſicht Heſeliels von der Herrlichkeit des Herrn die gottinnis 
gen Forſcher bei Juden wie Ehriften von alten Zeiten ber befonders 
angeregt. Wir wollen uns mit einigen Winten begnügen, um auf 
das Tieffinnige diefes Bleichnifies aufmerkfam zu machen: denn eine 
ungweifelhafte Deutung alles Einzelnen iſt wicht möglich. 


II. Die Deutung. 


Buvörderft ift zu merken, daß dieſe ganze Erfcheinung nur eine volls 
kommenere Enthülung und Entwidelung des Geheimniffes ift, welches 
fhon in der Wolken⸗ und Keuerfäule bei Mofes (2 Mof. 13, 21.) 
offenbart if. Die Wolfe ift das fihtbare Mittel der örtlichen Selbſt⸗ 
offenbarung des lebendigen Gottes, das Zeichen feiner Gnadengegen⸗ 
wart bei feinem Bolle, zum Schuge der Zrommen und zur Beftrafung 
der Gottloſen. Die ganze Erfcheinung aber ift Leben und Geiſt, was 
durch die finnliche Sichtbarkeit, in fo fern fie Statt findet, keineswegs 
befchränkt wird. Auch der Sturmwind, der die Erfheinung dem Ser 
fetiel zuführt, ift lebendiger Geift und Odem Gottes, iſt die treibende 
Kraft feines allmächtigen Willens: das Wort Wind bedeutet im Hebräir 
fehen zugleich Geift und dieß darf man gerade hier nicht vergeffen. 
Die vier lebendigen GeRalten find ſelbſtbewußte geiftige Perfonen: auch 
in den Rädern iſt es der inwohnende Geiſt, der fie treibt, und die 
Augen auf ihren Felgen find Geiſtesaugen. Die Glut aber und das 
Feuer, das zwifchen den Lebensfürften und auch zwifchen den Rädern 
ſich bewegt (wgl. Hefel. 10, 6.), iſt das fchaffende, reinigende, verzeh⸗ 
rende Zeuer des ewigen Lebens, gleihfam der Ausguß des Weſens des 
Herrn, der über der Veſte thront, zur Nahrung der gefchaffenen Geis 
fer. Die vier Lebensfürften find die Cherubs und werden von Heſekiel 
jelbft bei einer erneueten Erſcheinung als diefelben erfannt (Heſek. 10, 
15.). Diefe werden aber auch fonft als die Vermittler der göttlichen 
Lebensausflüffe dargeftellt, da Wind und Feuer ihre finnlihen Gegen 
bilde und Erfcheinungsformen find. Es ift aber zwifchen diefen Lebens 
digen, den Cherubs, und den Rädern, die innigfte Eintracht, weil 
Jeden von Innen der Geiſt des Herrn treibt, und fo ift Die ganze Er⸗ 
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ſcheinung der Lebensmächte, welche die Kryſtallveſte des Herrn tragen, 
zuſammen Ein Lebendiges und wird auch fo genannt Heſek. 30, 230, 
wo es heißt: „Das if das „Thier“ (das Lebendige), das ich umter 
dem Gott Iſrael fab am Fluſſe Chebar, und merkte, daß es Cheru- 
bim wären.’ 

Die Cherubs — fo wollen wir fie nun nennen — find die Gei⸗ 
Rermächte, die befonders der Weltregierung dienen, die durch Macht⸗ 
thaten nah dem Willen des Herrn Veränderungen im Laufe der Dinge 
und im Geſchick der Menfchen hervorbringen. Sie find die Träger 
der Kräfte, die gleihfam Explofionen der göttkichen Macht in der une 
reinen Welt bewirfen, mie das Gewitter mit Blitz, Donner, Sturm 
und Regen die ſchwüle Luft durchbebt und reinigt. Die Näder dage⸗ 
gen flellen das ruhig Preifende Leben der gefeßmäßigen Weltordnung 
dar, wie es im Laufe der Gefirne, im Wachſthum der Pflanzen, in 
den Ordnungen der Familien und Staaten ih kund thut. Das lebens 
dige feurige Geſetz, das in ſteinerne Lafeln gegraben die Bundesfabe 
verwahrt, ift ebenfalls in diefem Sinnbild vergegenwärtigt, wie denn 
au die Cherubim über der Bundeslade nicht fehlen. Die Einheit ber 
Bewegung in den Cherubs und in den Mädern ſpricht die Eintracht 
der ruhigen Weltordnung des Herrn mit den beiwegenden Mächten der 
Weltveränderung aus. Die Vierzahl der Eherubs und der Räder bes 
zeichnet die Alheit, fchon infofern alle vier Himmelsgegenden dadurch 
umfaßt werden. Daß aber die vier Angefigter der Eherubs die voll⸗ 
fommene Macht über die Reiche der Welt bezeidmen, ift nit nur der’ 
finndildlihen Sprache des alten MRorgenlandes angemeffen, fondern e& 
muß auch tief in der menfchlichen Ratur liegen, mit Thiergeſtalten und 
gerade mit dieſen Thiergeflalten die Neichögewalt zu bezeichnen, da 
Adler, Löwe, Stier noch heutigen Tages die Wappen von Reichen und 
Fürftenhäufern find. So werden wir nicht irren, wenn wir die alle- 
gemeine Weltherrfchaft des Deren in den Angefichtern der Cherubs 
Dargeftellt ſehen: denn daß das menfchliche Antlitz dabei nicht fehkt, 
it nur deſto mehr Beweis dafür. 

Die Cherubs find aber auch Hüter und Verwalter des ewigen 
Lebens, deffen Glut von ihren Geftalten umgeben wird nnd aus ihnen. 
jelbf leuchtet. Mit ihren Händen nehmen fie feurige Steine, Kohlen” 
und Feuer, von dem verborgnen Heerd der Lebensfüle und gebrauchen 
Solches nad dem Willen des Heren, ſei es zur Belebung, fei es zur 
Reinigung, fei e8 zur heiligen Rache. Ste find aber auch liturgiſche 
Geifter, anbetende Briefter, wie die Flügel fchon beweifen, mit welcdyen 
fie ehrfurchtsvoll ihren Leib verhüllen. Der Zeuerheerd tm- ihrer Dritte 
ift das Heiligthum unter dem Throne Gottes (vol. Jeſ. 6, 6), ber 
Altar des ewigend Lebens. 

Man bat die Eherubs die Träger des Thrones Gottes genannt; 

28* 


436 Mer Prophet Yefckiel. 


und fie finds: man hat jene ganze Erfcheinung mit einem Wagen 
verglichen, auf welchem der Herr daher fährt, und auch dieß ift nicht 
unrichtig. Doch muß man mit diefen Bildern fehr vorfichtig ſeyn, 
um die Würde der Gottheit und die Hoheit. des prophetifchen Ges 
fihts nicht ins Gemeine herabzuziehen. Heſekiel hütet fih wohl, die 
Eherubs den Thron des Herrn mit ihren Händen oder auf ihren Häups 
tern tragen zu laffen: fie berühren die Befte, auf welcher er flieht, nur 
mit den Spihen ihrer Fittige: auch wird von den Rädern Alles ent» 
fernt gehalten, was fie mit Wagenrädern verwechjeln ließe. So fehr 
der. Prophet das Geiflige in finnlichen Geftalten ausprägt, fo ſorg⸗ 
fältig ift er Doch auch, Die geiftige überfinnliche Deutung unerläßlich 
zu machen. Es if der Träftige reine Ausflug des göttlichen Lebens 
felbR, der in den Cherubs und in den ihnen zugefellten Rädern waltet 
und ihnen die Fähigkeit giebt, den Thronfeffel Gottes zu tragen. 

And fie tragen ihn nicht unmittelbar: fle tragen nur die kryſtall⸗ 
ähnliche Fläche, auf welcher ex ſteht. So Mar und durchfichtig dieſe 
Befte ift, fo feft und undurchdringlich ift fie. Darum eben, weil der 
Kryſtall diefe beiden Eigenfchaften der verbindenden Durchfichtigkeit und 
der trennenden Feftigfeit vereinigt, if er bier als Bild gebraucht, aber 
auch nur als Bild für die unfihtbare, aber ebenfo undurddringliche 
als feine Scheidung, die im Reiche der lebendigen Geifter noch zwis 
fhen Gefhöpf und Schöpfer bleibet. Diefe Scheidung ift auch im 
neuen Bunde nicht aufgehoben, wo der Menfchenfohn Zefus Chris 
ſtus zur Rechten des Vaters figt. Denn der Jünger, der in feinem 
Schooße lag, ift und bleibt Jeſu Knecht in Ewigkeit (vgl. Offenb. 
Joh. 22, 8. 9.). 

Der Thronſeſſel Gottes ift azurblau, Himmelsfarbe, die Farbe der 
vollen geiftigen Befriedigung, der feligen Ruhe. Der Herr felbft aber 
it oberhalb rothglühend, unterhalb feurig, um auszudrüden, daß 
Gottes Leben aus feinem Geifte urfländet und die göttliche Natur aus. 
feinem Geiftesieben ihr Leben hat. In Menfchengeftalt erfiheint Gott, 
weil der Menſch das Gleihnig und Ebenbild Gottes auf Erden if: 
der Unterfchied der göttlichen Perfonen kommt in diefem Geflcht gar 
nicht in Betracht und es bringt nur Verwirrung, wenn man bier 
die Frage aufwerfen will, ob der Herr in diefem Geficht der Vater 
oder der Sohn ift. 

Die Feuerglut des Herrn in diefer Erſcheinung haben Einige dars 
auf deuten wollen, daß der Herr dem Propheten im Zorne ſich zeige, 
weil derfelbe Gottes Zorn über fein Volk, Strafreden und Strafge- 
richte zu verfündigen habe. Um dieß wahrfcheinlich zu. machen, hat 
man darauf hingewiefen, daß dagegen bei Daniel (Cap. 7, 9. 10.) der 
Alte der Tage in einem Kleide, weiß wie Schnee und mit Haaren 
licht. wie Wolle erſcheinet. Gewiß deutet dieß -auf einen Unterfchieb 
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in dem Wefen diefer beiden Geflchte, der aber nur nicht fo weit aus⸗ 
zudehnen if, daß man bier das Vorwalten des Zornes, dort das Vor⸗ 
walten der Gnade ſuchen dürfte: denn die Erfcheinung der Herrliche 
Teit des Herrn if da, wo er in reichfter Gnade kommt, um den neuen 
Zempel in Zerufalem einzunehmen, für Heſekiel ganz ebenfo geftaftet, 
wie da, wo er Strafgerichte zu verfündigen kommt (vgl. Hefel. 43, 
2—3.). Vielmehr ift der Unterfchied wohl damit erfchöpft, daß hier 
der Herr als der lebendige Gott fich offenbart, der mit feiner Macht 
die Welt lenkt: dort derfelbe Gott als die ewige Weisheit, die ihre 
Rathſchlüſſe enthüllet. Die Heiligkeit if bier und dort gleich, hier als 
die Kraft des ewigen Lebens, dort als das Licht der ewigen Weisheit. 
Zn beiden Offenbarungsweifen ift die Selbfibemahrung Gottes in feiner 
Selbftoffenbarung, und das if die Heiligkeit. 

Der Glanz oder Widerfchein endlich, der den Herrn umgiebt, gleicht 
in feinem Farbenſpiel dem Regenbogen: eine fihöne Umfränzung des 
Bildes der hochheiligen Majeftät und zugleich eine Erinnerung an die 
Milde, mit welcher der Herr nach der jchweren Züchtigung der Sünds 
flut den geretteten Noah tröftete und allezeit nach feinen Gerichten feine 
Gnade und Langmuth wieder walten läßt. 


IV. Die Grundlage. 


Die Grundlage von Heſekiels Gefiht offenbart ſich uns in der 
ganzen bibtifchen Auffaffung des Iebendigen Gottes im Berhältniß zu 
der Schöpfung. Es ift die innigſte Verbindung zwifchen Gott und 
feinem Gefchöpf und zugleih ein unvertilgbarer Unterfchied.. Wie bei 
der Schöpfung Gott die obern Waffer (den Aether) von den untern 
MWaffern (der Erdatmofphäre) durch eine Veſte, einen unfichtbaren, 
flüffigen und doc undurchdringlichen Vorhang (1 Mof. 1, 6. 7.) fchied, 
fo ift durch eine ähnliche (geiftlich zu verftehende) Veſte der Thron 
Gottes von den Cherubs und den Rädern gefchieden, obwohl eine und 
diefelbe Offenbarungswolke ihn und fie für den Zernflehenden ums 
fließt. Der Herr über der Veſte ift der perfönliche Urquell alles Les 
bens, Lichtes und Feuers, hat aber auch in dem lebendigen Weſen, das 
feinen Thron trägt, einen Centralpunkt des Lebens, Lichtes und Feuers 
gegeben, deffen fihtbare Ahbildung und Wohnfid das Allerheiligfte der 
Stiftshütte und des Tempels ſeyn follte. Der urſprüngliche Wohnftg 
des göttlichen Heiligthums war das Paradies und dafelbft wird dieß 
Heiligthum unter dem Bilde eines Baumes dargeftelt und der Baum 
des Lebens genannt. Aber nur den gehorfamen Kindern Gottes ift eg 
geftattet, von den Früchten des Lebensbaumes zu genießen: fo wie Adam 
und Eva gefündigt haben, lagern fich vor den Garten in Eden die 
Eherubs mit der Flamme, die wie ein Schwerdt bin und her zudt, 
„zu bewahren den Weg zum Baume des Lebens” (1 Mof. 3, 24.). 
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Da werden zum erſten Mahle die Cherubs erwähnt. Das Centrum 
des Lebens wird anderwärts auch als Quell verfinnbilblicht (Jeſ. 12, 3. 
gl. Heſ. 17, 1—12.): aber ob als Quell, oder als Baum, oder als 
Feuer, es iſt weientlich daſſelbe. Das Sinnbild des Feuers aber if 
dasjenige, welches mit der lebendigen Offenbarung des Herrn felbft in 
Die engfte Verbindung tritt: wir finden es auch im feurigen Bufch, in 
welchem Moſe die Gegenwart des Herrn ericheint. Die Gherubs, die 
Güter und Verwalter des Feuers find jene Engel des Herrn, jene 
Karten Helden, die feinen Befehl ausrichten, zu gehorchen der Stimme 
feines Worts (Pf. 103, 20.): He find die Engel, die Gott zu Winden, 
die Diener, die er zu Feuerflammen macht (Pf. 104, 4.). So fehlen 
Die Cherubs nicht in jenem herrlichen Liede Davids, wo er den all 
mädhtigen Gott, feinen Heiland, preift, als der in Gewitter, Feuer wad 
Sturm daher brauft, um feinen Geliebten aus großen Waflern, d. i. 
aus den Fluten der Zrübfale, zu errettn (Pf. 18, 8—20.) „Er 
neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter jeinen 
Zügen: Er fuhr auf dem Gherub, und flog daher: er ſchwebte anf 
den Fittigen des Windes.‘ Un den Fittigen des Windes hier fehen 
wir, wie auch die Fittige des Cherubs zu verfiehen find: an der ge 
wittergleichen Erfcheinung des rettenden Gottes haben wir das Natur 
bild, an welchem ſich die Erfcheinung des Herrn über den Cherubs 
entwidelt hat: aber die Erkenntniß des lebendigen Gottes hat alles 
Bildliche durchdrungen, vergeifiigt und gebeiligt. Die nach allen Sim 
welögegenden bin gleichmächtige Wirkung des Herm führte auf die 
Geftaltung der vier Eherubs und der vier Angefichter au jedem ein 
zelnen Eherub. Richt oder faft nicht ging Hefefiel von der fchon früs 
her vorhandnen liturgifchen Darftellung der Cherubs aus, fondern von 
der lebendigen Anfhauung des göttlichen Wirkens im Strafen und 
Retten, wie e8 Durch die Geifter der Schöpfung vollbracht wird, wie 
David in feinem Danklied es gefchildert, und er bemerkte erſt fpäter, 
daß fein Geficht mit der typiſchen Andeutung der Gotteserſcheinung im 
Allerheiligſten weſentlich übereinkimmte (Heel. 10, 20... Durd bie 
eigenthümliche Gabe, Alles in beftimmter Form auszuprägen, führk 
er bie typifche Bilderfprache weiter. Alle Typik aber dient ihm nur, 
um das Mare bündige Wort des lebendigen Gottes kräftig den Herzen 
inzuprägen, eben ale Wort des lebendigen Gottes. 
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Erfte Hälfte (Cap. 1—24.). Erfter Abfchnitt. (Cap. 1—7 Je 


Diefer erfte Adfchnitt enthält zuerft die Offenbarung ber Herrlich“ 
feit des Herrn (C. 1.), die Weihe (C. 2.) und Sendung (E. 3.) Hefer 
field, fodann feine erfien Gefichte und Weisfagungen, in welchen er. 
den Gefangenen aus Zuda in Thels Abib Gottes Gerichte über das 
Reich Zuda, die Belagerung Jeruſalems (E. A.), die Strafen über ihre 
Bewohner (E. 5.), die Verwüftung des Landes Iſrael (EC. 6.) und zus . 
lebt die Nähe diefes Endes (E. 7.) verfündigt. Das Ende kam ſechs 
Jahre nad) der Weisfagung. i 


Das 1. Eapitel, 
Die Erfcheinung der Herrlichkeit des Herrn. 


Im dreyßigften Jahr, ! am fünften Tage des vierten ? Monde, 


1. 3m 30. Jahre nach der Auffine doch darnach nicht hier gerechnet wers 
dung des Geſetzbuchs im Tempel (im den, weil dieß ganz gegen die Sitte 
18. Jahre des ränige Sofla, 2 Kön. der Propheten war und Niemand das 
22, 3.), woran fich ein erneuerter Bund Geburtsjahr gejetiets wiſſen konnte. 
des Volkes mit dem Herrn anſchloß Noch Andre haben an die Aera des 
(2 Chron. 34, 31.), in deffen Folge das Nabopolaflar gedacht, des Vaters Res 
Paſſah nach dem Gelege Motis fo heis buradnezare. Aber abgefehen davon, 
lig gefeiert wurde, wie es feit Joſua's daß Diele im Altertbum nie zur Bette 
Tode nie gefeiert worden war (2 Kön. rechnung benupt worden ift und daß 
23, 21 — 23.). Diefe Paſſahfeier im Heſekiel ohnfehlbar, wie Jeremia, nicht 
18. Yahre des Königs Joſia fällt in nad Nabopolaſſars fondern nad Ne⸗ 
das Jahr 624 v. Ch. G., gerade 30 3. bucadnezars Megierungsantritt gerech⸗ 
vor dem 5. Sabre der efangenfühe net haben würde, fo trifft auch die 
rung des Königs Jojachin (8. 2.). Zeit nicht zu, da Rabopolaflar vor 
Andre haben an das 30. Jahr des Le⸗ dem Jahre 624 v. Ch. G. wenn auf 
bensalters Heſekiels gedacht: aber ges kurz vorher (626 oder 625.) unabhän⸗ 
febt au, daß diefes mit jenem merk⸗ gig zw regieren anfing. 
würdigen Jahre zufamsmenfiel, fo tonnte 2; Bes vierten na dem Oſtermenat 
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da ich war unter den Gefangenen am Waſſer Chebar,! that ſich 
2der Himmel auf,? und ich ſah göttliche Gefichte. Derfelbe fünfte 
Zag des Monde war eben im fünften Jahr, nachdem Jojachin, der 
3 König Juda, war gefangen weggeführet.? Da geſchah des Herrn 
Wort zu Hefekiel, dem Sohne Buſi, des Priefters, im Lande der 
Ehaldäer, am Wafler Chebar; dafelbit fam die Hand des Herrn * 
+über ihn. Und ic) fah, und fiebe, e8 kam ein ungeflümer Wind 5 
von Mitternacht her,6 mit einer großen Wolfe voll wirbeinden ? 
Feuers, die allenthalben umher glänzte, und mitten darinnen war 
bes wie der Blid des Güldenerzes® im Feuer. Und darinnen war 
es geftaltet wie vier Thiere;? und ihr Anſehen war, als hätten fie 
6 Menfchengeftalt. Und ein Jegliches Hatte vier Angefichter und vier 
7 Zlügel. Und ihre Beine waren gerade, und ihre Füße waren gleich 
8 wie Rinderfüße, und glänzten wie ein hell glatt 10 Erz. Und hatten 
Menfchenhände unter ihren Flügeln an ihren vier Orten; und hats 
Iten alle vier ihre Angefichter und ihre Flügel. Und ihre Flügel 


[07 


Rifan, mit welchem das Feſtjahr be- 
gann. Der 4. Monat entipricht ohn⸗ 
gefähr unferm Monat Zuly. 
‚1. Chebar (Ehaboras), ein Fluß, der 
Bei Carchemiſch (Tircefium) fih in den 
Euphrat ergießt. 


2. Die Himmelsdede, der Vorbang,. 


der feinen geiftlichen Augen das Anz 
auen Gottes und der Geifter des 
ches Gottes verbarg, ward gleich⸗ 
rn hinweg gezogen. Der Herr ließ 
ch zu ihm berab und fein @eift ward 
zu Gottes Anfchauen entzüdt. Beides 
traf zufammen. DBgl. Joh. 1, 51, 
3. 2 Kön, 24, 15. Jojachins Gefan⸗ 
gennehmung fällt 599, das 5. Jahr 
nachher 594 v. Chr. ©. 


4. Er wurde vom Herrn, vom Geifte 
des Herrn, ergriffen, nicht äußerlich 
fondern innerlih. Vgl. Heſ. 2, 24. 
3:8. 8,1. 11, 5. 33, 22. 47,1. 

A. Ein mächtiges Wehen des Geiſtes, 
nicht bloß eine Bewegung bewußtloier 
und leblofer Luft. Vgl. V. 20. „ein. 
lebendiger Wind“ (Geil). Apgſch. 2, 2: 
Weber das ganze: folgende Geſicht vgl: 
Die-Einleitung. . 

6. Mitternacht ift das Land der Ver⸗ 
borgenheit und des Duntels. Salomo 
ſpricht (1 Kön. 8, 12.): „der Herr hat 
ge t, er. wolle im Dunkeln wohnen.“ 

oſes ging auf Sinai. zum Herrn ins 
Dunkel, in Die Wolle (2 Mof. 20 21): 
das Ullerbeiligite in der. Stiftshütte 
und im Lempelwar dunkel. Dieß deus 
tet auf das unzu änglie Geheimniß 
Der. gottlichdn —2 ,dem Niem and 


fih nahen kann, wem Gott nicht fi 
offenbaren will. Wenn dagegen Pau 
lus fagt (1 Zimoth. 6, 16.), Gott 
wohne in einem unzugänglichen Xichte, 
fo ift dieß nur dem Scheine nach ent- 
egengelegt.. Denn Gott iſt freilich 
iht und wohne im Licht: aber für 
wen das Licht unzugänglich tft, für 
den tft e8 eben mit Finfterniß und Duns 
fel verdedt. Durch die Offenbarung 
tritt das Licht aus dem umbüllenden 
Dunkel heraus. Dieß wird hier daä⸗ 
durch angedeutet, daß die Herrlichkeit 
des Herrn von Mitternadht kommt. Auch 
andre Bölker, wie Indier, Perfer, Grie- 
hen, verlegten Die Wohnung ihrer Got⸗ 
ter gen Mitternacht. Bol. ef. 14, 14. 
Uebrigens erwähnt Hefefielnur bey dies 
fer erſten vollſtändigſten Schilderung 
des öfters wiederkehrenden Gefichts von 
der Herrlichkeit ded Herrn, daß dieſe 
von Mitternacht lommt. 
7. Vgl. 1 Moi. 3, 24., wo die Che 
rubs mit der Flamme des hin⸗ und 
berfahrenden Schwertes, mit Flammen, 
die gleih Schwertern fi bin und her 
bewegen, den Zugang zum „Baume 
des Lebens” den fündigen Menfchen 
verwehren. 3 
8. Griech. Electron, ein Metall, das 
aus 4 fünftbeil Gold und einem fünfs 
theil Silber. gemifcht iſt. Das hebr. 
ort Chaschmal ift unbelannt: feine 
—* muß aber der Glut eines einge⸗ 
oſſenen Feuers gleichen. Vgl. Heſek. 


X bebr. „Lebendige“ (Perſonen) 
AO. Bläbend. , Hebr, Kall.. 
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rühreten je einer an den andern. Und wenn fie gingen, durften fie 
fih nicht herum lenken; fondern wo fie hingingen, gingen fie ſtracks 
vor fih. Ihre Angefichter zur rechten Seite der Bier waren gleich 10 
einem Menſchen und Löwen; aber zur linken Seite der Vier waren 
ihre Angefichter gleich einem Ochſen und Adler. Und ihre Ange 11 
fihter und ihre Flügel waren oben her zertheilet, Daß je zween Flü⸗ 
ge zufammen fchlugen; und mit zween Zlügeln bededten fie ihren 
eib. Wo fie hingingen, da gingen fie ftrad8 vor ſich; wohin der 12 
Wind ftand, gingen fie hin, und durften ſich nicht herum lenken, 
wenn fie gingen. Und Dig. Thiere waren anzufehen wie feurige 13 
Kohlen, brennend gleich wie Faden, und daſſelbige Feuer ging ſtets 
um zwiſchen den Thieren, und gab einen Glanz von fih, und aus 
dem Feuer gingen Blipe. Die Thiere liefen aber hin und ber, daß14 
es ausſah wie Wetterleuchten. ALS ich die Thiere fo ſah, flehe, 15 
da ftand je ein Rad auf der Erde neben den vier Thieren, an den 
vier Eden. Und derfelbigen Räder Anfehen und Gebilde war wie 16 
heller TZürfis,?2 und waren alle vier eind wie das andere; und fie 
waren anzufehen und gebildet, ald wäre ein Rad im andern. Wenn 17 
fie gehen jollten, konnten fie gegen ihre vier Orte gehen, und durfs 
ten ſich nicht herum lenken, wenn fie gingen. Ihre Felgen ? waren 18 
hoch und ſchrecklich; und ihre Felgen waren voller Augen um und 
um an allen vier Rädern. Und wenn die Thiere gingen, fo gingen 19 
die Räder auch neben ihnen; und wenn Die Thiere fid) von der 
Erde empor hoben, fo hoben fich Die Räder aud) empor. Wo der go 
Wind hinging, da gingen fie auch bin; und die Räder hoben fi 
neben ihnen empor, denn es war ein lebendiger Wind in den Raͤ⸗ 
dern. Wenn fie gingen, fo gingen dieſe auch; wenn fie ftanden, fo 24 
ftanden dieſe auch; und wenn fie fi) emporhoben von der Erde, 
fo hoben ſich auch die Räder neben ihnen empor; denn es war ein 
lebendiger Wind in den Rädern. Aber über den Häuptern der 22 
Thiere war es gleich geftaltet, wie eine Veſte, als ein heller Kry⸗ 
ftall, fchredlich, gerade oben über ihnen ausgebreitet; Daß unter der 23 
Defte ihre Flügel einer flradd gegen Den andern fand, und eines 
jeglichen Leib bedeckten zween Flügel. Und ich hörete ihre Flügel 24 
raufchen, wie große alter. und wie ein Getöne des Allmachtigen, 
wenn fie gingen, und wie ein Getümmel in einem Heer. Wenn fie 
aber ftille ftanden, fo ließen fie die Flügel ruhen. Und wenn fle2s 
ftille fanden, und die Flügel ruhen ließen, fo donnerte e85 oben 
auf der Veſte, fo über ihren Häuptern war. Und über der Veſte, 26 
fo über ihren Häuptern war, war e8 anzufehen wie ein Sapphits 
ftein, geftaltet wie ein Stuhl; und oben auf demfelbigen Stuhl faß * 
Einer, gleichwie ein Menſch geftaltet. Und ih ſah es wie den Blid 27 


1. Das Wehen des Geiftes, wie 3. „Felgen,“ die den äußern Umkreis 

. 4. des Rades bilden, mit welchem es im 
‘2. Hebr. Tarschisch. Griech. Chry⸗ Rollen die Erde berührt. 
ſolith. Wahrſcheinlich Topas, von 4. Bgl. B. 4. u. V. 12. 
bernfteinähnlichem Goldglanz. 8. ehr; „So geſchah eine Stimme. 
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des Guͤldenerzes, wie das Anſehn eines eingefaßten Feuers, von der 
Erſcheinung feiner Lenden überwärts; und unterwärts von feinen 

28 Lenden ſah ichs wie Feuer, und einen Glanz um und um. Gleich⸗ 
wie der Regenbogen ſiehet in den Wolken am Regentage, alſo ſah 
der Glanz um und um. Dieß war das Anſehen der Geſtalt der 
Herrlichkeit des Herrn. Und da ichs geſehen hatte, fiel ich auf 
mein Angeficht, und hörete Einen reden. 


Das 2. Eapitel. 
Hefelield Weihe zum Propbetenamt. 


Der Herr richtet den Propheten auf und redet mit ihm aus der 
Wolke feiner Herrlichkeit (Hefel. 1, 4. 26. vgl. Matth. 17, 5. 2 Betr, 
1,17.) V. 1—2. Er gebietet ihm, dem ungehorfamen Volke Sfrael, 
ohne Furcht das Wort des Herrn zu verfündigen. B. 3-7. Er läßt 
ihn im Geficht eine mit Gottes Ausfprüchen befchriebene Pergament- 
rolle effen, zum Zeichen, daß die Summa der Weisfagungen, die er 
zu reden beauftragt wird, fortan in fein Zleifh und Blut übergehen 
ſoll, wie die leibliche Speife. DB 8—13. Er wiederholt feine Sen- 
‚. dung an das widerfpenftige Iſrael, und fpricht ihm Muth ein. V. 
14—19. Endlich verfegt er ihn zu den Gefangenen in Thels Abib, 
‚während die Erfcheinung der Herrlichkeit des Heren unter dem Lob⸗ 
gefang der Träger des Ehrenthrones verfchwindet. V. 20 — 24. 


4 Und er fprah zu mir: Du Menfchenfind,? teitt auf deine 


1. Hebr. BensAdam, Sohn des Men- 
fen. Das Wort Adam bezeichnet ſo⸗ 
- wohl den Stammvater der Menfdgen, 
als den Inbegriff der Menfchen und 
den Begriff Menfch überhaupt, jo wie 
Jakob oder Iſrael fowohl den Stamm 
vater als das Boll, das von ihm her⸗ 
ſtammt, und den Begriff des Jakobs⸗ 
geiftes bezeichnet. Durch die Benens 
nung Sohn des Bufl wäre Heſekiel von 
allen andern Männern feines Namens 
unterfchieden worden, durch den Namen 
MRenfhenfohn aber wird er allen an⸗ 
- dern Menfchen gleichgeftellt. Info fern 
haben die Ausleger recht, die mit Hies 
zonymus in dDiejer Benennung eine Des 
müthigung für den auserwählten Mann 

ottes erfennen. Das ift aber nur die 
eine Seite und nicht diejenige, welche 
hier zunächſt hervorzuheben ift. Heſekiel 
wird von dem Herrn vorzüglih darum 
Menſchenſohn genannt, weil die Gotts 
beit in feiner Berfon mit der Menſch⸗ 
beit verhandelt, wit. andern Morten, 


weil der Prophet bier ald Vermittler 
und Vertreter der Menfchen erfcheint. 
Diefer Name tft daher allerdings eine 
Auszeihnung feiner Perſon, die ihm 
nur in befchränften Maaße zufommt 
und im vollen Sinne, wie der Name 
gropbet, Priefter, König, nur Jeſu 
hriſto, dem einigen Mittler Gottes 
und der Menfchen, angehört. Der Ras 
me iſt typiſch vorgreifend und macht 
Hefeliel,, der über 80 mal mit diefem 
Namen angeredet wird, zu einem Ty⸗ 
pus Ehrifti. Außer ihm wird nur eins 
mahl Daniel noch fo angeredet (Dan. 
8, 17). Luther hat wohl abfdhtlid 
„Menſchenkind““ ſtatt Menſchenſohn 
überſetzt, um den Unterſchied zwiſchen 
dem bloßen Typus und dem eigentlichen 
Mittler zwiſchen Gott und den Men⸗ 
ſchen bemerklich zu machen. Sefeliel 
nennt auch ſich ſelbſt nie den Menſchen⸗ 
ſohn, ſondern berichtet nur, daß der 
Kerr ihn fo angeredet habe. . 
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Züße, fo will ih mit Dir reden. Und da er fo mit mir redete, kam 2 
der Geift! in mich, und ftellete mich auf meine Züße, und ich hö⸗ 
tete dem zu, der mit mir redete. Und er Iprad) zu mir: Du Men 3 
ſchenkind, ic) fende dich zu den Kindern Sirael, zu dem abtrünnigen 
Bolt, fo von mix abtrünnig worden find. Sie amt ihren Vätern 
haben bis auf dDiefen heutigen Zag wider mid, mißgehandelt. Und 4 
die Kinder, zu welchen ich dich fende, haben harte Antlige? und 
verftodte Herzen. Zu denen folft du jagen: So fpridht der Herr 
Herr. Sie gehorchen oder laſſens; denn es ift ein ungeborfames 5 
Haus: dennoch follen fie wiffen, daß ein Prophet unter ihnen if. 
Und du Menſchenkind, follft dich vor ihnen nicht fürchten, noch vor 6 
ihren Worten fürchten. Es find wohl Widerfpenftige und ftachlichte . - 
Dornen bey dir, und Du wohneft unter den Scorpionen;* aber du 
folk dic) nicht fürchten vor ihren Worten, noch vor ihrem Anges 
ſicht dich entjegen;5 ob ſie wohl ein ungehorfames Haus find. 
Sondern du follft ihnen meine Worte fagen, fie gehorchen oder lafs 
jens; denn es ift ein ungehorfames Boll. Aber du Menfchenkind, 
höre du, was ich Dir füge, und fey nicht ungehorfam, wie das uns 
gehorfame Haus if. Thue deinen Mund auf, und iß, was ich Dir 
geben werde. Und ich fah, und fiehe, Da war eine Hand gegen 9 
mic) ausgeftredt, die hatte einen zufammengerollten Brief. Den 10 
breitete fie au8 vor mir, und er war befchrieben auswendig und in- 
wendig; und fanden darinnen gefchrieben Klagen, Ach und Weh. ? 
Und er ſprach zu mir: Du Menfchenfind, if, was vor dir ift, näms 11 
lic) Diefen Brief; und gehe hin, und predige dem Haufe Iſrael. 
Da that ich meinen Mund auf, und er gab mir den Brief zu eflen; 12 
Und fpradh zu mir: Du Menfchenkind, du mußt dieſen Brief, den ı3 
ich Dir gebe, in deinen Leib effen, nnd deinen Bauch damit füllen. 
Da aß ich ihn, und er war in meinem Munde fo füß, als Honig.® 
Und er ſprach zu mir: Du Menfchenkind, gehe hin zum Haufe 14 
Iſrael, und predige ihnen meine Worte. Denn ich fende dich nicht 15 
u einem Voll, das eine fremde Rede und unbefannte Sprache hat, 
—* zum Hauſe Iſrael. Nicht zu großen Völkern, die fremde 16 
Rede und unbekannte Sprache haben, welcher Worte du nicht vers 
nehmen könnteft. Und wenn ich Dich gleich zu Denfelbigen fendete, 
würden fie dich Doch hören. Aber das Haus Sfrael will dich nicht 17 
hören, denn fie wollen mich felbft nicht Hören; Denn Das ganze Haus 


1. Die Lebenskraft. Den Sinn giebt Zefaja (6, 9—10.). 
Zutber richtig: „ward ich wieder ers 5. Eurhtiofgfeli geboten, wie bey der 
quidt und trat auf meine Füße.“ Berufung des Seremia (1, 8. 17.). 
2. „Harte Stirn: V. 17, („eberne 6. Pergamentblatt. 
ein.“ Jeſ. 48, 4.) Zeichen der Frech⸗ 7. Hauptinhalt feiner künftigen Weis⸗ 


. fagung. 

3. Dein Beruf fol es feyn, im Ras ry Eis im Munde, wie Honig (vgl. 
men des Herrn zu dieſem freien und Pf. 19, 11.), weil es Gottes Wort if 
verftodten Volt zu reden, als Pros aber fchmerzbaft für den Leib dur 
phet (vgl. V. 5.) den Inhalt, weil es Steafgeridte ents 

4 Die Berfiodtibeit des Volls vor⸗ — (B. 24). Bol. Offenb. Job. 10, 
ausgeſagt, wie bei des Berufung Ds Ih... .. * en 


. 


Ah 


Wer Prophet eſekiel. - 


18 Iſrael hat harte Stimmen und verſtockte Herzen.! Aber fiehe, ih 


habe dein Angefiht hart 
19 Stirn gegen ihre Stirn. 


emacht gegen ihr Angeficht, und Deine 
& ih habe deine Stirn fo hart als eis 


nen Demant, der härter ift denn ein Fels, gemacht.“ Darum fürchte 
dich nicht, entfeße Dich) auch nicht vor ihnen, daß fie fo ein unge 
20 horfames Haus find. Und er ſprach zu mir: Du Menfchenkind, 
alle meine Worte, die ich dir fage, die faffe mit Herzen, und nimm 
21fle zu Ohren; Und gebe hin zu den Gefangenen, den Kindern dei⸗ 


nes Volks, und predige ihnen, und ſprich 
22 Herr Herr; fie hören® oder laſſens. Und 


{u ihnen: So fpricht der 
er Geift 3 hob mich auf, 


und id) hörete hinter mir ein Getöne, wie eined großen Erdbeben: 
23 Selobet fey die Herrlichkeit Des Herren aus ihrem Ort!“ Und war 
ein Raufchen von den Flügeln der Thiere, die ſich an einander küſ—⸗ 
feten; und ein Raffeln der Räder, fo neben ihnen waren; und das 
24 Getoͤne eines großen Exrdbebens.5 Und mid hob der Geift auf, 


und führete mich weg. 
in meinem Geift, aber 


Und ich fuhr dahin mit bitterms Grimm 
des Herrn Hand war mächtig über mir. 


Das 3. Eapitel. 
Heſeliels Einweifung in feine prophetifche Laufbahn. 


Heſekiel kommt zu den gefangenen Anfledlern in ThelsAbib, und 
nah 7 Tagen des Schweigens und der Trauer geichieht das Wort des 
Herrn zu ihm und fegt ihn zum Warner des Volkes ein mit Verant⸗ 
wortlichteit für die treue Ausübung diefes Auftrags: B. 1—7. Dann 
erſcheint ihm die Herrlichkeit des Herrn abermals und deutet ihm den 
Anfang und den Wendepunkt feiner prophetifchen Wirkfamfeit an, mit 
‚neuer Einfchärfung der Pflicht, Gottes Wort ohne Rüdfiht auf den 
Erfolg treu zu verfündigen: V. 8—-13. 


1. 38. 15—17, Ich fende did nicht 
u einem Volle, das dich nicht verſte⸗ 

en tann, aber wohl zu einem Volle, 
das dich nicht verftehen will. 

2. Durd Kraft des Geiftes. Mich. 3, 
8. — Bol. Ierem. 1, 18. 

3. Das von Gott in feine Seele ges 
gebene Beifteswehen hob ihn auf: nicht 
etwa iſt bier eine wunderbare Weg⸗ 
führung burch die Lüfte zu denken, da 
m Gegentheil V. 21. dem Propheten 
befohlen war, in ganz natürlicher Weife 
ren Befangenen, den Kindern feines 

olks, zugeben. Aber der Trieb des 
Geiſtes führte ihn (vgl. V. 24.) und 
bewog ihn eilig hinweg zu gehen. So 
ward Mattb. 4, 1. Selus Yym Geiſte 
in die Wüſte geführt. J 

4. Bon ihrer Wohnftätte aus (vgl; 
Mic, 1,3, Sacharj. 2,13) : dieſe Wohn⸗ 


ftätte ift die Zeuerwolle der Cherubs. 
Don bier aus geht die Stimme des 
Lobes dur Himmel und Erde. Das 
Kohgetöne der Eherubs entipricht dem 
Dreimahlheilig der Seraphs (Jeſ. 6, 


5. Diefes Getöne zeigt an, daß die 
Herrlichkeit des Herrn die Stätte, wo 
fie fo eben fi offenbart hat, verläßt. 
Denn beym Stilftehen ſchweigt es 
(Hefel. 1, 24.), auf daß die Stimme 
des Herrn allein gehört werde. | 

6. Hebr, „bitter im Grimm meines 
Geiſtes.“ Es war ihm von dem vers 
ſchlungenen Zornbrief Gottes (DB. I— 
13.) das Herz bitter (betrübt) in dem 
innern Wallen und heftigen ' Sieden 
des Geiftes. Eine ähnliche Gemüths⸗ 
bewegung Jeſu wird ähnlich ausgedrüdt 
Joh. 41, 33. 38, A 


Und ich fam zu den Gefangenen zu Thel-Abib, die am Fluß 1 
Chebar wohneten ;! und feßte mich, da fie faßen, und blieb daſelbſt 
unter ihnen fieben Tage ganz traurig. 2 Und da die fieben Tage 2 
um waren, geſchah des Heren Wort zu mir, und ſprach: Du Mens 3 
fchenfind, ich habe did zum Wächter ? gefeßt über das Haus Iſ—⸗ 
rael; du folft aus meinem Munde das Wort hören, und fie von 
meinet wegen warnen. Wenn ich dem Gottlofen fage: Du mußt 4 
des Todes flerben; und du warneft ihn nicht, und fagft es ihm 
nicht, damit fich der Gottlofe vor feinem gottlofen Wefen hüte, auf 
daß er lebendig bleibe: fo wird der Gottlofe um feiner Sünde wils 
len fterben; aber fein Blut * will ich von deiner Hand fordern. Wo 5 
du aber den Sottlofen warneft, und er ſich nicht befehret von feis 
nem gottlofen Weſen und Wege: fo wird er um feiner Sünde 
willen fterben; aber du huft deine Seele errettet.“ Und wenn fi 6 
ein Gerechter von feiner Gerechtigkeit wendet, und thut Böfes: fo 
werde ich ihn laſſen anlaufen, daB er muß fterben. Denn weil du 
ihm nicht gewarnet haft, wird er um feiner Sünde willen fterben 
müffen, und feine Berechtigteit, die er gethan hat, wird nicht ange 
fehen werden; aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. 7 
Wo du aber den Gerechten warneft, daß er nicht fündigen foll, und 
er fündiget auch nicht: jo fol er leben, denn er hat fi warnen 
faffen; und du haft deine Seele errettet. Und dafelbit kam des 8 
Heren Hand über mi, und fprach zu mir: Made Dich auf, und 
gehe hinaus ins Feld,® da will ich mit dir reden. Und ich machte 9 
mich auf, und ging hinaus ins Feld: und fiehe, da fland die Herr 


1. Am Fluſſe Ehebar war ihm das 


und hört, zur Warnung den Bewoh- 
Befiht erſchienen (1, 3.): nun aber 


nern der Stadt zu verfündigen. So 


war er dur das Gebot und den Geis 
ftestrieb des Herrn vom Ufer des Fluſ⸗ 
ſes zu der etwa benadhbarten Anfiedes 
Tung der jüdifchen Gefangenen in Thel 
Abib (Achrenhügel) gelonmen. 

2. Stumm brütend über die Sünden 
ſeines Bolls und die bevorftehenden 
Strafgerihte, wie Hiobs Freunde 7 
Tage ſtumm mittrauernd bei ihm faßen 
(Hiob 2, 13.). In diefer Trauer ftellte 
er felbit das Elend Juda und die fünfs 
tige Trauer Jeruſalems dar und leitete 
fo fein Prophetenamt ein, indem er 
durch die Augen die Ohren vorbereitete. 
Er fonnte den Anfang der Rede nicht 
finden, bis Gott ihm den Mund öffnete. 
Bey dem unempfänglichen Volke begann 
er feine prophetifche Thätigfeit auch her⸗ 
nah (Bay. 4.) nicht mit Worten, fons 
dern mit finnbildlichen Handlungen ; 
das war mild und weife. 

3. Der Wächter auf der Warte ift 
von feinem Herrn beftellt auszufchauen 
und zu horchen, um das, was er fisht 


fol der Prophet auf das achten, was 
der Kerr ihm zeigt und fagt, und dieß 
den Gottlofen, wie den Gerechten vers 
fündigen um fie au warnen. Der Pros 
phet it nicht allein, aber doch Borgüge 
ih, ein Warner. Dgl. C. 33,7. 


4. Du folft für den Tod des Sün⸗ 
ders verantwortlich fenn,, wenn du ihn 
nicht gewarnt baft, wie ein Menſch, 
der feinen Nächften in leiblicher Todes 

efabr fieht und ihn nicht warnt, an 
"nem Tode mitfhuldig iſt und für 
jeine Fahrläſfigkeit in fo wichtiger 

Sache gerichtet und geftraft wird. 


5. Du haft dein Leben gerettet, haft 
nicht durch die Zulafjung der Todfünde 
bei dem Gerechten vor dem Herrn und 
feinem Gerichte eine Blutſchuld auf 
dich geladen, die dir felbft den Tod 
bringen müßte. 

6. In die Ihalebene am Fuße des 
Hügeld, wo IhelsAbib lag in die 
Einfamteit des Feldes. 
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lichkeit des Herrn daſelbſt, gleichwie ich ſie am Fluß Chebar ge⸗ 
10 ſehen hatte; und ich fiel nieder auf mein Angeficht. Und e8 fam der 
Geift in mich, und ftellete mich auf meine Füße. Und er redete mit 
mir, und fprad) zu mir: Gehe hin, und verfchleuß Dich in deinem 
11 Haufe.t Und du Menfchenfind, fiehe, man wird dir Stride anle⸗ 
gen, und dic) damit binden, daß du nicht unter ihnen aus een 
12 mögeft.2 Und ich will dir die Zunge an Deinen Gaumen kle 
laſſen, daß du erſtummen ſollſt, und nicht mehr fie firafen mögeft; 
13 denn es ift ein ungehorfames Haus.? Wenn id) aber mit dir re 
den werde,* will ich Dir den Mund aufthun, dag du zu ihnen fagen 
follft: So fpricht der Herr Herr! Wer es höret, der höre es; wer 
es läflet, der lafie e8; denn es ift ein ungehorfames Haus. 


Das A. Eapitel. 
Die Belagerung der Stadt Jeruſalem vorgebildet. 


Der Herr befiehlt dem Propheten, zuerf die Belagerung Je 
ruſalems auf einem Ziegel oder Badftein zu zeichnen und fich ſelbſt, 
als Stellvertreter des Herrn, durch eine eiferne Pfanne von der belas 
gerten Stadt zu trennen: B. 1—3. Zugleich ſoll Hefekiel ſich auf die 
Erde legen und die Miffethat von Ifrael und Juda fo viele Tage 
finnbildlich tragen, als die Verſchuldung beider Reihe Jahre gedauert 
bat: in dieſer Zeit foll er mit Striden gebunden feyn und die Tage, 
wo er Iſraels Schuld trägt, follen zugleih die Dauer der letzten Bes 
lagerung Jeruſalems andeuten: V. 4—8. Die Hungersnoth aber, 
die in der belagerten Stadt herrjchen wird, foll er Durch die Art, das 
Maaß und die Bereitung derjenigen Speifen bezeichnen, deren Genuß 
ihm für die Zeit vorgefchrieben wird, wo er mit Striden gebunden 
das die. Sünden des Volks büßende, von Feinden eingeichloffene Je⸗ 
ruſalem darftellt: V. 9—17. | | 


1. Heſekiel ſoll ungefehen in der Eins 
famteit die Geſichte und Worte des 
— empfangen, die im 4. und 5. C. 
olgen, und die vorgefchriebenen finns 
bildtichen Handlungen verrichten. Die 
Gemeine der Gefangenen follte davon 
nur durch Die Erzählung des Propheten 
mündlid oder fchriftlih unterrichtet 
werden. 

2. Der Prophet follte fo gebunden die 
belagerte Stadt Serujalem bdarftellen, 
die ringsum von den Feinden einge- 
ſchloſſen fi fo wenig würde regen koͤn⸗ 
nen, wie ein Mann, der mit Striden 
ebunden ift. Dies ift bier die An⸗ 
undigung der erften finnbildlichen Dar⸗ 
Mena des Propheten, die im 4. Cap. 
olgt. 


3. Dieß bezieht ſich auf den Wende⸗ 
punkt in dem Amte des Propheten, der 
am Tage der wirklich beginnenden Bes 
lagerung Jeruſalems eintrat. Der Pros 
phet veritummte damahls für das hals⸗ 
ftarrige Volk, bis nach der Yerfkörung 
Serufaleme ein Entronnener zu ihm 
fommen und den Untergang ber Stadt 
ihm anfagen würde (Hefe. 24, 26— 
27.). Während der Zwijchenzeit folk 
der Prophet nur mit feinem ſtummen 
Schmerze dem Volke ein Wunderzeichen 
und Sinnbild feyn desjenigen ftummen 
Schmerzes, mit welchem das Volk zur 
Strafe Finer Sünden fein Elend unter 
den Ehaldäern tragen mußte. 

4. Sowohl vor als nah dem Der 
ſtummen. 
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Diefe finnbildlihe Darftellung fchließt fih unmittelbar an die Ein⸗ 
weifung des Propheten in jeine prophetifche Laufbahn (®. 3.) an, kann 
alfo nur Furze Zeit nach der erften Erfcheinung der Herrlichkeit deg 


Herrn (Gap. 1, 1— 2.) erfolgt feyn, im 4. Monat des 5. Jahres nah 


Gefangennehmung Jojachins. Die Belagerung Zerufalems begann am 
10. Tage des 10. Monats des 9. Jahres nad) diefer Gefangennehmung. 
Folglich hat Hefekiel diefelbe AL Jahre zuvor, noch vor des Könige 
Zedekia Abfall von Nebucadnezar, beſtimmt geweisjagt. 


Diefe finnbildlihen Handlungen wurden übrigens, wie Handluns 
gen, die in Träumen geboten und verrichtet werden, nicht auch äußers : 


id) vollzogen: der Prophet begnügte fi, den Inhalt des Gefihts zu 
erzäblen. Dieß if an fih wahrſcheinlich durch Die Ratur diefer Hand⸗ 
lungen, wird aber dadurch völlig gewiß, daß vor Ablauf der 390 Tage, 
die der Prophet mit Striden gebunden liegen follte, wir ihn Cap. 8, 1. 
fhon wieder in ganz anderer Thätigfeit und mit andern Sefichten bes 


Ihäftigt fehen. Jedoch ſchließt Dieß nicht aus, daß die Propheten in 
andern Fällen auch folche finnbildliche Handlungen wirklich verrichten. . 


Und du Menſchenkind, nimm einen Ziegel,!, den lege vor dich, 
und entwirf darauf die Stadt Jernſalem; Und mache eine Belager 
rung darum, und baue Bollwerf ? darum, und grabe einen Schutt 3° 
darum, und mache ein Heer darum, und ftelle Böcke! rings um fie 
ber. Für Dich aber nimm eine eiferne Pfunne, und laß eine eiferne 
Mauer ſeyn zwifchen dir und der Stadt;5 und richte dein Angeficht 

egen fie, und belagere 6 fie alfo. Das fey ein Zeichen dem Haufe 
Ste, Du ſollſt dich auf deine linke Seite niederlegen, und die 
ifjethat des Haufes Iſrael? auf diefeldige legen ; fo viel Tage du 


1. Wahrfcheinlich ein gebrannter Bad: 
ftein,, auf welchen SHefeliel mit einem 
fharfen Griffel zeichnete. Sonſt war 
es bei den Babyloniern gewöhnlich, 
Inſchriften and Figuren in die Bad: 
fteine einzubrennen. 

2. Bartthürme, von denen man in 
Die belagerte Stadt hinein fehauen 
fonnte und die auch zur Schugwehr 
der Belagerer dienten. 

3. Aufgeihütteter Erdwall, um die 
Stadt einzufchließen. 

4. Mauerbrecher. 

5. Die eiferne Pfanne, wie fie zum 
Röften und Baden gebraucht wurde, 
follte eine eiferne Mauer daritellen, 
und ald Sceidewand zwifchen dem 
Propheten und der Stadt aufdem Bad 
ftein aufgeftellt werden, zum Zeichen, 
daß er in diefer Handlung nichts mit 
der Etadt gemein habe, fondern des 
Herrn Stelle einnehme, der als firen- 


er Richter das Belagerungsheer zum 

trafgeriht über fein Volk berbeiges 
rufen babe, — Die Daritellungsmittel 
des Propheten find von fpielenden Kin» 
dern entlehnt: der Anhalt und Sinn 
diefer Darftellung find die bevorftehens 
den Gerichte Gottes. So braudt der 
Herr gewöhnlich unfcheinbare Mittel 
zu großen Zweden, und erreicht mit 
diefen Mitteln feinen Zwed. 

6. Der Herr felbft ift in der Perſon 
des Heſekiel ter belagernde Kriegsherr. 
Dal. Jeſ. 13, 2—5. 

7. Das Haus Iſrael wird bier vom 
Haufe Zuda unterfchieden (vgl. 2. 6.), 
da fonft Hefefiel mit dem Namen Iſrael 
gewöhnlich das Volk des Reiches Juda 
bezeichnet. Das Tragen der Mifjethat 
iſt hier das Büßen, ohne daß die Laſt 
der Miſſethat durch eine fiunbildliche 
Bürde dargeftellt wird. Auf der lins 
ten Seite büßt der Prophet Iſraels 


— do *6 
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5 darauf liegeft, wirft du ihre Miffethat tragen. Ich will Dir aber 
die Jahre ihrer Miffetbat zur Anzahl der Tage machen, naͤmlich 
drey hundert und neunzig ! Zage; fo lange follit Du die Miſſethat 

6. des Haufes Iſrael tragen. Und wenn du ſolches ausgerichtet haft, 
ſollſt du darnach dich auf deine rechte Seite niederlegen, und ſollſt 
tragen die Miſſethat des Haufes Juda vierzig? Tage lang; denn 

Tich dir hier auch je einen Tag für ein Jahr gebe. Und richte dein 
Angeficht und deinen bloßen Arm wider Die belagerte Serufalem, und 

8 weiſſage wider fie. Und fiehe, ich will dir Stride anlegen,? daß du 
dich nicht wenden mögeft von einer Seite zur andern, bis du die 

9 Tage deiner Belagerung vollendet haft. — nimm du zu dir Wei⸗ 
en, Gerſte, Bohnen, Linſen, Hirſen, und Spelt; und thue Alles in 

in Faß, und mache dir ſo viel Brod daraus, ſo viel Tage du auf 
deiner Seite liegeſt, daß Du drey hundert und neunzig Tage* Daran 
103u efien habeſt: Alfo, daß deine Speife, die du täglich eſſen follit, 
R zwanzig Sefel5 ſchwer. Solches follft du von einer Zeit zur 

11 andern ® efien. Das Waffer follft du auch nach dem Maaß trinken, 
nämlich das fechite Theil vom Hin; ? umd follft folches auch von 

12 einer Zeit zur andern trinken. Du follft auch Gerſtenkuchen eſſen, 

13 die du vor ihren Augen bey Menfchenmift baden ſollſt.“ Und der 


Schuld, auf der reiten Seite lies 
end die Schuld Juda's, vielleicht mit 
eziehung darauf, daß Juda der vor⸗ 

gezogene Stanım des davidiſchen Reichs 

- war und auch dem, der nad) Morgen 

fhaute, zur Rechten lag, das Zehn» 

ftänımereich aber zur Linken. 

1. Die 390 Zahre der Mifjetbat fs 
raels find die Jahre von der Trens 
nung des Reichs Iſrael unter Jero⸗ 
beam I. und der Einrichtung des Käl⸗ 
berdienftes in Bethel und Dan bis zur 
Berftörung Serufalems, in runder Zahl; 
vom J. 977. (nach Thenius Berech⸗ 
nung) bis zum 3. 588 vor Chriſto. 
So fehlt nur 1 Jahr an 390; nad 
gewöhnlicher Berechnung fehlen doc 
auch nur 3 Jahre daran. 

2. Diefe 40 Jihre der Mifferbat Zus 
da’8 rechnet man vom 13. Jahre des 
Königs Sofla, wo Seremia als Pros 
phet auftrat und die Erneuerung des 
Volks fruchtlos begonnen wurde, ebens 
falls bis aut Zerftörung Serufalems: 
von 629 bis 588 v. Ch. G. Dieß ift, 
genau gerechnet, ein Jahr über 40. 
.3. Vgl. Heſ. 3, 11. Der mit Stricken 
gebundene Mann Heſekiel ift ein Bild 
der von Feinden umfchloßnen Stadt. 

4. Diefe 390 Tage bedeuten viel⸗ 
leicht die Tage der Hungersnoth, die 
Zerufalem während der Belagerung 
ausſtehen mußte. Die ganze Belage⸗ 


zung dauerte zwar fänger, nämlich 
2 Zahre, 6 Monate und 1 Tag, Aber 
die Hungerönoth trat erft in der letzten 
ge ein, nachdem die Ehaldäer kurze 

eit gegen die Egypter abgezogen was 
ren und nach deren Beflegung die Stadt 
engereinfchloffen. Wir wifjen Die Dauer 
diefer zweiten Hälfte der Belagerung 
nidt. Wenn fie bis zur Eroberun 
1 Jahr, (Mondjahr),, 1 Monat un 
8 Tage dauerte, fo waren es gerade 
390 Zage. Die Miſchung von Getreide 
mit Hülfenfrüchten gejchieht wegen des 
Mangels an Getreide. 

5. Richt über 2/s Pfund. 

6. Bon Zage zu Tage, alltäglih. 

7. Ein Hin = 72 Eivol: "/s Hin 
— 12 Eivoll. 

8. Die Gerftenfuchen oder platten 
Gerftenbrote werden nur durch den 
Stoff, in dem fie gebacken werden, wis 
derlich und unrein. Das Sinnbild bes 
zieht fich bier, wie V. 13. lehrt , nicht 
auf die Belagerungszeit, ſondern auf 
die Jahre, in welchen die Kinder Iſrael 
aus dem Reihe Juda ihr Brot uns 
ter den Heiden als Gefangene eſſen muß⸗ 
ten, alfo mit heidniſcher Unreinig⸗ 
feit umgeben. Bgl. Hoſea 9,3. 
„Ephraim — muß in Affyrien Unreis 
ned ejjen.” Die fpäteren Juden nann⸗ 
ten den Baal fpottend Beelzebul, d. i. 
Miſtgott. Hier aber iſt zunächſt viels 


Capitel 5.. 11 


Herr ſprach: Alfo müffen Die Kinder Yfrael 1 ihr unrein Brod eſſen 
unter den Heiden, dahin ich fie verfloßen werde. Ich aber ſprach: 14 
Ah Herr Herr, flehe, meine Seele ift noch nie unrein geworden: 
denn ich habe von meiner Jugend auf bis auf diefe Zeit fein Aas 
noch Zerriffenes gegefien, und ift nie fein gräulich? Fleiſch in meis 
nen Mund gelommen.? Er aber fprady zu mir: Siehe, ich will 15 
dir Kuhmift * für Menfchenmift zulafien, darauf du dein Brod mas 
hen ſollſt. Und ſprach zu mir: Du Menfchenkind, ſiehe, ich will 36 
den Stab des Brods 5 zu Yernfalem zerbrechen, daß fie das Brod 
efien müflen nad) dem Gewicht und mit Kummer, und das Waſſer 
nad) dem Maaß mit Betrübniß trinken.“ Darum, daß es an Brod 17 
und Waſſer mangeln wird, und Einer mit dem Andern fich entſetzen, 
und in ihrer Miffethat verfhmachten follen. ’ 


Das 5. Gapitel. 
Die Züchtigung der Bewohner Serufalems. 


Eine neue finnbildlihe Handlung! Heſekiel erhält den Befehl, 
mit einem ſcharfen Schwert fein Haupthaar und feinen Bart abzur . 
fheeren, die abgejchnittenen Haare mit einer Wage in drei Theile zu 
theilen, und mit jedem Theil auf eine befondere Weife hart zu vers 
fahren, ein Kein Wenig davon aber zu befonderer Anwendung im : 
Mantelzipfel zu verwahren: V. 1—4A. Dann folgt die Deutung. 
Das abgefhorene Haupt ift Serufalem, das feine Miffethaten büßen 
muß: V. 5—10. Die abgefchnittenen Haare find die Einwohner, 
die für ihre Greuel auf verfchiedene Art gezüchtigt werden, wie fie 
es verfchuldet haben: V. 11-17. 


— 


Und du Menfchenkind, nimm ein Schwert, fiharf wie ein 
Scheermefier, und fahre damit über dein Haupt und Bart, ® und 
nimm eine Wage, und theile fle damit. Das eine dritte Theil fol 2 


bein 


leicht die Abbüßung der nicht wieder 
erwähnten 40 Jahre der Miſſethat Ju⸗ 
da's zu verftchen, als runde heilige 
Zahl für die 50 Jahre, welche Juda 
in der Sefangenfchaft unter den Ehals 
däern zubrachte: 538 6185380. Ch. ©., 


wo Babylon von Eyrus erobert wurde. 26 


1. Zu den Kindern Iſrael gehört 
auch das Haus AYuda. 

2. Die verbotene Speiſe ift dem Bots 
tesfürdgtigen ein Greuel. Vgl. ef. 65. 
4. „Gräuelfuppen.” 

3. Vgl. Apgſch. 10, 14. 


4. Irodner Kuhmiſt oder Kameelmiſt f 


wird. in bolzarmen Gegenden von ben 
A. Teſtam. 4. Bp. 1. Abth. 


Wüſtenbewohnern öfters zur Feuerung 
und zum Baden gebraucht. Die Brote 
werden unmittelbar in die Afche gelegt, 
fommen alfo in Berührung mit dem 
unreinen Feuerungsftoff. 

Vgl. Zef. 3, 1. Anm. 3 Mof. 


‚26. 
6. Dießdie Deutung von B.10.u.11. 
7. Bgl. 3 Mof. 26, 39. So mußte es 
den Anfledlern in ThelsAbib wohl ver« 
leidet werden, ſich auf die fündenbeladne 
Mutterftadt Jeruſalem zu verlaflen, 
die. bald in ſolches Elend verfinten 


oſlte. 
8. Bgl. Jeſ, 7, 20. u 
29 
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du mit Feuer verbrennen anitten in der Stadt,t. mann die Tage der 
.: Belagerung um find; das andere Dritte Theil mimm, und ſchlage es 
mit. dem. Schwert rings um fle ber; Das letzte dritte Theil ſtreue im 
3den Wind, daß ih dad Schwert hinter ihuen ber. ausziehe.? Nimm 
aber ein Fein Wenig Davon, und binde es in deinen Mantelzipfel.* 
4 Und aimm wiederum Etliches davon, und wirf ed ind Feuer, und 
verbreune ed mit Feuer: von dem foll ein Feuer auslommen über 
«5 das ganze Haus Fra. Go fprisht. Der Herr. Herr; Das ik 
Zeruſalem, Die ih mitten unter die Heiden geſetzt Babe, und ringe 

6 um fie ber Länder. Sie aber bat mein Geſeß verwandelt in. gosts 
byſe Xehre, mehr denn die Heiden, und meine Rechte, mehr denn 
Die Bänder, fo rings um fie her diegen.. Dena fie verwerfen mein 

7 Geſetz, und wollen nicht nad) meinen Rochten leben. Darum ſpricht 
der Herr Herr alfo: Weil ihrs mehr machet, denn die Heiden, fo 
um euch ber find, und nach meinen Geboten nicht lebet, und nad 
meinen Rechten nicht tbut, fondern nach der Heiden Weile thut, 
8 die um euch her find; So ſpricht der Sert Herr alfo: Siehe, Ic 
will auch an dich, und will Bericht unter dir halten, daß Die Hei- 

9 den zufehen follen. Und will alfo mit dir umgehen, als ich nie ges 
than, und hinfort nicht mebr thun werde, um aller deiner Gräuel 
10 willen, Daß in dir die Väter ihre Kinder, und die Kinder ihre 
Bäter frefien follen; und wenn ich babe ſolch Recht über dich ges 
ben laſſen, will th afle Deine Uebrigen in alle Winde zeritremen. 
11 Darum, fo wahr als ich Iche, fpricht der Herr Herz, weil du 
mein Heiligthum mit allerley deinen: Gräueln und Scheuſalen ver 
unreinigt haft, will Ich Dich auch zexfchlagen,. und mein Auge fol 
12 deiner nicht fchonen, und will nicht gnädig ſeyn. Es ſoll das dritte 
Theil von dir an Der Beftilenz fterben, und Durch Hunger alle wers 
den in deiner Mitte; und das andere ‚dritte Theil Durch Das Schwert 
fallen, rings um dich ber; und das legte dritte Theil will ich in 
alle Winde zerftreuen, und das Schwert hinter ihnen her ausziehen. 
13 Afo fol mein Zorn vollendet, and nein Grimm über ihnen auds 
gerichtet werden, DaB ich meinen Muth kühle; und fle follen er⸗ 


1. In der auf dem Ziegel entworfe- 
nen Stadt Serufalem, im Anſchluß an 


"2. Die Deutung in®. 12. 
3. Ein Meiner Reſt fon übrig bleiben, 


erettet werden (vgl Jeſ. 6, 13.): aber 
EN von —AR— Reſte wird 
nicht Alles ein „heiliger Same‘ ſeyn, 
wie Jeſaja geweisſagt hatte. Vgl. V. 4. 
4. iGCinige deuten dieß anf die Ueber⸗ 
reſte Der Juden, Die unter Gedalia 
nach Jeruſalems Zerſtörung in Juduͤa 
zurüdbtieben. Unter dieſen war Jimael, 
der in Mizva den Landpfleger Gedalja 
erſchlug, und durch dieſe Miſſethat die 
Uebrigen veranlaßte, aus Furcht vor 


der Rache der Chaldäer, wider Got⸗ 
tes ausdrückliches Gebot nad 
Egnynten zu fliehen und neue Straf⸗ 
gerichte Gottes, neues Feuer des gott⸗ 
lichen Zorns über fih und die Ihri⸗ 
gen u bringen” Jerem. Gap. 41 43. 

8. Bol. 16, 42. Jeſ. 1,24. Anm. Der 
Eifer der göttlichen Strafgerechtigkeit 
wird unter dem Bilde menſchlicher 
Racheluſt dargekellt, Damit Der firenge 
Ernit Gottes erkannt wırde.. Daß man 
dabet das Unreine menſchlicher Ra 
fucht Mott zufchreiben würde, hatte der 
Prophet dabei nicht zu fürchten. In 
unjerer Zeit find die Feinde der Heil 
gen. Schrift zu folder Wißdeutung frei 
lich ſehr geneigt, obwohl ein unheine- 
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fahren, daß Ich, der Herr, in meinem Eifer geredet habe, wenn ich 
meinen Grimm an ihnen vollendet habe. Ich will dich zur Ders 14 
wüſtung und zur Schmach feßen unter den Heiden, fo um dich her 
find, vor den Augen Aller, die vorüber gehen. Und follft eine 18 
Schmach, Hohn, Erempel und Wunder feyn den Heiden, die um 
did) ber find, wenn ich über dich das Recht gehen laſſe mit Zorn, 
Grimm und zornigem Scelten; das fage Ich, der Herr; Wenn 16 
ich die böfen Dfeite 1 des Hungers unter fie fchießen werde, die da 
Schaden anrichten follen, Die ich ausfchießen werde, end) zu verder⸗ 
ben; und den Hunger über euch immer größer werden lafle, und 
euch den Stab des Brods? zerbreche. Ya, Hunger und böfe Zhiere 17 
will ich unter euch ſchicken, die follen eu ohne Kinder machen; 
und fol Peftilenz und Blut unter dir umgehen; und will das 
Schwert über dich bringen; Ich der Herr habe e8 gefagt. 


Das 6. Eapitel. 
Derwüftung des abgöttifchen Landes Iſrael. 


Das Wort des Herrn erfiredt fi nun weiter über das ganze Land 
Iſraels, und rügt den Göhendienf, der aller Orten, befonders auf den 
Bergen, aber auch in den Gründen der Thäler unter grünen Bäumen 
verübt wurde mit Verachtung des göttlichen Namens und Geſetzes 
(5 Mof. 12, 1—9.). Den Bundbrüchigen werden die Strafen verkün⸗ 
digt, die der Herr im Geſetze Mofis angebroht hat, Versdung des 
Landes, Zerfireuung des Volks, fo daß nur wenige übrig bleiben, die 
unter den Heiden des Herrn gedenken werden: B..1—10. Zum Schluß 
wird dieß Strafurtheil noch einmal kurz zufammen gefaßt: B. 11—1A. 
Der Zwei der Strafe ift: „Ihr follt erfahren, daß Ih der 
Herr ſei.“ Dieß wurde ſchon im 5. Capitel V. 13. angedeutet, bier 
aber viermal ausgefproden <B 7.10. 18. 14.). Es if ein Grund» 
gedanke, der durch Heſekiel's Weisfagungen hindurch geht und unzäßr 
fige Mate wiederholt wird. Der wahre lebendige Gott will als der 
Herr erkannt feyn: darauf beruht die Ehre Gottes unter den Menfchen, 
der Sieg über alles abgöttifche Wefen, darauf alle Frömmigkeit, alles. 
Heil der Seelen. Bgl. Jerem. 9, 24. Anm. 


Und des Herrn Wort gefchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menfchenkind, kehre dein Angeficht wider Die Berge? Jfrael, und 


7 


ener Lefer ſich leicht davor bewahren und verfündigen den fihern Sündern, 
ann, wenn er nur will. daß Gott feiner nicht fpatten läßt, ſon⸗ 
1.5 Mof.32, 23. NWeberhaupt weifen dern, wenn das Maaß voll if, wön⸗ 
die ſchrecklichſten Gerichte Gottes bier, ich und vollkändig erfüllt, mas er den 
wie fonft oft ben den Bropbeten, auf Abtrünnigen gedräuet bat. on, 
die Drohungen in dem Liede Moſts 2. Bol. Hefel. 4, 16. * 
(HMof. 32.) und 3 Moſ. 26. gurüd, 3. Die Berge: werden vorzüglig ges 
29 * 
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3 weiſſage wider ſie; Und ſprich: Ihe Berge Iſrael, hoͤret das Wort 
des Herrn Herrn. So ſpricht der Herr Herr, zu den Bergen und 
Hügeln, zu den Bächen und Thalen: Siehe, Ich will das ert 

über euch bringen, und eure Höhen. verderben;“ Daß eure Altäre 
verwüſtet, und eure Bilder zerbrochen follen werden; und will eure 

5 Erfhhlagenen vor euren Schandgögen fällen. Ja ich will Die Leich⸗ 

mame der Kinder Sfrael vor ihre ndgößen hinlegen, und will 

6 eure Bebeine um eure Altäre her zerftreuen. Ueberall, wo ihr wohs 
net, follen die Städte wüfte, und die Höhen zur Einöde werden. 
Denn man wird eure Altäre wüfle und.zur Einöde machen, und 

‚eure Schandgößen zerbrechen und zu nichte machen, und eure Bilder 

7 zerichlagen,. uud eure Stifte? vertilgen. Und follen Erfchlagene 

8 unter euch daliegen; daß ihr erfahret, Ich fey der Herr. Ich will 
aber Etliche von euch überbleiben laffen, die dem Schwert entgehen 
unter den Heiden, wenn ihr werdet in die Länder zerftreuet feyn. 

9 Diefelbigen eure Hebrigen ? werden dann an mich gedenken unter 
den Heiden, da fie gefangen ſeyn müflen, wenn ich ihr huriſches 
Herz, fo von mir gewichen, und ihre hurifihen Augen, fo nad) ihren 

 Schandgögen gefeben, zerfchlagen babe; und werden ein Efel feyn 
vor ihnen felbjt über der Bosheit, Die fie durch alle ihre Gräuel 

10 begangen haben; Und follen erfahren, Daß Ich der Herr fey, und 

aınicht umfonft geredet habe, ſolches Uinglüd ihnen zu thun. So 
Spricht der Herr Herr: Schlage deine Hände zufammen, und ftrampfe 
mit deinen Züßen,* und fprich: Wehe über alle Gräuel der Boss 

- beit im Haufe Ifrael! darum fie dur Schwert, Hunger und Pe 
12 ftilenz fallen müffen. Wer ferne ift, wird an der Pefti end fterben; 
und wer nahe ift, wird durch Das Schwert fallen; wer aber über 
bleibet und davor behütet ift, wird Hungere fterben. Alſo will ih 

43 meinen Grimm unter ihnen vollenden. Daß ihr erfahren follt, Ich 
fey der Herr, wenn ihre Erfchlagenen unter ihren Schandgößen lies 
gen werden um ihre Altäre her, auf allen hohen Hügeln, und auf 
allen Berggipfeln, und unter allen grünen Bäumen, und unter allen 
dien Eichen; an welchen Ort fie allerley Schandgoͤtzen füßen Ge 

asruc) opferten. Ich will meine Hand wider fie ausftreden, und das 


nannt, weil fie vorzüglich zum Götzen⸗ 
dient gemißbraucht wurden: doch er: 
ftredt ER die weleiagung dann auch 
über das ganze Land. Dieſe Weis⸗ 
Fagung gilt. aber dem Volke, das im 


Zande wohnt und auf den Sergen oder 


fonft wo felbfterwählten Gottesdienft 
und Abgdtterei treibt. 

4. Die auf den Höhen errichteten Als 
täre und Kapellen der Bögen. Vgl. 3 
Moſ. 26, 30. 

2. Selbſtgemachte Heiligthümer. Hebr. 
„eure Werke: die von euch angelegten 
Altäre, Haine, Gaͤrten. 

:3, Unter: ben ſchärfſten Drohungen 
Yes 


kehrt immer diefer Troft wieder, daß 

Sfrael nicht ganz vertifgt wird, wie 
andere Bölfer, jondern daß Einige übrig 
bleiben, die durch die Züchtigung zum 
Herrn zurüdgeführt werben. 

4. Zeichen des Entſetzens und Zorns, 
im Namen des heiligen Gottes: ’ Der 
Zorn der Heiligen, wie der Zorn 
Gottes felbit, gebt aus Erbarmen ber 
vor und will reiten, was nod 8 
retten iſt. So gerbricht Mofes 
zornigen Eifer die fleinernen Tafeln 
und —— ſtrena das Volk, nachdem er 
Gott. um Erbarmen gebeten und er 
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Land verftöret und öde machen, von der Wüfte an bis gen Dib⸗ 


lath,! überall wo 


fie wohnen; und follen erfahren, Daß Ich der 
Herr fey. | | 


Das 7. Eapitel, 
Das Ende fommt. | 
Das Ende kommt über Iſrael: V. 1—13. Das Ende ift ms 


vermeidlih und weder Gegenwehr noch Silber und Gold werden es 
abwenden: V. 14—23. 


Der Feind wird furchtbar über das Voll 


fommen und Alles in völliger Rathlofigkeit finden, zur Strafe der 


fchweren Schuld: V. 24—27. 


Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, fo fpricht der Herr Herr vom Lande Iſrael: Das 
Ende ift da, das Ende fommt über alle vier Dexter? des Landes. 
Nun kommt das Ende über Dich, denn ich will meinen Grimm 
über Dich fenden, und will Dich richten nach deinen Wegen, und 
will auf Dich Iegen 3 alle deine Gräuel. Mein Auge fol deiner 


ei .- 


nicht fchonen, und will nicht überfehen ; fondern id) will Deine Wege 


auf dich legen, und deine Gräuel follen unter dich kommen, daß ihr 
erfahren follt, Ich fey der Herr. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ed fommt ein Unglüd über das andere. Das Ende kommt, es 
fommt das Ende, es iſt erwacht über dich; fiehe, ed kommt. Der 
Morgen bricht an über Dir, du Einwohner des Landes; die Zeit 
fommt, der Tag des Jammers ift nahe, da fein Singen auf den 
Bergen feyn wird. * Nun will ich bald meinen Grimm über Dich 
fhütten, und meinen Zorn an dir vollenden; und will dich richten 
nach deinen Wegen, und will, auf Dich Tegen alle deine Gräuel. 
Mein Auge foll deiner nicht ſchonen, und will nicht gnädig feyn; 
nach deinen Wegen will ich8 auf dich legen, und deine Graͤuel fol 


fen unter dich kommen, daß ihr 


1. Bon der Wüfte, der ſüdlichen Gränze 
Ganaang, bis gen Diblath an der Nord⸗ 
gränze, alfo das ganze Land. Aber 
wir Rennen fein Diblath an der Nord» 

ränze Canaans. Darum hat man für 

iblath vermuthet Riblath oder Ribla 
(in Syrien. Jerem. 39. 5.). Richtiger 
vielleicht zu überſetzen: „mehr als Die 
Wüſte Diblatha.” Diblatha - fommt 
zwar nirgends in derSchrift vor, aber 
wohl Alnon-Diblathajim (4 Mof. 33, 
46.) und Beth» Diblathajim (Jerem. 
48, 22.), wahrſcheinlich Tauter verfchies 
bene, aber ehr verwandte Ramen des⸗ 


erfahren follt, Ich fey der Herr, 


felben Orts, der in der fehr öden Ges 
gend in der Nähe des Berges Nebo 
an der Güdgränze des Moabiterlans 
des lag. ' . 
2. Eden, nad allen vier Himmels⸗ 
gegenden. 
3. Du follit Die Schuld deiner Graͤuel 
tragen und büßen. 
4. Kein Freudengeſang der Winzer, 
dgl. Ze. 16, 10. — Der Sinn dieſes 
Verſes ift gewiß richtig verdeutfcht: Die 
enaue Örklärung der einzelnen hebräls 
hen Worte iR Eomwierig und unficher. 
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10 der euch ſchlägt. Siehe, der Tag, fiehe, er kommt daher, der Mor⸗ 


11 gen bricht an; 


die Ruthe! blühet, der Stolz? grünet. Die Ges 


walt fteigt auf zur Ruthe der Bosheit; daß nichts von ihnen, noch 
von ihrem Sauten, noch von ibrer Menge mehr, noch Klagen über 


12ihnen feyn wird.?_ Es fommt die 
fer freue fich nicht, und der Verkä 
13 der Zorn über allen ihren Haufen. Es foll der 


3a der Tag nahet. Der Käus 


ufer traure nicht: denn es fommt 


Berfäufer zu feis 


nem verkauften Gut nicht wieder gelangen;* denn wer da lebet, 
der wirds genießen.5° Denn Die vor In über allen ihren Haus 


fen wird nicht zurückkehren; © Keiner wird 
Laßt fie die Pofaune nur blafen und 


14 feiner Miſſethat willen.’ 


ein Leben erhalten, um 


Alles zurüften; e8 wird Doch Niemand in den Krieg 3 ziehen; denn 


15 mein 


rimm gehet über allen ihren Haufen. Draußen gehet das 


Schwert, und drinnen gebet Peftilenz und Hunger. Wer auf dem 
Felde ift, der wird vom Schwert fterben; wer aber in der Stadt 


16ift, den wird Peſtilenz und Hu 
entrinnen, die müffen auf den 


6 


er freffen. Und welche unter ihnen 
ebirgen feyn, wie die Tauben der 


Gründe, die alle unter einander girren,? ein Seglicher um feiner 


17 Miſſethat willen. 


Aller Hände werden dahin finfen, und Aller 


18 Antee werden fo ungewiß ftehen, wie Waſſer Und werden Säde 
um fih gürten, und mit Grauen überfchättet feyn; und Aller Ans 

eficht wird voll Schaam, und Aller Häupter werden kahl 10 feyn. 
19 &. werden ihr Silber hinaus auf die Gaffen werfen, und ihr Gold 


I. Die Zuchtruthe für Sfrael, vol. 
Jeſ. 10, 13. 
2. Der Uebermuth des Feindes vgl. 
Ref. 10, 4—7. 
B° Die Gewalt des Yeindes erhebt 
ſich als Zuchtruthe über die Boöheit 


fauften Guf nit zurüdfehren, wenn 
auch beide, Käufer und Verkäufer, dann 
Pi am Leben find. Das göttliche 
Geſetz über die Erbgüter wird nicht 
mehr gelten, weil der fremde Erobe⸗ 
rer nach Wilführ die Güter vertheilen 


der Juden, daß nichts von ihnen mehr wird 


rig feyn wird und Niemand, ber 
en ntergang beflagt (vgl. Zerem. 
6 


4 Weil er umlommen wird. Da 
hilft den Todten kein Halljahr, um nad 
dem Seicpe (3 Moſ. 27, 24.) zum vers 
fauften Erbgut zurüd ufehren, Der 
Grundbefig wird nach Bertilgung der 
berechtigten Familien vom Eroberer an 
Andere vertbeilt, die fein anderes Ans 
recht haben, ala daß fie leben, während 
die rechtmäßigen Erben ausgeſtorben 
find. So geſchah es nach Jerem. 39,10. 
5. „Denn wer da lebet, der wirds 
genießen.” Richtiger nach dem Hebr. 
„wenn auch noch am Reben (oder uns 
ter den Lebendigen) ihr Xeben (bed 

fers und Berläufers Leben) iſt“ 
beym (Eintritt des Halljahrs). Dies 
verändert den Sinn des Ausfpruchs, 
der nun biefer iſt: Dex Berkäufer 
wi) (im Halljahr) zu, feinem ver⸗ 


rd. 

6. Nicht unerfüllter Sache zurückkeh⸗ 
ven, wie ein Pfeil, der zurudichnellt 
und fein Ziel nicht erreicht, fondern fie 
wird eintreffen und erfüllt werden. 

7. Hebr. ‚Keiner, deſſen Leben in feis 
ner Mifjethat it (der in feiner Miffes 
that verharrt), wird fih (in feinem 
Befitzſtand, in feiner Macht) erhalten.“ 
Diefer Ausſpruch wird V. 14—23, 
it in den Krieg, hoͤchſtens z 

. t en Krieg, höchſtens zur 
Flucht. Del, 2.17. ” 

9. Wer entrinnen will, muß ins Ge⸗ 
birge fliehen (Luc. 21. 21.) und da 
werden fie feufzen, wiedie aufgeſcheuch⸗ 
ten Tauben, die aus den Gründen uud 
Thälern, wo fie heimiſch find, aus 
Burdt vor dem Habicht geflohen find, 

8 werden aber dieſe Seufzer Buß⸗ 
feufzer feyn. 

10. Die Trauernden fcheeren Haupt⸗ 
haar und Bart. Jeſ. 16, 2 22, 12. 
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als einen Unflath achten; denn ihr Silber und Gold wird fe nicht 
erretten fönnen am Zage des Zorns des Herrn. Und werden ihre 
Seelen davon nicht fättigen, noch ihren Bauch davon füllen; denn 
es ift ihnen geweſen ein Nergerniß zu ihrer Miffethat.! Sie haben 20 
mitihren edlen Kleinoden Hoffart getrieben, und Bilder ihrer Gräuel 
und Scheuel Daraus gemacht:? darum will ichs ihnen zum Unflath 3 
machen; Und will e8 Fremden in die Hände geben, daß fie ed raus 21 
ben, und den Gottlofen auf Erden zur Ausbeute, daß fie es entheis 
ligen * follen. Und 5 will mein Angeficht von ihnen kehren, daß fle 22 
meinen Schatz entheiligen; ja Räuber follen darüber fommen, und 
es entheiligen. Mache Ketten; ® denn das Land tft voll Blutſchul⸗ 23 
den, und die Stadt voll Freveld. Ich will die Aergften unter den 24 


RN 


Heiden kommen laſſen, daß fie follen ihre Häufer einnehmen; und 
will der Gewaltigen Hoffart ein Ende machen, und ihre Heiligthü—⸗ 
mer follen entmeibet werden. Der Ausrotter kommt; da werden fie 25 


Kriede fuchen, und wird nicht da 


feyn. Ein Unfall wird über den 26 


andern fommen, .ein Gerücht über Das andere. Sp werden fie dann 
ein Geficht bey den Propheten fuchen ; aber es wird weder Gefeg ? 
bey den Prieftern, noch Rath, bey den Alten mehr ſeyn. Der König 27 
wird betrübt ſeyn, uud die Zürften werden ſich in Entfeßen Eleide 

und die Hände des Volks im Lande werden verzagt feyn. Ach wit 
mit ihnen umgehen, wie fle gelebt haben, und will fle richten, wie 
fle e8 verdienet haben, daß fle erfahren follen, Ich fey der Herr.® 


1. Eine Anreizung in Sünde zu fal⸗ 
len, wodurch fie ſich mit Schuld belu⸗ 
den zu ihrem Verderben. Vgl. 1 Ti⸗ 
moth. 6, I—1V. 

2. Nicht nur, daß fie mit Sünden tn 
Geiz und Mammonsdienft ihr Gold 
und Silber erworben haben: fie haben 
es auch zur Sünde, zu Hoffart und 
Götzendienſt, gebraucht. Dafür kommt 
Die gerechte Strafe. 

3, Richt nur, daß ihr Silber und. 
Gold fie nicht erretten noch fättigen 
fann (V. 19.), e8 wird ihnen nicht 
bloß unnüg, fondern ein Ekel fein: fie 
werden ed als einen Unflath von fidh 
werfen, weil der Befig fie bei den beutes 
ac Feinden in Gefahr dringt: 

e werden das, was ihr Heiligthum, 
ihr Götze war, von fih werfen, wie 
man das, was nach dem Gefeg unrein 
ift (bebr. Niddab), von fih thut, um 
nicht dadurch au unrein zu werden 
(3 Mof. 15, 19). 

4. Iſrael ift feiner Beſtimmung nach 
das heifige Bot: alles Beſitzthum Iſ⸗ 
raels wird entheiligt, wenn es in Die 
Hände der Heiden kommt: fo auch jes 
nes Gold und Silber. 

5. Der Herr will fein Angeficht von 


den: Iſpaeliten Abbchten, darun Saft‘: 3 


feinen Schap, fein verborgnes Gut, 
Durch ihre Sottlofigkeit emtbeiligen : ex 
will nun fein Heiligtbum, feinen Schag 
in.Zfrael, felbft Preis geben, den Tem⸗ 
pel: Räuberfollendarüber fommen und 
ſelbſt das Allerheiligſte entheiligen, — 
So ſchreitet die Drohung fort: 1. den 
Sündern fol ihr Gold und Silber, 
das fle für ihren größten Schag hielten, 
etwas Unreines, ein Unflath werben: 
2. Goitloſe follten es rauben und indem 
Beige der Heiden full es völlig ents 
heiligtwerden: 3.weil aber das Volk Got⸗ 
tes Schag, der unter ihnen war, geifts 
lich entheiligt hat, fo will er die Feinde 
des Bolld ala Räuber darüber fommen 
laſſen, daß fie ihn auch leiblich und 
äußerlich entheifigen. Damit wird die 
Zerftörung des Tempelödurd 
die Ehaldäer vorandgefagt. 

6. Verkündigung der Gefangenfchaft. 
Jeren. 39, 7.9.40,1. 

7. Lehre und Unterweiſung, bie fie 
fraft ihres Amts aus dem Geſetze Gof- 
tes, welches ja für afte Fälle Licht und 
Troſt ertheilt, fchöpfen fellten. Bgt. 
ak 2,1. Bu 

3. Dieß iſt bey allen ſchrecklichen Sig. 
figungen Gottes die heilige und gnä⸗ 
ge Ab ficht. Ayr“; 0 \ 
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Zweiter Abfchnitt. (Cap. 8—13.) 


Ein Zahr und 2 Monate nach der erfien Weihe des Propheten 
beginnt diefe neue Reihe von Weisfagungen und Gefichten. Die Aelte⸗ 
fin von den Gefangenen aus Juda find bei dem Propheten verfammelt, 
Biele unter diefen wohl auch jeßt noch, nur 5 Jahre vor dem Unter 
gange des Reiches Juda, vol eitler Hoffnungen. Heſekiel wird vom 
Geift ergriffen und nad Serufalem verfegt, wo er die Greuel der Abs 
götterei fchauet (C. 8.); dann fendet der Herr vom Zempel aus ſechs 
bewaffnete Männer durch die Stadt, welche alle Schuldtgen erwürgen 
(&. 9.); darauf flreut Einer, der mit priefterlichem Gewande angethan 
ift, glühende Kohlen von dem heiligen Feuer, deffen die Cherubim hü⸗ 
ten, über die Stadt (E. 10.7: zulegt verfündigt Heſekicl, noch im Geifte 
in Serufalem weilend, die Zerfireuung des Volks und die künftige 
Rückkehr der Berfireuten (C. 11.). Diefe 4 Capitel enthalten ein in 
fih zufammenhängendes Geſicht, in welchem die Herrlichkeit des Herrn, 
wie am Fluſſe Chebar (1, 4.) und in der Thalebene bei Thels Abib 
(3, 9.), fi offenbart. Im folgenden 12. Cap. überführt der Prophet 
die ungläubigen Aelteften von der gewißen und baldigen Erfüllung der 
angedrohten Strafgerihte: im 13. Cap. rügt er im Namen des Herrn 
die trügerifchen Weisfagungen der falfchen Propheten, die dem fündis 
gen Volke fätfhlih Zrieden und Heil verkündigen. — Der Zwed 
diefes Abſchnitts ift nicht nur, die Gefangenen von der Unvermeid- 
lichkeit des gerechten Strafgerichts über Jerufalem zu überzeugen, fon 
dern auch in ihnen den Grund zu einer wahren Belehrung des Herzens 
zu legen (vgl. 141, 19— 21.) 


Das 8. Capitel, 
Gefiht vom Gericht des Hertn in Serufalem. 
1. Der Gräuel des Götzendienſtes im Tempel. 


Hefekiel, vom Herrn im Geficht nach Zerufalem in den Tempel 
verſetzt (V. 1 —3.), ſchaut daſelbſt den Göpendienft des Volks (8. 
8—6.), der Aelteften (®. 7—13.), der Weiber (2. 14—15.) und 
felbf der Priefter (B. 16.), und der Herr offenbart ihm darüber ſei⸗ 
nen gerechten Zorn (V. 17—18.). 


1 Und e8 begab ſich im jehsten Jahr, am fünften Tage des 
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ſechſten Monats, daß ich faß in meinem Haufe, und die Aelteften 
aus Juda faßen vor mir; dafelbft fiel die Hand ! des. Herrn Herrn 
auf mich. Und ich fah, und fiehe, eine Geftalt wie Feuer anzu» 2 
ſchauen; von feinen Zenden herunterwärts war ed gleidy wie Feuer; . 

aber von feinen Lenden oberwärtd war es wie ein Lichtichein, wie 
der Anblid des Güldenerzed.2 ‚Und reckte aus gleich wie eine Hand, 8 
und ergriff mich bey dem Haar meines Hauptd.? Da führete mid) 
der Geift* zwifchen Himmel und Erde, und brachte mic gen Jeru⸗ 
falem in einem göttlichen Geftchte zu dem Thor des innern Borhofs,5 . 


Das 


gegen Mitternacht ſtehet; da denn faß ein ae Eifer⸗ 
bild.° Und ſiehe, da’ war die Herrlichkeit des Gottes J 


rael, wie. 4 


ich fie zuvor gefehen hatte im Felde.® Und er fprach zu mir: Du 5 
Menichenkind, hebe deine Augen auf gegen Mitternadyt. Und da 
ich meine Augen aufhob gegen Mitternacht, fiehe, da faß diefes Eis 


ferbild gegen 


itternacht am Altarthore, eben da man hinein gehet. 


Und er ſprach zu mir: Du Menfchenkind, fleheft du auch, was dieſe 6 
thun, die großen Gräuel, die das Haus Iſrael hier thut, daß fie 
mid) ja ferne von meinem Heiligthum treiben ?? Aber du wirft noch 


1 Der Herr berührt den Propheten, 
und verfept ihn dadurch in den Zus 
Kand des geiftigen Hellfehens, wie Kap. 


2. Das ift Die Herrlichkeit des Herrn, 
die über den Cherubs thront. Heſek. 
1,27. vgl. 9, 3. 

3. Die zartefte aerührung genügt. 
Was ihn berührt, ift nicht eine Hand, 
fondern ‚‚gleichwie eine Hand,“ und die 
Geiſteshand ergreift nur einen Haar⸗ 
büfchel, eine Xode feines Borderhaupts. 

4, Bier. 3, 24. Luther: „ein Wind.‘ 
Alles geſchah bier „in einem göttlichen 
Geſicht,“ nicht körperlich, aber als ob 
es körperlich gefchähe, gerade wie im 
Zraume Was der Beiit wirkte, ftellte 
fih dar als Wirkung des Windes, wel- 
her das Abbild des Geiſtes in der 
niedern bewußtiofen Ordnung der 
Dinge ift. 

5. Zu dem Thore, das von der Mit- 
ternadhtfeite ber aus dem äußern Bor: 
bof des Tempels in den innern führte, 
Dasfelbe Thor wird 2. 5. das Altars 
thor genannt, weil man durch dasjelbe 
gerade den Blid auf den Brandopfers 
Altar hatte, der in dem innern Bors 
bofe ſtand. 

.6. „Ein widerwärtiges Eiferbild.” 
Luther: „ein verdrießliches Ciferbild.“ 
Hebr. „ein Bild des Eifers, das Eifer 
(Eiferfucht) erregt.” Darunter ift ein 
(nicht näher beitimmtes) Götzenbild zu 
veriteben, mit dem die Sfraeliten gößen- 
dieneriſch buhlten und das Darm Gott, 


als den rechtmäßigen Eheherrn Iſraels, 
gm Eifer für fein Eherecht erweckte. 

gl. Hefel. 16, 17. Dieſes Göpenbild 
ftand noch innerhalb des äußeren Vor⸗ 
bofes, zu welchem alle Sfraeliten den 

ugang hatten, aber gerade an dem 

ngang zum innern Borhofe. Vers 
mutblih war es ein Bild des Baal 
und war ein Beweis des Abfall Iſ⸗ 
raeld zum chaldäiſchen Götzendienſt. 

7. Die Dertlichleit, wo Die Herrlich⸗ 
teit Gottes war, läßt fih um fo wer 
niger genau beflimmen, da es bey einem 
Geficht mehr Darauf ankommt, wo fi 
der im Geift befindet, der es flieht, als 
wo die Erfcheinung außer ihm ift, ins 
dem diefe nicht nothwendig - auch einen - 
Raum unter den Dingen der Außen» 
welt einnimmt. Im Gefſicht ſchaut fie 
der Prophet jedenfalls fih gegenüber 
ſtehend. 

8. Heſek. 3, 8. 

9. Mehrere Ausleger haben aus dies 
fen Worten gefähloßen, Daß dieß Ges 
fiht von der Herrlichkeit des Herrn 
andenten folle, daB der Herr um der 
Sünden Iſraels willen nun fein Heis 
ligthum in Serufalem verlaffe. Und 
allerdings verläßt die Herrlichkeit des 
Herrn den Tempel (C. 10, 19.) und 
die Stadt (E. 11, 23.) „und ftellete 
fih-auf den Berg, der gegen Morgen 
vor der Stadt liegt,‘ den Delberg. 
Auch fieht fie der Prophet. fpäter ( 
48, 2.) von Morgen ber in den neuen 
Tempel :einziehn.: Und als bei der Pr 

29 x%* 
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7 mehr 


Der Prophet Heſekiel. 
Be Gräuel fehen. Und er führete mich zur Thür! des 


Vorhofes; da ſah ich, und fiehe, da war ein Loch? in der Wand. 


8 Und er ſprach zu mir: Du Menfchenkind, grabe durch die Band, 
9 ind da ich durd) die Wand grub, fiehe, da war eine Thür.® Und 


er ſprach zu mir: Gehe hinein, und fchaue die böfen Graͤuel, die 
20 fie allhier thun. Und da ich hineinfam, und fab, fiehe, da waren 
allerley Bildniffe der friechenden und großen Thiere, eitel Scheuel, 
und alleriey Schandgoͤtzen des Haufes Iſrael, allenthalben umher 


1 an der Wand gebildet; 


* Bor weldyen ftanden flebenzig Männer aus 


den Aelteften des Hantes Yfrael,5 und Jaſanja, der Sohn Saphan, 
ftand auch unter ihnen; ® und ein Jeglicher hatte fein Raͤuchfaß in 


lagerung Durch den romiſchen Feldherrn 
Titus kurz vor ber Jehörung des 
zweiten Tempels die Sünde des Volks 
wieder aufs Höchite gefliegen war, da 
wollte man, wie der römljche Geſchicht⸗ 
ſchreiber Tacitus erzählt, vernommen 
haben, dap die Thüren des Heiligthums 
pföglich flch geöffnet hätten und eine 
übermenſchliche Stimme verfündigt ha⸗ 
be, die Gottheit jiebe aus: zugleid hätte 
man ein gewaltiges Geräujch von der 
auszichenden Gottheit gehört. Dens 
noch hat dieſe finnige Aufaſuzt man⸗ 
ches gegen ſich: 1. die Herrlichkeit des 
Herrn war nach Heſeliel ſchon gar nicht 
mehr an den Tempel In Yerufalem ges 
bunden : fie war ibm zuerft am Fluſſe 
Chebar und in der Thalebene von Thel⸗ 
Abib erſchienen und hatte fih mit ihm 
nur eben nad Jeruſalem verfeßt: 2. fie 
war vom Anfange des Geſichts an gleich 
nicht in dem Allerbeiligiten, in der 
eigentlichen Wohnung Gottes, fondern 

hien an verfchiedenen Orten des 
Zempeld und der Stadt: 3. dad Er⸗ 
fheinen und Berfhwinden der Herr: 
lichkeit des Herrn ſteht nach der Dars 
ftellung Sefefiels in engfter Berbindung 
mit den Gefichten , die dem Propheten 
gezeigt werden follen, ohne irgend eine 
Andeutung, daß mit Dem lebten Vers 
fhwinden Gott aufimmer den Tem: 
pel verlaffe. Vielmehr iſt das Weichen 
der Herrlichkeit dea Herrn von Jeruſa⸗ 
fem mit der Zurüdverfepung Heſekiels 
nach Thel⸗Abib eben jo innig verknüpft 
(@. 13, 23. 24.), wie vorher (C. 8, 
2. 3.) die Verfeßung desfelben nad 
Serufalem durch die Erfcheinung des 
Herren bei Thel⸗Abib gefchehen war. 
Das Nichtigere iſt alfo wohl, dag im 
Beifte Hefekield der Vorzug des Tem⸗ 
pels, Gottes Wohnung zu fenn, nicht 
erſt durch eine beſondere That Gottes 


aufgehoben wurde, fondern fh on vor 
derErſcheinung dieſesGeſichte 
aufgeboben war. 

1. gu dem langen Thorgang, der von 
dem aͤußern Vorboje auf der Mitter⸗ 
nachtjeite in den innern Vorhof führte. 
An diefen Tborgang waren zu beyden 
Seiten, ſchon innerhalb des inneren 
Vorhofs, Gemächer oder Zellen anges 
baut, in welden die Bornehmen des 
Dolfs, die den Tempel befuchten, ihre 
Ruheplätze hatten und unbemerkt auf 
Gozendienſt trieben. Solche Zellen von 
vornehmen Iſtaeliten werden miehr⸗ 
mald erwähnt. Vgl. 2 Kön. 23, 11. 
Serem. 35, 4. 

2. Eine Deffnung, ein Meines Fenſter. 

3. Heſekiel erweitert Die Deffnung dei 
Feniterd, geht bindurd und gelangt an 
einen engen &orridor, in welchem ein 
Ihüre war, die zu einem Saal führte, 
wo die Aclteften Iſraels im Verborge⸗ 
nen gemeinfchaftlih Götzendienſt me⸗ 
ben. Alles, was bier erzählt wird, ge 
ſchah aber nur im Geſicht. 

4. Diefe Bildniffe an den Wänden 
deuten auf egyptiſchen Bößendienft,der 
in dunkeln Kammern ohne Tagesliät 
gepflegt wurde. 

5. Stebzig Männer aus den Aelteften, 
als die auserwählten Vertreter des gans 
zen Volkes, fommen fon 2 Moſ. 24, 
1. und 4 Moſ. 11, 16. 24 vor. Diee 
alte Einrichtung wurde nach der Rüd 
kehr des Volks aus der Gefangenfhaft 
erneuert, und, wenn auch unter den 
Königen ihrer nicht erwähnt - wird, fo 
bürgt Ddiefe Stelle Heſekiels für ihr 
damaliges Yortbeftehen. Aber das war 
entfegfich , daß Diefe 70 Edelften aus 
dem Volle ſämmtlich der Abgötterd 
ſchuldig waren. 

6. Saphan, der Geheimſchreiber dei 
König Joſia, war defien Gehüulfe ber 


Capitel 8. : 450, 


der Hand, und ging ein dicker Nebel vom Räuchwerk auf. Und 12 
er ſprach zu mir: Menſchenkind, fiebeft du, was die Aelteften des. 
Hauſes Iſrael thun in der Finfterniß, ein Seglicher in feiner Bils 
derfanmer ? 1 Denn fie fagen: Der Herr fiebet uns nicht; der Herr 
bat dad Land verlaften.2 Und ex ſprach zu mir: Du folift noch 13 
mehr große Gräuel fehen, die fie thun. Und er führete mich zum 14 
Eingang ded Thors an des Herrn Haufe,? das gegen Mitternadht - 
ftehet; und fiehe, Dafelbft faßen Weiber, die weineten über den Tha⸗ 
mus.* Und er ſprach zu mir: Menfchenfind, fiebeft Du das? Aber 15 
du follft noch größere Gräuel fehen, denn diefe find. Und er füh- 16 
tete mich in den innern Hof am Haufe des Herın;5 und flebe, 
vor der Thür am Tempel des Herrn, zwifchen der Halle und dem 
Altar, © da waren bey fünf und zwanzig Männer,? die ihren Rüls 


Abfchaffung des Götzendienſtes gewe⸗ 


g ſchen (V. 10.) Gögendienft hatten die 
fen (2 Kön. 22, 3 flgde.), ebenfo 


Sfraeliten alfo auch fyrifchsphönicifche 


Ahikam, ein Sohn Saphans (? Kön. 
22, 12.), der auch den Propheten Yes 
remia befhügt hatte (Jerem. 26, 2%.). 
Und nun ift felbit Jaſanja, ein Sohn 
Saphans, ein Bruder Ahikams, ein 

Blied diefer jrommen Familie, ‚unter 
den Bößendienern. Doppelte Schul! 
böfes Zeichen! 

1. Es muß unentfchieden bleiben, ob 
die 70 Aelteften wirklich in einem vers 
borgnen Saal des Vorhofs gemeins 
[® aftlich ſolchen Götzendienſt getries 

en und daneben auch einzeln in ihren 
Gemãchern den Götzen geräuchert haben, 
oder ob der gemeinfchaftlihe Götzen⸗ 
dient im Tempelfaal dem Propheten 
nur im Gefiht gezeigt worden ift, als 
ein Bild deſſen, was Jeder im Derborg, 
nen für fih treibe. Das Leptere iſt 
wahrſcheinlicher. 

2. „Der Herr ſieht uns nicht.“ Sie 
glauben nicht an Gottes Allwiſſenheit, 
darum find fie ſicher in ihrem Frevel. 
Vgl. Zei. 29, 15. „Der Herr hat das 
Zand verlafien. Sie glauben nit 
mehr an Gottes Hülfe: damit entfchuls 
digen fle ihren Abfall zu den Bögen. 
Durch diefen doppelten Unglauben wird 
aber ihre Schuld nur deito fchwerer. 
Bgl. ‚Hefe. 9, 9. 

3. Zum Eingang desjenigen Thores, 
Durch welches man von Mitternacht her 
in den äußeren Borbof trat, zu unters 
f&heiden von dem Thore des inneren 
Borhofes, welches V. 3. erwähnt war. 

4. Thamus ift der ſyriſche Name des 
phönicifchen Abgotts Adonis. Neben 
Dem diſchen (B. 3.) und egypti⸗ 


Abgötterei aufgenommen,und dieſe tries 
ben bejonders die Weiber. Ste faßen 
dabei, wie in Trauer, auf der Erde 
und fangen Klagelieder. Diefe bezo⸗ 
gen fih auf die heidnifche Sage, daß 

donis, ein fchöner Süngling, der Ge⸗ 
liebte der Liebesgöttin, von einem Eber 
auf dem Libanon getödtet worden fei. 
In der phönicifchen Stadt Gebal (Heſek. 
27, 9., bey den Griechen Byblos ges 
nannt) feierte man den Tod des Ado⸗ 
nis, wenn im Sommer das Waſſer 
des vorbeifließenden Adonisflufles beim 
Schmelzen des Schnees auf dem Libas 
non geröthet wurde: die Röthung des 
Waſſers fchrieb man dem Blut des 
Adonis zu. Wie man feinen Tod bes 
weinte,, jo feierte man zu andrer Zeit 
feine Wiederbelebung. Das Sinnige, 
das in Diejer Feier Itegen mochte, ver⸗ 
breitete diefelbe fehr unter den heidnis 
fhen Völkern des alten Morgenlandes. 
Dem finnlichen Reiz dieſer Feier widers 
ftanden auch die Sraeliten niht, und 
zur Zeit des Propheten Hefelield wurde 
der Tempel des Herrn, des einzigen 
wahren Gotted, ein Sammelplap für 
die Verehrung der Götzen, ein heidni⸗ 
ſches Bantheon. 

5. Den nur die Prieiter betreten durfs 


ten. 

6. Zwiichen der Halle, die in das 
Heilige führte, und dem Brandopfer- 
altar, alfo an der heiligſten Stätte 
des inneren Borbofe. 

7. Die Zabl 25 bezeichnet wahrfchein- 
lid die Häupter der 24 Prieflerord« 
nungen (1 Chron. 24, 4.) nebſt dem 
Hohenprieſter. 
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mehr aroße Gräuel ſehen. Und er führete mich zur Thür! des 
Borhores: da fah ih, und fiehe, da war ein Zoch? in der Wand. 
BUnd er ſprach zu mir: Du Menfchenkind, grabe durch die Wand. 
9 ind da ich durch die Wand grub, fiehe, da war eine Thür.® Und 
er ſprach zu mir: Gehe hinein, und ſchaue die böfen Gräuel, Die 
30 fie allhier thun. Und da ich hineinfam, und ſah, fiehe, da waren 
alleriey Bildniffe der friechenden und großen Thiere, eitel Scheuel, 
und alleriey Schandgöpen des Hauſes Ifrael, allenthalben umher 
11 an der Wand gebildet; * Bor welchen ftanden ftebenzig Männer aus 
Den Xelteften des Sanfes Yrael, und Jafanja, der Sohn Saphan, 
: fand auch unter ihnen; © und ein Seglicher hatte fein Räudyfaß in 


lagerung durch den römifcgen Feldherrn 
Zitus kurz vor der Zerflörung des 
zweiten Tempels die Sünde des Bolfs 
wieder aufs Höchfte geftiegen war, da 
. wollte man, wie der römifche Geſchicht⸗ 
fehreiber Tacitus erzählt, vernoumen 
haben, daB die Thüren des Helligthums 
pföglich ſich geöffnet hätten und eine 
übermenſchliche Stimme verfündigt has 
be, die Gottheit ziehe aus: zugleich hätte 
man ein gewaltiges Geraͤuſch von ber 
auszichenden Gottheit gehört. Dens 
—* bat diefe finnige Auffaſſung mans 
ches gegen ih: 1. die Herrlichkeit des 
Heren war nach Hefeliel ſchon gar nicht 
mehr an den Tempel in Jerufalem ges 
bunden : fie war ibm auerft am Fluſſe 
Chebar und in Der Thalebene von Thel⸗ 
Abib erſchienen und hatte fih mit ihm 
nur eben nach Ierufalem verſetzt: 2. fie 
war vom Anfange des Geſichts an gleich 
nicht in dem Allerbeiligften, in der 
eigentlichen Wohnung Bottes, fondern 
hien an verfchiedenen Orten des 
Tempels und der Stadt: 3. das Er⸗ 
fheinen und Berfhwinden der Herr: 
lichkeit des Herrn ſteht nach der Dars 
Rellung Heſeliels in engſter Verbindung 
mit den Gefichten,, die dem Propheten 
geaeig! werden follen, ohne irgend eine 
ndeutung, daß mit dem letzten Vers 
fhwinden Bott aufimmer den Tem: 
pel verlaffe. Vielmehr ift Das Weichen 
der Herrlichkeit des Herren von Jeruſa⸗ 
lem mit der Zurückverſetzung Sefekieie 
nach IhelsAbib eben fo innig verknüpft 
@. 11, 23. 24.), wie vorher (C. 8, 
. 3.) Die Verſeßung desfelben nad 
Serufalem durch die Erfcheinung des 
Heren bei Thel⸗Abib gefchehen war. 
Das Richtigere ift alfo wohl, daß im 
Geiſte Hefelield der Vorzug des Tem⸗ 
pels, Gottes Wohnung zu fen, nicht 
er durch eine Befondere That Gottes 


aufgehoben wurde, fondern fon vor 
derErſchetnung dieſesGeſichts 
aufgeboben war. 

1. EN dem langen Thorgang, der von 
bem Außen Vorhofe auf der Mitter- 
nachtjeite in den innern Vorhof führte. 
An diefen Thorgang waren zu beyden 
Seiten, fon: inmerhalb ded inneren 
Borbofs, Gemächer oder. Zellen anges 
baut, in welchen die Bornehmen des 
Dolls, die.den Tempel beſuchten, ihre 
Ruheplätze hatten und unbemerkt au 
Böpendienft trieben. Solche Zellen von 
vornehmen Sfraeliten werden mehr⸗ 
mals ermähnt. Dal. 2 Kön. 23, 11. 

4 


2. Eine Deffnung, ein Meines Fenſter. 
3. Heſekiel erweitert Die Deffnung des 
Fenſters, gebt Hindurd und gelangt an 
einen engen Eorridor, in welchem eine 
Ihüre war, die zu einem Saal führte, 
wo die Aelteften Iſraels im Verborge⸗ 
nen gemeinfchaftlih Götzendienſt trie⸗ 
ben. Alles, was hier erzählt wird, ges 
ſchah aber nur im Geficht. 

4. Diefe Bildnifje an den Wänden 
denten auf eguptifchen @ößendienft,der 
in dunkeln Kammern ohne Tageslicht 
gepflegt wurde. 

5. Siebzig Männer aus den Aelteften, 
als die auserwählten Bertreter des gans 
zen Volkes, kommen ſchon 2 Mof. 24, 
1. und 4 Mof. 11, 16. 24 vor. Diefe 
alte Einrichtung wurde nach der Rück⸗ 
kehr des Volls aus der Gefangenſchaft 
erneuert, und, wenn aud unter den 
Königen ihrer nicht erwähnt - wird, fo 
bürgt dieſe Stelle Hefefiels für ihr 
damaliges Fortbeftehen. Aber Das war 
entſetzlich, daß Diefe 70 Epdelften aus 
dem Volke fänımtlih der Abgötterel 
ſchuldig waren. 

6. Gaphan, der Geheimſchreiber des 
König Joſta, war defien Gehülfe bey 


Capitel 8. 


Ab , 


der Hand, und ging ein dicker Nebel vom Ränchwerk auf. Und 12 


er ſprach zu mir: 


enfchenfind, fieheft du, was die Aelteften des 


Hanfes Iſrael thun in der Zinfterniß, ein Seglicher in feiner Bil⸗ 
derfammer ? 1 Denn fie jagen: Der Herr fiehet ung nicht ; der Hert 
0 


hat das Land verlaffen.? 


Und ex fprad zu mir: Du 


ft noch 13 


mehr große Gräuel ſehen, die fie thbun. Und er führete mich zum 14 
Eingang des Thors an ded Herrn Haufe,? das gegen Mitternacht 
ftehet; und fiehe, daſelbſt ſaßen Weiber, die weineten über den Tha⸗ 
mus.“ Und er fprady zu mir: Menfchenkind, fieheft du das? Aber 15 
du follit noch größere Gräuel ſehen, denn diele find. Und er füh⸗ 16 
rete mich in den innern Hof am Haufe des Herrn; * und flehe, 
vor der Thür am Tempel des Herrn, zwifchen der Halle und dem 
Altar, © da waren bey fünf und zwanzig Männer, ? die ihren Rüls 


Abfchaffung des Göpendienftes gewe- 
fen (2 Kön. 22, 3 flgde.), ebenſo 
Ahikam, ein Sohn Saphans (? Kön. 
22, 12.), der auch den Propheten Je⸗ 
remia beſchützt hatte (Serem. 26, 21.). 
Und nun ift felbit Jafanja, ein Sohn 
Saphans, ein Bruder Ahikams, ein 

Glied diejer jrommen Familie, . unter 
den Bößendienern. Doppelte Schul! 
böfes Zeichen! 

1. Es muß unentfchieden bleiben, ob 
die 70 Aelteften wirklich in einem ver» 
borgnen Saal des Vorhofs gemeins 
ſchaftlich ſolchen Götzendienſt getrie- 
ben und daneben au dh einzeln in ihren 
Gemächern den Bögen geräuchert haben, 
oder ob der gemeinfchaftliche Götzen⸗ 
dient im Temvelfaal dem Propheten 
nur im Geficht gezeigt worden ift, als 
ein Bild defien, was Jeder im Derborg: 
nen für fi treibe. Das Leptere iſt 
wahrfcheinlicher. 

2. „Der Herr fieht ung nicht." Sie 
glauben nicht an Gottes Allwiſſenheit, 
darum find fie fiher in ihrem Frevel. 
Vgl. Zei. 29, 15. „Der Herr hat das 
Rand verlafjen. Sie glauben nit 
mehr an Gottes Hülfe: damit entfchuls 
digen fle ihren Abfall zu den Bögen. 
Durch diefen doppelten Unglauben wird 
aber ihre Schuld nur deito fchwerer. 
Bol. Hefe. 9, 9. 

3. Zum (Eingang desjenigen Thores, 
Durch welches man von Mitternacht ber 
in den äußeren Borbof trat, zu unter- 
f&heiden von dem Thore des inneren 
Borhofed, welches V. 3. erwähnt war. 

4. Thamus ift der fyrifche Name des 
phönicifchen Abgotts Adonis. Reben 
dem chalddiſchen (B. 3.) und egypfis 


ſchen (B. 10.) Gögendienft hatten die 
Sfraeliten alfo auch ſyriſch⸗phöniciſche 
Abgdtterei aufgenommen,und diefe tries 
ben befonders die Weiber. Sie faßen 
Dabei, wie in Trauer, auf der Erde 
und fangen Klageliever. Diefe bezo⸗ 
gen fih auf die Beidnifähe Sage, daß 

donis, ein fchöner Süngling, der Ges 
liebte der Liebesgättin,von einem Eber 
auf dem Libanon getödtet worden ſei. 
In der phöntcifchen Stadt Gebal (Heſek. 
27, 9., bey den Griechen Byblos ges 
nannt) feierte man den Tod des Ados 
nis, wenn im Sommer das Waſſer 
des vorbetfließenden Adonisflufjes beim 
Schmelzen des Schnees auf dem Liba⸗ 
non geröthet wurde: die Röthung des 
Baflers fhried man dem Blut des 
Adonis zu. Wie man feinen Tod bes 
weinte , jo feierte man zu andrer Zeit 
feine Wiederbelebung. Das Sinnige, 
das in Diefer Feier liegen mochte, ver» 
breitete diefelbe fehr unter den heidnis 
ſchen Völkern des alten Morgenlandes. 
Dem finnlichen Reiz diefer Feier wider 
ftanden auch die Sraeliten nicht, und 
zur Zeit des Propheten Heſekiels wurde 
der Tempel des Herrn, des einzigen 
wahren Gotted, ein Sammelplap Tür 
die Verehrung der Bögen, ein heidni⸗ 
[ches Pantheon. 

5. Den nur die Brieiter betreten durfs 


ten. 

6. Zwiſchen der Halle, die in das 
Heilige führte, und dem Brandopfers 
altar, alfo an der heillgften Stätte 
des inneren Borbof2. 
7. Die Zahl 25 bezeichnet wahrſchein⸗ 
lich die Häupter der 24 Prieflerords 
nungen (1 Chron. 24, 4) nebſt Dem 
Hohenprieſter. 
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Der Prophet Befchiel. 


s alle Gräuel, fo darinnen geicheben.? Zu Jenen aber fprac er, daß 
ichs hörete: Gehet Diefem nad) durch Die Stadt, und fchlaget drein; 
seure Augen follen nicht ſchonen, noch überſehen.“ Erwürget Alte, 
Yünglinge, Jungfrauen, Kinder und Weiber, zur Bertilgung ; aber 
die das Zeichen an fich haben, deren follt ihr feinen anrühren. Fan⸗ 

et aber an an meinem Heiligtbum. 3? Und fie fingen an an den 


7 Aelteften, fo vor dem Haufe waren.* Und er ſprach 


ihnen: Vers 


u 
unreiniget > das Haus, und machet die Vorhöfe Bot todter Leich⸗ 
: name; gehet heraus. Und fie gingen heraus, und fchlugen in der 


8 Stadt 
Und ich fiel auf mein Angefiht, 


Und da fie audgefch K; 


en hatten, war Ich noch übrig. 
chrie und ſprach: Ach Herr Herr, 


willit du denn alle Uebrigen in Ifrael verderben, dag du deinen 
9 Zorn fo ausfchütteft über Zerufalem ? Und er ſprach zu mir: Es iſt 
die Miffethat des Haufes Ifrael und Juda allzufehr groß; es ijt 
eitel Blutſchuld im Lande, und Unrecht in der Stadt. Denn fie 
fprehen:6 Der Herr hat das Land verlaffen, und der Herr flehet 


dfterö vor, um die Sinechte Gottes, 
auh um im Gegentheil die Knechte 
des Antichrifts zu zeichnen. (Für die 
Knechte Gottes, damit fie vor Dem 
Strafgericht bewahrt werden Offenb, 
7, 3—8. Anm. für die Knechte des 
Antichriſts Offenb. 13, 16. 17 14. 
9. 11.). Man bat gefragt, welches 
wohl das Grtennungögeichen ewefen 
fey, das ter Herr feinen Angehörigen 
bat an die Stirne fchreiben laflen: 
aber da die ganze Handlung nur ſinn⸗ 
bildlich im Seit geſchieht, um ans» 
zudeuten,, daß der Herr die Seinigen 
fennt, die er im Gericht verfhonen 
will, fo hat Diele Brage fein. Gewicht. 
Die Frage hat aber dadurd ein Ge: 


wiät für die Ehriften erhalten, daß 


man gemeint hat, dieſes Zeichen fey 
ein Kreuz gewefen und es liege das 
tin eine Weisſagung auf das Zei- 
den des Kreuzes, das Erkennungs⸗ 
then der Ehriften,- das auf den er- 
dfenden Kreuzestod Chriſti binweift. 
Diefe Meinung wird dadurch unters 
Küpt, daß das hebr. Wort für Zei⸗ 
en bei Hefefiel Tav tft, dieſes Wort 
aber auch den hebr. Buchftaben Tau 
Degeichnet, welcher in dem alten yphds 
al fepen Alphabeth, auch auf jüdifchen 

ünzen, die Geltalt eines Kreuzes 
Satte, wovon auch die Briechen und 
Sateiner die Geftalt ihres T entlehnt 
haben. So wenig fih nun aud da» 
raus beweifen läßt, daß Hefeliel hier 
wirtlih an dieſes Zeichen gedacht 
bat, fo bleibt dieſes Zufamnıentreffen 
doch immer für den finnigen Beob⸗ 


achter der Wege Gottes, deſſen Rath 
Alles zuvorbedacht hat, merfwürdig, 
wie denn auch die hriftlichen Kirchens 
lehrer feit Tertullian darauf einen Werth 
gelegt haben. 

1. Merke: Richt die werden vom 
Berichte Gottes ausgenommen, dienur 
der berrichenden Sünden fi nicht 
theilhaitig gemacht haben, fondern die 
fi) darüber ale über Gräuel entjegen, 
die darüber feufzen und jammern, und 
dieß nicht bloß heimlich ihun, fondern 
die auch ihre Senfzer laut werden 
laflen und gegen das öffentliche Ver⸗ 
derben zeugen. Solche werden bes 
wahrt am Tage ded Gerichts und ers 
rettet, wie Lot aus Sodom, Bol. 2 
Betr. 2, 7-9. Doch iſt die Bewah⸗ 
tung Gottes nicht immer, wie bey 
2ot und Jeremia, eine Bewahrung 
vor dem Telblihen Tode, der ja 
doch endlih erfolgen muß und für 
die Zeugen der Wahrheit Fein Schas 
den ift. ’ | 
ag. Hefe. 8, 18. 2 Mof. 32, 27. 
„Denn es ift Zeit, daß das Bes 
richt anfange an dem Haufe Gottes.” 
I Betr. 4, 17. 

4. An den Aelteſten der Prieſterſchaft, 
die dem Haufe des Heren den Rüden 
gefehrt und gegen Aufgang zur Sonne 
gebetet hatten (C. 8. 16.) 

3. Scheuet euch nicht, das Heiligthum 
Gottes durch Vergießung von Men» 
fhenblut zu entweiben: denn der Herr 
gebietet es, und fo iſt es ein heiliges 

te des Gerichts. 

6. Vgl. &. 3, 12. 


2. 
3 
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und nicht. Darum foll mein Auge auch nicht fhonen, will auch 10 
nicht gnädig ſeyn; fondern ih will ihr Thun auf ihren Kopf. wers 
fen. Und ſiehe, der Mann, der die Leinwand anbatte und das 11 
Schreibzeug an feiner Seite, brachte Antwort und fprach: Ach 
babe getban, wie du mir geboten haft. 


Das 10. Eapitel. 
Fortſetzung des Gefichts. 3. Glühende Kohlen über Jeruſalem geftreut. 


Auf das Strafgericht über die fchuldbeladenen Bewohner folgt 
bier das Strafgericht über Serufalem felbft, ald die abtrünnige Stadt 
Gottes, und Die Haupthandlung ift die Ausftreuung glühender Kohlen, 
die den Zorn Gottes fſinnbildlich darftellen (B. 1—8.). Bugleich aber 
tritt die Herrlichkeit des Herrn, die im 1. Capitel nur befchrieben ‚war, 
in lebendiger Thätigfeit auf. Der Kerr hat fih von feinem Throne 
erhoben (3. A.), wie fhon Cap. 9, 3. erwähnt war, und des Pros 
pheten Bli ruht einftweilen auf dem verlaffenen Sitze feiner Macht. 
Sein Thron, die Eherubs, die Räder, werden nun genauer als früher 
geihildert: die heilige Kohlenglut des göttlichen Lebensheerdes in ihrer 
Mitte wird jept erſt offenbar: ein Cherub handelt einzeln auf des Herrn 
Gebot und füllt die Hände des Mannes in weißer Leinwand mit glüs 
henden Kohlen. Endlich erhebt fi der Herr wieder auf feinen Thron 
über den Eherubs, um auf ihren Flügeln zu einer andern Stelle ges 
tragen zu werden (8. 9—22.). 


Hier it 1) zu bemerken, daß der Herr ohne die Cherubim fi 
bewegt, wohin er will, daß alfo der Tebendige Gott nicht etwa der 
Bermittelung der Thronträger bedarf, daß aber auch die Cherubs und 
ihre Räder fich in freier Bewegung als lebendige Perfonen bewähren. 
2) Hefefiel felbft aber legt ein befonderes Gewicht darauf, daß die 
lebendige Erfcheinung („das Thier“) ganz gleich ift der früheren Er⸗ 
fheinung am Fluſſe Chebar (vgl. B. 15. 20. 22.) und deshalb ermüdet 
er nicht in der Wiederholung der Achnlichkeiten und in der Erwähnung 
einzelner Anfhauungen, deren genaue Schilderung uns faft überflüffig 
fheint. 3) Die hohe Bedeutung diefer Schilderung liegt darin, daß 
der wahre Sig der Offenbarung Gottes jegt nicht mehr im Tempel zu 
Zerufalem, fondern unter den Gefangenen am Bluffe Chebar ift, daß 
die Herrlichkeit des Herrn von dort aus fi nach Jeruſalem begiebt, 
nicht umgelehrt, daß fie in Jeruſalem nicht vollftändiger wird, ale fie 
tm Lande der Gefangenichaft, in Chaldäa, war, daß fie nicht im Aller⸗ 
heiligften Wohnung macht, fondern nur -an der Schwelle des Heiligthums 
weilt, um die Briefterfchaft und das Volk für die Entweihung des Heis 
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ligthums zu richten und zu züchtigen. Endlich erfeniien wir 4) in 
diefem Geficht. Hefefield den Fortſchritt der Offenbarung des- Herrn: 
denn die Symbolif des Tempeld und des Gnadenfluhls war unter den 
unreinen Händen der entarteten Priefterfchaft verfnöächert und’ erftorben: 
bier aber ift die Offenbarung zu der vollen Lebendigkeit der mofais 
fhen und davidifchen Zeit zurüdgelehrt, aber an Fülle finniger Dars 


ftellung bereichert. 


Und id fah, und fiehe, an der Beite über dem Haupt der 
Eherubim war es wie ein Sapphir, wie die Geftalt eines Throng, 
2 ericheinend über ihnen.? Und er ſprach zu dem Manne in.der Lein⸗ 
wand: Gehe hinein zwifchen Die Räder unter den Eherub, und faffe 
die Hände voll glühender Kohlen,? fo zwifchen den Eherub- find, 
nnd ftreue fie über die Stadt. Und er ging hinein vor meinen Aus 


3 gen. Die Eherubim aber flanden zur 


echten am Haufe,?2 als der 


4 Wann hinein ging, und der innere Vorhof ward voll Nebeld.t Und 
die Herrlichkeit des Herrn hatte von dem Cherub fi erhoben zur 
Schwelle am Haufe; und dad Haus ward voll Nebeld, 5 und der 
5Borhof voll Ganzes d von der Herrlichkeit des Herrn. Und man 
börete die Flügel der Cherubim raufchen bis in den äußern Vors 
bof, wie eine Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er redet. ? 
6 Und da er dem Mann in der Leinwand geboten hatte und gejagt: 


1. Hefel. 1, 22. 26. 

2. Die glübenden Kohlen find von 
dem verborgnen Altar Gottes, dem 
Heerd des ewigen Lebens, genommen. 
Sei. 6, 6. Zn der Offend. Job. 8, 
3—5. nimmt ein Engel von dem gols 
denen Altar vor dem Stuhle Gottes 

euer, füllet damit ein goldenes Rauch⸗ 

ß und fehüttet es dann auf die Erde: 
„und da geihahen Stimmen und Dons 
ner und Blitze und Erdbeben. Die 
Anſchauung ift da etwas verändert, 
der Sinn derſelbe. — Das heilige 
Feuer Gottes reinigt jedes Geſchopf, 
das es berührt: aber bey den Frommen 
iſt die glühende Kohle eine Reinigungs- 
fraft der Gnade, wie bei je, Nr 
Bie Brundverdörbenen ift fie eine vers 
zebrende Blut des Gerichts. 

3. Vom Mitternachtsthor ber waren 
fle gekommen (€. 8, 3. 4. 14. 16.): 
He fanden darum wohl auch jet auf der 
Mitternachtafeite am Haufe des Herrn. 
Diefe war dem zur Nechten, der vor 
den Saufe des Herrn fland und es 
anfchaute, da dasjelbe fih der Länge 
nah von Dften nach Weiten eritredte. 
Hefefiel aber ftand ohne ‚Zweifel vor 
dem Haufe des Herrn und hatte fein 
Ungeficht demſelben zugewendet. 


4. Dieſer Nebel, der den inneren Vor⸗ 
hof bedeckte, ging von den Cherubim 
ee war aber einichtnebel (Hefel. 

5. Diefer Nebel, ebenfalls Lichtnebel, 
und glänzender als jener der Cherubim 
(Helel. 8, 2.), ging vom Herrn aus 
und erfüllte das Hans, das Heilige 
des Tempels felbit, von der Schwe 
aus, auf welcher. der Herr ftand. 

6. Diefer Stanz ift der fchwächere 
Biderfhein von dem elötiechet art 
welcher die Herrlichkeit des Herrn das 
Heilige des Tempels erfüllte: und Dies 
fer Widerſchein glänzte, gleichwie der 
Negenbogen (Heſek. 1, 28.) 

7. Hier find die verfchiedenen Stufen 


‚ ber. Klarheit zu bemerken, in welder 


bie Menfchen die Offenbarung des Herm 
wahrnehmen. Das Innere des Heilig» 
thums ward voll Lichtnebels von der 
Herrlichkeit deö Herrn, der innere Bor 
bof voll Glanz des Widerſcheins. Fer⸗ 
ner der innere Vorhof wurde vom 


Lichtnebel der Cherubim erfüllt, in Dem 


äußern Vorhof hörte man nur das 
Rauſchen ihrer Flügel, aber dieſes noch 


ſo deutlich, „wie eine Stimme des afl- 
: mächtigen Gottes, wenn.er redet.” :.:. 
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Rimm Fener zwifchen den Rädern, zwifchen den Eherubim; * ging... 
derſelbige binen, und trat bey das Rad.? Und der Cherub ? firedite 7 
feine Hand aus zwiichen den Eherubim zum Feuer, das zwifchen . 
den Eherubim war, und nahm davon, und gab ed dem Mann in. 
Leinwand in Die Hände; der empfing ed, und ging hinaus. Und 8 
es erſchien“ an den Eherubim gleichwie eined Menſchen Hand un 
ter ihren Zlügeln. Und ich fah, und fiehe, vier Räder ftanden bey 9 
den Eherubim, bey einem jeglichen Eherub ein Rad; und die Räder 
waren angufehen gleichwie ein heller Türkis,5 Und waren alle 10 
vier geſtaltet eins wie das andere, ald wäre ein Rad im andern. 
Wenn fie gehen follten, fo konnten fie in alle vier Derter gehen, 11 
und durften fich nicht herum Tenfen, wenn fe gingen; fondern wohin 
ihr Haupt ftand, da gingen fie hinten nach, und durften ſich nicht 
herum lenken, wenn fie gingen. Und ihr® ganzer Leib, Rüden, 12 
Hände und Flügel, und die Räder, waren voll Augen um und 
um, an allen VBieren und ihren Rädern.” Und es rief zu den Rä- 13 
dern: Galgal,® daß ichs hörete. Ein Jegliches hatte vier Angefich- 14 
ter: das erſte Angeficht war eines Cherubs,“ das andere eined Men» 
fhen, das Dritte eines Löwen, das vierte eined Adlerd. Und die 18 
Eherubim ſchwebten empor. Es ift eben das Thier, das ich fah 
am Fluß Chebar. Wenn die Cherubim gingen, fo gingen die Räsıs 
der auch neben ihnen; und wenn die Cherubim ihre Flügel ſchwan⸗ 
gen, daß fie fih von der Erde erhoben, fo lenkten fich die Räder 
auch nicht von ihnen. Wenn jene flanden, fo ftanden dieſe auch; 17 
erhoben fie fih, fo erhoben fi diefe mit ihnen; denn es war ein 
lebendiger Geift in ihnen. Und die Herrlichkeit des Herrn ging 18 
wieder aus von der Schwelle am Sau und ftellete fich über die, 
Gherubim. Da ſchwangen die Eherubim ihre Flügel, und erhoben 19 
fi von der Erde vor meinen Augen, da fie auögingen, und die 
Räder neben ihnen. Und fie traten in das Thor am Haufe des 
1. Das euer der glühenden Kohlen und ihre Umgebung richtete. 


füllte alfo ebenfo ſehr den untern 8. Galgal ift das befehlende Wort: 
Raum, wo die Räder fidh bewegten, „Drehe dich! Rolle!” Der Befehl 


wie den obern Raum, wo die Cheru⸗ 
bim fanden, über den Rädern. 

2. Er trat bei das Rad, das auf 
der Seite jtand, von welcher der Mann 
in Zeinwand fich nahete, 

3. Der Cherub, der ebenfalls gerade 
auf dieſer Seite ftand. 

4.8.7. erzählt Heſekiel, was ges 
ſchehen: ®. 8. befchreibt er, wie 
er ed geſehen. 

5. Heſek. 1, 16. Anm. 

6. Der Eherubim. 

7. Heſek. 1, 18. hatte Heſekiel nur auf 
dem Felgenkranz der Räder Augen bes 
merkt: er ſah alfo jept fhärfer, da er 
biefelbe Erſcheinung wiederholt fah und 
feine ganze Aufmerkſamkeit in dieſem 
Augenblid fi allein auf die Cherubim 

A. Teſtam. 4. Bd. 1. Abth. 


ging vom Herrn aus, der von der 
Schwelle des Haufes aus in Begriff 
war, feinen Thron wieder zu befleigen 
und auf den Fittigen der Eherubs ia 
weiter zu bewegen. Die Handlung 
von DB. 13. ſteht in unmittelbarer Bers 
bindung mit der Handlung von ®. 15, 
und, 18., und wird nurdurd) Die zwi⸗ 
ſchen eingelegte Befhreibung unters 
brochen, deren Zweck iſt, Die volle Ueber⸗ 
einftimmung dieſer Erfcheinung mit 
dem Gefiht von ©. 1. zu beurkfunden. 
9. „Eines Cherubs.“ Dieß ſtatt des 
oben (Hefel. 1, 10.) erwähnten Anges 
ſichts eines Ochſen. Das Bot & peruß 
bedentete wahrfcheinlih im gemeinen 
Leben den Pflugitier. (Das Zeitwort 
Charab im Arad. u. Syr. pflügen.) 
30 
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20 Bern gegen Morgen, und die Herrlichkeit des Gottes Iſrael war 
oben über ihnen. Das ift das Zhier,! das ich unter dem Gott 

31 Sfrael fah am Fluß Chebar; und merkte, DaB es Ehernbim * wären. 

22 Ein Jegliches hatte vier Angefichter, und vier Flügel, und unter 
den Flügeln gleich wie Menihenhände. Lind e8 waren ihre Ange 
fihter geftaltet, wie ih fleam Fluß Chebar gefehen hatte, von An- 
fehn und Weſen; und gingen ein Segliches ſtracks vor fidy bin. 


Das 11. Eapitel. 
Schluß des Gefichts. 4. Die Zürften in Serufalem werden gerichtet, die 
Gefangenen getröftet. 

Auf des Herrn Geheiß verfündigt der Prophet den frevelnden 
Fürften im Volk Gottes Gericht (B. 1—12.), fürchtet den Untergang 
aller Webriggebliebenen in der Gefangenfhaft (B. 13.), empfängt aber 
für diefe eine tröftliche Verheißung (B. 14—21.). Hierauf endet das 
Gefiht: Heſekiel wird nad Chaldäa zu den Gefangenen zurüdverfegt 
und verfündigt ihnen Alles, was ihm der Herr gezeigt hat (B. 22 


bis 25). 


Und mid hob der Geift auf, und brachte mich zum Border 


tbor am Haufe des Herrn, das gegen Morgen fiehet; 3 und fieche, 


unter dem Thor waren fünf und zwanzig 


1. „Das Thier,“ das lebendige, fidh 
ſelbſt bewegende, geiftige, perfönliche 


Werfen. 

2. Heſekiel harte Diefe lebendigen We⸗ 
fen im 1. Cap. noch nicht Eherubim 
genannt: jept erit wurde er es inne, 
daß es viele ben Diener Gottes waren, 
die er aus der Ueberlieferung und aus 
Gottes Wort unter dem Namen Ehe: 
rubim kannte. Diep bürgt uns für die 
Driginalität feines Gefihts: ed war 
eineswegs bloß eine in Viſion umge 
Raltete Wiederholung früherer Webers 
lieferungen. 

3. Die Herrlichkeit des Herrn war 
aus dem innern Vorhof ded Tempels 
bereitd dahin vorausgegangen C. 10, 
19.): jept folgt Heſekiel nad), vom Geift 
wie von einem Wind ‚getragen (vgl. €. 
8, 3.). Da das Haus des Herrn gegen 
Abend gerichtet war, fein Eingang 

egen Morgen ‚ fo war das Thor des 

orhofs, das gegen Morgen ſchaute, 
das Borderthor, dem Eingang des Hei⸗ 
ligthums geradegegenüber, das Mitters 
nachts⸗ und Mittagsthor waren Seiten« 
Shore. Der Thorweg zwifchen der äußern 


ünner.* Und ich ſah 
und innern Pforte des Thors bildete 
ein Gehöfte mit Seitenhallen, einen 
Derfanmiungdplag. Es iit zweifelhaft, 
ob bier das Thor gemeint fe „Das vom 
äußern Vorhof zum inneren führte, oder 
ber Eingang zum äußeren Borbof. Lep- 
teres iſt wahrfcheinlicher, fchon darum, 
weil diefer Eingang von dem biöheris 
gen Standpunkt des Propheten im in- 
nern Vorhof entfernter lag und Hefe 
Hei \ nicht dahin geführt, ondern vom 
Geiſt pläßlich dahin verfept wurde. 

4. Offenbar zu einer Beratbung da 
felbft verfammelt. Diefe 25 Männer 
waren Fürsten im Volke, eben jene ge 
walttbätigen Machthaber, Die den Pro- 
pbeten Jeremia mißhandelten (Jeren. 
37, 15.) und den König Zedekia wöllig 
beherrſchten Jerem. 38, 4—5. 24—26.), 
die Häupter der Parthei, die egen Gott 
frevelte und den König zur Erapärung 
gegen die Chaldäer verführte. Ste war 
ren nit Prieſter, wenn auch einzelne 
Prieſter gu ihnen gehörten: fie find 
darum nicht mit den 25 Männern zu 
verwechfeln, die (Heſek. 8, 16.) im ins 
nern Borbof des Tempels die Gonne 


unterihnen Jafanja, den Sohn Affur, und Platja, den Sohn Benaja, 
die Kürten im Volk.! Und er fprach zu mir: Menſchenkind, diefe 2 
Leute haben unfelige Gedanken und ſchädliche Rathichläge in diefer - 
Stadt. Sie ſprechen: Es ift nicht fo nahe, laßt und nur Häufer 3 
bauen; ? fie ift der Topf, fo find wir das Fleiſch? Darum folk 4 
du, Menjchenkind, wider fie weisfagen. Und der Geift des Herm 5 
fiel auf mid), und fprach zu mir: Sprich: So fagt der Herr: Ihr ' 
habt alfo geredet, ihr vom Haufe Ifrael; und eures Geiftes Ger 
Danfen fenne ich wohl. Ihr habt Viele * erfchlagen in diefer Stadt, 6 
und ihre Gaſſen voller Leichen gemacht. Darum fpricht der Herr 7 
Herr alfo: Die ihr darinnen erfchlagen habt, die find das Fleifh,S 
und fie ift der Topf; aber ihr müfjet hinaus. Das Schwert, das 8 
ihr fürchtet,“ das will ich über euch kommen laſſen, fpricht der Herr 
Herr. Und will euch von Dannen heraus holen, und den Fremden 9 
in die Hand geben, und will euch euer Recht thun. Ahr follt durch 10 
das Schwert fallen, an der Gränze Sfrael? will ich euch richten, 
und folt erfahren, daß Ich der Sen bin. Die Stadt aber [pt 11 
nicht euer Topf ſeyn, noch ihr das Fleiſch darinnen; fondern an der 
Grenze Ifrael will ih euch richten. Und follt erfahren, daß Ich 12 


anbeteten. Warum aber doch gerade Topfe bleibt, bis es gar gekocht ift, fo 


auch die Zahlvon 25 Männern? wahr: 
ſcheinlich, weil ihrer eben wirklich fo 
viele geweien find. 

1. Gewiß zwei Männer von befonde- 
rem Anſehn. Der Name Jafanja 
bedeutet: „Gott wird hören,’ der Name 
Plarja: „Bott rettet.” Aber ſchwer⸗ 
lich find diefe Männer bier nur gerade 
um ihres bedeutungsvollen Namens 
willen genannt: für Blatja findet fi 
V. 13. ein anderer Grund. Die Na⸗ 
men werden nur um der geſchichtlichen 
Wichtigkeit derPerfonen Willen genannt, 
"wie bei Zerem. 38, 1. vier Andere aus 
diefen Zürften erwähnt werden. rei- 
fi läßt fi eine finnige Betrachtung 
daran fnüpfen, wie folge Perſonen 
durch ihren Frevel gerade das Gegen: 
theil ihrer Namen geworden find (vgl. 
Jerem. 20, 3.). o heißt auch unter 
uns Wander Traugott, Gottlieb, 
Chriſtian, der doch das Gegentheil von 
dem iſt, was fein Name fagt. 

2. „Es (das Ende, ift nit fo nahe, 
(wie die Propheten fagen): laßt uns 
nur Häufer (in Jerufalem) bauen’ (als 
die noch lange dafelbfi wohnen werden). 
Diefer Sinn paßt vollkommen zu dem 
Zolgenden: ob die Ueberfegung nad) 
dem Hebr. ganz wortgetreu ift, läßt 
fi bezweifeln. 

3 Sie Stadt ift der Topf, wir find 
dad Fleiſch: wie das Kleifch in dem 


bleiben wir in der Stadt: wie der Topf 
das Fleifh vor dem Feuer bewahrt, 
daß ed nicht verbrannt wird, fo wird 
ung die Stadt ſchützen.“ Denen 
trogige Rede, vielleiht auch zur Ver⸗ 
fpottung der Weisfagungen des Pros 
pheten Jeremia vom fledenden Topf 

Jerem. 1, 13—14.) und vom irdenen 

rug (Serem. 1%, 10— 13.). 

4. Wie den Propheten Uria unter Kds 
nig Jojakim. Jerem. 26, 20—23. Die 
Berfolgungsfucht der gottlofen aufrüh⸗ 
rerifhen Parthei zeigt fih aud in der 
Geſchichte des Propheten Jeremia. 

5. Die unfhuldig gemordeten From⸗ 
men find die Ächten bleibenden Einwoh⸗ 
ner Jeruſalems: fie werden dort in den 
Gräbern bleiben, in welche ihr fie ges 
legt habt, wenn ihr hinausziehen müſſet: 
fie ruben in ihren Kammern auf Hoff⸗ 
nung (dgl. Jeſ. 56, 13—14.). 

6. Der Trog ſchließt die Furcht nicht 
aus: vor den Ehaldäern fürchteten fi 
die Frevler wirklich, aber nicht vor Got⸗ 
tes Geriht. Darum fuchten fie ihre 
Hülfe in Verfhwörung und Empörung. 

7. Börtlid erfüllt, als Nebucadnezar 
u Riblath im Lande Hemath, an der 

ordgränge des Landes Iſraels, nicht 
nur über den König Zedelta ein Urthell 
fprechen, fondern au alle Zürften 
Juda als Empörerrichten und erwürs 
gen ließ. Jerem. 52, 10. 
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der Herr Bin, nach deffen Geboten ihr nicht gewandelt habt, und 
meine Rechte nicht gehalten, ſondern gethan nad) der Heiden Weiſe, 
13 die um euch her find. Und da ich jo weiflagte, ftarb Platja der 
Sohn Benaja.t Da fiel ich auf mein Angeficht, und ſchrie mit lan- 
tee Stimme, und fprah: Ach Herr Herr, du wirft e8 mit den 
14 Uebrigen Iſraels gar aus machen.“ Da geſchah des Herm Wort 
153u mir, und ſprach: Du Menfcyenkind, deine Brüder, deine Brüder 
umd nahen Freunde find es, und das ganze Haus Iſrael, zu wels 
. hen die, fo noch zu Jerufalem wohnen, fprechen: Bleibt ferne vom 
16 — uns iſt dieß Land zum Eigenthum gegeben; ? Darum ſprich 
du: So ſpricht der Herr Herr:* Sa, ich habe fle ferne weg unter 
die Heiden gebracht, und in die Länder zerftreuetz 5 doch will ich 
ihr Heiligthum auf wenige Zeit feyn in den Ländern, dahin fie ge 
17 kommen find. Darum —* So tagt der Herr Herr: Sch will 
euch fammeln aus den Völkern, und will euch zufammenbringen ans 
den Laͤndern, dahin ihr zerftreuet ſeyd; und will euch dad Land 
318 Iſrael geben. Dabin follen fie fommen, und alle Scheuel und Gräuel 
49 daraus wegthun.? Und will ihnen ein einträchtig ® Herz geben, 


1. Dieb muß wirklich im 6. Jahre und an das Land eurer Väter ab, weil 


des Königs Zedelia am 5. Tage des 
6. Monats während einer Berathung 
der Fürften im öſtlichen Thorgeböfte 
des Tempelvorhofs gefchehen feyn. Vgl. 

efet. 8, 1. Aber Die Weisfagung Ges 
Fi gefhah nur im Geſicht, jedoch 

n derfelben Stunde. 

2. Erſchüttert dur Diele plößliche 
Todesftrafe, die er im Geſicht ſah, 
fürdtet Hefeliel, daß Gottes Straf: 
gericht alle Mebrigen Iſraels vernichten 
werde, da ja Keiner ohne Schuld war. 
Die Uebrigen find alle Zfraeliten , die 
bisher —* erhalten worden ſind, ins⸗ 
beſondere auch die, welche bereits in 
die Gefangenſchaft weggeführt waren. 
Bol. C. 9, 8. In dieſer Stelle war 
dem Propheten auf ſeine Klage nur 
die Gerechtigkeit des Strafgerichis über 
Jeruſalem gezeigt worden: bier aber 
am Ende des Geſichts wird ihm auch 
‚die Verfhonung und Begnadigung der 
Neberreſte Iſtaͤels, die in der Gefan⸗ 
genfhaft lebten, zugefagt. 

3. Das Gericht uber „die, fo noch 
£ Serufalem wohnen,‘ ift nicht eine 

rohung für „die Mebrigen Iſraels“ 
im fernen Lande, ſondern ein Gnaden⸗ 
eichen. Denn jene Frevler in Jeru⸗ 
* verachten ihre Brüder aus Iſrael 
Un der Gefangenſchaft, maaßen ſich allein 
an, Gottes Volk zu ſeyn und das Land 
Tangan als Eigenthum zu beſitzen. Sie 
ſprechen euch alles Recht an euern Gott 


fie im Beſitz des Tempels und des Lan⸗ 
des jetzt allein find. Der Herr macht 
burd hre Beftrafung alfo euer Recht 
egen fie wieder geltend. Daran knüpft 
id nun die folgende Verheißung für 
die Gefangenen an, welche jet flatt 
der Bewohner Jeruſalems bie Erwähls 
ten Gottes aus Iſrael feyn follen. 

4. Bon denen, die bereits in der 
Gefangenſchaft find. 

5. Das ift allerdings wahr: „Doch“ zr. 

6. Ich ſelbſt will „ihr Heiligtbum 
feyn, fo lange fie ohne ein mit Hän⸗ 
den gebautes Seifigthum, ohne Tempel, 
find: jedoh nur „auf wenige Juß 
dann ſollen fie auch wieder im Lande 
Canaan Gottes Heiligthum erbauen. 
Heſekiels Gefichte von der Herrlichkit 
des. Serrn follten eben Dazu dienen, 
den Glauben in den Gefangenen und 
Zerſtreuten Iſraels zu ftärfen , daß der 
Herr unter ihnen wohne und felbft ihr 
Heiligtum fei. Vgl. die Einleitung 
zu Heſekiel. 

7. Als ſolche, die nicht bloß in ihr 
Land, fondern vor allen Dingen zu 
ihrem Gott wiedergefebret find, als der 
ächte Gear: Zafub. Dal. ef. 10, 
15—17. Sie follen die Scheuel und 
Gräuel wegthun, welche die jeßigen 
Bewohner des Landes aufgerichtet —* 
ben (C.7, 20.). 

8, Hebr. „ein Herz: Daß nicht zwifchen 
dem Herrn und den Abgöttern getheilt 
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und einen neuen Geift in euch geben; und will das fleinerne Herz 
wegnehmen aus ihrem Kleifche, und ihnen ein fleifchernes Herz ges 
ben;t Auf daß fie in meinen Sitten wandeln, und meine Rechte 20 
halten, und darnach thun. Und fie jollen mein Bolt feyn, fo will 
Sch ihr Gott feyn.2 Denen aber, fo nad) ihres Herzens Scheneln 21 
und Gräueln wandeln, will ih ihr Thun auf ihren Kopf? werfen, 
fpricht der Herr Herr. Da ſchwangen die Cherubim ihre Flügel, 22 
und die Räder gingen neben ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Iſrael war oben über ihnen. Und die Herrlichkeit des Herrn erhob 23 
fich aus der Stadt, und ftellete fid) auf den Berg, der gegen Mor» 
gen vor der Stadt liegt.* Und der Geift hob mid) anf, und brachte 24 
mic) im Gefiht und im Geift Gottes gen Ehaldäa zu den Gefan- 


genen und das Geficht, fo ich geſehen hatte, verfchwand vor mir. 
nd ich fagte den Gefangenen alle Worte des Herrn, die er mir 25 


gezeiget hatte, 


Das 12. 


Capitel. 


Neue kräftige Beſtätigung der bevorſtehenden Strafgerichte. 


Die Aelteſten aus Juda in Chaldäa (Heſek. 8, 1.) hatten die Ver- 
kündigung der göttlichen Strafgerichte über Jeruſalem mit Abneigung 


und Unglauben aufgenommen (V. 


1—2. vgl. 11, 25.). Darauf ges 


bietet der Herr dem Propheten, in feiner eignen Perfon dem ungehors 
famen Bolfe die unvermeidliche Auswandrung der Bewohner Jeruſa⸗ 
jems und ihres Königs finnbildlich zu vergegenwärtigen (DB. 3—7.) 
und zur Erflärung am andern Morgen eine fehr beftimmte und ans 


fchaulihe Weisfagung hinzu zu fügen (B. 8-16). 


Dann follte er 


fein Brod mit Beben effen und fein Waffer mit Zittern trinken, zum 


ift, nicht zween Herrn dient: das N. T. 
nennt dieß ein einfältiges Herz, das 
Gegentheil iſt ein Schalleherz, ein fals 
[ches Herz, dad Gott nur heuchleriſch 
dient. Vgl. Matth. 6, 22—24. — Für 
die ganze Stelle V. 17—20. vgl. Jerem. 
24, 6—1. 32, 36—41., wovon die 
erite Stelle in den Anfang der Regies 
rung Zedekia's, die zweite in deifen 
10. Regierungsiahr fällt: Heſekiels vers 
wandte Weislagung fällt gerade in die 
Mitte zwifchen beide Ausſprüche Je⸗ 
remia's. Schöner Dreillang! 

1. Saft wörtlich wiederholt Hefel. 36, 
26. Statt des fleinernen (verhärteten) 
Herzens will Gott ein fleifchernes (ers 
weichtes) Herz geben: dazu dient eben 
neben der Züchtigung Gottes Troft und 
Dermahnung durch, fein Wort. 

2. Dieß die Erfüllung und das Biel 


des göttlihen Snadenrathichlufjes über 
Iſrael feit dem Bunde durch Moie. 
Sie follen mein Volt feyn, das mir 
allein angehört und dient, ich ihr Bott, 
der fie liebt und ihüpt.: oder fie mein 
Volk, Das ich zärtlich liebe, ich ihr Bott, 
dem fie treulich dafür anhangen. Schds 
ned Berhältniß eines fteten Wechiels 
zwifchen Xiebe und Begenliebe. 

3, Bol. (5.9, 10. 16, 43. 22, 31. 

4. Auf den Oelberg. Dahin ging in 
gerader Richtung die Bewegung der 
Herrlichkeit des Herrn, vonder Schwelle 
des Tempel aus über das öftliche Thor 
des Äußeren Vorhofs. Und hiermit i 
das Geficht vollendet, deſſen Abſchlu 
im 24. V. die Zurückverſetzung des 
Propheten in ſeinen natürlichen Lebens⸗ 
us unter die Gefangenen in Chaldäa 
macht. u. 


°* 
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Zeigen, wie das Bolt im Lande Juda bald im verwüfteten Lande, in 
‚den verddeten Städten, das Thränenbrod effen würde (3. 17—20.). 
"Darauf erhält er den Befehl die Teichtfinnigen Reden zu widerlegen, 
als ob die Weisfagung der Strafgerichte entweder gar nicht in Erfüls 

lung geben (B. 21—25.) oder doch erft in ferner Zeit erfüllt werden 
. würde (3. 26 - 28.). 


1 Und des Herm Wort gefhah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menfchenkind, du wohneft unter einem ungehorfamen Haufe, welches 
..hat wohl Augen, daß fie ſehen Zönnten, und wollen nicht fehen; 
Ohren, daß fie hören könnten, und wollen nicht hören ; fondern es 
Ziſt ein ungehorſames Haus.“ Darum, du Menſchenkind, nimm 
„bein Wandergeräthe,? und zeuch am lichten Tage davon vor ihren 
Augen. Bon deinem Ort follft du gieben an einen andern Drt 
vor ihren Augen; ob fie vielleicht merken wollten, daß fie ein uns 
+ gehorfam Haus find.3 Und follft dein Geräthe heraus thun, wie 
andergeräthe, bey lichtem Tage vor ihren Augen; und du ſollſt 
ausziehen des Abends* vor ihren Augen, gleichwie man auszeucht, 
5 wenn man wandern will; Und folft durch die Wand brechen 5 vor 
Gihren Augen, und Dafelbft durch ausziehen; Und ſollſt e8 auf deine 
Schulter nehmen vor ihren Augen, und im Dunteln® heraus tragen; 
dein Angeficht follft du verhüllen, daß du das Land nicht fiehen, 
Denn ich habe dich dem Haufe Iſrael zum Wunderzeichen? gefegt. 


1. Vgl. Hefe. 2, 5. Schon Mofe 6. „Im Dunkeln. So wörtlich nad 


hatte bei der Erneuerung des Bundes 
mit dem Volke Ifrael nad allen Wun⸗ 
dern der vierzigjährigen Wanderung 
elagt (5 Moſ. 29, 4.): „Und der Herr 
Bat euch bis auf diefen heutigen Tag 
noch nicht gegeben ein Herz, das vers 
ftändig wäre, und Augen, dieda fähen, 
und Ohren, die da hörten.” Und diefe 
Klage wiederholt ſich immer. Hier aber 
mußte doch noch eine befondere Urſache 
u diefem Tadel in der übeln Aufnahme 
legen, die Hefekiel für die Mittbeilung 
des eben erzählten erfchütternden Ges 
fihts gefunden. 
2. Als Stab, Taſche, Beutel, Hut. 
3. Und das die Worte Gottes, die fie 
nicht annehmen wollten , doch wahrfind. 
4 Rod am lichten Tage, aber doch 
bes Abends, etwa eine halbe Stunde 
vor Sonnenuntergang, alfo um die 
det, wo man in den heißen Monaten 
füdlihen Ländern die Reife beginnt. 
5. Wie beiheimlicher Flucht, wo man 
nicht wagt, zur Thüre hinauszugehen. 
Der rund von diejer und den folgen» 
den Anordnungen wird durch die Deu: 
tung im 12. V. Mar. 


dem Hebr. Luther bat ed umfchrieben ; 
„wenn es dunkel geworden ift. Aber 
Diefe umfchreibende Erklärung wider: 
ipricht dem Befehle, daß Hefekiel dieſe 
ganze Handlung noch bei lichtem Tage 
dor den Augen des Volks vornehmen 
ſollte, und man hat richtig daran er- 
innert, daß der ganze Zweck dieſer typis 
(hen Daritellung verloren gegangen 
wäre, wenn der Prophet fie inter Dun- 
kelheit und alfo auch ungefehn vollen: 
det hätte. Das „im Dunkeln“ bedeu⸗ 
tet bier nicht im Dunkel der Radt, 
fondern in einerfünftlich hervorgebrach⸗ 
ten Dunkelheit, mit gefhloffenen Augen, 
oder vielmehr, wie es gleich erftärt wird, 
mit verhüfltem Angefiht. Es wird aber 
befonters erwähnt, obwohl es hier mit 
der erbäflung des Angefichts dasfelbe 
ift, weil e8 in der Deutung ®. 12. 
eine bejondere Beziehung bat. 

T. Ein „Wunderzeichen“ ift eine außer: 
ordentliche Erfcheinung, die eigens 
dDazuinderNaturoderim Men⸗ 
fhenleben veranftalter ift, um 
als Bild und Gleichniß etwas Gehei⸗ 
mes oder Zufünfttges anzudeuten. 
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Und ich that, wie mir befohlen war, und trug mein Geraͤth heraus, 7 
wie Wandergerätbe, bey lichtem Zage; und am Abend brady ich 
mit der Hand durch die Wand; und im Dunkeln! nahm ichs auf - 
die Schulter, und trug es heraus vor ihren Augen. Und früh 8 
Morgens geihab des Seren Wort zu mir, und ſprach: Menfchen- 9 
find, hat das Hans Firael, das ungehorfame Haus, nicht zu dir - 
gefagt:?2 Was mahft du? Go fpricd zu ihnen: So ſpricht der 10 
Herr Herr: Diele Laft 3 betrifft den Fürften * zu Serufalem, und das 
ganze Haus Iſrael, Das darinnen if. Sprid: Ich bin euer Wun⸗11 
derzeichen; wie ic) gethan habe, alfo wird ihnen geicheben, daß fie 
wandern müſſen, und gefangen geführet werden. Und der Kürft, 1? 
der unter ihnen ift, wird auf der Schulter tragen und ausziehen im -. 
Dunfeln; 5 und werden durd) die Wand brecyen,® daß fie dadurch 
ausziehen; fein Angeficht wird er verhüllen,? daß er mit feinem 
Auge das Land ſehe. Ich will aber mein Neg über ihn werfen, 13 
daß er in meinem Garn gefangen werde;® und will ihn gen Bar .- 
bef bringen in der Ehaldäer Land, das er doch nicht fehen wird, ® 
und fol daſelbſt fterben. Und Alle, die um ihn her find, feine Ges 14 
hülfen, und allen feinen Anhang, will ich unter alle Winde zerftreuen, . 
und das Schwert hinter ihnen her ausziehen. Alfo 19 follen fie er- 15. 
fahren, daß Ich der Herr fey, wenn ich fie unter die Heiden vers 
floße, und in die Länder zerfireue. Aber ich will. ihrer etliche We⸗ 16 


1. Mit verhülltem Angefiht. Bol. 
V. 6. — Der Prophet bat aljo wirkt: 
lich gethan, was ihm V. 3—6. befohs 
len war. Das war bei den erften typi⸗ 
jhen Handlungen (C. 4.) nicht gefches 
ben. Darum ift es auch dort nicht 
geſag daß es geſchehen. 

2. Die Frage: „Dat das Haus Iſrael 
— nicht zu Dir gefagt ?“ bedeutet nach 
einer jehr gertonlihen bebr. Ausdrucks⸗ 
weile: „Das Haus Iſrael hat (wie du 
ja dich erinnerſt) zu dir geſagt“ — 
Heſekiel hatte vorber die typifche Hands 
lung auf Gottes Geheiß verrichtet, ohne 
zu wiſſen, waß fie bedeuten follte, ob⸗ 
wohl er wußte, daß fie typifch war. 
Nun wird fie ihm gedeutet, damit er 
die Frage des Volks, welche dadurch 
hervorgerufen war , beantworte. 

3. Weisſagung, Gottesſpruch, in dem 
Wunderzeichen biöher verborgen. Jeſ. 
13, 1. Anm. 

4. Den König Zedekia. 

5. Im wirklichen Dunkel, bei Nacht⸗ 
zeit. Jerem. 39, 4. 52,7. 

6. „Des Weges zum Thor zwifchen 
den zwo Mauern, beim Garten des 
Könige Zerem. 52, 7. vgl. 39, 4. 
Die Weisſagung thut bier zur weniger 
enauen gefhichtlichen Gryiblung den 

ug dazu, daß dabei eine Band durch⸗ 


brochen wurde, (wahrfcheinli um uns 
bemerkt aus dem Balaft auf den Weg 
zwifchen den zwo Mauern zu gelangen), 


7. gun der Sitte gemäß. Als Das, 
vid bei Abſaloms Empörung aus Jeru⸗ 
falem floh und den Delberg binanging, 
weinte er, und fein Haupt war 
verhüllet und ging barfuß: dazu 
alles Boll, das bei ihm war, hatte 
ein Jeglicher fein Haupt vers 
büllet, und gingen binan und weis 
neten. 2 Sam. 15, 30. 

8. Wie ein Löweim Fägergarn. „Aber 
der Ehaldäer Heer jagten ihnen nach 
und ergriffen Zedekia im blachen Felde 
bei Jericho, und fingen ihn’ — es 
rem. 39, 5. 

9. „Und der König von Babel lich 
die Kinder Zedefia vor feinen Augen 
tödten zu Niblath (in Syrien), und 
tödtete alle Edle Juda. Aber Zedekia 
ließ er die Augen auditechen (zu Riblath) 
und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 

en Babel führte.” Jerem. 39, 6,7. 
& fam Zedekia in der Chaldäer Land, 
obne es doch au fehen. NRäthfels 
haft war die BWeisfagung: die Erfüls 
lung war die Löfung des Rätbfeld. 

10. Durch die Erfüllung der Weisſa⸗ 
gung. Bol. Jeſ. 43,9. 10. 44,6. 7. 
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nige ' überbleiben laflen vor dem Schwert, gun er und Peſtilenz; 
die follen Jener Gräuel alle erzählen unter den Heiden, dahin ne 
17 fommen werden; und follen erfahren, daß Sch der Herr fy. Und 
18 des Herrn Wort geſchah zu mir, und fprah: Du Menſchenkind, 
du follft dein Brod effen mit Beben, und dein Waſſer trinken mit 
19 Zittern und Sorgen.? Und fprich zum Volke im Lande: So Ipricht 
Der Herr Herr von den Einwohnern zu Jeruſalem im Lande Iſrael: 
Sie werden ihr Brod eſſen in Sorgen, und ihr Waſſer trinken im 
Elende;2 denn das Land foll wüfte werden von Allem, das darin» 
20 nen ift, um des Frevels willen aller Einwohner. Und die Städte, 
fo wohl bewohnt find, follen verwüftet, und das Land öde werden; 
21 aljo follt ihr erfahren, daß Sch der Herr fen. Und des Herrn 
22 Wort geſchah zu mir, und ſprach: Du Menſchenkind, was habt ihr 
für ein Sprüchwort im Lande Iſrael, und fprechet: Weil ſichs fo 
lange verzeucht, fo wird num hinfort nichts aus der Weisfagung ?* 
23 Darum fprich zu ihnen: So fpricht der Herr Herr: Ich will das 
Sprüchwort aufheben, daß man es nicht mehr führen fol in Sfrael. 
* Sondern rede zu ihnen: Die Zeit ift nahe, und Alles, was geweis⸗ 
24 faget if. Denn es foll nun hinfort fein trügeriſch Geficht, und 
25 Teine faliche Weisfagung mehr feyn unter dem Haufe Ifrael.5 Denn 
Ich bin der Herr: was id) rede, das rede ich, und foll gefchehen, 
und nicht länger verzogen werden; fondern bey eurer Zeit, ihr uns 
ehorfames Haus, will ich thun, was ich rede, Tpricht der Herr 
26. Herr. Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach: (27) Du 
Menfchenkind, fiehe, das Haus Iſrael ſpricht: Das Gefiht, das 
diefer fiehet, da ift nod) lange hin, und weisfaget auf Zeiten, fo ferne 
28 find. Darum ſprich — ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Es ſoll 
meiner Worte keins länger verzogen werden; ſondern was id) rede, 
fol geſchehen, fpricht der Herr Herr. 


Das 13. Eapitel,. 
Der falfhen Propheten und Propbetinnen Schuld und Strafe. 


Unter den Gefangenen zu Babel waren nicht weniger als in Serus 
fatem viele falihe Propheten, wie wir aus Jeremia (E. 29.) erjehen, 
der, noch ehe Hefefiel zum Propheten berufen war, einen Warnungss 


1. Nämlich die, fo da feufzen und 3.4. u. 9. und Hefel. 26, 14. Anm. 
jammern über alle Bräuel, fo in Je- 5. So tft nah dem Hebr. zu übers 
rufalem gefcheben. Hefe. 9. A. fegen. Anders Luther. Der Sinn if: 

3. Ob und wie der ‘Prophet dieß dar⸗ die faliche Weisfagung der Lügenpror 
ftellen wollte, blieb ihm überlaflen: es pheten, auf welche genes Sprüdhwort 
konnte bier genügen, wenn er dem Volke (B. 22.) paßt, foll ganz ausgerottet 
nur das Gebot der tupifchen Handlung werten. Diefe Worte nd gleihiam 
berichtete. | der Text und das Thema für die fole 

3. Bol. Hefel. 4, 16, 17. gende in 

4. Im Hebr. klingt es viel ſprichwört⸗ den bafelb 
licher. Kür den Sinn vgl. 3 Betr. 3, geführt. - -- 


gung (€. 13.), und wers 
efonders 8. 6—9. aus: 
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brief an die Aelteften unter diefen Gefangenen, an ihre Priefter und 
Propheten und an das ganze Bolf gefhidt hatte (er. 29, 1—3.) 
und felbft drei der dortigen falfchen Propheten, Ahab, Zedekia und 
Semaja, namhaft maht. Diefe VBerführer des Volks hatte Heſekiel 
zu befämpfen. Wie aber Jeremia von Jerufalem aus auch die Bers 
führer am Fluſſe Chebar im Auge hatte, fo richtet Heſekiel von Thels 
Abib aus fein Wort nicht nur gegen die falfchen Propheten in feiner 
Umgebung, fondern aud gegen die, jo noch im Mutterlande das Bolf 
irre leiteten. Im Guten wie im Böfen war zwifchen Jerufalem und 
Thel⸗Abib die Iebhaftefte Wechſelwirkung. Ob unter den Gefangenen 
auch Prophetinnen waren, wiffen wir nit: in Serufalem mochte das 
große Anfehn, das unter Jofia die ächte Prophetin Hulda genoflen hatte 
(2 Kön. 22, 14—20.:, nicht wenige Frauen angeregt haben, daß fie 
fih fälſchlich der prophetiichen Gabe rühmten, und fie wußten fich bey 
dem betbörten Bolfe Eingang zu verfchaffen, da fie fagten, was man 
gern hörte. Darum richtet das frafende Wort Heſekiels ſich eben fo 
gegen fie, wie gegen die Männer, die Lügen weisfagten: gegen die 
Männer B. 1 —16,, gegen die Frauen V. 17— 23. 


Und des Heren Wort geihah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, weiffage wider die Propheten Ifrael, und ſprich zu 
denen, jo aus ihrem eignen Herzen ! weisfagen: Höret des Herrn 
Wort. So fpricht der Herr Herr: Wehe den tollen? Propheten, 
die ihrem eigenen Geiſt folgen, und haben fein Geſichte.“ O Iſ—⸗ 
rael, deine Propheten find wie die Füchle in den Wülten.* Sie tre⸗ 
ten nicht vor die Lücken, und machen fi nicht zur Hürde um das 


1. „Denn es ift noch nie eine (ächte) 
Beisfagung aus menſchlichem (eiges 
nem) Willen hervorgebracht, fondern 
die heiligen Menſchen Gottes haben 
geredet, getrieben von dem heiligen 
Geiſt.“ 1 Betr. 1, 21. 

2. Zoll ift der, den ein böfer Trieb 
fo beberricht, daB er fi und Andere 
eihädigen muß. 

3. Hebr. „fehen nicht :“ find geiftlich 
blind, und meinen doch und geben vor, 
Daß fie ſehen. „Mag auch ein Blin⸗ 
der einem Blinden den Weg weilen ? 
werden fie nicht alle Beide in die Grube 
fallen?” Luc. 6, 39. 

4. Rah dem Hebr. find unter den 
„Wüſten“ bier verwüftete Städte und 
Mauertrümmern zudenten. Die Füchſe 
finden diefe Trümmern recht bequem, 
um ihre Löcher und Gänge darin zu 
bauen , wo fie ihren Raub nnterbrins 
gen und verzehren. Sie bauen fi 


in den Trümmern an, um den Reus 
bau der zertrümmerten Mauern küm⸗ 
mern fie fih nicht. So find die falfchen 
Propheten. Sie bauen fi ihren neuen 
Phantafieftaat auf den Trümmern der 
go chen urtungen und ſuchen das 
ei ihren eigenen Bortheil. Sie treten 
nicht vor die Lüden zum Schup gegen 
die Feinde, fondern untergraben nur 
noch mehr die Mauertrümmern, die 
noch ſtehen, daß auch das Uebrige zus 
fammenfällt. — Ein ganz anderes Bild 
liegt zum Grunde, wenn. man von den 
Fücten im®einberg(Hohel. 2, 15.) 
redet, und dieß auf die falichen Pros 
pheten anwendet. Da find fie die Diebe, 
die durch die Lücken der Zäune in Got⸗ 
te8 Weinberg (Jeſ. 5, 1 flgde.) eins 
brechen, die Krüchte verzehren und den 
Weinberg verwüften. Das ift auch 
Dabr, aber bier nicht gefagt. Bgl. 
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Der Prophet Mefchied. 


Haus Arael, und ftehben nit im Streit am Zage des Herren! 
Ahr Geſicht ift nichts, und ihr Weisſagen ift Lügen. Sie ſprechen: 
er Herr hats geſagt; fo fie doch der Herr nicht gefandt bat, und 
7 machen Hoffnung, daß ihr Wort beftehe. Iſts nicht alfo, daß euer 
Geſicht ift nichts, und euer Weisfagen ift eitel Lügen? Und ſprechet 
doch: Der Herr hats geredet; fo ich es doch nicht geredet habe. 
8 Darum fpricht der Herr Herr alfo: Weil ihr prediget, Das nichts 
ift, und Zügen weisfaget: fiehe, fo will ich an euch, fpricht der Herr 
ee Und meine Hand foll fommen über die Propheten, jo Ge⸗ 

hte predigen, die nichts find, und Lügen weiffagen. Sie follen in 
der Berfammlung meines Volks nicht feyn, und in die Zahl des 
Haufes Iſrael nicht gefchrieben werden, noch in Das Land Iſrael? 
10 kommen; und ihr follt erfahren, daß Ich der Herr Herr bin. 
Darum, ja darum, daß fie mein Bolt verführen und fagen: Friede; 
fo doc fein Friede ift.? Das Volk bauet die Wand,* fo tünchen 
11 fie Diefelbe mit lofem Kalke Sprid zu den Tünchern, Die mit [o- 
fem Kalt tünchen, daß es einfallen wird: e8 wird ein ſchwemmen⸗ 
der Plabregen fommen, und werden Hagelfteine fallen, und ein 
12 Windwirbel wird e8 zerreißen. Siehe, fo wird die Wand einfallen. 
Was gilts, Dann wird man zu euch jagen: Wo ift nın das Ges 
13 tünchte, das ihr getündyet babt? Darum jo fpricht der Herr Herr: 


Ich will einen 


indwirbel reißen lafjen in meinem Grimm, und 


einen ſchwemmenden Plaßregen in meinem Zorn fommen laflen, und 


. 1. Am Tage des Zornd des Herrn 
(Gap. 7, 19.), wenn Gottes Gerichte 
hereinbrechen. Wer da im Streit für 
das Volk ftehen will, der muß mit Ges 
fahr feines Lebens dem vertrrten Volle 
prebigen was es nicht hören will, 
muß ibm feine Schuld, Buße und Ge⸗ 
richt vorbalten,, wie Jeremia und Ges 
fetiel und alle ächten Propheten Got⸗ 
teö zu allen Zeiten getban haben. 

2. Dieß gilt nicht nur den falfchen 
Propheten unter den Gefangenen, die 
von fegreicher Nüdtehr in das Land 
ihrer Väter träumten, fondern auch des 
nen, die in Serufalem waren. In das 
wiederhergeftellte Land Iſrael, in das 
Land des ächten Volkes Iſrael, in das 
Land der Verheigung follen fe nicht 
fommen, und wenn f. uud jegt dem 
Leibe nach mitten dDarinnen find: denn 
Gottes beiliger Bann.ſchließt fie davon 
aus. „Wenn ein Prophet vermefien 
if} zu reden in meinem Namen, dad 
ich ihm nicht geboten habe zu reden, 
und welcher redet in dem Namen ans 
derer Götter, Derfelbe Prophet 
ſoll ſterben.“ 5 Mof. 13, 20. 

3. Darum — „ſoll meine Hand über fie 
fommen‘‘ (V. 9.), daß fie vertilgt werden. 


4. Das Bild einer Band ift hier 
nicht zufällig, fondern fehr finnig ge: 
wählt für die eitien Truggebäude, die 
fi das Volk in thörichter Hoffnung 
aufbaute. Es find die Einbildungen 
von der Schupwehr gegen die Chal⸗ 
däer, welche das Boll in den Bünd⸗ 
niffen mit den Nachbarvölkern und mit 
Egnpten zu finden glaubte. Statt durch 
Umkehr zu Gott wirflich die Lücken aus: 
ubefjern und zu Frieden und Sicher: 
beit zu gelangen, wollte man mit treus 
Iofen Berfhwörungen in Serufalem 
gleihfam eine Wand gegen den Feind 
aufbauen und die falſchen Propheten 
gaben dieſem loſen Bau einen Tündh, 
einen Schein von Schönheit und Tüch⸗ 
tigkeit, durch die glänzenden Berbeis 
Bungen, mit denen fie das Volk bes 
thörten. 
3. Das hebr. Wort Taphel ik uns 
überfegbar. Denn es bedeutet zugleih 
Zünd und Abgefhmadtheit: und mit 
einer Meinen Veränderung Tappel ge. 
liefen, heißt es: „Du wirft fallen ufas 
hen.” Das find unnachahmliche Fein⸗ 
heiten der prophetifchen Sprache, wos . 
re mit Wenigem oft fo viel gejagt 
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Hagelfteine im Grimm zur Vernichtung. Alfo will ih die Band 14 
ummerfen, die ihr mit lofem Kalt getünchet habt, und will fie zu 
Boden fioken, daß man ihrem Grund ! fehen fol, daß fie da liege; : 
und ihr follt dDarinnen auch umfommen, und erfahren, daß ch der 
Herr ſey. Alfo will id meinen Grimm vollenden an der Wand, 15 
und an denen, die fie mit lofem Half tünchen; und will zu euch 
fagen: Hier ift weder Band noch Zünder. Das find die Pros 16 
pheten Ifrael, die Jeruſalem weiffagen, und predigen ihr Gefichte 
von Frieden; fo doch fein Friede ift, fpricht der Herr Herr. Und 17 
du Menfchenkind, richte Dein Angeficht wider Die Töchter Deines Volks, 
welche weiffagen aus ihrem 2 Herzen, und weiſſage wider fie; ® 


Und ſprich: 


o Spricht der Herr Herr: Wehe euch, die ihr Kiffen 18 


machet alleu Leuten unter die Arme, und Pfühle zu den Häuptern 
für Groß und Klein,* Die Seelen zu fahen. Solltet ihr die Sees 
[en meines Volks fahen, und eure Seelen am Leben erhalten? 5 Und 19 
entheiliget mich bey meinem Volk ® um einer Hand voll Gerfte und 


Biffen 


rods willen,? damit, daß ihr Seelen zum Zode verurtbeis 


let, die doch nicht follten fterben, und urtheilet die zum Xeben, 
die doch nicht leben follten,S durch euer Lügen unter meinem Bolt, 
welche gerne Lügen hören. Darum fpridht der Herr Herr: Siche, 20 


1. Da wird man fehen, daß die fchöne 
übertünchte Band nicht auf den Fel⸗ 
fen, fondern auf Sand gebaut war, 
nicht. auf Gottes Wort, fondern auf 
Menſchenthorheit. Bon dieſer Seite 
wendet dafjelbeBild derHerr am Schluſſe 
der Bergpredigt an. Matth. 7, 26. 27. 

2. Wie. 2, 

3. Die falſchen Prophetinnen lehrten 
wejentlich Ddafjelbe, was die falfchen 
Propheten lehrten, nämlich falſchenFrie⸗ 
den und eitle Hoffnungen (8. 10.). 
Aber Heſekiel hebt in den Bildern , wos 
mit er ihr Weſen ſchildert, und in den 
Abfichten,, die er ihnen zufchreibt, fehr 
fein das hervor , was vorzüglich dem 
weiblichen Geſchlecht eigen tft. Die 
Verwöhnung und Verweichlichung der 
Seelen, die von ihnen ausgeht, il. 
dert er unter dem Bilde einer verderb- 
lichen weichlichen Leibespflege, wie fie 
verführerifche Frauen gern an Männern 
üben. Als Abficht ſchreibt er ihnen be⸗ 
fondersd zu das Verlangen, Seelen fu 
fahen, Seelen auf verderblicdhe Weife 
an fih zu ziehen (eine geiftige Kokel⸗ 
terie). Daſſelbe findet man freilich auch 
bei Männern, die Gottes Wort ver: 
fälfchen: aber an ihnen ift es eben 
auch etwas Weibiſches, und darum 
Doppelt widerlih und verbammlich, weil 


ed nicht einmahl dur die Schwäche fi 


des Geſchlechts entfchuldigt wird. 
. Das Bild, das uns hier gegeichned 
wird, iſt eine Prophetin als bublerifche 
au, die einen Mann auf ihren weis 
en Divan lodt, die ihm weiche Kiffen 
unter die Arme und unter dad Haupt 
ſchiebt, um fanft und üppig neben ihr 
zu ruben, wie etwa eine Sefabel den 
König Ahab gepflegt haben mag. Der 
Deutung nad tft die falfche Prophetin 
dieß bublerifche Weib, das Volk tft der 
verführte Mann: die Armpolfter und 
Kopftiffen find die trügerifchen Träume 
und Verheißungen von Sicherheit, 
ieden und Gluͤck, ohne Predigt des 
erichts und der Buße. 

5. Da doch nad dem u falſche 
Propheten, welche die Seelen fahen und 
tödten, des Todes ſchuldig find. 5 Moſ. 
18, 20. vgl. Hefe. 33, 8. 

6. Durch Mißbrauch meines Namens, 
Bol. 2 Mof. 20,7. 

7. Alfo auch aus fchnöder Gewinn⸗ 
ſucht: und zwar ift euch die Ehre Got⸗ 
tes um einen fehr geringen Preis feil, 
um weit weniger als dreißig Silberlinge. 

8. Indem ihr, als aus göttlidher Ein⸗ 
gebung , den falfchen Propheten und 
ihrem Anhange beipflichtet, Die wahren 
Propbeten Bottes aber für Lügenpro⸗ 
beten erflärt, die des Todes Ichuldig 

en. oo. et HB ' 
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‚Ad will an eure Kiffen,! damit ihr die Seelen fahet, daß fie zur 
fliegen, und will fie von euren Armen wegreißen, und die Seelen, 

21 fo ihr fahet und suiegen machet,, [08 machen. Und will eure Pfühle 
zerreißen, und mein Volk aus eurer Hand erretten, Daß ihr fe nicht 

22 mehr fahen jollet; und follt erfahren, Daß Ich der Herr ſey. Darum, 
daß ihr das Herz der Gerechten fälichlid, betrübet, die ich nicht 
betrübet haben will; und habt geftärlet die Hände der Gottlofen, 
daß fie fich von ihrem böfen Wege nicht befehren, damit fie lebendig 

23 möchten bleiben. Darum follt ihr nicht mehr unnütze Gefichte pres 
Digen noch weiffagen; fondern ich will mein. Volk aus euren Hän⸗ 
den erretten, und ihr follt erfahren, daß Ach der Herr bin. 


Dritter Abſchnitt. (Cap. 14—19.) 


Etliche Aelteften aus den Gefangenen Iſraels verfammeln fich wies 
der einmal um den Propheten (Cap. 14, 1.) und dieß giebt die erfte 
Beranlaffung zu einer neuen Reibe von Beisfagungen, die in längeren 
oder kürzeren Zwifchenräumen auf einander gefolgt jeyn mögen. Die 
Beit, in welche fie fallen, ift nicht angegeben: fie gehören aber ohne 
Zweifel in die Zwifchenzeit von 11 Monaten und 5 Tagen, die zwifchen 
dem 5. Tage des 6. Monats des 6. Jahres (Heſek. 8, 1.) und dem 10. 
Tage des 5. Monats des 7. Jahres nah Jojachins Wegführung (Hef. 
20, 1.) verfloffen find. In diefer Zeit, zwifchen dem fünften und viers 
ten Zahre vor dem Fall Jerufalems bereitete ſich eben der Abfall des 
Königs Zedekia von den Chaldäern vor, der von Jeremia jo ernſtlich 
im Namen des Herrn verboten und als Ungehorfam gegen Gott und 
Zreulofigfeit gegen Menfchen gerügt wurde. 

Der folgende Abfchnitt fteilt die fchwere Schuld Iſraels ins Licht 
(Say. 14—16.), verfündigt die Wegführung Zedekia's (Cap. 17.), 
rechtfertigt Gott gegen die Läfterungen des Volks (Cap. 18.) und bes 
Magt den Untergang des Königshaufes von Juda (Gap. 19.) Auch 
bier find mehrere Öleichniffe durchgeführt (Gap. 15.16. 17. 19.), fchlechte 
fprühwörtlihe Reden widerlegt (vgl. Gap. 18, 2.), aber feine typifche 

. Handlungen dem Propheten anbefohlen. Die Berheißungen von einem 
neuen Gnadenbunde (C. 16, 53 — 63.) und von der fünftigen Herrlich⸗ 
feit des Haufes David (€. 17, 22 —24.) find wegen der Sündhaftigs 
keit und Unbußfertigfeit der Volksgemeine noch fehr vorfidhtig und 
ſparſam eingeftreut. | 

1. Dgl. 3. 18. — Ohne Bild: Ih und betrügt, herausreißen, euch ind 

will euch aus eurer Hepnigteit und aus (Elend ver oßen, und dadurch dem Voll 
ren Träumen von Sicherheit und die Augen über eure eiteln. Borfpieges 
lück, womit ihr die Seelen anzieht Iungen Dffnen, 
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M Das 1A. Gapitel. 
Den Abgöttifhen fol der Prophet fchweigen. Die Strafen über Jeruſalem 
Zu find ſchwer aber gerecht. 

Diefes Capitel befteht aus zwei Abfchnitten, die in feinem unmits 
telbaren Zufammenhang mit einander ſtehen. Der erfte Theil (B. 1— 
11.) Ichließt fih an die Erfcheinung der Aelteften an, die durch den 
Geiſt der Weisfagung Rath und Hülfe von Gott nur in ihren eigenen 
Angelegenheiten ſuchen. Hefefiel wird vom Herrn angewiesen, ihnen 
auf ihre Fragen nicht zu antworten, fondern fie zu ermahnen, daß fie 
erft von ihrer Abgötterei ablaffen follen. Der Prophet, der den Abs 
göttifhen dient und Gott für fie befragt oder ihnen in Gottes Namen 
Antwort auf ihre Fragen giebt, foll zugleich mit den Fragern als ihr 
Mitfchuldiger beftraft werden, „auf daß nicht mehr das Haus Ifrael 
abirre von mir und fich nicht mehr verunreinigen in allerley ihrer 
Uebertretung.“ — Im zweiten Theile (V. 12— 23.) bezeugt Gott dem 
Propheten, daß er von Rechts wegen über ein fündiges und abtrünniges 
Land die Strafen fommen laffe, die er im Gefeb gedrohet hat, und 
daß heilige Männer, wie Noah, Daniel und Hiob, wenn fle in einem 
folhen Lande lebten, nur ihre eigne Seele retten würden, daß aber ihre 
Fürbitte die Schuldigen nicht retten könnte. Aber von Jeruſalem ſoll⸗ 
ten Doch einige Schuldige entrinnen und den Volfsgenoffen in Babel 
durch ihr höfes Weſen und Thun ein tröftfiches Zeugniß feyn, daß der 
Herr an den Einwohnern Serufalems nicht zu viel gethan, ſondern fie 
nur gerecht nach Verdienft geftraft habe. 


Und e8 kamen etlihe von den Nelteften Iſrael zu mir, und 
fegten fih vor mir.! Da geſchah des Herrn Wort zu mir, und 
ſprach: Menfchenkind, diefe Leute hangen mit ihrem Herzen an 
ihren Gößen, und halten ob dem Aergerniß ihrer Mifjerhat ; follte 
ich denn ihnen antworten, wenn fie mid) fragen? Darum rede mit 
ihnen, und fage zu ihnen: So fpricht der Herr Herr: Welcher Menſch 
vom Haufe Sirael mit dem — an feinen Gößen hanget, und 


an 


hält ob dem Nergerniß feiner Miffethat, und kommt zum Propheten: 


1. Aus 3.3. erhellt, daß dieſe Ael⸗ 
teften nur eben in ihren eigenen Anges 
fegenheiten einen Rath durch Gottes 

ort haben wollten, wie dieß auch die 
Heiden ſuchten, wenn fie ihre Orakel 
befragten. Der Herr ge frommen Sfe 
raeliten in folchen Fällen oft Antwors 
ten und Rathſchläge Durch die Propbes 
ten, wie dieß in Davids Gefchichte öfs 
ters vorfommt (1 Sam. 22,5. 23, 2. 
4. 10—12.). Aber dem abtrünnigen 
Saul verfagte der Herr jede Antwort 


auf feine Fragen (1 Sam. 28, 6.) und 
das Weib des Königs Jerobeam, der 
zuerft Iſrael fündigen machte, erhielt 
vom Propheten. Abia, als fie ihn wes 
en ihres kranken Sohnes b age. 
att einer erwünfchten Antwort die Ver⸗ 
fündigung göttliher Strafgerichte (1 
Kön. 14, 6—16.). Nach diefer göttlis 
hen Ordnung wird Hefeliel auch V. 
3. angewiefen , den Aelteften auf ihre 
Drogen nicht zu antworten, weil fie d 
Abgdtterei ſchuldig waren. 
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fo will Ich, der Herr,! demfelbigen antworten, wie ex verdienet mit 

5 feiner großen Agötteren Auf Dat das Haus Sfrael inne werde? 
in ihrem Herzen, daß fie Alle von mir gewichen find durch Abgötterey. 

6 Darum folft du zum Haufe Irael fagen: So fpricht der Herr Herr: 
Kehret und wendet euch von eurer Abgötterey, und wendet euer An 

7 geficht von allen euren Graͤueln. Denn welder Menſch vom Haufe 
frael, oder von den Fremdlingen, fo in Iſrael wohnen, von mir 
weichet, und mit feinem Herzen an feinen Goͤtzen hanget, und ob 
dem Aergerniß feiner Mifjethat hält, und zum Propheten kommt, 
Daß er durch ihn mich frage: dem will Sch, der Herr, nach meiner 
8Weife? antworten; Und will mein Angefiht wider denfelbigen 
feßen,* daß er fol verwüftet und zum Zeichen und Sprüchwort 
werden: und will ihn aus meinem Volk rotten,® daß ihr erfahren 
oſollt, Ic) fey der Herr. Wo aber ein Prophet ſich bethören Läffet, 
Etwas zu reden, den will Ich, der Herr, auch bethören, und will 
meine Fand über ihn ausftreden, und ıhn aus meinem Volk Sfrael 
10 rotten. Alfo follen ſie beyde ihre Miffethat tragen; wie die Miffes 
that des Fragers, alfo foll aud) feyn die PRifferbat des Propheten; 
11 Auf daß nicht mehr das Haus Sfrael abirre von mir, und fidy nicht 
mehr verunreinigen in allerley ihrer Uebertretung; ſondern fie follen 
mein Volk jeyn, und Ich will ihr Gott feyn, ſpricht der Herr Herr. 
12 Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach: (13) Du Mean 
ſchenkind, wenn ein Land an mir fündiget und Untreue begehet: fo 
will ich meine Hand über daffelbe ausftreden, und ihm den Stab 
des Brod8 8 zerbrechen, und will Theurung hinein ſchicken, daß id 


1. Ich, der Herr, will (durch den Pros 
pheten) ſolchem Abgöttifchen antworten, 
nicht auf feine Frage, fondern auffeine 
große Abgötterei: diefe will ich in mei⸗ 
ner Antwort ihm vorbalten. 

2. Nach dem Hebr. wörtlich: „daß ih 
das Haus Iſrael an ihrem Herzen faf- 
fe ‚“ alfo ihnen zu fühlen und zu ers 

ennen gebe, daß — — Die Ueberſe⸗ 
Sun.) von Luther und die Berbeflerung 
von 3. Fr. d. Meyer beruhen hier beide 
auf Mißverſtändniß des hebr. Textes. 

3. Nicht nad feiner Weiſe, wie er 
es will, fondern nad meiner Weife, 
wie ih will: ih will ihm nicht auf 
feine Frage dienen, fondern feine Sünde 
an ihm rügen. Das foll meine Ants 
wort fein. Bgl. 2. 3. 

4. Als zürnender Richter. Dal. 3 Moſ. 
17, 10. Bi. 34, 17. 

3. Daß man fagen wird: Nehmt euch 


ein Beifpiel (Zeihen) an ihm! oder: 


Rehmt euch in Acht, daß es euch nicht 

eht, wie ed ihm gegangen ift! fo daß 
In Name fprihwörtlich einen Schwers 
zefraften bezeichne. Vgl. 5 Mof. 28. 


6. Nach dem Geſetz über Abgöttiſche. 
7. Hier ift keineswegs ein falfcher Pro⸗ 
phet zu verftehen, ſondern ein ächter 
Prophet des wahren Gottes, der fih 
aber verleiten läßt, einem Abgdtttfchen 
auf feine Kragen mit Gottes Wort zu 
dienen, wider Gottes Gebot. Lie 
Sünde defjelben beftebt nicht darin, daß 
er Falſches verfündigt, fondern daß er 
mit feiner Gabe einem Abtrünnigen 
dient und dadurch dem Scheine Raum 
iebt, ald ob es gleichgültig wäre, wenn 

enſchen Gott ehren oder verachten. 
Bo ein Prophet fo wider den Zwed 
feined Amtes als ein Thor handelt, 
da will Gott ihn auch zum Thoren 
machen, in fo fern er ihn als einen 
Solchen hinſtellt, der wider fein eigenes 
Wohl gehandelt hat. Dieß gefchieht, 
indem Gott ihn für feinen Ungehorfam 
beſtraft, ja tödtet. 

8. Das Brod ift der Stab, die Stüge, 
die Unterflügung des leiblichen Lebens. 
Dgl. Heſel. 5, 16. Wenn wir von Ur 
terftügung ſprechen, fo liegt ebenfald 
das Bild eines Stabes zum Grunde, 
aber wir denfen nicht mehr daran, her 
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beyde Menſchen und Vieh darinnen ausrotte. Und wenn dann gleich 14 
die drey Männer, Noah, Daniel und Hiob,! darinnen wären: fo 
würden ſie allein ihre eigene Seele erretten durch ihre Gerechtigkeit, 


fpricht dee Herr Herr. Und wenn ich böfe Thiere in das 


and 15 


Bringen würde, die die Leute aufräumeten, und daſſelbige verwüftes - 
ten, Daß Niemand darinnen wandeln könnte vor den Thieren; Und ı6 
dieſe Drey Männer wären auch darinnen: fo wahr ich Iebe, ſpricht 
der Herr Herr, fie würden weder Söhne nody Töchter erretten ; fon» 
dern allein fie felbft würden errettet, und das Land müßte öde wers 
den. Oder wo ich Das Schwert fommen ließe über das Land, und ı7 
ſpräche: Schwert fahre durch das Lund; und würde alfo beyde 
Menſchen und Vieh darin ausrotten; Und die drey Männer wären 18 
darinnen: fo wahr ich febe, Tpricht der Herr Herr, fle würden wes 
der Söhne nod) Töchter erretten; ſondern fie allein würden errettet 
ſeyn. Oder fo ih Peftilenz in das Land ſchicken, und meinen 19 
Grimm über daffelbige ausfhütten würde und Blut flürzen,? alfo 


daß ich beyde Menfchen und Vieh darin ausrottete; Und 


oah, Das 20 


niel und Hiob wären darinnen: fo wahr ich lebe, fpricht Der Herr 
Herr, würden fie weder Söhne noch Töchter, fondern allein ihre 
eigne Seele Durch ihre Gerechtigkeit erretten. Aber fo ſpricht der Herr zı 
Herr: Auch ob ich meine vier böfen Strafen,? Schwert, Hunger, böfe 
Thiere und Beftilenz, über Jerufalem ſchicken würde, daß id) Darinnen 
ausrottete beyde Menjchen und Vieh: Siehe, fo follen etliche in ihr 22 


ben die zum Grunde liegende Anfchaus 
ung vergeflen. 

1. Noah, Daniel und Hiob werden 
bier als Männer genannt, deren Fürs 
bitte ein befonderes Gewicht hatte, Da- 
niel bat für die hafdätfchen Wahrfager 
den König Rebucadnezar (Dan. 2, 12 
—16.) und rettete durch feine Zraums 
deutung denielben das Leben: Hiob bat 
für feine Freunde (Hiob 42, 10.) und 
ward erhöret. Noah's Yamilie ward 
um feinet willen mit ihm in der Sünd⸗ 

tb erhalten (1 Mof. 6, 18. vgl. V. 

.). Aber jept, fpricht der Herr, fol 
ein ſtrenger Unterfchieb zwifchen Ges 
rechten und Ungerechten gemacht werden 
und es foll die Verwandtichaft oder 
Yürbitte Des Gerechten den Sündern 
nicht Begnadigungerwerben. Wie wid» 
Ag dieſet göttlihde Rathſchluß bey He⸗ 
ſekiel iſt, wird fpäter (Gap. 18.) fi 
eigen. — (68 Tann übrigens befrem« 

.wie Daniel, damahia noch ein 
eneting, hier zwifchen den großen 
amen eines Noah und Hiob erwähnt 
wird: aber diefer Süngling war da⸗ 
mahls ſchon der naͤchſte beim König 
der Ehaldder (Dan. 2,49.), der Schuß 
feiner gefangenen Landsleute und ges 


wiß wegen feiner prophetiſchen Gabe, 
wegen feiner Glaubenstreue und From⸗ 
migteit hoch angefehn unter feinem 
Bolfe (vgl. Hef.28,3.). Die Stellung 
wifhen Noah und Hiob ehrt ihn und 
1, [1 ibn ehren. 


2. „Blut flürzen“ d. i. plöglich und 
gewaltfam Blut vergienen (vgl. Hefek. 
16, 38,). Wörtlich nach Dem Hebr. „und 
meinen Grimm über dajjelbige aus- 
fhütten würde in (oder mit) Blut.“ 
Der Prophet mag eine peftartige Krank⸗ 
beit im Sinne haben, mit welcher Blut⸗ 
ergießungen durch Blutbeulen oder auf 
andere Weile verbunden waren. 


3. Vier göttliche Strafen oder Land: 
plagen werden auch Jerem. 35, 3. ers 
wähnt, aber nicht gerade diefelben, wie 
bier. Diefelben aber werden Dffenb. 
6, 8. genannt, aber nicht in gleicher 
Drdnung. Die Ordnung der Namen 
ift übrigens hier ganz gleichgültig. Je⸗ 
doch folgen Schwert (Srieg), Hunger, 
Beftilenz , gewöhnlich aufeinander und 
die Bermehrung der wilden Thiere if 
eine Folge der Berddung des Landes, 
Die durch die drei andern Landplagen 
entſteht. 
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NUebrige entrinnen,! die Söhne und Töchter herausbringen werden, 
und zu euch anher kommen, daß ihr fehen werdet ihr Weſen und 
Thun, und euch tröften ? über dem Unglüd, das ich über Jerufalem 

abe fommen Laffen, fammt Allem, das ich habe über fie kommen 

33 laffen: Sie werden euer Troft feyn, wenn ihr fehen werdet ihr 
Weſen und Thun; und werdet erfahren, daß ich nicht ohne Urſach ges 
than habe, was irgend ich drinnen gethanhabe, fpricht der Herr Herr. 


Das 15. Eapitel. 


Serufalem eine wilde Rebe, die verbrannt werden muß. 


Harte Strafen über Ferufalem waren Gap. 14, 12—23. verkün⸗ 
digt: nun wird die völlige Verwüſtung ald unvermeidlich angedroht. 
Dazu dient die Vergleihung mit dem Rebenholz eines (wilden) Beins 
ſtocks. Diefes Gleichniß fchließt fich als weitere Ausführung an Jerem. 
2, 21. an: „Ich hatte dich gepflanzt zu einem edeln Weinſtock, einem 
ganz rechtichaffenen Samen. Wie bift du mir denn geratben zu einem 
entarteten wilden Weinftod ?' Hier wird nun von Hejefiel die abtrüns 
nige Einwohnerjchaft Jeruſalems (DB. 6.) eben als ein wilder Weinftod 
angefehen, der zu den Bäumen des Waldes (— den heidniſchen Bölfern) 
zu rechnen und deſſen Holz unbrauchbarer ift als jedes andere Holg, da 
des Weinſtocks Nutzen allein in feiner Frucht befteht, die dem wilden 
Weinfto fehlt. Jeruſalem gleicht aber nicht nur einem wilden Reben, 
fondern noch dazu einem foldhen, der vom Weinflod abgefchnitten if 
(vgl. Joh. 15, 6.) und deffen beide Enden ſchon verbrannt find, da ja 
das Volk Juda Schon zum Theil durch göttliche Strafgerichte vertilgt 
oder weggeführt war. Jeruſalem ſelbſt ift nun noch übrig, als das 
verdorrte und ſchon angejengte Mittellüd des Neben, das dem Feuer 
ebenfalls verfallen ift, nämlich dem Zornfeuer des göttlichen Gerichts. 


1 Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, was ift das Holz vom Weinftod ® vor anderm Holz? 
3eine Rebe, fo unter den Bäumen im Walde wächſet? Nimmt man 


1. Sie follen „entrinnen,’ nicht weil 


fleunfchuldig find, auch nit weil ſie H 


um Anderer Gerechtigkeit und Fürbitte 
willen verfchont würden, fondern da» 
mit die Entronnenen mit ihren Fami⸗ 
lien dur ihren böfen Wandel euch 
überzeugen , daß Gott nicht zu ſtreng 
egen das Bolf verfahren if. Der 
wed ihrer Erhaltung iſt alfo nur die 
Rechtfertigung der Gerechtigkeit Gottes 
dor den &uden in Chaldäa. Darum 
machte auch wirklich Die Ankunft des 
erftien Entronnenen in Thel⸗Abib für 


den Propheten Hefetiel Epoche (vgl. 

ef. 24, 26. 27. u. 33, ae en 

2. Der Troſt beſtand (nah V. 23.) 
darin, daß fie erkannten, dag Gott nicht 
ohne Urſache ein fo ſchweres Strafge⸗ 
richt über Jeruſalem verhängt hatt. 
Gegen eine volltommen gerechte Etrafe 
hat Niemand Etwas einzuwenden, wenn 
fie auch fehr fhwer und Mitleid er⸗ 
regend ilt. 

3. Daß unter dem Weinftod das Boll 
Iſrael zu verſtehen fey, wußte 353 
raelit, da ſchon zu Davids Zeit Aſſap 
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auch deſſen Holz und macht Etwas? Daraus? Oder macht man 
einen Nagel? Daraus, daran man Etwas möge hängen? Siehe, 
man giebt8 dem Feuer zur Speife. Wenn feine beyden Enden das 
Feuer verzehret hat, und fein Mittelftes verjengt iſt: wozu follte es 
nun taugen? Siehe, da es noch ganz war, konnte man nichts dar 
aus maden; wie viel weniger kann binfort mehr etwas Daraus ges 
macht werden, fo es das Feuer verzehret und verfengt hat? Darum 
fpricht der Herr Herr: Gleichwie ich das Holz vom Weinftod vor 
anderm Holz im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, alſo will ich 
mit den Einwohnern zu Serufalem auch umgehen; Und will mein 
Angeficht wider fie fegen,? daß, wo fie dem Feuer entkommen find, 
das Feuer fie doch frefien foll.* Und ihr follt es erfahren, dag Ich 
der Herr bin, wenn ich mein Angeficht wider fie ſetze, Und das 
Land wüfte mache; darum, daß fle mir treulos worden find, ſpricht 
der Herr Herr. Ä 


Das 16, Eapitel. 


Serufalem eine Ehebrecherin, die gezüchtigt, und zuleßt mit einem neuen 
Bunde begnadigt wird. 


Der Bund des Herrn mit feinem Volke wird häufig im A. und 


im N. T. unter dem Bilde eined Chebundes dargeftellt und die Untreue 
Iſraels gegen feinen Gott als Ehebruch gefhildert. Der Prophet Dos 
fen hatte zuerft diefes Bild ausführlich behandelt (Cap. 1—3.): Hefes 
fiel folgt ihm bier und im 23. Gapitel darin nach, aber jedesmahl mit 
einer neuen Wendung des Bildes. An die Stelle des Volkes fept er 
bier die Mutterfladt Jerufalem, deren Sünden er insbefondere jet 
Ihildert, jedoh fo, daß fie die Stelle des ganzen Volles mit vertritt. 
Er fpricht dabei im Namen des Herrn ohne Rüdhalt aus, was die 
Schamhaftigkeit font zu verfchweigen oder zu verhüllen gebietet: aber 
die Naturwahrheit ift bey Aufdelung der Sünde mit fo viel Ernft, ja 
Entrüftung verbunden, daß die böfe Luk durch feine Worte nicht ers 
regt, fondern gerichtet wird. Doch if es zu billigen, daß Perfonen 
von unreifem Alter oder von unkeuſchem Sinn dieß Kapitel lieber 
überfchlagen, wie denn ſchon die jüdischen Lehrer den Propheten Hefes 


(Bf. 80, 9—17.) diefe® Bild gebraucht fo dem Herrn nicht anhangen und Frucht 


und gedeutet hatte, des Geiſtes bringen, taugen zu Nichts. 
1. Ein Berdb. Aus dem Holz der Daflelbe gilt von den Üsriken (Io). 
Bäume des Waldes, die nicht zum 15, 5.). 


Fruchttragen beftimmt find, macht man 


manches Gefäß, in welchem Köftliches 2. Dgl. Jeſ. 22, 23. Anm. 


verwahrt wird, So find manche heid⸗ 
nifche Bölker, wie Griechen und Rs 
mer, Gefäße geworden. in welchen 
Löfliche Guͤter Der ans eit aufbes 
wahrt worden find. e Inden aber, 


A. Teſtam. & Bd. 1. Abth. 


3; Vgl. Hef. 14, 8. Anm. 
4. Bas von den Einwohnern Jerw 


ſalems unter den früheren Strafgeriche 
ten noch verſchont geblieben, 


fol nun 
bach dem Berderben unterliegen. 
31 
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Hei überhaupt er im männlichen Alter zu lefen geſtatteten. Für einen 
zeinen und reifen Ginn aber iR die Exbarmung des Herrn, Die Uns 
baufbarkeit und Untreue ſeines Volks, bie ſchwere Schul, ‚die ſtrenge 
Büdjtigung und die Gnade Gottes, die fih endlich zu einem neuem 
Bunde mit der Chebrecherin herabläßt, mit ergreifenber Anfchautichkeit 
läiidert. Die ganze Darfellung verläuft, wie ein fortſchreitendes 


" Drama, das in einem irdiſchen Bilde den Kampf der heiligen Liebe 


Gottes mit der menfihlihen Untreue fo vergegenwärtigt, daß wohl 
mandher Lefer befgämt ausfpredhen wirb: die treulofe Vermaͤhlte Gottes 
iR meine Seele gewefen. 

Ueberfidht. 1. Der Auftrag des Herrn, der Stadt Jerufalem 
ihre Gräuel zu offenbaren (B. 1—2.); 2. Jerufalem, im Elend gebo⸗ 
sen, durch Gottes Erbarmen als ein Findelkind groß gezogen, und durch 
den Bund am Sinai mit Ihm verlobt (8. 3—8.); 3. feitdem durch 
den Seren verherrliht (B. 9—14.); A. im Vertrauen auf ihre Schöns 
heit abtrünnig und in Hoffart undankbar (B. 15—22.); 5. buhlend 
mit Egypten, Affur und Ehaldäa und ihren @öpen (®. 23 —34.); 6. 
Darum nad dem Gericht des Herrn der Strafe des Chebruchs verfal- 
len (3. 35—43.); 7. glei Sodom und Samaria fhuldig und mit 
Schande und Scham beladen (8. 44—52.); 8. mit Sodom und Sa. 
maria zugleich fünftiger Belehrung gewärtig (8. 53—58.); 9. wird 
nad der Züchtigung durch Gottes Barmherzigkeit wieder aufgenommen, 
um einſt einen neuen ewigen Bund mit ihr aufzurichten ( V. 59—63.). 


1 Und des Herm Wort gie zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menfchentind, offenbare der Stadt Jerufalem ! ihre Gräuel, und 
siprih: So fpricht der Here Herr zu Jeruſalem: Dein Urfprung 
und deine Geburt ift aus der Gananiter Lande; dein Vater aus 
Aden Amoritern, und deine Mutter aus den Hethitern.2 Deine Ge 


1. Die Stadt Jeruſalem if hier als  urfprünglid Jebus Hieh, gu den Stäbe 
Berfon gend, und zwar als die Muts ten Ganaans. Die Zebuflter waren 
der des Volkes Iſrael, al die Geele, ein Riſchvolk von Amoritern und He 
in welder alle Kinder Iſrael NR thitern, in deren Mitte fie 4 Mof. 13, 
fen und zur Einheit verbunden find, fo 30. genannt werden: fie behaupteten 


inte die noch ungebornen Kinder noch 
allefammt;,leiblich eins find im Mutter- 
ſchooße. Zunaͤchſt ift Jerufalem die 

inwohnerfcaft diefer Stadi, aber 1) 
als eine geiftliche Rerfon ; 2) 0J8 geif« 
Uche Mufter Des garen Randes und 
Doltes. Bol, Jef. 1,8. 

2. Jerufalem heißt hier nicht die Toch-⸗ 
ter Zion, waß fie durch -Gotted Gina» 
den geworden ‚war, nachdem ber Herr 
n Davids Zeit Zion zum Königöfige 
gpwelbel. hatte, fondern fie, wird. hier 
30% Item, weltlichen Urfprunge bes 
Tadpteh,,, De achdeie Iesufalem, di⸗ 

te 





fi noch zu den Zeiten der Stichter ai⸗ 
jerrfchender Gtakım (Mit. 19, 11.) 
und hatten auch unter David noch 
Grundeigentum in Jerufalem (2 Sam. 
24, 16. dgl. 24.): ſelbſt zu Eſra's Arie 
ten waren, nod Ueberreſte von ihnen 
im Lande, (Er. 9, 1.).. Da nun ‚wirt 
lic, in ‚Ierufalem auch Nachkommen 
der Sebuflter.noh wohnten und ‚mit 
den Ftaeliten vermifcht waren, ſo fonnte 
um, fo. mehr die Stadt als eine ur 
fprünglich beidmifche Niederlafjung ber 
trachtet werden und zwar. als eine, J 
ter. gings Amoritiſchen Vaters, und sie 
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burt! if alfo geweien: Dein Nabel, da du —7 — wurdeſt, iſt 
nicht verſchnitten;? fo hat man dich auch mit Waſſer nicht geha⸗ 
det, Daß Du fauber würdeft; nod) mit Salz gerieben,? mod) in Wins 
dein gewidelt. Denn Niemand jammerte dein, Daß er ſich über dich. 5 
hätte erbarmet, und der Stüde eins dir erzeiget; fondern du wur⸗ 
deft aufs Zeld geworfen: alſo verachtet war Deine Seele,‘ da du, - 
geboren warft. Ic aber ging vor dir über, und fah dich in Deir. 6 
nem Blute liegen, und ſprach zu Dir, da du fo in deinem Blute 
Lapft: Du fol (eben. a, zu dir ſprach ich, da du ſo in deinem 
Blute Ingf Du ſollſt Teben.° Und habe dig lafien groß werden, 7 
wie ein Gewächs auf dem Felde, und warf nun gewachſen, und 
roß und fehr fhön worden. Deine Brüfte waren flarf, und dein 
aar gewachien; ? aber du warft noch nadt und bloß. Und id g 
ging vor dir über, und jah dich an; ? und fiche, es war die Zeit 
um did) u werben. Da breitete ich meinen Fittig über dich, 10 und 
bedeckte Deine Blöße. Und ich gelobete Dir, und begab mich mit dir 
in einen Bund, ! ſpricht der Herr Herr, und du wardſt mein.!2 Und 9 


ner Hethitifchen Mutter. Doch gebt 
Heſekiel im folgenden Berfe von diefer 
befondern Stellung Jeruſalems ab und 
redet von dem Urfprunge des Volkes 
Iſrael, wie diefes net in Egypten 

eboren worden, d. h. aus einer bloßen 
Kamilie zum Bolfe geworden iſt. (Vgl. 
jedoch V. 45.) 

1. „DeineGeburt,“ d.i. die Entſtehung 
der jüdiſchen Einwohnerſchaft Jeruſa⸗ 
lems, oder des Volles Iſrael üDerpaupt. 

2. Nichts von dem, wad die Barıns 
herzigfeit der Menſchen fonft an jedem 
neugebornen Kinde thut, if dir bey 
deiner Geburt erwiefen worden. Jeru⸗ 
alem oder das jüdifche Bolt wird in 
einen erſten Schidijalen bei feiner Ent⸗ 

ehung mit einem gleich bei feiner Ges 
burt vernachläſſigten und ausgeſezten 
Kinde verglichen. Die Erklärung folgt 
ſogleich V. 5. Es wird aber damit 
auf die Verwahrlofung und den Drud 
Iſraels in Egypten Dingedeutet. 

3. „Wenn die zarten Xeiber der Kins 
der noch die Wärme des Mutterleibes 
haben, und mit dem erften Schrei den 
Anfang des mühefeligen Lebens bezeu⸗ 
gen, N egen fie von den Hebammen 
mit Salz beftreut zu werden, um die 
Haut dadurch trodner und härter zu 
machen.“ Hieronymus. 

4. „Deine Seele, „dein Leben. 

5. Nicht einmal wie ein ausgeſetztes 

indellind, fondern wie eine a 

ucht, die nicht lebensfähig iſt, au 


eld geraten wird,fo wiefle geboreniſt. 
6. 


er Herr nahm das. Bolt Iſrael, 


das die Egypter bey ſeiner erſten Lebens⸗ 
regung umbringen wollten, an Kindese- 
ftatt an und pflegte fein: er zog die 
fünftige Einwohnerfchaft Zerufalems 

roß, wie eine Tochter, und erzog fie 
Is zur Braut. 

T. Das Voll Jfrael war in Egypten 
ſo weit herangereift, daß es nun, wie 
eine erwachfene Jungfrau, in den Mut⸗ 
terfiand eintreten konnte zur Erzeugung 
geiftliher Kinder. 

8. Noch nicht befleidet mit den Klei⸗ 
dern des Heils und mit dem Rod der 
Gerechtigkeit, ohne&ottederkenntnig und 
göttliches Geſetz. Vgl. ef. 61, 10. 

9. Dieß dDiezweite Gnadenheimſuchung 
Gottes. Die erſte (2. 6.) bewährte 
fih dur die Erhaltung und Vernich⸗ 
rung des Volks unter dem Drude der 
Knechtſchaft in Egypten; die zweite Durch 
die Erwählung Iſraels zum heiligen 
(Ehe⸗) Bunde mit Gott. 

10. Sinnbildliche Bezeichnung, daß ein 
Mann eine Jungfrau oder Wittwe zur 
Ehe nimmt: er breitet die Fittige or 
ned Gewandes über fie, uimmt fie in 
einen Schutz und erflärt fie für fein 

igenthum, jo daß Beide, der Mann 
und dieß Weib, fortan feien Ein Fleiſch. 
Bol. Ruth 3, 9.).— In tupifchem 
Sinne aber bedeutet dieß, daß der hei⸗ 
ige Geift über die erwählte Braut 
Gottes kommen und die Kraft ded 
Höchſten, wie ein Gewand, fie über- 
fchatten ſoll. (Val. Zur. 1, 35.). 

11. AmDBergeSinat: 2Mof.19,5.24 

12. Bel, 5 Moſ. 7, 6. 1, 
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ich badete dich mit Wafler, und wuſch dich von deinem Blut, und‘ 
10 falbete dich mit Balfam; ! Und Heidete Dich mit geftidten Kleidern, 2 
und z0g dir Bunte Schuhe an; mit feiner Baumwolle umwand ich 
1a dich, und gab dir feidene Schleyer ; Und zierete dich mit Kleinoden, 
md legte Befchmeide an deine Arme, und Kettlein an deinen Hals; 
423 Und gab dir einen Reif an deine Stirn, und Ohrenringe an deine 
13 Ohren, und eine-[höne Krone * auf dein Haupt. Ja du warft ges 
zieret mit eitel Gold und Silber, und gekleidet mit eitel feiner Lein⸗ 
wand, Seide und Geftidtem. Du aßeſt Semmel, Honig und Del;* 
14 und warft überaus fchön, und erlangteft das Königreich. Und dein 
Ruhm erſcholl unter Die Heiden deiner Schöne halben, welche ganz 
vollfommen war, Durch meinen Schmud, fo id) an Dich gehänget 
16 hatte,“ fpricht der Herr Herr. Aber du verließeft dich auf deine 
Schöne; und weil du fo gerühmet warft, triebft du Hurerey,* alfo 
daß du dich einem Jeglichen, wer vorüber ging, gemein machteft, 


4. Gott reinigte das Bolt durch fein 
Geſetz und die Zucht feiner Gnade von 
aller feinertinreinigleitund feinem übeln 
Gändengerud, wie eine Sungfrau, die 
einem Koͤnig als Braut iug hrt wird, 
vorher gebadet und gefalbet wird. Vgl. 
Eſth. 2, 12. Die Reinigung durch das 
Bafjerbad im Worte if auch in dem 
Ehebunde Ehrifti mit feiner Gemeinde 
das erfte Zeichen feiner Liebesgemein⸗ 
gan Epheſ. 5, 235°—27.). 

. Pſ. 45, 14. In dem Bogenden 
bis B. 13. wird der ganze Kleider: 
ſchmuck und das Geſchmeide einer Kö⸗ 
nigin genau befchrieben. Hier ift übers 
haupt Pf. 45. und defien Einleitun 
und otuslegung zu vergleichen. Au 
Das hohe Lied nad feinem geiftlichen 
Sinn verdient hier verglichen zu wer⸗ 
den. Die Deutung des Schmudes im 
Einzelnen fann wohl treffend und finns 
reich, doch nicht ohne Gefahr willführ- 
licher Geiſtesſpiele, gegeben werden. 

3. Serufalem, als Königin, ala der 
Berlobten des Könige Himmels und 
der Erde. Vgl. Klagel. 1, 1. 

4, „Rad der Kleidung forgt der Herr 
für die Rahrung, dag Serufalem Sem⸗ 
mel (simila, feines Waizenmehl), Ho⸗ 
nig und Del genieße, entweder jedes 

ein, oder alles Dreies gemiſcht, 
füßes Brod.’ Hieronymus. Das 
Edelſte, was aus dem Kome, das 
Edelite, was aus der Blüthe, das 
Edelfte, was aus der Baumfrucht bes 
reitet wird, fol Die Königin vereint ge 
nießen, als füßes Brob: dieß füße 
Brod iſt im BSeichmade dem Manna 
ähnlich: mit Manna, mit Himmelsbrod 


ol alfo die Königin gefpeifet werden. 

ieß wird durch den Typus des wirt: 
lich als Speiſe gewöhnlichen Honigs 
Oelkuchen angedeutet. 

5. Dieſer Schmuck iſt das heilige 
Geſeß und der typiſche Sotteadient, 
(5 Moſ. 4, 6—8. 26,19.) Das Gefeh 
und der Sottesdienft war volllommen 
im Berhältnig zu dem Zeitalter, wel⸗ 
chem Beides gemäß war: die Schöns 
heit Jerufalems war vollkommen in dem 
Maaße, als fie unter David und Sa- 
lomo von dem Geifte des Geſetzes und 
Gottesdienſtes durchdrungen war, Vgl. 
1Kön. 4, 29 34. 10, 23 24. 

6. Der Gotzendienſt iſt geiſtlicher Ehe⸗ 
bruch und Hurerei und wird ſchon 
2 Moſ. 34, 10, ſo genannt. Das Volk 
Iſrael machte ſich ſchon in der Wüſte 
und dann fort und fort deſſen ſchuldi 
(Amos 5, 25. 26.). Der geheime Grun 
davon war, wie Heſeliel hier bezeugt, 
Hochmuth und Selbſtgefälligkeit, weil 
Iſrael und Jeruſalem Gottes Gnaden⸗ 
gaben, die fie verherrlichten, als Na⸗ 
turgaben anſahen und ſich ſelbſt und 
ihre Güter nicht als Gottes Eigenthum 
betrachten, und dem Herrn dienen woll⸗ 
ten. Diefer Hochmuth, diefe Undank⸗ 
barkeit, ergeugte falſche Freiheit, 
und die falfche Freiheit führte zur freis 
willigen Unterwerfung, Water fremde 
Bötter, dieſe aber zur Knechtſchaft uns 
ter fremden Bölfern , Indem der Herr 
im gerechten Eifer um feinen heiligen 
Ehebund das treufofe Serufalem die 
bittern Früchte des Abfalls Toften ließ. 
So ift es no immer, auch in der 
Chriſtenheit: Hochmuth und falfcyefgrete 
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und thateft feinen Willen.“ Und nahmſt von deinen Stleidern, und 16 
machteft dir bunte 2 Altäre Daraus, und triebeft Deine Hurerey dar- 
auf; als nie gefchehen ift, noch gefchehen wird. Du nahmſt auch 17 
dein fchön Geräthe, Das id) dir von meinem Gold und Silber ges 
geden hatte, und machteft dir Mannsbilder ? daraus, und triebeft -- 

eine Hurerey mit denfelbigen. Und nahmft deine geftichten Kleider, 18 
und bededieft fie Damit; und mein Del und Räuchwerf legteft du -- 
ihnen vor. Meine Speife, die ich Dir zu eflen gab, Semmel, Del 10 
und Honig,* legteft du ihnen vor zum füßen Gerud. Ja es kam .. 
dahin, fpricht der Herr Herr, Daß du nahmft deine Söhne und 9 
Töchter, Die du mir gezeuget hatteft, und opferteft fie denfelben zu 
frefien.? Meineft du, daß es ein Geringes gewelen jey um deine 
Hurerey? Daß du auch meine Kinder fhlachteteit, und ließeſt fie 21 
Denfelbigen verbrennen ? Noch haft du in allen deinen Gräueln und 22 
Hurerey nie gedadht® an die Zeit Deiner Jugend, wie bloß und 
nadend du warft, und in deinem Blute lagſt. Ueber alle diefe 23 
deine Bosheit?! (ad) wehe, wehe dir! fpricht der Herr Herr) baue- 24 
teft du dir Buhlbäufer,® und machteft dir Höhen auf allen Gaflen. 
Borne an auf allen Straßen baueteft du deine Höhen, und machteft 25 
beine Schöne zum Gräuel; du greteteft mit Deinen Beinen ge 


en. 
Alle, fo vorüber gingen, und triebeft große Hurerey. So trieben 36 


Du Hurerey mit den 


heit führt zum Abfall von Chriſto und 
— zur Knechtſchaft. 

1. Zedem Verführer gabft du Dich 
Preis: jedem Götzen der Bölter, mit 
denen du gerade in Berührung kameſt, 
dienteſt und opferteft du. Unſeliges 
Deutihland! fo haft auch du den 
Götzen des jedesmaligen Zeitgeifted 
immer gefröhnt und geopfert, jeg⸗ 
lihem vorübergehenden Zeit« 
götzen. 

2. Indem du die Altäre der Göben 
mit deinen bunten fchönfarbigen Kleis 
dern und Gewändern bedeckteſt. Diefe 
Kleider aber waren die Gaben deines 
Herrn (2. 10.), Die er Dir gegeben, weil 
du felbft fein geworden wareft (2. 8. 
„und du wardſt mein‘). 


3. Statt deined wahren und recht⸗ 
mäßigen Mannes, des allein wahren 
Gottes, machteſt du dir Bilder, bloße 
Bilder von Männern, die doch Feine 
Leben erzeugende Manneskraft hatten, 
und Diet Scheinmänner waren die 
Gößen, die oft nicht einmal das menſch⸗ 
liche Mannsbild, fondern Thiergeflalt 
an fich trugen, wie das gegoflene Kalb 
am Berge Sinai (2 Mof. 32, 1—4.). 

4. Alles dieß nun freilich bloß in fels 


indern Egyptens, deinen Nachbarn, die groß 


ner finnliden Bedeutung: denn die 
tupifche Bedeutung diefer Speifen (vgl. 
3. 13, Anm.) ging dabei unter oder 
wurde geradezu umgelchrt. 

5. „Zu freffen.” Dieb wird im Fol⸗ 
genden ®. 21. erklärt. Erwähnung von 
diefen Kinderopfern 2Kön, 16,3.21,6, 
23, 10. Alagen darüber bei Hefe. 23, 
37. val. Serem. 7, 31. 19, 5. Bf. 
106, 37. 

6. Aus Hochmuth (B. 15.) kommt 
Undant (denn alle Dankbarkeit ift Des 
müthigung, vgl. 3. 6—7.), aus Un⸗ 
dank freche Unbußfertigkelt. 

7. In der weiteren Ausführung des 
Vorwurfs der Hurerei (B. 15.) wird 
V. 233—25. befonderd die Oeffentlich⸗ 
keit und Schamlofigkeit von Jeruſalems 
Unzucht (d. h. Gögendienft) gerügt. 

8. „Buhlbäufer.” Luther: Berglirchen, 
3. %. von Meyer: Schwibbogen. Das 
legtere Wort giebt ziemlich genau die 
Wortbedeutung des Hebr. wieder, aber 
nicht den Sinn. Es find damit oͤffent⸗ 
liche Häufer der Unzucht gemeint, und 
werden darunter die „Höhen, die ers 
höheten Altäre der Gögen auf öffents 
licher Straße verftanden, weil Gößens 
bienft eben (geiftliche) Hurerei iR. 


| Mer Prophet Feſekiei. 


3 Fleifch Hatten; 1 und teiebeft große Hurerey, mich zu reizen.? Ich 
aber ſtreckte meine Hand aus wider Dich, und minderte dein gefehtes 
Theil,e und übergab Dich in den Willen deiner Feindinnen, der 
Töchter + der Philifter, welche fich fchämten wor deinem verruchten 
28 Weſen.“ Darnach triebft dn Hurerey mit den Kindern Aftur,® weil 
du dep nicht Eonnteft fatt werden; ja, da du mit ihnen Huterey ges 
29 trieben hatteft, und noch nicht fatt warst: Machteft du der Hnrerey 
noch mehr mit dem Krämerlande,? gen Chaldaͤa; und konnteſt auch 
30 damit nicht fatt werden. Wie ift doch dein Herz fo krank,“ ſpricht 
31 der Herr Herr, daß du alle folhe Werke thuft einer Erzhure! Daß 
du deine Buhlhäufer baneteft vorne an auf allen Straßen, und deine 
Höhen machteft auf allen Guffen! Dazu warft du nicht wie eine 
s2 andere Hure, die einen Lohn verlangt. Du bift die Ehebrecherin, 
33 die an Statt ihres Mannes Andere zuläßt. Allen andern Huren 
iebt man Geld; du aber giebft allen Deinen Buhlern Geld zu, und 
chenkeſt ihnen, daß fie zu Dir kommen allenthalben ber, und mit dir 

34 Hurerey treiben. Und findet fi an dir das Widerfpiel von andern 
Weibern mit deiner Hurerey, weil man dir nicht nachläuft; fondern 
du Geld — und man dir nicht Geld zugiebt: alſo treibeſt 
35 du das erſpiel. Darum, du Hure, höre des Herrn Wort. 
26 So Spricht der Herr Herr: Weil du denn dein Erz ? vergeudeft, 
und deine Schaam in deiner Hurerey ‚geaen deine Buhlen ent blößeft, 
und gegen alle Gögen deiner Gräuel, und um des Blutes willen 
37 Deiner Kinder, welche du ihnen opferft: Darum fiehe, ich will fams 
meln alle deine Buhlen, mit welchen du Wolluft getrieben haft, und 


1. Der Götzendienſt der Egnpter hatte 
großen Reiz für Ifrael. Allerdings 
war der Böpendienft auch mit finnlicher 
Wolluft verwandt und oft verbunden, 
weil fein Grundgeheimniß das Geheim⸗ 
niß der natürlichen Zeugung war: aber 
dieß wird hier nicht berührt. 

2. Zum Eifer für das heilige Recht 
meines Bundes, als eines Ehebundes. 

3. Ich minderte dein Ehegut, firafte 
dich durch Dürre und Unfruchtbarkeit 
des Landes (vgl. 5Mof. 28, 15—24.). 

4. Städte der Philifter, wie Babel 
die Tochter der Ehaldäer genannt wird. 
Die 5 Philifterftädte waren lange bie 
Hauptfeindinnen und Rebenbublerinnen 
des Volkes Iſrael, nicht nur in der 
Zeit der Richter, fondern auch unter 
den Königen. Die Hingebung in die 
* der Feinde war übrigene auch 

chon durch Mofes als eine Strafe der 
Untrene gegen den Herrn angedroht. 
5 Mof. 28, 25—26. 

5. Sclöft diefen heidnifchen Städten 
war dein ſchamloſer Goͤtzendienſt zu 


arg. 
6. Mit Affur begann Jeruſalem zu 


bublen unter dem König Ahas. ? Kön. 
1 


7. Mit dem Lande der Krämer, der 
Kaufleute. Hebr. „Canaan.“ Diefes 
Wort ift Eigenname des Landes Gas 
naan und bedeutet zugleich Krämerland. 
Es ift bier abfichtlich gewählt, um ans 
augeigen. daß die Ehaldäer, ein Hans 
belsvolt, ihrem Geifte nach den Canga⸗ 
nitern gleich zu achten find, mit deren 
Gößendienft de zu _befleden von Ans 
fang an dem Volke Gottes ftreng ver 
boten war. Bgl.5 Mof. 7, 1—5.— 
Das Wort Canaan (Krämerland) wird 
auch Heſek. 17, 4. Jet um es 
daſelbſt B. 12. auf Babel zu deuten. 
8. An der Buhlſucht. 

9. Luther: „Geld.“ Nicht richtig, da 
dann nit Erz, fontern Gold oder 

ilber genannt feyn würde. Diele 
Ausleger haben künſtliche Erklärungen 
und Deutungen verfucht, Die Andere 
mit Recht wieder verworfen haben. 
Wahrſcheinlich bat das Hebr. Wort 
Nechoscheth noch eine ung unbekannte 
—e— bie fich auf Geſchlechtlichet 

ezieht. 


— 


Alle, die du geliebet, ſammt Allen, die du gehaffet haft; und will 
fie fammeln rings umher, und will ihnen deine Schaam Blößen, . 
daß fie deine Schaam gar fehen follen.! Und will das Recht der 36 
Ehebrecherinnen? und Blutvergießerinnen über dich geben laſſen, 
und will dein Blut ftürzen 3 mit Grimm ımd Eifer. Und will Di 39 
in ihre Hände geben, daß fie deine Buhlhäuſer abbrechen, und deine 
Höhen umreißen, und dir deine Kleider ausziehen, und dein fhönes 
Beräthe dir nehmen, und Dich nadend und bloß fißen laflen; Und 40 
einen Haufen Leute über Did, bringen, Die dich mi ‚* und mit 


Capitel 16. 


ihren Schwertern zerhauen ; 5 Und deine Häufer mit Keuer verbrens a1 
nen, und dir dein Recht thun vor den Augen vieler Weiber. 6 Alfo 
will ich deiner Hurerey ein Ende machen, daß du auch nicht mehr 
follft Geld geben. Und will meinen Muth an dir fühlen, daß 42 
mein Eifer von dir laffe, daß ich ruhe, und nicht mehr zürnen dürfe. 
Darum, dag du nicht gedacht haft an die Zeit Deiner —*8* ſon⸗ 43 
dern mich mit dieſem Allen gereizet: darum fo will auch ich Dir 
dein Thun auf den Kopf? legen, fpricht der Herr Herr, damit du _ 
nicht noch Rafter 8 thueft über alle deine Gräuel. Siehe, alle die, M 
fo Sprüdhwort pflegen zu üben, werden don dir dieß Sprüchwort 
fagen: Die Tochter ift wie Die Mutter.? Du bift Deiner Mutter 10 45 
Tochter, weldhe ihren Mann 11 und Kinder verftößt; und bift eine _ 


1. Die unverdedte Offenbarung des 
Geheimniffed der Schuld ift zugleich 
Anfang der Strafe, ift die erfle Ehren 
firafe, und eine ſchwere. Vgl. Jerem. 
13, 26. 27. An Jerufalem geſchah dieß 
zugleich mit der Eroberung der Stadt, 
da aller Götzendienſt, der öffentlich und 
indgeheim darin getrieben wurde, den 
Ehaldäern und allen fremden Volkern 
mit allen feinen Greueln offenbar ward. 

2. 3 Mof. 20, 10. Die Sünden der 
Geringen werden von den menfchlichen 
Richtern geftraft, die Sünden der Gro⸗ 
Ben, der Könige und Reiche, durch 
Gottes Gericht. Die geiftlihen Sün⸗ 
den aber, die den leiblichen Miſſethaten 
entfprechen, werden nicht minder ftreng, 
ja ftrenger gerägt, als die feiblichen 
Bergebungen, weil die geiftlihen Suͤn⸗ 
den, wie Abgötterei, Hochmuth, Neid, 
die eigentlihen Grundfünden find. 

3. Set. Anm. zu Hefe. 14, 19. 

4. Dieß die Strafe der Ehebrecherins 
nen nad dem Geſetze Mofis. 2gl. 
Heſek. 23, 47. Joh. 8, 5. Hter aber 
nicht eigentlich, ſondern typiſch zu vers 


ſtehen. 

5. Dieß die Strafe der Blutvergieße⸗ 
rinnen. 1Mof. 9, 6. 2 Mof. 21, 12. 
Hier auch typiſch zu verftehen. 

6. Vieler Städte, Länder und Vöol⸗ 


“ 
fer, die bier als „Weiber“ dargeftellt 
find, wie Serufalem ſelbſt ala ehebre⸗ 
herifhes Weib geichildert iſt. 
7. „Auf den Kopf,” daß du es tras 
gen, b, bühen mußt. Bol. Hefel. 9, 


8. Neue unerhörte Laſter, insbefondere 
Blutſchande 3 Mof. 18, 17. 

9. Gleichwie wir fprigwörtlich fagen: 
Der Apfel fallt nicht weit vom Stamme. 
Heſekiel aber deutet das erwähnte 
Sprüchwort im folgenden Verſe, Teitet 
aber dann zu einer bis ans Ende fort» 

eführten bildlichen Rede über, wo 
Serufalem nicht mit ihrer Mutter, fon» 
dern mit ihren Schweflern verglichen 


wird. 

10. Rückblick auf 8. 3. Die Mutter 
Serufalems ift die alte benachbarte 
Sethiter-Devölferung, der Bater der 
Amoriter- Stamm: beides cananitiſche 
Völker. Zerufalem ift alfo, feinem Geift- 
und Wandel nah, nicht vom ächten 
Samen Abrahams, fondern von dem 
Geſchlecht der abgöttiſchen Canaaniter. 

11. Unter dem Mann der Hethiter⸗ 
Bevolkerung kann hier nicht der Amo⸗ 
riter⸗Stamm verſtanden werden, ſon⸗ 
dern der Herr, der allmächtige Bett: 
„Hierdurch zeigt der Herr, daß er nicht 
nur der Juden, fondern auch der Hei⸗ 


— 


488 Wer Prophet eſekiel. 


Schweſter deiner Schweſtern,! die ihre Männer und Kinder verſto⸗ 
Ben. Eure Mutter ift eine Hethiterin, und euer Vater ein Amori⸗ 


ter. Samaria ift deine große Schwefter. mit ihren Töchtern, Die 


dir zur Linken wohnet; und Sodom tft deine fleinere Schwefter mit 


noch nicht gelebet haft nad) 


47 ihren Töchtern, die zu deiner Rechten wohnet.“ Wiewohl du den⸗ 
ihrem Wefen, noch gethan nad) ihren 


Gräueln; ® bald bift du fein überdrüßig worden, und haft e8 ärger 


48 gemacht weder fie, in alle deinem Weſen. Sowahr id) lebe, fpricht 


der Herr Herr: Sodom, deine Schwefter, fammt ihren Töchtern, 


Deiner 


40 hat nicht fo gethan, wie du und deine Töchter. Siehe, das war 
chweſter Sodom Mifjethat: Hoffart, und Alles vollauf, und 


uter Kriede, den fie und ihre Töchter hatten; aber dem Armen und 
ürftigen halfen fie nicht; Sondern waren flolz, und thaten Gräuel 
vor mir, darum ic) fie auch weggeräumt habe, da ic) begann drein 


s1zu fehen. So hat aud) Samarta nicht die Hälfte deiner Sünden 


gethan; fondern du haft Deiner Gräuel fo viel mehr über fie began- 
gen, daß du deine Schweftern fromm ? gemacht haft mit allen deis 


52 nen Gräueln, die du gethan haft. So trage nun auch deine Schande, 


die Du deine Schweflern geurtheilet haft; 5 denn durch deine Süns 


den, in welchen du größere Gräuel, denn fie, 


ethan haft, find fie 


frömmer, denn du biſt. So fey nun aud) du fhamroth, und trage 


53 deine Schande, Daß du deine Schweftern fromm $ gemacht haft. Ich 


will aber ihr Gefingniß wenden,! das Gefängnig Sodom und ihr 
rer Töchter,® und das Gefängniß Samaria und ihrer Töchter, und 


den Gott fey. Denn er hieß von Alters 
Ber auch ihr Gott, ehe fie fih mit dem 
Götzendienſt befledten. Darum fagt er 
auch von ihnen, daß fie Mann und 
Kinder verftoßen haben, indem fie Gott 
verleugneten , ihre Kinder aber den 
Bögen opferten.“ Theodoret. 

1. Samaria und Sodom (B. 46.), 
Schweftern Zerufalems genannt, weil 
beide Städte demfelben WRutterlande 
Ganaan angehörten, von gleichem Geiſte 
der Abgötterei befeelt und auch Haupt⸗ 
ftädte waren. Sodom war zwar längft 
untergegangen: aber dem Herrn, der 
bier redet, ift Vergangenheit und Ge⸗ 
genwart gleih und im.prophetifchen 

ypus lebt Sodom fort. Samaria war 
übrigens zu Heſekiels Zeit ebenfalls 
längit zerftört. 

2. Samaria, die große Schweiter, 
weil fie ein großes Gebiet hatte, So⸗ 
Dom die Pleinere , weil fie ein Meineres 
Gebier beſaß: Samaria zur Linken, 
wenn man fi von Serufalem gen Oſten 
wendet, Sodom zur Rechten, nach Süd⸗ 
Dft gelegen: ihre Töchter find Die von 
ienen Hauptftäbten abhängigen Städte 

ves Gebiets. en 


3. Es war für Serufalem noch zu 
wenig, nur fo bös zu feyn, wie Sas 
maria und Sodom einft gewefen. Ganz 
richtig! Je größere Gnade vom Herrn, 
defto ſchlimmer das DBerderben, wenn 
die Gnade verachtet und ihr Gut ges 
mißbraucht wird. Böſe Chriften find 
böfer, als Höfe Heiden. 

4. Verhältnißmäßig, wenn man ihre 
Sünden mit deinen Greueln vergleicht, 

5. „Geurtheilet,“ über fle abgefpros 
hen, den Stab gebroen baft. 

6. Wie. 51. Nach dem Hebr. wört- 
li: „gerecht.“ 

7. Hier beginnt nach dem fchärfften 
Gericht über Zerufalem die Verheißung 
der Begnadigung, aber mit fortgehens 
der und bleibender Beſchämung. 

8. Hier kann man den Gebrauch der 
typiſchen Sprache der Propheten recht 
erfennen. „Das br wenden.“ 
(Die Gefangenen zurüdführen) wird hier 
auf Sodom und ihre Töchter, das Heißt 
auf die längſt zerftörten und mit ihren 
Einwohnern vernichteten Städte Sos 
dom, Gomorra, Adama und Zeboim 
angewandt. Wie wäre das zu deuten, 
wenn nicht Folgendes anerkannt wird, 


Espitel 16. ‚rs 489 
die Gefangenen deines Gefängniffes 1 unter ihnen. Daß du alfogg 
tragen müfleft deine Schande, und ſchamroth werden für Alles, das 
du gethan haft; und müſſeſt fie .tröften.2 Und deine Schweftern, ss 
Sodom und ihre Töchter, follen befehret werden, wie fie zuvor ge 
wefen find; und Samaria und ihre Töchter follen befehret werden, 
wie fie zuvor gewefen find; dazu auch du und Deine Töchter follet 
befehret werden, wie ihr zuvor gewefen feyd. Und Sodom, deine sg 
Schwefter,? wird nicht mehr ein Mährlein in Deinem Munde feyn, * 
wie zu der Zeit deined Hochmuths; Da deine Bosheit noch nicht 57 
entdeckt war, al85 zur Zeit, da dich die Töchter Syriens und alle 
umberliegenden Töchter der Philifter Ichändeten, und verachteten Dich 
um und um. Da mußteft du deine Laſter und Gräuel tragen, ss 
fpriht der Herr Herr. Denn alfo fpriht der Herr Herr: Ih sg 
will dir thun, wie du gethan haft, daß du den Eid verachteft, und 
bricht den Bund.® Ich will aber gedenken an meinen Bund, den 60 
ic) mit Dir gemacht habe zur Zeit deiner Jugend; und will mit dir 
einen ewigen Bund aufrichten.? Da du wirft an deine Wege ges st 
denken, und dich fchämen; 19 wenn du Deine großen und kleinen. 
Schweſtern zu dir nehmen wirft, und ich fie dir zu Töchtern geben 
werde, aber nicht aus deinem Bunde.1! Sondern id) will meinen ga 
Bund mit dir aufrichten, daß du erfahren ſollſt, daß ich der Herr 
was in der typifchen Redeweife feinen Anfehn der Perfon, begnadigt bift. 
Grund hat: 1. daß die Gefangenen 3. Die du früher fo ſtolz verdammt 
urüdführen Hier überhaupt die Aufs haft. Vgl. 2. 52. . 

Bebung des Banned, der Schuld und 


Derwerfung, und Die Biederaufnahme 
in Gottes Bund und Gnade zum Ge⸗ 
nuß der urfprünglichen und ewigen Bers 
Heißungen bedeutet: 2. daß die Bers 
beißung unter einem irdifchen Bilde, 
das den damaligen Beitgenoffen das 
anf&haulichfte war, den Zielpunft ihrer 
Grfüfung in der letzten Zeit Hat, die 
mit dem legten Gericht beginnt: 3. daß 
Sodom zugleih der Typus für das 
ange Heidenthbum iſt, wie Samaria 
—* die Schismatiker, und Jeruſalem 
ür die verdorbene Zionsgemeinde, die 
ch doch allein rühmt, die Eine, allge⸗ 
meine, rechtgläubige Gottesgemeinde 
oder Kirche zu ſeyn. 

1. „Die Gefangenen deines Gefäng⸗ 
niffes unter ihnen; die Gefangenen, 
die aus Serufalem bei dem göttlichen 
Birafgeriät gefangen geführt find, fols 
Ien keinen Borzug haben, fondern in 
der Mitte der Gefangenen aus Sama⸗ 
ria und Sodom, und zugleich mitihnen, 
wiederfehren. 

2. Da fie feben,, daß du noch unges 
rechter geweſen bift als fie, und mit 

leider Strenge beftraft, mit gleicher 

rmberziglett, ohne Vorzug, ohne 


4. Der Sinn iſt nach dem Hebr. rich⸗ 
tig. Andere Auslegungen, die man vers 
ſucht hat, flören den Zufammenhang. 
ai Wie fie entdedt worden ift zu der 

eit ꝛc. 

6. Heſekiel fieht Hier im Geiſte ſchon 
ale überftanden die Schmach bey 
allen Nachbarvölkern, die Jerufalem 
nad dem görttiäen Strafgericht fr 
die Ehaldäer traf. Darum fagt er au 
B. 58. nit: „Da wirft du müflen,“ 
fondern: „da mußteft du zc. 

7. Run folgt die Summa der götts 
lichen Lehre, deren Kraft und Eindrud 
durch alles Vorhergehende vorbereitet 
worden. 

8. Das Erfte, was kommen wird, iſt 
das firenge, aber gerechte Gericht. 

9. Das Zweite N Gnade, ohne dein 
Berdienft, und einneuer ew igerdund. 
Heber den ewigen Bund vgl. Jef.55, 3, 

n 


m. 

10. Mit der Gnade des Herrn und 
durch fie kommt die Befchämung und 
Belehrung Jerufalems. 

11. Den du gebrochen haft. Es wird 
ein newer Bund feyn, der allein von 
Gottes Gnade ausgeht. Vgl. Jerem. 
31, 31—34. 


0) Wer Peophit Feſehiel. 


88 fen; Auf daß du daran gedenfeft, und Dich fchämelt, nnd vor Schande 
nen Mund nit mehr aufthun dürfeſt; wenn ich Dir Alles ver 
geben werde, was du gethan haft, fpricht ‘der Hert Herr. 


Das 17. Eapitel, 
Das Tönigliche Geflecht Davids erniedrigt und erhoͤhet. 


Wie in dem vorigen Abfchnitt (Gap. 12.) auf die Strafgerichte 
über Yerufalem die Verkündigung von dem Kalle des Königs Zedekia 
- folgte, fo auch bier. Aber nicht nur ift die Einfleidung ganz verfchies 
den, fondern auch der Zwed. Dort follte nur die Gewißheit und Nähe 
des Untergangs dem ungläubigen Volke feft verfihert werden: hier aber 
fehließt die Weisfagung tröftlih mit einer meffianifchen Berheißung. 
Heſekiel legt auf Gottes Befehl dem Haufe Sfrael ein Räthſel und 
ein Gleichniß vor (V. 1—2.): es ift aber dieſelbe bildlihe Darftellung 
zugleich Räthſel und Gleichniß (8. 3—10.). Zuerft wird fie ale Räths 
fel gelöjet (B. 11—18.): dann wird das gelöfte Räthiel ale Gleichniß 
auf Gott gedeutet (B. 19 - 21.) und endlich mit einer Berheißung bes 
Ihlofien (V. 22—24.). Das Nähere geben die Anmerkungen. 


1 Und des Heren Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menichenkind, lege dem Haufe Sfrael ein Räthjel vor und ein Gleich⸗ 
3nig, Und fprih:2 So fpricht der Herr Herr: Ein großer Adler: 
mit großen Flügeln und langen Fittigen, und voll Federn, die bunt 
waren, fam ur Libanon, * und nahm den Wipfel von der Ceder;⸗ 


1. Außer zum Dank und Preis der 
Gnade des Herrn, wie Jef. 12. — Se⸗ 
lige Beſchämung. 

. V. 3—10. das Räthſel. 

3. Ein großer Adler, ein mächtiger 
König, denn der Adler ift der König 
unter den Bögeln: mit großen Flü⸗— 

ein, mit großen Kriegäheeren, denn 

e Seeredabtbeilungen links und rechts 
vom Centrum werden Flügel genannt: 
mit langen Zittigen, mit langen 
Schwungfedern, fehnell und ſtark zum 
Kluge, um als Eroberer feine Beute 
in der Zerne aufzuſuchen und raſch 
darauf niederzuftürgen (vgl. Jerem. 48, 
40.49, 22.): vol Federn, die bunt 
waren; Die Fülle und Buntfarbigfeit 
des Gefieders bezeichnet den Reichthum 
und die Pracht des Eroberers und fei- 
nes Reichs. Diefer Adler ift der König 
von Babel. (V. 12.) 

4. Libanon if das hohe Gebirge 
an der nördlichen Gränze Paläftina’s, 


mit feinen berühmten hohen Gedern. 
Hier aber wird im Räthfel der Berg 
An fo genannt, auf defien Höhe der 

rachtpalaft der Könige Yuda ftand, 
reih an Cederngebälk vom Libanon 
und deshalb das Haus des Wals 
des Libanon geheißen. „Aber an 
feinem Haufe hanete Salomo 13 Sabre, 
daß er e8 ganz ausbauete: nämlich er 
bauete das Haus des Waldes Libanon, 
100 Ellen lang, 50 Ellen weit und 
30 Ellen hoch, auf 4 Reihen Cedern⸗ 
fäulen, und auf den Säulen lagen 
cederne Balken.’ Vgl. 1Kdn. 7, 1—12. 
Die Deutung des ‚Libanon‘ auf den 
Berg Zion, „den hohen Berg Iſrael“ 
it aus D. 23. zu entnehmen. „Der 
Adler fam auf Libanon: d. t. der Kö⸗ 
nig von Babel famauf den Berg Zion, 
wo die Könige Juda's aus Davids 
Stamm im Haufe des Waldes Libanon 
wohnen, Bol. Jerem. 32, 23, 

5. Iſt Libanon hier der Berg Zion, 


[2 
te 
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Das oberſte Reis brach er ab, und führete es in ein Kraͤmerland,! 
und febte es in eine Kaufmannsſtadt.“ Er nahm auch vom Samen 


& 
5 


des Landes,® und that ihn in ein Saatfeld,* nahm und febte ihn - 


an vieles Waſſer lofe5 hin. Und es wuchs, und ward ein aus 
hm Weinftod, niedrigen Stammes; denn feine Reben bogen 
u 

ein —* der Aeſte kriegte und Laub. Und da war ein anderer 
großer Adler ® mit großen Flügeln und vielen Federn; und fiehe, 
der Weinſtock verlangte mit feinen Wurzeln zu ihm, und ſtreckte feine 
Neben aus gegen ihn, daß er ihn wäflern möchte, vom Beete feiner 
Pflanzung.? Und war doch auf einen guten Boden an viel Waſ⸗ 
fer gepflanzet, daß er wohl hätte können Zweige bringen, Frucht 
tragen, und ein Berrlicher 

fagt der Herr Herr: Sollte der gerathen? Ja, man wird feine 
Wurzel ausrotten, und feine Frucht abreißen, und wird verdorren, 


einftod werden. So fprid nun: Alfo 


ihm,® und feine Wurzeln waren unter ihm: ? und ward alfo ' 


daß alle feines Gewächfes Blätter verdorren werden 5 und wird nicht _ 


efhehen durch großen Arm, noch viel Volks, daß man ihn von 
einen Wurzeln wegführe.10 Siehe, er ift zwar gepflanzet; aber 10 


follte er gerathen? Sa, fo bald ihn der O 


ind 14 rühren wird, 


wird er verdorren auf dem Beet feines Gewächles. Und des Herrn ti 
Wort geſchah zu mir, und ſprach: 12 Sprich Doch zu dem ungehor- 12 


fo ift die Eeder des Libanon das Ps 
niglihe Geſchlecht Davids, und der 
Wipfelder Ceder der König. Die Deus 
tung V, 12. beweifet, daß der König 
Jojachin gemeint if, der 6 bis 7 Zahre 
vor diefer Seleſagung nach Babel ge⸗ 
führt. worden war. Bol. 2 Kön. 24. 
1. Hebr. „Canaan,“ wie Hefe. 16,29. 
2. Babel, das damals ein Mittelpunft 
des vorderafiatifchen Welthandels war. 
3. ‚Dom Samen des Landes:“ der 
König von Babel nahm nach Wegfüh⸗ 
ung des Königs Jojachin nicht einen 
Fremden, fondern einen Eingeborenen, 
und machte ibn zum König. Die war 
edelia, der Vatersbruder zuiahine. 
tiefer wird aber nicht einer Ceder ver> 
un obwohl er auch aus königlichen 
efchlechte war, fondern dem Samen 
(Sepling) eines Weinftods. Der Grund 


ift, weiler nicht ein wahrer König aus V 


angeftammtem Rechte, fondern nur ein 
Zandpfleger unter der Botmäßigkeit 
der Ehaldäer feyn follte. 

4 Nicht in einen Weingarten. Er 
behandelte ihn nicht wie einen Weins 
tod, der hoch wachen und Schatten 
geben foll, fondern wie ein Ranken⸗ 
ewächd des Aderd, das zwar dur 
te reihe Bewäfferung üppig wäch 
und Früchte trägt, aber immer niedrig 


an der Erde wegkriecht. Denn Nebu⸗ 
cadnezar wollte zwar, daß das Reich 
Juda im Wohlſtand wäre und viel 


Tribut zahlen koönnte, aber nicht, daß 


es mächtig und ſelbſtſtändig würde. 

5. „Loſe.“ Die Bedeutung des hebr. 
Wortes iſt ungewiß. Wahrſcheinlich iſt 
u überfeßen: „nach Art der Weiden.” 

an bebandelt dieſen Weinftod ,. wie 
el, das man and Wafler 
pflangt. 

6. Darum blieb er niedrig. 

7. Darum war er fruchtbar und brei⸗ 
tete ſich ans. 

8. Wie V. 3., nur ohne die langen 


Fittige, Die befonders den Eroberer ferz: - 


ner Länder bezeichnen. Diefer Adler ift 
der König von Egypten 3 15.), Phas 
rao Hophra (3. 17.). S. Ein. zum 
Propheten Jeremia. 

9. Die Auslegung findet fi dafür 

. 15. 
10. Deflen bedarf ed nicht. 

11. Ueber die Schärfe und Heftigkett 
des Oftwinds vgl. Hioh 27, 21. ef. 
27,8. Serem. 18, 17. Der Oftwind, 
der aus den arabifchen Steppen kommt, 
ift aber zugleich fehr heiß und verfengt 
und verdorret Die Pflanzen. Vgl. Jona 


12. 8. 1118. Die Edfung des 
Räthfele,. | 


famen Haufe: Wiffet ihr nicht, was das ift? Und fprih: Siehe, 
eö kam der König zu Babel 1 gen Jerufalem, und nahm ihren Ks 
13 nig? und ihre Furiten, und eührete fie weg zu fi) gen Babel. Und 
nahm von dem königlichen Samen,? und machte einen Bund mit 
ihm, und nahm einen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im Lande 
Unahm er weg: * Damit das Königreich demüthig bliebe, und fid 
nicht erhöbe, auf daß fein Bund gehalten würde, und beftünde. 
15 Aber derfelbe Same fiel von ihm ab, und fandte feine Botfchaft in 
Egypten, dag man ihm Rofje und viel Volks ſchicken follte. Sollte 
es dem gerathben?5 Sollte er davon fommen, der foldyes thut? 
16 Sollte der, fo den Bund bricht, davon kommen? So wahr id 
lebe, fpricht der Herr Herr, an dem Ort des Königs, der ihn zum 

. Könige gefeßt hat, welches Eid er verachtet, und welches Bund er 
17 gebrochen bat, bey ihm, drinnen in Babel foll er flerben. Aud) 
wird ihm Pharao nicht beyſtehen im Kriege, mit großem Heer und 
viel Bolld; wenn man Schütte aufwerten wird und Bollwerfe 
18 Hauen,® daß viele Seelen umgebradht werden. Denn weil er den 
Eid veracdhtet, und den Bund gebrochen, darauf er feine Hand ge 
eben bat, und ſolches Alles thut, wird er nicht Davon kommen. 
arum fpricht der Herr Herr alfo:T So wahr ald ich lebe, fo will 

. id meinen Eid, den er verachtet hat, und meinen Bund, den er 
20 gebroiben bat, auf feinen Kopf bringen. Denn ic) will mein Neß ® 
ber ihn werfen, und muß in meinem Jagdgarn gefangen werden; 
und will ihn gen Babel bringen, und will dafelbft mit ihm rechten, 
21 daß er ſich aljo an mir vergriffen hat. Und alle feine Stihtigen, 
die ihm anhingen, follen durchs Schwert fallen, und die Uebrigen 
ſollen in alle Winde zerftreuet werden; und follt erfahren, daß Sch 
22 der Herr e8 geredet habe. So ſpricht der Herr Herr:? Ach will 
auch von dem Wipfel des hohen Gedernbaums nehmen und feßen; 

„ oben von feinen Zweiglein will ich ein zartes Reis brechen, und 
23 willd auf einen hohen gehäuften Berg pflanzen. Auf den hohen 
Berg Ifrael will ich8 pflanzen, Daß e8 Zweige gewinne, und Früchte 
bringe, und ein herrlicher Cedernbaum werde; alfo Daß allerley Bös 

el unter ihm wohnen, und allerley Fliegendes unter dem Schatten 

24 jeiner Zweige bleiben möge.1° Und follen alle Feldbäume erfah—⸗ 


19 


cadnezar die Strafe dafür verhängen, 
daß Zedekia feinem Gott Eid und Bund 
gebrohen bat. Der rechte Adler if 
eigentlich Gott felbft (2 Mof. 19, 4,). 
. Dal, Hefel. 12, 13. Anm. 
9.82. 272—24. Verheißung. 
10. Der Herr redet in der Form ded 


1. Nebucadngar. 

2. Jojachin. 

3. König Zedekia. Vgl. 2. 5. 

4.2 Kön. 24, 16. 17. 

5. 2gl. 2.9.10. 

6. Bol. Hefel. 4. 2. 

. 3. 19— 21, Deutung als Gleich: 


NS 


niß. Was der Adler am Weinftod, 
was Nebucadnezir an Zedekia thun 
wird, das wird Gott auch an Bedelia 
thbun. Indem der König von Babel 
ihn für die Treulofigkeit beftraft, mit 
welcher derfelbe ihm den Eid und Bund 
gebrochen, wird der Herr durch Nebüs- 


Gleichniſſes (V. 3—A.), in welchem 
Nebucadnezar mit einem Adler vers 
glichen war. Aber unter ähnlichen Wor⸗ 
ten ift der Sinn ein umgekehrter. Ne⸗ 
bucadnezar hatte die Wipfel der Geber 
vom Berge Zion weggeführt in ein 
anderes ferned Canaan (das Krämer 
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ren,! Daß Ich der Herr den hohen Baum ? geniedriget, und den 
niedrigen Baum erhöhet habe, und den grünen Baum ausgedorret, 
und den dürren Baum grünend gemacht habe. Ich der Herr rede 
ed, und thue es auch. 


Das 18. Capitel. 
Bekehret euch, ſo werdet ihr leben. 

Dieſes Capitel iſt ein Ganzes für ſich und ein ſehr wichtiges Lehr⸗ 
ſtück des A. T., in welchem laͤſterliche Irrthümer über Gottes Gerech⸗ 
tigkeit und Barmherzigkeit bekaͤnpft werden, Irrthümer, welche die 
Bekehrung hindern. Der erſte Irrthum iſt, daß die Kinder ohne eigne 


land). Der Herr, der ſein Volk zuerſt 
in Canagan gepflanzt, ſetzt nun im Ge⸗ 
gentheil ein zartes Reis vom Wipfel 
des hohen Cedernbaums, einen Jüngiten 
Sproß aus Davids Königsgeichledht, 
auf den Berg Zion, um ihn dort zu 
pflanzen, dag er gedeihe und Frust 
bringe, und alle Bögel (alle Völker) 
unter feinem Schatten wohnen (vgl. 
Matth. i3, 31. 32. das Senflorn). 
Der nächſte Sinn diefer bildfichen Rede 
führt nun allerdings auf den Entel des 
Könige Jojachin, Serubabel, der zuerft 
aus Chaldäa Gefangene nah Jerufa- 
lem urüführte. Aber diefer Serus 
babel ift nur ein ſchwacher Typus des 
ulünftigen Königs, weldher der ver⸗ 
eißene Sproß aus dem Cedernbaum 
Davids ift, in dem alle Verheißungen 
erfüllt werden. Bol. ef. %, 1. 

20—21. 11, 1. Sadarj. 4, 6—10. 


1. Die Zeldbäume oder wildenBdäume, 
im Gegenfag gegen den von Gott auf 
ton gepflanzten edeln Gedernbaum, 
nd Die Könige der Erde mit ihren 
Böälfern. 


2. Der hohe Baum ift Davids Kö⸗ 
nigsgeſchlecht, auf dem Berge Zion, 
—*2 Herrlichkeit in der Perſon des 
letzten Königs Zedekia völlig erniedrigt 
werden ſollte (vgl. Heſek. 21, 26—27.): 


= 


der niedrige Baum iſt Davids Königs⸗ 
ge n der Perfon des Königs 


ojachin, der ſchon als Yüngling nad 
Babel geführt, aber im 37. Jahre ſei⸗ 
ner Gefangenſchaft, wie die Geſchichts⸗ 
bücher weißtich zu erwähnen nicht unters 
laflen, (2 Kön. 25, 27—30.), A 
wurde. Der grüne Baum if ebenfalls 
Zedekia, der im Reichthum der Tänigs 


= 


lichen Pracht lebte und Kinder hatte, 
die feine Krone erben jollten, aber dieſe 
Kinder vor feinen Augen tödten fehen 
mußte und nur ein dürrer Baum ohne 
Sprößlinge blieb: der dürre Baum 
war Jojachin, Vater des Sealthiel, 
deſſen Sohn Serubabel war, aus “ 
fen Geſchlecht Chriſtus entiproffen iſt. 
Gerade von ihm hatte Jeremia ge⸗ 
weisſagt: „Schreibet an dieſen Mann 
für einen Kinderloſen, einen Mann, 
dem es ſein Lebtag nicht gelinget: denn 
er wird das lud nicht haben, daß 
emand feines Samens auf dem Stuhl 
avid fipe und fürder in Juda herr⸗ 
ſche.“ Jerem. 22, 30. Und doch wurd 
dDiefer dDürre Baum vom Herm felb 
fpäterhin grünend gemacht, Der hebr. 
Grundtegt drüdt aber nicht nur dieſen 
biftorifhen Siun aus, fondern enthält 
zugleich den allgemeinen Spruch: daß 
der Herr den hohen Baum erniedrigt, 
den niedrigen erhöht, den grünen Baum 
auddorret, den dürren Baum grünend 
macht. Und dieß ift ein Grundfag der 
öttlichen Weltregierung, der die reichfte 
Snmwendung findet und in der Schrift 
oft in verfchiedener Geftalt wiederholt ® 
wird. Vgl. den Kobgefang der Mutter 
Samueld ( Sam. 2. 5—8B.) und der 
Mutter unferd Herrn (ur. 1,51—53.) 
In Beugauf das hohe grünende Zion 
vor der Gefangenichaft und das ernies 
drigte dürre Zion, das nad der Ges 
fangenfhaft neu gedeihen follte, vgl. 
Jeſ. 54, 1. Don Jeſu Aufwachen aus 
dürrem Erdreich, von feiner Erniedri⸗ 
ung und Erhöhung weisſagt Jef. 53. 
aſſelbe gilt auh für die hriftliche 
Kirche und ihre Geſchichte im 
allen Zeiten. *B 


4 Wer Pasphei, Aefchicl, 


Schuld für die Günden der Bäter gefraft werden (B.1—8.). Dage 
gen ſpricht der Gere: welche Seele fündiget, die fol Berben,’’ keine 
andere mit ihr und für fie (B. 4—20.). Der zweite Irrthun, als ob 
der Gottlofe doch des Todes flerben müfle, wenn er Ach auch bekehre, 
der Gerechte aber nicht gefttaft werde, auch wenn er gottlos würde. 
Dagegen lehrt der Herr, daß er einen Jeden richten wird nach feinem 
Befen, nicht nad) dem, mas er war, fondern nad) dem, was er ik 
(8. 21—30.). Den Schluß macht die Ermahnung: „Darum befehret 
euch, fo werdet ihr leben‘ (®. 30—32.). 

Obgleich diefes Lehrtüäd weder mit dem vorhergehenden noch mit 
dem folgenden Gapitel zufammenhängt, jo if es doch ſehr ſchicklich Hier 
zwifyeneingefügt. Denn für Cap. 17, 24. erflärt es, woher es kommt, 
daß Gott den grünen Baum ausdorrt und den dürren Baum grünend 
macht. Wenn die Väter gefündigt Haben und ein dürrer Baum ges 
worden find, fo grünt der Baum ihres Geſchlechts wieder, wenn die 
Kinder gerecht find: aber wenn ein Gerechter gottlos wird, fo wird ber 
grüne Baum ausgedorrt. Daffelbe Lehrſtück zeigt aber au, warım 
im 19. Gapitel das Geflecht der Könige Zuda’s beflagt wird: darum 
nämlich, weil dieß Geſchlecht, das einft fromm und geredht war, gott 
108 geworden if. 


1 Und des Herrn Wort geſchah En mir, und ſprach: (2) Was 
teeibet ihr unter euch im Lande Iſrael dieß Sprüchwort,! und fpre 
Set: Die Väter haben Serlinge ogeſen aber den Kindern find die 

3 Zähne davon ftumpf worden?? So wahr als ich lebe, fpricht der 

err Herr, ſoich Sprühwort fol nicht mehr unter euch geben in 

a Iſrael. Siehe, alle Seelen find mein; des Vaters Geele ift fo 


1. Auch Jeremia (€. 31, 29.) er 
wähnt dieß Sprüchwort und, da es 
„fm Sande Iſtael' damals in Aller 
ne — jo —X 3 it ha Ges 
fangenen aud nach Babel verpflangt. 
Sprügwörter wandern am Gehen al 
dem Bolte nah allen fernen Orten. 
ag jet, 12, 22—23. . 

. Das Sprühwort enthält, wie die 
meiften Sprühwörter, eine Wahrheit, 
aber fo, allgemein bin; und ‚ungenan 
auögelprochen, daß. fie fehr leicht in eir 
nem verkehrten Sinn gemißbraudt wer⸗ 
den Fann. Die Wahrheitiit: 1.dap Kin- 
der, die gottlos find, wie ihre Väter, 
‚ohne auf, Gottes Wort und Mahnung 
zur Buße zu achten, noch böfer find 
als die Väter, und jo die Schuld ih- 
zer. Bäter zu ihrer, eignen machen und. 
noch vermehrens, 2. Daß der Ruͤcſchlag 


der göttlichen Gerechtigkeit durch Dffen auch 


barung der Schuld und durch die hit 
tern grügte der böfen Werke, welde 
die Väter gethan haben, bie Kinder 
und Rindeafinder trifft, und biefe, wenn 
fie ſich dadurch nit warnen und beſ⸗ 
fern laffen, zur Verſtockung und zum 
Tode, zur Ausrottung, gelangen: 3. 
daß die Kinder gottlofer Däter, wenn fe 
fromm und gerecht werden, doch um 
der Schuld ihrer Väter willen wiel lei 
den müffen, Bott aber ihr Eleud, das 
fie ohne eigene Schuld Ietpen, ihnen 

beiffamen Arznei gebeihen laͤßl und 


— aber sen Rindern ad. die 
di t aber hiele Behhes 







Caritei 18, v 
wohl mein, als des Sohnes Seele.! 
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Welche Seele fündiget, die 


ſoll fterben.? Wenn nun einer fromm 3.ift, Recht und: Gereptü 


keit übet; Der auf den Bergen nicht iffet,* der feine Augen ui 
aufbebet zu den Götzen des Haufes Jiracl,® und feines 9 


äcıften 


Weib nicht befledet, und liegt nicht bei der Frau in ihrer Krauß 
eitz6 Der Niemand bedrüdet, der dem Schuldner fein Pfand wies 
er gibt,? der nichts mit Gewalt Bd der dem Hungrigen fein 


Brod mittheilet, und den Nackenden Hei 


et; 8 Der nicht wuchert, 9 


noch Heberfag nimmt, 19 der feine Hand vom Unrecht kehret, der zwis 
ſchen den Reuten recht urtheilet; *1 Der in meinen Sagungen wan⸗ 
delt, und meine Rechte hält, daß er Die Wahrheit thue: 12 das if 


And ald die Herlinge, welche die Väter 
aßen: 2. daß die frommen Kinder gotts 
Iofer Väter dur das Stumpfwerden 
der Zähne eine heilfame Zucht und zus 
legt große Gnade und Freude erlans 
& . &8 verfchweigt ſowoͤhl die eigene 

huld der gottlofen Kinder, als die 
Heilfamteit der Züchtigung für die Bes 
tehrten. Und dadurch verleitet es zu 
der Läfterung Gottes, als ob Bott uns 

erecht ſey. Wenn Jeremia auch Magt 

Kagel. 5, 7.): „Unfere Väter haben 
gefündigt, und find nicht mehr; und 
wir müffen ihre Miſſethat tragen :” 
fo fprict er daffelbe aus, was jenes 
Sprühwort fagt. Es ift ebenfalls ein 
ungenaued einſeitiges Hervorheben der 
halben Wahrheit: aber es iſt nicht ale 
Anklage Gottes, fondern nur als Klage 

emeint: als Seufzer des _zerfnirfchten 
Gergens: denn am Schluſſe der Ki ag 
G. 16. 17.) ſagt Jeremia au: „. 
wehe und, daß wir ſo geſündiget has 
ben! Darum if unfer Hera franf, 
darum find unfre Augen finfter ges 
worden.“ Fromme und Gottlofe können 
bisweilen dasfelbe gen: aber fie ſa⸗ 
gen es in verſchiedenem Sinne. Das 
einzelne Wort muß aus dem @eifte der 
Berfon, die es redet, gedeutet werben, 
und dieſen Geiſt erfennt man aus den 
anderweitigen Worten fo wie aus ben 
Thaten derfelben Perſon. 

1. Ic brauche alſo nicht den Sohn 
zu —2— wenn ich den Vater treffen 
wil: die wäre nur denkbar, wenn id 
den Bater nicht auh, wie den Sohn, 
in meiner ®ewalt hätte. 

2. Rad dem allgemeinen Geſetze Got» 
te, daß der Tod der Sünden Solb 
iR. 1 Mof. 2, 17. Rom. 5, 12. Jacob. 
1, 15. Tod ift aber hier der umfafe 
fende Ausdru für jegliche Strafe der 
Sünde, ohne daß dicke ‚gerade Immer 
im leiblichen Tode beſehen müßte. Bon 


der allgemeinen Sündpaftigfeit, um 
deren wien alle Menfchen, aud; bie 
Frommen, dem Teiblichen Tode unters 
worfen find, ift bier nicht die Rede. 
3. Hebr. „gerecht (nad) dem Gefepe 
Mofit). Gerecht aber ik, wer „R 
und Gerechtigkeit übet” (hebr. „thut‘‘). 
Bgl. Ierem. 22,3. 1 Joh. 3.7. Bo 
Net und Gerechtigkeit unterfchieben 
werben, bedeutet Recht die göttliche 
Sagung, Gerechtigkeit die der göttlichen 
— entſprechende menſchliche Ges 
Innung. 

4 De nit an den Opfermahlzeiten. 
au Ehren der @ögen, denen auf den 
Höhen der Berge gedient wird, Theil 
nimmt. Bol. Hefet. 6, 13. 

3. Um fle angubeten, Dgl. 5 Mof. 


4, 19. 

6. Die feiblihe Unzucht wird bier 
mit der geiftlichen Anni, dem Gohen⸗· 
dienſt gufammengefe ft. 

7. „Benn du deines Nächten Mans 
tel zum Pfande nimmft, folft du -es 
ihm wiedergeben, ehe die Sonne un⸗ 
tergeht: denn es iſt feine einige Dede, 
und die Hülle feiner Haut, darin er 
fläft. Wird er aber zu mir Bee 
(wenn du es ihm vorenthältit), fo 
werbe id} ihn erhören: denn id bin 

mädig.” 2 Mof. 22, 26. 27. vgl, 

EN 24. 6. 10-13. 

8. Jef. 58, 7—8. Das Gefep Gottes 
verbietet nicht nur Unbarm er feit, 
fondern gebietet auch Barmherzigkeit? 
denn Bott if barmberzig. 

9 a 2 Rof. 22, 25. Aum. 

10. Beim Berkanf, befonders an Dürfe 
tige die aus Roth jeden Preis zahlen 
mäfen 1.3 EA 25, 3. 


iähter oder Schiedsrichter. 





12, „Die Wahrheit tue,” das, was 
er ald recht und gut erfennt, nicht 
nur weiß und fagt, Ponden auch thui. 
2gl. Ip. 3,21. on 
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ein frommer Mann, der fol das Leben haben, fpricht der Herr Herr. 

10 Benn er aber einen ruchlofen Sohn zeuget, der Blut vergeußt, oder 
11 dergleichen Dinge eines thut, Und der andern Dinge eines thut; 
fondern iſſet aut den Bergen, und befledet feines Naͤchſten Weib; 
12 Bedrüdet die Armen und Elenden, mit Gewalt nimmt, das Pfand 
“ nicht wieder giebt, feine Augen zu den Götzen aufhebet, Damit er 
13 einen Graͤuel begehet; Gibt auf Wucher, überfeßet: follte der leben? 
Er foll nicht leben; fondern, weil er folche Gräuel alle gethan hat, 
14foll er des Todes fterben; fein Blut ſoll auf ihm feyn.! Wo er 
aber einen Sohn zeuget, der alle ſolche Sünden fiehet, fo fein Va⸗ 
15 ter thut; umd fich fürchtet, und nicht alfo thut; Iſſet nicht auf den 
Bergen, hebet feine Augen nicht auf iu den Göben des Hauſes 
16 Iſrael, befledet nicht feines Nächften Weib; Bedrüdet Niemand, 
bebält das Pfand nicht, mit Gewalt nichts nimmt, theilet fein Brod 
17 mit dem Hungrigen, und Fleidet den Nadenden; Der feine Hand 
vom Elenden fehret,* feinen Wucher noch Ueberſatz nimmt, fondern 
meine Gebote hält, und nach meinen Rechten lebet: der foll nicht 
18 fterben um feines Vaters Miffethat willen, fondern leben. Aber fein 
Bater, der Gewalt und Unrecht geübet an feinem Bruder, und un 
ter feinem Volk gethan hat, das nicht taugt: fiehe, derſelbige fol 
19 fierben um feiner Miflethat willen. So fprechet ihr: Warum fol 
denn ein Sohn nicht tragen feines Vaters Miffethat?? Darum, 
daß der Sohn recht und wohl gethan, und alle meine Rechte ges 
20 halten und gethan hat,* foll ex leben. Denn welche Seele fündi- 
et, die fol fterben. Der Sohn foll nicht tragen die Miffethat des 
aters, und der Bater fol nicht tragen Die Rifetbat des Sohnes ;° 
fondern des Gerechten Gerechtigkeit ſoll über ihm feyn, und des Uns 
24 gerechten nngerechtigteit fol über ihm ſeyn.“ Wo fi) aber der 
ottlofe befehret? von allen feinen Sünden, die er gethan hat, und 


‘ 


1. 2gl. 3 Mof. 20,9. Anm. 
2. Ihn nicht verlegt. 


3. Wie doch das Geſetz 2 Mof. 20, 
5. gebietet. Die Läfterer tabeln das 
Beleg und die göttliche Strafordnun 
als ungerecht, verlangen aber doch, da 
der Prophet, ala Bertheidiger des Ge⸗ 
feßes, folgerichtig bei dem bleibt, was 
nad ihrer Meinung das Geſezz lehrt. 


4, Und das iſt eben dem Geſetze ges 
mäß. Denn darin fpricht zwar der 
Herr: „Ich, der Herr, dein Gott, bin 
ein eifriger Bott, der da heimfuchet 
ber Bäter Miſſethat an den Kindern 
bis in das dritte und. vierte Glied: 
feßt aber hinzu: „bei denen, die 
mich haſſen.“ Dadurch behält ſich 
der Herr vor, der Kinder zu verſchonen, 
wenn fie nicht, wie die Väter, Gott 

en, fondern ibn lieben und feine 

ebote halten. a 


5. Bol. 5 Mof. 24, 16. „Die Väter 
follen nicht für Die Kinder, nod die 
Kinder für die Väter fterben; fondern 
ein Zeglicher fol für feine Sünde ſter⸗ 
ben,” Dieß verordnet der Herr für die 
menſchlichen Gerichte: nigtie ift es 
überhaupt ein Grundfag des göttlichen 
Rechts, und 2 Mof. 20, 5. muß dars 
nad ausgelegt werden in dem Kalle, 
wo die Kinder ungerechter Väter nicht 
felbft ungerecht find. . 


6. ‚Denn ein Seglicher wird jüne 
Safttrageu.” Galat. 6,5. Ein jeglicher 
wird feine Werke und ihre Früchte 
tragen, wie ein Wanderer feine eigene 
Habe auf dem Haupte trägt. 


7, 8. 21—29. Biderlegung des zwei⸗ 
ten Irrthums, als ob dem Sünder die 
Belehrung feine ne der Strafe, 
dem Gereäpten der Abfall von der Bes 
vechtigloit keinen Schaden bringe. .: 


- Gepitel 18, 497 


hält alle meine Rechte, und thut recht und wohl: fo fol er Leben, 
und nicht fterben. Es fol aber feiner Uebertretung, fo er begangen 22 
bat, nicht gedacht werden; fondern fol leben um der Gerechtigkeit 
will, die er thut. Meineft du, daß ich Gefallen babe am Zode 23 
des Gottlofen, fpricht der Herr Herr; und nicht vielmehr, daß er 
fich befehre von feinem Weſen, und lebe?! Und wo fi der Ges 24 
rechte fehret von feiner Gerechtigkeit, und thut Böfes, und lebt nach 
allen Gräueln, die ein Gottlofer thut: follte der leben? Ja, aller 
feiner Gerechtigkeit, die ex gethan hat, foll nicht gedacht werden; 
fondern in feiner Hebertvehung und Sünde, die er gethan hat, fol 
er fterben. Noch fprechet ihr: Der Herr handelt nicht recht.? Hoͤret 25 
Doch, ihr vom Haufe Sfrael: Sollte-ich nicht Recht haben? Iſts 
nicht vielmehr alfo, daß ihr Unrecht habt? Wenn der Gerechte ſich 26 
Tehret von feiner Gerechtigkeit, und thut Böfes, und flirbt darüber, 
fo ftirbt er um feiner Bosheit willen, die er gethan bat. Wieder 27 
um, wenn fi) der Gottlofe fehret von feiner Lingerechtigfeit, die er 
gethan bat, und thut nun recht und wohl: der wird feine Seele 

bendig behalten. Denn weil er fiehet, umd befehret ſich von aller 28 
feiner Uebertretung, die er gethan bat: foll er leben, und nicht 
fterben. Roch fprechen die vom Haufe Iſrael: Der Herr handelt 29 
nicht recht. Sollte ich Unrecht haben, ihr vom Haufe Iſrael? Sol. 
tet nicht vielmehr ihr Unrecht haben? ? Darum will ich euch rich» 30 
ten, ihr vom Haufe SIfrael, einen Zeglihen nach feinem Weſen, 
fpriht der Herr Herr. Wendet und befehret euch von aller eurer 
Uebertretung, auf daß ihr nicht fallen müſſet um der Miflethat wils 
fen. Werfet von euch alle eure Uebertretung, damit ihr übertreten 31 
habt; und machet euch * ein neues Herz, und einen neuen Geifl. 
Denn warım wilft du flerben, du Haus Ifrael? Denn ich habe 32 
feinen Gefallen am Tode des Sterbenden, fpricht der Herr Herr. 
Darum befehret euch, fo werdet ihr leben. 


1. Ein Troftfpruch, der jedem verlores 
nen Sünder Muth zur erebrung x 
den Tann und ſoll. Vgl. 3. 32. 


2. Die Gegner meinen, Gott thue 
damit Doch nicht der Gerechtigkeit volle 
Genüge, weil doch der Bekehrte früher 
Sünde getban, und der Adgefallene 
früher Gutes gethan. Sie zählen blos 
die einzelnen Thaten des ganzen Le⸗ 
bens ufammen , bedenten aber nicht, 
daß die Gefinnung, welche Die cht 
des ganzen bisherigen Lebens iſt, vor 
Gott, der die Herzen erforſchet, über 
des Menſchen Wohl und Wehe ent- 
ſcheidet. 


3. Die Gegner Gottes beharren bei 
ihrer Meinung. Gie ſehen ohne wei- 
A. Teſtam. 4 Wr. 1. Ubth. 


tere Gründe die Autoritäl ihrer Mei⸗ 
nung der Autorität Gottes enigegen. 
Zämmerlide Aumaaßung! 

4. Kann denn dieß der Menfch thun ? 
Benn rfih Gott ergiebt, ja. Denn 
wenn der Menſch dem Wirken Gottes 
in ibm nur nicht widerficht, fo wirket 
der Herr, der nit will des Sünders 
Tod, Sondern daß er fi bekehre umd 
lebe, in feiner Seele, und giebt ihm 
durch fein Wort und feinen Geiſt Kraft, 
daß der Menſch nun auch wirkten kann, 
was nor Gott gefällig iſt. „Denn Gott 
it's, der in euch wirlet beide, das Wol- 
Ien und Bollbringen, nad feinem Wohl⸗ 
gefallen‘ (Philipp 2, 13.). Bol. Hefel. 
11,19. 36, 26. Der Anfangdes Thuns 
von des Menichen Geite * aber Seuf⸗ 
zen und Bitten. -,- 
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Das 19. Capitel. 
Wehklage über die Fürſten Iſrael. 


Dieſe Wehklage beſteht aus zwei Theilen, einem geſchichtlichen und 
einem prophetiſchen. In dem erſten geſchichtlichen Theile wird die Koö⸗ 
nigsftadt Jeruſalem beflagt, daß fle nach einander zwei Könige (aus 
Joſia's Geſchlecht) verloren hat, Joahas und Jojakim (DB. 1—9.): in 
dem zweiten prophetifchen Theile wird Jeruſalem, die Mutter der Koͤ⸗ 

- nige mit einem Weinftod verglichen und beflagt, daß aus ihren Neben 
(Kindern) Keiner mehr zu einem Königsfcepter taugt, daß fie fortan 
keine Könige mehr haben wird (B. 10—14.). . Darin liegt die Weiss 
fagung der Gefangennehmung des Königs Zedekia und des Untergangs 
des Reiches Juda. ' 0 


1 D u aber mache eine „oehflage über Die Fürften Iſrael, (2) Und 
forih: Wie lag deine ! Mutter, Die Löwin, unter den Löwen,? und 
3erzog ihre Jungen unter den jungen Zöwen!* Derfelbigen Eines ! 
zog fle auf, und ward ein junger Löwe Daraus; der gewöhnte I 
4zu reißen, und fraß Menfhen. Da das die Heiden von ihm hoͤ⸗ 
teten, fingen fie ihn in ihren Gruben; und führeten ihn an Ringen 
sin Egyptenland.® Da nun die Mutter fah, daß ihre Hoffnung vers 
foren war, da fie lange geharret hatte, nahm fie ein anderes aus 
6 ihren sungen, und machte einen jungen Löwen daraus.“ Da der 
: unter Den Loͤwen wandelte, ward er ein junger Xöwe, Der gewohnte 
auch zu veißen, und Menfchen zu frefjen.? erfannte 8 ihre Wit⸗ 
wen, und verwüftete ihre. Städte, Daß das Land, und was Darinnen 
Sift, vor der Stimme feines Brüllens fich entfeßte. Da legten ſich 


1. Des Volkes Iſrael Mutter, Jerus däern abhängig, gegen welche er fid 
alem. päter empörte und fo fein klägliches 

2, Die Königeftadt mitten unter ans Ende vorbereitete. Vgl. Einl. zu Je 
dern benachbarten Königreichen. remia. 

3. Ihre Königsſoͤhne wurden zu Kd⸗7. Dieß ſoll nicht die beſondere Grau⸗ 
nigen erzogen. er Ausdruck „junger famleit Jojakims anzeigen, Die ihm 
zöwe bezeichnet nicht fowohl die Ju⸗ allerdings eigen war, fondern ihn nur 

end, als die Kraft: ein junger Xöwe unter dem Bilde eines Köwen als einen 

ein mächtiger, kriegslüſtiger Fürft. übermüthigen Zürften bezeichnen. „Er 
4. Joahas, (früher Sallum genannt), bat, was dem Herrn übel gefiel.‘ 
Sohn des Königs Jofle. Dafielbe war V. 3. von Joahas ges 
5. Wie man Die Löwen in Gruben jagt. 
Ki; ihnen dann einen Ring in die 8. Der Siun der Worte: „er erlanntt 

afe legt und fie gefangen hält, fo ift ihre Witwen: (Worte, die jedenfalls, 
Joahas vom Pharao Recho gefangen einen Frevel ausdrüden) iſt zweifelhaft. 
und nah Egypten geführt worden. 9. Hier wird das Bild eines Löwen 
2 Kön. 23, 31—34. dgl. Jerem. 22, wieder aufgenommen. Weber Jojakims 
1—12. Härte und Geiz vgl. Jerem. 22, 13— 

6. Nah Joahas ward fein älterer 19. — Einige baben hier flatt Joja⸗ 
Bruder Jojakini önig, freilich erfivon Tim deſſen Sohn Jojachin unter dem 
den Egypiern, dann vor den Chal⸗ zweiten jungen Löwen (1. 52-9,) wet- 


+ 
” 


Caritet 19... 8: 
die Heiden wider ihn aus den Ländern rings umber,! und warfen 
ihr Neg über ihn, und fingen ihn in ihren Gruben, Und brachten 9 
ihn mit Ringen in ein Gatter,2 und führeten ihn zum Könige zu 
Babel; und man ließ ihn verwahren, daß feine Stimme nicht mehr 
gehöret würde auf den Bergen Yrael.? Deine Mutter * war wie 10 
ein Weinſtock,“ gleichwie du, am Wafler gepflanzet; und ihre Frucht 
und Reben wuchlen von vielem Wafler. Und feine Zweige wurden 11 
fo ſtark, daß fie zu Herrenſceptern gut waren, und ward hoch unter 
dem dicken Laub. Und da er erſchien in ſeiner Höhe und in der 
Menge feiner Reben: Ward er im Grimm ausgeriſſen und zu Bo» 12 
den geworfen, und der Oftwind ® verdorrete feine Frucht; feine ſtar⸗ 
Ten Hefte gingen entzwey, und verdorreten, und wurden mit Feuer 
verbrannt. Nun aber ift fie gepflanzet in der Wuͤſte, in einem dür⸗ 13 
ren durftigen Lande; ? Und ift ein Feuer? ausgegangen vom Stod 14 
ihrer Aeſte, das verzehret ihre Frucht, daß in ihr fein ſtarker Rebe 
mehr ift zu eines Herrn Scepter.? Das ift ein Klagelied, und wird 


ein Klagelied feyn.!® 


flanden. Aber dagegen ift Folgendes: 
1. Jojakim, der eilf Jahre regierte, 
wäre dann ganz übergangen: 2. Jos 
jadin, Jojakim's Sohn, regierte nur 

Monate und 10 Tage, und von fels 
ner Regierung Tief —9 — nicht viel ſagen, 
da er von Anfang an in Bedrängniß 
und noch fehr jung dus 2Kon. 24,8. 
achtzehn, nad 2 Ehron. 36, 9. nur 
acht Jahre alt) war. 3. Jojachin ers 
ſcheint überhaupt bei Heſekiel nicht als 
ein König, der perfönlich ſich befonders 
verfchuldet hätte. Vgl. Heſek. 17, 3. 4. 
vgl. B. 24. Anm. 


1. „Zu feiner zeit 309g berauf Res 
bucadnezar, der König zu Babel; und 
Sojafim ward ihm untertbänig drei 
Fahre; und er wandte fi, und ward 
anni von ibm. Und der Herr I 
auf ihn Kriegsleute fommen aus Ehals 
dAa, aus Syrien, aus Moab und aus 
den Kindern Ammon (dieß find die 
„Heiden aus den Ländern rings ums 
ber’), und Tieß fie in Juda kommen, 
daß fie ihn verderbeten ; nach dem Wort 
des Herrn, das er geredet hatte durch 
feine Anchte, die Propheten.” 2 Kön. 
24, 1. 2. 

2. Wie einen gefangenen Löwen Das⸗ 
ſelbe Bild auf Joahas angewendet B. 
4., auf Zedelia Heſek. 12, 13. 


3. Eine genaue Deutung ift bier nicht 
möglih, da das Ende Jojakims in 


=, « 


Duntel gehüllt ift. Vgl. Einl. zu Jes 
remia. 

4. Jeruſalem, des Volles Iſrael Mut⸗ 
ter, wie ®. 2, 

5. Das Gleichniß vom Weinſtock (aus 
Defet 17, 5—10.) wird hier wieder 
aufgenommen. Aber der Weinftod wird 
bier nicht betrachtet, als ob er erſt vom 
König von Babel gepflanzt wäre, fons 
dern als uralte Pflanzung Gottes , wie 
Bf. 80, 9. figde. 

6. Vgl. Heſek. 17, 10. Die Klage 
über Jeruſalems Fall kommt hier weids 
fagend der Gefchichte voraus, wie Jeſ. 
I bie Klage über den König von 

abe 


7. Freilich nit, als ob Zerufalem 
an einen andern Ort verfegt worden 
wäre: ader der Ort, wo es fland, ward 
aus einem gefegneten reichen Lande ein 
verwüftetes Laub. 

8. Das euer ihrer eigenen Ungerege 
tigkeit, das die göttlichen Zorngerichte 
entzündet. Ir —* 1, 31. 

9. Kein Rebe, der zum Herrſcherſtahß 
taugte, fein Fürſtenſohn, der von Gott 
werth geachtet würde, König des Mris 
ches Yuda zu fen. Das Königret® 
wird alfo untergehn. 

1. Das if ein Klagelied, welches jetzt 
der Herr den Propheten als Weidiee 
gung in den Mund legt, und es iR 
wirklich ein Klagelied im Munde bes 
Volks geworden und wird es bleiben, 
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Vierter Abfchnitt. (Cap. 0—2A.). 


Seitdem Heſekiel den Aelteten Iſtaels das Gefiht Gay. 8—11, 
mitgetheilt hatte, kamen fie nicht mehr zu ihm, um Gottes Geſetz und 
Gericht aus feinem Munde zu hören. Aber Etliche von ihnen waren 
(Gap. 14, 1.) gelommen, um für ihre eignen Angelegenheiten feine 
Gabe der Weisfagung zu benugen. Dieß gefchieht jetzt wieder - (Kap. 
20, 1.): aber der Herr gebietet ihm auch jept, ihre Fragen nicht zu 
beantworten, fondern flatt deflen Gottes Gerichte über das abtrünnige 
Volk ihnen zu verfündigen. Dieß thut er nun in einer Reihe von 
: Beisfagungen, deren jede für fich ein Ganzes bildet, die aber, obwohl 
fle einzeln zu verſchiedenen Zeiten ausgefprochen worden find, doch in 
einem fletigen Fortfchritt auf einander folgen und die Gerechtigkeit der 
bevorſtehenden Strafgerichte über Zerufalem ins Licht fehen, mit wenis 
gen eingeftreuten Verheißungen des zufünftigen Heils (Cap. 20 —23.). 
Das 2 Jahre und 5 Monate nach Cap. 20. geoffenbarte Gotteswort im 
24. Capitel fehließt eben an dem Zage, wo Zerufalems engere Belas 
gerung begann, dieje Berfündigungen ab, und Heſekiel verftummt dann 
auf Gottes Geheiß für das Volk, bis ihm über ein Jahr nad der 
Zerſtörung Ierufalems der Mund wieder geöffnet wird. 


Das 20. Capitel. 
Geſchichte und Weisfagung von a anenzudt an dem ungehorfamen 
rael. 


Der Herr trägt dem Propheten auf, den Aelteſten, die ihn befra⸗ 
gen, ihre Fragen nicht zu beantworten, dagegen ihnen die Gräuel ihrer 
Bäter anzuzeigen (B. 1—4A). Diefes gefchieht, indem Heſekiel im 
Ramen des Herrn ihnen die Sünden Ifraels, die das Volk feit feiner 
Erwählung fhon in Egypten (B. 5—9.), dann in der Wüſte (B. 10— 
17.) begangen hat, vorhält: dann auch die Sünden des jüngeren Ges 
ſchlechts, das aus der Wüfte in Canaan einziehen follte (B. 18—26.), 
und fo fort bis auf die letzte Zeit (DB. 27— 31.). Aber daneben vers 
kündigt der Prophet auch, wie der Herr, der um diefer Sünden willen 
das Volk gerechter Weije hätte vernichten müflen, deffelben verfchonet 
Habe um feines Namens willen, daß die Heiden nicht jagen möchten, 
der Herr habe fein Volk verlaffen oder feine Verheißungen, die er ihnen 
gegeben, nicht erfüllen Fönnen. Darum habe er das Volk zwar geftraft, 
aber doch auch mit Langmuth getragen. So wolle er auch nun ver 
fahren. Er wolle Iſrael fireng züchtigen und aus den Völkern, unter 
welche es zerfireuet worden, wieder, wie einft aus Egypten, in eine 
Büfe führen und die Abtrünnigen dafelbſt niederſchmettern, wie bie 


abtrännigen Väter in der Wüſte niedergeichlagen worden wären (2. 
32-38... Dann aber würde das ganze Iſrael dem Herrn auf feinem 
Heiligen Berge dienen, einen Ekel an feinen früheren Sünden haben 
und feine Herrlichkeit aus feiner Gnadenzucht erkennen (B. 39 — 44). 
So offenbart fih die Webereinffimmung Der göttlichen Führungen in 
Gerechtigkeit und Gnade, von der erſten Erwählung des Volkes an 
und von dem erften Zug dur die Wüſte nah Banaan aus bis zu 


der neuen Einfegung in das verheißene Land, die noch zukünftig if. . 


Und es begab fid) im fiebenten Jahr, am zehnten Tage des 
fünften Monats, famen Etliche aus den Aelteften Arrnel, den Herrn 
zu fragen,! und febten fi) vor mir nieder. Da geſchah des Herrn 
Wort zu mir und fprah: Du Menfchenkind, fage den Aelteften 
Iſrael, und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr dert: Seyd ihr 
gekommen mic zu fragen? So wahr ich lebe, ih will von euch 
ungefragt feyn, richt der Herr Herr. Aber willft du fie ftrafen, 
willft du fie ftrafen, Du Menichenkind, fo zeige ihnen an Die Gräuel 
ihrer Väter; Und fprid zu ihnen: So eich der Herr Herr: Zu 


. 8 8 


der Zeit, da ich Iſrael erwählete, erhob ich meine Hand ? zu dem . 


Samen des Haufes Jakob, und gab mid, ihnen zu erkennen in 
Egyptenlande. Ya, ich erhob meine Hand zu ihnen und ſprach: 
Ich bin der Herr, euer Gott. Ic erhob zur felbigen Zeit meine 
Hand zu ihnen, daß ich fie führete aus Egyptenland in ein Land, 
das ich ihnen erfehen hatte, das mit Milch und Honig fleußt,* ein 
edles Land vor allen Ländern. Und ſprach zu ihnen: 5 Ein Jegli⸗ 
her werfe weg die Gräuel feiner Augen,® und verunreiniget euch 
nicht an den Goͤtzen Egyptens; denn Sc bin der Herr, euer Gott. 
Sie aber waren mir widerfpenftig, und wollten mir nicht gehorchen; 
und warf ihrer Keiner weg die Gräuel feiner Augen, und verließen 
die Goͤtzen Egyptens nicht. Da gedachte ich meinen Grimm über 
fie auszufhätten, und allen meinen Zorn über fie gehen zu laſſen, 
noch in Egyptenland. Aber ich ließ es um meines Namens willen, 
daß er nicht entheiliget würde vor Den Heiden, unter denen fie waren, 
und vor denen ich mich ihnen hatte zu erkennen gegeben, Daß ich fie 


aus Egyptenland führen wollte. Und da ich fie aus Egyptenland 10 
geführet hatte, und in die Bäfte gebraht: Gab ich ihnen meine 11 


1. Bol. Hefe. 14, 1. Anm. hatte, daß fie am Berge Sinai unmit⸗ 
2. Um zu fohmwören. Vgl. 2 Mof. 6, teilbar nach der Schliepung bes Bundes 
8. 5 Moſ. 32, 40. und der fruhtbarsmajeflätifchen Offen» 
3. 2 Mof. 6, 28. barung der 10 Gebete das goldne Kalb 
4.2 Mof. 3, 8 ein -eguptifches Gotzenbild) mit gror 


5. Die Bücher Mofe erzählen nicht, Gem Enthufiasmus errichteten. Uebri⸗ 
daß dieß, was wir 3. 7—). leſen, in gens ift des Heren Wort, das er durd 
Egypten gefchehen fey. Es ift aber an ejefiel ſprach, über allen Zweifel er⸗ 


Ya den Glauben der Bäter Bi —— a zu weichen 
vergeffen hatten und der ⸗ n au ‚um fie at 
far Söpenbunf fo wiel Meig Für Re zubeien, Bat, Hefel. 18, 6. 


Der Prophet Heſekiel. 


richt der Here Herr, ich will über euch bereichen! mit flarfer 
Far und mit ausgeſtrecktem Arm,? und mit ausgefchüttetem 
Grimm. Und will eud aus den Volkern führen, und aus den 
Ländern, dabin ihr verftreuet feyd, fammeln, mit flarfer Hand, 
. mit ausgeftredtem Arm, und mit ausgefchütteten Grimm; ? 
35 will euch bringen in die Wüfte der Völker,“ und dafelbft mit 


35 euch rechten 5 von Angeficht zu Angeficht.® 


Wie ih mit euren 


- Bätern in der Wüfte bey Egypten gerehtet habe, eben fo will 
STih auch mit euch rechten, fpricht der Herr Herr. Ich will euch 
wohl unter der Ruthe laffen hindurchgehen,? und euch in die Bande 


Sfraeliten ſich den Heiden gleich ftellen, 
ohne fſich gegen den Herrn ihren König 
zu empdren. Es mochten aber wohl 
den Gefangenen foldhe Gedanken aufs 
Reigen, als fei der Bund mit Gott 
nun auf ewig gebrochen, als habe der 
Herr fie verworfen oder als fei alle 
Gottes⸗Offenbarung garnur Täufchung 
geweien, und es bleibe ihnen num weis 
ter nichts übrig, ale fih den Leuten, 
bey denen fie wohnten, gleich zu flels 
ten, und ihre Götzen anzubeten. Diefe 
Berirrung war ihnen fogar im Geſetz 
vorausgefagt (5 Mof. 4, 28.): ‚Das 
ſelbſt (in der Zerftreuung unter den Heis 
den) werdet ihr dienen Göttern, die 
Menihenhände-Berk find, Holz und 
Stein, die weder fehen, noch hören, 
noch efien, noch riechen.” In Egypten 
garen fie ja daſſelbe ſchon gethan (2. 


1. „Herrſchen,“ euer König feyn, und 
mich als euren König beweiſen. Hier 
beginnt eine typifche Anwendung der 
Geſchichte von der Ausführung SHracld 
aus Egypten, als weisfagendes Bild 
für die Wiederkehr Iſraels gen Zion. 
ko Va ähnlicher Art Inden ſich 
wohl auch bey andern EI bes 
fonders bey Ielaja (vgl. ef. 35.), aber 
nirgends fo verbreitet durch das Vor⸗ 
hergehende, nirgends fo Ku eführt, 
Aizgenbs auch fo vielfeitig gefaßt, wie 

er 


2. „Mit ſtarker Hand, und mit auss 
geftredtem Arm” (der zum Sälagen 
erhoben ift und gteichfam ausholt). 
Dieß ift ſtehender Ausdrud für die 
Wunderkraft und ftrafende Gewalt, mit 
welcher der Herr die Egypter nöthigte, 
fein Bolt ausziehen zu laſſen. Statt 
vieler Stellen val. 5 Mof. 5, 15. Er 
klärend feßt Sefetiet hinzu „und mit 
ausgeſchüttetem Grimm,” um anzuzel 
gen, daß es heilige Zorngerichte find, 


u denen die Macht Gottes fich erhos 
den bat, wie in Egypten an Pharao, 
Aber gegen wen joll nun der Grimm 
Gottes ausgejchüttet werden ? Antwort: 
gegen alle Feinde des Herrn ohne Uns 
terfchied, fowohl gegen die Heiden, die 
Iſrael, wie einſt Pharao , in der Knecht⸗ 
ſchaft zurüdhalten wollen, (befonders 
alfo gegen die Chaldäer), als aud) ge 
gen diejenigen Sfraeliten. die den Go⸗ 

en dienen und dem Herrn ungehorfam 
a DB. V. 8.). 

3. Wie einſt der Herr fein Volk ans 
Eaypten in die Wülte ausgeführt hat. 

4: „In die Wüſte der Völker," in die 
Wüſte, die mehreren benachbarten Böls 
fern angehört, zunächt die große Wü⸗ 
fte, weide Babylonien von den Hüften 
ländern des Mittelmeers trennt , und 
welche den aus Ehaldäa heimkehrenden 
Sfraeliten auf dem Wege lag. Diele 
wird mit der „Wüſte bey Saupien (2. 
36.) verglichen. Aber es ift nicht ger 
meint, daß das Volk in.diefe Wüſte 
geführt werden follte, fondern es fol 
nur wit Diefem Typus der Zwiſchenzu⸗ 
fand des Volks zwifchen dem Ausgang 
aus dem Dienft der Knechtſchaft unter 
den Heiden und der Wiederkehr gen 
Zion ausgedrüdt werden. Bei —5 
(21, 1.) beißt Babel „die Wüfte des 
(Dölter:) Meeres.“ 

5. „Rechten,“ eure (ungerechten) Kla⸗ 
gen anhören und widerlegen, meine ge 
echten Klagen ausſprechen, und bann 
das Urtheil fprechen und vollziehen, 

6. Wie der Herr perfönlich erfchienen 
war um zu rechten, ald Aaron und 
Miriam gegen Mofe murrten (4 Mei. 
12, 5.), als das Volt Joſua fleinigen 
wollte (4 Mof. 14, 10.), als die Rotte 
Korah fi empörte (A Mof. 16, 19.). 

7. ®ie ein Hirte die Heerde unter 
feiner Ruthe hält (ogl. 3 Mof. 27, 32.) 
und bie einzelnen Schafe zählt, muflet 
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Und will die Abtrünnigen, und fo wider 38 


mic) übertreten, unter euch ausfegen; aus dem Lande ihrer Fremde» 
Tingfchaft will ich fie führen, und in das Land Sfrael nicht fommen 
fafjen;? daß ihr Ternen follt, Ich fey der Herr! Darum, ihr? 39 
vom Haufe Iſrael, fo fpricht der Herr Herr: Weil ihr mir denn 
ja nicht wollt gehorchen, fo fahret hin, und diene ein Seglicher feis 
nen Gößen ; aber meinen heiligen Namen lafjet hinfort ungefchändet 
mit euren Opfern und Gößen. * Denn e8 Tpricht der Herr Herr: 40 
Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Iſrael, daſelbſt 


wird mir das ganze Haus Iſrael, 


fo viel ihrer im Lande find, Dies 


nen: dafelbft werden fle mir angenehm feyn, und dafelbft will ich 
eure Hebopfer und die Erftlinge eurer Gaben fordern, mit Allem, 
das ihr mir heiliget.5_ Ihr werdet mir angenehm feyn mit füßem 41 
Geruch, wenn ich euch aus den Völkern bringen und aus den Läns 
dern fammeln werde, dahin ihr verfireuet ſeyd; umd werde in- euch) 

ebeiliget werden vor den Heiden.* Und ihr werdet erfahren, daß 42 

ch der Herr bin, wenn ich euch in das Land Iſrael gebracht habe, 
in das Land, darüber ich meine Hand aufhob, daß ichs euren Vaͤ⸗ 
tern gäbe. Dafelbft werdet ihr gedenken an euer Wefen, und an ss 
all euer Thun, darinnen ihr verunreiniget feyd; und werdet Efel 
an euch felber haben über aller eurer Bosheit, die ihr gethan habt. 


züchtigt, wie der Herr in der Wüſte 
ein jrael unter feine Zucht gebracht 
atte 


1. „Zwingen :” bebr. bringen. Aber 
das hebr. Wort „Bande“ drückt allers 
dings eine zwingende Gewalt aus, wos 
dur das widerfpenftige Zugthier ges 
bändigt wird. Vgl. Be 2,3. Jerem. 
5, 5. Uber für Die Willigen, die das 
Joch eulbig tragen, find diefe Bande 
„Seile der Liebe’ (Hof. 11, 4.). 

2. Bie einft in der Wüſte die Ab⸗ 
krünnigen ausgerottet wurden und nicht 
no anaan famen (4 Mof. 14, 26 


3. Ihr (Angehorfamen) vom Haufe 
Sfrael, die ihr den Götzen dienet, und 

ugleich den Herrn in eurer Noth be- 

agen wollt (V. 1—3. Cap. 14, 3.), 
Die ihr mit dem Herzen an den Böpen 
hänget, aber mit dem Herrn es nicht 
ganz verderben wollt, damit er euch 
2 ) eurem Villen diene, ihr Heuch⸗ 

er! 

4. Wenn es an eine Erneuerung des 
Gnadenbundes gebt, fo fihtet der Herr 
vorher feine Gemeine und excommus 
nicirt alle Heuchler. Dazu bedarf es 
einer äußern Gewalt: wo der Herr 
in feiner heiligen Gemeine richtet und 
die Zucht aufrecht erhält, da fügt es 


Herr aber fpricht Durch Heſekiel Diele 
Exrcommunication aus, nicht um die 
—28 und Leſer von ſich zu ſcheiden, 
ondern damit fie von ihren Göͤtzen 
laſſen, fi aufrichtig zu ihm bekehren 
und ihm von ganzem Herzen anhangen. 
5. In dem neuen geiſtlichen Tempel, 
deſſen typiſches Vorbild Heſekiel am 
Schluſſe ſeiner Weisſagung (Cap. 40 
—48.) entwirft Die) eajagun 
greift weit. Ste tft nicht erfü t Sure 
die Rückkehr Iſraels aus Babel und 
den Aufbau des zweiten Tempels, nicht 
erfüllt dur das Kommen Chriſti im 
PER, und die Gründung der Kirche 

hriſti. Ihre Verheißung ſteht aber 
noch feit (vgl. Nöm. 11, 25—26.). 
Selbft das verbeißene taufendjährige 
Reich (Offend. 20.) dürfte nur noch 
eine tupifche , d. h. unvollftändige Ers 
felung ſeyn, die auf die vollfommene 
hinweiſt. Das ift aber das Köſtliche 
in diefer typifchen Form, daß jede un⸗ 
vollftändige Erfüllung ſchon den Keim 
des Zufünftigen, des Vollkommenen 
in fi trägt und denen, die fie erleben, 
im Geiſt den Vorſchmack des Vollkom⸗ 
menen giebt. 

6. Die dann auch herzukommen wers 
den, den Heiligen in Seal anzubeten 
und gerufalem zu bauen. 2gl. Jeſ. 


fih von felbft (Apgſch. 5, 13.). Der 60, 10— 
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ſpricht der Here Herr, ich will über euch herrſchen! mit flarfer 
and, und mit ausgeflredtem Arm,? und mit ausgefchüttetem 

3 Srimm. Und will euch aus den Bölfern führen, und aus den 
Ländern, dabin ihr verftreuet feyd, fammeln, mit flarfer Hand, 
mit ausgeftredtem Arm, und mit ausgefchüttetem Grimm;: Und 
35 will euch bringen in die Wüfte der Bölfer,* und dafelbft mit 
36 euch rechten ® von Angeficht zu Angeſicht.“ Wie ich mit euren 
- Bätern in der Wüfte bey Egypten gerechtet habe, eben fo will 
S7ich auch mit euch rechten, ſpricht der Herr Herr. Ih will eu 
wohl unter der Ruthe laffen hindurchgeben,? und euch in Die Bande 


Sfraeliten fi den Heiden gleich ftellen, 
ohne fich gegen den Herrn ihren König 
zu empören. Es mochten aber wohl 
den Gefangenen folche Gedanken aufs 
Reigen, als fei der Bund mit Gott 
nun auf ewig gebrochen, als habe der 
Herr fie verworfen oder als fei alle 
Gottes⸗Offenbarung garnur Täuſchung 
geweſen, und es bleibe ihnen nun wei⸗ 
ter nichts übrig, als ſich den Leuten, 
bey denen fie wohnten, gleich zu ſtel⸗ 
ten, und ihre Götzen anzubeten. Diefe 
Berirrung war ihnen fogar im Gefeh 
— (5 Moſ. 4, 28.): „Da⸗ 
ſelbſt (in der Zerſtreuung unter den Hei⸗ 
den) werdet ihr dienen Göttern, die 
Menfhenhände- Werk find, Hola und 
Stein, die weder ſehen, noch hören, 
noch efien, noch riechen.” In Egypten 
on fie ja daſſelbe ſchon gethan (2. 


1. „Herrſchen,“ euer König feyn, und 
mich als euren König beweifen. Hier 
beginnt eine typifche Anwendung der 
Geſchichte von der Ausführung Iſtaels 
aus Egypten, als weisfagendes Bild 
für die Wiederkehr Iſraels gen Zion. 
ka Van ähnlicher Art 84 fi 
wohl auch bey andern Propheten, bes 
ſonders bey Jeſaja (vgl. Jeſ. 35.), aber 
nirgends fo verbreitet durch das Vor⸗ 
bergebende, nirgends jo durchgeführt, 
nirgends auch jo vielfeitig gefaßt, wie 

er 


2. „Mit ſtarker Hand, und mit aus 
geftredtem Arm“ (der zum Saragen 
erhoben ift und glelhfam ausholt). 
Dieb ift flehender Ausdruck für die 
Wunderkraft und ftrafende Gewalt, mit 
welcher der Herr die Egnpter nöthigte, 
fein Bolt ausziehen zu laffen. Statt 
dieler Stellen vgl. 5 Mof. 5, 15. Er 
klärend fegt Setetiel hinzu „und mit 
ausgefchüttetem Grimm, um anzuzei⸗ 
gen, daß es heilige Zorngerichte find, 


u denen Die Macht Gottes fich erho⸗ 
en bat, wie in Egypten an Pharao. 
Aber gegen wen foll nun der Grimm 
Gottes ausgefchüttet werden ? Antwort: 
egen alle Feinde des Herrn ohne Um 
erſchied, ſowohl gegen die Heiden, die 
a wie einft Pharao, in der Knecht⸗ 
aft zurüdhalten wollen, (befonders 
alfo gegen die Chaldäer), als aud ge 
gen diejenigen Jfraeliten. die den Go 
en dienen und dem Herrn ungehorfam 
[a Cal. V. 8.). 

3. Wie einſt der Herr fein Volt an 
Eaypten in die Büfte ausgeführt hat. 

4. „In die Wüfte der Völker ‚in % 
Wüſte, die mehreren benachbarten Bäb 
fern angehört, zunächſt die große Wir 
fte, welche Babylonien von den KRüftıs 
ländern des Mittelmeers trennt, us 
welche den aus Ehaldäa heimkehrendn 
Sfraeliten auf dem Wege lag. Dik 
wird mit der „Wüſte bey Egypten“ (8. 
36.) verglichen. Aber es ift nicht 
meint, daß das Volk in dieſe Bit 
geführt werden follte, fondern es fel 
nur wit dDiefem Typus der —I 
ſtand des Volks zwiſchen dem Ausgan— 
aus dem Dienſt der Knechtſchaft une 
den Heiden und der Wiederkehr 

ion audgedrüdt werden. Bei 

21, 1.) beißt Babel ‚die Wüſſe ii 
(Döllers) Meeres.“ 

5. „Rechten, eure (ungerechten) Ale 
gen anhören und widerlegen, meinege 
rechten Klagen ausſprechen, und dauı 
dad Urtheil fprechen und vollziehen. 

6. Wie der Herr perfönlich erſchienn 
war um zu rechten, als Aaron m) 
Miriam gegen Moſe murrten (4 Rd. 
12, 5.), ald das Bolt Joſuna ige⸗ 
wollte (4 Moſ. 14, 10.), als die Reit 
Korah fi empörte (A Mof. 16, 19.) 

7. Wie ein Hirte die Heerde un 
feiner Ruthe Hält (vgl. 3 Mof. 27, 32.) 
und bie einzelnen Shake zählt, muß 


| 
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des Bundes zwingen! Und will die Abtrünnigen, und fo wider 38 
mic) übertreten, unter euch ausfegen; aus dem Lande ihrer Fremd» 
lingſchaft will ich fie führen, und in das Land Iſrael nicht kommen 
fafien;? daß ihr lernen follt, Sch fey der Herr! Darum, ihr: 39 
vom Haufe Iſrael, fo fpricht der Herr Herr: Weil ihr mir denn 
ja nicht wollt gehorchen, fo fahret hin, und diene ein Jeglicher feis 
nen Gößen ; aber meinen heiligen Namen ai hinfort ungefchändet 


mit euren Opfern und Gößen. * Denn e8 


pricht der Herr Herr: 40 


Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Iſrael, dafelbft 


wird mir das ganze Haus Iſrael, 


fo viel ihrer im Lande find, dies 


nen: dafelbft werden fle mir angenehm feyn, und dafelbft will ich 
eure Hebopfer und die Erftlinge eurer Gaben fordern, mit Allem, 
das ihr inir heiliget.° Ihr werdet mir angenehm ſeyn mit füßem 41 
Geruch, wenn ich euch aus den Völkern bringen und aus den Läns 
dern fammeln werde, dahin ihr verftreuet feyd; umd werde in-euch 

eheiliget werden vor den Heiden.“ Und ihr werdet erfahren, daß 42 
sch der Herr bin, wenn ich eud) in das Land Iſrael gebracht habe, 
in dad Land, darüber ich meine Hand aufhob, daß ichs euren Väs 
tern gäbe. Dafelbft werdet ihr gedenken an euer Wefen, und an 43 
all euer Thun, darinnen ihr verunreiniget feyd; und werdet Ekel 
an euch jelber haben über aller eurer Bosheit, die ihr gethan habt. 


wi wie der Herr in der Wülte 
Gr frael unter feine Zucht gebracht 
e 


1. „Zwingen :” bebr. bringen. Aber 
das hebr. Wort „Bande“ drüdt allers 
dings eine zwingende Gewalt aus, wo⸗ 
durch das widerfpenftige Zugthier ges 
bändigt wird. Sg. Pſ. 2,3. Jerem. 
5,5. Aber für die Willigen, die das 
Joch edutdi tragen, find dieſe Bande 
„Geile der Liebe’ (Hof. 11, A.). 

23. Wie einft in der Wüfte die Ab⸗ 
rännigen ausgerottet wurden und nicht 
a anaan lamen (4 Moſ. 14, 26 


3, Ihr (Ungehorſamen) vom Haufe 
Ifrael, die ihr den Götzen dienet, und 
ugleih den Herrn in eurer Roth bes 

gen wollt (V. 1—3. Cap. 14, 3.), 
Die ihr mit dem Herzen an den Böen 
Gänget, aber mit dem Herrn es nicht 
verderben wollt, damit er euch 
H ) eurem Willen diene, ihr Heuch⸗ 
er! 

4. Wenn es an eine Erneuerung des 
Guadenbundes geht, fo fichtet der Herr 
vorher feine Gemeine und excommu⸗ 
nicirt alle Heuchler. Dazu bedarf es 
keiner äußern Gewalt: wo der Herr 
in feiner heiligen Gemeine richtet und 
Ye Zucht aufrecht erhält, da fügt es 


Herr aber fpricht durch Heſekiel Diele 
Exrcommunication aus, nicht um die 
uhörer und Leſer von fich zu ſcheiden, 
ondern damit fie von ihren Bögen 


laſſen, fi aufricätig zu ihm bekehren 


und ihm von ganzem Sergen anbangen. 
5. In dem neuen geiftlihen Tempel, 
defien typifches Borbild Hefeliel am 
Schluſſe feiner Weisſagung (Gap. 40 
—48.) entwir Die eiefagun 
greift weit. te iſt nicht erfü — 
die Rückkehr Iſraels aus Babel und 
den Aufbau des zweiten Tempels, nicht 
erfüllt durch das Kommen Chriſti im 
PER, und die Gründung der Kirche 
hriſti. Ihre Verheißung fteht aber 
noch feſt (vgl. Röm. 11, 25—26.). 
Selbft das verheißene taufendjährige 
Reich (Offenb. 20.) dürfte nur noch 
eine typiſche, d. h. unvollftändige Er- 
füllung feyn, die auf die volllommene 
—8 Das iſt aber das Köſtliche 
in dieſer typifchen Form, daß jede un⸗ 
vollftändige Erfüllung ſchon den Keim 
des Zukünftigen, des Vollkommenen, 
in fi trägt und denen, die fie erleben, 
im Geiſt den Vorſchmack des Vollkom⸗ 
menen giebt, 

6. Die dann au herzukommen wers 
den, den Heiligen in Srael anzubeten 
und gerufolem zu bauen. Vgl. Jeſ. 


ſich von ſelbſt (Apgſch. 5, 13.). Der 60, 10— 
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44 Und werdet erfahren, daß Ich der Herr bin, wenn ich mit euch thue 
um meines Namens willen, und nicht nach euerm böfen Weſen und 
verderbten Thun,! du Haus Iſrael, fpricht der Herr Herr. 


Das 21. Eapitel. 
Gottes Strafgericht über das Land Yfrael und über die Ammoniter. 


Wenn das 20. Capitel den ganzen Gang der göttlichen Gnaden⸗ 
zucht an Sfrael vom Anfang bis zum Ende umfaßte und davon eine 
befondere Anwendung auf die gefangenen Zuden in Babel machte, fo 
wird dagegen hier das nahe bevorftebende Strafgericht über Serufulem 
und das Land Iſrael, auf das die Gefangenen noch immer eitle Hoff 
nungen gründeten, in febhafter Erregung verkündigt, und Schritt für 
Schritt mit ergreifender Anſchaulichkeit geichildert. Der ganze Abfchnitt 
zerfällt in vier zu immer größerer Beftimmtbeit fortfchreitende Weiss 
- fagungen. 

Weberfiät. 1. Das Strafgericht als ein euer, das den Bald 
gegen Mittag anzündet (V. 1—4.). 2. Das Strafgeriht als ein über 
Jeruſalem und das Land Iſrael gezüdtes Schwert (B. 5—12.). 3. 
Das Schwert, ſcharf und bfigend, foll Alles unbarmherzig würgen (8. 
13—22.). 4. Das Schwert des Königs zu Babel wendet fich zuerf 
rechts gegen Jerufalem und macht dem Königthbum Juda ein Ende (8. 
23—32.). 5. Dann wird es fih aud Links wenden und die Ammonis 
ter vertilgen (V. 33 —37.). 


1 Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, richte dein Angeficht gegen den Südwind 2 zu, und 
teäufe ? gegen den Mittag, und weisfage wider den Wald im Felde* 

3 gegen Mittag. Und fprich zum Walde gegen Mittag: Höre des 

ern Wort, fo fpricht der Herr Herr: Siebe, ich will in dir ein 
Feuer anzünden, das foll in dir alle grüne und alle dDürre Bäume! 


41. Alles Heil beruht auf Gottes Gnade 
und Dergebung der Sünden, aber nicht 
ohne Belehrung. Wer dieß glaubt und 
aus Erfahrung weiß, der nur fteht in 
der rechten Erkenntniß Gottes und Jeſu 
Shrii, wei: das ewige Xeben iſt. 


Joh. 17,3. 
2. Bon Thel⸗Abib in Babylonien aus 
nach Serufalem zu. 
3. „Träufe:“ laß (Drohſprüche) reg- 
nen: wie DB. 7. und Amos 7, 16. 
4, Der „Wald im Felde” ift Jeru⸗ 
falem (vgl. V. 7.), wo der Kdnigs⸗ 
palaft, dad Haus des Waldes Libanon 


(1 Kön. 7, 2. Hefel. 17, 3. Anm.), wo 
der mit Cedernholz vom Libanon ge 
täfelte Tempel und fo manches Bradt 

ebäude, von edelm Holz erbaut, fland. 

ie Bäume von Gebirge Libanon wa 
ren berabgeftiegen in die ebene und 
bildeten nun einen Wald von Häufern, 
einen zweiten Libanondwald im Felde: 
das war Jeruſalem. 

5. Die Bäume des Waldes find hier 
nicht die Häufer, fondern die Bewohs 
ner der Häujer: die grünen Bäume 
find die Gerechten, Die bürren Die Uns 
gerechten (B. 9. vgl. Luc. 23, 34.). — 
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verzehren, daß man feiner Flamme Glut nicht wird Löfchen fönnen, 
fondern e3 foll damit verbrannt werden Alles, was von Mittag 
gegen Mitternacht ! ftebet. Und alles Fleisch foll ſehen, Daß Ich, der 4 
Herr, es angezündet habe; und foll Niemand Löfchen mögen. Und 5 
ih ſprach: Ad) Herr Herr, fie jagen von mir: Diefer redet eitel 
verdedte Worte.“ Und des Herrn Wort geihah zu mir, und fpradh: 6 
Du Menſchenkind, richte Dein Angeficht wider Jerufalem, und träufe 7 
wider die Heiligthüümer,2 und weiſſage wider das Land Iſrael. Und 8 
fprich zum Lande Iſrael: So fpricht der Herr: Siehe, ich will an 
did, ih will mein Schwert * aud der Scheide ziehen; und will in 
dir ausrotten, beydes Gerechte und Uingerechte.5 Weil ich denn in 9 
dir beudes Gerechte und Uingerechte ausrotte: fo wird mein Schwert 
aus der Scheide fahren über alles Fleiſch, vom Mittag her bis gen _ 
Mitternacht. Und fol alles Fleiſch erfahren, daß Ich, der Herr, 10 
mein Schwert babe aus feiner Scheide gegogen ; und foll nicht wieder 
eingeftedt werden. Und Du, Menichenlind, font feufzen, daß die 1A 
die Zenden brechen; ja bitterlich ſollſt du feufzen vor ihren Augen? _ 
Und wenn fie zu dir fagen werden: Barum jenfzeft du? Solft du 12 
jagen: Um des Gefchreyes willen, das da kommt, vor welchem alle .« 
Herzen verzagen, und alle Hände finfen, aller Muth fallen, und 
alle Knie wie Bafjer® gehen werden. Siehe, ed kommt und wird 
gefcheben, Ipricht der Herr Herr. Und des Herrn Wort geſchah zu 45 
mir, und fprach: Du Menſchenkind, weiſſage und ſprich: So ſpricht . 
der Herr: Sprich: Das Schwert, ja das Schwert ift geichärft und 
gefeget. Es ift gefchärft, daß es ſchlachten ſoll; es tft geregt, daßıs 
es blinken fol. Oder follen wir fröhlih feyn? Meines Sohnes. 
Ruthe verachtet alles Holz. Ja, er hat dad Schwert zu fegen,, 


5. Dieb hindert nicht, daB des Ge⸗ 
rechten 2008 zulept Dod ein ganz 


Ein Borbild Diefer ganzen a ah 
- anderes wird, als das 2008 des Uns 


it Die Weisſagung gegen Aſſur 
3—15. 


[4 


I. Das ganze Land Iſrael von Jeru⸗ 
falem bie an jeine nördliche Gränze. 
2. Räthſel. Heſek. 17, 2. Ter Pros 
phef hatte alſo diefen Ausſpruch (B. 
2—4.) den Aelteiten mitgetheilt und 
diefe hatten jeine Rede ald unverfländ- 
lich getadelt, obwohl fie diefelbe vers 
ſtanden. Die Welt tadelt an Predis 
gern, die ibr ind Gewiſſen greifen, 
Vieles: was ibnen aber eigentlid an 
ihrer Rede verbaßt iR, das jcheuen Ne 
ſich zu befennen. Der Herr nimmt aber 
den Tadel als ernftlich gemeint an und 
redet nun in zunehmender Klarheit. 

3. „Die Seiltgthümer,‘ den Tempel 
mit feinen Borböfen. Bgl. Jerem. 7, 24. 
4. „Das Schwert Gottes ift das Werl: 
eug des göttlichen Zorns, welches Durch 
Kangmutb des Herrn bisber noch gleiche 
fam in der Scheide geblieben war. Vgl. 
Serem. 47T, 6. . 


gereihten. Ieremia wird von den Chal⸗ 
däern ganz anders bebandelt als Ze⸗ 
delia. Aber in der zur Verwüſtung 
verurtheilten Stadt darf der Gerechte 
fo wenig bleiben, als der Ungerechte. 


6. Kein Verſchoönen mehr, bis das 
Strafgeriht ganz vollzogen if. 

T. Der Bropbet leidet wirflich im Geiſt 
Alles voraus, was er ſchaut: er ſoll 
dieß Leiden aber auch leiblich und augen 
fällig darftellen. Bgl. Ein. S.19. 

8. Bgl. Helel. 7, 17. 

9. „Dder ſollen wir fröblih ſeyn? 
Meines Sohnes Ruthe verachtet alles 
Holz. Eine durch ihre Kürze ſehr 
dunkle Stelle, die auch Durch den Zu⸗ 
fammenbang nicht ertiärt wird, weil fle 
eine PBarentbeie bildet, die mit dem 
Borbergebenden und- Aolgenden nicht 


, zufammenbäugt. Do wird D. 18, wies 


388 Ber Prophet Befchwui. 
gegeben, daß man es fallen Toll; es iſt geſchärft und gefeget, daß 
17 mans dem Todſchläger in Die Hand gebe. Schreye und heule, du 
Menſchenkind; deun es gebet über mein Boll, und über alle Res 
nten in Sfrael, die dem Schwert fammt meinem Bolle vorgewor⸗ 
ssten find. Darum ichlage auf deine Lenden.! Demn er bat fe ges 
prüfet, was hat es geholfen? Soll audy Die verachtende Ruthe Nichts 
yfenn? 2 fpricht der Herr Herr. Und du Menfchenfind, weiſſage und 
fhlage deine Hände zufammen.” Denn Dad Schwert wird zwey⸗ 
fach, ja dreyfach kommen; ein Würgeſchwert, ein Schwert. großer 
20 Schlacht, das fie umzingeln wird. Ich will da8 Schwert laſſen 
klingen, daß die Herzen verzagen und Biele fallen follen an allen 
ihren Thoren. Ach wie glänzets, und hauet Daher zur Schlacht! 
21 Rimm did) zufammen, baue zur Rechten; richte dich, fchlage zur 
22 Linken; ja, wohin man deine Schneide fehret. Da will idy dann 
and) meine Hände aufammenfchlagen, und meinen Zorn gehen laſſen. 
23 Ich, der Herr, habe es gefagt. Und des Herm Bort geſchah zu 
2, mir, und ſprach: Du Menichyenfind, made Dir * zween Wege, durch 
‚welche kommen foll das Schwert des Könige zu Babel; fie follen 
25. aber alle beyde aus einem Lande gehen. Und ftelle ein Zeichen 
an den Anfang des Wegs zur Stadt; und made den Weg, daß 
das Schwert fomme gen Rabbath der Kinder Ammon, und in 
36 Juda zu der feften Stadt Jerufalem.° Denn der König zu Babel 


der darauf angefpielt, und fie if ohne 
zpeiel vielfagend,, gebeimnißvoll, 

abrfheinlidhe Deutung: Einges 
denk der frohen Hoffnung, welche, ver- 
führt von falfchen Bropheten,, das jüs 
diſche Bolt no auf Jerufalem und 
Davids Königshaus fegte, unterbricht 
Heſekiel die ſchreckliche Schilderung des 
Rachefchwerts mit den Worten: „Oder 
foßen wir fröhlich feyn ?” und tröftend 
mit dem Spruch: „Meines Sohnes 
Authe verachtet alles Holz: d. i. das 
Königsfcepter (C. 19, 11. vgl. Bf. 2, 
9.) des Sohnes Gottes (Pf. 2, 7.) ver⸗ 
achtet jedes andere Königsſcepter, d. t. 
das Königreih des Sohnes Gottes 
ift über jedes andere Königreich erha⸗ 
ben, und achtet auch die größte Macht 
ber Böller gering. Diefen Sprucd, 
wahrfheinlih einen mündlich fortges 
pflanzten Spruch eines früheren Pro⸗ 
pheten, deuteten die Frevler in Iſrael 
auf den König Zedelia, als Erben der 
davidifchen Berbeißungen in Bi. 2. und 
Bf. 110. und das war ebenfo thöricht 
als frevelhaftl. Der Spruch aber felbft 
it acht und wahr, wenn er auf den 
gereäten Davids» Sohn, den auder- 
wählten Knecht Gottes, den Heiligen 
Iſraels, den Meſſias, bezogen wird. 


Dann aber kann er nicht dienen, um 
den Schrecken des göttlidhen Rache⸗ 
ſchwerts zu vermindern, das die Lehel: 
thäter und Abtrünnigen verzehren fol. 

1. Zeichen des Schredlens und (xt 
ſehens, wie Serem. 31. 19. 

2. V. 18. if ebenfo dunkel , wie die 
weite Hälfte von B. 15. — Wahr; 

cheinliche Deutung: der Herr bat 
frac er um es zu läutern ; aber 
umſonſt. Sofl ed nun dahin kommen, 
daß die Ruthe, die alles Holz verad: 
tet (B. 15.), das Königreich Sfraeld, 
das über alle Königreihe erhaben ift, 
völlig zu Grunde gebt? Nein! das 
doch nicht. 

3 —* — (wie @. 6, 11) 
und zugle gnal zur Bollziehun 
des Ötvafgerichts. ’ " ' 

4. Der Herr befiehlt dem Propheten, 
den Weg Nebucadnezars, der Gottes 
Racheſchwert ift, auf eine Platte oder 
einen Badziegel (wie Hefel. A, 1.) zu 
keinen oder einzugraben. Es iſt erft 

in Weg, der aus Babel kommt: aber 
dann theilt er fih und geht links nad 
der Hauptitadt der. Ammoniter,: recht 
dur Judäa nach Serufalem ab. 

5. Und fielle (in Deinem Abriß) ein 
Zeichen (einen Wegweiſer) an den An» 
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‚wird fih an die Wegfcheide ftellen, an den Anfang zweyer Wege, .' 
daß er ihm wahrfagen laffe, mit den ‘Pfeilen looſe, Finen Abgott 
frage, und fhaue die Leber an.! Und die Bahrfagung wird auf 27 
feine rechte Seite gen Ierufalem deuten, daß er folle Böde ? hinan⸗ 
führen laffen, und den Mund aufthue mit Morden,? und die Stimme 
erhebe mit Feldgeſchrey; daß er Böde führen folle wider die Thore, " 
und Wall auffhütte, und Bollwerke baue. Aber e8 wird ſie folches 28 
Wahrfagen falfch dünken, wiewoht fie ihnen theure Eide geſchworen. 
Er aber wird denken an die Miffethat, daß er fie geminne.* Da 20 
zum fpricht der Herr Herr alfo: Darum, daß ihr gedenken machet. 
eurer Mifjethat, und eure Uebertretung offenbar ift, daß man eure 
Sünden flehet, in alle euerm Thun: ja darum, daß euer gedacht 
wird, werdet ihr mit Gewalt gefangen werden. Und Du Fürft in 30 
Ifrael,5 der Du verdammt und verurtheilet bift, deß Tag Daher 


fang des (Scheide) Wegs zur (einen 
und anderen) Stadt: und made den 
Weg (fowohl rechts als Linke bis zu 
den beiten Städten bin), daß das A. 


2, auagrrungsmafehinen, wie C. 4, 2. 
3. Mit Mordgeſchrei, mit der Auf⸗ 
forderung zum Angriff. 

Dunkle Worte im Hebr., für die 


Schwert (auf der linken Seite) komme 
zur Hauptſtadt der Ammoniter, und 
lauf der rechten Seite) bis nach Jeru⸗ 
falem. (Beide Städte ſollen dem Köni 
von Babel gleich zugänglie feyn, dab 
er die freie Wahl bat, auf welche er 
zuerſt losgehen will.) 

1. Drei Arten, wie die Chaldäer da⸗ 
mahls nach heidniſcher Weiſe das Schick⸗ 
ſal zu en Den um im Bor: 
aus des Erfolgs Ihrer Unternehmungen 
verfihert zu feyn: 1. dad Loos, und 
jmaı bier durch Pfeile, auf deren Einem 

er Name Iernfalem, auf dem andern 
ber Name Rabbaths Ammon (oder its 
gm ein Zeichen dafür) gefchrieben 

and. Die Pfeile wurden in einen 
Köcher geſteckt und der Köcher gefhüt- 
telt, dann ohne Wahl ein Pfeil gezo⸗ 
gen. Das ift das Loos durch Pfeile, 
das fehr allgemein im Gebrauch Er 
wefen feyn muß, weil es fih im Bes 
fentlihen gleich bei den Arabern bis 
auf Mubamed, wie bei den alten Gries 
hen findet: 2. das Befragen der Amus 
lete, welche die Schußgdtter der Fami⸗ 
lien (Terapbim) darſtellten: auf welde 
Weiſe dieß geſchah, wiflen wir nicht: 
3. das Beſchauen der Leber von ges 
opferten Thieren. um daraus nach ges 
wiſſen vermeintlichen Kennzeichen das 
Gelingen oder Mißlingen eines Unter⸗ 
nehmens zu erfeben,, ein bei den Grie⸗ 
hen und befonderd bei den Römern 
in ihrer Heidnifchen Zeit — ſehr ge⸗ 
wöhnliches Mittel der Wahrſagung. 


fhwerlich eine ganz fichere Auslegung 
au finden if. Der Sinn der deutichen 
chen ift: „die Zuden werden 
die Wahrſagung, die dem König von 
Babel geworden, für trügerifch halten: 
fie werden meinen es ſei ibm nicht bes 
ſtimmt, Zerufalem zu erobern, wiewohl 
fie den Ehaldäern theure Eide geſchwo⸗ 
ten — und dieſe Eide gebrochen — 
haben. Er aber — der König von 
Babel — wird denfen an die Miffes 
tbat der Juden, an ihre Eidbrüchigkett, 
daß er die Stadt gewinne, um fle I 
üchtigen.” Die möglichſt wörtlide 
ebertebung würdefeyn: ‚Und es wird 
ihnen feyn, wie trügeriiche Wahrſa⸗ 
ung in ihren Augen: Eidgefhworne 
And ihnen: und er (ed) ift Gedenken⸗ 
macher der Schuld zum Ergriffens wers 
den. Man ann dieß füglich fo den⸗ 
ten: Und es (dieß Gotteswort Hefe 
kiels) wird ihnen wie trügerifche Wahr⸗ 
fagerei erſcheinen: fie haben ja Eid» 
geichworene (andere Völker, Die fi 
mit ihnen gegen die Chaldäer vers 
ſchworen haben, insbeſondere die Egyp⸗ 
ter): aber gerade daß iſt die Offenba⸗ 
tung ihrer Schuld (ihrer Eidbrüchigs 
keit gegen den Herrn, gleichwie das 
Eiferopfer im Gefch die Rüge der ches 
lichen Untreue ift, 4Mof. 5, 15.): daß 
fie als Eidbrüchige ergriffen und ger 
firaft werden. Das Eiferopfer heißt im 
Hebräifchen Gedenkmittel (Siccharon) 
zur Rüge der Miſſethat. 

5. König Zedekia. 


Wer Prophet Mefchiel. 


ein frommer Mann, der fol das Leben haben, fpricht Der Herr Herr. 
30 Wenn er aber einen ruchlofen Sohn jenget, der Blut vergeußt, oder 


+1 dergleichen Dinge eines thut, Und 
fondern iffet auf den Bergen, und befledet feines 


er andern Dinge eines thut; 


ächften Weib; 


12 Bedrüdet die Armen und Elenden, mit Gewalt nimmt, das Pfand 


“ nicht wieder giebt, feine Augen 8 


13 einen Graͤuel begehet; Gibt auf 


u den Göoͤtzen aufhebet, damit er 
ucher, überfeßet: 


olite der leben? 


Er ſoll nicht leben; fondern, weil er ſolche Gräuel alle gethan hat, 


14foll er des Todes fterben ; fein Blut foll auf ihm feyn.‘ 


Mo u 


aber einen Sohn zeuget, der alle ſolche Sünden fiehet, fo fein Va⸗ 
15er thut; und ſich fürchtet, und nicht alfo thut; Iſſet nicht auf den 
Bergen, hebet feine Augen nicht auf zu den Bögen des Hauſes 


16 Iſrael, befledet nicht feines Nächten 


eib; Bedrüdet Niemand, 


behält das Pfand nicht, mit Gewalt nichts nimmt, theilet fein Brod 
17mit dem Hungrigen, und kleidet den Nadenden; Der feine Hand 
vom Elenden fehret,2 feinen Wucher noch Ueberfag nimmt, fondern 
meine Gebote hält, und nach meinen Rechten lebet: der foll nicht 
18 fterben um feines Vaters Miffethat willen, fondern leben. Aber fein 
Bater, der Gewalt und Unrecht geübet an feinen Bruder, und un 
ter feinem Volk gethan hat, das nicht taugt: fiehe, derfelbige fol 
19 fterben um feiner Miffethat willen. So ſprechet ihr: Warum fol 
denn ein Sohn nicht tragen feines Vaters Miffethat? * Darum, 
daß der Sohn recht und wohl gethan, und alle meine Rechte ge 
20 halten und gethan hat,* fol er leben. Denn welche Seele ſündi⸗ 
et, die fol fterben. Der Sohn foll nicht tragen die Miffethat des 
aters, und der Bater fol nicht tragen die Miffethat de8 Sohnes ;° 
fondern des Gerechten Gerechtigkeit fol über ihm feyn, und des 


31 gerechten Unger 
Gottiofe betch 


1. Vgl. 3 Mof. 20,9. Anm. 
2. Ihn nicht verlegt. 


3. Wie doch das Geſetz 2 Mof. 20, 
5. gebietet. Die Käfterer tadeln das 
Ges und die göttliche Strafordnun 
als ungerecht, verlangen aber Doch, da 
der Prophet, ald Vertheidiger des Ge⸗ 
ſetzes, folgerichtig bei dem bleibt, was 
nad ihrer Meinung das Gefeg ehrt. 


4, Und das iſt eben dem Geſetze ges 
mäß. Denn darin fpricht zwar der 
Herr: „Ich, der Herr, dein Gott, bin 
ein eifriger Bott, der da heimfuchet 
ber Bäter Miffethat an den Kindern 
bis in das dritte und vierte Glied:“ 
fegt ahe ſurzu „bei denen, die 
mich haſſen.“ Dadurch behält fich 
der Herr vor, der Kinder zu verſchonen, 
wenn fie nicht, wie die Väter, Gott 
—3 — ſondern ihn lieben und ſeine 

ebote halten. 


echtigkeit ſoll uͤber ihm feyn.® 
tet? von allen feinen Sünden, die er gethan hat, und 


Wo fich aber der 


5. Vgl. 5 Mof. 24, 16. „Die Däter 
follen nicht für die Kinder, noch die 
Kinder für die Väter flerben; fondern 
ein Jeglicher ſoll für feine Sünde fler 
ben.” Dieß verordnet der Herr für die 
menſchlichen Gerichte: roiglih iſt es 
überhaupt ein Grundſatz des goͤttlichen 
Rechts, und 2 Moſ. 20, 5. muß dar 
nach ausgelegt werden in dem Falle, 
wo die Kinder ungerechter Bäter nicht 
felbft ungerecht find. 


6. „Denn ein Jeglicher wird feine 
Laſt trageu.“ Galat.6,5. Ein jeglicher 
wird feine Werke und ihre Früchte 
tragen, wie ein Wanderer feine eigene 
Habe auf dem Haupte trägt. 


7, B.21—29. Biderlegung des zwei⸗ 
ten Irrthums, als ob dem Sünder die 
Belehrung keine Erlaffung der Straft, 
dem Gerechten der Abfall von ber Be 
sechtigkeit Seinen Schaden bringe _ 
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Das 22. Eapitel. ! 
Die Sünden Ierufalems und Iſraels. 


Drei Beisfagangen: 1. Die Menge der Sünden und Gräuel Je⸗ 
rufalems, die durch Zerfireuung unter die Heiden geftraft werden ſoll. 
(8. 1—16.) 2. Das Haus Ifrael ift zu Schladen geworden und 
fol im Ofen der Trübfal gefchmolzen werden (B. 17—22.). 3. Alle 
Stände des Volks find grundverdorben: darum bat der Herr das Ges 
richt über fie jhon verhängt (B. 23 - 31.). 


Und des Heren Wort gefhah zu mir, und ſprach: (2) Du 1 
Menfchenfind, willjt du nicht ſtrafen die mörderifche Stadt, und ihr 
anzeigen alle ihre Sräuel? Sprich: So ſpricht der Herr Herr: O 
Stadt, Die du in deiner Mitte Blut vergießeft, auf daß deine Zeit! 
fomme; und die Du Gößen bey dir machſt, damit du Dich verunreis 
nigeft. Du verichuldeit dich an dem Blut, das du vergießeft, und 
verunreinigeft did an den Gößen, die du macheſt; Damit bringeft 
du deine Tage herzu, und kommeſt zu deinen Jahren.” Darım 
will ih dic) zum Spott unter den Heiden, und zum Hohn in allen 
Ländern machen. Beyde in der Nähe und in der Ferne follen fle 5 
dein fpotten, die du ſchaͤndliches Gerüchts und voll Getümmels bift. 
Siehe, die Fürften in Ifrael, ein jeglicher ift eigenmächtig bey Dir, 
Blut zu vergießen. Vater und Mutter verachten fie bey dir; den 
Fremdlingen thun fie Gewalt und Unrecht in deiner Mitte, die 
Witwen und Waifen fchinden fie in dir. Du verachteft meine Heir 8 
ligthümer, und entheiligeft meine Sabbathe. Verräther find in dir, 9 
auf daß fie Blut vergießen. Sie efien auf den Bergen, und bege⸗ 
hen Lafter in dir.“ Sie blößen die Scham der Väter, und nöthigen 10 
die Weiber in ihrer Krankheit; Und treiben untereinander, Freund 11 
mit Freundes Weide, Gräuel; fie fhänden ihre eigene Schnur mit 
allen Muthwillen; fie nothzüchtigen ihre eigenen Schweftern, ihres 
Vaters Töchter. Sie nehmen Geſchenke, auf Daß fie Blut vergie 12 
Ben; fie wuchern und nehmen Ueberfaß, und treiben Geiz wider ihr 
ren Nächiten mit Gewalt; und vergefien mein alfo, fpricht der Herr 
Herr. Siehe, ich fchlage meine Hände zufammen * über den Geiz, 13 
den du treibeit, und über das Blut, fo in Dir vergoflen ift. Meineft 14 
du, dein Herz möge es erleiden oder deine Hände ertragen zu der 
Zeit, wenn id mit dir handeln werde? Ich, der Herr, habe e8 ges 
redet und willd auch thun. Und will dich zerftreuen unter die Hels 15 
den,> und Dich verftoßen in Die Linder, und will deines Unflaths ein 
Ende machen; Daß du ben den Heiden mußt verrucht geachtet wers 16 


[0 


1o 


1. Die Zeit der Helmfuhung und Vgl. Heſek. 18, 6. 
des Gerichts. Dal. Jeſ. 13, 22. 4. Bor ÜEntfegen und Zorn. Bol. 
2. Wo du reif bit zum Gericht. Heſebk. 21, 19. 22. 

3. Verbinden Gögendienft mit dem 5. Die ift die letzte und Außerfte 
Zafter der Blutfhande (DB. 10—11.). Strafe unter denen, die der Herr deu 


2 Wer Perphet Gefehiel. 


17 Yen, und erfahren, daß Ich der Herr fen. Und des Herm Wort 
18 geſchah zu_mir, und ſprach: Du Menfchenfind, das Haus Jfrael 
ft mir zu Schladen worden; Alle find Erz, Zinn, Eifen und Bley 

19 im Ofen; Silberfchladen find fie.! Darum fpricht der Herr Herr 
alfo: Weil ihr denn alle zu Schladen worden feyd, fiehe, fo will 
20 ich euch in Zerufalem zufammen thun. Wie man Silber, Erz, Eis 
fen, Bley und Zinn zufammen thut im Ofen, daß man ein Feuer 
dabey aufblafe, und zerichmelze ed: alfo will ich euch auch in meis 
21 nem Zorn und Grimm zufammen thun, einlegen und fhmelzen. Ya 
ich will euch fammeln, und das Feuer meines Zornd bey euch aufs 
22 blafen, daß ihr darinnen zerfchmelzen müffet. Wie das Silber zer 
ſchmelzet im Ofen, fo follt ihr aud) darinnen zerfehmelgen,2 und ers 
“ fahren, daß Ich, der Herr, meinen Grimm über eud) ausgeſchüttet 
23hahe: Und des Herrn Wort gefihah zu mir, und ſprach; (24) Du 
Menfchenkind, fprich zu ihnen: Du bift ein Land, das nicht zu rei⸗ 
25 nigen ift; eins, das nicht beregnet ® wird zur Zeit des Zorns. Die 
Bropheien, fo darinnen And, haben fi) gerotfet, Die Seelen zu frefe 
jen, wie ein brüllender Löwe, wenn er raubet; fie reißen Gut und 
20 Geld zu fih, und machen der Witwen viel darinnen.* Ihre Prier 
fter verkehren mein Gefeg feeventlich, und entweihen mein Heilige 
thum; fie halten unter dem Heiligen und Unbeiltgen feinen Unter 
fchied und lehren nicht was rein oder unrein ſey; und thun die 
Augen zu über meinen Sabbatben; und ich werde unter ihnen ents 
arheiliget.s Ihre Fürften find in ihr wie Die. reißenden Wölfe, Blut 
zu vergießen und Seelen umzubringen, um ihres Geizes willen.* 


Bolte wegen Webertretung feiner Ges 

dote im dinge quvor ‚angebroht hat. 

Bel. 5 Moſ, 28, 64 - 08. 

1. Aber reines Silber follten fie fenn: 
. Darum if jedes andere Metall, das 


regen, dad Strafgericht zur Zeit des 
Zorns fich nicht — Teil — 
als ob ed nicht geregnet hätte. 

4. Die Propheten, die Wächter der 
Seelen (Hefel. 33, 7—8.), thun nit 


ihnen beigemifcht it, — Unreinigfeit. 
Del. Jef. 1,22. Zerem, 6, 2780. 

2. Bloß von der [hmerzlihen Strafs 
handlung des Schmelgens {ft hier die 
Rebe, nicht won der Ränterung des 
Silbers durd das Schmelzen, wiewohl 
Dieß der Licbesgwedt des Berngeriäts 

Sortes ift (et aleach 3, 3). Die 
Strafe fol zunädft. nur. als Strafe, 
die Sünde mit, © — virgiſt, emn⸗ 
pfunden werben, (Bas. ſt oft auch bei 
⏑....————— 

3. „Das nid.) met wird Aue geht 
des dom Das bebr: W a 
gen bezeichnet hier nicht: einen. Yand« 
tegen, fondern einen Plapregin, ein 
geriet Strafgericht (vgl. Hefek. 13, 

1.38, 22.), woburd) das Rand nicht 
befruchtet, fondern abgefpült und ge = 
reinigt werden fol. Der Sinn ift, 
daß das Land aud dur den Plaß⸗ 


nur nit, was ihres Amtes iſt, ſon⸗ 
dern gerade das Gegentheil , wie weis 
Iand bie Propheten der Wiedertäufer 
in Münfter: fie tödten, fatt zu retten, 
weil fie das Ihre fuchen und Gottes 

Namen mißbrauchen. 

5. Die Priefter, die Hüter des Hels 
Hgthums, thun nicht nur nicht, was 
HM Amted if (Hefe. 44, 83. 24.) 
fondern gerade dad Gegentheil in Wan« 
del, Lehre und Gittenzucht: fie geben 
das Heilige menſchlicher Willführ, Bi 
nung und Luft Preis. “ 

6. Die Fürften, die Befchüger des 
Rechts (Sprüde 29, 4), thun nidt 
nur nicht, wa ihres Amtes iR, fon- 
dern mißbrauchen ihre Macht zu Mord 
und Raub. — Dasfelbe Gericht über 
Fürften, Priefter und Propheten fin« 
va fa fon fürzer bei Bephanja 3, 
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Und ihre Propheten tündyen ihnen mit lofem Kalt, predigen eitle 28 
Geſichte, und weisfagen ihnen Lügen, und fagen: So fpricht der 
Herr Herr; fo es doch der Herr nicht geredet hat.! Das Volf im 29 
Lande übet Gewalt und raubet getroft, und fhinden die Armen und 
Elenden, und thun den Fremdlingen Gewalt und Unrecht. Ich 30 
fuchte unter ihnen, ob Jemand fi) zur Mauer machte, und wider 
den Riß ftünde gegen mid) für das Land, daß ichs nicht verderbete; 
aber ich fand Keinen.? Darum fchüttete ich meinen Zorn über fie, 31 
und mit dem Fener meines Grimme machte ich ihrer ein Ende ;® 
Pi gab ihnen alfo ihr Verdienft auf ihren Kopf, fpricht der Herr 
err. 


Das 23. Capitel. 
Samaria und Juda zwei ehebrecheriſche Schweſtern. 


Der Herr ſtellt die beiden Städte, Samaria, die Hauptſtadt des 
untergegangenen Reiches Iſrael, und Jeruſalem, die Hauptfladt des 
Reiches Juda, als zwei Schweſtern dar, die beide von Jugend auf 
Ehebruch getrieben ( V. 1— 4). Der Ehebruch iſt der Bruch des 
Bundes mit dem Herrn: die Hurerei der Ehebrecherinnen beſteht in dem 
Buhlen mit fremden Völkern und ihrem Götzendienſt. Beide Schwe⸗ 
fern buhlten von Jugend auf mit Egypten und fepten diefe Buhlerei 
immer fort. Samaria, die ältere Schwefter, wird Ahala genannt, 
buhlte mit Egypten und Affur und wurde dafür geftraft (V. 5—10.). 
Die jüngere Schwefter Zerufalem, Ahalida genannt, buhlte mit den 
Egyptern und Affyrern, befonders aber mit den Ehaldäern (3. 11— 
21.).. Der Herr wird ihre Buhlerei dur ihre Buhlen ſelbſt, durch 
die Chaldäer, beitrafen (®B. 22—35.). Er beauftragt. den Propheten 
bie Sünden beider Ehebrecherinnen zu rügen: darum ftellt er fie ihm 
zufammen noch einmahl in ihrer Abjcheulichkeit vor (B. 36—42.) 
und vertündigt beiden gemeinjchaftlich die Strafe ihres Ehebruchs (8. 
43 —49.). 

Diele Strafrede ift mit einer früberen (Cap. 16.) verwandt, führt 
aber das Bleichnif jener Rede nicht nur weiter, fondern aud in fehr 
veränderter Gefalt fort. Die göttliche Rede bedient ſich ſolcher Bilder, 
die allgemein Abjcheu umd Ekel erregen, um den Sündern die Abfcheus 
fichkeit ihrer eigenen Untreue gegen den Herrn unter die Augen zu 


1. Dieß iſt kurze Wiederholung des gegenüber, zuleht nur ald Zenge Got⸗ 
Inhalts von Heel. 13, 1—16. te8 wider dad Land. 
2. Bol. Heſ. 13, 5. — Jeremia frei 

lich war Einer: aber er wurde von 3. Vgl. Heſek. 10, 2. — Zunächſt 

Vrieftern und Kürften, von Propheten war ed nur im Seflht von dem Aus⸗ 

und Volk verworfen, der Herr verbot fireuen glühender Kohlen als Straf⸗ 

ihm endlih Die Kürbitte für das Volk gericht ausgefprochen: die Bollgiehung 

(Ierem. 11, 14.) und er trat dem Bolt aber follte auf dem Fuße nahfolgen. 
A. Teham. 4. Bd. 1. Abib. 33 
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Helen, und darum wird Das Bild auch oft verlaffen, um dieſe Süude 

zwiſchenein in ihrer Wahrheit zu zeichnen. Die Propheten haben über 
haupt einen höheren Beruf, als ſchoͤn durchgeführte Allegorien zu ma⸗ 
hen: fie follen und wollen das Gewiſſen erweden, Glauben und Ge 
horſam gegen den Herrn erneuern, und dadurch verlorne Seelen retten, 
das verirrte Volt zu Gott zurüdführen. Darum find fie fo reich an 
Bildern und Gleichniffen: darum flören fie aber auch abfichtlich „das 
poetifche Intereffe‘‘, verlaflen und vernichten das Bild und laſſen die 
Wahrheit, um die es ihnen zu thun ift, durchbrechen. Beides, das 
Bild und die Vernichtung des Bildes, hat Einen Zwed, Schuld und 
Gericht und Strafe vorzuhalten, um die Herzen zu erjchüttern und zu 
befehbren. So aud hier. 

1 Und des Heren Wort geihah zu mir, und ſprach: (2) Du 

3 Menfchenfind, e3 waren zwey Weiber, Einer Mutter! Töchter. Die 
trieben Hurerey in Egypten ? in ihrer Jugend; dafelbft ließen fle 
ihre Brüfte begreifen, und die Zitzen ihrer Jungfraufchaft betajten. 

Die Große heißt Abala, und ihre Schweiter Ahaliba. Und ic 
nahm fie zur Ehe,? und fie gebaren Söhne und Töchter. Und 
Ahala heit Sumaria, und Ahaliba Serufalem.* Ahala trieb 
Hureren, da ich fie genommen hatte, und brannte gegen ihre Buh— 

5len, nämlich gegen Die Affyrer,? Die zu ihr famen; Gegen die Fürs 


1. Wer ift Diefe Mutter? Der leibli- 
hen Abflammung nah müßte ed Sa⸗ 
rah oder Rebekka feun: aber bier tft 
die geiftliche Abftammung gemeint und 
da war Samaria's und Zerufalemd 
Mutter nach Heſek. 16, 2. 45. 46. eine 
Hethiterin. Dieß erinnertan1 Mof. 
3%, 34. 35. „Da Eſau 40 Jahre alt 
war, nahm er zum Weibe Judith, die 
Tochter Bert, des Hethiterd, und 
Basmath, die Toter Elon, des He- 
thiters: die machten Saat und Res 
bekka viel Herzeleid.“ Das Volk Sfrael 
war alfo geiſtlich nicht beffer als Ejau, 
von dem die Edomtter herſtammen. 
Geiſtlicher Weiſe war die Mutter der 
beiden geiftlichen Zöchter Iſraels auch 
eine Hethiterin, eine Kanaantterin. 


‚2. Damals ‚in Egypten‘ waren freis 
Ach die beiden Töchter noch ungefchtes 
den, noch ohne befondere Namen in 
Einer Dutter Haufe. Doc werben 
fie hier fchon unterfhieden, in Vor⸗ 
ausficht ihrer künftigen Trennung in 
Die zwei Reiche Juda und Ifrael mit 
den beiden Hauptſtädten, Jeruſalem 
und Samarla. | 

8, Ixog ihrer früheren Unzucht mit 
rs Bolt und Gotzen ſchloß id 


mit ibnen den Bund der Ehe am Berge 
Sinai, gleihwie Jakob einft Lea und 
Rahel zur Ehe genommen. 

4. Ahala (hebr. Ohola) bedeutet „ihr 
zeit ihre Hütte: Ahaliba (hebr. Oho⸗ 
liba) „mein Zelt, meine Hütte (iſt) in 
ihr.‘ Gottes Hütte iſt die Stiftshütte. 
Ahala (Samaria) heißt Die größere 
(ältere) Schweiter, weil zwar nt die 
Stadt Samaria felbft (erft nach 928 
v. Ch. ©. von dem ifraelitifchen Ko⸗ 
nig Omri erbaut), aber doch der 
Stamm Ephraim, zu deffen Gebiet 
fie gehörte, unter Joſua fon und 
naher bis auf David der mächtigfte 
Stamm und der Rittelpunft des Reiäe 
war. — Die Namen Ahala und Ahaliba 
find dem Namen eines Weibes von 


‚fan, Ahalivama („Helt der Höhe“), 


nadgebilbet, deuten alfo auch in dies 
fer Beziehung auf (geiftliche) Verwandt⸗ 
ſchaft mit Chu, nicht mit Jakob. 

5. Die ſehr kurzen Geſchichtserzählun⸗ 
gen in? Kön. 15, 19. und 17, 3, faffen 
dDieß nur erratben. Der Prophet er- 
gänzt und belebt hier die Geſchichte 
und fchildert den lebhaften Eindruck 
den die affyrifchen Helden auf die Bes 
völferung‘ Samarta’8 machten, deren 
Geſtalten, Heſekiels Beſchreibung mi 
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ſten und Herren, die in Blau gekleidet waren, allefammt junge lieb» 
Tiche Gefellen, und Reiter zu Roß. Und buhlete mit allen Auser- 7 
lefenen der Kinder Affur, und verunreinigte fih mit allen ihren " 
Goͤtzen, wo fie auf einen entbraunte. Dazu verließ fie auch nicht 8 
ihre Hurerey mit den Egyptern, die bey ihr gelcaen waren in ihrer 
Jugend, und die Brüfte ihrer Jungfrauſchaft betaftet, und große 
Hurerey mit ihr getrieben hatten. Da übergab ich fle in Die Sand 9 
ihrer Buhlen, der Kinder Affur, gegen welche fte brannte vor Luft. 
Die dedten ihre Schaum auf, und nahmen ihre Söhne und Töchter 10 
weg; fie ! aber tödteten fie mit dem Schwert. Und ed kam ihr Ges 
rücht aus unter den Weibern,? daß fie Strafe an ihr geübt hatten. 
Da es aber ihre Schwefter Ahaliba fah, entbrannte fie noch viel 11 
ärger denn jene, und trieb der Hurerey mehr denn ihre Schwefter.? 
Und entbrannte gegen die Kinder Aſſur, die Fürften und Herren, 12 
Die ihr famen, wohl gekleidet, Reiter und Roß, allefammt junge 
liebliche Gefellen. Da ſah ich, Daß fie verunreinigt war, und beyde 13 
einerley Wege gingen. Aber diefe trieb.ihre Hurerey mehr. Denn 14 
da fie fah gemalte Männer an der Wand, in rother farbe, Bilder 
der Chaldaͤer;! Um ihre Lenden gegürtet, und bunte Kogel auf 15 
ihren Köpfen, alle gleich anzufehen wie gewaltige Leute; wie denn 
die Kinder Babel, die Chaldaͤer, geftaltet find in ihrem Katerlande: 
Entbrannte jie gegen fie, jo bald fie ihrer gewahr ward, und fchidte 16 
Botſchaft zu ihnen in Chaldäa. AS nun die Kinder Babel zu ihr 17 
famen, bey ihr zu fchlafen nach der Liebe, verunreinigten fie Diefelbe _ 
mit ihrer Hurerey, und fie verunreinigte ſich mit ihnen, daß fie ihrer 
müde ward. Und da fie nun ihre Hurerei gar offenbar machte, 18 
und ihre Dlöße aufdedte: ward ich ihrer auch überdrüffig, wie ih 
ihrer Schwefter müde geworden war. Sie aber trieb ihre Hurerey 19 
immer mehr; und gedachte an Die Zeit ihrer Jugend, da fie Hure 
rey getrieben hatte im Lande der Egypter;® Und entbrannte über 20 


fprehend, man ueuerlich in den Ruinen 
von Ninive gefunden. 

1. Sie aber (Ahala) tödteten die Afs 
fyrer mit dem Schwert. Ohne Bil: 
die Aſſyrer zerflörten Samarla und 
vernichteten das Reich Iſrael. 

2. Die Weiber bedeuten bier Städte 
(und Länder), wie Ahala felbi eine 
Stadt bedeutet. 

3. Da fie fih doch durch ihrer Schwe⸗ 
ſter Erniedrigung hätte follen warnen 
laſſen. Aber ſchon König Ahas in Ze 
rujalem fuchte fehr eifrig ein Bündni 
mit Allur (2 Kön. 16, 7.) ohne auf 
Gottes Abmahnung durch Jeſaja zu 
achten. Dal. Jeſ. 7. Eint. 

4. Die Ehaldäer ftellten an den Wän⸗ 
den der Gebäude ihre Könige, Herven 
und Abgötter dar, indem fie die Ge 
falten in ungebrannten Baditeinen 
formten und durch Karben möglichft 


ß Abdgötterei zu. Vor fol 


treu der Natur nachbildeten. Nachah⸗ 
mungen dieſer Abbildungen mndten 
fi auch in den Puläiten der Könige 
= Serufalem feit Hiskia's Zeit (Jeſ. 

. 39.) befinden und das Inlereſſe für 
die Sitten und die Eultur der Chaldäer 
erweden. 

3. „Kogel,” fegelförmigeMügen, mit 
bunten Tüchern ummwunden, wie ſie die 
Chaldãer zu tragen pflegten. 

6. Siefuchten Bündnijje mit Egypten 
und neigten fich zugleich der eguptiichen 

hen Bündnijfen 
hatte ſchon zu Hiskia's . Zeit Sellin 
gewarnt (Zef. 30, 1— 7.) und der —** 
zeitige aſſyriſche König Sanherib hatte 
das Vertrauen auf ein ſolches Bünd⸗ 
niß verſpottet (Jeſ. 36, 6.). Jeremia 
hatte bie zuletzt vergebens gegen das 
Vertrauen auf —8 Hülfe zu fäns 
pfen. Bgl. Seren. 2, 16. 13. 36. 42,17. 
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die Kebsweiber berfelbigen; ı welcher Brunft war wie der Efel und 
31 der Hengfte Brunft. Und fehneteft Dich nad) der Unzucht deiner Zus 
end, da Dir in Egppten deine Zitzen betaftet wurden, um deiner 

22 jugendlichen Brüfte willen. Darum, Ahaliba, fo ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will deine Buhlen, deren du müde bift geworden, 
wider dic) erweden, und will fie rings umber wider dich bringen: 
23 Die Kinder Babel und alle Ehaldäer, Hauptleute, gürften und Her 
ren, und alle Afiyrer ? mit ihnen ; die fhöne junge Mannfchaft, lau⸗ 
ter Zürften und Herren, Ritter, und Edle, alle auf Rofien fiend. 
24 Und werden über dich kommen, gerüftet mit Wagen und Rädern, 
und mit gs Haufen Volks; und werden dich belagern mit Tart⸗ 
fchen,? Schilden und Helmen um und um. Denen will ich das 
an Recht befehlen,* daß fie Dich richten follen nach ihrem Necht. Ich 
will meinen Eifer über dich geben laffen, daß fie unbarmherzig mit 
dir handeln follen. Sie follen dir Nafe und Ohren abfchneiden; : 
und was von dir übrig bleibt, fol durch das Schwert fallen. Gie 
follen deine Söhne und Töchter wegnehmen,® und dein Webriges 
26 mit Feuer verbrennen.? Sie follen dir deine Kleider ausziehen, und 
37 deinen Schmud wegnehmen.® Alſo will ich deiner Unzucht, und 
deiner Hurerey mit Egpptenland, ein Ende machen, daß du deine 
Augen nicht mehr nach ihnen aufheben, und Egyptens nicht mehr 
2s gebenten jolft. Denn fo fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
ich überantworten, denen du feind geworden, und deren du müde 

20 biſt. Die follen als Feinde mit dir umgehen, und Alles nehmen, 
was du erworben haft, und did) nadend und bloß laſſen, daß deine 
"Scham aufgededet? werde, ſammt deiner Unzucht und Hurerey. 
30 Solches wird Dir gefchehen um deiner Hurerey willen, fo du mit 
den Heiden getrieben, an welcher Götzen du Dich verunreinigt haft. 

31 Du bift auf dem Wege deiner Schwefter gegangen: darum gebe ich 
33 dir audy derfelben Kelch 1% in deine Hand. So fpricht der Herr 
Herr: Du mußt den Kelch deiner Schwefter trinfen, fo tief und 
weit er iſt; der foll dir zu Spott und Hohn werden, als der da 
33 viel faſſen kann. Du mußt Did des ſtarken Tranks und Jammers 
voll faufen; denn der Kelch deiner Schweiter Samaria ift ein Kelch 


1. Mehr als die zum egyptiſchen Reiche ten auf die Abführung des Volks in 
gehörigen Städte und Xänder, Andere die Gefangenfchaft. 

anders. 7. „Dein Uebriges,“ deine ganze Habe 
2. Jetzt als Unterthanen der Ehals verdrennen, ald Verbanntes; denn fols 


er. ches —28 nach dem Geſetz auf Got⸗ 
3. Eine Art leichter Schilde. 1 Kön. tes Befehl mit der Habe derer, welche 
0. 17. j die Gemeine Gottes durch böfe Thaten 
4. Die Handhabung des Gerichts an⸗ befchädigt hatten. ar Sofua 7, 24. 
vertrauen. Bol. Jeſ. 10, 1—3. 25. Zu deuten auf die Berbrennun 
5. Strafe der Ehebrecherinnen (nach der Häufer Jeruſalems durch die Ehal- 
verfehiedener Völker Recht). Das Ab- daͤer. _ 
fehneiden der Naſe und Ohren deutet 8. Zu deuten auf die Berwüftung und 
man auf das Hinwegnehmen der Könige Berödung des Landes. 
und Briefter. 9. 201. Heſek. 16, 37. Anm. 
- 6, Als im Chebruch ergengt. Zu deu⸗ 10. Bol. Serem. 25, 15—29, 
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der Berftörung und Verheerung. Denfelben mußt du rein austrin⸗ 36 
fen, darnach feine Scherben zerwerfen, ! und deine Brüfte zerreißen, 2 
denn Sch habe es geredet, fpricht Der Herr Herr. Darum, fo fpricht 35 
der Herr Herr: Weil du mein vergefien, und mid hinter deinen 
Rüden geworfen 2 haft: fo trage du auch nun deine Unzucht und 
deine Hurerey. Und der Herr fprah zu mir: Du Menfchenkind, 36 
willft du Ahala und Ahaliba ftrafen, fo zeige ihnen an ihre Gräuel; 
Wie fie Chebrecherei getrieben, und Blut vergoflen, und die Ehe 37 
gebrochen haben mit ihren Gößen; dazu ihre Kinder, die fie mir 
eboren hatten, verbrannten fie denfelbigen zur Speife.* Weberdem 38 
Babe fie mir das gethan: Sie haben mein Heiligthum verunreinigt 
an felbigem Tage,? und meine Sabbathe entheiliget.* Denn da 39 
fie ihre Kinder ihren Schandgögen gefchlachtet hatten, gingen fie 
Deffelbigen Tages in mein Heiligthum, e8 zu entheiligen. Siehe, 
foldhyes haben fe in meinem Haufe begangen. Ja fie haben auch 40 
Boten geſchickt, nach Männern, die aus fernen Landen kommen folls 
ten; und fiebe, da fie famen, badeteft dus di, und fchminkteft 
dich, und ſchmückteſt dich mit Gefchmeide, ihnen zu Ehren; Und 41 
faßeft auf einem herrlichen Bette, vor welchem ftand ein Tiſch zus 
gerichtet; Darauf ftelleteft Du meinen ? Weihrauch und mein Del. 1° 
Da war bey ihr ein großes Freudengefchrey ; und fammt Leuten 42 
vom gemeinen Haufen brachte man noch Sabäer aus der Wüſte, 
die gaben ihnen Spangen an ihre Arme, und ſchoöne Kronen auf 
ihre Häupter. 1! Sch aber gedachte: Sol ein altes Weib noch 43 
1. Rad) dem Gefepe, daß jedes irdene 7. Einladungen zu Feſten der linzucht, 


geb. welches eine mit unreinem Fluß d. 1. zu Götzenfeſten. 
behaftete Perfon berührt hatte, zer- 


brochen werden follte. 3 Mof. 15, 12. 

Die Ehebrecherin wird hier gleichniß⸗ 
weife den feiblih unreinen PBerfonen 
zugezählt. 

2. Beichen der Verzweiflung. Sonft 
war ein Zerrigen der Haut ein ges 
wöhnliches Zeichen der Trauer. Bgl. 
Jerem. 16, 6. 47,5. Hier faft wahn⸗ 
finnige Trauer, da das, was fonft am 
meiften gefehont und gefhäpt wird, 
nicht blog zerrigt, Sondern zerriſſen wird, 
Uebrigend muß die Sünderin fo an 
fi ſelbſt Vergeltung üben in Verzweif⸗ 
fung, und gerade an den Theilen ihres 
Zeibes, womit fie in Wolluſt zu fündis 
gen angefangen bat (vgl. V. 3.). 

3. Berächtlicher, ald bloß mir den 
Nüden zugefehrt. Vgl. 1 Kön. 14. 9. 

1. Das Yeuer, dad die geopferten 
Kinder verzehrte, war gleichfam der 
Mund des Abgotts. 

5, 2.39. 

6. „So daß fie weder des Ortes noch 
der Zeit Heiligkeit acdhteten.” Hiero⸗ 
nymu®. j 


8. Ahala und Ahaliba werden einzeln 
angeredet, aber nicht nur Eine von 
beiden, fondern die Anrede gilt jeder, 
aber jeder einzeln, wie B. 36. und B. 
44. beweift. 


9. Der mir zum Opfer gehörte, den 
du mir entzogf. 


10 Die Ehebrecherin (ſei es Samaria 
oder Serufalem) fammelt um fidh ber 
die Derführten, und macht ng ſelbſt 
zum Gdßen für ihre Buhlen. Sie ſteis 

ert ihre Bosheit fo fehr, daß fie der 
Bei der Verführung felbft wird, der 
in der Offenbarung Zohannis unter 
dem Namen der Jeſebel (Dffenb. 2, 
20.091.2 Kön. 9, 22.) eingeführt wird 
als die faliche Prophetin. Auch erins 
nert Heſekiels Schilderung an die ver- 
führerifche Ehebrecherin in den Sprüs 
hen Salomo’s (Sprüde ©. 7.), die 
ebenfalls ein typiſches Bild der Abgoöt⸗ 
terei ſelbſt ift. 


11. Seftgefchente zum PBrunt des@ödgens 
bienftes. | BR 
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ebebrehen? Run werden fie Hurerer mit ibr treiben, fo Tange fle 
M iſt. Dem man gebet zu ihr ein, wie man zn einer Hure eht; 
eben fo gebt man zu Abala und Abaliba, den unzüchtigen Weibern 
45 Darum werden fie Männer itrafen, Die das Recht vollbringen; ! 
wie man die Ebebrecherinnen und Bluwergießerinnen firafen fol 
Denn fie find Ebebrecherinnen, und ibre Hände find voll Blut. 
46 Alſo fpriht der Herr Herr: ? Fübre einen Haufen Leute über fle 
47 herauf, und gib fle in Schrecken und Raub; Daß fle zuſammen fie 
ſteinigen,“ und mit ihren Schwertern erftechen. und ibre Söhne und 
48 Töchter erwürgen, und ihre Häufer mit Feuer verbrennen. Alfo will 
ih der Unzucht im Lande ein Ende machen, daß fib alle Weiber! 
mögen warnen laflen, und nicht nad) ſolcher enrer Unzucht thun. 
Und man foll eure Unzucht auf ench legen, und follt eurer Goͤ 
Sünde tragen, auf dag ihr erfahret, Daß Ich der Herr Herr bin. 


Das 21. Eapitel. 
Beritörung Jeruſalems, durch einen Zopf im euer und durch den Tod dei 
Beibes Heſekiels vorgebiltet. 

An demſelben Tage, wo Nebucadnezar die Belagerung erw 
falems beginnt, wird dem Heſekiel dieß von dem Herrn offenbart, mit 
dem Gebot, ſich dieſen Tag anzumerken (B. 1—2.): dieß geſchah am 
frühen Morgen und an demfelben Morgen (vgl. B. 18.) Iegt er 
auf des Herrn Geheiß den Gefangenen, die um ihn find, ein Gleichniß 
vor, in welchem die Blutfchuld Jeruſalems und das bevorflehende Blut 
gericht über die Stadt dargeftellt und gedeutet wird (B. 3—14.). An 
demſelben Zage fagt ihm der Herr, daß fein eigen Weib, feiner Augen 
Luft, durch Gottes Verhängniß flerben werde, aber daß er nicht um fie 
nad Boifsfitte trauern dürfe. Und noch am Abend deflelben Tages ftirbt 
fein Weib plöglih. Am Morgen des folgenden Tages fragt ihn 
Das Volk, was dieß ihm bedeute, daß Hefekiel der Trauer um den Ber 
luſt feines theuerflen Gutes ſich enthalte, und er verfündigt, das Bolt 
Iſrael werde feines höchſten Schages, des Tempels, eberffo beraubt wers 
den, wie er feines Weibes beraubt jey,. werde aber verhindert jeyn laut 
und Öffentlich darüber zu Magen, fondern werde im Stillen feufzen und 
feine Schwere Sündenfhuld unter der Laft der Strafe im Berborgenen 
betrauern müffen (8. 15—24.). An dieſem Tage wird Heſekiel auf 
angewiefen zu verflummen für das Volk, bis ein Entronnener aus Je 


I. Bgl. V. 24. 4. Städte und Länder, wie B. 10. 
2. Zu Hefeliel. Denn der Prophet 5. Man fol die Strafe eurer Abgöt- 
thut das, was er ald des Herrn Ges terei auf euch legen und follt eures 
bot verfündigt, daß es geſchehen fol. Goͤtzendienſtes Schuld als eure Lafl 
Bol. Jerem. 1, 10. tragen, die Strafe dafür abbüßen. 
3. Dgl. Hefel. 16, 40. Anm. 
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zufalem die Erfüllung feiner Weisfagung bezeugen würde (B. 25—27.). 
Und es geſchah alfo (vgl. C. 33, 21. 22.). 

Mit dieſem wichtigen Capitel ſchließt die erſte Hälfte der Weiss 
fagungen Heſekiels ab, deren Zwed iſt, das falſche Vertrauen auf die 
Mutterkadt Jerufalem zu vernichten, Die Gerechtigkeit des furdtbaren 
Strafgerichte zu zeigen, die heilfame Wirkung diefes Strafgericht® vor 
zubereiten, zur Buße zu erwecken und denen, die fich zum Herrn befehs 
zen würden, beym Untergang von Stadt und Tempel die Poffnung auf 
den Herrn zu erhalten. | 


Und es geſchah das Wort des Herrn zu mir im neunten Jahr 
am zehnten Tage des schnten Monats, und ſprach: Du Menfchen« 
find, fchreibe Dir diefen Tag an, ja eben dieſen Tag; denn der 
König zu Babel hat fih eben an dieſem Tage vor Jeruſalem ges 
legt. Und Ei dem ungehorfamen Haus ein Sleihnip ,' und fprich 
zu ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Seße einen Topf zu, ſetze u, 
und geuß Waſſer darein; Thue die Stücke zuſammen darein, Die 
Fa follen, alle die beften Stüde, die Lenden und Schultern, und 
ülle ihn mit den beften Marfbeinen.? Nimm das Befte von der 
Schafheerde, und made ein Feuer darunter, Markbeine zu kochen, 
und laß es wohl fieden, daß aud die Markbeine datinnen ſich gar 
fohen. Darum? fpricht der Herr Herr: O der mörderifchen 


1. Das folgende Gleichniß knüpft an 
ein Sprüchwort an, das die Juden in 
Jeruſalem Üübermüthig den Drohungen 
der Propheten entgegenfepten (Heel. 
11. 3.): „Die StadtiltderTopf, 
wirfind Das Fleifch. Sie meins 
ten, fie würden in der _felten Stadt, 
wie das Fleiih im Topfe, wohlbehals 
ten bleiben und ficher wohnen, bis 
Alles vollendet jey. Der Prophet nimmt 
diefes Bild wieder auf, das auch ganz 
den Berbeißungen Gottes entiprach, 
vorausgejept, daß das Volk heilig und 
gehorjam in feinen Geboten wandelte 
(5 Mof. 28, 1— 14.). Diefer görtliche 
Rathſchluß wird im Anfung des Gleich⸗ 
niſſes hier (B. 3—5.) beftätigt. Aber 


dem Topfe fo arg zu machen, daß 
Fleiſch, Brühe und Marlinochen, die 


der Topf noch enthält, von der Glut 


verzehrt werden: dieß deutet auf Die 
große Noth, die in den legten Tagen 
der Belagerung alle Einwohner Jeru⸗ 
ſalems erfahren müfjen, fo daß fie ums 
tommen (B.9. 10.) Endlich gebietet 
der Herr noch, den leeren Zopf auf 
das Feuer zu feßen, um den Roſt durch 
die Macht der Blut auszubrennen: 
dieß bedoutet Die Berbrennung der Stadt 
und des Tempels, die nach der Erobe⸗ 
rung und nad Abführung der Gefan⸗ 
genen durch NebufarsAidan gelan, als 
das legte Bericht über die Blutfchuld, 
womit fih Serufalem verunreinigt hatte 


das Volk ift ungeborfam und verftodt: (B. 1 


auf Jerufalem haftet Blutfchuld, wie 
giftiger Roſt am Innern eines Topfes, 
und die Einwognerfchaft ift davon vers 
iftet, wie das Zleifch in den Zöpfen, 
n welchen ſich Grünſpan angejept bat. 
Darum werden die Kleifchftüde nad 
einander aus dem Topfe herausgethan: 
die Einwohner Jeruſalems werden gen 
Babel abgeführt (8. 6-8). Das iſt 
aber —* nicht Das Kepte. Der 
Herr gebietet nun, das euer unter 


2. Ohne Bil: In Zerufalem follten 


fih Die beften Kräfte des Landes vers 
einigen, die Aelteften und Fürſten des 
Volls, Priefter und Propheten. 

3. Darum, weil der Herr fo gütig 
geforgt Hat, entjept er fi über dem 
auserwählten Topf, dem er das befte 
Bei von feiner Seerde anvertraut 

at, als er giftigen Roft darin entdedt. 

Ohne Bild: Der Herr entfegt ſich über 
Jeruſalem, daß ex fie im Innern von 


ud 
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Etadt,! die ein folder Topf ift, Dader Roft innen Hebet und nichtabs 
gehen will! Thue ein Stüd nach Dem andern heraus ; und darfſt nicht 
7 darum loofen.? Denn ihr Blut ift in ihr; ? fie hat es auf einen 
bloßen Zelfen,* und nicht auf die Erde verihüttet, da mans hätte 
8 mit Erde können zuſcharren. Und ic) habe ſie laſſen daſſelbige Blut 


auf einen bloßen Zellen fchütten, 
9 auf daß der Grimm über fie füme, und e8 gero 


daß ed nicht zugeicharret würde, 
den würde. Darum 


fpricht der Herr Herr alfo: O wehe der mörderifhen Stadt! Ih 
10 will den Scheiterhaufen > wohl groß machen. Trage nur viel Holz 
ber, laß lodern das Feuer, Daß das Fleifch ſich verzehre, und die 
11 Brühe zuſammenſchmore, und die Markknochen anbrennen.“ Stelle 
auch den Topf leer? auf die Glut, auf daß er heiß werde, und fein 
Erz entbrenne, ob feine Unreinigkeit inwendig zerfchmelzen, und fein 
12 Roft abgehen wollte. Aber er macht mir nur fchwere Mühe, und 
feine Menge Roſts will nicht herausgeben, alfo daß der Noft au 
13 im Feuer bleibet. Deine Unreinigfeit ift fo verhärtet, daß, ob ich 
Dich gleich reinigen wollte, dennody du nicht willft dich reinigen Taf 


fen. 


Darum kannſt du von deiner Unteinigfeit fort nicht wieder 
14 ein werden, bis mein Grimm fi) an Dir ge 


ühlet babe. Ich, der 


Herr, habe es geredet, e8 foll kommen, ich wills thun, und nicht 
ablaffen; ich will nicht fhonen, nod mic) e8 reuen laſſen; fondern 
fie ® follen dich richten, wie Du gelebet und getban haft, fpricht der 


Blutſchuld verunreinigt fehen muB. — 
Auch font ftebt das Darum (dem- 
nad) öfters fo, daß damit plöpfich zu 
dem unerwarteten Gegentbeil von dem 
übergegangen wird, wovon vorher die 
Rede war. Hy Hefel. 39, 25. Zerem. 
16, 14. 30, 16. Hof. 2, 14. 

1. Hebr. „Stadt der Blutſchuld,“ wo- 
mit fchon angedeutet wird, daB der 
Roft im Topfe nichts anderes if, als 
die Blutſchuld, Die an Zerufalem baftet. 

2. „Und darfft nicht darum looſen:“ 
nämlich welche Stüde, und welche uns 
ter ihnen zuerſt follen berausgenom- 
men werden. Eins ift fo verderbt ala 
das andere (durch Anſteckung vom Roft 
des Topfed): fie find afle mitfhuldig. 
Andere anders. Der BVortfinn des bebr. 
Textes iſt noch nicht befriedigend er» 
Märt: daher die verfchiedenen Meinuns 

der Ausleger. Börtlih nad dem 
Gebr. wäre: „Richt fällt über ihn (den 
Topf) das Loos.“ 

3, „Denn ihr Blut (das fie vergoffen 
hat) ift in ihrer Mitte. Ihre Blut⸗ 
ſchuld tft ungefühnt. 

3. D. b. ihr Blut (ihre Blutſchuld) 
it nicht bededt, ift nicht gebüßt, ges 
fühnt, vergeben. Vgl Pf. 32,1. „Wohl 
dem, dem bie Uebertretungen verge- 
ben find, dem die Sünde bedecket iſt: 


wohl dem Menſchen, dem der Herr die 
Miſſethat n icht zurechnet, und in 
deß Seit fein Falſch if.” 

5. Hier wird wieder auf das Bild 
vom Topf zurüdgegangen. Ein Scheis 
terbaufen, ein großer Holsftoß fol ans 
gezündet werden, um das Feuer unter 
dem Topfe zu nähren. Dieß ift aber 
das euer des göttlihen Zorns, die 
Glut des Gerichts, welches Durch die 
Chaldäer ausgeführt wurde. 

6. Fleiſch, Brühe, Markknochen find 
die verfchiedenen Stände der Einwoh⸗ 
ner Jeruſalems, die in der Noth der 
Belagerung, in der Stadt, als in ihrem 
Topfe, durch Gottes Gericht umkommen. 

7. Auch Jeer und verödet iſt Jeruſa⸗ 
lem noch der Name, der das Volk zus 
fammenzubalten und einft wieder au 
vereinigen beſtimmt ift: das Gericht 
über die Häufer der Stadt, Die vers 
brannt werden, trifft wirklich das Herz 
des Volkes, das an ihr hängt. Fi 
{hr wird der Volfsgeift jelbft getroffen 
und geftraft. 

8. „Sie,“ die vom Herrn verordnete 
Boliftreder des Gerichts follen dich rich⸗ 
ten, dir vergelten, wie du gelebet und 

ethan Haft. Der Herr felbit vollzieht 
In Gericht durch fie. Vgl. Hefe. 

‚7. \ 


Gayitel 24. 


err. Und des Herrn Wort 
Du Menſchenkind, fiehe, ich will dir 


Her H 


durch eine Plage. ? 
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geihah zu mir, und ſprach: 15 
einer Augen Xuft! nehmen 16 


Aber du folft nicht klagen noch weinen, noch 


eine Thräne laſſen. Heimlich magft du feufzen, aber feine Todtens 17 
flage führen; fondern du folft deinen Hauptichmud anlegen, und 
deine Schuhe anziehen; du folft deinen Mund nicht verhüllen, und 
nicht das Zrauerbrod efien.? Und da ich des Morgens früh zum 18 
Volk redete,* Farb mir zu Abend mein Weib. Und ich that des 


andern Morgens, wie mir befohlen war. 


Und das Volk fpradh 19 


zu mir: Willft du und nicht anzeigen, was uns das bedeute, das _ 


du thuft.6 Und ich ſprach zu ihnen: Der Herr bat mit mir ge 20 
redet, und gefagt: Sage dem Haufe Iſrael, daß der Herr Herr a 


fo 21 


fpriht: Siebe, ich will mein Heiligthum, euern höchſten Troft, die 
Luft eurer Augen, und eures Herzend Wunſch, entheiligen ; und eure 
Söhne und Töchter, die ihr verlaffen habt, ? werden durch das 
Schwert fallen. Und müſſet thun, was ich gethan habe: euern 22 


Mund müffet ihr nicht verhüllen, 


1. Das Liebfte, was deine Augen ſe⸗ 
ben. So nur wird bier vorläufig das 
Weib Hefekield (vgl. V. 18.) bezeichnet, 
weil Gott fle ihm nahm, nicht darum, 
daß fie fein Weib, fondern darum, daß 
fie fein Liebſtes war. Was dem 
Manne fein gelichtes Weib ift, das ift 
für das Boll Iſrael fein Heiligtum 
(0gl. B. 21.). Der Augen euf wird 
aber das Weib und das Heiligthum 

enannt, als das Liebſte unter den 
Phtbaren Dingen. Der Herr ifl 
dem Propheten noch viel lieber: aber 
er ift unſichtbar. 

2. Plage ift eigentlich ein griechifches 
Wort, das in die lateinifche und dann 


in die deutfche Sprache übergegangen 99 23 


ift, und bedeutet Schlag, wobei Gott 
als der Schlagende hinzugedacht wer- 
den muß. ‘Plage ift ein abfichtlih von 
Gott verbängtes Uebel, wodurch ex 
Schmerz verurfachen will: daher ges 
wöhnlid ein Strafübel, um Sünder 
dadurch zum Schmerz über ihre Sünde 
und zur Erfenntniß ihrer Schuld zu 
führen. SHefelield Weib wurde tödtlich 
geihlagen. um durch diefen Schlag, 
der zunächft fein Weib traf, ihm Schmerz 
u verurfachen, aber nicht um ihn zu 
Krafen, fondern um dem Volke Iſrael 
an ihm tupifch darzuftellen, wie das 
Bolt durch die vom Heren verhängte 
Zerftörung feines Heiligthums, des 
Tempels, geftraft werden jollte. Heſe⸗ 
fiel mußte dieß leiden, wie andere Lei⸗ 
den feines Prophetenamtes, als Diener 


und das Trauerbrod nicht effen; 


und Werkzeug Gottes für Sfrael, um 
das Volk zur heilſamen Buße zu füh⸗ 
ren. So wenig verfehont Bott feiner 
Knechte und fie tragen das willig, weil 
fie wiffen, daß der Herr zu feiner Zeit 
überfhwenglich Alles vergütet, und weil 
fie in Liebe und Bertrauen ſtets bereit 
find, ihm Alles zu opfern, was er ver« 
angt. 


3. Die innerlide Trauer wird ihm 
nicht verboten: aber nur heimlich und 
verborgen foll er trauern, zum Zeichen, 
daß Iſrael unter der Knechtſchaft frem⸗ 
der Völker nicht würde wagen dürfen, 
feine Trauer über das ger rte Helligs 
thum laut werden zu laffen. Vgl. 


4. Rämlic) die Rede B. 31a. 


5. Ich enthielt mich vor den Augen 
des Volks bei der Xeiche meiner Frau 
aller berfömmlichen Todtenklage und 
aller Trauerzeichen,, welche die Sitte 
mit ſich bringt. 


6. Das Volk, das fich bei der Nach⸗ 
riht vom Tode des Weibes zur Tods 
tenklage verfammelt hatte, fragte, was 
ibm das ungewöhnliche Thun Heſekiels 
bedeute. Es fragte, weil der Prop 
[don mehrmals auf Gottes Geheiß 
hm zum Typus für Jerufalem gemacht 
hatte, Vgl. ©. 4. u. 12. . 

7. „Die ihr (bei eurer Wegführung 
nah Ehaldäa) verlaffen habt,’ die das 
mals noch in Zerufalem wohlbehalten 
zurüdblieben. 
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23 Sondern müjlet euern Echmud auf euer Haupt feken, und eure 
Schube anzieben. Ihr werdet nicht klagen noch weinen; fondern 
über enem Sünden ! verichmachten, und unter einander ? jenfzen. 

24 Und ſoll alio Heiefiel eu ein Wunder? teun, Daß ihr thun müfle 
allerdinge, wie er gethan hut, wenn ed nun kommen wird, Damit 

25 ibr erfabret, Daß Ach der Herr Herr bin. Und du Menſchenkind, 
u der Zeit, wenn ich mwegnebmen werde von ihnen ihre Madıt, 
Bone und Schmuck, die Luft ihrer Augen uud ihre® Herzens Be 

26 gehr, ibre Söhne und Töchter, Ya, zu Derielbigen Zeit wirt Einer, 

2710 entronnen ift, zu Dir fommen, und dirs fund tbun.* Zu der 
felbigen Zeit wird dein Mund aufgetban werden fammt dem, der 
entronnen ift, daß du reden follit, und nicht mebr verfiummen ; denn 
du mußt ibr Bunder ſeyn, daß fle erfahren, Ich ſey der Herr. 


— 


Zweite Hälfte (Cap. 25—48.). Erſter Abſchnitt. 
(Cap. 25 — 32.). 
(Bgl. Einleitung zu Heſekiel S. 429.) 


Die Erfenntniß und Anbetung des lebendigen Gottes nicht nur in 
Jirael wieder berzuftellen und zu vollenden, fondern auch über alle Hei⸗ 
den zu verbreiten, wie das Waller den Grund des Meeres bededet, das 
ift der letzte Zwed aller Offenbarungen, Gerichte und Gnadenwunder 
des Herrn. „Ihr Tollt erfahren, DaB Ich der Herr bin! Alle Heiden 
follen erfahren, DaB Ich der Herr bin!’ Dus if deßhalb das Schluß 
wort faft in allen Reden Gottes bey Hefeliel. Das furdtbare Strafs 
gericht über das ungehorjame Haus Iſrael und über Gottes Königs 
ſtadt Jerufalem und ihr Heiligthum follte allen Heiden offenbaren, daß 
Gott der Herr if. Aber die Heiden nabmen dieſe Lehre nicht an, fon 
dern fpotteten in boshafter Freude über das Elend Siraeld, erjchwerten 


1. Die Plage, der ſchmerzlichſteſchlag, 
Gottes, Die Zerflörung des Heiligthums, 
wird endlich zur Erkenntniß der Salt 
führen.” Da wird erfüllt, was 3 Mof. 
26, 39. 40. dem ungeborjamen Boffe 
geweistagt ift: „Welche aber von euch 

berbfeiben, die ſollen in ihrer Miſſe⸗ 
thazverfhmachten in eurer Feinde Land; 
auch in ihrer Väter Miffelhaten follen 
fie mit verihmadten. Da werden fie 
dann befennen ihre Miffethat, und ihrer 
Väter Miffethat, damit fie fi an mir 
verfündiget und mir entgegen gewans 
delt haben.” — 

2. „Heimlich“ (vgl. V. 17.), dag es 
ja eure Unterdrücker nicht hören. 

3. Doll. Heſek. 12, 6. Anm. 12, 11. 

4. Heſek. 33, 21. 


5. Dis dahin ſollſt du verftummen, 
d. h. nicht mehr Öffentlih dem Volke 
Gottes Wort verfündigen. 

6. Bunder if die Offenbarung ber 
Macht Gottes durch eine That: Zeis 
hen die Offenbarung des Willens Bots 
teö, deſſen, was er zukünftig thun will, 
durch eine That, Die dieſes glaubhaft 
macht. Beide Worte werden oft mit 
einander verbunden, biöweilen auch mit 
einander verwecjelt. Hier it das 
Wunder, dieDffenbarung der Macht 
Gottes durd das, was eran Hefes 
fiel that, augleic Zeichen, Offende 
rung bes Willens Gottes in Desiehung 
auf das, was er zufünftig an Sfrae 
thun will. Dadurch wird Hefefiel zum 
Bunderzeichen für Ifrad. . 
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durch Rachſucht und Habgier ſeine Leiden und verhöhneten den Herrn 
ſelbſt und ſeine Verheißungen. Dafür werden nun den Völkern, die ſich 
deſſen ſchuldig gemacht haben, ebenfalls Gottes Strafgerichte gedroht, 
auf daß fie nun an ihrer eigenen Züchtigung erfahren, daß Gott der 
Herr ſey. Durch die beſtändige Hinlenkung auf dieſen letzten Zweck 
unterſcheiden ſich die Androhungen von Strafgerichten über fremde Völ⸗ 
ker bey Heſekiel von ähnlichen Weisſagungen bey andern Propheten, 
mit denen fie ſonſt Aehnlichkeit haben. 

Zu beachten iſt auch die Auswahl der Völker, denen bier Strafs 
gerichte angedroht werden. Die Ehaldäer, denen Gott durch feinen 
Richterſpruch für jept Ifrael unterworfen hat, werden unter ihnen nicht 
genannt: Babel, bey Jefaja und Feremia der typiiche Mittelpunkt alles 
Abfalls von Gott, wird hier nicht einmal beiläuflg bedroht, eben fo 
wenig die benachbarten Völker, die den Ehaldäern bereits unterthänig 
find, die Syrer und Araber (Kinder des Morgenlandes‘. Dagegen 
trifft die Verkündigung des Strafgerichts die noch freien Nachbarvölker, 
Ammoniter, Moabiter, Edomiter, Philifter (E. 25.), befonders aber die 
mächtigen Staaten, Tyrus und Sidon (E. 26— 28.) und Egypten (6. 
29—32.); diefe follen eben auch die züchtigende Hand des Königs von 
Babel erfahren. Es liegt am Tage, daß Babel abfichtlih nicht bedroht 
wird, weil der Herr fein Volk auf feine'Weife in Verſuchung führen 
will, eigenmädtig durch Empörung fi der Oberberrfchaft der Chal⸗ 
däer zu entziehen, welche er felbft als fein Racheſchwert über Iſrael 
gefandt hat. Als Propheten gegen Babel hat er einen andern Dann 
auserfehn, der von den Webrigen feines Volkes gejchieden if; das if. 
Daniel, auf welchen Hefekiel zweimahl felbf als einen Mann Gottes 
binweift (Cap. 14, 14. 28, 3.). Zyrus (neh Sidon) und Egypten 
werden aber hefonder8 darum mit dem Untergange bedroht, weil ihre 
Könige die Macht und Herrlichkeit, die Gott ihnen gegeben, ihrer 
eigenen Stärke und Weisheit zu verdanken meinen und fich ſelbſt vers 
göttern. Nicht der von den Vätern überlieferte Gögendienft wird bey 
ihnen gerügt, um deffen willen fie durch Unwiflenheit entjchuldigt 
werden konnten, fondern ihre eigene ‚fittlihe That, ihr Hochmuth, der 
fie verhinderte, jeßt den lebendigen Gott, der fih in feinen Gerich⸗ 
ten aufs Neue fund gethan, zu erkennen. Darum follen fie nun felbf 
vom Herrn gezüchtigt werden, auf daß an ihnen alle Heiden erfahren, 
daß Gott der Herr ſey. 


Das 25. Eapitel. 
Wider die Ammoniter, Moabiter, Edomiter, und Philifter. 


1) Wider die Ammoniter (B. 1—7.): 2) wider die Moahiter (8. 
8 -11.): 3) wider die Edomiter (B. 12—14.):; 4) wider die Philiſter 
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(8. 15—17.). Die Ordnung folgt der geographiſchen Lage, fängt im 
Oſtjordanlande an, wo nördlidher die Ammoniter, füdlicher Die Moabiter 
wohnten, wendet fih dann gen Süden zu den Edomitern, endlich gen 
Weſten zu den Philiftern. Daß gerade bey den Ammonitern der An 
fang gemacht wird, ift aber auch nicht zufällig, fondern beruht darauf, 
daß fie gerade damahls und befonders unmittelbar nad) der Zerftörung 
des Tempels fih am allerfeindieligften gegen die Weberrefte Sfraels in 
Canaan erwieien (Jerem. 40, 14.). Bann die Beisfagungen, bie 
ein Ganzes bilden, gefprochen find, iſt nicht gefagt: ihr Inhalt aber 
ergiebt, daß fie bald nach der Zerflörung des Zempels, alſo etwa 
am Ende des 11. Jahrs (nah Jojachins Abführung) entflanden find. 


1 Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, richte dein Angeficht gegen Die Kinder Anımon,! und 
3 weiffage wider fie; Und fprich zu den Kindern Ammon: Höret des 
ern Herrn Wort. So fpricht der Herr Herr: Darum, Daß ihr 
ber mein Heiligthum fprechet: Heah,? es ift entheiliget! und über 
das Land Iſrael: Es ift verwüftet! und über das Haus Juda: Es 
sift gefangen weggeführet! Darum fiehe, Ich will Di) den Kindern 
des Morgenlandes? eingeben, daß fie ihre Gchöfe* darinnen bauen, 
und ihre Wohnungen darinnen machen follen ; fie follen Deine Früchte 
seflen, und deine Milch trinfen. Und will Rabbah zum Kameel⸗ 
ftall machen, und die Kinder Ammon zur Schufhürde; und follt er⸗ 
sfahren, Daß Ich der Herr bin. Denn fo fpricht der Herr Herr: 
arum, daß du mit den Händen geflatfchet, und mit den Füßen 
geftampfet, und von ganzem Herzen fo höhnifch Dich gefreuet haft 
7 über das Land Sirael: Darum fiehe, Ich will meine Hand über 
dich ausftreden, und did den Heiden zur Beute geben, und di 
Aus den Völkern ausrotten, und aus den Ländern umbringen, und 
8s dich vertilgen;? und ſollſt erfahren, Daß Ich der Herr bin. So 


1. Vgl. Jerem. 49, 1, Anm. Hefe. maden ihre Kameele und Schaafe mit 
21, 33—37. na en 0. a Izu 
2. Ausruf der Freude, wie &. 36, 2. niter nod lange Zeit als Bo er⸗ 
3. Den [er der benachbarten baften (1 Maccab. 5,6. 30 - 43.). Aber 


Bäſte, jebt Beduinen genannt. Gie ſpaͤter find fie zu Arabien gereöinet und 


befanden aus verfchiedenen Stämmen, eine —28 ier he 


deren vorzüglichfter Kedar war (vgl. Philadel 
phus nannte ihre Sauptitadt 
Seren. 19,38 a alodem nah feinem Beinamen Philadelphia. 
untertbänie *8. e EM Reuerlich bat man die Ruinen von 
yanıg. _ Rabbah aufgefunden, und zwar der 
4. Hütten mit Umzäunungen für das Meisfagung gemäß von Beduinen bes 
Dieh. wohnt. 


5. Rabbah, die Hauptftadt (dieß bes 
deutet der Name kon), die Hauptfladt —E Bier een 8. 
der Anmoniter, fonft vollftändig Rab» 5 5 44 cr uns ‚ 
both» Ammon genannt, mag fhon das = "* . 


mals vorübergehend von Arabern eins 
genommen worden ſeyn, die ald No⸗ 


7. „Und man wird dein nicht mehr 
gedenken.” &,21,37. Die Vertilgung 


Capilel 25. ° 
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‚pri der Herr Herr: Darum dag Moab! und Seir? ſprechen: 


iehe, das Ha 


JIuda ift eben wie alle andere Heiden; Siehe, 9 


fo will ih Moad die Seite? öffnen von feinen Städten ber an 
feinen Grenzen, das edle Land Beth» Iefimoth, Baal-Meon und 
Kiriathatm,* Den Kindern des Morgenlandes, ja denen will ich fie 10 
ſammt den Kindern Ammon, zum Erbe geben; daß man der Kinder 
Ammon nicht mehr gedenken fol unter den Heiden;? Und will das 11 
Recht s gehen laſſen über Moab; und follen erfahren, Daß Ich der 
Herr bin. So fpricht der Herr Herr: Darım daß Edom? am 12 
Haufe Juda Rachſucht über, und fich ſchwer verfchuldet mit folchem 


Rächen; Darum fpricht der Herr Herr alfo: 


Ich will meine Hand 13 


ausftreden über Edom, und will ausrotten von ihm beyde Menichen 
und Vieh; und will fie wüfte machen von Theman® an, und bis 
en Dedan? durch das Schwert fällen; Und will mid) wieder an 14 
Edom rächen Durch mein Volk Sfrael,19 und follen mit Edom ums 
eben nad) meinem Zorn und Grimm; daß fie meine Rache erfahren 
len, fpricht der Herr Herr. So fpricht der Herr Herr: Darum 15 
dag die Philifter mit Rachgier handeln, und ſich von Herzen fo 
höhniſch rächen, und Verderben anrichten aus altem Haß: Darum 16 
fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, ic) will meine Hand ausftreden 


eines Volkes, ald Nation, ift übrigens 
keineswegs zugleich Der igung aller 
Menſchen, Die zu dem Bolle gehören: 
aber fie verlieren fi unter der Bers 
milhung mit Andern. So iſt das Volk, 
als Volt, als eine geiftige Perfönliche 
keit, todt. 
1. Ueber die Moabiter vgl. Jeſ. 16. Einf. 
2. Das Gebirge Seir wird ſonſt ſtets 
zum Gebiete der Edomiter gerechnet: 
val. auch Heſ. 35, 15. Aber zu He⸗ 
ſekiels Zeit mochten auch Moabiter 
einen Theil des Gebirges inne haben, 
was um ſo wahrſcheinlicher iſt, da nach 
einer älteren Weisſagung (Jeſ. 16, 10. 
Anmerkung) die Moabiter felbſt die 
Hauptſtadt der Edomiter, Sela (Petra), 
eine Zeitlang beſeſſen haben müſſen. 
3. Die Seite (Die Gränge) öffnen, daß 
fremde Völfer in m Zand einziehen. 
4, Drei moabitifhe Städte, oͤſtlich 
vom todten Meere, in einem fruchtba⸗ 
ren Landſtrich, deſſen Befitz öfters ges 
wechfelt hatte. Vor Moſis Zeit hatten 
fon Moabiter fih dort angefledelt und 
Die Ureinwohner vertilgt: zu Mofts 
Zeit hatten die Amoriter das Land 
Inne, Moſes gab ed dem Stamme 
Auben: nach der Theilung des Reichs 
gehörte es zu dem Reiche —58 : nad 
eſſen Zerſtörung hatten die Moabiter, 
wie wir hier ſehen, davon wieder Befitß 
genommen. 


Bewohner zur Befchneidun 


5. Der Sinn if: das Land Moab 
fol den Kindern des Morgenlantes 
(vgl. V. 4.) zum Erbe gegeben werden, 
ald Zugabe zu den Kindern Ammon, 
denen ſchon das Urtheil gefprochen iſt. 
„daß man der Kinder Ammon nicht 
mehr gedenken wird unter den Heiden“ 
—8 eſek. 21, 37.). Dasſelbe Schick⸗ 
al, das die Ammoniter treffen ſoll, 
haben alſo auch die Moabiter zu er⸗ 
warten. 

6, Die Vollziehung des Gerichts. 
7 ueber die Edomiter vgl. Jerem. 49. 
8. Dol. Jerem. 49,7. , 

9. Bol. Jerem. 49, 8. ' 
10. Dieß iſt in fpäterer Zeit erfüllt 
worden, da die Juden lange nach der 
Rückkehr aus Babel unter dem maflas 
Häifchen Fürſten Johannes Hyrcanus 
um 128 v. Ch. G.) den nördlichen 
heil Edoms (Idumaes) eroberten, Die 
zwangen 
und ihrem Staate einverleibten. Der 
füdliche Theil Edoms blieb frei und 
wurde mit der Hauptfladt Petra zu 
Arabien gerechnet (das peträifche Ara- 
bien.). r weſentliche Gehalt diefer 
Weisſagung beruht aber auf dem typis 
ſchen Eharafter Edoms in der Propbes 
tie, nach welchem der erfigeborene welt⸗ 
lichgeſinnte Btuder Efau dem nachge⸗ 
borenen geiſtlichen Jakob⸗Iſrael unters 
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über die Philifter,! und die Erether ? auscotten, und will die Uebri⸗ 

17 gen am Geftade des Meeres? umbringen; Und will große Rache 
an ihnen üben, und mit Grimm fie trafen: daß Ne erfahren follen, 
Ich fey der Herr, wenn ich meine Rache an ihnen beweife. 


Die Beisfagungen wider Tyrus. Kap. 26 —28. 


Die folgenden drei Gapitel (Bar. 26. 27 28.) enthalten zwar 
5 verfchiedene Reden; diefe hängen aber dem Inhalte nach innig mit 
einander zufammen und bilden ein Ganzes, das fih ſehr ſchön abs 
rundet in folgenden Theilen: 1) Strafgeriht (C. 26.) und Klagelied 
(@. 27.) über Tyrus: 2) Strafgeriht (E. 28, 1—10.) und Klagelied 
(6. 28, 11—1s.) über den König von Zyrus: 3) Strafgericht über 
Ziden (die Mutterkadt von Tyrus) und Wiederkehr Iſraels nach Ders 
tilgung aller feiner Verächter (E. 28, 20—26.). Das Ende entfpridt 
dem Anfang, wo Tyrus gerichtet wird, weil es über Ierufalems Zall 
triumphirt (Gap. 26, 2.). 

Das Borbild für diefe Weisfagung ift bey Jeſ. C. 13. 14. in der 
Berfündigung vom Falle Babels und in dem Klagefpruch über den 
König von Babel: doch liegt diefer Form überhaupt nicht nur die Sitte 
der Propheten fondern auch die allgemeine Volksfitte Iſraels zum 
Grunde, große Ereigniffe und befonders erjchütternden Untergang der 
Fürſten mit lageliedern und Spruchketten zu feiern, weldhe den Chören 
der griechiichen Tragödie verglichen werden können. Wichtiger, als dieſe 
Form, if der Sinn und Geift, der diejen Weisfagungen zum Grunde 
liegt. Die befondern Namen der fündigen Städte, VBölfer, Könige find 
dabey keineswegs die Hauptfache: wann und wie ein gefchichtliches Bas 
bei oder. Tyrus untergebt, darauf kommt es dem Propheten weit wenis 
ger an, als darauf, an einem foldhen Typus den ewigen Grundſatz des 
göttlichen Gerichts anfhaulich zu machen. Wie Babel bey Jeſaja der 
Typus der Weltmacht if, die das priefterliche Königreich Gottes durd 
Gewalt zu erdrüden fucht, fo iſt Tyrus der Typus der Weltmacht, die 
aus Selbſtſucht fich diefer Unterdrüdung freut. Beide find darin gleich, 
daß fie fih ſelbſt zum Abgott machen und den lebendigen Gott ſelbſt 
verachten. So wie.aber Babel und Tyrus in der Geſchichte dem ‚böfen 


liegen a fol (1 Moi. 25, 23.), welcher thor beißt, von der fle aber ausbrüde 
des Bundes ift, den dei Herr wit lich Ierem. 47, 4. abgeleitet werben. 
en gelatoften. Derſelbe Name bedeutet übrigens im 
gt Jerem. C. 47. Hebr. „Ausrottex:“ Daher das Wort⸗ 
2, „ reiben” (bebr. Crethi, vgl. 2 —* „Ich will die Ausrotter aus—⸗ 
Sam. 15, 13.) ſind hier jedenfalls xotten.” - 
Philiſter, vieleicht mit Rüdfiht auf 3. Die Ueberrefte der Philiiter, die 
ihre Abſtammung von Bewohnern der am (üblichen) Meeresufer Paläfinns 
Inſel Greta; Die zwar im. Sehr. Caph⸗ wohnen. 


Reiche, deffen Typus fie find, nicht vollkommen entfprechen, jo erfüllt 
fih auch an ihnen das Strafgericht nicht im vollen Maße, und bleibt 
noch als Drohung für das Fünftige gefteigerte Babel und Tyrus flehen. 
In manchem Weltreich, in mander Hauptfladt, in manchem gewaltigen 
Bölferfürften tritt dieſe gefteigerte Erfüllung hervor und iſt doch noch 
nicht die vollfommene und letzte. Diefe kommt erft in der legten 
Zeit, die wirklich die Tegte if und mit welcher die vollendete Offen⸗ 
barung des Neiches Gottes zujammen fällt. Daß wir dieß gewiß 
wiflen, verdanfen wir dem Schlüffel der alttefamentlichen Weisfagung, 
der Offenbarung Johannis. 

Uebrigens zeichnet Hefekiel mit gewohnter Genauigkeit ſchärfer als. 
jeder andere Prophet dag Bild, das ihm als Typus dient, und paßt 
ihm das Strafgericht ganz an. So bier die Herrlichkeit und die Bers 
förung des gefchichtlichen Zyrus. Darum iſt die Darftellung fo ers 
greifend. | | | 


Das 26. Capitel. 
Wider Tyrus. 1. Das Strafgeriäht. 


Ueberſicht: 1) die Zerflörung von Tyrus (B. 1=-6.): 2) der 
Zerflörer Nebucadnegzar (B. 7 — 1A): 3) das Schreden, das dieſe 
Zerflörung meithin verbreitet (B. 15—21.). 


Und. e8 begab ſich im elften Jahr am erften Tage des erſten 4 
Monats, geihah des Herrn Wort: zu mir, und fprah: Du Men- 2 
fchenfind, darum, daß Zyrus ? fpricht über Serufalem : Heah! Die 
Pforte der Völker ift erbroden, fie ift zu mir gewandt; 3 ich werde 
nun voll werden, weil fie wüſte ift; Darum fpricht der Herr Herr 3 
alfo: Siehe, ich will an dich, Tyrus; und will viel Heiden über 


1. „Des erften Monats.” DasWort 
„erken’ fehlt im Hebr. und if nur 
durch VBermuthung zur (Ergänzung 
engeihoben. Da Jeruſalem erft am 
v. Zage des 4. Monats eingenommen 
worden iſt und Doch. Hier (B. 2.) die 
&roberung der Stadt fchon vorausge- 
fegt zu werden fcheint, fo haben einige 
Ausleger vermutbet, daß hier nicht der 
erfte, jondern der vierte oder noch 
paflender der fünfte Monat gemeint 
ſey, wo das Gerücht von der Einnahme 
der Stadt ſchon in Tyrus angelangt 
ſeyn konnte, Der unglüdliche vierte 
Monat wird allerdings auch bei der 
Erzählung von Jerufalems Fall (2 Kön. 
25, 3.) auch nur fhlcchthin der Mo⸗ 
nat genannt, ohne Beifügung eine 


Zahl. MUebrigens konnte Tyrus auch 
u Anfang des Jahres im 1. Monat 
son über Jeruſalems lintergang als 
vollendet triumphiren, da der Ausgang 
der Belagerung damals bereits nicht 
mehr zweifelhaft war, und der Herr 
und- fein Prophet kannte diefe Stine 
mung des felbftfüchtigen Tyrus. 

2. Ueber Tyrus vgl. Jeſ. C. 23. Einl. 
3. Die Völkerpforte, die Stätte des 
Völkerverkehrs (die bisher Jeruſalem 
war) if zerbrochen: Die Völkerpforte, 
d. 5. das Recht, die Hauptilätte Des 
Voͤlkerverkehrs zu fenn) hat ih nun 
mir zugewendet. Der Sinn dieſes Aus⸗ 
rufs wird ſogleich durch den Zufaß er⸗ 
Märt: „ich werde nun voll werden, weil 
fie wüſte iſt . , 3 


Der Prophet Heſekiel. 


dich herauf bringen, gleich wie ſich ein Meer erbebet mit feinen 
4Wellen. Die ſollen die Mauern zu Tyrus verderben, und ihre 

Thürme abbrechen; ja ich will auch) ihren Staub vor ihr wegfege 
5 und will fie zu einem bloßen Zellen machen; Und zu einem Wehrd 
im Meer,i darauf man die Fiſchgarne ausſpannet; denn Ich habe 
e3 geredet, fpricht der Herr Herr; und fie foll den Heiden zum Raub 
6 werden; Und ihre Töchter, fo auf Dem Felde liegen,? follen durchs 
Schwert erwürget werden; und follen erfahren, daß ich der Herr 
Thin. Denn fo fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will über Tyrus 
fommen laflen Nebucadnezar, den König zu Babel von Mitternadt 
ber, den König der Könige,? mit Roffen, Wagen, Reitern, und mit 


8 großem Haufen Bolfe. 


er fol deine Töchter, fo auf Dem Zelde 


iegen, mit dem Schwert erwürgen; aber wider dich wird er Boll 
werk aufichlagen, und einen Schutt machen, und Schilde wider did 
derheben. Er wird mit Sturmböden deine Mauern zerftoßen, und 


10 deine Thürme mit feinen Waffen umreißen. Der 


taub von de 


Menge feiner Pferde wird Dich bededen; deine Mauern werden er 
beben vor dem Getümmel der Reiter, der Rüder und Wagen, wenn 
er zu Deinen Thoren einziehen wird, wie man pflegt in eine zerrif 
11 jene Stadt einzuziehen. Er wird mit den Hufen feiner Roſſe ale 
deine Gaſſen zertreten. Dein Volk wird er mit dem Schwert er 
12 würgen, und deine flarfen Säulen werden zu Boden finfen. Sie 
werden dein Gut rauben, und deinen Handel plündern. Deine 
Mauern werden fie abbrechen, und deine feinen Hätifer umreißen; 
und werden Deine Steine, Holz und Staub ind Waſſer werfen. 
13 Alfo will ich dem Getöne deines en ein Ende machen, dab 


14 man den Stlang deiner Harfen nicht me 


r hören fol. Und ich will 


einen bloßen Zelfen aus dir machen, und einen Wehrd, Darauf man 
die Fiſchgarne auffpannet, dag du nicht mehr gebauet werdeft;' 


1. Dieß gilt der Zelfeninfel Turus, 
Die Durch eine Meerenge von dem feiten 
Lande getrennt war. 

2. Die Städte ihres Gebiets auf dem 
feften Lande: die Städte aber bezeich⸗ 
nen die Einwohnerfchaft darinnen. 

3. „König der Könige,” ein König, 
dem andere Könige mit ihren Reihen 
unterthan find (vgl. Jeſ. 8, 4.): ein 
Titel, den fich Die Herrfcher großerReiche 
in Aften dfterd gegeben haben, und die 
Häupter des Bet en und Türkiſchen 
Reichs noch geben: Freilich nur als ge⸗ 
brechliche Äbbilder des hoͤchſten Königs 
aller Könige (1 Timoth. 6, 15.). 

4. Wie V. 4. Hier (V. S—14.) wird 
mit klaren Worten der Inſelſtadt Ty⸗ 
rus die völlige Zerſtörung, und zwar 
durch Rebucadpeza angedroht, daß 
nur der kahle Felſen zum Aufſpannen 
von Fiſchernetzen übrig bleiben ſoll. 
Nun bezeugt der griechiſche Geſchicht⸗ 


@reiber Menander aus Ephefus aller 
dings aus Nachrichten des tyriſchen 
Staatsarchivs, daß unter dem tyriſchen 
König Ithobal Nebucadnezar Tyrus 
13 Jahre belagert hat. Aber der Eros 
berung der Inſelſtadt wird nirgends 
gedadt, und gewiß iſt, Daß eine fo 
gründliche Vernichtung der Stadt, be 
ren Handel noh viele Jahrhunderte 
bfühte, deren Mat dem macedonifchen 
Alexander den Großen fieben Monate 
widerftand, damals nicht Statt gefun⸗ 
den haben fann. Auch wird nicht ers 
wähnt, daß die Ehaldäer die Stadt 
mit Schiffen befämpft oder vom Ufer 
aus einen Damm gebaut, durch wels 
ches Mittel (das aber fehr fehwierig 
anzuwenden war) alein Alexander bie 
Stadt in feine Gewalt befam. Es if 
daher nicht abzuleugnen, ‚daß dieſe Dro⸗ 
bung des Herrn an dem gefchichtlichen 
ums, damals fo wenig vollkändig 
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denn Ich bin der Herr, der foldyes redet, Ipridht der Herr Herz... 


So ſpricht der Herr Herr wider Tyrus: Bas ans 
werden erbeben vom Getöfe deines Falls, wenn die 


die Inſeln 15 
erwundeten 


feufzen werden, wenn das Würgen angehen wird in dir? Alle Für⸗ 16 
ften am Meer werden herab von ihren Stühlen fteigen, und ihre 
Mäntel von fid) tbun, und ihre geſtickten Kleider ausziehen, und - 
werden fih in Schrecken! Fleiden, und auf der Erde fiben, und 
werden erſchrecken jeden Augenblid, und ſich entfeßen über dir. Sie 17 
werden dich wehflagen, und von dir fagen: Wie bift du fogar da» 
hin, du Bewohnte aus allen Meeren; du berühmte Stadt, die du 
fo mächtig warft auf dem Meer, du fammt deinen Einwohnern; die 
ihre Furcht verbreiteten über Alle, fo Daran wohneten! Nun entfegen 18 
fi) die Infeln über dem Tage deines Falls, ja die Infeln im Meer 
erfchredfen über deinem Untergang. Denn fo fpricht der Herr Herr: 19 
Sch will Dich zu einer wüften Stadt machen, wie die Städte, da 
Niemand innen wohnet; und will die Tiefe über Dich fommen lafs 


erfüllt worden iſt, als Die ähnliche Dro⸗ 
bung gegen Babel bei Zefaja (ogl. Jeſ. 
13, .0. Anm.) und jo viele andere 
Drebungen , die der Herr eben darum 
ausgeiprochen bat, damit er fie nicht 
auszuführen brauche, Freilich fagt Gott 
nur für den all die Aufhebung der 
gedrobten Strafe zu, daß die Bedrohe⸗ 
ten fich befehren (Jerem. 18, 7. 8.). 
Aber er mildert bisweilen auch die Stras 
fen da, wo das Maaß der Sünden 
noch nicht erfüllt iſt oder Die Mittel 
zur Belehrung noch nicht erfchönft find. 
veptered war bei Tyrus der Fall nad 
dem Zeugnig des Herrn (Matth. 11, 
21. 22.) So war das gefhichtliche 
Tyrus nur ein unvolllommenes Vor⸗ 
bild des geiſtlichen Tyrus, und wurde 
deshalb auch, die ſchärfſte Drehung an 
ihm nur audgefprochen, aber noch nicht 
in ihrer ganzen Schärfe vollzogen. — 
Diefes frubzeitige Ausfprechen der Ge⸗ 
richte, welche in der legten Zeit erft 
erfüllt werden , diefe fchonende Mildes 
rung in der ran der angedrohe⸗ 
ten Strafen, dieſe Zangmuth Gottes 
ift zu aller Zeit von der Belt und 
ihrem Zürften, dem Satan, gemißbraucht 
worden, um die Herzen g. en Gottes 
Gericht zu verſtocken. Dieſes beginnt 
ſchon mit der erſten Drohung des Herrn 
(1 Moſ. 2, 17.): .Welches Tages ihr 
davon eſſet, werdet ihr des Todes ſter⸗ 
ben!“ woraufdie Schlan e fast : Ihr 
werdet mit nichten des Todes ſterben, 
ſondern“ — und durch Gottes Lang⸗ 
muth darin ein Wenig recht behält, 


A. Teftam. 4. Bd. 1. Abth. 


daß der Tod nit Deffelben Tages, 
wu Adam und Eva das Gebot über 
traten, in vollem Maaße verhängt 
wurde. In diefer Langmuth Gottes 
liegt auch Die Veranlaffung zu dem fres 
velbaften Sprühmort (Hefe. 12, 22.): 
„Mit der Zeit ge alle Weisſagung 
zu Grunde.” Darum fo viel freder 
Spott über Gottes Wort, fo viel 
Schmad über die Propheten, und fo 
viel vergeblihe Bemühung läubiger 
Ausleger, Dennoch die Erfüllung je- 
der göttlichen’ Drohung nachweifen zu 
wollen. Aber Gott bedarf diefer Rechte 
Tertigung nicht. Wo feine Drohung bes 
harrlich verachtet wird und die Mens 
Ihen das Maaf ihrer Sünden erfüllen, 
da fommt wirklich Die Strafe in wört- 
liher Erfüllung der Beisfagung. Da 
ſpricht der Herr: „Bel eurer Zeit, ihr 
ungeborfamed Haus, will ih thum, 
was ich rede!” (Heſek. 12, 25.) und 
thuts auch. So tft es an Zerufalem 
zweimal geſchehn. Zur legten Zeit 
werden aber alle Frevler erfahren, daß 
Gott der Herr iſt und fi nicht ſpotten 
läßt. Dann aber iſts zu fp ät. 


1. 20. Sefel, 7, 27. — Schon der 
menſchliche Leib if ein Kleid, und der 
Menſch, deſſen Wangen erbleichen, defr 
fen Augen unſicher umberfchweifen, 
deſſen @lieder zittern, iſt in Schreden 
gekleidet: dieß wird noch dadurch 
vermehrt, wenn der Erfchrodene nn 
renem Gewande auf ber Erde fipt, 
Ace auf fein Haupt freut u. d. al. 

34 
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20 fen, daß Dich große Waſſer bededen.* Und will dich hinunter ftoßen 

ſammt denen, die in die Grube fahren, au dem uralten Bolk:? und: 
will dich feßen ind Land der Unterwelt, in die ewigen Wüften, 
fammt denen, die in die Grube fahren, auf daß Niemand in dir 
wohne. Da will ich fchaffen eine Zier im Lande der Lebendigen;? 

21 Aber zum Schrecken will ich Dich machen, Daß du nichts mehr feyit; 
und wenn man nad) Dir fraget, Daß man dich ewiglich nimmermehr 
finden fönne, fpridht der Herr Herr. 


Das 27. Eapitel. 
Wider Tyrus. 2. Klagelied. 


Dieß Klagelied, diefer Todtengefang für Tyrus, zerfällt in zwei 
Theile: 1) Schilderung der Herrlichkeit diefer Königin des Meeres (8. 
1-— 25.), ihrer Stadt (®. 4.), ihrer Flotte (V. 5—9.), ihrer Kriege 
macht (V. 10 11.), ihres Handelsverkehrs (V. 12—25.). 2) Schilder 
rung ihres Untergangs, des Schredens und Spottes, den er erregt (3. 
26—36.). Diefes Lied ift nicht richtig begriffen, wenn man gerühmt 
hat, daß es „in ächt dichteriſchem Shwunge abgefaßt” ik: 
das ift es nicht und foll es nicht feyn. Der ganze erſte Theil (B. 1 
bis 25.) ift vielmehr ſehr ſchwunglos und beſteht faſt nur in einer 
ſehr gemeflenen, genauen, faſt flatiftifhen Aufzählung defien, was Tys 
rus ‚reich und prächtig gemacht hat mitten in den Meeren“ (B. 25.). 
Heſekiel verfchmäht e8 zu der rein realen Aufzählung irgend einen idea 
len Schwung hinzu zu thun, der hier nicht an feinem Plage war. Zür 
ung kann diefe Aufzählung von lauter Einzelheiten und von vielen 
Bölfernamen fogar troden erfcheinen, was freilich für feine Beitgenoffen 
nicht der Fall war, denen die Bilder der Baläfte und Flotten, der Soͤld⸗ 
ner und Handelsleute aus allerlei Volk, mit ihren Waffen, Gütern und 
Trachten in lebendiger Anſchauung vor den Augen fanden. Der Pros 
phet that aber nichts als Dichter Hinzu, um diefe Anfchauungen zu eis 
nem ergreifenden Gefammtbild zu vereinigen. Dagegen if diefe Stil 


1. Rah dem Typus der Sündflut. auch zu denen, die in der Sündflut 


Die großen Waſſer für Tyrus find die 
Kriegsvölter , die es überſchwemmen 
(B 3.): doch fagen Biele Worte in 
typiſchem Sinne, auch auf die Zukunft 
deutend, noch viel mehr. Der ganzen 
fündigen Welt wird bier unter dem 
Ramen Tyrus ein neuer Tintergang 
gedroht. 

2. Tyrus, als Perſon, (denn Städte, 
Bölfer, Reiche find wirklich Perfo⸗ 
nen) foll in das Reich der Todten bins 
abgeftoßen werden, Kr dem uralten Bolf, 
zu den fündigen Vätern der Vorzeit, 


umlamen , zu den Geiftern tm &efäng- 
niß, die des legten Gerichte harren. 
29 1 Betr. 3, 19. Anm, 
. „Denn fiehe, ih will Jeruſalen 
fhaffen zur Wonne, und ihr Bolk zur 
eude.“ Jef. 65, 18. Bgl. Heſet. 28, 
3. 26. (Bas dort am Schluffe diefer 
Beisfagung ausgeführt wird, das ik 
bier ſchon kurz angedeutet.) Rach dem 
Gericht über alle Verächter Gottes wird 
für das geläuterte Volk Gottes eine 
neue Herrlichkeit erblühen. Vollkonmen 
freilich erd — in der legten Zeit. 
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derung in Abt prophetiſchem Geifte gehalten, in nüchternen 
Ernf die vergänglihe Pracht betrachtend. Das Lebendige der Schib: 
derung liegt aber darin, daß Tyrus nicht im dichterifchen Schwunge, 
fondern der Wahrheit gemäß, als eine wirkliche Perſon aufgefaßt if; 
die mit aller jener Herrlichkeit von Paläften, Flotten, Söldnern und 
Sandelsleuten, wie mit einem Schmud, bekleidet ift und als eine 
thörichte Jungfrau (die mit aller Welt buhlt) fpriht: „Ich bin die 
Allerſchönſte“ (3. 3) Und ein Sturm vernichtet diefe einges 
bildete Meergöttin auf ewig (3. 26.). 


Und des Herrn Wort gefhah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menichenkind, mache eine Wehllage über Zyrus. Und fprich zu 
Tyrus, Die da lieget am Zugang des Meers, und mit vielen Ins 
jeln der Völker handelt: So fpricht der Herr Herr: O Tyrus, du 
Iriaft: Ich bin. die Allerfchönfte.? Deine Grenzen find mitten im 

eer, und deine Bauleute haben Dich auf Das allerfchönfte zugerich, 
tet. Sie haben all dein Tafelwerk? aus Tannenholz von Sanir ® 
emacht, und die Gedern vom Libanon führen laſſen, Maftbäune 
Pr dich zu machen; Und deine Ruder von Eichen aus Bafan,* und 
deine Bänfe von Elfenbein, gefaflet in Buchs aus den Infeln Ehis 
tim.5 Dein Segel war von buntem Zeinlinnen ® aus Egypten, 


Daß e8 dein Panier ne und deine Dede von Blau und Purpur, 


aus den Infeln Elifa.? 


1. „Die Allerfchönfte:” hebr. die Voll: 
fommenbeit der Schönßeit. Diefer Name 
fommt nur der Etatt Gottes, Jeru⸗ 
falem, zu, wenn fie ift, was fie ſeyn 
fann und foll: nit um ihrer Pracht 
willen, fondern weil die Herrlickett 
Gottes in ihr wohnet, weil fie der Thron 
Gottes (Jerem. 3, 17.) iſt. Jeruſalem 
batte 
dieſe 
15.): Tyrus aber, der Thron des Baal, 
(ihr Köuig hieß Sthobal, d. i. „Mit 
ihm ift Baal) hatte ſich um ihres 
Reichthums willen dieſen Chren⸗ 
namen angemaaßt. 

2. „Dein Zafelwerk: die breternen 


errlichleit verloren (Klagel. 2, 


Seitenwände der Schiffe. Wie vorher 


Tyrus als Perfon zugleih ale Etadt 
befchrieben war (B.4.), weil die Stadt 
gleichſam ihr Leib war, fo wird ihr 
nun auch Alles zugefägrichen, was ihrer 
Flotte gilt: denn ihre Schiffe find ihr, 
was der einzelnen menſchlichen Berfon 
feine Füße find. Jedoch genigt es dem 
Propheten, dieß nur anzudeuten, indem 
er der Perfon zufchreibt, was ihr Zu⸗ 
behdrift, ohne es „dichteriſch““ aus⸗ 
anführen. 


gest um ihrer Sünden willen, 2 


ie von Zidon und Arvad 3 waren deine 


3. „Tannenholz“ nah Andern Cy⸗ 
prefien) „von Sanir“ (Senir), mit 
welchem Namen nah 5 Mof. 3, U. die 
Amoriter den Hermon nannten, das 
Gebirge Antilibanus oder einen Thetl 
defjelben. 

4. Die Eihen aus Bafan im Ofls 
Jorbanland: find berühmt. Vgl. Jeſ. 


3. „DeineRuderdänte find von Buchs⸗ 
baum (der bebr. Rame der Holzart iſt 
nicht ſicher zu deuten) von Chitim (In⸗ 
ſel Cypern Yef. 23, 1. Anm. 2.), mit 
eingelegtem Elfenbein. Dafür ift, um 
die Pracht mehr bervor zu heben, ges 
fa 3 „eon Elfenbein, in Buchs 
gefaßt.“ 

6. Bon egyptiſchem Byſſus, mit bun⸗ 
ter Stiderei, Die dad Banier der Stadt 
— Idee, die zum Schuß ge⸗ 

. e ‚ bie zum ge⸗ 
gen Sonnenbrand über das —X 
ebreitet war, kam aus den Inſeln 

iſa (Griechenlande). Eliſa Moſ. 
10, &. (vgl. die Landſchaft Elis im 
Belopounes.) 

8. Arvad, wie Zidon (Gidon), ges 

hörte zu Phoͤnicien, alfo in das Ga 
34* 


“ei 
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Auderfnechte; und batteft, o Tyrus, deine Verftändigen in dir, die 

9 deine Stenermänner waren. Die Aelteften und Klugen von Gebal' 
waren in dir, und mußten deine Riſſe? befiern. e Schiffe det 
Meeres und Seeleute fand man bey dir, die handelten in Deinem 
10 Berfehr. Die aus Perfien, Lydien und Libyen ? waren in deinem 
Heere, dein Kriegsvoll, die ihren Schild und Helm in dir aufhiw 
41 gen, und dieneten Dir zur Pracht. Die * von Arvad fammt deinem 
Beer waren rings auf deinen Mauern, und Wächter auf Deinen 
Thürmen; die baben ihre Schilder allenthalben um deine Mauem 
12 gebänget, und deine Schöne vollfommen gemacht. Zarfts > hat mit 
Dir gehandelt, mit der enge alleriev Guter; Silber, Eifen, Jim 
43und Bley hat es auf deine Märkte gebracht. Yavan,s Thubal und 
Meſech' waren deine Kaufleute, und haben mit Leibeigenen und 
14 ehernem Geräthe deinen Handel geführet. Die von Thogarma® 
haben dir Pferde, und Roffe, und Maufefel auf deine Märkte ge 
45 bracht. Die von Dedan? find deine Kaufleute gewefen ; allenthab 
ben in die Inſeln!o ging deiner Hände Vertrieb: die Haben dir 
16 Elfenbein und Ebenholz entgegen gegeben, Die Syrertt Haben bey 
dir gehandelt um die Menge deiner Werke; und Haben Rubin, Pur 
pur, buntes Gewirk, Byſſus, Korallen und Granaten 12 auf deine 
17 Märkte gebracht. Juda und das Land Iſrael haben auch mit dir 
gehandelt; und haben Dir Weizen von Minnith,1? und Maftig !* 
18 üund Honig, und Del, und Balfam zu Kauf gebracht. Auch Da 
mascus kaufte bey dir die Menge deiner Arbeit und allerley Waare, 
9 um Wein von Helbon !5 und fhimmernde Wolle. Bedan und Ya 


biet von Tyrus, war eine Inſel mit ieigen Mingrelien unb Georgien, reich 
Stadt (ſchon 1 Mof. 10, 18. erwähnt), an Kupferbergwerlen und in alter und 
bei den Griechen Aradus genannt, der neuer zei durch Die Schönheit der von 
Landftadt Antaradus gegenüber. ihnen fommenden Sclavinnen berühmt. 
1. Gebal, bei den Griechen Byblus, 8. Thogarma, Armenien (1 Mof. 10, 
Stadt in Phönicien, berühmt durch die 3.), durch gute Aferbeaucht bekannt. 
eſchickteſten Zimmerleute. Daher die 9. Dedan (1 Mof. 10, 7.), nicht zu 


ebalener (Giblim) von Salomo 
feinen Bauten gebraucht (1 Kön. 5, 18). 
2. Die Beſchädigungen deiner Schiffe. 
3. „Lydien und Libyen,“ hebr. Lud 
und Put (vgl. Jeſ. 66, 1%, Jerem. 46, 
9. Nahum 3, 9.) beides Landſtriche 
von Nord» Afrika. - " 

+. Die Hülfsvölker von Arad vgl. 

8 . 


V. 8. 

5. Tarfis (hebr. Tarſchiſch), Tartefſus, 
tyriſche Colonie im ſüdlichen Spanien, 
Vgl. Jeſ. 23,6. . 

6. Javan, Jonien, überhaupt Grie⸗ 
chenland. Jeſ. 66, 19. 

7. Thubal und Meſech, Tibarener and 
Moſcher, zwei einander benachbarte 
Bälker (1 Mof 10, 2.), auf ben mo» 
fhifchen Gebirgen, auf der füdlichen 
Bergtette des Eaucafus, zwiſchen dem 
ſchwarzen und caspiſchen Meert, etwa im 


verwechleln mit dem andern Dedan 
(2. 20.u. C. 25, 13.): tft eine Statt 
am perfifchen Meerbufen, jegt bei den 
Arabeın Daden genannt. 

10. Infeln (überhaupt Küftenländer), 
bier die Küften des ſüdlichen Arabiens 
bis nah Oftindien bin. Bon dort 
ward Elfenbein und Ebenholz einge 
taufcht. 

13. Hebr. Aram: begreift auch Mefos 
potamien. 

12. Shmudfachen. Ob die hebr. Worte 
Ramoth und Eabeod gerade „Korallen 
und Granaten’ bedeuten, ift ungewiß. 

13. Minnith, eine Stadt der Ammos 
niter (Richt. 11, 33.). 

14. Maftig: bebr. Bannag, ein völlig 
unbelanntes Wort. 

15. „Helbon:“ Gr. Chalybon, wo treff- 


licher Bein wuchs, den die perfifchen. 
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van aus Ufal ! haben auf deine Märkte gebracht Eifenwerk, Caſia 
und Kalmus,? daß du damit handelteft. Dedan ? hat mit dir ger 2g 
handelt mit Deden, darauf man fibet. Arabien und alle Fürſten 21 
von Kedar haben mit dir gehandelt mit Schafen, Widdern und 
Böden. Die Kaufleute aus Saba und Raema * haben mit dirae 
gehandelt; und allerley föftlihe Specerey, und Edelftein, und Gold 
auf deine Märkte gebradht. Haran und Canne und Eden, fammt 23 
den Kaufleuten aus Seba, Affur und Kilmad,3 find auch Deine 
Kaufleute gewefen. Die haben mit dir gehandelt mit föftlichem Ge- 24 
wand, mit blauen und bunten Züchern, und mit Kiften voll feiner 
Zeuge, welche fie mit Seilen geihnürt und wohl gepadt auf Deine 
Märkte geführet haben. Die Meerjchiffe * walleten in Schaaren zu 25 
deinem Verkehr. Alfo bift du fehr reich und prächtig worden mit- 
ten in den Meeren. Deine Ruderer baden dich auf große Wafler 26 
geführet. Aber ein Oftwind wird Dich T mitten auf dem Meere zer 
rehen; Alfo daß dein Gut, Handel, Kaufmannſchaft, Bootsleute, 27 
Steuermänner, Schiffszimmerer, und die deinen Verkehr treiben, 
‚und alle-deine Kriegsleute, ſammt allem verfammelten Volk in dir, 
mitten im Meer umkommen werden zur Zeit, wann Du untergebeft; 
Daß die Anfurten 8 erbeben werden vor dem Gefchrey Deiner Steuer 28 
ver; Und Alle, die an den Rudern zieben, Schifföfnechte und Mei⸗ 20 
fter der See, werdeu aus den Schiffen fleigen, und an das Land 
treten ;? Und laut über dich ſchreyen, bitterlich klagen, und werden 30 
Staub auf Ihe äupter werfen, und ſich in der Aſche wälzen. Sie 31 
werden fih kahl befcheren über Dir, und Säde un fich ginten, und 
von Herzen bitterlih um dich weinen und trauern. Und werden 33 
ein Klagelied über dich anftimmen, und wehflagen: Ach! wer ift 
jemals auf dem Meer fo ftill geworden, wie du, Tyrus? Da dein 33 
Handel ausfuhr aus allen Meeren, da fättigteft du der Völker viel; 
ja mit der Menge deiner Waare und deiner Kaufmannfchaft mach 
tet du reich die Könige auf Erden. Nun du aber bift vom Meer 34 


Könige zu trinken liebten. Ob Helbon 6. Hebr. Tarfhifhe Schiffe, urſprüng⸗ 
das neuere Aleppo, tft zweifelhaft. lich Schiffe , die nach und von Sartık 
1. Ufat (1 Mof. 10, 27.), Hauptſtadt 


[us f&hiffen, dann alle größeren Meer 
e. 


des glücklichen Arabien (Jemen), jetzt ſchiff 


Sanva genannt: Vedan und Javan 
{zu unterfdheiden von Javan 8. 13.), 
unbelannt, müflen zum Bezirk von Ufal 
gehört haben. 

2. Zimmetrohr. 

3. In Edom. Vgl. 3. 13. Anm. 

4. „Saba und Raema“ (1 Mof. 10, 
7.), beide im glüdliden Arabien, nahe 
am arabifchen Meerbufen. 

5. Sämmtliche hier genannte Ortſchaf⸗ 
ten, auch diejenigen, die an andere bes 
fanntere Länder durch ihren Klang ers 
innern, wie Haran, Eden, Affur, dürf⸗ 
ten wohl au in Arabien zu fuchen 
feyn, find aber unbelannt. 


7. Tyrus, die Infelftadt, gleich einem 
Schiffe. Vgl. Pi. 48, 8. 
8. „Anfurte:” richtiger nad dem 
Hebr. die Drte deines Weichbildes , die 
dir zugehörigen Ortfchaften, „Die Toch⸗ 
ter jo auf dem Felde liegen“ (C. 26, 
6.), wie Palätyrus,, auch Sidon und 
Arvad, auf dem fehlen Lande gelegen. 
Feld if hier das Feſtland im Gegen- 
fag gegen die Inſel, Die ein bloßer 
Helfen im Deere war. 

9. Ihr Gewerbe hat ein Ende, iſt er⸗ 
ftorben, mit dem Untergang der Herrin 
des Meeres. 
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zerfcheitert, und in die Ziefen der Waſſer geftürzt, ift dein Handel 
ss und alle dein Volk in dir umgefommen. Alle, Die in dem Inſeln 

wohnen, erſchrecken über dir, und ihre Könige ſchaudern, und fehen 
36 erfchüttert Die Kaufleute in Ländern pfeifen dich an, Daß du fo 

plöglid untergegangen, und verſchwunden bift auf ewig. 


Das 28. Capitel. 


Wider Tyrus. 3. Der König von Tyrus. Eidons Züßtigung und bie 
Erlöfung des Volkes Gottes. 


Das GStrafgericht über den König von Tyrus (B. 1— 19.) zerfaͤllt 
in zwei Theile: 1) das Strafgericht ſelbſt, das die Schuld des 
Königs (B. 2—5.) und dann Gottes Urtheil über ihn (B. 6—10.) 
verfündigt: 2) die Wehklage des Propheten, welde in Erwägung 
des göttlichen Strafgerichts zuerſt die Herrlichkeit des großen Fürſten 
(3. 12 —15.) dann feine Berichuldung, das göttliche Urteil und den 
Eindrud, dem fein Untergang bervorbringt, ergreifend fchildert (8. 
16— 19.). Diefe Weisſagung führt uns in die rechten Tiefen der 

- Hohheit und des Falles, daß wir fehen, wie hoch der Menfch als 
Gottes Ebenbild durd die Gnade des Schöpfers geflellt, wie tief er 
durd die Schuld feines Hochmuths gefunfen if. 

Der König von Tyrus überbietet noch die Selbfivergätterung, 

deren fid die Königin des Meers fchuldig macht. Tyrus vergöttert 
dd) in weiblicher Eitelkeit, als wäre fie die Stadt Gottes (K 27, 3.): 

ihr König vergöttert fih in männlichem Hochmuth, ale wäre er ſelbſt 
der Schöpfer jener Herrlichkeit, der Gott, der Tyrus zur Göttin ge 
macht (G. 28, 2). Er if der Adam für diefe Eva, wie denn die 

ı menfchliche Hoffart, befonders in der Perſon hochbegabter Könige, das 
alte Trugwort der Schlange: „Ihr werdet feyn, mie Gott!’ immer 
von Neuem wahr zu machen geſucht hat in thörichter Selbfterhebung. 
Jeſaja hat dieß ſchon vom König von Babel geweisjagt (Jeſ. 14, 14.). 
Sanherib, Nebucadnezar, Alexander der Große haben foldhen Frevel 
gebüßt: nie haben ſich aber die Gelüſte Dazu mehr unter allem Boll 
verbreitet, als in diefer Zeit, wo es als eine neue Weisheit gelehrt 
wird: „der Menih it Gott und if fein Gott außer im Menſchen.“ 
Alles dieß deutet aber hin auf den Menfchen der Sünde, der ba 
kommen fol, der fich feget in den Tempel Gottes als ein Gott, und 
giebt von fih vor, er fey Bott (2 Theffal. 2, A). Ein typifches 
Bild dieſes Menfchen der Sünde war au der König von Tyrus. 

Der Prophet verfennt aber die Höhheit nicht, die Gott urfprünglid 
dem Menſchen gegeben, und auch nad dem Falle befonders in denen 
erfcheinen läßt, die er zu Königen eingelegt bat. Die Könige, auch die 
Könige der Heiden, follen nach ihrem Löniglihen Amte, defien Beruf 
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und Würde durch der Menfchen Sünde nicht verloren if, wirklich Eben 
bilder Gottes, Ausipender des Lebens und Segens durdy Weisheit und 
Gerechtigkeit jeyn. Sie follen ihr Land, wie einen Garten Gottes, bes - 
hüten und pflegen, wie Adam das Paradies behüten und bebauen jollte. 
Eie ſtehen durch ihren Beruf, das Leben aus Gott in ihren Reiche zu 
verbreiten, dem Geheimniß des göttlichen Lebens beſonders nahe, dere 
jenigen Offenbarung Gottes, die alle Heiden aus den Werken Gottes 
fchöpfen können, aus der Schöpfung Gottes und dem beftändigen Schafe 
fen, Erhalten und Richten Sottes in der Welt. Einen folchen begnas 
Digten König erkannte einft Jeſaia propbetifch in Cores (Je. 45, 1. 13.). 
Diejes Siegel der königlichen Würde hatte der Herr audy dem Könige 
von Zyrus aufgedrüdt, eben weil er ein König war (Heſek. 28, 12— 
14.). Uber in feiner Selbfterhebung hatte diefer König „ſein Herz ges - 
ftellt als ein Herz Gottes‘ (B. 6.): darum war alle feine Herrlichkeit 
innerlich faul und er wurde gerichtet und zu Boden geflürzt. 

Der Prophet zeichnet in dieſer Weisjagung alfo zweierlei: 1) die 
hoͤchſte Herrlichkeit des wahren Königs, der von Gott eingefeht iſt 
(3. 12--15.), wie fie vollkommen allein in Jefu Chriſto ers 
fhienen ift: 2) den tiefften Fall des Königs, der fid) zum Gott macht, 
wie folher Fall vollkommen nur im Meanichen der Sünde und in 
dem Fürften Diefer Belt, dem Satan, offenbar werden wird. 
Das Wort Gottes macht den König von Tyrus zu einem Typus von 
Beiden, vom König des Himmelreichs und vom Fürften der Finfterniß. 
Typus des Erſtern iſt er durch fein Amt, Typus des Legtern durch den 
Mipbraud jeiner Würde, durch feinen Hochmuth und jeinen Fall. So 
lehrt Heſekiel die Weltgefchichte verftehen und deuten. 


Und des Herren Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menfchenkind, fage dem Fürſten zu Zyrus: So fpridht der Herr 
Dem: Darum, daß fich dein Herz erhebet, und ſprichſt: Ich bin 

ott, ich fie im Thron Gottes,“ mitten auf den Meeren; fo du 
doc ein Menſch und nicht Gott biſt; noch ftelleft du dein gen als 
ein Herz Gottes. Siehe, du hältſt dich für klüger, denn Daniel,? 
daß dir nichts Heimliches verborgen ſey; Und habeft durch deine 


1. „Eine befondere Verehrung begrüns 
det der König darauf, daß er einen 
Thron Bottes inne hat. Diefen 


darum mit Jerufalem, dem Throne des 
wahren Goties (Jerem. 3, 17.). 


Namen führt Tyrus aber nicht bloß 
wegen feiner merkwürdigen feften Lage, 
ald die Yelfeninfel, ſondern auch in 
Rüdfiht auf feine im Alterthum ges 
priefene religidfe Bedeutung. Ein heis 
liges Eiland heißt fie geradezu bei 
Sanduniathon (einem phönicifchen 
Schriftſteller) und fo auch auf Müns 


zen.” Hävernid. Tyrus wettelferte B 


2. Daniel, ihon C. 14, 14. mit gro⸗ 
Ber Auszeichnung erwähnt, war zu der. 
Zeit dieſer Weisſagung, im 11. Jahre 
der Gefangenſchaft Jojachins (C. 26, 
1.) bereits ſeit 17 Jahren in den höch⸗ 
ſten Ehren am Hofe des Königs Ne⸗ 
bucadnezar (Dan. 2, 1. 48.), als der 
cberte Borfteber aller „Weiſen“ zu 
abel. 
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Klugheit und Verftand folche Macht zuwege gebracht, und Schaͤtze 
soon Gold und Silber gefammelt; Und habeſt durch deine große 
Weisheit und Handthierung fo große Macht überfommen; und bift 
6ftolz worden, daß du fo mächtig biſt. Darum ſpricht der Herr 
err alfo: Weil du denn dein en ftelleft ald ein Herz Gottes: 

7 Darum fiehe, ich will Fremde über dich ſchicken, Die Gewaltigiten 
der Heiden ; die follen ihre Schwerter züden über die Schöne deiner 

8 Weisheit, und deinen Glanz! entheiligen. Sie follen dic) hinunter 
in die Grube floßen, daß du mitten auf Dem Meer des Todes der 

9 Erfchlagenen fterbeft. Was gilts, ob du dann vor deinem Wuͤrger 
werdeft fagen: Ich bin Bott; fo du doch nicht Gott, fondern ein 
10 Menſch in deiner Todtichläger Hand bift! Du follft ferben des 
Todes der Unbefchhnittenen,? von der Hand der Fremden; denn id 
11 habe es geredet, fpricht der Herr Herr. Und des Herrn Wort ge 
12 ſchah zu mir, und ſprach: Du Menſchenkind, mache eine Wehllage? 
über den König zu Tyrus, und fprid von ihm: So fpricht der 
Herr Herr: Du warft ein reinlich Siegel,* voller Weisheit,’ und 
13 au8 der Maaße ſchoͤn“ Du warft im Luftgarten Gottes,? und 
nit allerley Edelfteinen geſchmückt, mit Sarder, Topafer, Demanten, 
Türkis, Onych, Jaſpis, Sapphir, Carfunkel, Emaragden und 


1. Den Glanz des vermeintlichen Got⸗ 
tes (V. 2.) durch Hände, die feiner 
nicht achten, ſeines göttlichen Scheines 
entfleiden. Vgl. Heſek. 7, 22. 

2. „Die Unbefchnittenen” find nach 
ifraelitifhem Sprachgebrauche Die Un- 
heiligen und Unreinen, weil die Bes 
ſchneidung der Eintritt in das heilige 
Doll war. Der König von Tyrus war 
nun felbft ein Unbefchnittener und der 
Tod der Unbeſchnittenen alfo für ihn 
‘ Reine Erniedrigung. Aber das bebr. 
Wort wird bier obne nähere Beziebung 
auf feinen Urſprung überhaupt fir alle 
Unheiligen gebraudt. Der König, der 
fih ſelbſt fur Gott hält, ſoll flerben 
. wie Einer, der dem Herrn ganz fern 

und fremd, ja ein Feind Gottes iſt. 
3. Das Klagelied über den verſchul⸗ 
deten Untergang einer irdifchen Herr⸗ 
lichkeit wird aber in dem Munde des 
Propheten eine ernfte Rüge der Schuld. 
Ngl. E. 27,2. 32,2. 

4, „ Reinlih Siegel: eigentlich nicht 
Siegel, fondern Petſchaft, hebr. Ab⸗ 
druck des Urbildes Einer, der das Ur⸗ 
bild (Bott) rein (in fi) abdrückt, alſo 
das Ebenbild Gottes , („das Ebenbild 
feines Weſens“ Hebr. 1, 2.) Noch ges 
nauer nah dem Hebr. ift: ein Ab: 
drüder des Urbildes, der das Urbild 
nicht nur in fi, fondern au in Al⸗ 
lem, was er thut und fchafft, ausdrückt, 


der allen feinen Werken den Stempel 
des göttlichen Urfprungs aufdrüdt, day 
feine Werte volllommene Werke find, 
lei den göttlichen. Das ift’s, was 
Sefus von fich bezeugt Joh. 5, 19.36. 
5. Die Weisheit ift Die königliche Tu 
end, um die Salamo einft bat. Der 
dnig don Tyrus maaßte fie ſich au, 
als feine eigene Weisheit (B. 3—3.). 
Der Sohn Gottes bat diefe Weib: 
beit, als vom Bater, ift voller Weis: 
beit , iſt die Weisheit ſelbſt (Eolofl. 
2 


6. Hebr. „volllommen an Schönheit,“ 
wie Tyrus zu feyn fih rühmte (C. 27, 
3.). Das Berk der volllommenen Reid 
beit ift immer die volllonnmene Schoͤn⸗ 
heit. So if Jefus wirklich de 
Schönſte unter den Menſchenkindem 

f. 45, 3.), die volllommene menfd: 
liche Schönheit. 

7. Hebr. „in Eden, dem Garten Got 
tes.’ Eden bedeutet Luft und Wonne, 
tft aber zugleich Eigenname des Lan: 
des, in dem ber Garten Gottes fag, 
in welchem urjpüngli Bott die Men⸗ 
fhen wohnen ließ. Der Name deutet 
typiſch zugleich rüdwärts auf das erſte 
Paradies und vorwärts auf das fünf: 
tige Paradies (ef. 51, 3. Offenb. 22. 
2.). Das Reid des Königs wird alt 
ein Abbild des vollkommenſten Reiche? 
geſchildert. 
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Am Tage, da du gefchaffen? wurdeft, mußten da Bereit 
feyn bey dir dein Paukenwerk und Pfeifen. Du warft ein aus, 14 


gebe dedender Cherub; und ich habe Dich auf den heiligen 
erg Gottes gefeht, daß du unter den feurigen Steinen wandelteft. 3 


Und warft ohne 


1. Edelfteine und Gold waren auch 
im Paradiefe (1 Mof. 2, 11. 12.). Hier 
aber werden Gold und Edelfteine als 
Schmuck des Königd genannt, und 
pe 9 Edeffteine, die auch auf dem 

ruſtſchilde des Hohenprieſters waren 

2 Mof. 28, 17—20.), und uud da in 

old gefaßt. Der König wird dadurch 
* als Soheroriefer feined Vol⸗ 
es dargeftellt, wie Melchiſedek, der Ty⸗ 
pus eines vollfommenen Königs (Pf. 
110, 4.), zugleich Priefter geweien war. 
Der Hohepriefter Iſraels hatte zwar 
123 Edelfteine: daß aber der König von 
Tyrus deren blos neun hatte, foll wohl 
nicht eine Herabfeßung gegen jenen 
ſeyn, fondern hat einen andern Grund. 
Die 12 Edelfteine im Bruftfehild Aa⸗ 
rons bedeuteten die 12 Stämme Iſra⸗ 
els: fo deuteten Bier Die 9 Edelſteine 
wahricheinlih auf neun LXänder oder 
@olonieen hin, Die dem Könige von 
Tyrus geborchten. Seine Pracht zeigte 

vol feine Macht und den Umfang 
rn eichs. 

2. Der Schoͤpfungstag eines Königs 
iſt der Tag, wo er König wird, fein 
Krönungsfeſt. Dal. Pi. 2, 7. wo die 
Worte: „Heute habe ich Dih gezeu⸗ 

et!’ entfprechen den vorhergehenden 

D.6.): A habe meinen König eins 
gi est auf meinem heiligen Berge 

on.” 

3. Die ertlärung des hebr. Grund⸗ 
textes iſt hier ſchwierig: jedenfalls aber 
if der Sinn atig. daß von den Feſt⸗ 
Batelten bei der Königsweihe bier die 

* 


e iſt. 
4. „Ausgebreiteter.“ So Luther nad 
der lat, Vulgata, aber ohne gründliche 
Kenntniß der Bedeutung des hebr. Wor⸗ 
tes. Jedenfalls beſſer, als wenn Reuere 
überfegen: „ein gefalbter Gegen- 
fand :’ da ein Eherub nach dem gan⸗ 
en Syſtem der bibliſchen Offenbarungs⸗ 
—* wohl nie geſalbt werden kann. 

5. Bei ertlärung dieſes erbabenen 
Bildes darf man nicht an die Eherubs 
über der” Bundeslade denken, fondern 
nur, wie die Erwähnung der feurigen 
Steine lehrt, an die Eherubs in dem 


Geficht Hefelield, wo ihm die Herrlich- 


keit Gottes erfcheinet, Die Erinnerung. 


diefes Gefichts zegleiiet ibn vom Ans 
fang bis zum Ende feiner Propberie. 
Bol. Hef. 43, 2—3. Der heilige Berg 
Gottes ift nicht der Berg Zion in Je= 


andel ® in deinem Thun, feit dem Tage, da du 15 


rufalem, fondern der „„Berg des Stifte - 


in der binterften Mitternacht" (Yef. 14, 
14.), wo der Herr nicht ala Bundes 
ott Iſraels, fondern als Bundesgott 

brahams, als der Gott aller Heiden 
wohne. Diefer Berg iſt nach dem Ty⸗ 
pus des Berges Zion gedacht, aber 
us nur ald ein tupifches Bild des 
unfichtbaren Siges der hoͤchſten Maje⸗ 
flät. Der König auf feinem Thron if 
felbft nur Träger des Thrones Gottes, 
und das ift feine höchfle Ehre: er iſt 
ein Cherub, der den unfichbaren Heerd 
oder Altar des Herrn, den Heerd des 
Lebens, das heilige Feuer, die feurigen 
Steine und glühenden Kohlen hütet, 
von denen Gnade (ef. 6, 6.) und Ges 
richt Bi 10,2.) ausgeht. Denn der 
ang tft der Derwalter von Gnade 
und Gericht im Dienfle des lebendigen 
Gottes. Alle Könige auf Erden find 


darum , ald Könige und Obrigfeiten, 


ges den Eherubs, Reichsverwalter 
ottes, jeder für fein Neich: jeder Kd⸗ 
ni ſoll als ein Cherub Gottes das 
Helligthum des Herrn gegen Frevler 
deden, im Gehorfam Gottes zu feinem 
Dienfte fliegen und vor dem Herrn, 
wenn er redet, Die Flügel ſenken und 
anbetend ſchweigen. Hoher, aber ger 
fahrvoller Beruf! denn Gott ift der 
Richter der Könige und flraft ihre 
Miſſethaten um fo fehärfer, je höher 
er fie erhoben und je mebr er ihnen 
anvertraut hat. Chriftus aber ift mehr 
als ein Eherub; denn er ift Gottes 
eingeboreuer Sohn. Aber finnig bat 
die chriftliche Kirche In ihrer Typit den 
Evangeliften, als den erſten Dienern ſei⸗ 
ned gefhriebenen Worts, die Ge 
ftalten der Eherubs zugefellt: fie find 
die A Cherubs, die den Thron des 
Sohnes Gottes in der Kirche, d. i. 
fein Evangelium , tragen. 

6. „Ohne Wandel, vollkommen. Der 
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efchaffen wardft, fo lange bis ſich die Miſſethat an dir gefunden 
at. Denn du bift inwendig voll Frevels geworden vor deiner gros 


Ben Handtbierung, und haft dich verfündiget. Darum will id ! 
dich entbeiligen von Dem Berge Gotted, und will dich, dedenden 
47 Eherub, aus den feurigen Steinen verftoßen. Und weil ſich dein 
Herz erbebet, daß du fo ſchön bift, und haft deine Klugheit verder- 


bet? über deiner Pracht: darum will ich Did 
48 und ein Schaufpiel ?® aus dir machen vor den K 


zu Boden ftürzen, 
nigen. Denn du 


haft dein Heiligthunt * entweihet mit deiner großen Miffetbat und 


unrechtem Handel. Darum will ich ein 


uer aus DirS angehen 


laſſen, das dich fol verzehren; und will Dich zu Aſche machen auf 
19 der Erde, daß alle Belt zufeben fol. Alle, die dich kennen unter 
den Heiden, werden fid) über dir entſetzen, daß du fo plößlich uns 
tergegangen, und verfchwunden bift auf ewig. 


Die Weisfagung über Zidon (Sidon), die Mutteradt aller phös 
nicifchen Städte und nad ihrer Tochter Tyrus Erhebung noch immer 
die mächtigfte unter den Landftädten Phöniciens, beſchließt dieſen Kreis 
von tyriſchen Strafgerichten, ja als die letzte weftliche Stadt in der Reihe 
der Städte und Länder, die von Gap. 25. an wegen der. boshaften 
Freude über Jeruſalems Fall gerichtet werden, den ganzen Bölferfreis, 
der im Oſten mit den Ammonitern begann. Darum jchließt fi an 
das Geriht über Sidon (V. 21 - 24.) der Troft der Wiederbringung 
und Erneuerung des geläuterten Iſrael (8. 25—26.) an. 


König von Tyrus freili war es nur 
dem Scheine nad , und nad feinem 
Wahn, „ſo lange bis fich Die Miſſethat 
an ihm gefunden bat.“ Alle Könige, 
alle Hochgeſtellten und gahbegabten, 
find in ſolcher Gefahr, ſich felbit zu 
idenlifiven, fich für das zu halten, was 

jeun jollten , da fie es doch nicht 

d, und aus eigner Kraft fi zu dün⸗ 
en etwas zu feyn, bis fih ihre Ohn⸗ 
macht und ihre Mifferbat findet. Denn 
jeder Menſch fchmeichelt ich ſelbſt gern 
umd jedem König fchmeichelt fein Tyrus. 


1. Da (2. 14.) unter dem Geſetztſeyn 

auf dem Berge Gottes die Majeftät 
der Königswürde, und unter dem Wan⸗ 
Dein in der Mitte der heiligen Steine 
Die Verwaltung des königlichen Amts 
u Gnade und Gericht zu verfteben if. 
* iſt der Sinn des hier folgenden 
Gottesurtheils: „Ich will die gehei⸗ 
ligte Königewürbe und die Vollmacht 
des königlichen Amtes von dir neh⸗ 
men.“ 


2. „Da fie fi für weife bielten, find 
fie zu Narren worden. Röm. 1,22. 


3. Schaufpiel, fowohl Luft als Trauer⸗ 
—* Die feindlichen Könige freuen 
& über den Fall, von dem fie in th» 
rihtem Gigennup Vortheil zu ziehen 
meinen: die befreundeten Könige ent 
fegen fih über den lintergang eines 
mächtigen Bundesgenofien. (Gottes 
fürchtige Könige aber werden fi dar 
aus die Lehre nehmen , daß der König, 
wie’ der geringfle Untertban, Gott täg- 
lich auf feinen Knieen um ein weile 
bemütbiges Herz zu bitten bat. 

4. Ya, die Königswürde ift ein Hels 
ligtbum, das nur Gottes Gnade file 
ten fann , defien Hütung den Königen 
und Völkern anvertraut ift, deſſen Ents 
weihung an den Wajettätsfchändern, 
wer fie auch feyen, gerächt wird zur 
gerechten Vergeltung. 

3. Dad Feuer eh von der Schuld 
aus, von der Sand des Herzens und 
der Werke, die aus dem Herzen enis 
fpringen. Der Dann des Schupe 
„wird ſeyn, wie zer, und fein Thun, 
wie ein Funke, und beides mit einans 
der wird brennen, daß Niemand löfche.“ 
Sei. 1. 31. 
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Und des Heren Wort gefchah zu mir, und fpradh: (21) Du 20 
Menſchenkind, richte dein Angeficht wider Zidon, und weiſſage wis 
der fie, Und ſprich: So fpricht der Herr Herr: Siehe, id) will 22 
an dic), Zidon, und will unter dir Ehre einlegen, daß man erfahren 
fol, daß Ich der Herr bin, wenn ich das Recht! über fie gehen 
lafle, und an ihr gebeiliget? werde. Und ich will Peſtilenz und 23 
Blutvergießen unter fie ſchicken auf ihren Gaſſen, und follen tödtlich 
verwundet darinnen fallen durch das Schwert, welches allenthalben 
über fie geben wird; und follen erfahren, Daß Ach der Herr bin. 
Und fol orthin dem Haufe Iſrael kein Dorn, der da fticht, noch 24 
Stachel, der da wehe thut, bleiben, von Allen um fie her, die fie 
verachteten; daß fie erfahren follen, daß Ich der Herr Herr bin. 
So ſpricht der Herr Herr:? Wenn ich das Haus Iſrael wieder 25 
verfammeln werde von den Völkern, dahin fie zerftreuet find: fo 
will ich vor den Heiden an ihnen gebeil! et werden, und fie follen 
wohnen in ihrem Lande, Das ich meinem Knecht Jakob gegeben babe. 
Und follen ſicher darinnen wohnen, und Häufer bauen, und Wein» 26 
berge pflanzen; ja, ficher follen fie wohnen, wenn ic) das Recht ges 
hen laſſe über alle ihre Verräther um und um; und follen erfahren, 
- DaB ich der Herr, ihr Gott, bin. | 


Die Weisfagungen wider Egypten. (Gay. 29—32. 


Der König von Egypten, Pharao Hophra, gehörte nicht, wie der 
König zu Tyrus, zu den Feinden Ferufalems, die fi über ihren 
Untergang freuten und ihren Fall verhöhuten. Er war vielmehr, wie 
Mehrere feiner Borfahren ſeit Hiskia's Zeiten, ein unfichrer umd vers 
führerifper Freund, auf den fih das fintende Reich Juda zu feinem 
Berderben verließ (Heſek. 29, 6. 7.). Seine und Egyptens ſchwerſte 
Schuld ift aber die Selbflvergötterung, das hochmüthige Vertrauen auf 
Die eigene Macht. Heſekiel verfündigt nun Egyptens Fall (C. 29 — 32.) 
wit großem Gifer in 7 auf’ einander folgenden Weisfagungen. Ob die 
Siebenzahl Hier abfihtlih iſt, mag dahin geftellt bleiben, eben fo wie 
bey der Siebenzahl der heidnifchen Völker, die überhaupt bier (C. 25 
— 32.) bedroht werden (Ammon und Moab, Edom und Bhilifter, Ty⸗ 
zus uud Sidon, und Egypten). Die Wichtigkeit aber, welche der Bros 


nah der Rüdtehr aus Babel unter 
Eyrus und feinen Nachfolgern in: 


fo unvolllommen , wie Iſraels ⸗ 


1. Die Vollſtreckung des Gerichte, 
wie C. 25, 11. “ 


2. Als der Heilige erfannt werde, der 
bei aller Gnade und Herablaffung fidh 
ſelbſt, jeine Ehre und fein Recht, ftet3 
unverlegt bewahrt. Vgl. ef. 6, 3. 
Anm. 


3. Sehr unvolllommen tft das Unter⸗ 
fand der fünfrigen Grfüllung dieſer 
Weisfagung, welches Jirael bei und 


tung war. Die Verheißung felbft ift 
bier nur furz angedeutet: wie viel fie 
aber im Sinne Heſekiels und nach dem 
Geifte des Herrn enthielt, dieß beweift 
die Stelle Jel. 65, 21 — 25., auf welde 
fie zurückweiſt, uud noch mehr die aus⸗ 
führliche Beisfagung Heſekiels ſelbſt, 
die C. 0— 48. füllt. 
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phet den Ausiprüchen über Egypten ſelbſt beilegt, gebt ſchon aus der 
Genauigkeit hervor, mit welcher er den Tag anmerft, an welchem er fie 
empfängt, eine Angabe, die nur einmahl (C. 30, 1.) ausgeblieben ik. 
In der Zeit von zwei Jahren und zwei Monaten reihen ſich nach und 
nah folgende Weisfagungen an einander. 
1. Egyptens vierzigjährige Knehtichaft. €.29,1-—16. Betätigung 
diejes Urtheils fat 17 Jabre fpäter B. 17—21. 
2. Der Tag des Gerichts über Egypten C. 30, 1—19. Betätigung 
fur, darauf V. 20—26. 
3. Barnung Pharao's durh das Beilpiel von Aſſur. C. 31. 
4. Klagelied über den Zull Pharao's C. 32, 1 —16., desgleihen 
über den Fall des egyptiſchen Volle V. 17—31. 


Das 29. Gapitel. 
Wider Egypten. 1. Bedrohung mit vierzigjähriger Knechtſchaft. 


Deberjicht: 1) Allgemeine Bedrohung Pharao's und Egyptens 
(B. 1—7.): 2) Androhung der vierzigjährigen Knechtſchaft, mit Ber - 
beißung einer Wiederherftellung, aber ohne die alte Größe (B. 8—16.): 
3) Beftätigung der vorigen Weisjagung mit Hinwelfung auf Rebuw 
cadnezar, als Eroberer Egyptens (faſt 17 Jahre fpäter gegeben) und 
mit einer Berheißung für Iſrael (3. 17 — 21.). 


1 Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des zehnten Monats,! 
2 geſchah des Herin Wort zu mir, und fprah: Du Menfchenfind, 
richte dein Angeficht wider Pharao, den König in Egypten, und 
3 weiflage wider ihn, und wider ganz Cgyptenland. Predige und 
fprih: So fpricht der Herr Herr: Siehe, ih will an dich, Pharao, 
du König in Egypten, du großer Drache? Der du in deinen Strö 
men liegeft, und fprichft: mein Strom tft mein, und Ich habe ihn 
mir gemacht. Auch ich will dir Hafen in die Kinnbacken legen, 


1. Folglich ſchon 
der Belagerung Jeruſalems, 6 Monate 


thier, und kann wohl auch den Levia⸗ 


egen das Ende 
than (das Krokodil) bezeichnen, mit dem 


weniger 3 Tage, vor der Einnahme 
der Stadt (Serem. 3%, 2.). 1 Yahr 
und 2 Tage nach dem Anfang der 
Belagerung, wo dem Propheten für 
fein Volk der Mund gaefchloffen wurde 
(Heel. 24, 1, 2.), 2 Monate und 18 
Tage vor der eriten Weisſagung ges 
gen Tyrus (Heſek. 26, 1.). 


2. Egyptens König wird aud Sei. 
51, 9 ein Drache genannt und Hefel. 
32, 3. mit einem Meerdrachen ver: 
lichen. Drache tft der allgemeine 
ame für jedes fchlangenäbnliche Sees 


Egypten Jeſ. 27, 1. verglichen wird, 
Auf das Krofodil deuten auch bier 
(B. 4.) die Schuppen, die dem Draden 
zugefchrieben werden. Der Levtatban, 
der verachtet Alles, was hoch iſt, um 
ift ein König über alle Stolzen (Hiob 
41, 25.), der im Nil als des FZlufied 
König wohnt, ift befonders geeignd, 
den Adnig der Nilufer typifch abzubil 
den, der ſpricht: „mein Strom tft mein 
und Ich habe ihn mir gemacht.“ (Byl. 
3.9.) Der Menich pflegt aber über 
baupt auf Gottes Gaben ſtolz zu ſeyn— 
als hätte er fie fi gemacht. 
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und Die Fifche Deiner Ströme an deine Schuppen hängen;-und will 
Dich aus deinen Strömen herauf ziehen, fammt allen iſchen deiner 
Ströme, die an deinen Schuppen hangen. Und will Dich mit allen 
diſchen deiner Ströme in die Wüſte 1 wegwerfen; du wirſt aufs 

and fallen, und nicht wieder aufgelefen und geſammelt werden; 


fondern den Thieren auf Erden und den Vögeln des Himmels habe : 


ich Dich zum Fraß gegeben.? Und Alle, die in Egypten wohnen, 
follen erfahren, daß ich der Herr bin: darum, daß fie dem Haufe 
Iſrael ein Robrftab 2 gewefen find, Welcher, wenn fie ihn in Die 
Hand fafleten, brach und fchlibte ihnen. die ganze Schulter; und 
wenn fte fich darauf lehneten, jo zerbrady er und fpießete ihnen Die 
ganzen Lenden. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, i 
will das Schwert über dich kommen laſſen, und bendes Leute und 
Vieh in dir ausrotten. Und Egyptenland fol zur Wüfte und Dede 
werden, und follen erfahren, daß Ich der Herr fey; darum daß er 


6 


7 


ch 8 


fpricht: Der Strom ift mein, und Ich bins, der es thut.* Darum 10 


fiehe, ich will an dich und an deine Ströme; und will Egypiens 
fand ganz wüſte und öde machen von Migdol 6 bis gen Syene, 


und bis an Die Grenze des Mohrenlandes; Daß weder der Mens 11 


iehes darinnen gehen, noch bewohnt werden 


fhen Füße noch des 


ſoll, vierzig Jahre lang.” Denn id will Egyptenland wüfte mas 12 


1. Der König von Egypten mit feis 
nem Anhang, mit feinem Bolt, joll 
unter die Heiden, in die Fremde (die 
für ihn if, was für das Waſſerthier 
bie dürre Wüſte) weggeführt werden. 
Die Erklaͤrung iſt B. 12. gegeben. 

2. Bezieht fi noch auf das Bild des 
Drachen (Krokodil) und ift für den 
König von Egypten nicht: eigentlich zu 
nehmen. Die Deutung iſt V. 8. aus⸗ 
geiprochen. 

3. Dasfelbe Bild hatte fhon Sans 
penis in feinem Hohnſpruch gegen His⸗ 

ta von Egypten gebraucht (Jeſ. 36, 6. 
und jept paßte ed noch, wie damals." 

4. Richtiger: „und ich habe (ihn) ger 
macht.“ Del. 8.3, 
-5. Will deine Ströme austrodnen 
(pgl. &.30, 12.). Die Bilder in der 
Drohung find fehr ſtark, und fchließen 
eine Milderung in der Bollziehung des 
Gerichts nicht and. Beſtimmte Vorher⸗ 


uf" 


verfündigungen von unabwendbas 


ren Züchtigungen find gewöhnlich mil- 
ber, wie denn on hier im Folgenden 
(B. 12—16.) eine Ibermng nicht zu 
verkennen iſt, die in der Vollſtre 

per Strafe noch ſchonender werden 
ann. 

6. Das ganze Egyptenland von der 
Rordgränge bis zur Südgränze. Mig⸗ 


dol lag am Ausflug des Nil, 12000 
Schritt von Pelufium (Sin): Syene 
(jebt Advan) an der Graͤnze gegen Ae- 
tiopien) (Mohrenland). 
7. Dieſe 40 Jahre der Unterthänig⸗ 
keit Egyptens unter fremder Herrſchaft 
ſtehen hier ſo beſtimmt als Vorherſa⸗ 
ung, wie die 70 Jahre der babyloni⸗ 
Sen Herrihaft bey Jeremia (C. 25, 
11.) und die 65 Jahre, nad denen 
Ephraim nicht mehr ein Bolt feyn fol, 
bey Jeſaja (C. 7.8.) Es wird bier 
auch auf die genaue Zahl von 40 Jah⸗ 
ten durch zweimahlige yöieberholung 
(8. 12. 13.) ein befondres Gewich 
elegt, und nie würde ein gläubiger 
ußleger darauf gekommen feyn, daran 
etwas zu drehen und zu deuten, wenn 
fich Diele vierzl jährige Knechtſchaft leicht 
in der Geſchichte nachweifen ließ. Rich⸗ 
tig bemerkt Hieronymus, daß die Zahl 
vierzig immer eine Zeit des Entbehrens 
und (richtiger „oder“) der Strafe fen. 
Diergig zuge faftete Mofed (2 Mot. 
34, 28.), Elias (1 Kön. 9, 8.) und 
der Heiland ſelbſt (Maith. 4,2.): vier 


ng ke war SIfrael in der Wüfte (A 


14, 34,): vierzig Zage segneie 
ed in der Sündflut \ Rot 7,17.): 
biegt Tage mu u ekiel, ald Sinn⸗ 


r Juda, auf der rechten Seite 
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den, wie andere wüfte Länder, und ihre Städte öde liegen Laffen, 


wie andere öde Städte, vierzig Jahre and; 
zerftreuen unter die Heiden, und in die L 
gen.! Doch, fo Ipricht der Herr Herr: Wenn die vierzig Jahre 


13: 


und will die Egypter 
der will ich fie veria- 


ans feyn werden, will ich die Egypter wieder fammeln aus den 
14 Bölfern, darunter fie zerftrenet find ; Und will das Gefängniß Egyp⸗ 
tens wenden, und fie wiederum ind Land PBathros? bringen, wels 


dyes ihr Vaterland ift; und follen dafelbit ein kleines 


önigreich 


15fenn. Es ſoll klein ſeyn gegen andere Königreiche,? und nicht mehr 
fih erheben über die Heiden; und ich will fie gering machen, daß 


16 fie nicht mehr über die Heiden berrichen follen; 


aß ſich das Haus 


Iſrael nicht mehr auf ſie verlaſſe, und ihrer Sünden gedacht werde, 


wenn 


17 Herr Herr bin. 


Fahr, am erften Tage des erften Monats,? geihah des 


e fih an fle hängen, und follen erfahren, Daß Ich der 
Und es begab fid) im fieben und Fein ſten 


errn Wort 


18 zu mir, und ſprach: Du Menſchenkind, Nebucadnezar, der König 


u Babel, bat fein Heer mit g 
Ten. daß alle Häupter kahl, un 


oßer Mühe vor Zyrus dienen lais 
alle Schultern berauft® worden; 


und ift Doch weder ibm noch feinem Heer feine Arbeit vor Tyrus 
19 belobnet worden. Darum fpricht der Herr Herr alſo: Siehe, ih 


liegen (Heſek. 3, 6.): zehnmabl vierzig 
Jabre wurden als die Sabre von Iſra⸗ 
els Knechtſchaft in Egypten dem Abras 
ham verfündigt (1 Mof. 15,13.). Dar⸗ 
aus aber folgt nicht, daß die 40 Jahre 
bier nicht ernſtlich gemeint fenen oder 
eine bloß typiſche Bedeutung hätten. 
Daß die Nachrichten, welche der gries 
chiſche Geſchichtſchreiber Herodot aus 
dem Munde der egyptiſchen Priefter 
aufzeichnete, Damit ſchwer zu vereinigen 
find, beweift nichts bagegen ‚da Heros 
dot felbft bemerkt, daß dieſen Prieftern 
trauen war: fie vers 
fälfhten die Gefchichte zu Ehren ihres 
Baterlandes. Berofus und Megaſthe⸗ 
ne®, aus welchen der jürifche Geſchichts⸗ 
färeiber Zofephus fehöpfte, erwähnen 
eine Unterjochung Egyptens durch Res 
Bucadnezar oder en fie voraus. Ter 
Tod des Pharao Hophra (griechiſch 
Apries) Fällt in das Jahr 368, in wel⸗ 
em gerade Nebucadnezars dreizehn 
jährige Belagerung von Tyrus zu Ende 
ans So dürften die 50 Jahre der 
echtichaft Egyptens (nach dem ges 
lehrten Ehronologen Uſher) mit dem 
Jahre 569 v. Ch. ©. , dem 37ften der 
Alleinherrſchaft Nebucatnezare begins 
nen und mit dem Jahre 529 v. Eh. 
G. endigen, welches nach Uſbers Rech⸗ 
mung das Todesjahr des Berferköni 
Eyrus ik. Auch nah Cyrus biie 


nibt immer Er 


Egupten immer ein gefchwächtes Kös 
nigreih,, mit altem Stolz, aber ohne 
die frühere Macht (vgl. 3. 15.). 

I. Diefe Drohung ift bey der Voll⸗ 
firedung gewiß ſehr — worden: 
es Tann nach der Geſchichte nur ein 
Verhältniß der Dienſtbarkeit und Zins 
pflichtigkeit gegen das halddifche, dann 
perfifhe Reich eingetreten ſeyn. 

2. Ober:Egypten , Tbebais. 

3. Bergleihungsweife klein. 

4 Alfo genau 16 Jahre 2 Monate 
und 17 Tage nach der vorhergehenden 
Beidfagung (vgl. V. 1.), nicht voll 17 
Jahre nad der Zerftörung Jeruſalent, 
im Jahre 571 v. Ch. G. kurz vor dem 
Heeredzuge Rebucadnegars nach Egyp⸗ 
ten, wodurch dad göttliche Gericht voll 
firedt wurde. Als gun der frũ⸗ 
bern Beitfagung it Diele fpätere Vers 
fündigung bier eingefchoben , Die lepte 
der Zeit nach, Die Seferiel mit Bemer 
fung des Tatum aufgefchrieben , zwei 
Jahr nad feinem Geſicht vom neuen 
Tempel. 

5. „Berauft,“ befhunden. Wie dur& 
das Tragen von Erdlaflen und Stei⸗ 
nen zu den Belagerungsmafchinen und 
Erbwällen die Häupter Tabl wurden, 
fo wurde auf den Schultern die Haut 
gleihfam berauft, abgerieben und ab⸗ 
gefunden. 

6. Bgl. Hefel. 26, 14. Anm, — Re 
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will Nebncadnezar, dem Könige zu Babel, Egyptenland geben, daß 
er ihre Menge davonführen, und fie berauben und plündern fol 
Daß es für Fein Heer ein Sold werde. Und will ihm das Land 20 
ppten zum Lohn geben für feine Arbeit; denn fie haben Mir! 
gedienet, fpricht der Herr Herr, Du derfelbigen Zeit? will ich das 21 


Horn des Haufes Iſrael wachlen laflen,? und will deinen Mund * 


unter ihnen aufthun, daß fie erfahren, Daß Ich der Herr bin. 


Das 30. 
2. Der Tag des Gerichts. 


Wider Egypten. 


Capitel. 


Ueberſicht. 1) Der Tag des Gerichts über Egypten und Mohr 
renland wird erfi in allgemeinen Zügen geichildert (WB. 1— 9.): 2) Ne⸗ 
bucadnezar wird ale DVollfireder des Gerichts genannt und die Verwüs 
fung Egyptens und jeiner Hauptflädte genauer verzeichnet (B. 10— 
19.): 3) Eine neue Weisfagung vom 7. Tage des 1. Monats des 11. 
Jahres (dev Gefangenichaft Jojachins) beitätigt den göttlichen Rath⸗ 
ſchluß, daß der König von Egypten ſchwach, der König von Babel 
ftarf werden joll (B 20—26.). Die erftere Weisjagung (B. 1— 19.) 
iſt in die Zeit zwifchen dem 12. Tage des 10. Monats im 10. Jahre 
(&. 29, 1.) und dem Ausſpruch &. 30, 20. zu feßen, in die Zwifchen« 


bucadnezar erlangte in Tyrus feine 
Beute, welche die Mühe und Koften 
der Dreizehnjährigen Belagerung vers 
gütet hätte, weil die Etadt entweder 
nur durch einen billigen Vergleich ihm 
übergeben wurde oder, wenn er fie ers 
oberte, er nur Die leeren Häufer fand 
und alle Koftbarkeiten weggeſchafft wa⸗ 
ren. Gedemüthigt mußte jedoch Tyrus 
ſeyn: fonft hätten die Ehafdäer nicht 
wagen dürfen, mit einem folchen Feind 
im Nüden gegen Egypten zu ziehen. 


1. Im Dienfte Gottes, um Gottes 
Strafgericht zu vollziehen, hatte Rebus 
cadn re gedemüthigt, wenn er 
et au felbft nicht wußte und glaubte. 
Doch konnte er es wiflen (vgl. Dan. 
C. 4.). 

2. Zur legten 


zeit. g Ein. zu 
den Propheten. Rr. 7. &. 11— 13. 
Jede Vernichtung einer Volksmacht, 
Die ſich wider den Herrn auflehnte, iſt 
den Propheten ein Typus aller Men⸗ 
ſchenmacht, die ſich wider Gott erhebt, 
iſt ein Bild des; Weltgerichts: fo auch 
bier die Temüthigung Egyptens. Das 
rum fnüpfen fi daran auch Die Vers 


heißungen, die Ifrael für die legte Zeit 
gegeben find, und leben nun auf. 

3. „Das Horn des Haujes Iſrael 
wachen laſſen.“ Wörtlich nach dem 
Hehr. heißt es: „das (ein) Horn dem 
Haufe Iſrael fproffen laſſen.“ E prof 
fen ift Das Zeitwort von Eproß (des 
mad) und erinnert an alle die Weiss 
fagungen bey Jefaja und Jeremia, Die 
he an den Eproß (Zemach) anſchlie⸗ 
Ben: vgl Jeſ. 4,1. Anm. „Das Horn“ 
(sder „ein Sorn“) ift der verheißne 
Mächtige und Machtbringer, der König 
Heiland aus dem Haufe Davids. Aehn⸗ 
lich Pf. 132, 17. „Dafelbit wi ic 
fproffen laffendem David das 
(ein) Sorn und habe meinem Ges 
ſalbten eine Leuchte zugerichtet.“ Es if 
die Vollendung des Hell dur den 
Meſſias, wonon hier die Rede iſt. 

4. Den Mund des Bropbeten zur Ver⸗ 
fündigung und zum Preiſe der großen 
Hellsthaten Goties. Un feine Perſon 
denkt Hefeliel bier wentg , fondern am- 
den Mund des Prophetenthums übers 
haupt: Doch zweifelt er gewiß nicht, 
daf er zurlepten Zeit wieder leben 
und Gott preifen wird, 
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jeit von 3 Monaten, weniger 5 Tagen. Aehnliche Strafgerichte über 
Eoypten find bey Zei. C. 19. 20. und bey Jerem. C. 46. 


1 Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
‚ Menfchentind, weiffageund ſprich: © o ſpricht der Herr Herr: Heulet: 
'3D Wehe des Tages! Denn der Tag iſt nahe, ja des Herrn Tag iftnahe, 
sein finfterer Tag; ! der Heiden Zeit ? will fommen. Und das Schwert 
fol über Egypten fommen, und Mohrenland ? muß zagen, wenn die 
Erſchlagenen in Egypten fallen werden, und ihr Volk weggeführet, 

5 und ihre Grundfeften * umgerifien werden. Mohren und But und Lud, 
und allerley Pöbel,5 und Chube und die aus dem Lande des Bun 
6des? find, follen fammt ihnen durchs Schwert füllen. So fpridt 
der Herr: Die Stützen Egyptens müſſen fallen, und die Hoffart 
ihrer Macht muß herunter; von Migdol Dis gen Syene 8 follen fie 
durchs Schwert fallen, fpricht der Herr Herr. Und follen wie die 
wüſten Länder wüfte werden, und ihre Städte unter den verheerten 

8 Städten ſeyn; Daß fie erfahren, daß Sch der Herr fey, wenn id 
ein feuer in Eghpien mache, und Alle, die ihnen helfen, zerbrochen 

o werden. Zur ſelbigen Zeit werden Boten von mir? ausziehen in 
Shiffen,'? Mohrenland zu fchreden, das jeßt fo ficher ift; und wird 
ein Zugen unter ihnen feyn, gleichwie am Zage!! Egyptens; denn 
10 fiebe, c8 fommt.1? So fpricht der Herr Herr: Ich will Die Menge 
in Egupten wegräumen Durch Nebucadnezar, den König zu Babel. 
131 Denn er und fein Volk mit ihm, die Gewaltigften der Heiden, find 
herzu gebradıt, das Land zu verderben; und werden ihre Schwerter 
ausziehen wider Egypten, daB das Land voll Erſchlagener liege. 
42 Und ich will die Waſſerſtröme troden machen, und das Land böfen 
Leuten 13 verfaufen; und will das Land, und was Darinnen tft, durch 


1. Vgl. Zephanj. 1, 14—18. Bört- 
fih: „ein Tag der Wolfe: (wo der 
Herr auf Wollen zum Gericht fommt), 
(gl. Matth. 24, 30. „in den Wollen 
des Himmels.“) 

2. Die re wo die Heiden zum Ge⸗ 
richt reif find. Dal. C. 22,3. 

3, Aethiopien (Cuſch), jept Abeffinien, 
von Süden her an Egypten gränzend 
und mit den Egyptern verbunden. 

4. Die Srundfeften ded Volks, ver- 

lichen mit den Grundfeſten eines Ge⸗ 

Audes, die „Stützen Egyptens“ (V. 
6.), alſo Die Götzen und 
13.), die feften Städte (B. 15.) und 
Krieger (2. 17.). 

5. Sölduer aus Aethiopien, Put und 
Lud (nordafrikaniſchen Landftrichen vgl. 
Serem. 46, 9.) mit „allerlei Poͤbel,“ 
wahrfchheinlih Söldnern aus einem 
Miſchvolk (Zerem. 50, 37.) oder aus 
Kriegern verfchiedener Völkerfchaften. 

6. „Chub,“ ein unbekanntes Bolt, 
wenn es nicht Die aufegyptifchen Denk⸗ 


mälern abgebildeten Kufa find, deren 
Wohnfitze man aber auch nicht Eennt. 
7. Vielleicht Bewohner eines fo bes 
nannten Landſtrichs in der Rähe Egyp⸗ 
tens, wo ein von den Egyptern —5* 
giges, aber nur zum Beiſtand im Kriege 
verpflichtetes Voll wohnte. An Juden, 
die wegen ihres Bundes mit dem 
Herrn fo genannt würden, ift hier 
nicht zu denten. 

8. Val. C. 29, 10. 

9. Dom Herrn, in deſſen Dienft der 
König von Babel das Racheſchwen 


ürften (V. führt 


10. Dgl. Jeſ. 18, 1.2. (in Rilſchif⸗ 
fen 


11. Wie man am Tage des Gericht 
und der Niederlage in Egnpten zagte, 
fo werden die Aethiopier eben. wenn 
nun Kg erveimſ. uchung kommt. 

. ef. 8, 18. 

12. Das Unglüd. Bol. Hef. 7, 5. 6. 

13. Den Feinden (den Ghaldäern) 
Preis geben. 
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Fremde verwüften. Ich, der Herr, habe es geredet. So fpricht 13 
der Herr Herr: Ich will die Götzen ausrotten, und die Abgötter 
vertilgen zu Noph,“ und Egypten foll feinen Fürften mehr haben; 
und will Sucht in Egyptenland ſchicken. Ich will Pathros 2 wüfte 14 
machen, und ein Feuer zu Zoan ? anzünden, und das Recht über 
No * geben laffen, Und will meinen Grimm ausfhütten über Sin,5 ı5 
die Veſtung Egyptens; und will die Deuge zu No audrotten. dc) 16 
will ein Feuer in Egypten anzlinden, und Sin foll angft und bange 
werden; und No fol zerrifien, und Noph bey Tage ® befehdet wer- 
den. Die junge Mannfchaft zu On? und Bubattus ® follen durchs 17 
Schwert fallen, und die Weiber gefangen weggeführet werden. Zu 18 
Tachpanhes? wird ein finfterer Tag werden, wenn id) das Jod) 
Egyptens dafelbft brechen werde, daß die Hoffart ihrer Macht das. 
rinnen ein Ende habe; fie wird mi! Wollen 19 bedeckt werden, und 
ihre Töchter werden gefangen wandern. Und ich will das Recht 19 
über Egypten geben laflen, daß fte erfahren, daß Ich der Herr fey. 
Und es begab fi im elften Jahr, am fiebenten Tage des erftin 20 
Monats, geihah des Herrn Wort zu mir, und fprah: Du Men⸗21 
fhenfind, ich habe den Armıi Pöarao, des Königs in Egypten, 
zerbrochen; und fiehe, er fol nicht verbunden werden, daß er heilen: 
möge, noch mit Binden ummwunden werden, daß er flarfwerde, und ein 
Schwert fafjen könne. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, ich 22 
will an Pharao, den König in Egypten,. und will feine Arme zerbres 
chen, beyde den ftarken und den zerbrochenen, daß ihm das Schwert 
aus feiner Hand entfallen muß. Und will die Egypter unter Die Het- 23 
den zerftreuen, und in die Länder verjagen.” Aber Die Arme des Kö⸗24 
nige zu Babel will ich ftärken, und ihm mein Schwert in feine Hand 
eben ; und will Die Arme Pharao zerbrechen, daß er vor ihm winfeln 
ol, wie ein tödtlich Verwundeter. Ya, ich will Die Arme des Königs 25 
zu Babel ftärken, und die Arme Pharao follen dahin fallen; auf dag 
1. Memphis. ef. 19, 13. Anm. 9, Tachpanhes, Daphne, in Inter 
2. Ober⸗Egypten. Heel. 2%, 14... Ggypten. Vgl. Ierem. 43, 8-10, wo 
3. Grieh. Tanis Jeſ. 19, 11. Anm. die Weisſagung Heſektels, dag Egyp⸗ 
4. Ro, Ro⸗Amon, Theben in Ober» tens Joch (womit es andre Völker drudt) 


Saypten. Serem. 46, 25. Anm. Nahum 
‚8. Anm. 
B. Sin, Belufium, in UntersEgypten, 
yon Sümpfen umgebene Beitung, der 
Satafel Egypiend. 

. „den Tage”, am hellen Tichten 

Tage, mit offenbarer Gewalt, alfo von 
fehr überlegenen und muthigen Keinden. 
:7. On, Heltopolis, alte heilige Stadt 
tm Unter-Egnpten. 1 Mof. 41, 45. vgl. 
Serem. 43, 13, 
.8. Bubaſtus (bebr. Pi⸗beſeth), im öſt⸗ 
lichen Theile Unter⸗Egyptens, an einem 
Canale des pelufiotifchen Nilarms, ist 
in Ruinen unter dem Namen Tell⸗Ba⸗ 
Ra; kommt in der Bibel nur an diefer 
Stelle vor. 


A. Teflam. 4. Bd. 1. Abth. 


in Tachpanhes fol zerbrochen werden, : 
durch die fpätern Ausſprüche Jere⸗ 
mias deutlicher ausgelegt wird. oz 


10. Mit den finftern Wollen, in denen 
der richtende Gott erfcheinet. Auch das 
@ericht über diefe Stadt ift, wie jedes 
Geri t,einetnpifcheBergegenwärtigung 
des lepten Tages, des Weltgericht®. 


11. Bild der Macht (vgl. Pi. 37, 17.). 
Hier ift der rechte Arm als die Haupt⸗ 
macht gemeint. Vgl. B.22. Man deu⸗ 
tet Dieß auf die Niederlage, welche die 
Egypter, wie aus Jerem. 37, 7, 8. zu 
KR von den Chaldäcern erlitten, 
als fie das belagerte Jerufalem zu ente 
fegen ausgerüdt waren. 
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Klugheit und Verſtand ſolche Macht zumege gebracht, und Schaͤtze 

s von Gold und Silber gefammelt; Und babeft durch deine große 
Weisheit und Handthierung fo große Macht ũberkommen; und biſt 

6 ſtolz worden, daß du fo mächtig biſt. Darum ſpricht der Her 
err alfo: Weil du denn dein Herz ftelleft als ein Herz Gottes: 

7 Darum fiebe, ic) will Zremde über Dich ſchicken, Die Gewaltigften 
der Heiden; Die follen ihre Schwerter züden über Die Schöne deiner 

8 Weisheit, und deinen Glanz! entheiligen. Sie follen dich hinunter 
in Die Grube floßen, daß du mitten auf dem Meer des Todes der 

9 Erſchlagenen fterbeft. Was gilts, ob du dann vor deinem Würger 
werdeft fügen: Ich bin Gott; fo du doch nicht Gott, fondern ein 
10 Menfc in deiner Todtfchläger Hand bift? Du follft fterben des 
Todes der Unbefchnittenen,? von der Hand der Fremden; denn ih 
11 habe es geredet, fpricht Der Herr Herr. Und des Herm Wort ge 
12 {hab zu mir, und ſprach: Du Menfchenkind, made eine Wehklage? 
über den König zu Tyrus, und fpridy von ibm: So fpricht der 
Herr Herr: Du warft ein reinlich Siegel,* voller Weisheit,’ und 
13 au8 der Maaße fchön. Du warf im Luftgarten Gottes,! umd 
mit allerley Edelfteinen geſchmückt, mit Sarder, Topafer, Demanten, 
Zürfis, Onych, Jafpis, Sapphir, Carfunkel, Emaragden und 


1. Den Glanz des vermeintlichen Got⸗ 
tes (8. 2.) durch Hände, die feiner 
nicht achten, feines göttlichen Scheines 
entfleiden. Bgl. Heel. 7, 22. 

2. „Die Unbefchnittenen” find nad 
ifraelitifhem Spradgebraude die Uns 
heiligen und Iinreinen, weil die Bes 
ſchneidung der Eintritt in das heilige 
Doll war. Der König von Tyrus war 
nun feldft ein Unbefchnittener und der 
Tod der Unbeſchnittenen alfo für ihn 
feine Erniedrigung. Aber das bebr. 
Wort wird hier ohne nähere Beziehung 
auf feinen Urfprung überhaupt fir alle 
Unbeiligen gebraudt. Der König, der 
ſich ſelbſt Fi Gott hält, foll ſterben 


. wie @iner, der dem Herrn ganz fern 


“ und fremd, ja ein Feind Gottes ifl. 


3. Das Klagelied über den verſchul⸗ 
deten Untergang einer irdifchen Herr⸗ 
lichfeit wird aber in dem Munde des 
Propheten eine ernfle Rüge der Schuld. 
Del. E. 2°, 2. 32,2. 

4. „Reinlich Siegel: eigentlich nicht 
Siegel, fondern Petſchaft, hebr. Ab: 
drud des Urbildes: Einer, der das Ur⸗ 
bild (Bott) rein (in fih) abdrückt, alfo 
das Ebenbild Gottes, („das Ebenbild 
feines Weſens“ Hebr. 1, 2.) Noch ges 
nauer nah dem Hebr. tft: ein Ab- 
drüder des Urbildes, der das Urbild 
nicht nur in ih, fondern auch in Al- 
lem, was er thut und ſchafft, ausdrückt, 


der allen feinen Werken den Stempel 
des göttlichen Urſprungs aufdrüdt, das 
feine Werke volllommene Werke find, 
leich den göttlihen. Das ift’s , was 
Ser us von fidh bezeugt Joh. 5, 19.36. 

5. Die Weisheit ift Die königliche Tu⸗ 

end, um Die Salamo einft bat. Dar 
König don Tyrus maaßte fie fich an, 
als feine eigene Weisheit (B. 3—5.). 
Der Sohn Gottes bat dieſe Weis: 
heit, als vom Vater, ift voller Wels: 
FR ift die Weisheit felbft (Eolofl. 
6. Hebr. „vollkommen an Schönheit,“ 
wie Tyrus zu ſeyn fi rühmte (@. 27, 
3.). Das Berk der volllommenen Weis 
heit ift immer die vollfommene Schoͤn⸗ 
heit. So iſt Jefus wirklich der 
Echönfte unter den Menfchenkindern 
(Pf. 35, 3.), die volllommene menſch⸗ 
lie Schönheit. 

7. Hebr. „in Eden, dem Garten Got⸗ 
tes.” Eden bedeutet Luft und Wonne, 
ift aber zugleich Eigenname des Lars 
des, in dem der Garten Gottes fag, 
in welchem urfeünglih Bott die Men: 
Shen wohnen ließ. Der Name deutet 
typifch zugleich rüdwärts auf das erfte 
Paradied und vorwärts auf das fünf: 
tige Paradies (ef. 51, 3. Dffenb. 22. 
2.). Das Reich des Königs wird als 
ein Abbild des volllommenften Neiches 
geſchildert. 


Eapitel 28. 


Gold.! 


Und warft ohne 


I. Edelfteine und Gold waren auch 
im Paradiefe (1 Moſ. 2, 11. 12.). Hier 
aber werden Gold und Edelfteine als 
Ehmud des Königs genannt, und 
war 9 Edelſteine, die auch auf dem 

ruſtſchilde des Hohenpriefterd waren 
(2 Moſ. 28, 17—20.), und au da in 
Gold gefaßt. Der König wird dadurd 
zuglel als Soberpriefter feined Vol⸗ 
es dargeitellt, wie Melchiſedek, der Ty⸗ 
pus eined vollfommenen Königs (Pi. 
110, 4.), zugleich Priefter geweien war. 
Der Hoheprieſter Iſraels hatte zwar 
12 Edelſteine: daß aber der König von 
Tyrus deren blos neun hatte, ſoll wohl 
nicht eine Herabſetzung gegen jenen 
ſeyn, ſondern hat einen andern Grund. 
Die 12 Edelfteine im Bruſtſchild Aa⸗ 
rons bedeuteten die 12 Stämme Iſra⸗ 
els: ſo deuteten hier die 9 Edelſteine 
wahrſcheinlich auf neun Länder oder 
Eolonieen bin, Die dem Könige von 
Tyrus gehorchten. Seine Pracht zeigte 

ugleich feine Macht und den Umfang 
Feines Reiche. 

2. Der Schöpfungstag eined Könige 
ift der Tag, wo er König wird, fein 
Krönungsfefl. Vgl. Pf. 2, 7. wo die 
Borte: „Heute babe ich Dich geze u⸗ 
get!’ entfprechen den vorbergebenden 
(8. 6.): „Ich Habe meinen König ein⸗ 

ef est auf meinem heiligen Berge 

on.” 

3. Die ertlävung des hebr. Grund: 
tegtes ift hier ſchwierig: jedenfall aber 
ift der Sinn ridtig, daß von den Feſt⸗ 
lichkeiten bei der Königsweihe hier Die 
Rede iſt. 

4. „Ausgebreiteter.“ So Luther nach 
der lat. Vulgata, aber ohne gründliche 
Kenntniß der Bedeutung des hebr. Wor⸗ 
te8. Jedenfalls Heffer, als wenn Reuere 
überfegen: „ein gefalbter Gegen» 
fand: da ein Eherub nach dem gan» 
en Snftem der bibfifchen Offendarungss 
ehre wohl nie gefalbt werden kann. 

5. Bel Ertlärung dieſes erhabenen 
Bildes darf man nicht an die Eherubs 
über der" Bundeslade denken, fondern 
nur, wie die Erwähnung der feurigen 
Steine lehrt, an die Cherubs in dem 
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Am Tage, da du geſchaffen? wurdeft, mußten da bereit 
feyn bey dir dein Paukenwerk und Pfeifen? Du warft ein aus, 14 
ebreiteter,* deckender Cherub; und ich babe Dich auf den heiligen 
erg Gottes geſetzt, Daß du unter den feurigen Steinen mandeiteft 


Geficht Heſekiels, wo ihm die Herrlich- 
keit Gottes erfcheinet. Die Erinnerung 
dieſes Gefichts begleitet ihn vom Ans 
lang bis zum Ende feiner Propbetie. 
Bol. Heſ. 43, 2—3. Der heilige Berg 
Gottes iſt nicht der Berg Zion in Ies 


rufalem, fondern der „Berg des Stifte - 


in der hinterfien Mitternacht‘ (ef. 14, 
14.), wo der Herr nit als Bundes» 
ott Iſraels, fondern als Bundesgott 
brahams, als der Gott aller Heiden 
wohnet. Diefer Berg tft nach dem Ty⸗ 
pus des Berges Zion gedacht. aber 
— nur als ein typiſches Bild des 
unfichtharen Sitzes der hoͤchſten Maje⸗ 
fät. Der König auf feinem Thron iſt 
felbft nur Träger des Thrones Gottes, 
und das ift feine höchfte Ehre: er ift 
ein Cherub, der den unſichbaren Heerd 
oder Altar des Seren, den Heerd des 
Lebens. das heilige Feuer, die feurigen 
Steine und glühenden Kohlen hütet, 
von denen Gnade (ef, 6, 6.) und Ges 
richt (Hefel. 10,2.) ausgeht. Denn ber 
König iſt der Derwalter von Gnade 
und Gericht im Dienfle des Ichendigen 
Gottes. Alle Könige auf Erden find 
darum, ald Könige und Obrigfeiten, 
gleis den Eherubs, Reichsverwalter 
ottes, jeder für fein Neich: jeder Kös 
ni fol al8 ein Cherub Gottes das 
Heiligtum des Herrn gegen Frevler 
decken. im Gehorſam Gottes zu feinem 
Dienfte fliegen und vor dem Herrn, 
wenn er tedet, die Flügel ſenken und 
anbetend fchweigen. Hoher, aber ges 
fahrvoller Beruf! denn Gott ift der 
Richter der Könige und flraft ihre 
Miſſethaten um fo f&härfer, je höher 
er fie erhoben und je mehr er ihnen 
anvertraut hat. Chriftus aber ift mehr 
als ein Cherub; denn er ift Gottes 
eingeboreuer Sohn. Aber finnig hat 
die chriftliche Kirche in ihrer Typit den 
Evangeliften, als den erften Dienern ſei⸗ 
nes gefhriebenen Worts, die Ges 
ftalten der Cherubs zugefellt: fie find 
die 4 Cherubs, die den Thron des 
Sohnes Gottes in der Kirche, d. i. 
fein Evangelium , tragen. 
6. „Ohne Wandel,“ vollkommen. Der 


andel 6 in deinem Thun, feit dem Tage, da du 15 


Ber Prophet Mefchiel. 


eſchaffen wardit, fo lange bis füb Die Miſſethat an dir gefunden 
36 Bat. Denn du biſt inwendig voll Areveld geworden vor deiner gro⸗ 
Gen Handtbierung, und baſt dich verſündiget. Darum will id! 
dich entbeiligen von Dem Berge Gotted, und will dich, deckenden 
47 Cherub, aus den feurigen Steinen verstoßen. Und weil ſich dein 
Herz erbebet, daß du ſo ſchoͤn bift, und baft Deine Klugheit verder- 
bet? über deiner Pracht: darum will ih dich zu Boden flürzen, 
18 und ein Echaufpiel ® aus Dir machen vor den Konigen. Denn du 
haft dein Heiligtbum * entweihet mit Deiner großen Miffethat und 
unzehhtem Handel. Darum will id ein Feuer aus DirS angehen 
laſſen, das Dich foll verzehren; und will dich zu Afche machen auf 


19 der Erde, daß alle Welt zufeben 


fol. Alle, die dich kennen unter 


dem Heiden, werden ſich über Dir entiegen, daß du fo plöglich un⸗ 
tergegungen, und verfchwunden bit auf ewig. 


Die Weisiagung über Ziton (Sidon), die Mutterkadt aller phös 
niciſchen Städte und nach ibrer Tochter Tyrus Erbebung noch immer 
die mächtigſte unter den Landſtädten Phöniciens, befchließt dieſen Kreis 
von tyriiben Strafgerichten, ja als die legte weſtliche Stadt in der Reihe 
der Stätte und Länder, die von Gap. 25. an wegen der boshaften 
Freude über Jeruſalems Fall gerichtet werden, den ganzen Bölferfreis, 
der im Oſten mit den Ammonitern begann. Darum jchließt ji an 
das Gericht über Sidon (B. 21 - 24.) der Zrof der Wiederbringung 
und Erneuerung des geläuterten Iſrael (B. 25 —26.) an. 


König von Tyrus freili war es nur 
dem Scheine nad, und nad feinem 
Bahn, ‚io lange bis ih Die Mijjetbat 
an ihm gefunden hat.“ Alle Könige, 
ale Hochgeſtelten und Hochbegabten, 
find in joldher Gefahr, ſich ſelbſt zu 
idealificen, fih für das zu balten, was 
fegn jollten , da fie es doch nicht 

d, und aus eigner Araft fich zu dũn⸗ 
etwas zu ſeyn, bis fidh ibre Ohn⸗ 
macht und ihre Mifietbat findet. Tenn 
jeder Menſch ſchmeichelt fich felbft gern 
und jedem König fchmeichelt jein Tyrus. 


1. Da (V. !$.) unter dem Geſeytſeyn 
auf dem Berge Gotted die Majeftät 
der Königdwürde, und unter dem Bans 
Dein in der Mitte der beiligen Steine 
Die Verwaltung des königlichen Amts 
u Gnade und Gericht zu verfleben iſt. 
o if ter Sinn des bier folgenden 
Gottedurtbeile: „Ich will die geheis 
Hgte Königswürde und die Bollmadht 
des königlichen Amtes von dir neb⸗ 
men.“ 


2, „Da fie fidy für weife bielten, find 
fie zu Rarren worden.” Röm. 1, 22. 


3. Schaufpiel, ſowohl Luft⸗ als Trauer⸗ 

ſpiel. Die feindlichen Könige freuen 
fih über den Fall, von dem fie in 1b» 
richtem Eigennuß Bortbeil zu zieben 
meinen: die beireundeten Könige ent 
fegen fid) über den Untergang eines 
mächtigen Bundeögenofien. (Botiek 
fürchtige Könige aber werden fi dar 
aus die Lehre nehmen , daß der König, 
wie Der geringfie Unterthan, Bott tägs 
lich auf feinen Knien um ein weiles 
dDemütbiges Herz zu bitten bat. 

4. Ja, die Königdwürde ift ein Hei⸗ 
ligtbum,, das nur Gottes Gnade fiis 
ten fann , deſſen Hütung den Königen 
und Böllern anvertraut ift, defjen Ent, 
weihung an den Wajektätsfchändern, 
wer fie aud) feyen, gerächt wird zur 
gerechten Vergeltung. 

3. Das Feuer eh von der Schuld 
aus, von der Sud des Herzens und 
der Werke, die aus dem Herzen ents 
fpringen. Der Mann des Schupes 
„wird ſeyn, wie me, und jein Thun, 
wie ein Funke, und beides mit einane 
der wird brennen, daß Niemand löfche.” 


Jeſ. 1.31 


Eapitel 28... 539 


Und des Heren Wort gefchah zu mir, und ſprach: (21) Du 20 
Menſchenkind, richte dein Angeficht wider Zidon, und weiflage wis 
der fie, Und fprib: So fpridht der Herr Herr: Siehe, ih will 22 
an dich, Zidon, und will unter dir Ehre einlegen, daß man erfahren 
foll, daß Ich der Herr bin, wenn ic das Recht! über fie geben 
laffe, und an ihr gebeiliget? werde. Und ich will Peſtilenz und 23 
Blutvergießen unter file ſchicken auf ihren Gaflen, und follen toͤdtlich 
verwundet darinnen fallen durch das Schwert, welches allenthalben 
über fie gehen wird; und follen erfahren, daß Ich der Herr bin. 
Und fol —** dem Haufe Iſrael fein Dorn, der da ſticht, noch 24 
Stachel, der da wehe thut, bleiben, von Allen um fte her, die fie 
veracdhteten; daß fie erfahren follen, daß Ich der Herr Herr bin. 
So ſpricht der Herr Herr:3 Wenn ih das Haus Yfrael wieder 25 
verjammeln werde von den Völkern, dahin fie zerftreuet find: fo 
will ich vor den Heiden an ihnen geheiliget werden, und fte follen 
wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knecht Jakob gegeben habe. 
Und follen filher darinnen wohnen, und Häufer bauen, und Wein, 26 
berge pflanzen; ja, fiher follen fie wohnen, wenn ich das Recht ges 
ben laſſe über alle ihre Berrätber um und um; und follen erfahren, 

- daß ich der Herr, ihr Gott, bin. 


Die Beisfagungen wider Egypten. (Gap. 29—32. 


Der König von Egypten, Pharao Hophra, gehörte nicht, wie der 
König zu Tyrus, zu den Feinden Jeruſalems, die fi über ihren 
Untergang freuten und ihren Zall verhößnten. Er war vielmehr, wie 
Mehrere feiner Vorfahren jeit Hiskia's Zeiten, ein unfichrer und vers 
führerifcyer Freund, auf den fih das fintende Reich Juda zu feinem 
Berderben verließ (Heſek. 29, 6. 7.). Seine und Egyptens fchwerfte‘ 
Schuld if aber die Selbſtvergötterung, das hochmüthige Vertrauen auf 
die eigene Macht. Heſekiel verkündigt nun Egyptens Fall (E. 29 — 32.) 
mit großem Gifer in 7 auf einander folgenden Weisfagungen. Ob die 
Siebenzahl hier abfichtlih iſt, mag dahin geftellt bleiben, eben fo wie 
bey der Siebenzahl der heidnifchen Völker, die überhaupt bier (&. 25 
— 32.) bedroht werden (Ammon und Moab, Edom und Bhilifter, Ty⸗ 
rus und Sidon, und Egypten). Die Wichtigkeit aber, welche der Pros 


I. Die Vollſtreckung des Gerichte, nach der Rücktehr aus Babel unter 
wie &. 25, 11. Eyrus und feinen Nachfolgern empfing: 
fo unvolllonmıen , wie Iſraels Bekeh⸗ 


2. Als der Heilige erkannt werde, der 
bei aller Gnade und Herablaffung fi „ung war. Die Derheigung felbit {fl 


Br bier nur kurz angedeutet: wie viel fie 
felbft , jeine Ehre und fein Recht, ſtets ner im Sinne Heſekiels und nad) dem 


ameriept bewahrt. dgl. Jeſ. 6, 3. Geifte des Herrn enthielt, Dieß beweift 

" die Stelle Jel. 65, 21—25., auf welde 

3. Sehr unvolltommen it das Unter: fie zurücdweift, uud noch mehr die aus⸗ 

pfand der fünftigen Erfüllung Diejer führliche Beisfagung Heſekiels ſelbſt, 
Weisſagung, welches Iſrael bei und die C. 10— 48. füllt. 


548 Ber Prophet Heſekiel. 


unter den Heiden in die Hände, der mit ihm umginge; ! und ver⸗ 
12 ftieß 2 ihn, wie er verdienet hatte mit feinem gottlofen Weſen; Daß 
Bene ihn ausrotten ? follten, Die &ewaltigften der Heiden, und 
ihn hinwerfen; und feine Aefte auf den Bergen und in allen This 
lern Tiegen mußten, und feine A zerbrachen an allen Baͤchen 
im Lande; daß alle Völker auf Erden von feinem Schatten weg» 
13 ziehen mußten; und ihn verlaflen; Und alle Vögel des Himmel 
‚auf feinen umgefallenen Stamm faßen, und alle Thiere im Felde 
14 legten fi auf feine Aeſte; Auf dag fidh Torthin fein Baum am 
Wafler feiner Höhe erhebe, noch feinen Wipfel zwifchen Dichte Zweige * 
ftelle, und fein Baum vom Waſſer getränft auf fich felber troge in 
einer Hoheit; denn fie? müflen alle unter die Erde, und dem Tode 
‚übergeben werden, wie andere Menichen, die in die Grube fahren. 
15 So richt der Herr Herr: Zu der Zeit, da er® hinunter in die 
Hölle fuhr, da machte ich ein Trauern,? daß ich um ihn Die Tiefe 
bedeckte, und ihre Ströme ftill ftehen Tieß, und die großen Waſſer 
nicht laufen konnten; ® und machte, daß der Libanon um ihn trau 
a6erte, und alle Feldbäume fchmachteten über ihn.? Mit dem Getöfe 


nifhen Völkern, den Chaldäern. Bol. ſchrieben, wo jeder Zug bedeutend if. 
&.28, 7. 30, 11. Doc kann der mi. 5. Alle Bäume, nicht blos ihre Wipfel. 


tigfte unter den Heiden (EI Gojim) 
auch auf die Perſon des Königs der 
Chaldaͤer bezogen werden. 


1. Rämlih: nad feiner Willkühr. 


2. Nämlich: nicht aus jeinem Lande, 
fondern aus der Herrſchaft: entihronte 
ihn. Vgl. 1 Kön. 2, 27, 


3. Heſekiel kehrt bier zum Bilde des 
Gedernbaums zurüd. Die Deutung von 
V. 12—145. if nun im Rüdblid auf 
8. 3—9, leicht. 


4. Hier fieht man nicht ein, wiedarin 
eine Selbſtüberhebung liegen fol, die 
Gott mißfallen könnte. Aber es ift viels 
leicht richtig, was der finnige Schrifts 
ausfeger 3. Zr. von Meyer andeus 
tet, daß das Wort, welches „dichte 
Zweige” überfegt ift (Aborhim), auch 
„Dichte Wolken“ bedeuten könne, wie 
denn die alexandrinifche Ueberfegung es 
durch „Wolken“ überfept bat, und Dies 
fer Dopvelfinn bier benupt ift, um eine 
Selbiterhebung des Wipfeld bis in die 
Wolken (d. h. bid in den Himmel) ans 
augeigen, da von dem typifchen Baume 
mIraume Nebucadnezars (Dan. 4, 8.) 
wirklich gefagt wird, feine Höhe babe 
bis in den Himmel gereicht, und bei 
Jeſ. 14, 14. der ſtolze König von Bas 
bei fagt: „Ich will uber die hoben 
Rollen fahren, und glei jenn dem 


Allerhöchten. Etwas Unbedeuten V 


Des hat Hefeliel hier gewiß nidht- ges 


Richt bloß die Könige, fondern auf 
die Reiche müſſen flerben, wie jeder 
einzelne Menih fterben muß. Das 
Relch Affur iſt ebenfo ein Leichnam 
geworden, wie König Sanberib. Dick 
wird 6. 32, 17—30. weiter ausgeführt. 
Die Erde, der Gotteögarten,, deſſen 
Bäume Völker find, ift auch ein Gottes 
ader, in dem Völker und Reiche bes 
graben liegen und des Berichts in der 
etzten Seit barren. 
. Der Baum, der Affur, den König 
und das Reich zufanımen , bedeutet. 
7. Wie die Menſchen nach ihren Ge 
bräuchen ein Trauern um einzelne Ber: 
ftorbene anrichten, fo machte Gott (ec 
{ft typiſch geredet) ein Trauerfeſt, als 
er den größten Eedernbaum in feinem 
Garten gefällt hatte. Dinge, die man 
Ich! oft ohne den rechten flaatsmäns 
niſchen Blick auf das perfönlide 
Leben großer Reiche, nur als politiſche 
und finanzielle Bun der Staatsver⸗ 
änderungen anfiebt, werden bier unter 
den einfachften, rihtigften und höchſten 
Geſichtspunkt geftellt, daß Das Gericht 
Gottes über hochgeſtellte Perſonen 
(das iſt der Fall von Reichen) auch 
die nahgelafienen Angehörigen und den 
ganzen Nachlaß erfchüttert. 
8. Der Zufluß von @ütern und 
Shäpen, der Verkehr, ſtockte. Bol. 


9, Der Libanon, der große Voͤller⸗ 


Cepitel 29. 341 


und die Fifche Deiner Ströme an deine Schuppen hängen; und will 
dich aus deinen Strömen herauf ziehen, ſammt allen Sifden deiner 
Ströme, die an deinen Schuppen bangen. Und will dich mit allen 
gilcen deiner Ströme in die Wüfte ! wegwerfen; du wirft aufs 

and fallen, und nicht wieder aufgelefen und geſammelt werden; 
fondern den Thieren auf Erden und den Vögeln des Himmels habe 
ich dich zum Fraß gegeben.2 Und Alle, die in Egypten wohnen, 
follen erfahren, daß ich der Herr bin: darum, daß fie dem Haufe 
Iſrael ein Rohritab ? geweien find, Welcher, wenn fie ihn in Die 
Hand fafleten, brach und fchligte ihnen die ganze Schulter, und 
wenn fie fih darauf lehneten, jo zerbrady er und fpießete ihnen Die 
ganzen Lenden. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Siche, id 
will das Schwert über dich kommen laſſen, und beydes Leute und 
Vieh in Dir ausrotten. Und Egyptenland fol zur Wüfte und Dede 
werden, und follen erfahren, daß Ach der Herr fey; darum daß er 


7 


8 


fpriht: Der Strom ift mein, und Ich bins, Der es thut.* Darum 10 


fiebe, ih will an Dich und an deine Ströme; und will Egyptens 
land ganz wüfte und dde machen von Migdol® bis gen Spene, 


und bis an die Grenze des Mohrenlandes; Daß weder der Mens 11 


iehes darinnen geben, noch bewohnt werden 


ſchen Füße noch des 


ſoll, vierzig Jahre lang.” Denn ih will Egyptenland wüſte ma- 12 


1. Der König von Egypien mit feis 
nem Anhang, mit feinem Boll, jo 
unter die Heiden, in die Fremde (die 
für ihn if, was für das Wafferthier 
die dürre Wüſte) weggeführt werden. 
Die Erklärung ift V. 12. gegeben. 

2. Bezieht ih noch auf das Bild des 
Drachen (Krokodil) und ift für den 
König von Egypten nicht eigenttie zu 
nehmen. Die Deutung iſt B. 8. aus⸗ 
Beiprochen. 

3. Dasfelbe Bild hatte ſchon Sans 
jerib in feinem Hohnſpruch gegen His⸗ 

a von Egypten gebraucht A 36, 6.) 
und k t paßte ed noch, wie damals. 

4. Wichtiger: „und ich babe (ibn) ger 
macht.” Vgl. V. 3. 

5. Will deine Ströme austrodnen 
(ogl. C. 30, 12.). Die Bilder in der 
Drohung find fehr Hark, und fließen 
eine Milderung in der Bollziehung bes 
Gerichts nicht aus. Beſtimmte Vorher⸗ 
verfündigungen von unabwendbas 
ren Zücdhtigungen find gewöhnlich mils 
der, wie denn on bier im Folgenden 
(8. 12—16.) eine ‚Mitberung nicht zu 
verkennen iſt, die in der Boüftr 
pet Strafe noch fchonender werden 
ann. 

6. Das ganze Egyptenland von der 

Rordgränge bis zur Südgränge. Mig⸗ 


dol Sag am Ausflug des Ril, 12000 


N Schritt von Pelufium (Sin): Syene 


(jebt Asvan) an der Gränze gegen Ae⸗ 
tiopien) (Mohrenland). 

7. Diefe 40 Iahre der Unterthänigs 
keit Egyptens unter fremder Herrſchaft 
ſtehen bier le beftimmt ald Vorherſa⸗ 
ung, wie bie 70 Jahre der babylonis 
hen Herrihaft ben Jeremia (C. 25, 
11.) und die 65 Jahre, nach denen 
Ephraim nicht mehr ein Volk feyn fol, 
bey Jeſaja (E. 7.8.) Es wird bier 
auch auf die genaue Zahl von 40 Jah⸗ 
ten durch zweimahlige zeiederhoiung 
(8. 12. 13,) ein bejondres Gewich 
gelegt, und nie würde ein gläubiger 

usleger darauf gekommen feyn, daran 
etwas zu drehen und zu deuten, wenn 
fich dieſe vierzigjährige Anechtfchaft leicht 
in der Geſchichte nachweifen lieh. Riche 
tig bemerkt Hieronymus, daß die Zabl 
vierzig immer eine Zeit des Entbehrens 
und (richtiger „oder“) der Strafe fey. 
Dierzig u faſtete Mofesd (2 Mof. 
34, 28.), Elias (1 Kön. 9, 8.) und 
der Heiland ſelbſt (Maith. 4, 2.): vier⸗ 


ng A war SIfrael in der Wüſte (4 


14, 34.): vierzig Tage segneie 
ed in der Sündflut \ Rot 7,17): 
vierzig Tage mu u ekiel, ald Sinn⸗ 


bild für Juda, auf der rechten Seite 


Der Prophet Bafchiel. 


hen, wie andere würte Länder, und ihre Stidte öde liegen Laffen, 


wie andere öde Städte, vierzig Jabre lang 


; und will Die Egyptet 


zerſtrenen unter die Heiden, und in die Linder will ich fie verj 
13gen.! Doch, fo fpricht der Herr Herr: Wenn die vierzig 

aus feun werden, will ich die Egupter wieder jammeln and den 
14 Bölfern, darımter fie zeritxenet find ; Und will das Gefängniß Ggop 
tens wenden, und fie wiederum ind Land Batbros? brimgen, wel 


ches ibr Vaterland it; und jollen daſelbſt ein Meines 


Önigreih 


s5fenn. Es foll Mein jeon gegen audere Königreiche,“ umd nicht mehr 


fih erheben über die Heiden; und ih will fie 
16 fie nicht mebr über Die Heiden berrichen follen ; 


gering machen, dab 
aß ſich das Haus 


Iſrael nicht mehr anf fie verlaſſe, nnd ihrer Sünden gedacht werde, 
wenn fie ib an ſie hängen; und ſollen erfabren, Daß Ich der 


17 Herr Herr bin. 


Und es begab ſich im fieben und manzighen 
der Hd 


Jahr, am erften Zuge des erfien Monats,* geſchab des 

18 zu mir, und fprab: Tu Menſchenkind, Nebucadnezar, Der König 
u Babel, bat fein Heer mit großer Mübe vor Torus dienen lar 
fen, dag alle Häupter fabl, und alle Schultern berauft 3 worden; 
und ift Doch weder ibm noch feinem Heer feine Arbeit vor Zorus 
19 belobnet worden. Darum ſpricht der Herr Herr alio: Siehe, ih 


liegen (Seel. 3, 6.1: zebnmabl vierzig 
Jabre wurten als die Sabre von Jiras 
elö Knechtſchaft in Egypten dem Abra- 
ham verfündigı (1 Moſ. 15,13.). Dars 
au& aber folgt nicht. daR die 40 Jabre 
bier nicht ernitlich gemeint ſeven oder 
eine bloß typiſche Bedeutung bätten. 
Daß die Radhrichten , welche der gries 
chiſche Geſchichtſchreiber Herodot aus 
dem Munde der egyptiſchen Priefter 
aufzeichnete, Damit jchwer zu vereinigen 
And, beweift nichts dagegen, da Heros 
dot ſelbſt bemerkt, daß diefen Prieftern 
nit immer zu trauen war: fig vers 
fälfcpten die & chichte zu Ehren ihres 
Baterlantes. ofus und Megaftbes 
ne®, aus welchen Der jürifche Geihichtes 
ſchreiber Joſephus fhöpfte, erwähnen 
eine Uinterjohung Egyptens durch Re 
bucadnezar oder eben fie voraus. Ter 
Tod des Pharao Hophra (griechiſch 
Apries) fällt in das Jahr 368, in wel⸗ 
dem gerade —— dreizehn⸗ 
jährige Belagerung von Tyrus zu Ende 
ing. So dürften die 40 Jahre der 
echtſchaft Egyptens (nach dem ger 
lehrten Ehronologen tifher) mit den 
Sabre 569 v. Ch. G., dem 37ften der 
Alleinherrſchaft Nebucadnezars begins 
nen und mit dem Jahre 529 v. Gb. 
G. endigen, welches nach Uſbers Rech⸗ 
mung das Todesjahr des Perſerköni 
Chrus iſt. Auch nach Cyrus blieb 


Egprten immer ein geidwäges Kr 
nigreih, mit altem Stolz, aber obne 
bie frübere Macht (vgl. 3. 15.). 

I. Dieſe Drohung iR bey der Bol 
ftredung gewiß febr gemildert werten: 
es kann nad der Geſchichte nur ein 
Berhaͤltniß der Dienſtbarkeit und Zins 
pflichtigkeit gegen das halddifche, dann 
perfifche Reich eingetreten fenn. 

2. Ober⸗Egypten, Tbebais. 

3. Vergleihungsweife klein. 

4. Alfo genau 16 Sabre 2 Monate 
und 17 Tage nach der vorbergebenden 
Beitfagung (ngl.. 1.), nicht voll 17 
Sabre nach der Zerſtörung Ierufalems, 
im Jahre 571 v. Ch. &., kurz vor dem 
Heeredzuge Rebucadnezars nad Gaype 
ten, wodurd das göttliche Bericht Dolls 
ſtreckt wurde. Als ung der fr" 
bern weiefagung iR Diele fpätere Bers 
kündigung bier eingeihoben , die legte 
der Seit nach, Die Heſeliel mit Bemer⸗ 
fung des Tatum aeiselhrichen, zwei 
Jahr nad feinem Geſicht vom neuen 
Tempel 


5. „Berauft,“ befhunden. Wie dur 
das Tragen von Erdlaften und Stei⸗ 
nen zu den Belagerungsmafchinen und 
Erdwällen die Häupter Tabl wurden, 
fo wurde auf den Schultern die Haut 
gleihfam berauft, abgerichen und ab⸗ 
gefunden. 

6. Bol. Heſet. 26, 14 Anm. — Re 


Capitel 30; 


> 


will Nebucadnezar, dem Könige zu Babel, Egyptenland geben, daß 
ex ihre Ka davonführen, und fle berauben und plündern fol; 


daß es für 


jein Heer ein Sold werde. Und will ihm das Land 20 


Egypten zum Lohn geben für feine Arbeit; denn fie haben Mir! 


gedienet, fpricht der Herr Herr, 


u derſelbigen Zeit? will ich das 21 


Horn des Haufes Iſrael wachſen laflen,? und will deinen Mund + 
unter ihnen aufthun, daß fie erfahren, Daß Ich der Herr bin. 


Das 30. Eapitel. 


Wider Egnpten. 


2. Der Tag des Gerichis. 


Ueberficht. 1) Der Tag des Gerichts über Egypten und Mobs 
renland wird erſt in allgemeinen Zügen geichildert (B. 1-9): 2)-Res 
bucadnezar wird ald Vollſtrecker des Gerichts genannt und die Verwü⸗ 
Rung Egyptens und jeiner Hauptflädte genauer verzeihnet (3. 10— 
19.): 3) Eine neue Weisfagung vom 7. Tage des 1. Monats des 11. 
Jahres (der Gefangenſchaft Jojahins) beitätigt den göttlihen Rath 
ſchluß, daß der König von Egypten ſchwach, der König von Babel 
Hark werden joll (B 20—26.). Die erftere Weisfagung (V. 1— 19.) 
ift in die Zeit zwifhen dem 12. Tage des 10. Monats im 10. Jahre 
(€. 29, 1.) und dem Aueſptuch €. 30, 20. zu fegen, in die Zwiſchen⸗ 


bucadnezar erlangte in Tytus keine 
Beute, welde die Mübe und Koſten 
der dreigehnjährigen Belagerung ver« 
gütet. hätte, weil die Etadt entweder 
nur durch einen billigen Vergleich ihm 
übergeben wurde oder, wenn er fie er⸗ 
oberte,, er nur Die leeren Häufer fand 
und alle Kofbarfeiten weggejhafft war 
ten. Gedemüthigt mußte jedod Iyrus 
fegn: fonft hätten die Ehalbäer nicht 
wagen dürfen, mit einem ſolchen Feind 
im Rüden gegen Eghpten zu ziehen. 

1. Im Dienfte Gottes, um Gottes 
Strafgericht zu vollzichen, hatte Rebus 
cadnezar Mr gedemüthigt, wenn er 
& audı felbft nicht wußte und glaubte. 
od, fonnte er es wiflen (vgl. Dan. 


2. u legten Zeit. Bgi. Eint. 
den Bropheten. Ar. 7. ©. 11-15 
Jede Bernihtung einer Dolltmadt, 
Die fid) wider den Serm auffehnte, iR 
den Propheten ein Typus aller Den» 
ſchenmacht, die fi wider Gott erhebt, 
AR ein Bild desi Weltgeriähts : fo auf 
bier die Temüthigung Egyptens. Das 
zum fnüpfen fi daran aud die Vers 


heißungen, die Iſtael für die legte Zeit 
gegeben find, und leben nun auf. B 
3. „Das Horn des Haujes Iſtael 
wacsfen laffen.” Wörtlih nad dem 
Hebr. heißt ed: „daß (ein) Horn dem 
Haufe Iſrael fprofien laflen.”” Sprofe 
fen iſt das Zeitwort von Eproß (Bes 
mach) und erinnert an alle die Weide 
fagungen bey Iefaja und Ieremia, die 
Ad an den Sproß (Zemach) anſchlie- 
Ben: vgl Zel, 5,1. Ann. „DasHorn“ 
«oder „ein Horn“). ift der verheißne 
Määtige und Machtbringer, der König 
‚Heiland aus dem Haufe: Davids. Aehn⸗ 
Hd Pf. 182, 17, ,,Dafelbit wil ih 
fproffen laffen dem David das 
(ein) Horn und habe meinem @re 
falbten eine Leuchte zugerihtet.‘“ Ee iR 
bie Vollendung det Heild durch din 
Meffias, wovon hier die Rede il. - 
4. Den Mund des Propheten zur Ver · 
kündigung und zum Preiſe der großen 
Heifsthaten Gottes. An feine Perfon 
denft Hefekiel hier wentg, fondern an- 
den Mund det Prophetenthums übers 
haupt: Doch zweifelt er gewiß nicht, 
daher zur legten Zeit wieder leben 
und @ott preifen wird, 
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zeit von 3 Monaten, weniger 5 Zagen. Achnlihe Strafgerichte über 
CEgypten find bey Jeſ. C. 19. 20. und bey Jerem. &. 46. 


4 Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
WMenſchenkind, weifluge und ſprich: So ſpricht der Herr Herr: Heulet: 
3D Wehe des Tages! Denn der Tag iſt nahe, ja des Herrn Tag iſt nahe, 
A ein finfterer Tag; ! der Heiden Zeit ? will fommen. Und das Schwert 
foll über Egypten fommen, und Mohrenland ? muß zagen, wenn die 
Erſchlagenen in Egypten fallen werden, und ihr Bolt weggeführet, 
5 und ihre Grundfeften * umgeriflen werden. Mobren und But und Lud, 
und allerley Pöbel,5 und Chube und die aus dem Lande des Bun 
Odes? find, follen fammt ihnen durchs Schwert fallen. So fpridt 
der Herr: Die Stützen Egyptens müflen fallen, und die Hoffart 
ihrer Macht muß herunter; von Migdol dis gen Syene 8 follen fie 
durchs Schwert fallen, fpricht der Herr Herr. Und follen wie die 
wüjten Länder wüfte werden, und ihre Städte unter den verheerten 
8 Städten ſeyn; Daß fie erfahren, daß Sch der Herr fey, wenn id 
ein Feuer in Egypten mache, und Alle, Die ihnen helfen, zerbrochen 
9werden. Zur felbigen Zeit werden Boten von mir? ausziehen in 
Schiffen,'? Mohrenland zu fchreden, das jetzt fo ficher iſt; und wird 
ein Zagen unter ihnen ſeyn, gleichwie am Zage!! Egyptens; denn 
10 fiebe, ed fommt.1? So foricht der Herr Herr: Ich will Die Menge 
in Egupten mwegräumen duch Nebucadnezar, den König zu Babel. 
11 Denn er und fein Bolf mit ihm, die Gewaltigften der Heiden, find 
herzu gebracht, das Land zu verderben; und werden ihre Schwerter 
ausziehen wider Egypten, daß das Land voll Erſchlagener Liege. 
12 Und ich will die Waflerftröme troden machen, und das Land böfen 
Leuten 13 verfaufen; und will das Land, und was darinnen tft, durch 


1. Vgl. Zepbanj. 1, 14—18. Wört⸗ mälern abgebildeten Kufa find, deren 
fih: „ein Tag der Wolke:“ (wo der Bohnfige man aber auch nicht kennt. 
Herr auf Wollen zum Gericht kommt), 7. Vielleicht Bewohner eines fo bes 
(vgl. Matth. 24, 30. „in den Wollen nannten Landſtrichs in der Nähe Egyp⸗ 
des Himmels.‘‘) tens, wo ein von den Egyptern abbän- 

2. Die Zeit, wo die Helden zum Ges giges, abernur zum Beiltand im Kriege 
richt reif find. ag C. 22, 3. verpflichtetes Volt wohnte. An Juden, 

3. Aethiopien (Cuſch), jept Abeffinien, die wegen ihres Bundes mit dem 
von Süden her an Egypten grängend Herrn fo genannt würden, ift hier 
und mit den Egyptern verbunden. nicht zu denken. 

4. Die Grundfeften des Bolls, vers 8. Pol. C. 29, 10. 
glichen mit den Srundfeften eines Ge⸗ 9. Dom Herrn, in deflen Dienft der 

udes, die „Stügen Egyptens“ (V. König von Babel das Nacheſchwer 
0.) alfo die Götzen und Fürften (V. führt. 

13.), die feften Städte (B. 15.) und 10. Vgl. Jef. 18, 1.2. (in Rilſchif⸗ 
Krieger (2. 17.). en). 

5. Sölduer aus Aethiopien, Put und 11. Wie man am Tage des Gerichts 
Lud (nordafrikanifchen Landftrichen vgl. und der. Riederlage in Egypten zagte, 
Jerem. 46, 9.) mit „allerlei Pobel,“ fo werden die Aethiopier beben, wenn 
wahrfcheinlih Soͤldnern aus einem nuni Zaggleihergeimfuhung fommt. 
Miſchvolk (Zerem. 50, 37.) oder aus Vgl. Jeſ. 8, 18. 

Kriegern verfchiedener Bölterfchaften, 12. Das Unglüd. Bel. Hef. 7, 5. 6. 

6. „Ehub, ein unbekanntes Doll, 13. Den Feinden (den Chaldäern) 
wenn es nicht Die auf egyptiſchen Denk⸗ Preis. geben. 
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Fremde verwüften. Ich, der Herr, habe es geredet. So fpricht 13 
der Herr Herr: Ich will die Götzen ausrotten, und die Abgötter 
vertilgen zu Noph,! und Egypten foll feinen Fürften mehr haben; 
und will Furcht in Egyptenland ſchicken. Ich will Pathros ? wüfte 14 
machen, und ein Feuer zu Zoan ? anzünden, und das Recht über 
No* gehen lafien, Und will meinen Grimm ausfchütten über Sin, 5 ı5 
die Beftung Egyptens; und will die Rug zu No ausrotten. ch 16 
will ein Feuer in Cgypten anzünden, und Sin foll angft und bange 
werden; und No foll zerrifien, und Noph bey Tage ® befehdet wer- 
den. Die junge Mannfchaft zu On! und Bubaltus 3 follen durchs 17 
Schwert fallen, und die Weiber gefangen weggeführet werden. Zu 18 
Zahpanhes ? wird ein finfterer Tag werden, wenn ich das Joch 
Egyptens Ddafelbft brechen werde, daß die Hoffart ihrer Macht das. 
rinnen ein Ende habe; fie wird mi! Wollen 19 bededit werden, und 
ihre Töchter werden gefangen wandern. Und ich will das Recht 19 
über Egypten geben laflen, daß fie erfahren, daß Ich der Herr ſey. 
Und es begab fi im elften Jahr, am fiebenten Tage des erften 20 
Monats, geihah des Herrn Wort zu mir, und fprah: Du Men⸗21 
fohenfind, ich habe den Arm Pharao, des Königs in Egypten, 
zerbrochen; und fiehe, er joll nicht verbunden werden, daß er heilen 
möge, noch mit Binden umwunden werden, daß er flarfwerde, und ein 
Schwert faffen fönne. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, ich 22 
will an Pharao, den König in Egypten,. und will feine Arme zerbre- 
hen, beyde den ftarfen und den zerbrochenen, daß ihm das Schwert 
aus feiner Hand entfallen muß. Und will die Egypter unter die Hei⸗23 
den zerftreuen, und in Die Länder verjagen.” Aber Die Arme des Rö« 4 
nigs zu Babel will ich färken, und ihm mein Schwert in feine Hand 
eben; und will Die Arme Pharao zerbrechen, dag er vor ihm winfeln 
don, wie ein tödtlich Berwundeter. Sa, ic) will Die Arme des Königs as 
zu Babel ftärken, und die Arme Pharao follen dahin fallen; auf daß 


1. Memphis. Jeſ. 19, 13. Anm. 
2. Obers Egnpten. Hefel. 20, 14. 
3. Griech. Zanis. Zef. 19, 11. Anm. 
4. Ro, NosAmon, Theben in Obere 
Egypten. Jerem. 56, 25. Anm. Rahum 
3, 8. Anm. 
5. Sin, Belufium, in Unters Egypten, 
von Sümpfen umgebene Beitung, der 
garufe Egyptend. 
. „den Tage”, am hellen Tichten 
Tage, mit offenbarer Gewalt, alfo von 
fehr überlegenen und muthigen Feinden. 

7. On, Heliopolis, alte heilige Etadt 
in Unter-Egnpten. 1 Mof. 41, 45. vgl. 
Serem. 43, 13. 

8. Bubaſtus (hebr. Pisbefeth), im öft: 
Sichen Theile Unter-Egyptens, an einem 
Canale des pelufiotifchen Nilarms, jetzt 
in Ruinen unter dem Namen TeleBe. 
Ka; kommt in der Bibel nur an diefer 
Stelle vor. 


A, Teftam. 4. Bd. 1. Abth. 


9. Tachpanhes, Daphne, in Inter 
Egypten. Bgl. Ierem. 43, 8-10, wo 
die Weisfagung Hefelield, dag Egyp⸗ 
tens Joch (womit es andre Völker drückt) 
in Tachpanhes fol zerbrochen werden, : 
durch die fpätern Ausſprüche Jere⸗ 
mias deutlicher ausgelegt wird. F 


10. Mit den finſtern Bolten, in denen 
der richtende Gott ericheinet. Auch das 
Bericht über diefe Stadt ift, wie jedes 
Gericht, einetypiſcheVergegenwartigung 
des letzten Tages, des Weltgerichts. 


11. Bild der Macht (vgl. Pi. 37, 17.). 
Hier ift der rechte Arm als die Haupt⸗ 
macht gemeint. Bgl. 3.22. Man den⸗ 
tet dee auf Die Niederlage, welche die 
Egupter, wie aus Jerem. 37, 7. 8. 34 
fließen , von den Chaldäern erlitten, 
als fie das belagerte Jerufalem zu ent⸗ 
fegen ausgerüdt waren. u 


3) 
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ſie erfahren, Daß Ich der. Herr fey, wenn ich mein Schwert dem Könige 

26 zu Babel in die Hand gebe, da ers über Eguptenland züde; Und 
uh die on er unter die Heiden zerftreue, und in die Länder ver 
jage; Daß fe erfahren, daß Ich der Herr bin. 


u Das 31. Eapitel. 
Wider Egnpten. 3. Warnung des Pharao dur Affurs Beifpiel. 


Der König von Egypten (Bharao Hophra), der ih und fein Reid 
für unvergleihlih berrlih bält, wird an Affur erinnert, deffen Red 
(vor 40 Jahren noch) ein eben jo unvergleichlihes war, gleich einem 
Gedernbaum, der in dem Garten Gottes, wo die Bäume Bölker und 
Königsgeihlehter find (vgl. Heſek. 17, 2.), über afle Bäume hervor 
tagte (B. 1 :-9.); aber weil fein Herz ſich erhob, wurde er gefällt (8. 
10—14.) und fein Fall erſchreckte alle Heiden und diente denen, die mit 
ihm untergingen, zum Zroft für ihren eigenen Untergang (3. 15 —17.). 
Alſo ſoll es Bbarao geben mit allem jeinem Boll (B. 18.). 

Diefe erhabene Gleichnißrede erinnert an den Barnungstraum, 
den Nebucadnezar wahrfcheinlic nad der Unterwerfung Cgyptens, etwa 
18 Jahre fpäter, in der Zeit feines Hochmuths hatte (Dan. G. 4.): 
und wo er ih auch unter dem Bilde eines Baumes ſah, der bis in 
den Simmel reichte, aber plöglih auf des Herrn Geheiß abgehanen 
wurde. Iſt es doch, als ab Heſekiels Gleichniß, das für Pharao Hophra 
fruchtlos war, das Herz des Beflegers des Pharaonenlandes heilfam 
erihüttert hätte: denn er fonnte e8 von Daniel vernommen haben. 

Diele Weisfagung if übrigens nur 2 Monate, weniger 7 Zage, 
nach der vorhergehenden (G. 30, 20 - 26.) dem Propheten in den Mund 
gelegt worden, und fie wird aud von denen bewundert, die Gottes 
Wort in den Propheten nicht zu erfennen vermögen. 


1 Und es begab ſich im elften Jahr, am erften Tage des dritten 
Monats,! geſchah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: Du Men 
2 fchenfind, fage An Pharao, dem Könige in Egypten, und zu alle 
feinem Bolt: Wem meineft du denn, Daß du gleich fenft in Deiner 
3Größe?? Siehe, Aſſur war wie ein Gedernbaum auf Dem Libanon,? 
von ſchönen Aeften, bufchig und fchattig, und fehr body, und fein 


der zu feiner Zeit auch in unvergleid- 
ficher Herrlichkeit dazuftehen wähnte 
- Und daran reiht ſich die Lehre: re 
Schickſal wird auch dein Schidfal feyn. 


1. Alfo I) Monat und 8 Tage vor 
der Eroberung Jeruſalems durch die 
Ehaldäer. 

2. Diefe Zrage läht die Antwort ers 


warten: Keinem! Du biſt unvergleich⸗ 


lich, einzig in deiner Art. Das war 
auch die Meinung des Pharao 
Hophra. Heſekiel aber nüpft an Die 
Fragedie Antwort: Du biſt gleich After, 


3. Seder Zug in dem Bilde des Ce 
dernbaumes hat Bedeutung und dieß 
wird dadurd angezeigt, daß am Schlufle 
des 6. Verſes Hefeliel ſelbſt Einen Zug 
des Bildes deutet. 
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Wipfel ftand unter dichten Zweigen. Waſſer machten, daß er groß 4 
ward, und eine Tiefe,? daß er Do wuchs; deren Ströme gingen 
rings um ihre Pflanzftätte, und ihre Bäche fandte fie aus zu allen 
Bäumen im Felde. Barum ift er höher geworden, denn alle Bäume 5 
im Felde, und friegte viel Aefte und ‚ange gueige denn er hatte 
Waflers genug fi) auszubreiten, Alle Vogel des Himmels nifteten 6 
auf feinen Aeſten, und alle Thiere im Zelde hatten Junge unter 
feinen Zweigen; 3 unter feinem Schatten wohnten alle große Völs 
fer. Er ftand ſchön in feiner Größe, mit feinen langen Schoſſen; 7. 
denn feine Wurzel * hatte viel Waflers. Und mochte ihn fein Ges 8 
dernbaum verdeden in Gottes Garten;5 die Tannenbäume waren 
feinen Aeſten nicht zu gleichen, und die Baftanienbäume waren nichts 
gegen feine Zweige. Ja er war fo fchön, als fein Baum im Gars 
ten Gottes. Ych 6 habe ihn fo ſchön gemacht, daß er fo viel Schofs 9 
fen friegte, daß ihn alle luftige Bäume im Garten Gotted neideten. 
Darum fpricht der Herr Herr alfo: Weil er jo body worden ift, 10 
daß fein Wipfel fand unter dichten Zweigen,’ und fein Herz fih 
erbob,3 daß er fo hoch war: Darum gab ich ihn dem Mächtigiten ? 14 
1. Das Reich Aſſurs ift der Baum: Libanon zu verfteben. Dort war Aſſur 


die Aeſte find die abhängigen Pros mit einem Eedernbaum verglichen: bier 
vinzen und Reihe: der Baum i 
buſchig, reich an Zweigen und Blät- 
tern, das find Städte, Dörfer und 
Gefilde: er ift ſchattig, dichtbelaubt, 
gewährt Fräftigen Schup den Inter: 
tbanen: ſehr Hoc, über alle andern 
Reiche feiner Zeit erbaben: fein Wis 
prel it der König, unter Dichten 
Zweigen, umgeben von einer zahl» 
reihen Nachkommenſchaft und Familie. 

2. Die Tiefe iſt unerſchopfliche Waſſer⸗ 
fülle, die immer zufließt aus den Ab⸗ 

ründen der Erde (vgl. 1 Mof. 7, 11.). 

ie Waſſer bedeuten den Zufluß von 
Gütern und Schäpen: die Pflanzs 
ftätte des Baumes fit der Mittetyuntt, 
Die Hauptfladt des Weihe, alfo für 
Allur Rinive. Die Bäche, welde die 
Ströme ausfandten zu allen Bäus 
men des Feldes, find die Reichs 
tbümer, die von Affur durch Verkehr 
und Handel andern Ländern und Reis 
hen gufofien. 

3. Die Vögel des Himmels und 
die Thiere des Feldes deutet He 
ſekiel ſelbſt: „alle großen (gahfreichen) 
Volker.“ 

4. Die Wurzel eines ſolchen nur 
weltlich großen Reichs iſt ſeine Schatz⸗ 
kammer, ſein Steuerſyſtem, womit es 
die Länder ausſaugt. 

5. „In Gottes Garten:“ in dem 
Völkergarten, den Gott gepflanzt hat. 
Diefer ift alfo oben (3. 3.) unter dem 


ſt wird er als der herrlich 


e über alle 
andern Bäume geſchildert. Cedern, 
Tannen Cyypreſſen)), Caſtanien 
(richtiger Platanen! bezeichnen drei Abs 
ftufungen von Reihen. Die Eedern 
fonnten Affurs Eedernbaum nicht ver⸗ 
decken, file erreichten lange noch nicht 
feine Höhe: Die Enprefien konnten fi 
nit einmal mit feinen Achten, die 
Blatanen fi Taum mit den Zweigen 
an feinen Aeſten vergleiden. ‘a, er 
war unvergleihlich herrlich. 

6. Merle! der Herr hats getban, 
und Affurs Serz erhob fi, als hätte 
er es ſelbſt getban: das war feine 
Sduld, lihwieignpten fagte: „Wein 
Strom : mein und Ich habe ihn mir 
gemacht.‘ (&. 29, 3.) Run merken wir 
auch aus C. 31, 4., was der Strom 
(&. 29, 3.) für gnvten eigentlid 
bedeutet. Es ift der Nil, aber nur 
als Iypus aller Hülfsquellen 
Egyptens. 

7. Rüdweifung auf V. 4. 

8. Wie (C. 28, 2.) das Herz des Kös 
nigs zu Tyrus fih erhob und fprad: 
Kr bin Gott, ich fiße im Throne 
Sottes !" und ftellte fein Herz ala ein 
Herz Gottes. Folglich ift auch bier die 
Selbſterhebung des Herzens Selbfl- 
überbebung, Selbitvergötterung. Vgl. 
Jeſ. 37,129. ( Sanheribs Hochmuth 
vom Herrn ge üchtigt.) 

9. Dem Müdtigften unter den heid⸗ 

35 * 
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unter den Heiden in Die Hände, der mit ihm umginge; ! und ver 
12 ftieß ? ihn, wie er verdienet hatte mit feinem gottlofen Weſen; Daß 
ah ihn ausrotten ? follten, die Gewaltigften der Heiden, und 
ihn hinwerfen; und feine Aefte auf den Bergen und in allen Thaͤ⸗ 
lern liegen mußten, und feine Zweige zerbrachen an allen Baͤchen 
im Lande; daß alle Völker auf Erden von feinem Schatten ⸗ 
13 ziehen mußten; und ihn verlaſſen; Und alle Voͤgel des Himmels 
„auf feinen umgefallenen Stamm faßen, und alle Thiere im Felde 
14 legten fich auf feine Aeſte; Auf daß fih forthin fein Baum am 
Waſſer feiner Höhe erhebe, noch feinen Wipfel zwifchen Dichte Zweige * 
ftelle, und fein Baum vom Waſſer getränft auf fich felber trotze in 
feiner Hoheit; denn fie? müfjen alle unter die Erde, und dem Tode 
‚übergeben werden, wie andere Menfchen, die in die Grube fahren. 
15 So ſpricht der Herr Herr: Zu der Zeit, da er® hinunter in die 
Hölle fuhr, Da machte ich ein Zrauern,? daß ich um ihn die Tiefe 
bedeckte, und ihre Ströme ftill ftehen Tieß, und die großen WBaffer 
nicht Taufen konnten; ® und machte, daß der Libanon um ihn trau 
ı6erte, und alle Feldbaͤume fchmachteten über ihn.? Mit dem Getöfe 


nifchen Vdlkern, den Ehaldäern. Bal. 
C. 28,7. 30, 11. Doc kann der Maäch⸗ 
tigfte unter den Heiden (EI Gojim) 
auch auf die Perſon des Königs der 
Eyaldäer bezogen werden. 


1. Rämlich: nach feiner Willkühr. 


2. Nämlich: nicht aus feinem Lande, 
jondern aus der Herrſchaft: entthronte 
bn. Dal. 1 Kön. 2, 77, 

3. Heſekiel kehrt bier zum Bilde des 
Gedernbaums zurüd. Die Deutung von 
V. 12—13. tft nun im Rüdblid auf 
V. 39, leicht. 

4. Hier fieht man nicht ein, wiedarin 
eine Selbftüberhebung liegen foll, die 
Gott mißfallen könnte. Aber es ift viels 
leicht richtig , was der finnige Schrift« 
audleger 3. Fr. von Meyer andens 
tet, daß das Wort, welches „dichte 
Zweige‘ überfegt ift (Abothim), au 
„dichte Wollen“ bedeuten könne, wie 
denn die alegandrinifche Ueberſetzung es 
durch „„Woflen‘ überfegt hat, und dies 
fer Doppelfinn bier benugt ift, um eine 
Selbiterhebung des MWipfels bis in die 
Bolten (d. 5. bis in den Himmel) ans 
auseigen, da von dem typifchen Baume 
m Traume Nebucadnezars (Dan. 4, 8.) 
wirklich gefagt wird, feine Höhe habe 
bis in den Himmel gereicht, und bei 
ef. 14, 15. der flolze König von Bas 
bei fagt: „Ich will uber die hoben 
Wollen fahren, und gleich fenn dem 


Allerhöchften.‘ Etwas Unbedeuten- 2 


Des hat Hefefiel hier gewiß nicht- ges 


ſchrieben, wo jeder Zug bedeutend if. 
5. Alle Bäume, nicht blos ihre Wipfel. 
Richt bloß Die Könige, fondern aud 
die Reiche müffen fterben, wie jeder 
einzelne Menſch fterben muß. Das 
Reich Affur ift ebenfo ein Leichnam 
geworden, wie König Sanherib. Dieß 
wird &. 32, 17—30. weiter ausgeführt. 
Die Erde, der Gotteögarten, deſſen 
Bäume Bölter find, ift auch ein Goties⸗ 
ader, in dem Völfer und Reiche bes 
graben liegen und des Gerichts in der 
egten Beit harren. 

. Der Baum, der Affur, den König 
und das Reich zuſammen, bedeutet. 
7. Wie die Menſchen nach ihren Ge 
bräuchen ein Trauern um einzelne Der 
ftorbene anrichten, fo machte Gott (e⸗ 
ift tupifch geredet) ein Trauerfeſt, als 
er den größten Eedernbaum in feinem 
Garten gefällt hatte. Dinge, Die man 
jegt, oft ohne den rechten ftaatsmäns 
niſchen Blick auf das perfönlide 
Leben großer Reiche, nur als politiſche 
und finanzielle Fl der Staatsver⸗ 
änderungen anfieht, werden bier unter 
den einfachften, rihtigften und Hächften 
Geſichtspunkt geftellt , daß Das Gericht 
Gottes über hochgeftellte Perfonen 
(das if} der Fall von Reichen) aud 
die nahgelafienen Angehörigen und den 
ganzen Nachlaß erfchüttert. 

8. Der Zufluß von Gütern und 
Shäpen, der Verkehr, ſtockte. Vgl. 


9, Der Libanon, der große Völker 
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feines Falls erſchreckte ich die Heiden, da ih ihn hinunter ftieß zur 
Hölle mit denen, fo in die Grube fahren. Und es tröfteten ſich 
unter der Erde ! alle Iuftige Bäume, die edelften und beften des Li⸗ 
banon, alle die am Waſſer geftanden waren. Denn fie mußten auch 17 
mit ihm hinunter zu der Hölle, zu den Erfchlagenen mit dem Schwert ; 
und die als fein Arm? in feinen Schatten gewohnet hatten unter 
den Heiden. Wem meineft du denn alfo, Daß du gleich feyft mit 18 
deiner Pracht und Größe unter den luftigen Bäumen ?3 Denn du 
mußt mit den Tuftigen Bäumen in die Erde hinab fahren, und 
unter den Unbefchnittenen * Liegen, fo mit dem Schwert erfchlagen 
find. Alſo foll e8 Pharao gehen fammt alle feinem Volt, ſpricht 
der Herr Herr. Ä 


Das 32. Eapitl., 
Wider Egnpten. 4. Klagelied über König und Bolt Egyptens. 


” 
Q 


Zwiſchen der lebten Warnung Pharao's und den zwei Klagelies 
dern, welche bier folgen, liegt der Zeitraum von 1 Jahre und 9 Mos 
naten, eine wichtige Zeit, in welde die Berftörung Jeruſalems durch 
die Chaldäer und die vom Herrn durch Jeremia unterfagte Flucht der 
Uebriggebliebenen von Juda nach Egypten fiel. Egypten war noch die 
einzige Macht auf dem Feſtlande, die ſich einbildete, dem Chaldäerreiche 
trogen zu können, und die Hoffnungen der Juden, die den Bropbeten 
nicht gehorchten, ftügten fih auf Pharao. Hophra. Da. befiegelt der 
Herr noch einmal durch den Mund Heſekiels den bevorflchenden Fall 
Pharao's und der egyptifchen Macht durch diefe zwei Todteygefänge, 
von welchen der erfte am Tage des Neumonds, im 12 Jahre am 1 Tage 
des 12 Monats (C. 32, 1.), der zweite am Tage des Vollmonds, am 
15 Tage deflelben Monats (3. 17.) aufgezeichnet if. Das erfte Lied 
verfündigt Pharao’ und feines Volles Fall (V. 1—16.), das zweite Pha⸗ 
rao's und Egyptens Berfloßungin das Todtenreih (B.17—32.), 

Erfter Todtengefang. 1) Pharao, der unruhige Meerdrache 


garten Gottes, gerietb in Verwirrung 
und die Meineren Staaten, die fih an 
Affur angelehnt hatten, vermißten ſei⸗ 
nen mächtigen Schug. Das Staaten⸗ 
Ki war aus feinem Gleichgewicht 

efallen. 
Die blühenden Staaten, die zus 

leich mit Affur untergegangen waren, 
hen bet ihrem Fall einen Troft darin, 
Daß doch Aſſurs Fall noch viel ſchreck⸗ 
licher gewefen war, als der ihrige. Sie 
fagten fi: Trifft der Untergang fo 
roße Reiche, fo können wir unfern 
Stun ung auch gefallen laſſen. Vgl. 


@. .32, 31. wo Pharao nah feinem 
Untergang auf ähnlicheWeiſe ſich tröftet. 

2. Die Krieger, die fein Arm, Werks 
aeuge feiner Macht, waren (vgl. Gap. 
0, 21.), die aber, infofern fie zu fels 
nen Völkern gehörten, auch feines 
Schupes genoffen batten. Sein Heer 
(feine „große Armee’) ging mit Affur 
zu Grunde, 


3. Antwort: Dem von. Gott gerichter 
ten König Affyriend mit feinem unter 
gegangenen Reihe: denn — ’ 

4. Vgl. €. 28, 10. Anm. 
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(8. 2.), fol gefangen (8. 3.), aufs Land geworfen (B. 4.), mit feis 
nem Zleifh und Blut, Berg und Thal erfüllen (B. 5—6.): 2) Fin 
ſterniß fol bey jeinem Griöfhen fein ganzes Land überziehen (8. 
7-8.): 3) die Kunde von feinem Fall foll die Bölfer umher er 
fchreden (8. 8—10.): 4) der König von Babel foll dieß Gottesge⸗ 
richt ausführen (V. 11- 13.) und das unruhige Egypten demüthigen 
8 14—15.): 5) dieſer Todtengelang über Pharao wird in Aller 
Mund kommen (3. 16.). 


1 Und es begab fih im zwölften Jahr, am erſten Tage des 
wölften Monats, geihab des Herrn Wort zu mir, und fprad: 
2Du Menſchenkind mache eine Wehllage ! über Phurao, den Ki 
nig in Egupten, und ſprich zu ihm: Du bift gleich wie ein junger 
Löwe unter den Heiden,? und wie ein Meerdrache,* und fpringeft 
in deinen Strömen, und trübeft das WBafler mit deinen Füßen, und 
3 macheſt feine Ströme glum.* So fpricht der Herr Herr: Ich will 
mein Nep über did) ausmerfen, durd) einen großen Haufen Völker, 
4die follen dic) in meinem Garn heraufziehen.? Und will Dich auf 
das Land werfen, und aufs Zeld hinſtrecken,“ daß alle Vögel des 
Himmels auf Dir figen folen, und alle Thiere auf Erden von dir 
Sjatt werden.” Und will dein Fleiſch auf die Berge werfen, und 
6mit deiner Höhe die Thäler ausfüllen.® Das Lund will ich mit 
deinem Seim? von deinem Blute tränfen, bis an die Berge hinan 


1. Diefes Klagelied if, wie das auf wird bier hervorgehoben, weil auch bie 


den König zu Tyrus (C. 28, 12.), ein 
Gerichtslied. bat aber mehr geſchicht⸗ 
lihen als tupifchen Zwed, weil das 
Vertrauen auf das dam alige Egyp⸗ 
ten für das bethörte Iſrael befonders 
derführerifh war. Die typifche Anwen» 
un ergiebt fich freilich dennoch von 


2. Biſt ein beutelufliger, eroberungs⸗ 
fügti er Friedenſtörer, der den Bölfern 

ine 
Völker verfäliugen wid. Vgl. C. 19, 2. 

3. „Der Drade im Meer” (im Ril). 
Bol. Jeſ. 27, 1. Heſek. 29, 3. Das 
Fan des 
Briegerifchen Hürde : das Bild des Nils 
drachen (Krokodil) aber eignet fi als 
fein für den König des Rillandes Egyp⸗ 
ven. Dieſes wird daher auch allein im 
Folgenden fortgeführt. 

4, „Slum” , trübe. Maleriſch wird 
das Rrofodil’gefchildert, dad den Nils 
from trübt: gemeint iſt aber Pharao, 
der mit feiner unrubigen Kriegsfucht 
Die ruhenden Leidenihaften (den 
Schlamm) in feinen Bdlkern aufregt. 
Gerade dieſe Wirkung feines Hochmuths 


ube läßt, ein Volkerlöwe, der Ma 


jungen Löwen paßt auf jeden | 


Reſte Iſraels Dadurch verführt wurden. 
a. Der Herr, der Richter, vergleicht 
id mit dem Kifcher: aber wie de 
Fiſcher, der ein Krokodil gefangen bat, 
die Einwohnerfchaft feines Doris aufe 
bietet, um es and Land au ziehen, jo 
entbietet der Herr zu feinem Dienk 
grobe Haufen Völker. Sie find die 
iener feines Gerichts. 
6. Außerhalb des Gebietes deiner 
t 


7. Das alle Bölfer an der Beute, an 
deinem Eigenthum, gleihfam an dei⸗ 
nem Fleiſch und Blut fi fättigen 
ollen. " 

8. Ein ungebeuer großes Krokodil! 
Das Bid eng. gleich ſam von Fi 
nem zu großen Inhalt: denn es find 
darunter Die Schäge Pharao’s zu ver 
ſtehen, die reiche Ausbeute für fremde 


Böller geben. 


9. Seim tft der austräufelnde Saft, 
fommt Hobel. 5, 1. in diefem Ginne 
vor. Hier iſt es der Lebensſaft Pha⸗ 
rao's, der mit ſeinem Blute aus ſei⸗ 
nen Wunden fließt: es find die koͤſt⸗ 
lichſten eigenften Güter feiner Haus 
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daß die Rinnfale * von Dir voll werden. Und wenn du verlifcheft,® 7 
will ich den Himmel verhüllen, und feine Sterne verfinftern, und 
Die Sonne mit den Wolfen überziehen, und Des Mondes Licht foll nicht 
fcheinen. Alle Lichter am Himmel will ich über dir laflen dunkel 8 
werden, und will eine Zinfterniß in deinem Lande machen, ſpricht 
der Herr Herr. Dazu will id) vieler Völker Herz unmuthig ma, 9 
hen, wenn ich die Heiden deinen Untergang erfahren laſſe, und Laͤn⸗ 
der, die du nicht fenneft. Und viele Völker follen fi) über dir ents 10 
fegen, und ihren Königen ſoll vor dir grauen, wenn ich mein 
Schwert ? vor ihrem Angeſicht blinken laffe; und follen jeden Au⸗ 

enblick erzittern, eın Jeglicher für fein Leben, am Zage deines Falls. 
Denn fo fpricht der Herr Herr: Das Schwert des Königs zu Bas 11 
bei fol dich treffen. Und ih will dein Volk fällen durch die 12 
Schwerter der Helden, und aller der Graufamften unter den Hei⸗ 
den; die follen Die Herrlichleit Egyptens verheeren, daß alle fein 
Volk vertilget werde. Und ich will alle feine Thiere * umbringen 13 
an den großen Waflern, daß fie feines Menichen Fuß mehr, und 
feines Thieres Klaue trübe machen fol. Alsdann will ich ihre 14 
Waſſer lauter machen, daß ihre Ströme fließen wie Oel,“ ſpricht 
der Herr Herr, Wenn id) das Land Egypten verwüſtet, und von 15 
Allem, was im Lande ift, öde gemacht, und Alle, fo darinnen woh⸗ 
nen,“ erfchlagen habe; daß fie erfahren, Da8 Ich Der Herr fey. Das 16 
wird der Jammer ſeyn, den man wohl mag flagen; ja Die Töchter ? 
der Heiden werden ſolche Klage führen, über Egypten und alle ibr 
Volk werden fie felbige Klage führen, fpricht der Herr Herr. 


macht, dir nun durch feine Ueberwin⸗ 
dung, durch die Todtung feiner Macht 
(nicht gerade auch ſeines Leibes) ans 
dern zufließen. — Luther überfegt 
(mit mehreren Auslegern): „Das Land, 
darinnen du ſchwimmeſt, will ich von 
deinem Blute tränken:“ ein Mißver⸗ 
Yändnig. das nur durch ſehr künſt⸗ 
liche Erklärungen erträglich gemacht 
werden kann. 

I. „Rinnſale“, die Vertiefungen, in 
welchen das Wafler rinnt oder rinnen 
Tann. Dieß tit Die Bedeutung des hebr. 
Worts und bier allein vaſſend, nicht 
„Bäche“, in welchen ſchon Waſſer rinnt. 
Die Rinnfale follen erſt dur das Blut 
gerüllt werden. j 

2. „Wenn du verliichit, ſoll alles Licht 
für Egypten verlöſchen:“ weiter wird 
bier nichts gelagt (vgl. V. 8.): die Fin⸗ 
ſterniß aber, die dadurch entitebt, ift 
ein häufiges Bild für ganz hoffnungs⸗ 
loſe Zuſtaͤnde. Vgl. Amos 8, 9. * 

3. Gottes Racheſchwert zer Voll 


firedung des Gerichts, das ift bier 
Rebucadnezar (B. 11.). 


4. Diefe „Ihiere‘‘ find die Mächtigen : 


ppten® neben Pharao (dem Kroko⸗ 


dil, dem König der Waffertbiere): die : 


Mächtigen, welche das Waſſer trüben, 
die Bevölkerung aufregen. 


5. Die Böller Egnptens jollen fill j 


und friedlih werden, wie Del, das 
fanft fließt und feine Trübun 
nimmt, weil es fich immer fogleich wies 
der abſondert. 

6. Nämlich, die Herren und Mäch⸗ 
tigen im Lande, die faſt immer nur 
gemeint find, wenn vom GErfchlagen 

ller die Rede ift. 

7: Die Töchter des Landes - pflegten 
die Todtenklagen in Chören zu fingen: 
aber bier find die Töchter der Heiden, 
Die Flagenden Jungfrauen, nichts an« 
ders als die Städte der heidnijchen 
Länder (vgl. 3. 18.), fo wie Jeremia 
Zerufalem die Tohterfeines Vol⸗ 
kes nennt. Jerem. 8, 10. 22. 9,1. 


Ans , 
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Bweiter Todtengelang (8. 17—32.), vierzehn Tage nah 
dem erften und gleich jenem auf des Herrn Geheiß verfaflet (8. 18.). 
Hier wird das Gericht Gottes, daß Egyptens Macht erfterben fol, 
dadurch beflätigt, daß der Geift dieſes Volks gleich andern mächtigen 
Bölterreichen zu den Todten gerechnet und mit ihnen im Abgrund 
verfchloflen wird, gleichwie der König von Babel bey Jeſaja (E. 14, 
9.) im Zodtenreiche empfangen und begrüßt wird. 

Veberjiht: 1) Egypten wird zu den todten heidnifchen Mäds 
ten binabfahren (B. 19 —21.). 2) Da liegt Alfur (B. 22. 28.), Elm 
(B. 24. 25.), Meich und Thubal (B. 26—28.), Edom (B. 29.), 
endiih alle Fürſten von Mitternacht und alle Sidonier (B. 30.,. 3) 
Diefen fieben Bölkergruppen fol Pharao, der Vertreter der egyptiſchen 
Macht, zugefellt werden (B. 31. 82.). — Mit dem Berzeichniß biefer 
gerichteten Völkermächte wird das Urtheil der Vernichtung über alle 
Beiden typifch ausgeſprochen, in To fern fie ein eigenes felbftändiges 
Leben und eine dem Reiche Gottes feindfelige Macht haben: denn 
diejes nur ift ed, was nah dem Sinn der Weisfagung untergehen 
foll und was mit den blutigen Niederlagen bezeichnet wird. Alle un 
bejchnittenen Volker, die nicht im Bunde des lebendigen Gottes find, 
jondern den Götzen dienen, fahren in die Grube, ins Reich der Zodten, 
wo fie in Ohnmacht und ohne Hoffnung liegen. 


17 Und im zwölften Jahr, am funfzehnten Tage deffelbigen Mo 
18 nats, geihab des Herrn Wort zu mir, und fprah: Du Menichen 
find, beweine das Vol in Egypten, und ftoße e8 mit den Toͤch⸗ 
tern! der ſtarken Heiden hinab unter die Erde, zu denen, die in die 
19 Grube fahren. Wem geheit du doch vor an Lieblichfeit? 2. Hinun 
20ter, und lege Dich zu den Unbefchnittenen. Sie? werden fallen un 
ter den Erichlagenen mit dem Schwert.* Das Schwert ift fchon 
21 hingegeben, daB er weggerafft werde ſammt feinem ganzen Volt. Da 
werden ihn begrüßen in der Hölle die ſtarken Helden mit feinen 
Gehülfen, Die hinunter gefahren find, und liegen da unter den Un 
22 beichnittenen und Erichlagenen vom Schwert. Dafelbft Tiegt Affur‘ 
mit alle feinem Haufen, ibre Gräber 6 um ihn ber; die Alle ev 


1. Die Töchter der Heiden find Die 
Städte, in fo fern fie bewohnt und 
befeelt find, überhaupt die Bevölkerung 
beidnifcher Ränder. Diefer ®. 18. fpricht 
den Inhalt des folgenden Todtenges 
fangs aus. 

2. Antwort: Keinem: Du bift nicht 
angenehmer (dor Bott), als irgend ein 
ander Volt, das zun Tode vom Herrn 
verurtbeilt ift. 

3. Die Egypter. 

4. Mit dem Racheichwert Gottes, Das 
et dem König von Babel gegeben. 


Beil das Schwert bier das Bild de 
Strafgerihts if, fo wird aud das 
Strafgericht ſelbſt als blutiger Tod 
geihildert, obne daß deshalb alle Be 
richteten mit dem leiblichen Schwert 
erichlagen werden müßten. 

5. Aſſur ift der König, als Bertreter 
des ganzen Volle, ald Typus des Volli⸗ 
geifie jo auch bei Elam, Meſech unt 

bubal 2. 

6. Die Wobnſtätten der Todten, ty 
piih dargeſtellt durch Die Grapfätte 
des Leichnams, aber nicht eins mit 
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ſchlagen und durchs Schwert gefallen find. Seine Gräber ! find 28 
tief in der Grube, und fein Haufe liegt ringe um feine Grabftatt 
ber; die Alle erichlagen und durchs Schwert gefallen find, vor wels 
chen man fih fürchtete im Lande der Lchendigen. Da liegt auch 24 
Elam ? mit alle feinem Haufen um fein Grab ber; die Alle erſchla⸗ 
gen und durchs Schwert gefallen find, und hinunter gefabren als 
die Unbefchnittenen unter die Erde, vor denen man fih auch im 
Lande der Lebendigen fürchtete; und müflen ihre Schande tragen 
mit denen, die in die Grube fahren. Dean hat ihm ein Lager 25 
gegeben unter den Erfchlagenen,, fammt alle feinem Haufen, und 
hre Gräber um ihn ber; und find Alle Unbefchnittene und Er⸗ 
fhlagene vom Schwert, vor denen man fid fürdhten mußte im 
Lande der Lebendigen; und müflen ihre Schande tragen mit des 
nen, die in die Grube fahren und unter den Erfchlagenen 
bleiben. Da liegt Mefech und: Thubal? mit alle ihren Haufen, 26 
und ihre Gräber um fie her; die Alle unbefchnitten und mit dem 
Schwert erfchlagen find, vor denen man fid) auch fürchten mußte im 
Lande der Lebendigen. Sollten fie denn nicht liegen mit Den Hels 27 
den, die unterden Unbefchnittenen gefallen find, und mit ihrer Kriegs» 
wehr zur Hölle gefahren, und ihre Schwerter unter ihre Häupter 
gelegt haben, und ihre Mifjethat über ihre Gebeine gelommen ift, 
dieweil fie gefürchtete Helden waren im Lande der Lebendigen? So 28 
mußt du freylich auch unter den Unbefchnittenen zerjchmettert werden, 
und unter denen, die mit dem Schwert erfchlagen find; liegen. Da 29 
liegt Edom mit feinen Königen und allen feinen Fürſten, die dahin⸗ 
gegeben wurden in ihrer Tapferkeit unter den Erjchlagenen mit dem 
Schwert; fie liegen auch unter den Unbefchnittenen, und denen, fo 
in die Grube gefahren find. Ja dafelbft find alle Fürſten von Mit-30 
ternacht, * und alle Zidonier, die mit den Erfchlagenen hinabgefahren 
find, und in ihrer fchredlichen Gewalt zu Schanden geworden ; und 
müſſen liegen als die Unbefchnittenen bey denen, fo mit dem Schwert 
erihlagen find, und ihre Schande tragen fammt denen, die in die 
Grube fahren. Diefe wird Pharao fehen, und ſich teöften 5 mit alle 31 
jeinem Volk; denn Pharao ift mit dem Schwerte erfchlagen fammt 
derfelben. Des Leichnams Grab kann Meerbufen, am die perſiſche Provinz 


erftört werden, die Wohnftätte der 
bgeſchiedenen nicht. 


1. Da Aſſur die Einheit aller Glieder 
des Volks in fich perfönlich darftellt, 
da er die Perfönlichkeit des Volkes ala 
Gefammtheit ift, fo bat er eben viele 
@räber: denn alle Gräber feines Volks 
find feine Gräber und doch hat er auch 
wieder eine befondere Grabſtatt für 
ſich, gleichwie ein Hausbefiger viele 

immer haben Tann, die von feinen 

indern bewohnt find, und doch auch 
Ein Zimmer für ſich. 


2 „am“, Elymais am perfifchen 


Sufiana gränzend. 
3. „Meſech und Thubal“, Mofcher 
und Tibarener. Bgl. C. 27, 13. 
4, Die „Fürſten von Mitrernadht” 
werden auf die Fürſten der Philiſter, 
Syrer, Tyrier, die alle von Egypten 
aus gegen Mitternacht wohnen, geden- 
tet. Bielleicht aber auch vorgteifend in 
die Zukunft, und auf Babel und Gog 
nebft Gomer und Thogarma zc. vers 
det hindeutend (Vgl. €. 38, 2. 6.). 
Denn Pharao wird im Todtenreid 
auch die einft ſehen, die nach ihm 
binabgefabren feyn werden. . 
5. at. €. 31, 16. Anm. 
35 ** 


ar 
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32 feinem gangen Heer, fprit der Herr Herr. Denn man foll fi 
auch einmal vor Mir fürchten im Lande der Lebendigen, daß Pha- 
rao und alle feine Menge foll gelegt werden unter die Unbefchnitte 
nen und mit dem Schwert Erjchlagenen, fpricht der Herr Hem. 


Zweiter Abſchnitt. (Cap. 33—39.). 


Das göttliche Strafgeriht über alle Gewaltigen der Beiden 
(mit einziger Ausnahme der Chaldäer) ift fchon ein Sieg über das 
Seidentbum: denn alle Heiden follen dadurch erfahren, Daß Gott der 
Herr if. Und diefe Berberrlihung des Herrn, des Gottes Ifrael, 
it zugleich der Anfang von Iſraels Erneuerung, ein Unterpfand ber 
Erfüllung alles defien, was der Herr feinem Bolfe verheißen hat. 
Denn Sfrael ift zwar um feiner Sünden willen bis in den Staub 

. erniedrigt: aber um der Ehre und Wahrhaftigkeit Gottes willen fol 
es zu feiner Zeit erhöhet werden über alle Völker. Der Sproß aus 
Davids Stamm (Jef. 4, 1.), das Wipfelreis vom Cedernbaum (Heſek. 
17, 22.) wird einft aufwachfen und Sfrael verberrlihen. Dann wird 

: .&anaans Land und Volk heilig feyn. Darauf führen die in dieſen 
Abſchnitte vereinigten Weisfagungen hin. 

| Aber diefe Weisfagungen bilden nicht ein regelmäßig fortlaufens 
des Ganzes: es find, wie die meiften Weisfagungen der Propheten, 
urfprünglich vereinzelte Ausfprüde Gottes, zu verichiedenen Zeiten dem 
Propheten in den Mund gelegt und fpäter fhriftlih, allerdings mit 
Wahl und Ordnung, zufammengefügt, aber ohne zu Gunften des 
Bufammenhangs auch nur ein Wort in der urfprünglichen Faffung 
zu verändern. 

Die Ausiprüche des vorliegenden Abfchnitts gehören fänımtlich in 
die. Zeit nach Jerufalems Zerflörung, nachdem ein Entronnener gegen 
Ende des 12. Jahres nah Jojachins Wegführung zu Hefekiel nach Thel⸗ 
Abib gefommen (C. 33, 21.) und fein Mund für das ungehorfame 
Bolt wieder geöffnet war (E. 24, 26. 27... Doch find es nicht die 
Reden an das Volk felbft, die bier unmittelbar und gegeben werden, 
fondern nur Reden Gottes zu dem Propheten, theils zwar mit dem 
Auftrag, fie dem Haufe Iſrael mitzutheilen, theild aber auch ohne die 
fen Auftrag. Diefe letzteren wird Heſekiel wohl nur aufgefchrieben und 
zunächft etwa wenigen Auserwählten verfündigt und anvertraut haben. 

Durch den Fall Zerufalems war Jfrael nun feineswegs auf ein 
mahl fromm und gehorfam geworden: die Gerichte Gottes wirkten, ihre 
Wirkung wurde durd die prophetifche Bufprache verflärkt: aber diefe 
Birkung vollendete fih nur allmählig und doch ſehr unvollkommen, 
wie wir ans Gira und Reheniia und. der ganzen ‚fätern Geſchichte 
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ſehen, daher auch die Erfüllung der Verheißungen lange außen blieb 
und felbft nach der Erfcheinung des Heilandes nur in fehr langfamen, 
wenn glei fichern Schritten der Vollendung entgegen geht. Heſekiel 
wurde gewürdigt im Geifte die Berflärung Iſraels zu ſchauen: aber er 
täufchte fi) nicht über den jämmerlichen ſündlichen Zuftand feines Volks, 
über die Herzenshärtigfeit, von der e8 auch unter den ftrengflen Strafges 
richten des Herrn jchwer laffen mochte: der Herr deckte ihm das Herz feis 
nes Volks auf; darum find feine Reden an das Volk auch jebt noch 
vorzüglih Ermahnungen zur Belehrung und Tröftungen nur für die, 
fo fich befehren, jo wie Warnungen für Gerechte und Ungerechte. Seine 
hohen Berbeißungen find nur für die zugänglich, weldhe im Geifte des - 
alten Bundes leben und des neuen Gnadenbundes begehren. 

Zuerſt folgen neue Aufträge zu Reden an das Volk, ganz in dem 
Geiſte der früheren (E. 33.): dann flrafende Weisfagung wider die 
böfen Hirten und Verheißung des guten Hirten, des rechten David 
(C. 34.): dann Bedrohung der fchadenfrohen Todfeinde Iſraels im, 
Gebirge Seir (E. 35.): dann Trof der Berge Ifraeld und Wieders 
berftellung ihrer Bewohner (C. 36.): neue Belebung des erflorbenen 
Volkes und neue innige Vereinigung von Juda und Jfrael (E. 37.): 
endlich der feindliche Angriff des Volkes Gog aus dem Lande der 
Mitternacht und deſſen Niederlage (C. 38. 39.). Bon bier aus öffnet: 
fi) dann das überfchwenglich herrliche Set, das im legten Abſchnitte 
(C. 40—48.) entfaltet wird. 


Das 33. Eapitel. 
Hefekick tritt das geiftfihe Wächteramt unter feinem Volke wieder an. 


Diejes Capitel zerfällt in. 2 Theile: im erften Theile (B. 1—20.) 
wird der Prophet angewielen fein Wächteramt im Volke wieder anzur 
treten: im zweiten Theile (V. 21—33.) tritt er e8 wirklih an. — 
l. Der Prophet fol dem Bolfe anfündigen, daß er vom Herrn zum 
Wächter und Warner für Sfrael beftellt if, und ‚mit welcher Verant⸗ 
wortlichkeit (B. 1—9.): den Berzagten foll er Muth zur Belehrung 
und zur Rettung ihrer Seele machen (B. 10—11.): er fol lehren, daß 
Gott den abtrünnigen Berechten beftraft, den befehrten Sünder begnas 
digt (B. 12—16.): er fol den Widerſpruch des Volks wider dieſe Lehre 
erwarten und widerlegen (B. 17—20.). — 11. Rad der Zerfiörung 
Serufalems kommt ein Entronnener zu Hefettel und Gott gebietet ſchon 
am Abend vorher dem Propheten wieder zum Volk zu reden, was er 
auch in derfelben Nacht ſchon thut (B. 21. 22.). Hierauf befiehlt ihm 
Gott wider den Trog der zurüdgebliebenen Einwohner im verödeten 
Lande Iſrael zu.fprechen, da fie bei beharrlichem Ungehorfam fih auf 
ihr Recht an das Werheiftungsiand berufen (B. 23-29.). Heſekiel fol: 


Der Prophet Heſekiel. 


von feinem Volk Berfpottung feiner Reden erwarten, aber durd die 
Erfüllung feiner Weisfagungen gerechtfertigt werden (B. 30—33.\. 


Und des Herrn Wort geihab zu mir, und fprady: (2) Du 


Menſchenkind, predige den 


indern Deines Volks,! und ſprich zu 


ihnen: ? Wenn idy das Schwert über ein Land führen würde, um 
das Volk im Lande nähme einen Manı unter ihnen, und machten 
3ihn zu ihrem Wächter: Und er fühe das Schwert fommen über das 
ALand, und bliefe die Trommete, und warnete das Volk; Wer nun 
der Trommete Hall hörete, und wollte ſich nicht warnen laffen, und 
das Schwert fäme, und nähme ihn weg; deſſelben Blut fey anf 


5 feinem 


opf. Denn er hat der Trommete Hall gehöret, und hat 
fih dennoch nicht warnen -laflen: 


darum fey fein Blut auf ihm. 


6 Wer ſich aber warnen läßt, der wird fein Leben Davon bringen. Wo 
aber der Wüchter fühe das Schwert fommen, und die Trommete 
nicht bliefe, daB das Volk nicht gewarnet wäre, und das Schwert 
käme, und näbme Etliche weg: Diefelben würden wohl um ihrer 
Sünde willen weggenommen, aber ihr Blut will ih) von des Wäch— 
7terdö Hand fordern. Und nun, du Menichenkind, ich habe did zu 
einem Wächter gefeßt über das Haus Iſrael: wenn Du Etwas? 
aus meinem Munde böreft, Daß du fie von meinet wegen warnen 
8 ſollſt. Wenn ich nun zu dem Gottlofen ne; Du Gottlofer mußt 


des Zudes fterben; und du fagft ihm fol 


ed nicht, Daß fich der 


Gottloſe warnen lafle vor feinem Wege: fo wird wohl der Gottloſe 


um feiner Sünde willen fterben, 


aber fein Blut will ich von dei 


9 ner Hand fordern. Warneft du aber den Gottlofen vor feinem Wege, 
daß er fi) davon befebre, und er fich nicht will von feinem Wege 
bekehren: fo wird er um feiner Sünde willen fterben, und Du haft 
10 deine Seele errettet. Und du Menſchenkind, fage dem Haufe Jr 


1.8. 1—9. iſt eine Wiederholung 
Des dem Propheten 7’, Jahr früher 
(C. 1, 1—3) bei feiner Berufung ges 

ebenen Auftrags, ein Wächter Gottes 
ür Die gefangenen Kinder Jfrael in 
ThelsAbib zu ſeyn (C. 3, 15 —21.). 
Dieß Wächteramt war ein befonderer 
Theil feines prophbetifchen Berufs und 
war ibm feit 3 Jabren (C. 21, 1. vgl. 
24, 27.) unterfagt geweſen 


2.23. 2—6. iſt ein Gleichniß vom 
feiblichen Wächter bergenommen , den 
das Bolt im Xande auf eine Warte 
beftellt bat, um zu warnen, wenn er 
von fern das Schwert (den Yeind) 
kommen fiebt. So bat der Herr felbit 
den Bropbeten Hefefiel zum Wächter 
beftellt, um das Bolf zu warnen, wenn 
er im Voraus Gottes Schwert (das 
Gericht deu Seren) fommen fiebt. Seine 


Derantwortlichkeit ift um fo größer, 
da der Herr den Wächter felbit beſtellt 
bat, und da die Gerichte Gottes dem 
ungewarnten Gottlofen einen ſchlim⸗ 
meren Tod drohen, als den bloßen 
Iod des Leibes. — Diefes Gleichniß 
it bei der Berufung Heſekiels (C. 3, 

16 flgde.) nicht vorangeftellt: denn dert 
redet der Herr allein zu dem Prophe⸗ 
ten, der ibn leicht verſteht, bier aber 
fol der Prophet zum Volke von ſei⸗ 
nem Wächteramte reden, und da läpt 
fih Bott zu Gleichniffen herab , daß 
fie e8 verfichen und zu Herzen nehmen 
mögen. 

3. Gin Wort Gottes, welches vor dem 
Schwerte des Gerichte® Gottes warnen 
fol. Wenn der Prophet ein foldel 
Wort Gotted Hört, fo ift es, wie 
wenn der Wächter auf der Warte dat 
Schwert kommen ſieht (B. 3.). 
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rael: Ihr fprechet alfo: Unfere Webertretungen und Sünden liegen 
auf uns, daß wir Darunter vergehen; wie koͤnnen wir denn leben?! 
So ſprich zu ihnen: So wahr als id) lebe, Tpricht der Herr Herr,? 11 
ih babe fein Gefallen am Tode des Gottlofen, fondern daß fich 
der Gottloſe befehre von feinem Wege und lebe. So befehret euch 
doch nun von euern böfen Wegen. Warum wollt ihr ſterben, ihr 
vom Haufe Sfrael? Und du Menfchenkind, Tprich zu deinem Volf:3 12 
Penn ein Gerechter Böfes thut, fo wirds ihm nicht helfen, Daß er 
fromm gewefen ift, und wenn ein Gottlofer fromm ift, fo ſolls 
ihm nicht fhaden, daß er gottlos geweſen ift: gleichwie auch der 
Gerechte nicht leben kann, wenn er fündigt. Denn wo ich zu dem 13 
Gerechten fpreche, er fol leben; und er verläßt fich auf feine Ger 
techtigfeit, und thut Böſes: fo fol aller feiner Frömmigkeit nicht 
gedacht werden, ſondern er ſoll ſterben in ſeiner Bosheit, die er thut. 
Und wenn ich zum Gottloſen ſpreche, er ſoll ſterben; und er bekeh⸗14 
ret ſich von feiner Sünde, und thut, was recht und gut iſt; Alſo, 15 
daß der Gottloſe das Pfand wieder giebt, und bezahlet, was er ges 
taubet hat, und im Geſetz des Lebens * wandelt, Daß er fein Aöles Ä 
tbut: fo fol er leben, und nicht fterben. Und aller feiner Sünden, 16 
Die er gethan hat, fol nicht gedacht werden; denn er thut nun, was 
recht und gut ift, darum fol er leben. Noch fpricht dein Volk: 3 ı7 
Der Herr handelt nicht recht; fo Sie doch Unrecht haben. Denn 18 
wo der Gerechte fich fehret von feiner Gerechtigfeit, und thut Bö⸗ 
ſes: fo ftirbt er ja billig Darum. Und wo fidh der Gottlofe befehs 19 
ret von feinem gottlojen Wefen, und thut, was recht und gut ift: 
fo fol er ja billig leben. Noch fprechet ihr: Der Herr handelt nicht 20 
recht; To ich doch euch vom Haufe Iſrael einen Jeglichen nad) feis 
nem Handeln urtheile. Und es begab fih im zwölften Jahr uns 21 
jers Gefängnifles, am fünften Tage des zehnten Monats,s fam zu 

1. Das ift halb troßig, halb verzagt 5. B. 17—20. derfelbe Widerfprud 
geiprochen. „Wir haben ſchon zu viel und Dagegen diefelbe Pa wie 
gefündigt: wir ind nun doch verloren: €. 18, 25—25. Mehr als fünf Jahre 
wenn wir uns auch befebren wollen, lagen dazwifchen und das Boll war 
ed hilft uns doch nichts.” noch nicht um einen Schritt weiter. 


2. Eidliche Beftätigung Des Spruches, 
defien Inhalt ſchon C. 18, 23. 32. faft 
mit denfelben Worten vorgefommen. 
Ein Hauptipruch für alle Zeit, fo lange 
ed troftbedürftige Sünder zur Buße zu 
rufen giebt. 

3. V. 12—16 if furge Wiederholung 
der ausführlichen Rede in &. 18, 1— 724. 

4. Dad Geſetz jagt, „Thue das, fo 
wirft du leben.” Es lehrt den Weg 
des Lebens, darum heißt es das Ge: 
feß des Lebens. Den lebertretern aber 
bringt ihre Uebertretung Durch das Ges 
% den Zod. So ift das Geſetz ohne 

eine Schuld ein Geſeß der Sünde 
und des Todes geworden. Bgl. Röm. 
7, 10—13. U 


Heſekiel und der heilige allmächtige 
Gott ſelbſt lehrt hier alle Eltern, Er⸗ 
zieher, Seelſorger durch ſein Vorbild 
Geduld. Und wir ſollten noch viel 
mehr Geduld haben, wenn wir unſeret 
eigenen Sünden und der Geduld Got; 
tes mit und gedenken, follen aber auch 
nit müde werden, für die anvers 
trauten Seelen zu wachen und fie zu 
warnen. " ' 
6. Erft 11/2 Jahr nach dem Fall Jerus 
falems kam der Entronnene nah Theb⸗ 
Abib: denn die Gefangenen durften in 
Chaldäa nicht gehen, wohin fie wolls 
ten, fondern ihre Wohnfige wurden 
ihnen angewiefen. Nach und nad er 
erhielten ſie mehr Freiheit. Fass 
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Wer Prophei Heſekiel. 


mir ein Entronnener von Jeruſalem, und ſprach: Die Stadt ift ge 


22 {hlagen. 


Und die Hand des Herrn war über mir des Abends, 


ehe! der Entronnene fam, und that mir meinen Mund auf, bis er 
u mir fam des Morgens; und aljo war mein Mund aufgethan, 


23 daß ich nicht mehr verftummete. Und des Herrn Wort 


eſchah zu 


24 mir, und ſprach:? Du Menſchenkind, die Einwohner diefer Trüms 
mern ? im Lande Iſrael fprechen alfo: Abraham war ein einiger 


Mann, und erbete dieß Land: 
25dieß Land billiger. Darum f 


prich 


unſer aber iſt viel, ſo erben wir ja 


ihnen: So ſpricht der Hert 


u 
Herr: Ihr eſſet Blutiged.* und Hebet eure Augen zu den Goͤtzen 
26 auf, und vergießet Blut; und ihr wollet das Land befiken ?5 Ya 
ihr Männer troßet auf euer Schwert, und ihr Weiber übet Gräuel, 
und Einer fhändet dem Andern fein Weib; und ihr wollet das 
27 Land befigen: So ſprich zu ihnen: So Ipricht der Herr Herr: So 
wahr ich lebe, follen die, fo in den Trümmern wohnen, durch das 
Schwert füllen; und die auf dem Felde find, will ich den Thieren 
u freffen geben; und die in den Beftungen © und Höhlen find, fol 


28 Ten an der on 


fterben. Denn id) will das Land gar verwü- 


ften, und feiner Hoffart und Macht ein Ende machen, duß das Ges 
29 birge Iſrael fo müfte werde, daß Niemand dadurch gehe. Lind fol- 
fen erfahren, daß ch der Herr bin, wenn ich das Land gar vers 
30 wüftet habe, um aller ihrer Gräuel willen, die fie üben. Und du 
Menichenfind, die Kinder deines Volks reden zufummen von dir an 
den Wänden und unter den Hausthüren,? und fpricht je Einer zum 
Andern: Kommt doch, und lafjet ung hören, was der Herr fage. ? 
31 So kommen fie nun zu dir mit großem Haufen, und figen vor Dir, 
ald mein Volk, und werden deine Worte hören, aber nicht darnach 


1. Wohl zu merken, [don vorher. 
Der Prophet hatte überhaupt nicht 
darum bisher geichwiegen, weil er den 
Kall Jerujalems noch nicht wußte, fon» 
dern weil ihm der Herr geboten hatte, 
fo lange zu fchweigen, bis der Ents 
ronnene fam.' Der Grund diejed Ges 
bots läßt fih aus &. 14, 22—23. 
entnehmen. Der Entronnene mochte 
auch nicht von der beften Art ſeyn, fo 
dab man aus feinem Wefen und Thun 
die Verdorbenheit des gerichteten Je⸗ 
rufalem abnehmen konnte. 

2. Zu der folgenden Rede B..24—29. 
mögen eben die Erzählungen des Ent⸗ 
ronnenen Beranlafjung geneben haben. 
Nachdem die tüchtigften Keute von es 
rufalem nad Chaldäa abgeführt waren, 
ein anſehnlicher Theil der Zurüdgeblies 


benen nad) Egypten gefloben, Tießen die 


traurigen Reſte des Dolls in Indäa 
weder von -ihrem Zroß, noch von 
Ihrem Lafterleben ab, und wollten nichts 
weniger, ala Den "einzigen Weg Net 


Heild, Demüthigung und Belehrung, 
erwählen. Gegen fie iſt die folgende 
Strafrede gerichtet, um fo mehr, da 
unter den Gefangenen in Tbef= Abib 
ähnliche Gefinnungen fich regen moch⸗ 
ten (vgl. V. 3033). 

3. Bermwüfteten Ortichaften. 

4. Segen das Geſetz, das ſchon Noah 
empfangen (1 Mof, 9, 4.) und das 
Zyſee beſtätigt hatte (3 Moſ. 7, 26. 


5. Als Bundeserben Abrahams? 

6. Auf unzugängliche Berge, ſo wie 
in Hölen mochten ſich viele — 

urüdgezogen haben, und von da aus 

äuberei treiben, in Hoffnung, Rünftig 
das Land wieder zuerobern. 

7. Im Verborgenen, in den Zimmern, 
und öffentlih an den Thüren, Die zur 
Straße führen. 

8. Neugierig und ſpöttiſch: man muß 
doch den berühmten Bußprediger hören, 
ohne zu glauben, daß der Herr durch 
ibn redet. .— 
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thun; fondern thun zwar lieblid) mit ihrem Munde, aber ihr Herz 
wandelt nach ihrem Geiz. Und fiehe, fo biſt Du ihnen wie ein Lies 32 
beslied, als Einer, der eine fchöne Stimme bat, und wohl fpielen 
kann. Alf⸗ werden ſie deine Worte hören, und nicht darnach thun. 
Wenn es aber kommt, was kommen ſoll:! ſiehe, fo werden ſie 38 
erfahren, daß ein Prophet unter ihnen geweſen fey. 


Das 3A. Sapitel. 


Der Herr fraft die böfen Hirten, richtet feine — und giebt ihr den 
einigen guten Hirten und gute Weide. 


Ueberſicht: 1. Der Herr hält den böfen Hirten ihr Unrecht 
vor (B. 1 — 6.) und fündigt ihnen die Abfeßung vom Hirtenamt ale 
. Strafe an (B. 7—10.): 2) Er will feine Schafe felbft weiden (3. 
11-16.) und unter ihnen richten (B. 17—22.): 3) Er will ihnen 
einen einigen Hirten erwecken, feinen Knecht David (B. 23. 24.), und 
unter ihm fie fegnen (V. 25--31.). 

Die Vergleichung des Herrn mit einem Hirten und feines Volkes 
mit feiner Heerde ift jedem Bibellefer jo befannt, und die Deutung ifl 
in den Worten Heſekiels fo nahe gelegt, Daß darüber fein Zweifel ſeyn 
fann. Bor ihm hatte Jeſaja dieß Bild für die Verheißung des Heils 
der lebten Zeit ſchon benugt (Jeſ. 40, 11.) und Zeremia hatte auch 
fhon den Gegenfag zwifchen den böjen Hirten, die Gottes Volk übel 
weideten, und zwifchen dem verheißenen guten Hirten aus Davids Stamm 
hervorgehoben (Jerem. 23, 1—5.). Aber dieß ift hier zu beachten, daB 
die nächfte Deutung felbft nur wieder Typus ift für eine noch tiefere! 
Deutung, und dieß muß gerade hier recht forgfältig gemerkt werden, 
weil diefe Weisfagung die Grundlage ift für alle folgenden, bis zum 
Ende des Buchs, und man fie nur dann recht und vollſtändig verfteht, 
wenn man in ihr das Letzte und Höchfte als den Grundfinn und als 
Ziel der Bergleichung anerkennt. Auf diefes Berftändnig führt der 
Text ſelbſt. Zunächft freilich fcheint nur die Wiederherftellung Iſraels 
in den friedlichen Befiß feines Landes verheißen (B. 25—-29.). Aber 
diefe Herftellung fol fi darauf gründen, daß Gott ihnen einen einigen 
Hirten erwedt, feinen Knecht David (B. 23. 24.), und dieß gefchah erſt 
durch die Erſcheinung Ehrifti im Fleiſh. Darım muß Alles, was vors 
her die Verheißung theilweife zu erfüllen fchien, nur unvolltommener 


1. Rah dem Hebr. wörtlih: Wenn die Ueberraſchung an) und nun werden 
es aber kommt, fiehe, fo fommt es und fie eö inne werden, daß ein Prophet 
fie werden erfahren” 2. Wenn das unter ihnen gewefen ſei, durch den der 

edrohte Strafgericht kommt, ſo über⸗ Bert redete und warnte: aber — aœu 
AR 68 die, weldye dem Worte yaicht ſpät. ur 
nat Hast (das „Siehe!“ deutet, | F 


.. Ira 
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Typus gewefen feyn. Da aber das Volk Jeſum Chriſtum verwarf und 
kreuzigte, fo iſt auch durch feine erſte Erfcheinung die Weisfagung nur 
zum Theil erfüllt und es fehlt heute noch viel daran, daß für gang 
Iſrael als Volk das Wort zuträfe: „Der wird fie weiden und foll ihr 
Hirte ſeyn““ (B. 23.). Bielmehr trat nah Jeſu Berflärung eine neue 
Büchtigungsperiode, und zwar eine fehr lange, für Sfrael ein, wovon 
wir das Ende noch nicht abfehen können. Wenn aber audh auf Erden 
eine möglichft verflärte Herftellung Iſraels einft fommt, wie Heſekiel 
(&. 40— 48.) und der Geiſt aller Weisfagung im A. und N. T. er⸗ 
warten läßt, fo wird auch Diefes nur noch unvollflommner Typus feyn 
(vgl. Zei. 65, 20.) und nad dem Weltgericht erfi fann es in Wahr⸗ 
heit heißen, wie Hefefiel am Schluffe dieſes Capitels (B. 30. 31.) fagt: 
„Ja, ihr Menfchen follt die Heerde meiner Weide feyn, und Ich will 
euer Gott jeyn, Spricht der Herr Herr.” So fteigt der Geift des Herm 
von Typus zu Typus aufwärts und jede unvollfommene Erfüllung ik 
ein Zeichen von Gott, daß einft Alles vollendet werden fol, was 
der Herr geredet hat durch den Mund feiner heiligen Propheten. 

Die folgende Weisſagung ift fehr allgemein gehalten, ohne fi 
näher an befondre Beranlaffungen und Zuftände anzufchließen und läßt 
fih daher, abgefeben von ihrer typiichen Bedeutung für die Führungen 
Iſraels (des leiblichen und geiftlichen), noch vielfach auf alle Staaten, 
Kirchen, Familien, anmenden, und mit Recht: denn fie ift wirklich 
zugleich für Alles, was bildlih Hirte und Heerde genannt werden 
Tann, wie eine mathematifche Formel, die ein Geſetz ausfpricht, das 
fih auf unzählige Fälle anwenden läßt. 


1. Und des Herrn Wort gefhah zu mir, und fprah: (2) Du 
Menſchenkind, weiſſage wider die Hirten Iſrael,! weiflage und 


1. Die Hirten Iſrael find nicht bloß 
die Könige, fondern überhaupt die 
Leiter des Volks, fowohl hier als in 
andern Stellen (wie Jerem. 23, 1.). 
Hier würde auch die Weisfagung, dit 
Ben böjen Hirten das Gericht droht, 
Beinen rechten Sinn haben, wenn fie 
bloß auf. die Könige bezogen würde, 
da das Gericht an den Königen Iſra⸗ 
els ſchon vollzogen war und —5 bis 
ur Erfcheinung Jeſu Ehrifti wirkliche 

dnige, Könige aus Davids Stamm, 
nie wieder hatte. Auch die Aelteften 
der Stämme, auch die Briefter und 
Propheten (vgl. Yerem. 17, 16.) fön- 
wen, in ſo fern fie durch ihr Amt und 
Ihre Macht Leiter des Volks find, Hir⸗ 
ten Iſraels heißen. Auch ein ganzer 
Stamm Iſraels der die übrigen Stämme 
leitet und an ihrer Spige flehet, wei⸗ 


det die Stämme Iſraels gleich einem 
Hirten (vgl. 2 Sam. 7, 7.). Und es 
giebt viele Stufen von Ober=- um 
Unterhirten bis herab auf die einzel 
nen Hausväter. So find auch in der 
Ehriitenheit alle Obrigkeiten, die Birch 
lichen, die flaatlichen und die häus—⸗ 
fihen, als Hirten ihrer kleineren oder 
größeren Heerd anzufehn. Jeder Paſtor 
und Seelforger H' wirtlih ein Hirte 
im bibliſchen Sinne. Derfelde Menſch 
fann aber zugleich Hirt und Schaffeyn, 
je nachdem er das Amt bat zu regie 
ren oder die Pflicht fich regieren zu 
faffen: Der König ald Oberhaupt des 
Staats iſt Hirte feines Volks: ale 
Glied der Gemeinde des Hofprediger# 
Lobrt er zu deſſen Heerde: ſo war 


r icher Hirte des Ai 
— von ⏑ ⏑— 
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ſprich zu denfelbigen Hirten: So fpriht der Herr Herr: Wehe den 
Hirten Zfrael, die fich felbft weiden; ' follen nicht die Hirten die - 
Heerde weiden? Ihr frefiet das Fette, und kleidet euch mit der 
Wolle, und fchlachtet das Gemäſtete; aber die Schafe wollt ihr nicht 
weiden.? Die Schwachen ſtärket ihr nicht, und die Kranken heilet 
ihr nicht, das Verwundete verbindet ihr nicht, das Verirrete holet 
ihr nicht, und das Verlorene fuchet ihr nicht, fondern ftreng und 
hart herrfchet ihr über fie.? Und meine Schafe find zerftrenet, als 5 
die feinen Hirten haben, und allen wilden Thieren zur Speife ges 
worden, und gar zerftveuet; * Und geben irre auf allen Bergen, und 
auf allen hoben Hügeln, und find auf dem ganzen Lande zerftreuet; 5 
und ift Niemand, der nach ihnen frage, oder fie fuhe. Darum 7 
höret, ihr Hirten, des Herrn Wort. So wahr id) lebe, fpricht der 
Herr Herr, darum daß meine Schafe zum Raube, und meine Heerde 
allen wilden Thieren zur Speife werden, weil fie feinen Hirten has 
ben, und meine Hirten nad) meiner Hcerde nicht fragen; fondern 
find ſolche Hirten, die fich felbit weiden, aber meine Schafe wollen 
fie nicht weiden: Darum ihr Hirten, höret des Heren Wort. 9 
Co jpricht der Herr Herr: Siehe, ich will an die Hirten, und will 1 
meine Heerde von ihren Händen fordern; 6 und will mit ihnen 

ein Ende machen,' daß fie nicht mehr follen Hirten feyn, und fols 

fen fi nicht michr felbft weiden. Ich will meine Schafe erretten 

aus ihrem Maul, dag fie fie forthin nicht mehr freifen® follen. 


er als Unterthan auch wieder zu dejjen 
Heerte gehörte. Es iſt dabei auch gleich- 
gültig, durch welches Werkzeug der 
Hirte jeine Heerde regiert, ob Durch den 
Stab oder Durch den Hund, ob durdh 
die Rutbe, oder das Schwert, oder 
Das Wort. Auch der Schulmeiiter, in 
fo fern er gebietet und Zucht übet und 
Die Schüler regiert, ift ein Hirte. — 
Fragt man nun, welde Art von Hits 
ten Heſekiel bier zunächſt im Auge 
asse, fo müſſen dieß die Leiter Iſraels 
Dane die nach dem Fall des legten Kö⸗ 
nigs noh an der Spipe des Dolls 
ftanden, als die Aelteften des Volks 
unter den Gefangenen, die Männer 
des Schwert unter den Trümmern 
Sfraels in Paläſtina (C. 33, 26. vgl. 
Serem. 42, 1.), auch die Priefter und 
Propheten, die noch Lenker des Volle 
waren oder fi dazu aufmwarfen. Aber 
die Wahrheit, die für fie ausgeiprochen 
wird, gilt nicht ihnen allein, fondern 
ift zugleich ein Geſetz der ewigen Ges 
richtsordnung Gottes, das nur eben 
auf fie angewandt wird. 

1. Selbſtſucht, ftatt Selbftverleugnung 
zum Beften der Heerde. 

2. Gare geſetzten Einfünfte und Zehn- 

N. Teſtam. & Bd. 1. Abth. 


ten wollt ihr genießen , aber des Ams 
tes, das euch Diefe Einfünfte gewährt, 
wollt ihr nicht warten. Geiz und Faul⸗ 
beit der Hirten ! 

3. Tyrannei des Eigenwillens ftatt 
der gewiſſenhaften Hingebung für den 
Zweck des Amtes. (Regieret Jemand, 
jo ſei er ſorgfältig. Nöm. 12, 8.) 

4 Der Wolf erhafchet und zerftreuet 
die Schafe (Joh. 10, 12.), weil ihnen 
der Schuß des Hirten fehlt. Die „wil⸗ 
den Thiere“ find Die De des Vol⸗ 
tes Gottes, nicht bloß Die leiblichen, 
jondern vorzüglich die geiftlichen. Der 
MWolfögeift, der in allen dieſen wils 
den Thieren ſteckt, iſt der Teufel, den 
aber der heilige Geiſt damals hoc 
ae ren 
5. Heritreuung, Dereinzelung , obne 
daß man recht weiß, wen Men anne 
hört und was man thun fol, ift die 
Folge träger, tyrannifcher, genupfüch« 
tiger Regierung. 

6. Der Herr fordert Rechenfchaft von 
den böfen Hirten. 

7. Der Herr richtet fie, nimmt ihnen 
das Hirtenamt und ftraft fie. 

8. Nicht mehr die Schafe ihrer Selbſt⸗ 
ſucht opfern und auch die gefeplichen 
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Der Prophet Heſekiel. 


11 Denn fo fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will mich meiner Heerde 


12 felbft * annehmen, und fie juchen. 


Wie ein Hirte feine Heerde ſu⸗ 


yet, wenn er? unter feinen zerftreueten Schafen ift: alſo will ich ® 
meine Schafe ſuchen; und will fle errctten von allen Dertern, das 


hin fie zerftreuet waren,* am Zage der Wolfen und 


infterniß. ° 


13 Ich will fie von den Völkern ausführen, und aus den Ländern ver 
fammeln, und will fie in ihr Lands bringen; und will fie weiden 
auf den Bergen Iſrael,“ in den Auen, und in allen Bohnorten des 
14 Landes. Ich will fie auf die beite Weide führen, und ihre Hürden 
werden auf den hoben Bergen in Iſrael fteben: Dafelbft werden fie 
in fanften Hürden liegen, und fette Beide > haben auf Den Bergen 
15 Iſrael. Ich will jelbit meine Schafe meiden, und ich will fie fa 


Einkünfte ibres Amtes verlieren follen 
die böfen Hirten. Zo bat wirklich der 
dert zulept immer gerichter, wenn 
die Hirten ſich nicht beiterten. 

1. Dieſes Selbit iſt bier zu beach⸗ 
ten, obgleich das Wort im Hebr. nicht 
ſtebt: denn da beißt es wörtlich: „Siehe, 
Ba bin ich, Ich iſelbſth, und ich ſuche 
meine Heerde und nehme mich ibrer 
nit bloß der Heerde ale Ganzes, 
fondern auch der einzelnen Schafe) an.“ 
Der Herr bat fih feiner Heerde wohl 
immer angenommen, aber er bat ibre 
Pflege großentbeile feinen Unterbirten 
(Königen, Prieitern 2c.) anvertrautund 
die Schafe Durch ſie weiden laſſen. 
Dieſe Hierarchie will er nun bejeitigen 
und fich felbit unter feine Heerde ſtellen: 
„Ziebe,dabtinih, Jh!" er will 
in eigner Perſon den zeritreuten Scha⸗ 
fen nachgebn, das verlorene Schaf auf 
feine Achſeln nehmen und die Heerde 
wieder jammeln, ſchützen und weiden. 
ann aber iſt dien in voller Wabhr⸗ 
beit geihebn? Grit Damals, als man 
jagen konnte: „Er kam in fein Eigen: 
tbum“ (Joh. 1, 11.)! „Sort iſt ges 
offenbarer im Fleiſch“ (1 Zimotb.3, 16.). 
„Der Herr, der Gott Iſraels — bat 
befuchet und erldiet fein Bolt (Luc. 
1, 00.). „Gott war in Ehrifto und vers 
ſöhnete die Welt mit ibm felber‘‘ (2 
Eorintb. 5, 19.). — Es iſt zu beach» 
ten, daß Sefeliel bier die Perſon Bot: 
te8 des Vaters von der Perfon des 
Menfhenichnes (Jeſu Ehrifti) noch gar 
nicht unterjcheidet : Diefe Unterſcheidung 
folgt aber jebr genau V. 23. 23. 

3, In eigener Perjon. 

3. Auch in eigener ’Perion, nicht Durch 
Unterbirten. _ 

4. Er ift gelommen, daß er die Kin- 
der Gottes, die zerftreuet waren, in 


Eins zuſammenbrächte. Vgl. Joh. 11, 
52. 
5. „Am Tage der Wolfen und Finſter⸗ 


niß.“ d. b. am Zage des Herrn, zur 
Zeit des Gerichts (vgl. C. In, 2, 3, 
und Joel 2, 2.) wild Ich, der Herr, 
fie ertetten. 

6. Hier ift zunächſt aur von der Zus 
rückführung Jiraels in fein Land, in 
das Yand der Verheißung, die Rede: 
darin beſtand au Der Anfang de 
Wiederberftellung, aber nur als topi- 
ſches Unterpfand der künftigen wirklichen 
Sammlung der zerſtreuten Heerde. Die 
Verbeipungen, Die Hefeliel mit de 
Rückkehr in das Land verbindet, zeigen 
deutlich, Daß der Kerr in feinen Ber 
ten etwas ganz anderes meint, als 
bloß das Wohnen auf Den Bergen mat 
in den Auen von Canaan, ja daß die 
fes Nebenſache fit. Sfrael konnte wie 
der in Canaan wohnen , ohne wirflid 
im Lande der Verbeißung zu leben: 
und Iſrael fann im Rande der Ber 
beißung leben, ohne im Lande Ganaan 
guiihen dem Jordan und dem mitte: 
ändifchen Meere zu wohnen. der 
legten eigentlichen Erfüllung ſchwin⸗ 
det das irdifhe Canaan ganz, und der 
Kern feiner Bedeutung tritt obne Schale 
und Hülle bervor: das Achte Land 
Ziraels ift die neue Erde mit dım 
neuen Himmel. „Selig find die Sant 
müthigen: denn fie werden das Kant 
(das neue Erdreih) hefitzen.“ Real. 
Matth. 5, 5. Anm. 

7. „Die Berge Iſraels“ in ihrer ge 
ſchichtlichen und turifchen Bedeutung 
find Gegenftand einer befondern Beil 
fagung (@. 36.), auf welche hier ſchon 
vorbereitet wird. Vgl. auch E. 35, 1°. 

3. Das Geheimniß Diefer „Weide 
if groß. Es iſt Gottes Wort und 
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ern,i fpricht der Herr Herr. Ih will das Verlorne fuchen, und 16 

as Berirrete wiederbringen, und das VBerwundete verbinden, und: 
das Kranke ftärken;* aber was fett und ſtark ift, will ich verders 
ben; ? und will fie weiden, wie es recht ift. Aber zu euch, meine 1? 
Heerde, fpricht der Herr Herr alfo: Siehe, ich will richten zwifchen 
Schaf und Schaf,* über Widder und Böde. Iſts nicht genug, daß 18 
ihr 5 fo gute Weide habt, daß ihr Das Heberfühlige davon mit euern 
Füßen zertretetz und fo lautere Börne zu trinken, daß ihr deren 
Üebriges mit euern Füßen trübe mahet? Daß meine Schafe effen 19 
müffen, was ihr mit euern Füßen zertreten habt, und trinfen, was 
ihr mit euern Füßen trübe gemacht habt?“« Darum fo fpricht der 20 


Geiſt, Chriſti Fleiſch und Blut unter 
den mannigfaltigiten &eftalten himm⸗ 
lifcher Kräuter, die zur Gefundheit der 
Heerde dienen. Vgl. V. 29. 

1. Sie jollen unter dem Schupe des 
Herrn, „fiber auf ihrem Rande (dem 
Lande der Verheißung) wohnen.” Vgl. 
8.27 


2. „Das Berlorene,” was gar 
nicht mehr zur Heerde gerechnet wird, 
was in den Berzeichniffen der Schafe 
von den böfen Unterhirten ausgeſtrichen 
(egcommunicirt) it: das waren in 
Chriſti Zeit die „Zöllner und Sünder,’ 
find je gt die, welche von der allein 
jelig machenden Kirche (oder Confeſ⸗ 
fion) ausgefchloffen und verdammt wers 
den. „Las Verirrte“ find die Der- 
wabrlojten, die wegen Mangels an ge- 
funder Weide und Audi fi nicht mehr 
zur Gemeinde baltın, obwohl fie noch 
dazu gerechnet werden und fidh felbit 
dazu rechnen: fie irren einzeln oder in 
Meinen Schaaren (Secten, Separa⸗ 
tiften) umber und finden fidh nicht zur 
Heerde zurüd, weil fie in der Heerde, 
die fi) Gottes Heerde nennt, die Kenn 
zeihen der Heerde Gottes nicht bes 
merken fönnen. „Das Berwundete” 
find die, fo irgend einen Anftoß und 
ein Aergernig genommen, wie ein Schaf, 
das ein Bein gebrochen hat oder von 
einem Hundegebifien tft und deſſen fein 
Hirte ihannimmt. „Das Kranke“ 
find die, fo durch fchlechte Weide, —F 
falfche Lehre und böſe Beiſpiele ſchwa 
im Glauben und im Willen geworden 
find, wie Schafe, die verhütet (auf uns 
gelunde Weide geführt) worden find. 

De diefe „elenden Schafe” verheißt 
der Herr, der gute Hirte, ſelbſt zu 
pflegen. Und er hats getban und thut 
es noch, wenn fienur zu ihm fommen 
wollen. oo 


3. Nämlich, die fih auf Koften der 

ſchwächeren Schafe gemäftet haben, mit 
Unrecht und Härte. Hier find alfo nicht 
die von Gottes Geiſt wohl genährten 
Blieder der Gemeinde Iſraels zu vers 
ftehen , denn dieſe wären gute Schafe, 
die der gute Hirt pflegen und bewahren 
würde: fondern diejenigen, die unter 
den fchlechten Hirten fi) wohl befuns 
den, in Äuperlihem Wohlſtande und 
in Scheingerechtigkeit nach den herr⸗ 
ſchenden Zeitideen, dergleichen die 
falſchen Propbeten in das Wort Got⸗ 
tes hinein und fälſchlich aus dem Worte 
Gottes heraus erklärten und geltend 
machten, gewandelt haben, wie e8 denn 
auch in der Chriftenbeit bei verderbten 
— ſolche vortreffliche Kirchenmen⸗ 
chen nach der Mode der Zeit giebt, 
gemäſtet mit Bibelſprüchen und ſtark 
im Richten Anderer, und taugen inner⸗ 
lich nichts, voll Geizes und Hochmuthe, 
übertünchte Gräber. 
A. Das hebr. Wort bedeutet bier 
eigentlich nicht „ Schaf,’ fondern jedes 
Stück Kleinvieh, ſei e8 Schaf oder 
Ziege. Der Herr will richten zwifchen 
den einzelnen Stüden oder Gliedern 
feiner Heerden, fei e8 Schaf oder Ziege, 
und will die magern Stüde, denen 
Unrecht gethan worden, durch fein Ges 
richt erretten von dem Uebermuth det 
ftärferen,, feien e8 nun Widder oder 
Ziegenböde. Vgl. B 20. 

5. „Ihr Widder und Böcke!“ der Herr 
priht nun feine Rüge (DB 18, 19.) 
und fein Gericht (V. 20. 21.) aus, 
das er V. 17. angefündigt hatte. 

6. Die gute Nahrung des Geſetzes 
und der Bropheten hat in den Fetten 
und Starken (B. 16.) nur Geiz und 
Uebermuth, Selbftfuhtund Dünkel ges 
nährt, weil fie „aufdas —JI— e⸗ 
fäet hatten, und darum haben eg: 
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HOerr Herr zu ihnen: Siehe, ih will richten zwifchen den fetten und 
21 magern Schafen; ! Darum, daß ihr lödet mit Hüften und Schul 
tern,2 und ftoßet mit euern Hoͤrnern alle Schwache, bis ihr fie 
2 fernhin zerftreuet habt. Und ich will meiner Heerde helfen, daß fie 
nicht mehr follen zum Raube werden; und will richten zwiſchen 
33 Schaf und Schaf.? Und id) will ihnen einen einigen* Hirten ev 
weden, der fie weiden fol, nämlih meinen Knecht David.5 Der 
24 wird fie meiden, und fol ihr Hirte feyn. Und Ich, der Herr, will 


ihr Gott feyn, aber mein 


und Propheten übel ausgelegt und ges 
bandhabt, fo daß die übrigen ſchwa⸗ 
hen Schafe Die reine Lehre nur zers 
treten und von ihren gelehrten Bock⸗ 
Kran etrübt, genießen fönnen. Man 

ebt, —8 bier unter den Böden und 
Widdern befonders die Volkslehrer, 
die Schriftgelehrten und andere „Ges 
bildete‘ gemeint find. 

1. „Schafen, wie oben (2. 17.) 
Stüden der Heerde, feien es nun. Schaf« 
oder Ziegenheerden. In unferer Zeit 
Zönnte man bei der Anwendung fagen: 
„Der Herr will alfo nach feinem ewi⸗ 
gen Geſetz auch jept richten zwifchen 
em gebildeten und ungebildeten Theil 
des Volks, zwiſchen ungelehrten Laien 
und hochgelehrten Theologen, feien nun 
die Ungelehrten Schafe oder Ziegen 
(Gvangeliiäe oder Katbolifche),, die 

elebrten Widder oder Ziegenböde 
(dDiefer oder jener Eonfeffion angebös 
rend). 

2. .Ausſchlaget mit Hinters und Vor⸗ 
derfüßen‘ 2c. Das trogige ftreitfüchtige 
Weſen der Ausleger des Wortes Got⸗ 
te8 dient bejonders dazu Die Heerde 
u zerftreuen: die Schafe fliehen von 

er polemiichen Weide — und — zers 
fireuen fid. — Man legt gewöhnlich 
Diefe Stelle (B. 17—22.) fo aus, daß 
man die Widder und Böcke entweder 
den böfen Hirten ganz gleich fept und 
Die Könige und LXeiter des Volls über: 
haupt darunter veritebt, wodurch das 
Gleichniß feine richtige Haltung ver« 
liert, oder man deutet fie auf die Reis 
hen und Habjüchtigen im Volle, wos 


Durch Die gute Weide und die lauteren % 


Börne ihre richtige Bedeutung verlies 
sen. Die Deutung aber auf die fal- 
fhen Xchrer , welche das Wort Gottes 
nad) ihrem Eigenwillen auslegen (heut 
u Tage auch als Volksredner, Schrift⸗ 
eller 2c.), [heint bier allein dem Sinne 
des Textes angemeflen, und man kann 


echt David foll der Fürft ® unter ihnen 


fie nach dieſem befondern Geſchäft, das 
fie zum Theil gang ohne amtlide Ber 
pflichtung übernehmen , recht gut vor 
den Leitern des Bolks unterjcheiden, 
obgleich diefelben Perfonen bisweilen 
auch zugleih Hirten und Leiter de 
Volls fein mögen. Heſekiel und Jere⸗ 
mia (befonderd Jerem. 23, 9-32.) 
nennen dieſe Widder und Böde fonft 
obne Bild (falſche) Propheten und der 
Herr warnt vor ihnen (Matth. 7, 15.), 
als die in Schafslleidern au euch kom 
sun, inwendig aber reibende Wölfe 
nd. 


3. Der Schluß weiſt bier auf da 
Infans dieſes Abſchnitts DB. 17. zu⸗ 
rü 


4. „Einen einigen Hirten‘ für Juda 
und Ifrael, für Die Kinder Iſraels, 
die noch in Banaan find und die uns 
ter den Heiden zeritreut eben , für den 
Samen Abrahbams unter Vorhaut und 
Beichneidung (vgl. Röm. 4. 11—13.). 
Jeſus Ehriftus iſt Diefer einige Hirte 
und er felbft deutet dieſe Worte der 
Weisſagung Joh. 10, 16. ‚und wird 
Eine Heerdeund Ein Hirte werden.“ 

5. Den wabhrbaftigen David (d. h. 
Geliebten, an dem der Bater Bohls 

efallen bat), deſſen Stanımpater und 

ypus der erfte David war, dem die 
fer Erbe aus feinem Samen verbeißen 
war (Apgich. 2, 29.). Denielben Ra 
men David für den verheißenen Das 
MH Hal See. 37, 24., gleich⸗ 
zeitig Jerem. „O.), früher ſchon 
Hoſea (3, 3.). I. rüber [6 

6. Jeſus als der Ehriftus, ala der 
ürft Ifraeld und König des ewigen 
Reiches , ift Durch Diefes Amt Gotted 
Knecht und Untertban (vgl. 1 Gorintb. 
15, 27. 28.): als der Sohn, in dem 
der Vater ift und der Eins ift mit dem 
Dater, ift er aber derjenige Hirte, in 
welchem und durch welchen Gott felbk 
feiner Heerde ih annimmt. Das Räte 
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feyn; das fage Ich, der Herr. Und ich will einen Bund des Fries 25 
dens 1 mit ihnen machen, und die böfen Thiere 2 aus dem Lande 
ausrotten; daß fie fiher wohnen follen in der Wüfte, und in den 


Wäldern fchlafen. 


Ich will fie, und was um meinen Hügel ber 26 


ift, fegnen, und will regnen laſſen zu rechter Zeit; das follen geſeg⸗ 


nete Regen feyn. 


Daß die Bäume auf dem Felde ihre Früchte 27 


bringen, und die Erde ihr Gewächs geben wird, und fie fiher auf 
ihrem Lande wohnen; 3 und follen erfahren, daß Ich der Herr bin, 
wenn ich ihr Joch zerbrochen,* und fie errettet habe von der Hand 
derer, denen fie dienen mußten. Und fie follen nicht mehr den Hei⸗ 28 
den zum Raube werden, und fein Thier auf Erden fol fie mehr 


freſſen; fondern follen fiber wohnen ohne alle 
will ihnen eine berühmte Pflanzung > aufgeben la 


Sun Und ich 29 
en, daß fie nicht 


mehr vom Hunger follen verzehret werden im Lande, und Die Schmad) 
der Heiden ® nicht mehr tragen follen. Und follen erfahren, daß 30 
Ich, der Herr, ihr Gott, bey ihnen bin, und daß fie vom Haufe 
Iſrael mein Volk find, Tpricht der Herr Herr. 3a, ihr Menfchen 31 
follt die Heerde meiner Weyde fenn,? und Sch will euer Gott feyn, 


ſpricht der Herr. 


fel des fcheinbaren Widerſpruchs zwis 
ſchen B. 11. u. B. 23. 24. ift durch 
die Erfcheinung Jeſu Ehrifti gelöft, in 
dem Knecht und Herr, Sohn und Bas 
ter, Menih und Gott Eind geworden 
unddohunterfhieden und unters 
Iheidbar geblieben find, auch in der 
gefunden Lebre der Kirche weder ges 
trennt noch vermijcht werden. 

1. Nämlich unter diefem Friedefürften 
und durch ibn. Vgl. Ze. 8, 20. 21. 
2. Alle feindlichen Mächte, die der 
Gemeinde Gottes drohen, wie die wils 
den Thiere den Schafen: denn daß 
Gleihnif von der Schafheerde wird 
bier wieder aufgenommen, obgleich es 
auch bald wieder durchbrochen wird. 

3. Der ganzen Stelle B.25— 27. liegt 
zum Grunde die Verheißung 3 Moi, 
26, 3—6. „Werdet ihr in meinen 
Saßungen wandeln und meine Gebote 
balten und thun: fo will ich euch Res 

en geben zu feiner Zeit, und das Land 
—* ſein Gewächs geben, und die Bäume 
auf dem Felde ibre Früchte bringen: 
und die Dreichzeit fol reichen bis zur 
Meinernte, und die Weinernte foll reis 
hen bis zur Zeit der Saat, und follt 
Brods die Fülle haben, und follt ſich er 
ineurem Landewohnen. Ich will 
Frieden geben in eurem Lande, daß 
ihr fhlafet und euch Niemand fchrede. 
Ich will diebdfen Thiere aus dem 


Lande thun, und foll kein Schwer di 


durch euer Land gehn. Schon bier 
ſcheint die typifche Deutung durch: bei 
Hefeliel tritt fie durch den gefammten 
Anhalt der Weisſagung noch mehr ans 


Licht. 

4. a ‘ef. 8, 18. Anm. 

5. Diefe Pflanzung Gottes , dieſes 
neue Paradies (vgl. I Mof. 2,8.) iſt 
das Ginadenreich des Knechtes Gottes, 
des neuen rechten David, wo Alle fatt 
werden follen, die da bungern und - 
dürften nach Gerechtigkeit. Denn tn 
diefem Reiche , in dieſem neuen Parae 
dDiefe, wird ein Strom des befruchtene 
den Beiftes aus dem Heiligthum des 
Herrn fließen (vgl. Hefel. 47, 12.). 

6. Denn der Ruhm der Pflanzung, 
auf der fie weiden werden, ift auch ihr 
Ruhm, weil fie dadurch gedeihen, wie 
fie jegt durch die Zerftörung ihrer Plans 
zung, ihres Reihs, unter Schmad 
und Spott der Keinde verfümmern. 

1. Rad dem Hebr. wörtlih: „Und 
ihr, meine Heerde , die Heerde meiner 
Beide, Menihen feid ihr: Ich bin 
euer Gott : fpricht der Herr.” Zunähf 
iſt dieß eine Deutung des Gleichniſſes: 
nit Schafe find hier gemeint, jondern 
ihr, die ihr Menfchen feid (vgl. C. 36, 
37. 38.): euer Hirte ift euer Gott. Aber 
folge Deutung wäre nicht nöthig ges 
wefen und der Herr würde fie nidht 
binzugefügt haben, wenn er nicht unter 
er befcheidenen Form etwas Andres 


Wer Prophet eſekiel. 


Das 35. Capitel. 
Das Gebirge Seir und die Berge Iſrael. 


Scharfe Zeihnung, Bildlichkeit und Anjchaulichkeit zeichnet überall 
. den Propheten Hefefiel aus: fo auch hier. Er nimmt jetzt aus dem 
vorigen Gapitel (E. 34, 29.) die Berheißung wieder auf, daß Iſrael 
die Schmach der Heiden niht mehr tragen fol. Aber diefe 
Berheißung gewinnt eine fefte Geftalt, Fleifh und Bein, indem er den 
Bergen Iſrael (E. 34, 14.) das Gebirge Seir gegenüber ftellt, wo 
Iſraels Todfeinde, die Edomiter (mit den eben fo feindfeligen Moabitern 
vermifcht €. 25, 8.), wohnten. In einer Fluchdrohung über das Ges 
birge Seir fafjet er den Fluch über die Feinde des Herrn und feines 
Volks, über die Feinde Zions, in ein tupifches Bild zufammen. Und 
diefes Fluchwort bereitet ſchon den nachfolgenden Segensfpruch über 
‚ die Berge Iſraels (E. 36.) vor. Es zerfällt aber in drei Glieder: 1) 
Gerichtsfprud der Berödung über das Gebirge Seir (B. 1—4.): 2) 
erfte Wiederholung deſſelben um des blutigen Hafles gegen Ifrael wils 
len (3. 5—9.): 3) zweite Wiederholung und Schärfung, wegen Edoms 
Gelüſten nah Iſraels Land und wegen feiner Läfterungen gegen den 
Seren (V. 10—15.). Zeden Gerichtsfpruch endigt Bott mit der Bers 
fündigung des Zweckes aller feiner Thaten und auch dieſer Gerichte, 
daß man erfahre, „daß Ich der Herr bin.‘ 


1 Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach: (2) Du 

Menſchenkind, richte dein Angefiht wider Das Gebirge Seir,t und 
3 weiſſage dawider, Und fprich zu demfelbigen: So fpricht der Her 

Herr: Siehe, ih will an dich, du Berg Seir, und meine Hand 
+ wider dich ausftredlen, und will dich gar wüfte machen. Sch will 
. beine Städte öde machen, daß du —X zur Wuͤſte werden, und er 
s fahren, daß Ich der Herr bin. Darum, daß du ewige Keindfchaft 


res hätte ſagen wollen: 1. die Allg es 
meinheit der Gnade wird dadurch 
angedeutet, daß nicht Kinder Iſrael, 


Namen „Menſch,“ der an Erdenſtaub, 
Sünde und Tod erinnert. Solche an⸗ 
deutende Rede, die in Wenigem viel, 


fondern Menſchen („Adam,“ Menfchs 
heit) als die Schafe der Heerde ges 
nannt: werden: das Gleichniß greift 
über Die engen Gränzen des Volkes 
Iſrael hinaus und gilt in ihnen den 
Menfchen überhaupt: das neue Baras 
dies unter dem neuen David pflanzt 
der Herr nicht bloß für Ifrael, fondern, 
wie das erfle Paradies, für Die ganze 
Menichheit. 2.Die Größe der Enas 
be wird dadurch fühlbar, daß Iſrael 
nicht mit dem ehrenvollen Namen ges 
nannt‘wird, der feine Gnadenwahl aus⸗ 
rät, ſondern mit dem allgenreinen 


im Einfachen eine Fülle von Sedanten 
und große Gedanken enthält, nennt man 
geiftreih. Und Gott, der Geift aller 
Geiſter, Sollte nicht geiftreich reden! 
Diefes Schlußwort drüdt Der ganzen 
Weisfagung diefes Capitels den Stem⸗ 
vel auf, daß fie ein Gotteswort von 
allgemeiner Geltung für alle Menfchen, 
für alle fünftigen Zeiten enthält. 

1. Ein kurzgefaßter Strafſpruch über 
das Gebirge Seir und Edom kam ſchon 
C. 25,8. u. 12—14. vor: dort nur 
unter ‚der ganzen Waffe der Feinde 
Iſtaeld: bier aber gilt es Edom als 
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trägeft wider Die Kinder Iſrael, und triebeft fie ins Schwert, zur 
Zeit ihres Unglüdd, da ihre Sünde zum Ende ging.? Darum, fo 
wahr Ich lebe, Ipricht der Herr Herr, will ich dich auch biutend 
machen, und Blut? joll did) verfolgen; weil du Luft zum Blute 
haſt, fol dich Blut verfolgen. Und ich will den Berg Seir wüfte und 
öde machen, Daß Niemand darauf bin oder ber wandeln fol. Undwill 8 
fein Gebirge mit feinen Erfchlagenen füllen; auf deinen Hügeln, in 
deinen Thalen, und in allen deinen Gründen, follen Erfchlagene vom 
Schwert liegen. Ya zu einer ewigen * Wüſte will ich dich machen, 
dag Niemand in deinen Städten wohnen fol; und folt erfahren, 
Daß Ich der Herr bin. Darum daß du ſprichſt: Diefe beyden 10 
Bölker mit beyden Ländern 5 müflen mein werden, und wir wollen 
fie einnehmen, obgleich der Herr da wohnet: Darum, fo wahr Ich 11 
lebe, fpricht der Herr Herr, will ih nach deinem Zorn und Eifer 
mit Dir umgeben, wie du mit ihnen umgegangen bit aus lauterm 
Haß; und will bey ihnen befannt$ werden, wenn id) Dich richten 
werde. Und ſollſt erfahren, daß Ich der Herr alle dein Zäftern ges 12 
höret babe, fo du geredet haft wider die Berge Iſrael, und gefagt: 
Sie find verwüftet, und und zum Schmaufe gegeben. Und habt 13 
euch wider mich gerühmet, und heftig wider mic) geredet; das habe 


Ich gehöret. 


So fpriht nun der Herr Herr: 


Ich will Dich zur14 


Wüſte machen, Daß fich alles Land freuen fol: Wie du dich ger 15 
freuet haft über dem Erbe des Haufes Ifrael, darım daß ed war 
wüſte geworden, eben fo will ich mit dir tbun; daß der Berg Seir 
wüſte jeyn muß, fammt dem ganzen Edom; und follen erfahren, daß 


Ich der Herr bin. 


Das 36. 


&apitel. 


Neue Snadenverheißung für die aeg Iſrael, für das ganze Land und 
das Volk. 


Zwei verfchiedene Weisfagungen enthält diefes Capitel; die erfte 
(8. 1—15.) ift an die Berge Ifrael und zugleich an das ganze Land, 


Erzfeind und Typus aller Yeinde des 
Herrn und feines Volks. 

1. Ueberantworteteſt fie den Chaldäern 
un Zödtung, aus verrätberifher Bos⸗ 

eit, eine Thatſache, auf die öfters von 
den Propheten bingewiefen wird, die 
aber inden Geſchichtsbüchern nicht aus» 
drücklich erzäblt wird. Die „ewige Feind⸗ 
ſchaft“ der Edomiter im Gebirge Seir 
ſchreibt fih fon von ihrem Stamus 
vater Efau ker (1 Mof. 27, 41.). 

2. Beim Untergang des Reiches Juda. 
Del. Heel. 21, 25. 

3, Blutſchuld, Die gerechte Rache fors 
dert, Blut um Blut. on 


4. Dieß gilt nicht dem gefchichtlichen, 
fondern dem typiſchen Seir, der Höhe, 
die ih in Feindſchaft wider Gott und 
fein Bolt erhebt, gleichfam dem Gegen⸗ 
Zion des Satan. 


5. Nicht nur das Land der Zehn, 
ftämme, fondern nun aud das Land 
des Reiches Juda, wo der Herr zu 
Zion wohnet. Nicht bloß die Länder⸗ 
gier, fondern beſonders die Berachtung 
des Herrn wird hier gerügt. 


6. „Bekannt,“ richtiger: „erkannt“ 
werden, als mächtiger Retter und ges 
techter Vergelter. 


568 Wer Prophet Gefchicl. 


das an die Berge fich anlehnt, gerichtet, die zweite aber (B. 16 — 38.) 

" an das Bolt Iſrael ſelbſt: beide gehören aber zufammen und haben 
denfelben Zwed, die neue Gnade Gottes über das gedemüthigte Ifrael 
und deffen Rüdkehr in das Land der Väter zu verfündigen, letztere als 
Folge der Entjündigung und als Typus der Einfeßung in den Stand 
der Bollfommenheit, der fhon C. 34, 23 - 31. geweisfagt war. 

Der Ausſpruch über die Berge Ifracl ſieht zunähft zurüd auf 
die Schmach, welche vom Gebirge Seir her über die „Berge Iſraels“ 
(&. 35, 12.), ergangen war, weift aber zugleich auch weiter zurüd 
auf das Strafgeriht, das E. 6, 1—4A. über die durch Göpendienft 
entheiligten Berge ausgefprochen worden war. Der Ausfpruch über 

- das Volk Zfrael lehrt, daß die Entfündigung durch Gottes Gnade 
allein der Grund der neuen Einfegung in das Land der’ Berheifung 
und alles Segens ſeyn wird. 

Erfte Weisfagung. Die Heiden, die Iſraels Berge gefchmähet 

“ Haben, follen die Schuld diefer Bosheit büßen (DB. 1—7.), Ifraels 

‚ Berge aber follen wieder bewohnt werden (B. 8-12.) und zu Ehren 
fommen (V. 13 —15.). 

Zweite Beisfagung. Der Herr hat Ifrael um feiner Sünden 
willen zerftreut (B. 16—21.), aber ohne fein Verdienft will er es ent⸗ 
fündigen, in fein Land wieder einjeßen und fegnen (B. 22—32.): das 
ſoll zur BVerberrlihung Gottes gefchehen (V. 33-—38.). - 


1 Und du Menfchenkind, weiffage den Bergen Iſrael, und ſprich: 
2 Höret des Herrn Wort, ihr Berge Jfrael, Co ſpricht der Herr 

Herr:! Darum, daß der Feind über euch rühmet: Heah! die ewis 
3 gen Höhen ? find nun unfer Erbe geworden; Darum weiffage und 


1.3. 2—7. ift weitere Ausführung 
von ©. 35, 15. 

2. „Die ewigen Höhen.” So werden 
die Berge Iſraels bier [pottwetfe 
von den Feinden genannt mit Anfpies 
Lung auf die innigiten zarteften Ges 
fühle Sfraels, Die fi an diefe Berge 
knüpften. Die Berge find jedem menf 
lichen Raturgefühl ebrwürdig als hers 
vorragende geheimnißvolle gefürchtete 
und zaunteih Segen fpendende Sipe 
der Raturmacht, ale Bränzicheiden und 
Schupwehren des Landes, die in hei⸗ 
figer Ruhe feſt itehen und auf die 
wechfelnden Gefchlechter der Menſchen 
erabfeben, als das typifche Bild des 

leibenden, des Ewigen. So hat 
Mofes (Pf. 90, 2.), fo bat Hiob (E. 
15, 7.) auch die Berge aufgefaßt. Bes 
fonders aber verwebt fi Dich Ratur- 
gefühl bei dem Gebirgebewohner mit 


feinem ganzen Gemüthsleben: ihm find 
feine Berge, wie befeelte Wefen, wie 
Väter, ja aft wie Götter feines Vol⸗ 
fes, mit allen Erinnerungen, mit allen 
frommen @efühlen von Jugend auf 
verwachfen. Noch in weit höherem 
Grade war dieß bei dem Bergvolk 
Iſrael der Fall, wo die Erinnerungen 
göttlicher Worte und Ihaten , die Er⸗ 
innerungen an die heiligften Offenba⸗ 
tungen des Herrn, fi an feine Berge 
Mmüpften. Man denke nuran Abraham 
auf dem Berge Mortja (1 Mof. 22, 
1—19.), an Eliad auf dem Berge 
Karmel (1 Kön.18.). Und Jakobs Sr 
gen für feinen Sohn Joſeph, den Naflr 
unter feinen Brüdern, hatte fih an die 
„ewigen Höhen‘ (1 Mof. 49, 26. nad) 
dem Hebr. vgl. dafelbit Anm.) ans 

eknüpft: ebenfſo Moſis Segen über 

oſephs Sohn, den Stamm Ephrati 


Cepitel 36. 569% 


fprih: So fpricht der Herr Herr: Weil man euh denn allenthab 


ben verwüftet und verſchlingen will, daß ihr den übrigen Heiden zu : 


Theil würdet, und ſeyd den Leuten ins Maul gefommen, und ein 
böfes Geſchrey worden: Darum höret, ihr Berge Ifrael,1 das Wort 
des Herrn Herrn. So ſpricht der Herr Herr zu den Bergen und 
Hügeln, zu den Bächen und Thalen, zu den dden Trümmern und 
verlaffenen Städten, welche den übrigen Heiden rings umber zum 
Raube und Spott geworden find; Ja, fo fpricht der Herr Herr: 
Wahrlich, ich habe in meinem feurigen Eifer geredet wider die übris 
en Heiden, und wider dad ganze Edom, welche mein Land ihnen 
—* zum Erbe gegeben haben,? mit Freuden von ganzem Herzen, 
und mit innigem Hohnlachen, daffelbige 


u verheeren und zu plüns 
dern. Darum weiflage von dem Rande & 


frael, und fprich zu den 


We 


Bergen und Hügeln, zu den Bächen und Thalen: So fpricht der - 


Herr Herr: Siehe, ich habe in meinem Eifer und Grimm geredet,? 
weil ihr folhe Schmah von den Heiden tragen müſſet. 
fpriht der Herr Herr alfo: Ich hebe meine Hand auf,* daß die 
Heiden, fo um euch ber find, ihre Schmac wieder tragen follen. 
Aber ihr Berge Iſrael jollt wieder grünen, und eure Frucht brins 
gen meinem Bolt Iſrael; und foll in kurzem gefchehen. Denn flehe, 
ich will mich wieder zu euch wenden, und euch anfehen, dag ihre 


Darum ' 


8 
9 


gebauet und beſäet werdet; Und will bey euch der Leute viel ma, 10 


hen, das ganze Haus Iſrael allzumal; und die Städte follen wies 
Der bewohnet, und die Trümmern erbauet werden. 
bey euch der Leute und des Viehes viel machen, daß fie fid) mehren 
und wachſen follen. Und ich will euch bewohnen laffen,® wie vors 
bin; und will euch mehr Gutes thun, denn zuvor je; und follt er» 
fahren, daß Ich der Herr ſey. Ich will 
deln laflen, nämlich mein Volk Sfrael, die werden did) beſitzen; 


(5 Mof. 33, 15.). Der gefegnetfte aber 
unter den gefegneten Bergen Iſraels 
(Hefel. &. 34, 13. 14.) war der Berg 
Bion, den der Herr feinen Berg, ſei⸗ 
nen Hügel (C. 3%, 26.) nannte, wo 
der Herr felbit zu wohnen verheißen 
hatte ewiglich, wo David die Verhei⸗ 
Bung eines ewigen Königreichs empfan⸗ 
gen, der Berg Zion, der nad Gottes 
pruch (Mid. 4, 1. Zef. 2, 2.) über 
alle Gipfel der Berge zur fepten Zeit 
erhaben ſeyn ſollte — Und nun rühmt 
der Feind (Edom) mit bitterm Spott 
vom Gebirge Seir ber: „Heah! die 
ewigen Höhen find nun unfer Erbe ges 
worden !‘ 


1. Die Berge Iſrael find für das 
Land, was die Häupter der Stämme 
Iſraels für das Volk find. gleihfam 
die Aelteſten, bie ehrürdigen Däter 
des Landes, denen das Wort des Herrn 


verfündigt wird, dad dem ganzen Lande 
gilt. 

2. Ungerechte Befikergreifung. 1. 
Sie haben das Land fich felbft geges 
ben , nicht pon Bott empfangen: 2. fie 
haben dieß in böſer Gefinnung, mit 
Schadenfreude und „Hohnlachen“ ges 
than: 3. nicht, um das Land zu behüs 
ten und zu bebauen (wozu der Menſch 
fhon im Paradies von Gott verordnet 
tft) fondern „dasfelbige zu verheeren 
und zu plündern.‘ “ 
& Begen Die Feinde, gegen Edom 


4. Zum Eidfhwur. Vgl. Heſek. 20,5. 
5. Luther: „ich will euch wieder ein⸗ 
fegen , wie ihr vorhin wohntet.” (Auf 
Sirael bezogen.) Aber nicht Ifrael wird 
bier angeredet, fondern der Herr fpricht 
zu den Bergen Sfraels. ; 
6. Das Gebirge, das Bergland, und 
das Land überhaupt. Bel. V. - 


Sa, ih will 11 


enfchen auf euch wans 12 
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Der Prophei Heſekiei. 


und ſollſt ihr Erbtheil ſeyn, und ſollſt ſie nicht mehr ohne Erben 


13 machen. 


So ſpricht der Herr H 


err: Weil man von euch fagt: 


Du haft Leute gejrenien,? und bat dein Volk ohne Erben gemadıt: 
14 Darum follft Du nun nicht mehr Leute freffen, nod) dein Volk ohne 
15 Erben machen, fpricht der Herr Herr. Und ich will dich nicht mehr 
lafjen hören die Schmach der Heiden, und folft den Spott der 
Bölfer nicht mehr tragen; und follft dein Volk nicht mehr ohne Er 
16 ben machen, fpricht der Herr Herr. Und des Heren Wort gefchah 
17 zu mir, und ſprach: Du Menſchenkind, da das Haus Iſrael in ih⸗ 
vem Lande wohneten, und dafjelbe verunreinigten mit ihrem Wefen 
und Thun, Daß ihr Weſen vor mir war, wie die Unteinigfeit eines 
18 MWeibes in ihrer Krankbeit.2 Da fchüttete ich meinen Grimm über 
fie aus um des Blutes willen, das fie im Lande vergoffen, und dafs 
19 ſelbe verunreiniget hatten durch ihre Gößen. Und ich zerſtreuete 
fie unter die Heiden, und zerftäubete fie in die Zänder; und richtete 


Hfle nad) ihrem Welen und Thun. 


Und da fie unter die Heiden 


famen, dahin fie Bogen, entheiligten ? fie meinen heiligen Namen, 


Daß man von ihnen 


agte: Iſt das des Herrn Volk, das aus feis 


21 nem Lande hat müflen ziehen? Aber ich verfchonete meines heiligen 
Namens ,* weldhen das Haus Jfrael entheiligte unter den Heiden, 
22 dahin fie famen. Darum folit du zu dem Haufe Iſrael fagen: 


So ſpricht der Herr Herr: Ich 
1. Vgl. 4 Mof. 13, 33. (vgl. 14, 3.. 
Dem Lande wird ald Schmach zuge 
ſchrieben, daß es jeine Einwohner frißt, 
wenn in dem Lande die Einwohner 
dem Tode und Verderben ausgefept 
find, als ob dieß ein Fluch wäre, der 
auf dem Lande rubte. 


2. Wie das Weib in ihrer Krankheit 
fieben Tage lang von aller Gemein- 
fhaft abgefondert wird als unrein (3 
Mof. 15, 19.), fo fol das Land, das 
durh die Sünden feiner Einwohner 
verunreinigt ift, von Gott eine Zeit- 
lang verddet werden. Die Strafe trifft 
den Worten nah das verunreinigte 
Sand, der Sache nach aber das fhul- 
Dige Bolt: „daß das Land feine Ein- 
wohner ausſpeie.“ (3 Mof. 18, 25.) 
Vgl. 2. 18. 


3. Iheild durch ihr Thun und We 
fen, theils aber auch Durch das Elend, 
dag fie erlitten. Denn die Helden, die 
dieß Elend nicht als Strafe Gottes 
erfannten , fpotteten des Herrn, ala ob 
er nicht Macht hätte, fein Volk zu 
fhüßen. 

4. Luther überfept: „Ich verſchonte um 
meines heiligen Nanıens willen,“ 
Nah dem Hebr. wörtlich: „Ich ver⸗ 
fhonte meines heiligen Ramens:“ 


thue e85 nicht um euert willen, 


woran ohne Grund die Ausleger Ans 
ſtoß nehmen. Iſrael hatte in feinem 
Frevel auch des heiligen Namens Got⸗ 
tes nicht verfchonet,, fondern ihn ent 
beifigt,, und dadurch verdient, daß der 
Herr dieß Volk vernichtete, wie er über 
viele heidniſche Völker das Vernich⸗ 
tungs⸗Urtheil ausgeſprochen. Der Herr 
ſelbſt aber verſchonte feines heiligen 
Namens, der an das Volk Iſrael, als 
an das Volk feiner Wahl, geknüpft 
war, und vernichtete das fündige Bolt 
nicht, damit die Heiden nicht darin 
einen neuen Vorwand hätten, Gott zu 
läftern, fondern er entfündigte und heis 
ligte das Volk wieder ohne deſſen Der 
dienft , ja trog deflen großer fchwerer 
Schuld. Es ift alfo allerdings wahr, 
dag Gott Iſrael um ſeines Namens 
willen mit dem Untergang verfchonet 
bat, aber dieß wird bier nicht gefagt, 
jondern daß Bott feines Heiligen Nas 
mens verfchonet hat, diefen nicht felbft 
bat mit antaften wollen. Es iit bier 
überhaupt von Berfhonung Zfracls 
ar nicht die Nede (wie B. 22—32, 

hren), fondern vielmehr von der Hei: 
ligung und Herftellung Zfraels, die er⸗ 
folgen ſoll. 

5. Das Gute, was ich jetzt verkün⸗ 
digen werde. _. : 


Capitel. 36. 
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ihr vom Haufe Iſrael: fondern um meines heiligen Namens willen, i 
welchen ihr entheiliget habt unter den Heiden, zu welchen ihr ges : 
fommen feyd. Denn ich will meinen großen Namen, der bey Den 23 
Heiden entheiliget ift, den ihr unter denjelbigen entbeiliget habt, heis 
fig machen.? Und die Heiden follen erfahren, daß Ich der Herr 
fey, Tpricht der Herr Herr, wenn ich mich an euch heilig ? erzeige 
vor euern Augen. Denn id) will euch aus den Heiden holen, und 24 
euch aus allen Landen verfammeln, und wieder in euer Land führen. 
Und will rein Wafler * über euch fprengen, daß ihr rein werdet. 25 
Bon aller eurer Unreinigfeit und von allen euern Gößen will ich 
euch reinigen. Und ich will euch ein neues Herz, und einen neuen 26 
Geiſt in euch geben; und will das ſteinerne Herz? aus euerm 
Zleifche wegnehmen, und euch ein fleiihernes Herz geben; Ach will 27 


meinen Ge 


1. Bas aber Gott um feines heiligen 
Namens willen thut, das tbut er 
nicht für fi ſelbſt, fondern für die 
Menihen. Denn der Name Gottes, 
als der Inbegriff deflen, was den Mens 
fhen von dem wahrhaftigen Gott ers 
tennbar und faßlich geworden ift, ift 
der Menſchen höchſtes Gut, und es 
iſt Die größte Wohlthat der Gnade Got⸗ 
tes, daß der Herr darüber wacht, daß 
fein Name gebeiligt, d. b. von Allem, 
was feiner unwürdig ift, abgefondert 
und als der Name des Allerhöchften 
angebetet werde. 

2. Gott felbft will durch feine eigenen 
göttlichen Werke gleichſam die Unrei⸗ 
nigkeit wieder abwaſchen, die in den 
Begriffen und Gedanken der Heiden, 
durch Iſraels Thun und Weſen, ſich 
an den Namen Gottes geräng! bat. 

3. „Heilig.“ Der biblifche Er der 
Helligkeit wird unter uns fehr oft zu 
eng gefaßt, als bloß fittliche Heilig: 
feit, die darin beſteht, daß Gott „das 
Gute liebt und das Böſe geht, und 
kn nichte Boͤſes thut, daß er wahrs 

aftig, gerecht, geduldig iſt.“ Alles dieß 


kommt freilih den Gott geheiligten 


Menſchen zu, erfchöpft aber au bei ( 


ihnen den Begriff der Heiligkeit nicht: 
denn heilig fi nur, wer fih Gott 
allein und ihm un geopfert hat. 
Gottes Heiligkeit aber kann gar nicht 
durch den Begriff des Guten beftimmt 
werden, da vielmehr das Gute erſt Durch 
den Begriff Gottes feinen Inhalt er: 
hält: was Gott liebt, ift gut, und was 
Gott haßt, iſt böfe. Eine Folge der 
göttlichen Heiligkeit ift es allerdings, 
daß er nur das Gute Tiebt und thut, 


6% in euch geben, und will foldye Xeute aus euch mas - 


und ohne Ausnahme das Bdfe 
haßt. Der Begriff feiner Heiligkeit liegt 


aber bier nicht in dem Lieben des Gus . 


ten und Hafen des Böfen, fondern in 
dem Rur und obne Ausnahme. 
Die Heiligkeit Gottes ift die Selbſt⸗ 


% 


bewahrung Gottes in feiner göttlichen -- 


Weſenheit, ohngeachtet feiner gnadens 
reichen Herablafung zu der ®elt. Wie 
und wo Gott au in der Welt er= 
en und handelt, wie fehr er 


auch 
einer göttlichen Herrlichkeit ſich gus 
Liebe zu den Greaturen entäußert, ims. - 


mer ericheint und handelt er doch nur 
ale & ott, unbefchadet feiner Gottheit. 
Darin liegt die Heiligkeit. Vgl. Jeſ. 
6, 3. Anm. 

4. Dieß iſt typiſch geſprochen, und 
der Typus von der liturgiſchen Reini⸗ 
gung der Priefter hergenommen (3 Mof. 

‚6.7. vgl. 2 Mof. 29, 4). Es i 
aber bier feine Außerliche Titurgifche 
Reinigung , fondern eine Reinigung 
der Herzen und des ganzen Thuns und 
Weſens gemeint, wie dieß gleich dars 
auf (V. 25. 26.) mit Plaren Worten 
gefagt wird. Das reinigende Mittel if 
nicht, Baſſer, fondern Gottes Geiſt 


5. Vörtlich wie Hefel. 11, 19. DI 
ganze Stelle B. 24—27. biidt zur 
auf Hefef. 11, 17—20, 

6. Es iſt Alles Gottes Verf, Gott 
thut Alles durch feinen heiligen Geift 
(von B. 22. an): der Geiſt Gottes, 
den Gott fendet und der felbft Bott 
ift, tbut Alles nach dem Willen des 
Herrn, der ihn fendet, und Doc thut 
er nichts im Menſchen wider Willen 
des Menfchen oder mit zwingender Ge⸗ 
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chen, die in meinen Geboten wandeln, und meine Rechte halten, 
28 und darnach thun. Und ibr jollt wohnen im Lande, das ich euern 
Bätern gegeben habe, und jollt mein Volk feyn, und Ich will euer 
29 Gott ſeyn.! Ich will euch von aller eurer Unreinigkeit los machen; 
und will? dem Korn rufen, und will e8 mebren, und will feine 
30 Theurung über euch kommen laffen. Ich will die Früchte auf den 
Bäumen, und das Gewächs auf dem Felde mehren, daß euch) die 
31 Heiden nicht mehr follen fpotten mit der Theurung. Alsdann wer 
det ihr eures böfen Weſens gedenken, und eures Thuns, das nicht 
ut war, und wird euch vor euch felber efeln,? eurer Miffethat und 
räuel halben. Solches will ich thun, nicht um euert willen, * 
fpricht der Herr Herr, Daß ihre wiſſet; fondern ihr möget euch nur 
ſchämen und fhamroth werden, ihr vom Haufe Sfrael, über euerm 
3 Weſen. So fpriht der Herr Herr: Zu der Zeit, wenn ich euch 
reinigen werde von allen euern Sünden, fo will id die Städte wie 
3 der befeßen, und die Trümmern follen wieder gebauet werdeu. Das 
verwüftete Land foll wieder gepflüget werden, dafür Daß es verhee 
35 vet war, daß es fehen follen Alle, die dadurch gehen, Und fagen: 
Dieb Land war verheeret, und jegt ift e8 wie ein Luſtgarten; und 
diefe Städte waren zerftöret, öde und zerrifien, und ſtehen nun feſt 
36 gebauet. Und die Heiden, mweldye überbleiben werden um euch her, 
ollen erfahren, Daß Sch der Herr bin, der da bauet, was zerriſſen 
ift, und pflanzet, was verheeret war.5 Ich, der Herr, fage es, und 
37thue ed auch. So fpricht der Herr Herr: Noch dieſes will ich vers 
heißen dem Haufe Iſrael, daß ich8 ihnen erzeige: ich will fie mehr 
38ren, wie eine Menfjchenheerde. Wie eine heilige Heerde, wie eine 
Heexrde zu Serufalem auf ihren Zeften:6 fo follen Die verheerten 
Städte voll Menichenheerden werden; und follen erfahren, daß Ich 
der Herr bin. 


2*2 


walt, ſondern er thut es eben ſo, daß 
er den erſtorbenen Willen im Menſchen 
ut und den gefnechteten Willen frei 
macht. 


1. Die Grundverheißung (2 Mof, 19, 
5.), aber immer bedingt durch das 
Wenn: „wenn ihr meiner Stimme 
gehorchen werdet:“ darum immer wies 
der vorgehalten, aber noch nie volls 
ſtändig erfüllt. Die Erfüllung ift das 
Be der Führungen Iſraels und ge- 

ört in Die legte Zeit. 


2. Der Reinigung und Heiligung folgt 
ber Segen( 2 30.). Br 


3. Selige Beſchämung. Vgl. Hefel. 
6, 9. 16, 61— 03, 

4. Abſchluß, wie der Anfang V. 22, 

5. Ja, das iſt die Ehre des Heiligen 
Namens Gottes. Er, der Schöpfer, der 
fhuf, das nicht war, ift auch der Wie 
derberfteller, der neu fchafft, was durch 
Schuld der ungehorfamen G@efchöpfe 
verdorben und verwüftet war. 

6. Wie eine heilige Heerde, die zum 
Opfer im Helligthum beftimmt ift , wo 
jegliches Schaf ohne Fehl fein mußte, 
o fol Die heilige Menſchenheerde ſeyn, 
die das Land, als ein Heiligthum des 
Herrn, erfüllt. Nüdblid auf C. 34, 31. 


Gapitel 37, 573 


Das 37. Capitel. 
Iſraels Auferftehung und felige Wiebervereinigung. 


Hier ift die Krone aller Berheißungen Heſekiels für das ertödtete 
Volk Gottes, die feit dem 25. Capitel auf einander gefolgt find. Die 
Berheißung gebt Schritt für Schritt immer tiefer von der Schale auf 
den Kern und von dem Kern dann wieder bis zur völligen Entwidelung 
der Frucht. Vom Lande Iſraels war der Prophet ausgegangen. 1) 
Die Schmach des. Landes und die Befſitznahme der heiligen Berge Sir 
raels durch den Todfeind follte durch Vernichtung des Zodfeindes vers 
nichtet werden (C. 35.): 2) die Berge Iſraels fammt dem ganzen heis 
figen Lande follen wieder von Iſrael im Frieden bewohnt werden (C. 
36, 1-—-15.): 3) Iſrael foll durd den Geift Gottes entfündigt werden, 
um als ein heiliges Volk das heilige Land wieder erobern zu können 
(C. 36, 16- 28.). Hier find wir bei dem Kern des Heils: Iſrael 
eine heilige Heerde Gottee, die im vollen Segen gedeihet. 

Nun aber fragt das verzagte Volt: Wie mag foldhes zugehen ? 
wie mag folhe Frucht des Heils erwachſen? Wie mag das ertödtete 
Bolt wieder aufleben und wie mag das zerftreute in fich ſelbſt zertrennte 
Volk wieder eins werden? Auf die erfte Frage, die er fich felbf in 
den Mund legt, antwortet der Prophet durch ein Gefiht (V. 1- 14.), 
auf die zweite durch eine typifche Handlung und deren Deutung (V. 
15—23.). Mit Beiden verweifet er auf den allmächtigen Willen Gottes 
und auf die unmwiderfiehliche Wirkung feines Geiftes, wovon wir fingen: 
‚Bas Er fi vorgenommen und was Er haben will, das muß doch 
endlich kommen zu feinem Zwed und Ziel.‘ Das jagt er aber nicht, 
fondern zeigt es in ergreifender finnlicher Abbildung der göttlichen 
Zhaten felbft, für deren Deutung er die klarſte Auslegung hinzufügt. 
Mit der fo verfiegelten Auferſtehung und Wiedervereinigung Iſraels 
find die noch fehlenden legten Elemente zur Wiederherftellung des Volks, 
zur Bollendung des Heils gegeben und alle diefe vereinzelten Elemente 
ergeben dann die Schlußverheißung, welche die Grundverheißung 
von dem einigen Hirten und feinem ewigen Friedensreich beftätigt, die 
Gap. 34, 23— 31. ausgefprohen war. Und hier find wir für jeßt 
am Ziele dieſer ganzen Reihefolge von Weisſagungen. 

Die erſte Weisſagung (V. 1—14.), das Geſicht von der Yufer- 
ſtehung des Volkes Iſrael. Heſekiel fieht eine Ebene voll Todtengebeine, 
lauter dürre Knochen (B. 1—2.): der Herr befiehlt ihm, dieſe Gebeine 
anzureden und ihnen zu verfündigen, daß fie wieder belebt werden ſol⸗ 
Ien (B. 3—6.). Der Prophet thut es auf Gottes Wort, und die Ges 


beine regen fi) und vereinigen fich zu Gerippen, die mit Sehnen, dann - 


mit Fleifh und endlich mit Haut überzogen werden, aber noch nit 
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athmen, noch nicht befeelt find (B. 7—8.) Der Herr befiehlt ihm nun, 
dem Wind zu gebieten, diefe Ertödteten anzublafen, da fam Odem und 
Leben in fie und fie richteten fih auf ihre Füße (DB. 9—10.). Der 
Herr deutet dann dieß Geflht auf das ertödtete Volk Ifrael, dem He 
fetiel weisfagen foll, daB es durch Gottes Geift aus feiner Erftorbens 
beit fich aufrichten, wieder leben und in fein Land verfeßt werden wird 
(8. 11—14.). 

Alle Ausleger find darüber einig, daß dieſes Geſicht nach Heſekiels 
unzweideutiger Auslegung nicht auf die Auferftehung todter Leichname, 
fondern auf die Wiederbelebung des geiftig todten, aber noch img lebens 
digen Leibe wandelnden Volkes Iſrael bezogen werden muß. Dieß bes 
flätigt unwiderfprechlih das Wort des Herrn (V. 11.): „dieſe Gebeine 
find das ganze Haus Iſrael: fiehe! jept ſprechen fie: Unfere Gebeine 
find verdorret, und unfre Hoffnung ift verloren, und ift aus mit ung.” 
So gewiß Ifrael mit diefer Klage: „Unſre Gebeine find verdorret!” 
nur bildlich fagen wollte: „Wir find ganz fraftlos (vgl. Pf. 22, 15.), 
unfre Hoffnung ift verloren, wir find als Volk nicht mehr herzuſtel⸗ 
len!’ fo gewiß ift der Zwed der bildlichen Darftellung im Geficht nur 
„die Verheißung für die Wiederherftellung des lebendig todten Sirael. 
In dem bildlihen Ausdruck: „Unſre Gebeine find verdorret!“ liegt aud 
der Keim diefer Viſion, die fich in die trodne Troſtrede überfegen läßt: 
„Und wäret ihr wirklich die zerftreuten Knochen von ZTodtengerippen, 
fo follet ihr doch wieder durch Gottes Willen ein frifches neubelebtes 
Volk werden! was Gott will, das wird That und Wahrheit, wenns 
auch aller menſchlichen Vernunft unbegreiflich if.‘ 

Indeſſen wer will behaupten, daß mit diefem Zweck, mit diefer 
Nuganwendung des Gefihts, auch ſchon der Sinn deffelben vollftändig 
erfchöpft jey, und daß es nichts weiter enthalte, als was foeben zur 
Bergleihung verbraucht wird? Das Geficht ift ein Gleichniß. Sonft 
ift jedes Gleichniß von wirklichen Dingen hergenommen, von Hirten und 
Heerden, von Weizen und Unkraut, von Gaftmahlen und Hochzeiten. 
Es entfteht alfo die Frage, ob das Gefiht von den neubelebten Todtens 
gebeinen auch ein folches Gleichniß ift, das eine wirkliche, wenn auch 
erft zukünftige That Gottes zur Grundlage hat, oder ob es ein rein 
erdichtetes Bild if, dem nie eine Thatfache entiprochen hat oder ent⸗ 
fprehen wird. Dabey ift es faft gleichgültig, ob Hefekiel felbft auf dieſe 
Frage hätte antworten können oder nicht, und wie er geantwortet hätte. 
Denn dag Geficht war ihm gegeben, vom Geift des Herrn gegeben, und 
geht, wie er felbft befennt (8. 3.), über feine Begriffe von Möglichem 
oder Unmöglichem hinaus. Es fragt fi alfo nicht, was der Prophet 
darüber gedacht hat, fondern was Gott darüber weiß und fagen will. 
Die Juden find immer geneigt geweien, in diefem Geficht ein bloßes 
Bid zu ſehen: Die chriftlichen gläubigen Ausleger haben darin gern eine 
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göttlihe Andeutung der wirklichen künftigen Auferſtehung der 
todten Leiber gefunden. Wer hat nun recht? 

Wir würden unbedenklich ung diefen gläubigen Auslegern zugefellen, 
wenn nicht eine fehr ernfte Schwierigkeit in den Weg träte. Die Auf 
erftehung der Zodtengebeine geht in diefem Geficht fo mechanisch ber, 
wie Gott nie zu wirken pflegt. Erft fommt Bewegung in die zerftreus 
ten Knochen und fie jammeln fi zu Gerippen: dann wachen die Sehs 
nen, dann füllt fihs mit Kleifh: dann erft die Haut. Dabey liegen 
die Leiber immer noch auf der Erde, ohne thierifches, geichweige denn 
menfchliches Leben. Endlich kommt ein Geift als Wind von Außen 
und bläſt ihnen den lebendigen Odem ein. Das ift nicht die Art, wie 
Gott wirkt: fo hat er auch nicht die Auferftehung des Volles Iſrael 
bewirkt, fondern er gab, felbit bey der höchſt unvollfländigen Wieders. 
belebung unter Eyrus, einen lebendigen Mittelpunkt in Serubabel und 
Joſua, und um diefe Beiden, den Königsenfel und den Hohenpriefter, 
jammelte fih dann ein Theil des Volks. Was follen wir dazu fagen? 
hat Hejefiel oder gar der Geift des Herm felbft fih jo wenig auf das 
göttliche Wirken verftanden, daß wir ihn meiftern müffen? Wir müßten 
jebr unvernünftig ſeyn, um dieß zu wähnen. Ä 

Aber die Gefchichte von der erfien Schöpfung des Menjchen gibt 
uns ein Licht. „Gott der Herr bildet den Menfchen aus Erdenftaub, 
und blies ihm einen lebendigen Odem in feine Nafe, und alfo ward der 
Menſch eine Lebendige Seele (1 Mof. 2, 7.). „Und er nahm feiner 
Ribben Eine, und ſchloß die Stätte zu mit Fleifch, und Gott der Herr 
bauete ein Weib aus der Ribbe, die er von dem Menſchen nahm, und 
brachte fie zu ihm‘ (1 Mof. 2, 21. 22.). Geht da nicht die Schöpfung 
des Menichen, des Mannes und des Weibes, jcheinbar eben fo mechas 
niſch zu? Und wird nicht die Frucht des Menfcben in Mutterleibe als 
eine Pflanze gebildet, um erft bey der Geburt durch die Berührung der 
Luft, alfo auf faft mechanifche Weile ein athmendes Weſen, eine lebens 
Dige Seele zu werden? Daraus lernen wir, daß der Herr in feinem 
Worte, wie in feinen fichtbaren Werken felbft, das Geheimniß der Schös 
pfung verdedt, damit wir nicht zu begreifen meinen, was wir doch 
nicht begreifen fönnen. So verdedte Gott auch durch Heſekiel einſt noch 
feine Wege zur Auferwedung Iſraels und begnügte fich, auf feine Wun⸗ 
dermacht hinzuweifen, und that dieß um fo mehr, weil es für Jfrael 
damahls nicht gut gewefen wäre, feine Gedanken auf die Wege Gottes, 
die Iefaja ſchon verfündigt hatte, auf den Fall Babeld und auf den. 
Perferkönig Cores hinzulenten. Aehnlich verhält es fih mit dem Ges 
beimniß der Auferwedung der menfchlichen Leiber. 

HeſekielsGeſichtweiſſagt die Auferweckung der Leiber, 
aber nur ebenſo, wie Moſes die erſte Schöpfung des Men⸗ 
ſchen verkündigt. Er offenbart die Wunderthat Gottes, 
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verdedt aber die Bege des Herrn. Das N. T. bat auch den 
Schleier, der über das Wie gebreitet if, noch nicht gehoben: darum 
follen wir ung mit dem Daß begnügen und dem Herrn vertrauen. 
Wer aber in dem Geficht Heſekiels die Weisfagung noch gar nicht 
finden kann, der halte fih um fo fefter an die Verheißungen Chriſti 
und feiner Apoſtel. 


1 Des Herrn Hand fam über mich, und führete mich hinaus, 
im Geift des Herrn, und ftellete mich mitten in ein Thal, Das vols 
aler Beine! lag. Und er führete mich allenthalben durch felbige here 
um; und ſiehe, ihrer lag fehr viel auf dem Felde; und ſtiehe, jie 
3 waren fehr verdorret.2 Und er ſprach zu mir: Du Menfchenfind, 
meineft du auch, daß dieſe Beine wieder lebendig werden mögen? 
4 Und ich ſprach: Herr Herr, Das weißt Du.? Und er fprach zu mir: 
Weiſſage von diefen Beinen, und ſprich zu ihnen: Ihr verdorreten 
5 Beine, höret des Herren Wort. So fpridht der Herr Herr von Dies 
fen Gebeinen: Siehe, Ich will einen Odem in euch bringen, Daß 
6ihr follt lebendig werden. Ich will euch Adern * geben, und Fleiſch 
faffen über euch wachſen, und euch mit Haut überziehen; und will 
euch Odem geben, daß ihr wieder lebendig werdet; und follt erfabs 
7ren, daß Ich der Herr bin. Und ich weiffagte, wie mir befohlen 
war: und fiehe, da raufchte es, als ich weilfagte, und fiehe, es regte 
fih:5 und die Gebeine famen wieder zuſammen, ein jegliches zu 
8 feinem Gebeine. Und ich ſah, und fiehe, es wuchfen Adern und 
Fleiſch Darauf, und er überzog fie mit Haut; 6 e8 war aber noch 
fein Ddem in ihnen. Und er fprad) zu mir: Weiffage zum Winde ;? 
weiſſage, du Menfchenkind, und fprih zum Winde: So fpricht der 
Herr Herr: Wind, komm herzu aus den vier Winden, und blaſe 


1. Beine bedeutet V. 1—4, ftetö Ges 
beine, Knochen: es tft im Hebr. das⸗ 


felbe Wort, welches von B.5. an auch ch 


„Gebeine“ überfept worden ift. 

2. Bertrodnet, ausgefogen, ohne Marf, 
ohne Kraft und Saft. 

3. Muiterhafte Antwort! Wenn do 
alle Gottesgelehrten ihr Nichtwiſſen fo 
eingeitänden und nicht mit einemSſchein⸗ 
wiften bedecken wollten! 

4. Schnen, Muskeln. 

5. Das Raufchen und Regen gefchieht 
von den Gebeinen, die dem Ö orte 
Gottes (im Munde des Propheten) 
ſogleich gehorchen. Nach dem Hebr. 
wörtlih: „Und es entftand eine Stimme 
(dieß kann ein Ruf, ein Laut, ein Don⸗ 
ner, ein Geräufch feyn), fo wie ich 


weisfagte, und fiehe eine Erſchütterung.“ 
Dieß Fann allerdings, wieeinige Aus: 


en Donnerftimme und Erd⸗ 
erichütterung bedeuten. Viel paflender 
iſt es aber für den ganzen Gang des 


Geſichts, daß die Gebeine augenblid- 
fih dem Worte des Weisfagers gehor: 
en und nun malerifch die Handlung 
befchrieben wird. Erft hört Heſekiel das 
Raufchen, das leife Kniftern und Klap⸗ 
pern der erweckten Gebeine; dann fieht 
er ihre Bewegung und in Folge der⸗ 
felben ihre neue Zufammenfügung des 
Zufammengehörigen. (Es läßt fich dieß 
auch auf die erften Bewegungen der 
zerftreuten Sfraeliten in den einzelnen 

Wohnftätten in Chaldäa, auf ihr Zus 
fammentommen zu leifen Berathungen 
deuten, wo die Glieder des Bold 
inderStille fichwieder zufammenfanden.) 

6. (Kann auf Iſraels erftes Zuneh⸗ 
men an Hoffnung, Kraftgefühl und 
Zebendfrifche gedeutet werden.) 

1. „Wind,“ belebender Odem und 
Geift. (Zu deuten auf den belebenden 
Geiſt Gottes, der den Entſchluß, zu 
Gotted Bunde und in das Land der 
Däter zurückzukehren, erweckte.) 


* Cepuel 37. 577. 
diefe Getödteten 4 an, daß fie wieder lebendig werden. Und ich. 10 
weiflagte, wie er mir befohlen hatte. Da kam Odem in fie, und 
fie wurden wieder lebendig, und richteten ſich auf ihre Füße.? Und 
ihrer war ein fehr, fehr groß Heer. Und er fprad zu mir: Du 11 
Menfchenkind, diefe Beine find das ganze Haus Jirael. Siehe, 
jet Iprechen fle: Unfere Beine find verdorret, und unfere Hoffnung 
ift verloren, und ift aus mit und. Darum weiffage, und ſprich zu 12 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich will eure Gräber aufs 
tbun,* und will euch, mein Volk, aus denfelben heraus holen, und 
end) in das Land Iſrael bringen, Und follt erfahren, daß Ich der 13 
Herr bin, wenn ic) eure Gräber geöffnet, und euch, mein Bolt, aus 
denfelben heraufgebracht habe. Und ich will meinen Geift in euch 14 

eben,® daß ihr wieder leben follt; und will euch in euer Land 
fepen: und follt erfahren, daß Ich der Herr e8 geredet und aud) 
gethan habt, fpricht der Herr. 


Die zweite Weisfagung (V. 15—23.) verbindet fi innig mit 
der Schlußbeſtätigung (B. 24—28.) diejer ganzen Kette von Verhei⸗ 
Bungen, die fih an E. 34, 23—31. anfchließt. Unter dem Namen der 
beiden Brüder Juda und Joſeph werden die beiden eiferfüchtigen Stämme 
Iſraels ausgedrüdt, die von jeher das Bolf in zwei feindliche Partheien 
getrennt hatten, aus welchen zulegt die getrennten Reiche hervorgegan⸗ 
gen waren, die der Herr nun beide zur Strafe ihres Abfall zerftört 
hatte. Der Prophet foll vor den Augen feines Volks zwei Hölzer, 
welche die Namen diefer getrennten Brüder, Juda und Joſeph, tragen, 
zu Einem Holze vereinigen und erklären, daB der Herr fo das Bolt 
wieder zu Einem Bolfe machen will. Das Holz iſt nicht gerade ale 


1. „Getödteten,“ Erfchlagenen : (die 
das Rachefchwert Gottes getroffen, jes 
doch nicht leiblich getödtet hatte). 

2. (Daß fle nun bereit waren zur 
Auswanderung aus Ehaldäa, heimzu- 
lehren zu den Bergen Iſraels). Die 


eingellammerten Deutungen mögen in’ 


o fern richtig feyn, als fie dem näch⸗ 
en Zwed des Bleichniffes äußerlich 
entfprechen (vgl. V. 14.). Aber erfchd- 
pfend find fie nicht, da die äußerliche 
Herftellung des Volks und feine Rück⸗ 
ehr in Fin Sand Dei 3 in den 
ten Hauptzweck dieſer Weisſagun 
email (v * V. 24—28.). Bere 
3. Diefe bildliche Rede der klagenden 
ee ift es, der das Geficht trös 

end fih anfchließt. 

4. Die Gräber der Ifraeliten waren 
damals die Städte der Chaldäer. 
In das Geficht Heſekiels war die Rüds 
ſicht auf dieſe nicht mit aufgenommen, 

N. Teſtam. 4. ®d. 1. Abth. 


weil dadurch die Anfchaulichkeit wäre 
zerflört worden. Im Geficht muß man . 
das Bild eines Schlachtfeldes denken, 
wo die Gebeine der Erfhhlagenen uns 
begraben liegen. Heſekiel verläßt jept 
dieſes Bild, nach der Gewohnheit der 
Propheten, ſich nicht an die Fortfegung 
eined Bildes zu binden, fondern an 
das Weſen der Sade, zu deren Ver⸗ 
anfhaulihung das Bild dient. Daher 
der Ichnelle Wechfel der Bilder. Wer 
bei der Sache if, der das Bild dient, 
findet fi darin leicht zurecht. 

5. Das ift die Hauptfache (vgl. €. 36, 
26.) : aller Segen folgt daraus, früher 
oder fpäter, unter diefer oder jener Ge⸗ 
ſtalt. Damald aber wurde diefer Ses 
gen an den nächften Wunſch und das 
nächſte Bedürfniß Iſraels, die Wieder⸗ 
einſetzung in das Land der Verhei⸗ 
Bung, angelnüpft, aller andere Segen 
in dieſen Dineingelegt. 
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Dürres Holz zu denfen, da das bebr. Wort (Ez) nicht nur ebenfowohl 
grünes Holz fondern and Baum bedeutet. Man wird durch Heſek. 19, 
11. zunähft an Rebenholz erinnert, deſſen Zweige fo ſtark wurden, 
„daß fle zu Herrenfceptern gut waren.‘ Und waren audy die Reben 
verdorrt, fo fonnten fle in der Bereinigung wieder grünen. War ein 
Rebenholz der Länge nach geipalten, jo mußte es verdorren, wenn es 
fo zerfpalten blieb: wurden aber beide zujammengehörigen Theile wieder 
vereinigt, fo daß fie nun Eins waren in der Hand des lebendigen Got 
tes (8. 19.), fo mußten fie neu zu grünen, zu blühen und Zrüchte zu 
tragen beginnen. Gott hält jein Bolt und belebt es durch feinen Geiſt: 
die Einheit des Rebenholzes, der Weinſtock alfo ſelbſt, if der einige 
König aus Davids Stumm: das Bolf treibt nun neue Reben, es meh⸗ 
ret fih, und bringt Früchte der Gerechtigkeit. Heſekiel hat es verjchmäht 
das Gleihniß jo auszubilden; aber der Lejer, der dieß thut, folgt nur 
feinen Binfen. 


Und des Herrn Wort geihah zu mir, und ſprach; (16) Du 
Menfchenkind, nimm dir ein So, und fchreibe darauf: Des Juda, 
und der Kinder Iſrael, feiner Zugetbanen.! Und nimm noch ein 
Holz, und fehreibe Darauf: Des Joſeph, namlich Das Holz Ephraim,? 
17 und des ganzen Haufes Iſrael, feiner Zugethanen. Und thue eins 
um andern zufammen, daß daraus Ein Holz werde in deiner Hand. 
18 & nun dein Volk zu Dir wird fagen: Willſt Du ung nicht zeigen, 
19 was du damit meineft? So ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr 
Herr: Siehe, ih will das Holz Kofenh, welches ift in Ephraims 
Hand, nehmen, fammt den Stämmen Ifrael, feinen Zugethanen; 
und will fie nebft ihm zu dem Holz Juda thun, und Ein Hol 
20daraus machen, und follen Eins in meiner Hand feyn. Und fol 
alfo die Hölzer, darauf du geichrieben haft, in deiner Hand halten, 
21 daß fie —*2 Und ſollſt zu ihnen ſagen: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will die Kinder Iſrael holen aus den Heiden, da⸗ 
hin fie gezogen find; und will fie allenthalben ſammlen, und will 
22 fie wieder in ihr Kand bringen. Und will ein einiges Volk aus 
ihnen machen im Lande auf dem Gebirge Iſrael, und fie follen al 
fefammt einen einigen König haben; und follen nicht mehr zwey 
23 Bölfer, noch in zwey Königreiche mehr zertheilet feyn; Sollen ſich 
auch nicht mehr verunreinigen ? mit ihren Gößen und Öräueln, und 
alleriey Uebertretung. Und ich will ihnen heraushelfen aus allen 


15 


1. Zu Juda bielten fi außer Ben⸗ 
jamin und Levi fpäter auch Simeon 
und die Frommen, die zu verfchiedes 
nen Zeiten, zuletzt unter König Sofla, 
aus den Ueberreſten des Zehnſtämme⸗ 
reihe zu Juda übergegangen waren. 
2 Ehren. 11, 16. 15, 9. 30, I. 1. 18, 
35, 18. = 
2. Der Stamm Ephraim hatte das 


Recht der Erfigeburt unter den Kindern 
Joſephs empfangen, und ftand fo an 
der Spitze des Zehnftämmereichs, dag 
diefes öfters nur mit dem Namen 
Ephraim benannt ward. Vgl. Jeſ. 11. 
13, und Serem. 31,9. „Denn Ich bin 
Iſraels Bater: fo iſt Ephraim mein 
erfigeborener Sohn!“ u 

3. Rückblick auf Hefel. 36, 2529. 
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ihren Wohnungen, dDarinnen fie gefündiget haben; und will fie reis 
nigen, und follen mein Volk feyn, und ich will ihr Gott feyn. Und2s 
mein Knecht David fol ihr König, und ihr Aller einiger Pirte feyn. 1 
Und follen wandeln in meinen Rechten, und meine Gebote halten, 
und darnach thun. Und fle follen im Lande wohnen, das ich mei» 25 
nem Knechte Jakob gegeben habe, darinnen eure Bäter gewohnet 
haben. Sie und ihre Kinder und Kindestinder follen darinnen woh⸗ 
nen ewiglich ; und mein Knecht David foll ewigfich ihr Zürft feyn.? 
Und id will mit ihnen einen Bnnd des Friedens ® machen, das 26 
fol ein ewiger Bund * feyn mit ihnen; und will fie erhalten und 
mehren, und mein Heiligthum? foll unter ihnen feyn ewiglich. Und 27 
ich will bey ihnen wohnen, und will ihr Gott ſeyn; und fie follen 
mein Volk feyn.G Daß die Heiden follen erfahren, daß Id) dex.ag 
Herr bin, der Sfrael heilig? macht; wenn mein Heiligtum ewig» 
lid) unter ihnen feyn wird. 


Das 38. Eapitel. 
Wider Gog. 1) Das Gericht über Gog. 


Das heilige Volk Gottes iſi unantaftbar: wer es antaflet, iſt dem 
fhwerften Gericht Gottes unterworfen. „Iſrael wird fiher wohs 
nen. Solche alte GottessBerheißung (2 Mof. 26, 3—6.) ſoll fih 
an dem erlöfeten, entfündigten, unter feinem einigen Hirten, dem Davids 
Chriſtus, gehorfam lebenden Zfrael beftätigen (vgl. Hefel. 34, 25. 28). 
Aber dieſe Unverleglichkeit des Volkes Gottes hat, felbf in der legten 
Zeit noch, eine Probe zu beſtehen: der Herr bat es fo beichloflen, und- 
wird es fegreich vollenden, auf daß fein Rame unter allen Heiden vers 
berrlicht werde. Dieß if der Inhalt des 38. und 39. Capitels. 

Cap. 38. Der König Gog wird aus dem fernen Nordland Magog 
mit einem furdtbaren zahllofen Kriegeheer vom Herrn herzugeführt 


1. Rückblick auf C. 34, 23, 

2. Rückblick auf C. 34, 24. 

3, Rüdblid auf C. 34, 23. 

4, Ergänzung aus der ganz bierher 
gehörigen Verheißung ef. 55, 3. 

5. Als der Herr Serufalem verworfen 
haite, daß fein Heiligthum nicht mehr 
daſelbſt feyn follte, da hatte er getröftet: 
„Doch will ih Ihr Heiligthum auf 
wenige Zeit feyn in den Rändern, 
dahin Te gefommen find” (Hefel. 11, 
16.).. Dagegen nun die Berheißung : 
„Mein Heiligthbum fol unter ihnen 
feyn ewiglid.” So fange Gott 
ſelbſt ihnen das Heiligtbum in der 
Fremde erfeßte, waren fie ohne Tem⸗ 
pel, ohne Altar, ohne Prieſterthum und 


Opfer. Sie hatten feine göttliche Stifs 
tung unter fi, fondern bios Gottes 
Wort durch die Propheten und etwa auch 
Gebetsvereine, woraus die Synagogen 
entftanden feyn mögen. 


6. Diefe Verheißung, fammt den vors 
hergehenben, iſt bis jetzt noch fehr uns 
vollländig erfüllt; % deutet auf die 
Jegte Zeit. Darum nimmt fie Jos 
bannes in Dffenb. 21, 3. wieder auf, 
nachdem er vorher in Geſichten ver 
ut, was inzwifchen noch geſchehen 
muß. 


7. „Heilig,“ nur und ang Got⸗ 
tes Eigenthum, darum aber auch un⸗ 
antaſtbar. 
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werden (8. 1—7.); zur lepten Zeit wird er in das heilige Land ein⸗ 
brechen, zu rauben und zu plündern (B. 8—13.): der Herr weiß es 
und wird es durch feine Propheten lange vorher verfündigt haben (8. 
14—17.): Er wird ein fhredliches Gericht über den Frevler halten, 
daß die Heiden erfahren follen, daß Bott der Herr it (B 18—23.). 

Cap. 39. Auf den Bergen Iſraels wird Gog mit feinem ganzen: 
Seere dem Gerichte Gottes erliegen (B. 1—7.): fieben Jahre wird man. 
zubringen, die Waffen zu verbrennen, ſieben Monate, die Leichname zu 
begraben, und man wird ein Thal und eine Stadt zum großen Leichen 
dentmahl machen (V. 8— 16.) : inzwifchen werden alle Bögel und Raubs 
thiere ih am Fleifh und Blut der Gefallenen fättigen (BO. 17—20.). 
Da werben alle Seiden fammt dem Haufe Iſrael erkennen, daß der Herr 
früher Iſrael nur um feiner Miffethat willen geftraft hat, nun aber 
nimmer wieder verlaffen will: „denn ich habe meinen Geift über das 
Haus Iſrael ausgegoffen, fpricht der Herr Herr” (V. 21—29.). 

Unter Japheth's Rachlommen wird ein Bolt Magog genannt 
(1 Mof. 10, 2.), das im äußerſten Nordoften der damahls bekannten 
Erde zu ſuchen if und fehr paffend auf jene Völferwüfte Aftens bins 
weit, aus welcher zu verjchiednen Zeiten raubgierige Völferfchwärme 
in unzähligen Schaaren hervorgebrochen find. Hier ift aber der König 
Gog mit feinem Heer ein typifches Bild der heidnifchen Naturmadt 
und Selbftfucht in ihrem aͤußerſten Trotz. Ob das Gericht Gottes ger 
rade in derfelben Geftalt, wie es bier dargeftellt wird, gefchichtlich eins 
treten foll, als die Niederlage eines großen Striegsheeres, dieß TAßt ſich 
um fo weniger vorausfagen, da diefer Typus durch frühere Ereigniffe 
der heiligen Geſchichte für die Anfchaulichkeit der Darftellung gegeben 
feyn kann. Man erinnert fi fogleih an Kedorlaomer, den König von 
Elam zu Abrahams Zeit, an Siffera in der Zeit der Richter, und 
beſonders an Sanherib zur Zeit des Königs Hiskia. Die Form der 
fünftigen Gerichte Gottes blieb Dabei verbedt, und es if immer feftzus 
balten, daß die Hauptichlachten der Kinder Gottes gegen die Kinder der 
Welt nicht auf Schlachtfeldern, fondern auf dem Gebiete des Geiſtes 
geliefert werden, wie uns Chriſti Sieg am Kreuze lehrt. Die Sage und 
Phantafie der Völker Hält fi übrigens ganz an die typifche Form der 
Weisſagung und bewahrt ihre Wahrheit in diefer Geftalt. 

Ganz verfehlt ift es, wenn die gelehrten Austeger den typifchen 
Gog der legten Zeit in dem griechifchsfyrifchen König Antiochus Epipha⸗ 
nes, oder in einem Heerführer der Schthen oder in dem König des alten 
haldäifchen Reiche haben finden wollen. Wenn aber Luther zu feiner 
Zeit Magog in dem Türken fah, fo war dieß eine erlaubte Nuganmwens 
dung auf einen Feind, der freilich dem Typus Des Magog eben fo un 
vollkommen entfprach, ale das damahlige Se mit feiner Chri⸗ 
ſtenheit dem heiligen Lande Heſekiels. 


*2 
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Die Offenbarung Johannis fegt den Kampf des Gog und Magog 


(DOffend. 20, 8. 9.) in die letzte Zeit unmittelbar vor dem allerletzten 


Gericht. 


Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und ſprach: (2) Du 
Menſchenkind, wende dein Angeficht gegen Gog, im Lande Magog, 
den Zürften in Ros, Meſech und Zhubal,? und weiflage von ihm, 
Und fprih: So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ih will an dich 
Sog, du Fürft in Ros, Mefech und Thubal. Und will dich herum 
fenten, und will Dir einen Zaum ind Maul legen,? und will Did 
heraus führen mit alle deinem Heer, Roß und Mann, die Alle wohl 
gekleidet find, und ift ihrer ein großer Haufe, die Alle Zartichen, * 
und Schilder, und Schwert führen. Perſer, Mohren und Libyer 
find mit ihnen, die Alle Schild und Helm führen, Dazu Gomers 


und alle fein Heer, fanmmt dem Haufe Thogarma,® fo hinten u 


Mitternacht Tiegt, mit alle feinem Heer, ja du führeft ein großes 
Volk mit dir.” Wohlan, rüfte dich wohl, du und alle deine Haus 


fen, fo bey dir verfammelt find; und fey du ihr Hauptmann. Nach 


langer Zeit follft du .heimgefucht werden; zur legten Zeit wirft du 
kommen in das Land,® dad vom Schwert wieder gebracht, und aus 
vielen Bölfern zufanımen gelommen ist, nämlich auf die Berge fr 
rael, welche lange Zeit wüfte gewefen find; das da ausgeführet ift 
aus den Völkern, und Alle fiher wohnen. Du wirft herauf je, 
und daher kommen wie ein Sturm, und wirft feyn wie eine Wolke, 
das Land zu bededen, du und alle dein Heer, und die vielen Völ⸗ 
fer mit dir. So fpricht der Herr Herr: Zu der Zeit wirft du dir 


1. „Ros“ (bebr. Roſch, ein (ſchthi⸗ 
ſches) Volt im Taurusgebirge, von 
Ginigen auf die Ruſſen gedeutet. 


2, Moſcher und Tibarener am Cau⸗ 
eafus. Dal. Heſek. 27, 13. 

3. Der Herr lenket den eigenwilligen 
König und jein Bolt, wie ein Reiter 
das Roß: In feinem wilden Triebe 
wird der Trogige doch von Gott ges 
an während er nad) Beute fchnaubt, 
ührt ihn Gott ins Bericht. 


Br Eine Art Schilde. Vgl. Heſek. 23, 
1. 


5. „Gomer“ (Cimmerier), ein nord⸗ 
öftliches Volk von unbeſtimmten Grän⸗ 
zen, in der Völkertafel 1 Moſ. 10, 2. 
neben Magog genannt. 

‚6. Armenien. Vgl. Heſ. 27, 14. 

7. Das Reich des Fürſten Go 

fauf 


it 
kein Nebelbild, fondern ſchar 


der 
Grundlage von Völlerverhältnifien der 
Zeit Hefeliels gezeichnet. Das Berg⸗ 
volt Magog jet in den Xändern, die 
fih an. den Caucaſus anlehnen, den 


Ländern Rod, Meſech und Thubal, ein 
eich gebildet, daß fih nach Südweſten 
zu über Perfien, das aflatifche und 
afrikaniſche Aethiopien und die libyfche 
Küfte von Nordafrica erftredt, und in 
Nordoften die Cimmerier und Armenter 
umfaßt. Die früher bereits gerichteten 
Reiche 6. 25—32.), Egypten ung 
Zyrus, fo wie Ammoniter, Moabiter, 
Edomiter und Philifter, werden nicht 
genannt, denn fie find längit unterges 
gangen. Auch von Ehaldäa fchwe 
der Prophet und deutet an, daß allo 
auch dieſes Reich wird untergegangen 
feyn. Troß diefer fcharfen Zeichnung, 
die auf einer durch Geſchichze und Län⸗ 
derfunde gegebenen Grundlage beruht; 
{ft Sog und Magog nur ein prophe⸗ 
tiſcher Typus, bei welchem jedoch der 
Unterfhied und Die Aechnlichkeit von 
Bild und Wirklichkeit erft in der Zeit 
der Erfüllung fiher zu erkennen feyn 
wird, wie bei allen Typen der Zufunft. 
8. Das Land fteht bier für das Volk, 
das ed bewohnt. 


„2 Ber Prophet Gelchicl. 


11 Dinge vornehmen, und wirft böfe Gedanken im Sinn haben; Und 
fprehen: Ich will das Dörferland ! überfallen, und über die fom- 
men, fo ftill und fiher wohnen; als die alle ohne Mauern da fißen, 

12 und haben weder Riegel noch Thore; Auf daß du rauben und plüns 

- dem mögeft, und deine Hand laffen gehen über die verftörten Der 
ter, fo wieder bewohnt find, und über das Volk, fo aus den Heis 
den zufammen gebracht ift, und Habe und Güter erworben, und im 

13 Mittel des Landes 2 wohnet. Saba und Dedan, und die Kaufleute 
von Zarfis,3 und alle ihre Sewaltigen, werden zu Dir fagen: Biſt 
du gefommen Beute zu machen, und haft deine Saufen verfammelt 
u plündern, auf Daß du wegtrageft Silber und Gold, und nehmeſt 

14 Bieh und Güter, und bringeft großen Raub Davon? Darum fo 
weisfage, du Menſchenkind, und rich zu og: So ſpricht der Herr 
Herr: She nicht alfo, daß du zu felbiger Zeit wirft merfen,* wann 

15 mein Bolt Sfrael fiher wohnen wird: So wirft du fommen ans 
deinem Ort, von den Enden gegen Mitternacht, Du und ein großes 

Volk mit dir, Alle zu Roß, ein großer Haufe und ein mächtiges 

16 Heer; Und wirft herauf ziehen über mein Vollk Iſrael, wie eine 


olke, das Land zu bededen? Solches wird zur legten 
ben, nämlich Daß ich Dich will über mein Land fommen 


Jet geiches 


aflen, auf 


dag Die Heiden mich erkennen, wenn ich an Dir, o Gog, geheiliget® 


1. Ohne ummauerte und befeitigte 
“ Städte, weil die Einwohner unter Goͤt⸗ 
tes Sup im Frieden fiher wohnen. 
Bol. Sadarj. 2, 4. 5. „Jeruſalem 
. Wird bewohnet werden ohne Mauern, 
vor großer Menge der Menfchen und 
bes Viehes, fo darinnen feyn wird: 
und Ich will ihr, ſpricht der Herr, eine 
feurige Mauer umber ſeyn, und will 
in ibr meine Herrlichkeit erzeigen.“ 
doe⸗ göttlichen Schuges aber fpottet 


08. 
2, Gebr. „im Nabel des Landes“ oder 
richtiger überſetzt: „im Nabel der Erde.“ 
Denn bier wird nicht Ein Punkt im 
Zande Iſrael (wie Richt. 9,37 ), ſon⸗ 
dern das gange Land Ffrael felbft als 
Nabel, ala Mittelpunft, bezeichnet. Das 
Land, deffen Mittelpunkt dieſes Land 
iſt, muß alfo alles übrige Land, folg- 
HH die Erde fen. Als ein folcher 
unft fann freilich, äußerlich angefehn, 
eder Punft auf der Oberflähe der 
Erde nah Willkühr gedacht werden. 
Aber ber Drt, fen es Berg, Stadt oder 
Land, wo Gott fein Heiligthum geftiftet 
hat, und von wo Beil und Segen 
nach allen Seiten fi ergießt, it wirt: 
lich Mittelpunkt der Erde, wie der Na⸗ 
bel, durch welchen das nährende Blut 
der Mutter in die Leibesfrucht einflrömt: 
ein folder Mittelpunft des belebenden 


Geiſtes zu ſeyn, tft die göttliche Be 
fimmung Jeruſalems. Bgl. Hei. 
5, 5. Jeſ. 2, 2. 

3. Die Kaufleute in Often (Saba u. 
Devan in Arabien) und im äußerften 
Weiten (Tarfig, urteilen in Spanien) 
werden aufmerffam auf deinen Plündes 
rungszug ſeyn, in Hoffnung, dir dieBeute 
abzukaufen und ſich damit zu bereichern. 
Die Kaufleute ſchließen fi gern an die 
an, die den ungerehten Mammon zu: 
fanmenhäufen. Sie hoffen, einen gu 
ten Handel au machen: haben dabey 
aber auch einige Furcht, daß der Plüns 
derer au ihr Hab und Gut ein We⸗ 
nig vlündern Lönnte. 

4. Bas merten? Dieß ift im Hebr. 
fo unbeſtimmt gelaffen, wiein der deuts 
ſchen Meberfeßung. Warum dieß ? weil 
man dabey an afles denken Tann um 
fol, was Gog merken wird. Erft wird 
er merfen, daß bier eine Lockſpeiſe für 
feine Raubſucht if: hernachmals aber 
wird er auch merken, daß der Herr eine 
feurige Mauer um fein Bolt Her und 
der heilige Nächer aller Uebelthaten iſt. 
— Bir merken wohl auch, in welchem 
fhneidenden Gegenſatz des Herrn Fra= 
ge: „Iſts nicht alfo —? zu.der Tüfter: 
nen Frage der Kaufleute: „Viſt du ge 
fommen —?“ (3. 13.) ſteht. 

5. „Geheiligt,“ erfannt als der Hei⸗ 


Gapitel, 395" 383 


werde vor ihren Augen. So fpricht der Herr Harr: Ja Du bifts, 17 
von dem ich vorzeiten gejagt habe durch meine Diener, die Pros 
pheten in Iſrael, die zur felbigen Zeit weiffagten lange zuvor, daß 
ich dich über fie kommen laffen wollte. Und e8 wird geſchehen zu 18 
der Zeit, wenn Gog fommen wird über das Land Iſrael, fpricht 
der Herr Herr, wird herauf ziehen mein Grimm ? zu meinem Zorn. 
Und ich rede folches in meinem Eifer, und im euer meiner lin» 19 
nade: Wahrlich, zu derjelbigen Zeit wird großes Zittern feyn.im 
Bande Iſrael; Daß vor meinem Angeficht zittern ® follen die Fiſche 20 
im Meer, die Vögel unter dem Himmel, die. Thiere auf dem Felde, 
und Alles, was fich reget und webet auf Dem Lande, und alle Men⸗ 
fehen, fo auf der Erde find; und follen Die Berge umgerifjen wer« 
den, und die Felſenwände und alle Mauern zu Boden Yallen. Und 21 
id will über ihn rufen das Schwert auf allen meinen Bergen, 
fpriht der Herr Herr, daß eines Seglichen Schwert foll wider dem :: 
Andern feyn.* Und ich will ihn richten mit Peftilenz und Blut,5 22 
und will regnen laſſen Plagregen mit Hagelfteinen, ® gene und 
Schwefel,” über ihu und fein Heer, und über das große Volk, das 
mit ihm ift. Alfo will ich denn herrlich, heilig und befaunt werden 2B 
vor vielen Heiden, daß fie erfahren jollen, daß Ich der Herr bin. 


Das 39. Sapitel. 
Wider Sog. 2. Gogs Niederlage und des Herrn Verherrlichung. 


Und du Wenſchenkind, weiffage wider Gog und ſprich: Alfo. 3 
fpricht der Herr Herr: Siehe, ich will an did, Goa, du Fürſt m ' 
Ros, Mefeh und Thubal. Siehe, ich will dich herum Ienfen und 2 
Ioden, und aus den Enden von Mitternacht bringen, und auf die 
Berge Iſrael fommen laffen. Und will dir den Bogen aus deiner 3 
linken Hand fchlagen, und deine Pfeile aus deiner rechten Hand 
werfen. Auf den Bergen Iſrael ſollſt du niedergelegt werden, du 4 


fige, deſſen Ehre und Gut auch an ſei⸗ 
nen fhwachen Schüplingen Niemand 
ungeftraft anzutaften verjuchen darf. 
1. Es giebt jolche weiöfagungen ER 
in den Propheten vor Heſekiel (Zei. 
24, 21. 22. 25, 5. Joel 3, 7. 17—22, 
Jerem. 30, 23. 25.). Aber nirgends 
wird dort Gong und Magog naments 
lich erwähnt. Die Hauptweisfagung, auf 
welche der Herr bier in der leßten 
Be zurüdweift, tft eben diefe Weis⸗ 
agung Heſekiels jelbit. 

2. Der Grimm ift die Glut, die im 


Schnauben des Zorns ausbridt. Der M 


Zorn Gottes ift der heilige Eifer, mit 
welchem er zum Schuge feinee Reichs, 
des Friedensreichs, die Frevler nieder⸗ 


ſchmettert: und dieſer Zorn der ſchü⸗ 
genden ewigen Liebe iſt furchtbar. 

3. „Zittern in der Erde Gründen wird 
des Richters Nahn verkünden, der die 
Herzen will ergründen.” Auch die Heis 
ligen werden zittern, aber anbetend und 
boffend. 2a Di. 46, 

4. Wie dieß typifch vorgebildet war 
in der Niederlage der Midianiter zur 
Zeit Gideons. Vgl. Richter7, 22. Zef. 
8, 18.— Auch 2. 22. wird auf folde 
typifche Vorbilder zurück geblickt. 

5. Wie unter Mole in Egypten. 2 


of. 7,9. 
6. Wie unter Zojua über die Amo⸗ 
riter. Joſua 10, 11. 

7. Bie über Sodom. 
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mit alle deinem Heer, und mit den Völkern, die bey dir find. Ich 
will dich den Raubvögeln von allerley Gefieder und den Thieren 
5auf dem Felde zu frefien geben. Du folft auf dem Felde Darnieder 
liegen; denn Ich habe es gefagt, fpricht der Herr Herr. Und ic) 
will Feuer werfen über Wagog, und über die, fo in den Inſeln 
7 ſicher wohnen; und follen erfahren, Daß Ich der Herr bin. Denn 
ich will meinen heiligen Namen fund machen unter meinem Boll 
Iſrael, und will meinen heiligen Ramen nicht länger ſchänden Lafr 
fen ; fondern die Heiden follen erfahren, daß Ich der Herr bin, der 

8 Heilige in Ifrael. Siehe, es ift fehon gekommen und gefchehen, 
fpricht der Herr Herr: das ift der Tag, davon ich geredet habe.? 
YUnd die Bürger in den Städten Iſrael werden heraus gehen, und 
Feuer machen, und verbrennen die Waffen, Schilder, Tartſchen, Bas 
en, Pfeile, Zauftftangen und Spieße; und werden Feuerung Damit 

10 hat fieben Jahre lang. Daß fie nicht Dürfen Holz auf Dem Felde 
olen, noch im Walde hauen, fondern von den Waffen werden fle 
Feuerung halten; und follen rauben, von denen fie beraubt find, 
und plündern, von denen fie geplündert find,® fpricht der Herr Herr. 
11 Und fol zu der Zeit gefihehen, da will ih Gog einen Ort geben 
um Begrabnig in Sfrael, nämlich das Thal der Wanderer gegen 
orgen des Meers,“ alfo daß die, fo vorüber geben, fi) davor 
ſcheuen werden, weil man dafelbft Gog mit feiner Menge begraben 
12hat, und fol heißen Gogs Haufenthal. Es wird fie aber das 
Haus Iſrael begraben fteben Monde lang, damit das Land gereinis 
13 get werde. Ya alles Volk im Lande wird an ihnen zu begraben 
Baben; und werden Ruhm davon haben, Des Tages, da ich meine 
14 Herrlichkeit erzeigen werde, fpricht der Herr Herr. Und fie werden 
Leute ausfondern, Die ftet8 im Lande umher gehen, und mit denfel- 
ben ZTodtengräber, zu begraben die Uebrigen auf dem Lande, auf 


\ 


Karavanenzüge, aber obne feſte Bewoh⸗ 
ner) gegen Morgen des (todten) Mee⸗ 
red.‘ an Tann bier nur an das 


1. Feuer zum Gericht aus dem Hei⸗ 
ligthum Gottes in der Mitte der Che⸗ 
rubim. Bol Hef. 10,7 


2. Borzeiten Durch die Propheten. Vgl. 
€. 38, 17. — Bon ®. 8. an verfeßt 
der Herr fih mit den Worten: „Siehe, 
es ift ſchon gefommen und geſchehen!“ 
in die Zeit, wo das Gericht vollzogen 
tft, und nun wird weiter gefchilvert, 
was der Niederlage folgt. Wer die 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig geſehen, der 
hat ein ſchwaches Nachbild von Heſe⸗ 
kiels erhabener Schilderung der Tage 
nah der Schlacht. 

3. Sie follen das ohne Sünde vers 
gelten, was Jene in Sünden ihnen ans 

etban. Das iſt göttliche Dergeltung 

gl. Zerem. 30, 16. Daß dieß in die 
Zeit des David-Ehriftus, des Meiflas, 
gehört, zeigt Jeſ. 8, 16—21. 

4 „Das Thal der Wanderer (der 


Salzthal denken, am füddftlichen Ende 
des todten Meered (hebt. Salzmeer ge 
nannt). Diefes Thal kag am Außer 
fien Grängpunft des Landes Iſrael, 
nabe dem Gebirge Seir gt. Heſek. 
35, 2.), erinnerte an eine Niederlage 
der Edomiter durch David (vgl. Pf. 
60, 2. Davids Siegespſalm) und an 
Kedorlaomer der im benachbarten So⸗ 
dom Loth und ſeine Habe weggeführt 
hatte und von Abraham gel hlagen 
wurde (1 Mof. 14). Das todte Meer, 
das fich in nordweitlicher Richtung ans 
chloß, war über dieß ein bieibender 
Iypus’ aller göttlichen Gerichte. Keine 
Stelle etgnete ſich, wie Diefe, jum Ye: 
räbnißplatz für Sog und ‘fein Heer. 
.S. 392 die Figur q.) 


— 
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Daß es gereiniget werde; nad) fieben Monden werden fie forfchen.* 
Und die, fo im Lande umher geben, und etwa eines Menfchen Bein 18 
fehen, werden dabey ein Mahl aufrichten, Bis es die Todtengräber 
auch in Gogs Haufentbal begraben. So foll aud) die Stadt? hei⸗16 
Ben Hamona. Alfo werden fle das Land reinigen? Run du17 
Menſchenkind, fo fpricht der Herr Herr: Sage allen Vögeln, und 
allen Thieren auf dem Felde: Sammelt euch und kommt, findet euch 
allenthalben her zuhauf zu meinem Schladhtopfer, Das ich euch ſchlachte, 
ein großes Schlachtopfer auf den Bergen Iſrael; und frefiet Fleifch, 
und faufet Blut. Fleiſch der Starken follt ihr freffen, und Blut 18 
der Fürften auf Erden follt ihr faufen, der Widder, der Hämmel, 
der Böde, der Ochſen,“ die allzumal feift und wohl gemäſtet find. 
Und follt das Fette frefien, daß ihr voll werdet, und das Blut faus 19 
fen, daß ihr trunken werdet, von meinem Schlachtopfer, daß ich euch 
ſchlachte. Sättiget euch nun über meinem Tiſch von Roflen und 20 
Reitern, von Starken und allerley Kriegsleuten, fpricht der Herr 
Herr. Und> ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden bringen, 21 
daß alle Heiden ſehen follen mein Urtheil, das ich habe ergehen laf⸗ 
fen, und meine Hand, die id an fie gelegt habe; Und alfo das 22 
Haus Iſrael erfahre, daß Ich, der Herr, ihr Gott bin, von dem 
Tage? und hinfürder; Und die Heiden erfahren, wie das. Haug 23 
Ifrael ? um feiner Mifiethat willen fey weggeführt, weil fie fih an 
mir verfündiget hatten; darum id) mein Angeficht vor ihnen verbor⸗ 
en, und fte übergeben habe in die Hände ihrer Widerfacher, daß 
de allzumal durch das Schwert fallen mußten. Ich Habe ihnen 24 
gethan, wie ihre Unreinigkeit und Uebertretungen verdienet haben, 
und alfo mein Angefiht vor ihnen verborgen. Darum fo fpricht 25 
der Herr Herr: Num® will ic das Gefängniß Jakob wenden, und 
mich des ganzen Haufes Iſrael erbarmen, und um meinen heiligen 
Namen eifern. Sie aber werden ihre Schmach und alle ihre Ün⸗ 26 


1. Die eangelnen vergeflenen, unbe⸗ 
rabenen Leichname noch auffuchen, um 
e zu beerdigen. 

2. Eine bewohnte Stadt konnte in 
diefem Leichenthale nicht ſeyn: es muß 
eine Stadt feyn, die nicht aus Häufern 
fondern aus Gräbern befteht. Dieß 
Deutet auch ihr Name Hamona an, d. 
i. Haufen (Keichenhaufen). 

3. “hurgiis „reinigen,“ durch Beſtat⸗ 
tung ber Zodten. Vgl. 4 Moſ. 19, 11. 


29. die Anwendung pr Lehre, die ſchon 
damahls aus der Weisfagung dieſes 
Gerichts der Herr durch Hefellel her⸗ 
vorholt. Darin Hegt eben der Zwed 
diefer Weisſagun Für dad Iſrael jes 
ner Zeit, das noch klagte: „UnſreHoff⸗ 
nung ift verloren, und iſt aus mit uns“ 
(Se. 37, 11). u 
6. Bon dem Tage jenes Gerichts an 
auch in alle Zukunft. 

7. Sept, in Heſekiels Zeit. 


4. Das Fleifh der Leichname der 
‚„‚Kürften auf Erden,” die Bott geſchlach⸗ 
tet bat in feinem @ericht, foll den Thie⸗ 
ren des Feldes zur Speife dienen, wie 
ben Prieftern Das Fleiſch der Opfer: 

ere. 


5. Das Gemählde des Gerichts über 
Gog ift vollendet: nun folgt 3. 21 - 


8. Nun will ich die Gefangenen Ja⸗ 
kobs wiederlehren lafjen (fo nah dem 
Hebr.), wiederfehren zum Herrn und in 
das Land der Verheißung. Diefes Nun 
war don Gottes Seiten ſchon da, aber 
nur unter der Bedingung, daß Sirael 
der Stimme des rufenden Herrn auch 
folgte. Und dazu eben ſollte das Pro⸗ 
phetenwort antegen. 
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treue, damit fie ſich an mir verfündiget haben, tragen,t wenn fie 
27 mun fiher. in ihrem Lande wohnen, daß fie Niemand ſchrecke; Und 

id) fie wieder aus den Bölkern gebrucht, und aus den Landen ihrer 
:; Zeinde verfanmelt habe, und an ihnen geheiliget worden bin vor 
28 den Augen vieler Heiden. Alfo werden fie erfahren, daß Ich, der 

Herr, ihr Gott bin, der ich fte habe Tafien unter Die Heiden weg 

führen, und wiederum in ihr Land verfammeln, und Keinen mehr 
29 von ihnen dort gelafien habe. Und will mein Angefiht nicht 

mehr vor ihnen verbergen ; denn ich habe meinen Geift über das 
° Sand Yfrael ausgegoffen,? fpricht der Herr Herr. 


Dritter Abfchnitt. (Cap. 40—48.). 


u Diejer Abfchnitt enthält nun die Krone von Heſekiels prophetifchen 
Gefihten, das wundervolle Geficht des neuen Tempels, der heiligen 
. Stadt und des heiligen Landes, wo Ifrael unter feinem König fider 
wohnen fol, und der Herr in feiner Mitte. Diefe Schilderung if ty⸗ 
piſch: Fe ſtellt die zukünftige Herrlichkeit dar, nicht in der Geſtalt, in 
welcher fie wirflich werden kann, fondern in einer andern: diefe andere 
Gefalt, diefer Typus, wird aber ganz fo behandelt, ganz fo genau 
und ernfllich gezeichnet, als wäre fie das Bufünftige ſelbſt in feine 
wirflihen Geftalt, damit diefes Bild des Zufünftigen einftweilen die 
„Sielle der Wirklichkeit vertrete. Es liegt uns daher ob, vor allen 
Dingen das Bild, Bas dem Propheten gezeigt wurde, das er mit voller 
Klarheit, wie mit leiblichen Augen, ſah, deffen einzelne Theile in feiner 
». Gegenwart forgfältig gemeflen wurden, uns klar zu machen und leb⸗ 
haft zu vergegenwärtigen. Wir werden zu Diefem Zwede die Anſchau⸗ 
ung in einer andern Ordnung betrachten, als die Hefefiel felbft gewählt 
bat, und dabey auch das benußen, was er nicht fagt, was ſich aber 
aus feinen Angaben ermitteln läßt. Zur Maafbeflimmung dient ihm 
die Ruthe von 6 Ellen, welche ohngefähr 9 rheinifhe Fuß ausmacht. 
Mit Hülfe diefes Maaßſtabs und der von dem Propheten felbft ange 
gebenen Begränzung des heiligen Landes fünnen wir dag ganze Bild, 
das ihm gezeigt war, mit moͤglichſter Genauigkeit entwerfen. 


1. Sie werdennun, im unverbienten chen, die der Herr verheißt (vgl. Cap. 
Genuffe der überjhwenglichen Gnade 36, 27.). Und der Herr hat wirklich 
Gottes, erft vecht ihrer früheren fhänd» durch Jeſum nach feiner Verklärung 

lichen Untreue gegen den Herrn ſich ſchä- den Geiſt in Zerufalem ausgegoffen 
men (wie ©. 10, 61—63 20, 43. 44. nach feiner Verheißung. Aber das 
36. 31. 32.). Die Gnade Gottes des Haus Iſrael Hat — nicht gewollt. Und 
müthigt die Bekehrten noch gründs das geiftliche Iſrael der Chriſtenheit — 
Sicher, als felbft die ſchwerſten Gerichte. dankt e8 Gott befler? 
2. Im Boraus für die Zeit gefpro- i E 
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Ohne Nüdicht auf die Ungleichheit der natürlichen Graͤnzen faßt 
er das heilige Land als ein rechtwinklichtes Längliches Viereck, das im 
Rorden von dem mittelländifchen Meere aus, jenfeits Tyrus, in gerader 
Richtung nach der Nordfpige von Auran (Havaran) zu, feine Gränzen 
erftredt, im Dften am jenjeitigen Sordanufer hingeht und von Auran 
(Havaran), Gilead und dem todten Meere begränzt wird, im Süden 
von der Südfpige des todten Meeres aus, an Kades Barnea vorüber, 
bey dem Bach Egyptens zum mittelländifchen Meere ausläuft, welches 
im Weften allein die Gränze bildet: von einem Punkte aus, der etwas 
füdlicher al8 Gaza liegt, bis zu dem nördlichen Grängpuntt jenfeits 
Tyrus, von dem wir ausgingen. Diefer Umfang entfpridt ganz den 
arfprünglichen Sränzbeflimmungen, die der Herr durch Moſe (A Mof. 
3A, 1— 12.) verordnet hatte, die aber in der wirklichen Geſchichte nicht 
‚eingehalten worden waren, theils weil die Ifraeliten mit Mofe’s Ges 
nehmigung auch einen Theil des Oſt⸗Jordanlandes eingenommen hats 
ten, theils weil fe in der Eroberung des verheißenen Landes zu laͤſſig 
waren. Wir erfennen ſchon aus-diefer Brundlage, daß Heſekiels Ge⸗ 
fiht die urfprünglicde Anordnung Gottes zum Typus des Zukünftigen 
macht. 

Dieſer Landſtrich iſt von Oſt nach Weſt ohngefaͤhr 12 geogr. Mei⸗ 
len breit, von Nord nach Süd dreimahl fo viel, nämlich 36 Meilen 
fang, und wird dieſer Länge nach in vier Viertel zu je 9 Meilen eins 
getheilt. Davon find drei. Viertel für die Wohnfige der 12 Stämme 
beftimmt, die zu gleichen Theilen gehen follen, jo daß jeder Stamm ein 
Gebiet von etwa 12 Meilen Länge von Oſt nad Welt, und von 24 
Meiten Breite von Nord nah Süd, im Ganzen 27 Quadratmeilen, ers 
hält. Das übrige Viertheil aber wird zur Hebe, zum heiligen Gemein, 
fand, geweihet, das zwifchen den übrigen Stämnten ziemlich in der 
Mitte liegt und 25000 Ruthen oder 9 Meilen ins Gevierte, alfo 82 
Quadratmeilen umfaßt, fo daß gegen Oſten und Welten von der gans 
zen Breite ein Ueberſchuß von 3 Meilen, je 14 Meilen im Often und 
ebenfo im Weften, bleibt. Diefer Raum macht zufammen 27 Meilen 
aus, gerade fo viel, als ein Stammtheil. ift, und wird. dem König’ als 
Hausmacht gegeben. Das Quadrat des geweiheten Landes, das in der 
Mitte liegt ift dreimahl fo groß, als ein Stammtheil, und wird in drei 
Theile getheilt, fo daß 2 Fünftheile davon Gottes» und Prieferland, 
2 Fünftheile Lewitenland werden, jedes mit einem Inhalt von 822 Qua⸗ 
dratmeilen, ein Bünftheil aber für die heilige Stadt ausgejondert wird: 
lebteres ift ein Gebiet von 164 Quadratmeilen.. 

An dem Mittelpunkt des Gottesiandes und zugleih in dem Mits 
telpunft des ganzen heiligen Landes liegt der Tempel, deflen Cigenthum 
das Priefterland tft. Diefer Mittelpunkt trifft genau auf die Stätte 
von Sihem, wo die Berge Garizim und Ebal liegen und wo Joſua 
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feine Landtage hielt. Der Berg Sarizim it nach Heſekiel die 
Stätte des neuen Tempels: die heilige Stadt aber ifi 
gegen 5 Meilen vom Tempel entfernt und durch das Le 
vitenland davon getrennt. Doch wird fie mit zum geweihten 
Lande gerechnet und gehört einem einzelnen Stamme an, fondern allen 
Stämmen gemeinfchaftlih, wie denn auch ihre 12 Thore, auf jeder 
Seite vier, (denn fie ift im Quadrat gebaut), nach den Namen der 
12 Stämme benannt find. Die Stelle, wo die heilige Stadt 
liegt, ift Die Stätte von Bethel. 

Um den Tempel in der Mitte des Gottesiandes auch in die Mitte 
des Gefammtlandes zif bringen, find die Stämme nicht zu gleichen Theis 
Ien, ie ſechs und ſechs, zu feiner Seite vertheilt, fondern im Norden 
wohnen 7, im Süden nur 5 Stämme. So tritt in aller Einfachheit 
durch eine forgfältige Eintheilung des Raumes eine wunderherrliche 
Drdnung dem Auge entgegen (vgl. den Abriß S. 592.) und manche 
Mißverftändniffe der Ausleger werden durch diefe Ueberſicht leicht gelöft. 
Ueber den Stamm Juda und Serufalem, die ehebrecyerifche. Stadt, ers 
ging dadurch ein firenges Strafgericht, daB das Haus des Herrn davon 
getrennt wurde und Serufalem nicht mehr die heilige Stadt war, wie 
denn auch die Leviten eine Strafe ihres Abfalls darin fehen follten, 
dag ihr Gebiet von dem eigentlichen Tempelgebiete ausgeſchloſſen war. 
Nur das Gefchlecht des Hohenprieſters Zadok, das nie in den Abfall 
vom Herrn gemwilligt, follte um den. Zempel ber im Gotteslande woh⸗ 
nen.. Zugleich hob diefe Einrichtung die Eiferfucht der übrigen Stämme 
gegen Juda auf, da das Heiligthum, wie die heilige Stadt, nun Ge 
meingut aller Stämme wurde. Juda hatte feinen Vorzug dem König 
David und den göttlihen Gnaden zu verdanken, die feinem Hauſe 
verliehen waren: dieſe Gnadenwahl war aber durch die Sünden des 
Königsgefchlehts verwirkt, bis der neue David⸗Chriſtus kommen follte, 
der mit überihwenglich größern Opfern überfchwenglich größere Herr 
Kihkeit erwerben mußte. Dem Könige war aber ein eigener Landftrid 
ausgefondert, damit er künftig nicht, wie die bisherigen Könige, aus 
Bedürfnig und Habfuht das Erbgut feiner Untertbanen zu beein 
trächtigen: verfucht ſey. 

Daß aber dieß Gefiht nach Iſraels Wiederkehr aus Babel nicht 
verwirklicht worden ift, darf uns nit wundern, da das Voll die Be 
dingung dazu, die Belehrung zu Gott, nur fo fpärlich erfüllte. Es 
trat durch die Sünde des Volks diefelbe Mangelhaftigkeit ein, wie bey 
dem erften Einzuge in das Land der Berheißung unter Zofua und wie 
überhaupt bey allen Berheißungen des Geſetzes. Gott zeigt im Voraus 
durch feine Knechte, was feiner göttlichen Ordnung gemäß gefchehen 
fol und welche Segnungen er bey vollfommenem Gehorſam gewähren 
will. Er läßt aber. dann den-Menichen, auch feinem erwählten Volke, 
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freien Willen, fein Gebot zu erfüllen oder zu übertreten, und die Meus 
ſchen benupen diefe Sreiheit zum Ungehorſam, ſey es ans Feigheit oder 
aus böfer Luft: beydes ift im Unglauben gegen Gottes Gebot und Ber- 
beißung gegründet. Gott aber bleibt getreu, auch wenn die Menſchen 
gegen ihn treulos find. Geine höchften Berheißungen nimmt er nicht 
zurüd, fondern ſchiebt fie nur in eine weitere Ferne hinaus, daß fle in 
der legten Zeit erfüllt werden, jedoch nun in andrer Geftalt. So 
hat er es audy mit Iſrael nach feiner Wiederfehr in das Land der Ver⸗ 
heißung gehalten. Er bat ihnen wieder einen Zempel und ein Jeruſa⸗ 
lem aufgebaut, freilich nicht nach feiner herrlichen Ordnung: er hat 
auch, als die Zeit erfüllet war, den David⸗Chriſtus gefandt, aber ale 
Opferlamm für die Sünde der Welt: er hat in ihm die Erfüllung 
aller Beisfagung gegeben, aber, da Iſrael ihn verwarf, fatt Iſraels 
aus den Heiden ein Volk Gottes zu fammeln angefangen, und für bie 
Erſcheinung des Reiches der Herrlichkeit ein fernes Ziel gefebt, das um 
fo weiter hinausgerücdt wird, je mehr auch die Gemeinde Chriſti durch 
Unglauben und Ungehorfam fih vor Gott fhuldig gemacht hat. So 
wird nichts in gerader Richtung nach dem geoffenbarten Rathſchluß der 
Bolltommenbeit vollendet: aber der Herr hat auch dieß vorauserfunnt 
und vorausgefagt. Er führt durch feine Weisheit, Gerechtigkeit und 
Gnade troß aller Verwirrung, welche die Menfchen verfchulden, in he i⸗ 
ligen Ummwegen Alles durch und erfüllt zulept Alles durch Chriſtum. 
So dient nun Heſekiels Gefiht vom neuen Tempel und der neuen Ord⸗ 
nung des heiligen Landes zunächft nur dazu, uns zu zeigen, wie uns 
volftändig die bald folgende Belehrung und Wiederherftellung Iſraels 
war, wie wenig fie Gottes vollkommner Offenbarung entſprach, und 
wie deshalb auch die Verheißungen des Herrn damahls nicht in ihrem 
vollen Maaße erfüllt werden konnten, foadern noch der Zukunft vorbes 
halten bleiben mußten. Das ganze Geficht ift ein noch unerfülltes ty⸗ 
pifches Bild, bey welchem darum Bild und Wirklichkeit auch noch nicht 
unterfchieden werden können, da dieß mit Sicherheit und Genauigkeit 
lets nur nach der Erfüllung möglich if. 

In den Berheißungen tritt der tupifche Charakter ganz unverkenn⸗ 
bar ans Licht. Unter der Schwelle des Tempels bricht ein Quell leben" 
digen Waflers hervor, der am öftlichen Thor des äußern Vorhofs rech⸗ 
ter Hand als ein Bad) erfcheint, der in der Richtung nah Südof 
fließt und das todte Meer zu einem lebendigen See voll Fiſche macht. 
Der Bach iſt taufend Ellen von dem Oſtthore des Tempels noch fo 
feiht, daß, wer ihn durchwandelt, nur die Knöchel benept: taufend 
Ellen weiter reicht er bis an die Kniee, noch taufend Ellen weiter bis: 
an die Lenden, und noch taufend Ellen weiter ift er unergründlich tief, 
daB man darinnen fhwimmen muß. An feinen Ufern fliehen Bäume,. 
deren Blätter nicht verwelten, die von Monat zu Monat. immerwährend 
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Früchte tragen: „ihre Frucht wird zur Speiſe dienen, und ihre Blätter 
zur Arzmei. Das if. offenbar nichts andres, als der Strom des heis 
ligen Geifles, der vom Herrn ausgeht, immer reicher und reicher ans 
ſchwillt, Gerechtigkeit, Zrieden und Segen über das Boll ausbreitet 
und endlich alle Spuren der Sünde, des Fluchs und des Todes vers 
nichtet. 

. Bey der Anordnung des Heitigthums if Bieled aus der Stifts⸗ 
bütte und dem falomonifchen Tempel herübergenommen, nur mit mans 
cherley Veränderungen der Maaßverhältniſſe und mit einer neuen durch⸗ 
aus harmonifchen Einrichtung der Nebengebäude, fo daß die urfprüng- 
liche Idee des Ganzen in ihrer vollen Größe und Harmonie ausgeführt 
if. Alles ift mit der größten Sorgfalt angegeben, fo daß ſich in den 
Hauptfahen darnach der Grundriß mit ziemlicher Sicherheit anfertigen 
läßt. Die Hoͤhenmaaße aber find faſt nur bey dem eigentlichen Tempel 
felb bemerkt, und auch da nicht vollftändig. Für die Ordnung des 
Gottesdienftes befchränten fih die Beftimmungen Heſekiels nur- auf die 
Buntte, welche die Örundverhältniffe neu geregelt und Elarer hervortres 
ten laffen, oder zur Abftellung früherer Mißbräuche dienen. Der Pros 
phet ſprach treulih aus, was ihm der Herr geoffenbart hatte: ob und 
wie Die gegebene Vorſchrift jemahls unter den gefchichtlichen Bedinguns 
gen audgeführt werden könnte und würde, fo daB dem prophetifchen 
Typus ein geichichtlicher Typus entſpräche, diefe Srage wird er wohl 
zein der Allwiffenheit des Herrn anheim geftellt Haben. Darüber nady 
zuforfchen und zu grübeln, war nicht feines Amtes, und noch viel we⸗ 
niger können wir ohne befondere Offenbarung Gottes darüber abs 
fprechen, in. wie weit Heſekiels Seficht vielleicht noch in der Zufunft für 
eine heilige Stiftung maaßgebend werden möchte. Nur dürfen wir ung 
nicht verhehlen, Daß diefer große Typus viele Eingelnheiten in fich trägt, 
weiche in den Formen der damahligen heiligen Kunft und Sitte gedacht 
find, die ganz in derfelben Geſtalt nicht wiederkehren werden, - daß der 
Euttus durch Thieropfer feit dem Sühnopfer des wahren Gotteslammes 
aufgehoben ift und daß die Strömungen des heiligen Geiſtes nie in 
einem Flußbette der gegenwärtigen Erde fließen werden. So bleibt denn 
hier ein Geheimniß ſtehen, deſſen volle Löfung der Stunde aufbehalten 
it, die der Herr keunt. Die Dffenbarung Johannis enthält in ihren 
legten Bapiteln verwandte Gefichte, Die beſetiels Geſicht vorausſetzen 
und überſteigen, nicht aber eigentlich deuten. = 

Der Mittelpunkt, um den Ach die ganze Sgilderung Heſetiels be⸗ 
wegt, iſt der neue. Tempel, welcher die Wohnung der Herrlichkeit Got⸗ 
tes unter feinem Volke ſeyn foll.. ‚Dem Herin,:der unter ihnen wohs 
net, follen Alle, Jeder in feinem Stande und. an feinem Plage, dienen, 
und: im höherem Maaße die, welche zum Dienſte des Heren und der 
Bollsgemeinde: den: Mchrigen vorgezogen find, die Briefter, die Leviten, 
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der König und die heilige Stadt. Aus der Wohnung Gottes aber 
entfpringt ein Strom des Lebens, der das Land fegnet. Darnach 
theilt fih das ganze Gefiht in folgende Abſchnitte. 


11. 


IV. 


Der Tempel, feine Pforten, Hallen und Vorhöfe (C. 40.), 
fein Ban und- fein Inneres (C. 41.), Die Nebengebäude, die 
Umgränzung- (6.42)... . — 

Der Einzug des Herrn in das Allerheiligfſte, die Ordnung 
des Hauſes, der Bau und die Weihe des Brandopferaltars 
(C. 43.). Die Hut des Heiligthums und die Pflicht ſeiner 
Hüter (C. 44.). 

Das geweihte Land fuͤr das Heiligthum und die Prieſter, für 
die Leviten und die heilige Stadt; das Königsland; Maaß 
und Gewicht; Opfer (C. 45. 46.). 

Der Segensftrom vom Heiligthum aus (E. 47, 1—12.): 
die Gränzen des heiligen Landes (C. 47, 18—23.): Die 
Erbtheile der zwölf Stämme: die heilige Stadt des Herrn 
(€. 48.). 


Die folgenden drei Grundriffe mit den beigefügten Erflärungen 
werden den Leſer zum Verſtändniß der ganzen Darftellung Heſekiels 
vorbereiten. 


m. — — — — 


no 5 Ber Prophet Qeſpkiel. 


u I.. Das heilige Land. 
N. ” 


Großes Mer. Hemath. Damascus. Hazarslänon. 
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Erflärung bes Grundriffes des heiliges Landes. 


a bis aa. Länge des heiligen Landes vonRord nach Sid: 100,000 
Ruthen — 600,000 Ellen — 36 geographifhe Meilen, davon 15 
auf einen Breitengrad gehen. (Ohngefähr von 31 9. 2° bis 33 0 
26° nördlicher Breite.) 

a bis b. Breite des heiligen Landes von Oft nad Wei: 38 ‚3334 
Nuthben = 200,000 Ellen — 12 Meilen. 

a bis c. Breite eines Stammgebietd von Nord nah Süd: 6250 Rus 
then = 71,500 Ellen = 2} Weile. 

d. Flächeninhalt eines Stammgebiets: 27 Meilen. Ale 12 Stamm 
gebiete find fich in Länge, Breite und FZlächeninhalt gleich. 

e und e. Deftliches und weitliches Königsland, von Nord nad Süd 
jedes 25,000 Ruthen — 150,000 Ellen — 9 Meilen lang: von 
Oſt nach Wer jedes 41664 Ruthen — 25,000 Ellen — 14 Meile 
breit. Die Breite beider zufammen beträgt alfo 83334 Ruthen — 
50,000 Ellen — 3 Meilen: der Flächeninhalt beträgt 27 Meilen, 
gleich Jedem der 12 Stammgebiete. 

f. Das geweihte Land, zwilchen den beiden Theilen des Königs⸗ 
landes (e und e) enthält 25,000 Ruthen = 9 Meilen ins Ges 
vierte: Flächeninhalt = 81 [IMeilen. Der Zlächeninhalt diefes 
geweiheten Landes ift alfo gleich dem Flächeninhalt von 3 Stamms 
gebieten oder 3 << 27 Meilen. 

Das ganze heilige Land zerfällt in 16 gleiche Theile von 27 
Meilen, wovon 12 Theile auf die 12 Stammgebiete, 3 Theile auf 
das geweihete Land und 1 Theil auf das Königsland kommen. Nach 
Ausfhluß des Königslandes bleiben noch 15 Theile zu 27 
[Meilen übrig, wovon 7 = 4, mithin ein Fünftheil des Flächen, 
inhalts für das geweihete Land beftimmt iſt. 

Diefes Zünftheil, das geweihete Land, ift in 5 Fünftheile 
getheilt, wovon 2 Fünftheile Gottesland (und zugleich Prieftertheit), 
2 Zünftheile Levitenland find, und 1 Zünftheil das Gebiet der heiligen 
Bu ausmacht. 

. Das Gottesland: 25,000 Ruthen — 9 Meilen Länge von Oft 
nach Weit; 10,000 Ruthen — 3} Meilen Breite von Nord nad 
Süd: 322 [Meilen Flächeninhalt. 

h. Das Levitenland: an Länge, Breite und Flächeninhalt dem 
Gotteslande (zugleich Prieftertheil) gleich. 

1. Das Land der heiligen Stadt: 25,000 Ruthen — 9 Meilen 
Länge von Oft nah Weit: 5000 Ruthen — 14 Meilen Breite 
von Nord nah Süd: 164 [Meilen Fiͤcheninhelt. 

k. Die heilige Stadt, in der Mitte ihres öſtlichen und weſtlichen 
Gebietes, nimmt mit den Vorſtädten die ganze Breite ihres 

A. Teſtam. 4. Bd. -1. Abth. 38 
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Landtheils zwifchen dem Levitenlande und dem Stamme Benjamin 
ein: ihre Länge ift wie ihre Breite = 5000 Ruthen = 1% Meilen, 
ihr Flaͤchenraum 3% [IMeilen. Davon kommen aber auf die Bor 
Rädte 250 Ruthen ringsum, nach deren Abzug für die Stadt ſelbſt 
4500 Ruthen ins Gevierte — circa 23.IMeilen übrig bleiben. 

Das übrige Stadtgebiet (i und i) mit Ausſchluß der Heiligen 
Stadt Hat auf der Dfifeite 10,000 Ruthen — 34 Meilen Länge, 
auf der Weftfeite ebenfalls 10,000 Ruthen — 33 Meilen Länge: 
beide zufammen 20,000 Ruthen — 74 Meile. Der Flächeninhalt 
dieſes Landes beträgt 1234 [IMeilen. 

J. Der Tempel, in der Mitte des ganzen heiligen Landes, 18 Meilen 
von der Nord» und Südgränge, 6 Meilen von der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
gränze entfernt. In der Richtung von OR nah Welt liegt er 
auch gerade in der Mitte des Botteslandes (z): aber won Nord 
nah Süd if er um 2500 Ruthen, alfo um ein Biertheil der 
Breite des Botteslandes und um ein Zehntheil der Breite des ges 
ſammten geweiheten Landes mehr nah Süden zu geräct. Dieß 
ift die Stätte von Sihem, beim Hain More, wo der Herr dem 
Abraham zuerft verheißen (1 Mof. 12, 7.): „Deinem Samen 
will ih dieß Land geben!" wo Jakob alle fremden Götter 
feines Hauſes unter einer Eiche vergraben (1 Mof. 35, 4), wo 
füdlich von der im Thale gelegenen Stadt Sichem, der höchfte Berg 
Samaria's (nad Joſephus), der Berg Garizim (Gerifim) lag, 
derfelbe Berg, auf welchem die Sfraeliten nad der Einnahme Ca⸗ 
naans das erfte Dankopfer dargebraht und nah Gottes Befehl 
(5 Mof. 11, 29.) den Segen über die gefprochen, die die Gebote 
des Herrn halten. Diefer Berg Garizim iſt nach Heſekiels 
Geſicht der Berg des Heiligthums, des neuen Tempels. 
Um dem Tempel dieſe Stelle anzuweiſen, ſind die Stammgebiete 
ſo vertheilt, daß 7 Staͤmme ihr Landestheil im Norden des Got⸗ 
teolandes haben, nur 5 Stämme im Süden. Die heilige Stadt 
ift nach der Meffung zwifchen AJ und 5 geogr. Meilen von der 
Stätte des neuen Tempels entfernt: dieß trifft auf Die Stätte 
von Bethel. 

“m. Der heilige Strom. Heſek. 47, 1—12. 

n. Das Meer gegen Morgen, fonft das Salzmeer oder todte Meer, jept 
dur den heiligen Strom völlig umgewandelt. 

o. Engeddi. 

p. En»Eglaim. (Die Lage der Orte Engebdi und En » Eglaim if 
bier nur nach Heſekiel beftimmt.) 

4. Das Salzthal, Begräbnißftätte des Fürſten Gog und feines Volks, 

7 =" und Die Reichenftadt Hamona. deſet. 39, 11. 16. (Datei ift 
jetzt ein ‚Satgfumpf, ) 


% - . » 
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Maafßverhältniffe. Eine hebr. Heilige Elle, vier Fingerbreit (Koll) 
länger als die hebr. gemeine Elle, if — circa 14 rheinländ. 
Fuß: 6 ſolche Ellen — 1 Ruthe. Buzz 

3000 Ellen = 500 Ruthen = „% Meile. So viel betrug 
jede Seite des viereckigen Geheges, das den Tempel umgab.) 

16 ‚666% Ellen — 27773 Ruthen = 1 geogr. Meile. 

.. 100,000 Ellen = 16,666% Ruthen — 6 Meilen. 

Der gefammte Flächeninhalt beträgt 432 [IMeilen. Das geweihete 
Land umfaßt 81 Meilen, das Königsland 27 Meilen, beyde 
zufammen 108 [lMeilen, gerade fo viel ald vier Stammgebiete, folg- 
lich ein Viertheil des ganzen heiligen Landes. Theilt man aber 
das ganze heilige Land in SO gleiche Theile zu 54 Meile, fo 
tommen auf das Königsland und auf Jedes der 12 Stammgebiete 
je 5 Achtzigtheile, auf das gemweihete Land 3 >< 5 Achtzigtheile. 
Das Königsland iſt „Ir des heiligen Landes, das vorerft hinweg⸗ 
genommen if. Das geweihete Land aber ift das Fünftheil alles 
übrigen Landes: oder 15 von 75 Achtzigtheilen. 

Diefe 15 Theile, werden nun in 5 gleiche Theile getheilt, wovon 
2 auf das Gottesland, 2 auf das Levitenland, einer auf das Land 
der heiligen Stadt, fallen: Alle diefe Verhältniffe der Maaße fpiegeln 
das verfchiedene Maaß der Rangordnung ab, welche Die Herren 
jedes Landestheiles in dem Reiche einnehmen nach ihrem Berufe. 

Wenn man annimmt, daß in „ig des heiligen Landes — 27 
[Meilen 144,000 Menfchen wohnen, mit Ausfchluß des Gottes- 
landes, wobey auf die Quadratmeile 53334 Einwohner gerechnet 
find, fo haben die 12 Stammgebiete zufammen 1,728,000 Eins» 
wohner: mit Hinzurechnung der Leviten, des Stadtgebietö und des 
Königslandes in gleicher Einwohnerzahl -2,160,000 Einwohner: 
dazu 40,000 Perfonen der Priefter und ihrer Familien geben eine 
Einwohnerzahl von 2,200,000 Zfraeliten. 


6 Wer Prophet Mpfchiel. 


IL Grundriß des neuen Tempels. - 











Erklärung des Örundriffes des neuen Tempels. 


A. Großer von einer Mauer (Hefef. 40, 5.) umfchloßner Heiliger 
Raum, je 500 Ruthen — 3000 Ellen ins Gevierte umfaflend. 
Hefeliel 42, 15—20. 

B. Raum des äußern Vorhofe, 500 Ellen ins Gevierte enthaltend: 
exgiebt ſich aus der Berechnung des Raumes nad) deffen von Heſekiel 
angegebener Bertheilung. 


[4 
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. Raum um den Brandopfer- Altar, 100 Ellen ins Gevierte ents 


haltend. 40, 47. 


. Raum, je zwifchen den 3. Thoren des äußern und den 3 Thoren 


des innern Borhofs, je 100 Ellen. 40, 19. 23. 27. 


. Raum, auf dem der eigentliche Tempel, das Heiligthum, fland, 


100 Ellen ins Gevierte umfaflend. 

Die 3 Thore des Außern Vorhofs. 40, 1—26. 
Die 3 Thore des innern Vorhofs. 40, 27 -43. 
(72) Kammern vor den innern Thoren des innern Borhoff, für 
die Sänger beſtimmt. 40, 44. | 


- 


. Kammer für die Priefter, die der Hut des Haufes warten. 40, 44. 45. 
. Kammer für die Priefter, die der Hut des Altars warten. 40, 44. 46. 


Brandopfer » Altar. 40, 47. 


. Das Heilige ded Tempels, 40 Ellen lang, 230 Ellen breit. 41, 2. 


Das Ullerheiligfte, 20 Ellen ins Gevierte umfafend. 41, 4. 
Wände der Tempelmauer, 6 Ellen did. 41, 5. 


. Seitenbaue des Tempels mit 30 Gemächern, jedes A Ellen breit, in 


3 Stodwerken dreimahl über einander: zufammen alfo 3 X 30 — 
90 Gemäder. 41, 5-7. 

„Bauwerk, großes Gebäude im Weften, hinter dem Tempel, 
70 Ellen breit, 90 Ellen lang, die Mauern Fingeum 5 Ellen did} 
41, 12. 


. Sofraum,, im Weſten, hinter diefem Gebäude. n 
. Erhöhter Pla, auf dem der Tempel lag. 4 
. Abgejonderter Raum, 20 Ellen breit, im Norden und Süden des 


Tempels. 41, 10. vgl. 42, 3. 


. 2 Gebäude mit Kammern für die Prieſter, 3 Stockwerke hoch, 100 


Ellen lang nad dem Tempel zu, aber gegen den äußern Vorhof zu 
nur 50 Ellen lang in der Fronte, das eine im Norden, das andere 
im Süden des Tempeld. 42, 1—3. vgl. 42, 12. 


. 2 Gebäude mit Kammern, eben fo eingerichtet, aber gleich lang wie 


breit (je 50 Ellen) zu beiden Seiten des Oftthors, zwifchen dem 
äußern und innern Vorhof. 42, 10. 11. 


. 30 Kammern im äußern Borhofe (ohne Angabe der Maaße) — auf 


dem Grundriß in 6 Gebäude vertheilt, jedes 5 Kammern enthaltend, 
jeves 50 Ellen lang, 30 Ellen breit, je rechts und links von den 
3 Thoren des äußern Vorhofs angebradht. 40, 17. 


s. Küche für die Priefter (ohne Angabe des Maaßes). 46, 19. 


4 Küchen für Die Opfer. des Volks, in den A Eden des Borhofs, 
jede 40 .Ellen lang, 30 Ellen breit. 46, 21— 24. 
Die übrigen Buchflaben im Grundriß werden an den betreffen. 


. : den Stellen Heſekiels erklärt. 


es Wer Prophet -Mefckiel, 


IM. Die Thotgebäude. 
.-1) Thor des äußern vorhofs. 2) Thor des Innern Borheft. 






































Erflärung des Orundriffes der Thorgebäude. 
1. Thor des äußern Borbofs. 

a. 7 Stufen zum Thor. 40, 6. vgl. 40, 22. 26. 
b. Schwelle (gepflafterter Borplag) 6 Ellen breit. 40, 6. 

c. 6 Gemäder, jedes 6 Ellen ins Gevierte umfaffend. 40, 7. 10. 12. 
4. 4 Bwifhenräume zwifchen den Gemaͤchern, je 5 Ellen breit. 40, 7. 

e. Schwelle (gepflafterter Platz) innerhalb des Thoreingangs, 6 Ellen 

breit. 40, 8. 


Pam 
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Halle des Thoreingange, 8 Ellen breit. 40, 9. 


. 2 Erfer (Säulen oder Pfeiler des’ Portals), jeder 1 Elle im Durch⸗ 


meffer. 40, 9. 

Erker (Säulen oder Pfeiler, die einen bedeckten Gang, eine Gallerie, 
tragen) von einerley Maaß (je 14 Elle im Durchmeſſer). 40, 10. 
Breite (Weite) der Thür (des freien Ganges) im Thor, 10 Ellen, 
40, 11. 


. Länge des Thors (des freien Ganges, der nicht von den Gemädern 


(e) eingeſchloſſen iR), von i zu n (zum zweiten oder innern Porial) 
13 Ellen. 40, 11. 
Raum vor den 6 Gemächern (e), vor jedem 1 Elle breit. AO, 12. 


. Erfer (überbauter Säulen» oder Pfeilergang), ein Porticus, 60 


Ellen lang. 40, 14. 


. Innere Thorhalle (zweites Portal), das in den freien Raum des 


äußern Borhofs führt (vgl. 40, 48.), 3 Ellen breit. 40, 15. 


. Halle, Anfang des Borhofs, 10 Ellen weit noch von den Erfern zu 


beiden Seiten umfchloffen. Pol. 40, 14. 


. Die Länge des Thors vom äußern Portal (f) bis zum Ende des 


innern Portals (m) -beträgt 50 Ellen. 40, 15. 


. Die Breite vom Dache eines Gemachs (c) linker Sand bis zu dem 


gegenüber ſtehenden Gemach (c) rechter Hand, beträgt 25 Ellen. 
40, 13. 


2. Thor des innern Vorhofs. 
Hier find nur die Punkte angegeben, durch welche die 3 Thore 


des innern Vorhofs fih von den 3 Thoren des äußern Vorhofs un⸗ 
terſcheiden. 


A. 


Halle von überwölbten Saͤulen (Porticus) 25 Ellen lang, 5 Ellen 
breit. 40, 30. 31. 


b. 8 Stufen. 40, 31. 34. 37. | | 

ec. Kammern, zum Wafchen der Brandopfer befiimmt. 40, 38. 

d. 2 Zifche, links und rechts, zum Schlachten der Opfer beſtimmt. 
40, 39. 

e. 2 Tiſche, links und rechts, ebenfalls gm Schlachten ber Opfer 
beftimmt. 40, 40. (vgl. 41.). 
4 Ziihe von gehauenen Steinen, um die Geraͤthſchaften und das 


Opferfleiſch darauf zu legen. 40, 42. 43. 
Die übrigen Buchſtaben im Grundriß werden an den betreffen⸗ 
den Stellen erklärt. 


Das AO, 


Mer Propiet Gifekicl. 


\ 
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Befiht vom neuen Tempel. Deſſen Thore, Hallen und Borbäfe. 


Ueberſſicht. 1) Einleitung des Geſichts: B.1—4A. 2) Manfe 
der äußeren Ringmauer des heiligen Raums. B. 5. 3) Die 3 Thore 
des äußern Vorhofs mit ihren Hallen: das Oſtthor 3. 6—19.: das 
Nordthor B. 20—23.: das Südthor B. 24-26. 4): Die 3 entfpres 
enden Thore des innern Vorhofs V. 27—37. 5) Gebrauch der 
Kammern und Tifche in den lepten 3 Thoren B. 38—43. 6) Die 
Kammern der Sänger und der Priefter der Tempelhut, im innern Vor 
hof V. 44 - 47. 7) Die Borhalle des Tempels ſelbſt B. 483 —49. 


Im fünf und zwanzigften Jahr unfers Gefängniffes, im Ans 
fang des Jahrs, am zehnten Tage des Monats,? Das ift das 
vierzehnte Jahr,? nachdem die Stadt gefchlagen war, eben an dems 
felbigen * Zage kam des Herrn Hand über mich, und führete mid 
2dafelbft hin; Durch göttliche Geſichte führete er mich ins Land Iſ⸗ 
rael, und ftellete mic) auf einen Sehr hohen Berg,5 darauf war es, 
3 wie eine gebauete Stadt von Mittag ® her. Und da er mid da 


ſelbſt Hi 


wie Erz; 


ebracht hatte, fiehe, da war ein Mann, deß Geftalt war 
der hatte eine leinene Schnur und eine Meßruthe in feis 


ner Hand,® und fland unter dem Thor.? Und er fprad) zu mir: 
Du Menſchenkind, ſiehe und höre fleißig zu, und merfe auf Alles, 
was ich Dir zeigen will. Denn darum bift du hergebradht, daß ih 
Dir folches zeige, auf daß du Alles, was du fieheft, verfündigeft dem 
5 Haufe Ifrael. Und fiehe, e8 ging eine Mauer auswendig am Haufe. 
ringd umher. Und der Mann hatte die Meßruthe in der Hand, 
die war ſechs Ellen fang; eine jegliche Elle einer Hand breit fürs 


1. Einige verftehen den Anfang bes 
bürgerlichen Jahres, im 7. Monat des 
h. —3 — und dafür ſpricht, daß der 
10. Tag dieſes Monats gerade das 
Verſbhnungsfeſt iſt (3 Moſ. 16, 20.): 
aber Heſeklel zählt die Monate nicht 
vom Anfang des bürgerlichen, fondern 
vom Anfang des heiligen Jahres an 
nach der Verordnung von 2 Mof. 12,2. 

2. Diefer 10. Tag des 1. Monats ift 
ed, an dem die Lämmer zum Paflah- 
mable ausgefondert wurden (? Mof. 
12 


. 3. Im 14. Jahre nad) der Zerftörung 
Serufalems, alfo 574 J. v. Th. G. 

4. Naͤmlich dem 10. Tage des Mo⸗ 
nat, fo wie eben am 10. Tage des Mo- 
nats (aber nicht des erften, fondern 
des fünften Monate) das Haus des 
Herrn verbrannt worden war (Jerem. 
52, 12. 13.). 


5. Garizim (Gerifim) bei Sichem. 
ol. die Erklärung zum Grundriß des 
heiligen Landes, 


6. Die Ausficht nach Süden zeigte auf 
dem Berge in der Ferne (4 bis 5! 

eogr. Meile entfernt) die neue Heilige 
Stadt an der Stätte von Bethel. 


7. Wie glühendes Erz, wie die Ge 

alt des Cherubs-Hefel. 1, 7. Die Ers 
heinung des Mannes war alfo ein 

Cherub, nicht der Herr felbft, der bey 
Heſekiel leuchtet, wie @üldenerz (Chas⸗ 
mal, Heſek. 1, 27. 8, 2.). 

8. Die leinene Schnur zum Mer 
fen großer Streden, die Meßruthe 
zum Mefien kleinerer Räume. 

9, Unter dem Mitternachtsthor des 
äußern Borhofs : denn von Mitternacht 
ber fam der Prophet. 
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er, denn eine gemeine Elle. Und er maß das Gebaͤn? in die 
zeite eine Ruthe, und in die Höhe auch eine Ruthe. Und er 6 
kam zum Thor,? das gegen Morgen 10 und ging hinauf auf feis 
nen Stufen, und maß die Schwelle am Thor, eine jegliche Schwelle 
eine Ruthe breit.* Und ein jedes Gemach? nad) Der Länge eine 7 
Ruthe, und nad) der Breite eine Ruthe; und zwiſchen den Ges 
mächern waren fünf Ellen. Und die Schwelle des Thors neben der 
Halle von inwendig eine Ruthe.6 Und er maß die Halle am Thor 8 
von inwendig eine Ruthe.? Und maß die Halle am Thor acht 9 
&llen,8 und feine Erfer ? zwo Ellen, und die Halle des Thors von 
inwendig. Und der Gemächer!® am Thor gegen Morgen waren 10 
auf jeglicher Seite drey, und hatten alle Drey einerley Maaß; au 
fo hatten die Erker 11 einerley Maaß an beyden Seiten. Darnach 11 
maß er die Weite der Thür im Thor, nämlich zehn Ellen; 2 und 
die Länge ded Thors dreyzehn Ellen.1? Und vorne an den Ge 12 
mächern war der Raum auf beyden Seiten je einer Elle;1* aber 
die Gemächer waren je ſechs Ellen auf beyden Seiten. Dazu maß 18- 
er das Thor vom Dache des einen Gemachs bis zum Dach des 
andern, fünf und zwanzig Ellen breit; 15 und eine Thür fland ges 
gen der andern. Und er machte Erker fechzig Ellen, und an dem 14 


1. Die Elle, eine Handbreit (vier Zins 
gerbreiten oder vier Zoll) länger ale 
Die Elle des alltäglihen Gebrauchs. 
Es ift die althebräiſche Elle gemeint, 
mit welcher int Zempel Salomo's die 
Maaße beſtimmt waren. 

2. Das Gebäu der Mauer, die den 
Raum, auf weldhem der Tempel mit 
feinen Borhöfen ftand, abgränzte: diefe 
Mauer war 6 Ellen did und 6 Ellen 
bod und umgab einen Raum von 500 
Nuthen = 3000 Ellen ins Gevierte (©. 
42, 20.). Innerhalb diefer Mauer war 
ein großer freier Plag, wo man auf 
jeder der A Seiten 1250 Ellen oder 
208./s Ruthen bis zu dem Tempelges 
bäude mit feinen Vorhöfen zu geben 
hatte. Dieß ift das heilige- Gehege, 

3. Bgl. Grundrig III. Fig. 1. 

4. Die Schwelle, bier der gepflafterte 
Bla zu beiden Zeiten der Stufen, 
eine Ruthe breit von x—p. 

5. Im Grundriß, c. 

6. Die Schwelle (dergepflafterte Weg) 

beiden Seiten des Thors f. „ne⸗ 

en der Halle‘ (e) die zwifchen den 
Linien f und y ift, die Schwelle „von 
inwendig“ (im Gegenfag gegen die 
auswendige Schwelle b und b), Diele 
Schwelle ik der Raum e und e links 
und reits. Die Linie z die diefen Raum 
(die innere Schwelle e und e) von der 


äußern Schwelle b und b fcheidet, if 
1 Ruthe lang: 

1. Bon der Linie f bi zu der Xinie y. 

8. Jede den beiden Säulen gu.g. 

9. Seine Erker (die Säulen des Bors 
tald) g und g hatten zufammen 2 Els 
fen im Durchmeſſer, jede 1 Elle. 

10. Die Gemäder c. 

11. Die Erker (Pfeiler), die einen bes 
dedten. Gang trugen (h) zur Rechten 
und Linken des Thorgebäudes, hatten 
einerlei Maaß an beiden Zeiten, näm⸗ 
lid, wie fi berechnen läßt, jeder 1'/ 
Elle im Durchmeſſer. 

12. „Die Weite der Thür‘ des mitt 
leın offnen Banged, von den Pfeilern 
h redhtd bis zu den Pfetlern h linke. 

13. „Die Länge des Thors“ von 1, 
wo die Seiten des Thorgebäudes nicht 
weiter von den Gemächern (c) einges 
ſchloſſen werden, bi n, wo das innere 
Bortal ift, diefer freie Thorgang (von 
i bis n) mißt 13 Ellen. 

14. Der Raum 1 ift vieleicht von den 
6 Ellen der innern Breite der Gemächer 
(c) abzuziehen, jedenfalld aber von dem 
Dache der Gemächer noch überdedt, fo 
daß diefed eine Elle weit vorfpringt.. 

15. Das ift der Raum von q rechts 
zu q linls. Die Thüren, die zu den 
Gemähern führten, flanden einander 


gegenüber. 
38 +* 


502 Wer Prophet Heſehkiel. 


15 Erfer den Hofrtaum am Thor rings herum. Und von dem Thor 
des Eingangs bis an die innere Thorhalle, waren funfzig Ellen.? 
16 Und es waren enge Fenfter an den Gemäcern ® und ihren Exfern 
einwärts am Thor rings umber;* alfo auch an den Hallen; und 
waren Fenfter rings umber einmärts ; und an den Erkern war Palm⸗ 
17 laubwerk. Und er führete mich zum Außern Vorhof: und fiche, 
da waren Kammern ® und ein Pflafter? gemacht im Vorhof rings 
16 herum; dreißig Kammern an dem Pflafter. Und es war das Pfla—⸗ 
ſter zur Seite der Thore, Dicht an der Känge der Thore; folches 
19 war das niedere Pflafter ® Und er maß die Breite von vor dem 
untern Thor bis vor dem innern Hofe auswendig, hundert Ellen, 
20 beyde gegen Morgen und gegen Mitternacht. Alfo maß er auch 
das Thor, fo gegen Mitternacht lag, am äußern Vorhofe, nach der 
21 Ränge und Breite. Das Hatte auch auf jeder Seite drey Ber 
mäder; und hatte auch feine Erker und Hallen, gleich fo groß, wie 
am vorigen Thor, funfzig Ellen feine Länge, und fünf und zwanzig 
2 Ellen die Breite.10 Und hatte auch feine Fenfter und feine Hallen, 
und fein Palmlaubwerk, nad) dem Maaße des Thors gegen Mor 


1. Erker 60 Ellen: dieſe Erker, h Iinfe 
und h rechts, geben parallel mit den 
Zinien pp bis r, das find 60 Ellen, und 
die Gallerie, welche die Erker bilden, 

ebt an dem offenen Hofraum des 

borgebäudes ringsherum. — Luthers 
Ueberfegung: „und vor dem Erker ei: 
nen Vorhof am Thor rings herum:“ 
iſt völlig unverftändlih. Die Mei⸗ 
nungen der Ausleger find Hier fehr ver» 
fhieden. Alles löft fi aber, wenn 
man unter dem hebr. Wort Chazer 
hier nicht den Vorhof außerhalb des 
Thors, jondern den Hofraum innerhalb 
des Thors zwifchen Eingang und Aus⸗ 
gang des Thors verfteht. 


2. Es ift der Bang im Hofraum des 
Thors gemeint, der fowohl lints als 
rechts von h und h begrängt wild, 
‚parallel den Xinien p bis p. Diefer 
Gang ift 50 Ellen lang. 

3. Enge Fenſter an den Gemädern 
(ec) waren nad dem Hofraum des Thor 
tes zu, alfo „einwärts, gerichtet. 

4. Enge Fenſter waren auch an Den 
Erkern, an den von den Pfeilern ges 
teagenen überdedten Gängen h, und 
duch die Fenſter dieſer bedeckten Gänge 
oder Gallerien waren „ein wärts,“ 
nach dem Hofraum des Thorganges zu, 
gerichtet. 

5. Als Verzierung, wie an dem Tem⸗ 
pel Salomo’s diefelbe Häufig vorkommt. 
Bol. 1 Kön. 6,29. j 


6. Siehe die Erflärung zu Grundriß 
II. Buchſtaben r. 

1. „Pflaſter,“ mit Steinen getü 
felter, künſtlich ausgelegter Fußboden. 

8. Das „Pflaſter“ längs der Thore 
bin eben fo weit ald die Thore, paral⸗ 
let der Linie BP anf beiden Seiten 
des Thorgebäudes, alfo 50 Ellen in 
den Vorhof hinein, und dieß Pflafter 
bieß das niedere Pflafter, weil es 
niedriger war, ala das Bflafter des ins 
nern Vorhofs, der um acht Stufen 
höher 1 
9. Der Meſſende ging von dem innern 
Ende des Oftthors In den äußern Vorhof 
und maß die Linie D (Grundriß II) 
bie zu dem Anfang des Oſtthores, dad 
zum innern Vorhof führte, und der 
Jeiigenraum D betrug 100 Ellen. 

ann ging er von dem Anfang dei 
Oſtthors am innern Vorhof nach Nor 
den zu und maß die Linie=D in diefer 
Richtung und diefe beiden Linien bil- 
deten einen rechten Winkel, aus wel 
hem die Regelmäßigkeit des Vorhofs 
beroorging. ta jede Linie gerade 100 
Ellen Zänge hatte. Das Thor des än- 
Bern Vorhofs Heißt im Vergleich mit 
dem entfprechenden Thore des Innern 
Vorhofs das untere Ther. 

10. Siehe Grundriß III. Fig. 1. Die 
3 Gemächer e rechts und links, die Er⸗ 
fer h rechts und Tinte, die Hallen e 
und mom: die Länge p bis p, bie 
Breite g bis q.  - ° 


Capitel 40, 608 


en; und hatte fieben Stufen, da man zu ihm hinauf ging, und 
Kine Halle ! war vor ihnen. Und es war das Thor am innern 23 
Borhofe gegenüber dem Thor, gegen Mitternacht und gegen Mors 
gen; und er maß bundert Ellen, von einem Thor zum andern. 
arnach führete er mich gen Mittag, und fiehe, da war auch ein 24 
Thor gegen Mittag; und er maß feine Erfer und Hallen, gleich als 
die andern. Daffelbige und feine Hallen hatten auch Fenfter ums 25 
ber, gleichwie jene Fenſter; funfzig Ellen war Die Länge, und fünf 
and zwanzig Ellen die Breite. Und waren auch fieben Stufen bin« 26 
auf, und feine Halle vor ihnen, und Palmlaubwerk an feinen Er» 
fern auf jeglicher Seite. Und es war aud ein Thor am innern 27: 
Vorhof gegen Mittag, und er maß hundert Ellen von dem einen 
Mittagsthor zum andern, Und führete mich weiter durch das Mit⸗ 28 
tagsthor zu dem innern Vorhof; und maß daffelbe Thor gegen Mit 
tag, glei fo groß, wie die andem; Und feine Gemäder, Erfer29 
und Hallen, eben fo groß wie jene; und dafjelbe und feine Hallen 
hatten auch Fenfter umher; funfzig Ellen war die Länge, und fünf 
und zwanzig Ellen die Breite. Und es gingen Hallen herum,? fünf3e 
und zwanzig Ellen lang umd fünf Ellen breit. Und feine Hallen 31 
fanden gegen den äußern Vorhof,“ und war auch Palmlaubwerk 
an feinen Erkern; es waren uber acht Stufen hinauf zu geben. 
Darnach führete er mich zum innern Vorhof gegen Morgen; und 32 
maß das Thor gleich fo groß wie die andern; Und feine Gemä- 33 
her, Erker und Hallen, gleich fo groß wie die andern; und daſſel⸗ 
bige und feine Hallen hatten auch Fenſter umher; funfzig Ellen 
war Die Länge, und fünf und zwanzig Ellen die Breite. Und feine 34 
Hallen fanden auch gegen den äußern Borhof, und war Palmlaubs 
wer? an den Erfern zu beyden Seiten, und acht Stufen hinauf. 
Darnach führete er mich zum Thor gegen Mitternacht, das maß 35 
er, gleich fo groß wie die andern, Mit feinen Gemächern, Erfern 36 
und Hallen, und feinen Fenftern umber; funfzig Ellen die Länge, 
und fünf und zwanzig Ellen die Breite. Und hatte auch feine Er⸗37 
fer gegen den äußern Vorhof, und Palmlaubwerk an den Erfern zu 
beyden Seiten, und acht Stufen hinauf. Und an den Erfern an 38 
jedem Thor war eine Kammer 5 mit ihrer Thür, darinnen man das 
1. Nämlich die Halle e. nern Vorhofs, die nicht angegeben find, 


2. Das Mitternachtsthor am innern 
Borhof war gegenüber dem Mitters 
nadtöthore des äußern Vorhofs, das 
ihm entiprah. Dieß ergab fih aus 
der Mefjung dır graden Linie D zwis 
fhen beiden Thoren ebenfo wie aus der 
Linie D gegen Morgen, die im rechten 
Winkel auf jene ſtieß. Die Mefiun 
der 100 Ellen, die im rechten Winke 
auf die Linie von 100 Ellen ſtößt, die 
von Thor zu Thor gebt, hat den Zweit, 
Die Derpälnilie der Begränzungslinie 
des innern Vorhofs anzugeben, aus 
welchen man die ganzen Maaße des in⸗ 


errathen kann. 

3. Siehe Grundriß III. Fig. 2. „Und 
es gingen Hallen herum,‘ nämlich die 
Hallen a linfe und a rechts: dieſe 
umgaben den Eingang des Thors, 
und waren 5 Ellen breit: ihre Länge 
aber betrug gerade 25 Ellen und ents 
fpradhen fo der ganzen Breite des 
Thors. 

4. Die Halle (Vorhalle) des Thores 
um innern Vorhof war dem äußern 

orhof zugewendet. 

5. Die 6 Kammern, die mit c bes 
zeichuet find. 


004 Mer Prophet Melchiel. 


39 Brandopfer wuſch. Und im der Halle des Thors flanden auf jeg⸗ 
licher Seite zween Tifche,! darauf man die Brandopfer, Sündopfer 
40 und Schuldopfer ſchlachten follte. Und an der auswendigen 2 Seite, 
da man hinauf gehet zur Thür ? des Thors gegen Mitternacht, ftans 
den auch zween Zifche; und an der andern Seite der Halle des 
41 Thors aud) zween Tiſche.“ Alfo landen auf jeder Seite des Thors 
43 vier Tiſche; das find acht Zifche, Darauf mau fchlachtete. Und vier 
Tifche zum Brandopfer waren aus gehauenen Steinen, je andert 
halb Ellen lang und breit, und eine Elle hoch, darauf man legte 
die Geräthe, damit man Brandopfer und andere Opfer fchlachtete. 
43 Und es gingen Leiften,6 herum, bineinwärt$ gebogen, einer queren 
Hand body. Und auf die Zifhe follte man das Opferfleifch legen. 
4Und außen vor dem innern Thor waren Kammern für die Sän 
ger,? im innern VBorhofe: eine an der Seite des Thors zur Mit 
ternadht, die ſah gegen Mittag; die andere zur Seite des Thors 
4b gegen Morgen, die fah gegen Mitternacht.® Und er ſprach zu mir: 
tefe Kammer, fo gegen Mittag fiehet,? gehört den Brieftern, die 
der Hut des Haufe warten; Aber Die Kammer, die gegen Mitter⸗ 
nacht fiehet,! 9 gehört den Prieftern, fo der Hut des Altars warten. 
Diep find die Kinder Zadot, welche aus den Kindern Levi vor dem 
47 Herrn treten follen, ihm zu dienen. Und er maß den Hof,t! hun 
‚dert Ellen lang und hundert Ellen breit ind Gevierte; und der Als 
star 12 fland vor dem Tempel. Und er führete mid) hinein zur 
Halle des Tempels, und maß den Erfer der Halle, fünf Ellen auf 
40 jeder Seite, und (die Breite des Thors 14 Ellen und die Seiten 
wände der Thüre Der Halle) drey Ellen breit auf jeder Seite.13 Aber 
die Halle war zwanzig Ellen lang, und elf Ellen breit, und hatte 
Stufen da man hinauf ging; und Säulen flanden an den Erkern, 
auf jeder Seite eine.1* 
1. Die Tiſche d. 8. Die 2 Kammern, deren Lage bier 
2. Die „auswendige” Seite ifk angegeben if, werden von den Kam⸗ 


Diejenige Seite des Thors, Die da, wo 
die Gemächer (c) aufgehört haben, frei 
in den innern Vorhof hinein ragt, ſich 
gegen denfelben dffnet. 

3. Zudem Portal g, das aus dem Hofs 
raum des Thors in den innern Vorhof 
Binein, zunächft in die innere Halle führt. 

4. Dieb find die mit e bezeichneten 


Tiſche. 
‚5. Dieß find die mit f bezeichneten 


iſche. 

6. Nicht hölzerne Leiſten an den ſtei⸗ 
nernen Zifchen, fondern Ränder vom 
Steine felbft, die beim Behauen des 
Steins gelaffen waren, damit die Ges 
räthe und das Opferfleifh nit von 
den Tiſchen herunter gleiten fonnten. 

1. Siebe Grundriß II. unter c. Die 
Zahl der Kammern für die Sänger iſt 
nicht angegeben: im Grunbriß tft vor- 
ausgefept, daß es 7 Kammern find. 


mern für die Sänger unterfchieden. 
Ihre andere Beftimmung wird B. 45. 
und B. 46. berichtet. 

v. Dieb ift die Kammer d. 

10. Dieß tft die. Kammer e. 

11. „Den Hof,“ den innern Borhof C. 

12. „Der Altar,” der Brandopfers 
Altar f. 

13. 3. 48. ift dunkel und wird viele 
feicht immer dunkel bleiben. Die ein» 

eklammerten Worte im Texte find eine 

rgänzung, diefidhin der griech. Ueber⸗ 
ſcrung der Alexandriner findet. 

14. Die Halle x, 20 Ellen lang, 11 
Ellen breit, mit Stufen, da man bins 
auf ging: und auf jeder Seite eine 
Säule an den Erfern. Aber an weh 
hen Erfern? Die beiden Säulen md 
en diefelben ſeyn, die im Tempel Sa⸗ 
omo’8 Jachin und Boas heißen (i 
Kön. 7,21) ' ' 


Capitel 41, 


Das Al. Eapitel. 


Das Innere des Tempels und feine Anbaue. 


In diefer Schilderung ift Vieles nicht mit Sicherheit zu befimmen, _ 


weil uns die Anfchauung fehlt, auf der es beruht. Statt zweifelbafs 
ten PVermuthungen Raum zu geben, thun wir befler, das Beſtimm⸗ 
bare von dem Unbeſtimmbaren zu untericheiden und Lepteres denen zu 
überlaffen,, die zu Forſchungen diefer Art fih berufen fühlen. 


Und er führete mich zu dem Tempel, und maß die Erker; die 
waren zu deter Seite ſechs Ellen breit, nach der Breite der Hütte. ! 
Und die Thür war zehn Ellen weit; aber die Wände zu beyden 
Seiten an der Thür hatten jede fünf Ellen.”? Und er maß den 
Raum im Zempel,? der hatte vierzig Ellen in die Länge, und zwans 
dis Ellen in die Breite. Und er ging inwendig hinein, und maß 


ie Erfer der Thür zwo Ellen: und die Thür hatte ſechs Ellen, . 


und die Weite der Thür fieben Ellen.* Und er maß zwanzig Els 
len in die Länge, und zwanzig Ellen in die Breite am Tempel; 
und ſprach zu mir: Dieß ift das Allerheiligfte.d° Und er maß Die 
Wand des Haufes, ſechs Ellen; und die Seitengebäue? waren 
allenthalben vier Ellen weit, und gingen rings um das Haus ber. 
Und derfelben Seitengemächer waren Drey und Dreyßig,® je eins an 
dem andern; und rubeten auf der Mauer die am Haufe für fie ges 
macht war, allenthalben umber, daß fie fich feit hielten; aber in der 
Mauer des Haufes hielten fie fich nicht feſt. Und die umberlaus 
fenden Seitengemächer wurden breiter, wie fie über einander lagen; 
denn die Umgänge am Haufe waren einer über dem andern um 
und um, alfo daß obenaus am breiteften war, und man vom uns 
terften Stockwerk auf das oberfte Durch das mittelfte flieg.‘ Und 
ich ſah am Haus eine Erhöhung ganz umber. Die Grundfeften 


4. Diefe „Erker“ find fo wenig ficher 
zu beflimmen, als die Erker C 40,40. 
49. Auch ift nicht Mar, welches die 
„Breite der Hütte iſt,“ der fie ent» 
ſprechen. Doch wohl 20 Ellen, wie 


die Dreite des innern Tempelraums. ß 


2. Die Wände (?) zu beiden Seiten 
an der Ihür hatten jede 5 Ellen‘ 
(Mauerdicke?). 

3. Grundriß II. g. 

4. „Die Thür,‘ von der bier die Rede 
if, ift die Thür, die aus dem Helligen 
(g) in das Allerhetligfte (h) führt. Die 
Beziehungen der angegebenen Maaße 
find unbeſtimmbar. 

5. Grundriß II. h. 

6. Die Stärke der Umfaffungsmauer 
des Tempeld betrug 6 Ellen (i). 

7. Die Seltengebäue k. 


8. „Drey und dreißig.” Sof wohl 
beißen: Drey und zwar dreißig» 
mahl: nämlih je drey über eins 
ander in drey verfchiedenen Stods 
werten, und in jedem Stodwerk Dre y⸗ 
tg. — Grundriß IL. k, 


9. Es war an die ftarfe Tempelmaner 
noch eine befondere Mauer angebaut, 
um die Balken zu tragen, auf welchen 
die Stodwerke diefer Seitengemächer 
ruhten: aber in die Tempelmauer ſelbſt 
griffen dieſe Balken nicht ein. 


10. Die Stärke der Mauer, auf wels 
her das zweite und dritte Stodwerf 
der Seitengemächer rubte, nahm mit 
jedem Stockwerk ab, und fo viel die 
Mauer ſchmäler wurde, um fo viel ges 
wannen die Darauf ruhenden Bemider 
an Tiefe. . 0. 


2 


Ber Prophet Qeſekiel. 


der Seitengemächer hatten eine volle Ruthe, ſechs Ellen bis an die 


9Achjel. 1 


Und die Breite der Band am Geitengebäu auswendig 


war fünf Ellen;2 und was frey blieb, war das Inwendige der 
10 Seitengemädyer am Haufe. Und zwifchen den Kammern war eine 
11 Breite von zwanzig Ellen ganz am Haufe umber.? Und es ma- 


ren zwo Thüren * zum Semendigen 


Mitternacht, die andere gegen 


n der Seitengemächer, eine gegen 


ttag; und Der inmwendige freye 


12 Raum: war füuf Ellen weit um und um. Und das Bauwerk, 
welches an dem Hofraum' lag auf der Seite gegen Abend, war 
fiebenzig Ellen breit, und feine Mauer fünf Ellen breit ringsum, 
13 und feine Länge war neunzig Ellen. Und er maß die Länge des 
Haufes, die hatte durchaus hundert Ellen,® mit Hofraum, Gebäns 


44 den und ihren Mauern. 


Und die Breite vor dem Haufe und des 


15 Hofraums? gegen Morgen war auch hundert Ellen. Und er maß 
die Länge ded Gebäudes am Hofraum, das hinter demſelben lag, 
rebft feinen Gallerien, auf jeder Seite, hundert Ellen; und den ins 
46. nern Tempel, und die Hallen des Borhofd.:° Diet! Schwellen, '2 
die engen Fenfter12 und die Galerien ?* an den drey Seiten ber 


1. Eine erböbete Grundoveite, 6 Ellen 
breit (n), ging gegen Norden, Weiten 
und Süden um die Seitengemäcdher ber. 
„Die Achſel“ ift im hebr. ein tech⸗ 
niſcher Ausdrud der Baukunſt, deſſen 
Zgenwung ſich nicht ſicher beſtimmen 
laͤßt 


pt. 

2. Schr ſtarke Mauern! Die Tempel: 
mauer war 6 Ellen die: dann folgt die 
Hauer, welche das Gebäll zu den Stock⸗ 
werten der Seitengemächer trägt, und 
nun nocheine Äußere Umfaſſungsmauer 
dieſer Gemächer, die 3 Ellen did if. 
Ohne Zweifel follten jene 3 mahl 30 
Kammern Behältniffe für Koftvarkeiten 
feyn, die bier verborgen wurden, Darum 
fo wohl verwahrt. Die Kammern find 
Schatzkammern. 

3. Dieß iſt der Raum o auf beiden 
Seiten des Tempelgebäudes im Grund⸗ 
riß II. „Zwiſchen den Kammern und 
der Gränze der Erhöhung.“ (V. 8.) 

4. Dieſe Thüren zu den Seltenge⸗ 
mächern waren in der Gegend vonen 
im Grundriß II. 

5. Diefer „inwendige freie Raum’ if 
nicht ficher zu beſtimmen. 

6. Das Bauwerf 1 im Srundriß II. 
7. Der Hofraum m im Weiten. 

8. Das Innere des Bauwerks war 
90 Ellen lang: dazu auf beiden Seiten 
die 5 Ellen dide Dauer gerechnet, giebt 
100 Ellen. 

9. Die Breitevon dem Hofraum m und 
"dem Bauwerkl, von Weſten nach Often 


gemejjen, giebt 5zufammen 100Efen. 

10. Da die Meflungen bier vollendet 
find, fo wird noch einmahl wiederholt, 
was von C. 40, 48. an gemefjen wor⸗ 
den iſt, aber in umgefehriet Drdnung, 
1) der Raum von 100 Eflen in3 Ges 
vierte im Weſten des Tempels (1 und 
m): 2) der „innere Tempel!“ Darunter 
ift hier Alles zu verſtehen, was auf den 
Zempelraum (EEEE) erbaut ift, wels 
cher ebenfalld 100 Ellen ins Gevierte 
umfaßt. Dieß tit „Innerer Tempel’ im 
Gegenjap gegen alle andern Räume, 
die nur zu den Tempelhöfen gehören: 
3) die Hallen ded Vorhofs (x). 

11, DB. 10—26. Beichreibung des 
Holzwerfd, das um den Tempel 
ber an der Auffenfeite und im Innern 
des Tempels felbft fidh befindet. 

12. Die Schwellen find wahr 
fheinlih bier die Außenwände der 
Seitengemäcer (k) von der Erde an 
bis zu den Fenſtern des Erdgefchofles. 
Denn Schwelle heißt im Hebr. Alles, 
was den Rand eines Gebäudes Hilde, 
mag es ein Gefimd oder eine Halle 
feyn, nicht nur an den Thüren, fondern 
auch fonft. - 

13. Sowohl an den Seitengemädern 
in den 3 Stodwerlen, als auch an dem 
darüber bernorragenben „Zempel ſelbſi. 

14. Die Ballerien find Die Gänge im 
Seitengebäu am Zempel, welche bie 
Eorridore bildeten, aus welchen der 
Eingang in die Gemaͤcher führte. 


Capritel 41: 


nach der Schwelle zu hatten holzernes Tafelwerk allenthalben her⸗ 
um; denn von der Erde bis zu den Fenſtern, und die Fenfter felber 
waren damit überzogen; Auch oben über der Thür, und bis ins in« 17 
nerfte Haus, und außen, und an allen Bänden rings umber, im 
inwendigen und ausmwendigen Tempel, war foldhes nad) dem Maaß 


emacht. 


Und waren gemachte Cherubim und Palmen, je eine 18 


alme zwiſchen zween Cherubim, und jeder Cherub hatte zwey An⸗ 
gefichter;? Naͤmlich ein Menſchengeſicht gegen die Palme anf der 19 


einen Seite, und ein Zöwengeficht gegen Die 
Seite; ſolches war gemacht am ganzen Hau 


—* auf der andern 
e rings herum. Vom 20 


Boden an bis hinauf über die Thür waren die Cherubim und die 
Palmen geſchnitzet; desgleichen an der Wand des Tempels. Und 21 
die Thuͤrpfoſten am Tempel waren vieredigt,? und das Vordertheil 
des Heiligthbums war anzufeben wie das andere.* Und der höls22 
zerne Altar 5 war drey Ellen hoch, und zwo Ellen fang und breit; 
und feine Eden, und feine Fläche, und feine Seiten waren hölzern. 
Und er fprad) zu mir: Das ift der Tifch, der vor dem Herrn ftehen 
fol. Und e8 waren zwo Thüren, beydes am Tempel und am Heis 23 


figthum.® 


Und jede Thür hatte zwey Blätter, die man aufs und 


autbat, wen Die eine, und zwey ‘die andere. Und waren an den 24 
empelthüren auch Eherubim und Palmen gearbeitet, ivie an den 
Wänden. Und waren ftarfe Balfen? außen an der Halle. Und 25 
waren enge Fenfter und Palmen 8 zu benden Seiten an der Halle, 
und an den Seitengemächern des Haufes und dem Gebälf. 


1. Der ganze Zempel war mit fols 
Chem hölzernen Tafelwerk verkleidet und 
verziert, auswendigund inwendig. Der 
„inwendige Tempel ift nit das 
Allerheiligfle im Gegenſatz gegen das 
Heilige, welches Dann unter dem a u 8» 
wendigen Tempel zu verſtehen wäre; 
jonbern es ift das Innere (ohne Un⸗ 
erfcheidung des Heiligen und Allers 
heiligſten) nur im Gegenſatz gegen die 
Außenfeite. 

2. Weil auf dem platten Tafelwert 
nur zwei Angefichter fich ſchicklich dar: 
ftellen ließen. . 


3. Die Thürpfoften zu beiden Seiten 
Hildeten mit den Thürpfoften der Obers 
und Unterfehwelle ein Biered. Dal. 1 
Kon. 6, 33. 


4. Das Bordertheil des Heiligthums 
war eben fo anzufehen, wie alle übris 
gen Theile des Heiligthums : die Ders 
zierung der Fronte war gleich der Ver- 

lerung im Innern. Ob aber die Ue⸗ 

erfehung biefer Worte und ihre Deus 
tung richtig iſt, muß zweifelhaft bleiben 


wegen der Kürze und Viefdeutigfeit des 
hebr. Textes. 

5. „Der hölzerne Altar,“ der Tifch der 
Schaubrode. Noch einmahl fo hoch 
und noch einmahl fo breit, aber eben 
fo lang, wie der Tiſch der Schaubrode 
in der Stiftshütte (? Mof. 25, 23.). 
Andere verftehben bier den NRauchaltar 
(2 Mof. 30, 1—3.). Uber im folgens 
den wird der hölzerne Altar ausdrüds 
lich ein Tiſch genannt, und der Tiſch 
der Schaubrode Tann paffender ein 
alt heißen, als der Rauchaltar ein 


ch. 
6. Das Heiligthum tft hier das Ns 
lerheiligfte b, der Tempel das Heilige. 


(g.) 
7. „Starke Balken.“ Hebr. „Dede 


von So. Darunter ift eine Dichte 
Holgverfleidung zu verftcehen. (Ebenfo 
die dicken Ballen” 1 Kön. 7, 6., wo 
dafielbe hebr. Wort vorkommt). Die 
dichte Solgverfleibung beftand aber 
niht aus Balken fondern aus Bretern. 

8. Auch von Holz, wie Alles, was 
von V. 16. an befchrieben iſt. 


Das 42. 


Wer Prophet Kefchicl. 


&apitel. 


Andere Rebengebäude. Die Umfaffungsmauern. 
Und er führete mid) hinaus zum äußern Borhof, des Wegs 


egen Mitternacht, und brachte mi 


a dem Hofraum ® und 
hatten vorn hundert 


& 


zu den Kammern,? fo gegen 


en dem Gebäu * zu Mitternacht lagen; Die 
en Länge, nad) dem Thor gegen Mitternacht 


3zu, und funfzig Ellen Breite; Gegenüber den arzig Gllen ® im 
o 


unern Vorhof, und gegen dem Pflafter ® im äußern 
4war eine Ballerie vor der andern dreyfadh.? 


thof; und 
Und vor den Kam⸗ 


mern war ein Gang zebn Ellen breit nad) inwendig,® und ein Weg 
s von einer Elle und ihre Thüren gingen gegen Mitternacht. Und 
die obern Kammern waren enger; denn die Gallerien der untern 
Hund mittlern Kammern fprangen über jene hervor. Denn es war 
drey Stodwerfe hoch, und hatten doch feine Säulen, wie die Bor 


höfe Säulen hatten ; 
7von den mittelften 


darum zog man zurüd von dem unterften und 
Kammern vom Boden. Und Die Mauer,? welche 


außen an den Kammern war nad) dem äußern Vorhof zu, vor den 
8 Kammern ber, die war funfzig Ellen fang. Denn die Länge der 
Kammern,19 nad) dem äußern Vorhof zu, war funfzig Ellen; aber 


9 gegen dem Zempel war fle hundert Ellen. 


Und unten an diefen 


ammern war ein Eingang gegen Morgen, da man aus dem äus 
10 Bern Vorhof zu ihnen ging.!! Und an der Breite der Mauer des 


Borhofs im 


orgen,12 gegen dem Hofraum und gegen dem Ges 
11bäu, waren auch Kammern. Und war aud ein n® 


Davor, !t 


wie vor den Kammern gegen Mitternacht; fie waren fo lang als 


1. 3. 1—12. Beſchreibung von eini⸗ 
gen großen Gebäuden mit Kammern, 
gegen Norden, gegen Dften und gegen 

üden. 


2. Grundriß II. : auf der Nordſeite. 
3. Grundriß II. EoE auf der Nord⸗ 


e. 
4. Des Tempels. 
3.Der Hofraum EoE auf der Nord⸗ 
feite des Tempels ift 20 Ellen breit (C. 
41, 10.). 
(nad) dem Hebr. ‚‚Hofraum‘‘) tft bier 
wabricheinlich diefer freie Raum an der 


Seite des Tempeld zu verftehen, weil 


allein dazu Die Lage des Gebäudes 
nad den übrigen Raumbeflimmungen 


a 

6. Das Pflaſter im äußern Vorhof 
rings um r (C. 40, 17.). 

7. In den 3 Stockwerken, welche über 
einander geſetzt waren. Die Gallerie 
des Erdgeſchoſſes ſprang vor im Ver⸗ 
gleich mit der Gallerie des Mittelſtocks, 


Unter dem innern Borhof 


und diefe wieder im Vergleich mit der 
Gallerie des Oberſtocks, Der Grund 
davon wird DB. 6. angegeben. 

8. Nah dem inwendigen Hofraum 
EoE auf der Nordfeite des Tempels 
zu, um biejen Hofrtaum am Tempel 
noch mehr. von diefem Nebenbau zu 
fondern. 

9. Die Mauer von u zu u auf ber 
Nordfeite. 

10. Die Fronte von v bis v auf der 
Nordſeite. 

11. Bei W. = 

12. Zu beiden Seiten des Oftthors 
vonzauz. 

13. Dem SHofraum EoE und dem 
Tempel (ichräg) gegenüber, fo wohl 
im Nordoſt als im Südoſt. 

14. Eine Elle breit, wie V. 4. (Der 
Bang, 10 Ellen breit (2, 4.), fiel weg, 
weil fie nicht an den Innern Hofraum 
EoE angränzten, wie die beiden Ge 
bäude p. 


Gepitel 42, 6” 


breit, und nad) aller Einrichtung, Ordnung und Thüren jenen gleich. 
Und gegen Mittag waren auch foldhe Kammern ? mit ihren Thüren, 12 
da die Thür vorne am Wege war, nämlid am Wege vor der ges 
raden Mauer im Morgen,? dadurch man in felbige ein ing. Und 13 
ex fprad) zu mir: Die Kammern gegen Mitternadt, und die Kam⸗ 
mern gegen Mittag, fo gegen den Hofraum ſtehen, die find heilige 
Kammern, darinnen die Priefter, welche dem Herrn nahen, effen 
follen das allerheiligfte Opfer. Und follen die allerheifigften Opfer, 
nämlich Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, daſelbſt hinein 
legen; denn es ift eine heilige Stätte. Und wenn die Priefter bins 14 
ein geben, follen fie nicht wieder aus dem Heiligthum gehen in den 
äußern Vorhof, jondern follen zuvor ihre Kleider, darinnen fie ges 
Dienet baben, dafelbft weglegen, denn fie find heilig: und follen an- 
dere Kleider anlegen, und alddann heraus unter das Voll gehen. 
Und da er dad aus inwendig gar gemefjen hatte, führete er mich 15 
heraus zum Thor, fo gegen Morgen Jah; und maß von Demfelbigen 
allenthalben herum. Gegen Morgen maß er mit der Meßruthe fünf 16 
hundert Ruthen Lang; Und gegen Mitternacht maß er au) fünf 17 
hundert Ruthen lang; Deßgleichen gegen Mittag auch fünf hundert 18 
Ruthen. Und da er kam gegen Abend, maß er aud fünf hundert 19 
Ruthen lang. Alſo hatte die Mauer, die er maß, nad) den vier 20 
Winden herum, in die Länge fünf hundert Ruthen, und in die 
Breite fünf hundert Ruthen; damit das Heilige von dem Un» 
heiligen unterfchieden wäre. * 


Das A3. Capitel. 
Die Einweihung des Tempels und des Brandopfers Altars, 


Der Bau des Tempels hat den Zwed, eine geeignete Wohnftätte 
Gottes unter feinem Bolfe zu gründen, wo der lebendige Gott fig 
offenbart und fein Volk beftändig heiligt und fegnet, wo er durch Ans 
betung und Opfer die Huldigung und den Dienft feines Volkes em⸗ 
pfängt. Diefer Bau if ein äußerlich finnlich Werk für den äußerlichen 
Eultus: er ift aber zugleich ein Sinnbild der geiftlichen Vollkommen⸗ 
heit, der Gerechtigkeit, Weisheit und Heiligkeit, in welcher die Menfchen 
das göttliche Leben nachbilden und ihm dienen follen. Das rechte Maaf 
und die rechte Stelle, die jeder Theil des Baues einnimmt, gewährt das 
Bild der Gerechtigkeit: die harmonische Zufammenfügung aller Theile 


1. Die Breite von x zu y. Dadurch der Nordfeite des Tempels. 
unterfehieden fie fi von den Kammern 3. Bei w (auf der Süpdfeite des Tem⸗ 
gegen orden (und & en Süden) ‚Die pels). j 

00 Ellen lang und 50 Ellen breit wa- 4. „Damit das Heilige von dem Uns 
ren (B. 8.): aber in der Eigen Eins heiligen unterfchieden werde.” Das it 
richtung waren fie ihnen gleich, wichtig. Vgl. Heſek. 44,23. Jerem. 13, 

2. Ganz gleih den Kammern p auf 19, ' 

u. Teſtam. 4. Bd. 1. Ubth. 39 
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für den Zwei des Gottesdienſtes gewährt das Bild der Weisheit: bie 
rechte Unterfcheidung des Heiligen und Unbheiligen (6. 42, 29.) gewährt 
das Bild der Heiligkeit: denn das Göttliche ift eben Dadurch heilig, daß 
es fih vom Ungdttlichen unterfchieden hält und von den Menfchen wird 
es dadurch gebeiligt, Daß fie e8 vom Unbeiligen unterfcheiden. Ein 
Volk, das in Gerechtigkeit, Weisheit und Heiligkeit Gott dient, iſt eine 
geiſtliche Wohnung Gottes: ein Tempelbau aber, der in richtiger Mes 
fung, Zufammenfügung und Unterjcheidung des Heiligen zum Zwed 
des äußeren Gottesdienftes eingerichtet ift, wird unter einem folchen 
Volke eine würdige Wohnſtätte Gottes feyn. 

Nachdem der Tempel in ſolcher Weife vollendet ift, kommt der 
Herr im Gefiht Heſekiels, in dieſem Tempel, als in feinem Haufe, 
unter jeinem Bolfe zu wohnen. Die Herrlichkeit des Herrn erfcheint 
und zieht durch das Morgenthor, das dem Tempel gerade gegenüber: 
liegt, in das Allerheiligite ein (8. 1—6.). 

Bon nun an redet mit Hejefiel nicht blos fein bisheriger Führer, 
der Gherub, fondern auch der Herr ſelbſt. Der Cherub redet nur nod), 
wo es ferner bloß güt, das Mufterbild zu zeigen und zu befchreiben: 
der Berr jelbft aber fpricht Gebote und Rügen aus. Auf diejen Uns 
terichied der redenden Berjonen muß man achten, um die lebendige Hands 
lung im folgenden von der bloßen Bejchreibung genau zu unterjcheiden. 

Zunächſt gebietet der Herr die Heilighaltung feines Haufes (8. 
7—9.) und befiehlt dem Propheten, feinem Volke den Grundriß des 
Tempels zu zeigen, daß fle fih ihrer Miffethat Ichämen, und, wenn 
fie diejes thun, ihnen das Mufterbild des Tempels jelbf und alle Ords 
nung dieſes neuen Gotteshaufes vorzuhalten (B. 10—12.). Hierauf 
beichreibt Hefefiel den Brandopfer-Altar (B. 13—-17.). Endlich aber 
ordnet der Herr die fiebentägige Einweihung des Tempels an (2. 
18 bis 21.). 


4 Und er führete mich wieder jum Thor, fo gegen Morgen ftand.! 
2 Und fiehe, die Herrlichkeit des Gottes Kernel am von Morgen,? 
und braufete wie ein groß Waffer braufet,? und es ward fehr Licht 
3anf der Erde von feiner Herrlichfeit.* Und war eben wie Das Ger 
fiht, das ich gefehen hatte, da ich fam, Daß die Stadt follte zers 
ftöret werden,® und wie Das Geſicht, fo id) gefehen hatte am Waſ⸗ 
aſer Ehebar.® Da fiel ich nieder auf mein Angeflcht.” Und die 


1. Rachdem Hefekiel zum Oftthor des 2. Nah Morgen zu war fie ausge⸗ 
außern Borhofs hinausgegangen war jooen, als fie früher (C. 11, 23.) den 
(&. 42, 15.) und draußen den ganzen Zemyel verließ. 
Umfreis‘ des heiligen Geheges hatte 3. Vgl. ©. 1. 4. 24. 
meflen fehen, führt der Cherub ipn nun 4A. Bel. C. 1, 28. 
gu Diefem Dfithor des äußern Vorhofs 3. Bel. €. 8—11. 
jurüd, 6 derſelben Stelle, von welcher 6. Dal. C. 1. (vgl. 3, 23. 10, 15.) 
er bey Meflung des Geheges ausging. .7. Wie €. 1, 28. 3, 28, 
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Herrlichleit des Herrn kam hinein zum Hauſe durch das Thor, ſo 
gegen Morgen ſah.! Da hob mid ein Wind auf,? und brachte 
mid in den innern Vorhof; und fiehe, Die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllete das Haus.® Und ich hörete Einen mit mir reden, vom 
Haufe heraus, und ein Mann ſtand neben mir.* Und er fprach 
u mir: Du Menfchenkind, das ift der Ort meines Throns, und 
bie Stätte meiner Zußfohlen,5 dDarinnen ich will ewiglich wohnen 
unter den Kindern Jfrael. Und das Haus Ifrael fol nicht mehr 
meinen heiligen Namen verunreinigen, weder fie nod) ihre Könige, 
durch ihre Hurerey,“ und durch die Leichen”? ihrer Könige in ihren 

öben; Welche ihre Schwelle an meiner Schwelle, und ihre Pfo—⸗ 
en an meine Pfoften gefeßt haben, Daß nur eine Wand zwifchen 
mir und ihnen war; und haben aljo meinen heiligen Namen vers 


unreiniget durch ihre Gränel, die fie thaten; darum ich fie auch in - 


meinem Zorn verzehret habe. Nun aber follen fie ihre Hurerey, und 
die Zeichen ihrer Könige ferne von mir wegthun; und ich will ewige 


fi unter ihnen wohnen. Und du Menſchenkind, zeige dem Haufe 10 


Iſrael den Tempel an, daß fie fi ſchämen ihrer Miffethaten; und 


laß fie ein reinlich Muſter davon nehmen.® Und wenn fie ih nun 11 


alles ihres Thuns fchämen, fo zeige ihnen die Weife und Muſter 
des Haufes,? und jeine Ausgänge und Eingänge, und alle feine 
Weiſe, und alle feine Sitten, und alle feine Weife und alle feine 
Gefege, und Schreibe e8 ihnen vor; daß fie alle feine Weife und alle 


feine Sitten halten und darnach thun. Das fol aber Das Gefeß 12 


des Haufes 19 feyn: Auf der Höhe des Berges, nad) feiner ganzen 
Grenze umher, fol e8 das Allerheiligfte 11 ſeyn; das ift das Belep 


1. Das Hauptthor, das in gerader 7. „Leichen,“ die todten Götzen, denen 
die Könige früher in dem SHeiligtbum 


Linie um Tempel führte { 
2. Bie C. 11,1 ſelbſt Altäre gebauet hatten. Bol. C. 


3. Der Herr nahm mit feiner erſchei⸗ 8, 10 


nenden Herrlichkeit Befig vom Allerhei⸗ 
figiten, wo er fortan unfichtbar Durch 
en Wort und feinen Geiſt fi offen« 


baren wollte. (Bgl. 2 Mof. 25, 17— 5 


22.) Daflelbe geſchah bey Salomo’s 
Einweitung des Tempels (1 Kön. 8, 
10. 11.). 

4. Der Herr redet vom Tempel aus: 
der Mann mit der Meßſchnur und Meß⸗ 
ruthe (der Eherub ©. 40, 3.) ſteht nes 
ben Heſekiel. 

5. Die Bundeslade mit den Cherus 
him im Allerheiligſten tft der Drt, 
auf welchem der Thron Gottes ſtehet, 
der Fußſchemel des Herrn (vgl. 
1Chron. 28, 2. Klagel. 2,1. Bi. 99, 
5. Pf. 132, 7,), mithin an Würde der 
Cherubserſcheinung (Heel. 1, 25. 26.) 
gleich ger. 

6. Mit Beziehung auf C. 16. — 
Hurerei mit. den Gotzen, Ehebruch 
gegen Gott. 


8. Hebr. „und laß fie die Muſterzeich⸗ 

nung meſſen:“ nämlih, daß fie daran 
bie richtigen Maaße, die richtige Zu- 
ammenfügung des Ganzen und die 
richtige Unterfcheidung des Heiligen vom 
Unbeiligen erfennen und ein Borbild 
der Gerechtigkeit, Weisheit und Heilig⸗ 
feit darin fehen. 

9. „Die Weiſe und Mufter des Haus 
% :“ hebr. „die Seftalt und das Mus 

erbild des Haufes,’ nämlich den nad 
der Mufterzeichnung auageführten Bau 
ſelbſt, nd loß den Srundrig und 
feine Maafe, fondern au den Aufs 
riß und Profpert. 

10. Das allgemeine Grundgeſetz über 
die Helligbaltung des Haufes (des 
Tempels.). 

11. Das ganze Tempelgebäude, mit 
ng Gehege, fol das Allerheiligfte 
ür das Land Iſrael feyn, wie der Sins 
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13 des Haufes. Dieß ift aber Das Maaß des Altars,“ nad) der Elle, 
- welche eine Handbreit länger ift, denn eine gemeine Elle: Sein Fuß? 
ift eine Elle hoch, und eine Elle breit;® und fein Rand,“ welcher 
ihn einfchließt, it eine Spanne ® breit umher; und das ift der Rül- 
IA fen © des Altars. Und von dem Fuß auf der Erde bis an den uns 
teen Abſatz find zwo Ellen hoch, und eine Elle breit; aber von dem⸗ 
felben einen Abjag bis an den größern Abſatz find vier Ellen hoch, 
15 und eine Elle breit. Und ber —* vier Ellen hoch, und von 
416 Ariel ® überwärts vier Hörner.“ Der Ariel aber war zwölf Ellen 
17 fang, und zwölf Ellen breit ind Gevierte. Und der oberſte Abfak 
war vierzehn Ellen lang, und vierzehn Ellen breit ind Gevierte; 
und ein Rand ging allenthalben umber, einer halben Elle breit; 
und fein Fuß war eine Eile hoch,1° und feine Stufen waren gegen 
18 Morgen. Und er ſprach zu mir: Du Menfchenkfind, fo fpricht der 
Herr Herr: Dieß Sollen die Sitten des Altars feyn des Tages, da 
er gemacht ift, daß man Brandopfer darauf lege, und Blut darauf 
19 fprenge. Naͤmlich den Prieftern von Levi, aus dem Samen Zadok, 
die da vor mic) treten, daß fie mir dienen, fpricht der Herr Herr, 
20 ſollſt du geben einen jungen Farren zum Sündopfer. Und von defs 
ſelbigen Blut foüft du nehmen, und an feine vier Hörner thun, und 
an die vier Eden von dem oberften Abfag, und an den Rand hers 
21 um; damit folft du ihn entfündigen und verföhnen. Und ſollſt den 
Farren des Sündopfers nehmen, und ihn verbrennen an einem Ort 
22 des Hauſes, der dazu verordnet ift, außer Dem Heiligthum. Aber 
am andern Tage ſollſt du einen Siegenbad opfern, der ohne Wan⸗ 
dei fey, zum Süundopfer, und den Altar Damit entfündigen, wie er 
23 mit dem Farren entfündiget ifl. Und wenn das Entfündigen voll 
endet ift, folft du einen jungen Farren opfern, der ohne Wandel 
24 fey, und einen Widder von der Heerde ohne Wandel. Und follft 
fie vor dem Herm Darbringen, und die Priefter follen Salz 1! dar- 


terraum des Tempels das Allerbeiligfte 
des eigentlichen Gotteshauſes iſt. 

1. Des Brandopfer» Altar. 

2. Grundlage, Bafis. 

3. Bas auf den Seiten davon vor⸗ 
fpringt,, it 1 Elle breit. 

4. — ein auslaufender 
Rand unten am Boden. 

5. Eine halbe Elle. Vgl. V. 17.,Und 
ein Rand ging allenthalben umher, eis 
ner halben Elle breit, 

"6. Der Rüden, der den Altar trägt, 
der Unterſatz. 

7. „Harel,“ Berg Gottes. So wurde 
die Höhe des Brandopfer-Altard ges 
nannt und erinnerte an den Berg Got⸗ 
tes, wo — Kg Sohn Iſaalk 
um Opfer dargebracht Hatte. 

: „Ariel, Heerd Gottes. So heißt 
die F läͤch e oben auf dem „Berg Got⸗ 


tes,“ die Fläche, auf welcher die Opfer 
verbrannt wurden. 

9. Vier Hörner oder Spigen ragten 
en vier Eden des Altars tn bie 

e. 

10. Das Bild des BrandopfersAltars 
up fi leicht verfinnlichen. Die Obers 
fläche des oberften Auffapes hat 12 El⸗ 
len ins Gevierte, und 4 Ellen Höhe. 
Der 2. Abfag fpringt um 1 &lle vor, 
bat alfo 14 Ellen ind @evierte, und 2 
Ellen Höhe. Die Bafid [bringt wieder 
1 Elle vor, hat alfo 16 Ellen ins Ge⸗ 
vierte, und 1 Elle Höhe. Der ganze 
Altar ift 7 Ellen Hoch und rings herr 
um geht auf dem Erdboden ein Rand 
von ! Elle. 

11. „In alle deinem Opfer fo du 
©al; opfern.” 3 Mof. 2, 13. Das 
Salz ift Typus des Geiſtes, des vom 
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auf firenen, und follen fie alfo opfern dem Herrn zum Brandopfer. 


Sieben Tage follft du täglich einen Bock zum Sundopfer opfern; 25 


und fie follen einen jungen Farren und einen Widder von der Heerde, 


die beyde ohne Wandel find, opfern. Und follen alfo fieben Tage 26 


Lang den Altar verföhnen, und ihn reinigen, und feine Hände füls 
N. 
Zage, und hernach finder, auf dem Altar opfern eure Brands 
opfer und eure Dankopfer; fo will ich euch gnädig feyn, fpricht 
der Herr Herr. Ä 


Das AA. Sapitel. 
Verordnungen über den Zutritt zum Heiligtum und über das Priefterrecht. 


Das „Geſetz des Hauſes“ (&. 43, 12.) wird hier in einzelnen 
Berordnungen ausgeführt, auf daß Gottes Hausrecht in feinem Tem⸗ 
yel heilig gehalten werde, wie fihs ziemet. Dabey werden die bis, 
herigen Mißbräuche gerügt und abgeftellt und die Leviten wegen ihrer 
früheren Uebertretungen nur zu den niedrigeren Dienften des Heilig⸗ 
thums noch zugelaffen. Nur die Nachkommen des Priefter Zadof, den 
Salomo einft wegen feiner Treue zum Hohenpriefter eingefeßt hatte 
(1 Kön. 2, 35.), follten als Priefter dem Herrn nahen, weil fie allein 
in der lebten Zeit vor der Zerflörung des Tempels fich nicht mit des 
allgemeinen Abfalls fchuldig gemacht hatten. Ihre Pflichten und Rechte 
werden mit kurzen Worten eingeichärft. 


Und er? führete mich wiederum zu Dem Thor des äußern 
| geifathuma gegen Morgen; es war aber jr efchloffen. Und der 

err ſprach zu mir: Dieß Thor foll geh den bleiben, und nicht 
aufgethban werden, und fol Niemand dadurch gehen ; denn der Herr, 
der Gott Yfrael, ift dadurch eingegangen, darum foll e8 zugejchlofs 
fen bleiben. Doch der Zürft,? dieweil er der Zürft ift, foll er dar⸗ 


Geifte Gottes gehetligten Geiſtes der 


Opfer gebeiligt und Gott wohlgefäls 
Menſchen. Vgl. Marc. 9, 49. Matth. 


lig werben. 


5, 13. Coloſſ. 4, 6. 

1. „Die Hände füllen‘ wird eigent» 
lich von den Prieftern gebraucht, welche 
die heiligen Geräthe in ihren Händen 
empfangen, und bedeutet fo viel als 
weihen zum heiligen Dienft (vgl. 
2 Mof. 285, 41.).. Hier wird Diele 
Ausdrud auf den Altar übertragen, 
der ſelbſt ala der vermittelnde Prie⸗ 
ſter für Die gottgefälligen Opfer an« 
gelben und geneie) wird. In fo 
ern iſt Diefer Altar, dieſer Berg und 
Heerd Gottes, für und aud ein Ty⸗ 
pus Chriſti, durch den alle unſre 


2, Der Mann, der bisher des Pros 
pbeten Führer im Heiligthum geweſen 
war, der Cherub, führt ihn aus dem 
innern Vorhof, in welchen er (€. 43, 
5.) plöglich verfegt worden, an daß 
dflfiche Thor des Außern Vorhofs iu 
rück, durch welches die Herrlichkeit des 
Herrn (C. 43, 1. 2.) eingezogen war. 
Kein menichlicher Fuß follte durch die⸗ 
jes geheiligte Thor wieder aus oder 
eingehen. 

3. Der König oder wer an Könige 
Statt der Oberfte des Volks Tünftig 
ſeyn mödhte. 


Und nad) denfelben Tagen follen die Priefter am achten 27 


En - u 


& 
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unter igen, das Brod zu eſſen vor dem Herrn; durch Die Halle am 
Thor ! Toll er hinein gehen, und Durch diejelbige wieder heraus ges 

- ben. Dar nach führete er mich hinein zum Thor gegen Mitter- 
nacht vor das Haus;? und ich fah, und fiehe, des Herrn Haus 
war voll der Herrlichkeit des Herrn; und ich fiel auf mein Ange 
sAdht.® Und der A ſprach zu mir: Du Menfchenfind, merfe auf 
und flehe und höre fleißig auf Alles, was ich mit Dir rede, von 
allen Sitten und Geſetzen im Haufe des Herrn; und merke auf den 
Eingang des Haufes, und auf alle Ausgänge des Heiligthums.* 

6 Und fage dem ungehorfamen Haufe Iſrael: So ſpricht der Herr 
err: Ahr machets zu viel, ibr vom Haufe Sfrael, mit allen euren 

7 Griueln; Denn ihr —* freude Lente,“ eines unbeſchnittenen Her⸗ 
zens und unbeſchnittenen Fleiſches, in mein Heiligthum, dadurch ihr 
mein Haus entheiliget, wenn ihr mein Brod, Zeit und Blut opfert, 

8 und brechet alfo meinen Bund mit allen euern Gräueln. Und wars 
tet der Hut meiner Heiligthümer nicht, fondern ſetzt euch Wärter 

9 meiner Hut ® in meinem Seiligthum. Darum fpricht der Herr Herr 
alfo: Es joll fein Fremder eines unbeichnittenen Herzens und unbes 
fhnittenen Fleiſches in mein Heiligthum kommen, aus allen Fremd» 
10 lingen, fo unter den Kindern Sfrael find. Ja auch die Xeviten, die 
von mir gewichen find, und fammt Iſrael von mir irre gegangen 
1inad) ihren Götzen, die follen ihre Sünde tragen. Und T en in 
meinem Heiligthum dienen als Die Wachen an den Thüren des Haus 
ſes, und als des Haufes Diener; und follen nur ? das Brandopfer 
und andere Opfer, fo das Volk herzu bringet, ſchlachten, und vor 
12 ihnen ftehen, daß fie ihnen dienen. Darum, Daß fie ihnen gedienet 
von ihren Gößen und dem Haufe Iſrael ein Aergerniß zur Sünde 
egeben haben; darum habe ich meine Hand über fie aufgehoben, ® 

| ht der Herr Herr, daß fie müflen ihre Sünde tragen. Und 
13 follen nicht zu mir nahen, mein Priefteramt zu führen, noch fommen 
gr einigen meinem Heiligthum, zu dem Allerheiligften; fondern ſol⸗ 
en ihre Schande tragen, und ihre Gräuel, die fie geübet haben. 
34 Darum habe ich fie zu Hütern des Haufe® gemacht, an allem Dienft 


1. Durch die Halle am Thor (Grund⸗ 
riß III. Fig. 2. 0.) fol er vom Bors 
bofe ein= und ausgehn: das Portal 
bey Be aber nicht betreten. 

2. Der Führer (nicht der Herr) führt 
den Propheten hinein in den innern 
Borbof, aber nicht Durch das ebenfalls 
glotiine Oſtthor des Innern Vor⸗ 

ofs, ſondern durch das Nordthor, vor 
dem Tempel. 

3. Wie C. 43, 3. 

4. Ber hineingehen ſoll, und wie, um 
das Gefeh des Haufes zu halten und 
das Haus Gottes nicht zu entheiligen. 

5. „Fremde Leute,“ die dem Heilig⸗ 
thum fremd find. Awarwar das Heilig- 


thum gerflört, als der Herr dieß ſprach: 
der Herr rügt aber den Sinn Iſraels, 
der no 5 war, wie früher. 

6. Es düntt euch zu gering, meines 
Helligthums zu hüten, und ihr fept 
an eurer Statt Fremde, etwa eute 
(vielleicht fogar unbefchnittenen) Knechte 
als Thürhüter in Die Tempelthore. Die: 
fer Unfug mochte in der legten a von 
den Leviten begangen worden feyn. 

7. „Nur:“ zu höheren Dienften fol 
fen fie nicht mehr zugelaffen werden. 
Dieß die Strafe (res Abfalle, zus 

Teich aber auch der alten moſaiſchen 
Ördnung emäß. 

8. Zum Schwur , wie C. 20, 5. 
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deſſelbigen, und zu Allem, das man darinnen thun ſoll. Aber die 18 
Prieſter aus den Leviten, die Kinder Zadok, fo der Hut meines Heis 
ligtyums gewartet haben, da die Kinder Iſrael von mir abfielen, 
die follen vor mid) treten, und mir dienen, und vor mir fliehen, daß 
fie mir das Fett und Blut opfern, fpricht der Herr Herr. Sie 16 
follen hineingehen in mein Heiligthum, und vor meinen Tiſch! tres 
ten, mir zu dienen, und meiner Hut warten. Und wenn fie Durd) 17 
die Thore des innern Vorhofs gehen wollen, follen fie leinene Klei⸗ 
der? anziehen, und nichts Wollenes anhaben, wenn fie in den Thor 
ren des innern Vorhofs und im Haufe dienen. Und follen leinenen 18 
Schmuck auf ihrem Haupt haben, und leinenes Niederkleid ? um 
ihre Lenden; und follen fich nicht im Schweiße * gürten. Und wenn 19 
fie etwa zu einem äußern Vorhof zum Volk heraus gehen, follen 
fie ihre Kleider, darinnen fie gedienet haben, ausziehen, und Ddiefels 
ben in die Kammern des Heiligthums 5 Legen, und andere Kleider 
anziehen, daß fie das Volk nicht heiligen 8 mit ihren Kleidern. Ihr 20 
Haupt follen fte nicht befcheren, und follen auch nicht die Haare 
frey wachſen laffen; fondern follen die Huare umher verfchneiden.? 
Und fol auch Fein PBriefter keinen Wein trinken, wenn fie in den 21 
innern Vorhof geben wollen.® Und ſollen feine Witwe noch Ver» 22 
ftoßene zur Ehe nehmen, fondern Jungfrauen, vom Samen des 
Haufes Iſrael, oder eines Priefters nachgelaffene Witwe.? Und fie23 
follen mein Volk lehren, daß fie wiffen Unterfchied zu halten zwiſchen 
Heiligem und Unheiligem, und zwifchen Reinem und Unreinem.1° 
Und in Streitfuchen len fie ftehen umd richten, und nad) meinen 24 
Rechten fprechen; 11 und meine Gebote und Sitten halten an allen 
meinen Zeften, und meine Sabbathe heiligen. Und follen An feinem 25 
Todten gehen und ſich verunreinigen; ohne allein zu Vater und 
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder Schwefter, die nod) feinen 
Mann gehabt habe; über denen mögen fie fich verunreinigen.!? Und 26 
nad feiner Reinigung foll man ihm zählen fieben Zage.?° Und27 
wenn er wieder hinein zum Heiligthum gehet in den innern Bora 
bof, daß er im Heiligthbum diene: fo foll er fein Sündopfer !* 

1. Den Tifh der Schaubrode. (Bal. 
6. 41, 22. 
2. Nah dem Geſetz. 3 Mof. 16, 4. 
3. Bol. 2 Mof. 28, 42. 
4. Sondern fi vorher baden, um 


fhiede muß verboten und gefraft wer⸗ 
den, ſonſt zerftört fie das Reich. 

7. Dieß genauere Beſtimmung der 
Verordnung 3 Mof. 19, 27. 

8 Nah 3 Moſ. 10,9. 


rein am Leibe, fo wie in reinen Klei⸗ 
dern, vor dem Herrn zu erfcheinen. 
Bol. 3 Mof, 16,4. — Alles zugleich 
Sinnbild der Herzendreinheit. 

5. Siehe Grundriß II. p. 

6. Die Derührung des Heiligen heis 
ligt. Wenn aber der Unterſchied von 
Heiligem und Unheiligem frevelhaft ges 
brochen wird, fo ift ed dem, der berührt 
wird, und dem, der ihn berührt, eine 
Sünde. Die Aufhebung der im Grund⸗ 
geſetz des Reichs begründeten Unter⸗ 


9. Nah 3 Moſ. 21, 13—15. 

10. Nach 3 Moſ. 10, 10. 11. 

11. —* 5 Moſ. 17, 8—11. Als Ge⸗ 
feptundiger eignet fi der Priefter 
auch Richter. 

12. Nah 3 Mof. 21, 1-46. 

13. Rah 4 Mof. 19, 1—13. 

14. „ Sündopfer.” Denn alle Aufhe⸗ 
bung des Unterſchieds von Heiligem 
und Unheiligem, alle Berührung des 
Unreinen dur den Keinen ift nad 
dem Geſetz Sünde, wenn auch Die Hand⸗ 
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8 opfern, fpricht der Herr Herr. Aber das Erbtheil, DaB fle haben 
follen, das will ich feldft feyn.? Darum follt ihr ihnen fein eige 
29 ned Land geben in Iſrael; denn Ich bin ihr Eigenthum. Sie fol- 
len ihre Nahrung ? haben vom Speisopfer, Sündopfer und Schuld» 
30 opfer, und alles Berbannete in Sfrael foll ihr ſeyn. Und alle erfte 
rüchte und Erftgeburt, und alle eure Hebopfer, follen der Priefter 
eyn. Ihr follt auch den Prieftern Die Erftlinge eures Teigs 3 ger 
31 ben, damit der Segen auf deinem Haufe bleibe. Was aber ein 
Aas oder zerriffen tft, es fey von Vögeln oder Vieh, das follen 
die Priefter nicht efjen.* 


Das 13. Eapitel. 


Verordnung über die Widmung von Land und Zandeserzeugniffen, und über 
die Opfer an den hoben Feften. 


Alles, was dem Herrn zum Eigentum und zu feinem Dienfte 
gewidmet wird, heißt eine Hebe oder ein Hebopfer, eine Benennung, 
die von dem Emporheben der dargebotenen Gabe vor dem Angeficht 
des Empfängers hergenommen if. Dieſes Capitel handelt nun von 
‚den Heben oder Widmungen, die das ganze Volk Ffrael und jeder 
Einzelne darbringen fol (V. 1—17.), und von den Opfern, die an 
den beyden hohen Zeften, dem Paſſah und Laubhüttenfeft, der Fürſt 
. im Ramen des Volks von den Landeserzeugniffen, die daſſelbe als 
Hebe ihm gefpendet bat, zu beftreiten verpflichtet if. (VB. 18—25.). 
Ä Ueber die Widmung an Land vgl. Grundriß I. und deſſen Erw 
klaͤrung. 


1 Wenn ihr nun das Land durchs Loos austheilet, fo ſollt ihr 
ein Hebopfer vom Lande abſondern, das dem Herrn heilig ſeyn ſoll, 
fünf und zwanzig tauſend (Ruthen) lang, und 8* breit; 
2der Platz ſoll —— ſeyn, ſo weit er reichet.“ Von dieſem ſollen 
zum Heiligthum kommen, je fünf hundert (Ruthen) ind Gevierte,® 
3 und dazu ein freyer Raum umher funfzig Ellen.” Und follft alfo 


fung nur äußerlih und ohne perfünliche- nur eine nothwendige Folge der in- 
Schuld gefhieht. Darum genägt au nern Gemeinihaft feyn. Das tft äch⸗ 
das tie fer Aut Sühne, tes Prieſterrecht. 
was be unreinen Thaten keines⸗ 2, Das ausführliche Geſetz darüber 
vu Fr hi (eg! a 40, ol it 4 Moſ. 18,8—20. | 
nicht bloß ſo gemeint, daß der Prieſter rl erfte (Bebäd von neuem Mehl. 
von den Opfern leben fol; auch im ee 
geiftligen Sinne und da zuerft wi 4. Bel. 3 Mof. 22, 8. 

ott das Erbgut feiner Priefter, feir 5. Dieß ift das Gottesland. Grund- 
ner ausderwählten Diener, ſeyn (vgl. I. g. 
Ah 16, 5. 6,). Die äußere Gemein 6. Dgl. C. 42, 15—20. 
&aft an den Gütern des Haufes Got- 7. Am das ange Gebirge des Heilig. 
es fol, nach dem Willen des Seren, thums ber foll ein freyer Raum feyn, 
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von demfelbigen Maaß ! abmeſſen fünf und zwanzig tanfend Ruthen 
lang, und zehn taufend breit, und darin ſoll das Heiligthum ftehen, 
das alerheiligfte. Das ift das Heilige vom Lande, das foll den 
Prieftern geh 
treten, ihm zu dienen, daß fie Raum zu Häufern haben, und das 
Heiligthum Feine heilige Stätte. Aber die Leviten, fo dem Haufe 
Dienen, follen auch fünf und zwanzig taufend (Ruthen) lang und 
ehn taufend breit haben,? zum Eigenthum, für zwanzig Kammern. * 
nd der Stadt follt ihr auch einen eigenen Plab geben, fünf tau⸗ 
fend (Ruthen) breit, und fünf und zwanzig tanfend lang neben dem 
abgefonderten Pla des Heiligthums; * und ſolcher foll dem ganzen 
Haufe Iſrael feyn.* Dem Fürften aber follt ihr aud einen Platz 
eben zu beyden Seiten der heiligen Hebe und ded Platzes der 
tadt, vor beyden her, gegen Abend und gegen Morgen; und 


ren, die im Heiligthum dienen, Die vor den Herm 


Ar 


4 


beyde Stüde, das gegen Abend und das gegen Morgen, follen | 


einander gleich feyn.” Das fol fein eigenes Land feyn in Iſ—⸗ 
rael, damit meine Fürften nicht mehr meinem Volk das Shre 
nehmen, fondern follen das Land dem Haufe Iſrael laſſen für 
ihre Stämme. Denn fo fpricht der Herr Herr: Ihr habts lange 
enug gemacht, ihr Fürften Iſraels; laſſet ab von Frevel und 


ewalt, und thut, was recht und gut iſt; und thut ab von meinem 
Bolt euer Austreiben,® fpricht der Herr Herr. Ihr ſollt recht 10 


der mit dem Umfang und der Heiligfeit 
des eingebegten Plapes im richtigen 
Berhältniß ftebt, wie um den Brand» 
opfersAltar ber ein Rand von einer 
halben Elle feyn fol. Dieß beruht auf 
einem allgemeinen Geſetze der Schick⸗ 
Iichleit und Schönheit. Bill doch auch 
der Menfch gern, daß zwifchen feinem 
und des Rachbars Gehöfte ein Zwis 
[denzaum fey oder daß der Nachbar, 

er neben ihm am Tifche fitzt, ihn nicht 
unmittelbar berühre. 

1. „Bon demfelbigen Maaß (abgemefles 
nen GSottestheil, Portio, Portiuncula) 
aus“ ſollſt du 25,000 Ruthen (nad 
Nord und Süd) und 10,000 Ruthen 
(nad Oſt und Welt) abmeſſen für das 
Gottesland. Dieß iſt nicht eine bloße 
Wiederholung von 3. 1., fondern es 
foll beweifen , daß die Stelle des Hei⸗ 


ligthums der wichtigfte Theil des Got⸗ S 


te8landes, fein wahres Centrum ift, von 
welchem aus alles übrige Gottesland 
gemeſſen wird, weil es um feinets 
willen abgefondert ift. 

2. Vgl. Anm. zu &. 43, 12, 

3. ©. Grundriß I. h. Nach dem Ge⸗ 
fege Mofe hatten die Leviten kein eig- 
nes Zandeötheil, fo wenig ald die Prie⸗ 
ter, fondern ihre Städte waren in vers 


ſchiedne andre Stämme vertheilt. Dieß 
wird gebt verändert. 


ermutblich für 20 Vorrathöfams 


mern. Man kann hieraus fchließen, daß 
die einzelnen Levitenfamilien fein eiges 
ned Land befefien haben, fondern da 
ihr ganzes Land in 20 Bezirke getheilt 
war für 20 Städte, und Daß in Jeder 
pon bdiefen 20 Städten eine gemein» 
ſchaftliche Vorrathskammer, ein Magas 
in feyn follte, aus welchem alle Fami⸗ 
ien des Bezirks ihren Antheil nach der 
Berfonenzahl empfingen. Der Grund 
diefer Einrihtung war, daß fie nit an 
ihrem Familien⸗Erbgut, fondern allein 
an ihrem Gott hängen follten, dem fie 
dienten und der fie ernähbrte. 

5. Grundriß I. 1—i. 

6. Gemeinſchaftliches Land für ga 
Iſrael, dag fih Sfraeliten aus allen 1 
tämmen daſelbſt niederlaflen konn⸗ 
ten. Dadurch follte die Abfonderung 
der einzelnen Stämme verhütet, das 
Bewußtfenn der Einheit und Gemein⸗ 
(haft geftärkt werden. 

1. ©. Grundriß I. e im Öften und e 
im Weiten. 

8. Die Fürften des Volks follten fünf 


tig nicht mehr Familienaus ihrem Erbe . 


treiben, um ihren fürſtlichen Beſitz gu 


15 Ba 
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11 Gewicht, und rechte Scheffel, und recht Maaß haben.!. Epha und 
Bath follen gleich ſeyn, daß ein Bath das zehnte Theil vom Ho» 
mer halte, und das Cpha auch das zehnte Theil vom Homer; denn 


12 nach dem Homer foll man fie beyde meſſen.? 
a Gera haben ; ? zwanzig Sefel, fünf und zwan 
13 


Und ein Sekel fol 
Seel, und 


zi 
nfehn Sekel fell bey eud) eine Mina feyn.* Das Ton nun das 
ebopfer feyn, das ihr heben follt: nämlich das fechfte Theil eines 
pha von einem Homer Weizen, und das fechfte Theil eines Epha 


44 von einem Homer Gerite.° 


Und das Gefechte vom Bath Oels, if 
das zehnte Theil eines Bath *® vom Eor,? fo ein Homer von zehn 
; ift; denn zehn Bath machen einen Homer. Und je ein Lamm 


von zwey hundert Schafen, aus Der Heerde auf der Weide Sfrael; 
um Speisopfer, und Brandopfer, und Dantopfer, zur Verſoͤhnung 
16 für fie, fpricht der Herr Herr. Alles Bolf im Lande foll gehalten 


17 feyn, ſolche Hebe 


Aum Fürften in Jfrael zu bringen.® Dem Kürften 
aber foll obliegen. Brandopfer, Speißopfer und 


ankopfer zu opfern 


auf die Kefte, Neumonde und Zabbathe, auf alle Feyertage des 
Hauſes Iſrael; Er foll die Sündopfer, Speisopfer, Brandopfer und 
18 Dankopfer thun, zur Verföhnung für das Haus Ifrael. So fpricht 


der Herr 


Herr:? Am erften Tage des erften Monats ſollſt du neh⸗ 


men einen jungen Karren, der ohne Wandel fey, und das Heilig 
49 thum entfündigen.?° Und der Priefter ſoll von dem Blut des Sind» 
opfers nehmen, und an Die Broften des Haufes thun, und an Die 
vier Eden des Abſatzes am Altar, fammt den- Pfoften am Thor des 
20 innern Vorhofs. Alfo folft du auch thun am flebenten Tage des 
Monats, wegen der Irrenden 11 oder Bethörten, daß ihr. das Haus 


vermehren. Dente an Abab und an 
Naboths Weinberg. 

1. Die Verordnung über Gewicht und 
Maaß DB. 10 - 12. iſt bier eingefchos 
ben, weil die Hebe von den Landes⸗ 
erzeugniffen,, von welcher B 13—17. 
geredet wird, nach Gewicht und Maaß 
gefteuert ward. 

2. Der Homer (nicht zu verwechſeln 
mit dem @omer 2 Mof. 16, 36.), fol 
das höchfte Einheitsmaaß für trodne 
wie für fleißige Sachen feyn. Der Epha 
(ein Scheffel, ohngefähr um „, Bleiner 
als der Berliner) und das Bath (== Bis 
mer) follen beyde gleich, jedes „1; Ho» 
mer feyn. 

3. Ein Sekel, ohngefähr — 9 Sgr., 
ein Gera 52 Pfennig. . 

4. Eine Rine = 60 Sekel — ohnges 
fähr 18 Thlr. Gewöhnlich rechnete man 
100 Sekel auf eine Mine, — obnge: 
fähr 30 Thlr. Heſekiel ändert diefe Des 
ſtimmung, vielleicht um die Mine dem 
Mittelpreis eines Homer Weizen oder 
Dei gleich zu fegen : doch if Diefe Ver⸗ 


änderung ebenfo wenig, wie Die ganze 
Binrihtung der Landesordnung Heſe⸗ 
kiels in die Prayid übergegangen. (Er 
zählt 20, 25 und 15 Sekel zufammen, 
weil die Theilung der Mine in dieſe 
Bruchtheile bequem oder [yon gewöhn⸗ 
li war. 

5. Alfo „1, von den Feldfruͤchten. 

8. Alſo „45 vom Del. 

7. &or if der gewöhnliche Name des 
höchſten Einheitsmaaßes, Kat aber dass 
felbe Maaß, wie der Homer. 

8. Die Hebe: war für den Ginzeinen 
fehr gering. Der befhwerliche Zehnte 
des moſaiſchen Geſeßes war dadurd 
abgefhafft, daß 4 dei ganzen Landes 
als Hebe-für den Tempel und die Prie 
ſter, für die Leiten, für das Stadtge⸗ 
biet und den König abgefondert war. 

9. V. 18—24. Opfer für das Pafs 


ſahfeſt. or 

10. Durch dieß Sündopfer. 

11. Irrende find, die aus Verſehen 
fündigen (vgl. 3 Mof. 4, 2. Anmerk.), 
Bethörte, bie ed aus Unwifjenheit 
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verföhnet. Am vierzehnten Tage des erften Monats follt ihr das 21 
Paſſah halten, und fieben Tage feyern, und ungefäuertes Brod eſſen. 
Und an demfelbigen Tage eo der Fürſt für fih, und für alles 22 
Volk im Lande, einen Farren zum Sündopfer bringen. Aber die 23 
fieben Tage des Feſtes Toll er dem Herrn Brandopfer thun, täglich 
fieben Farren und fleben Widder, die ohne Wandel feyen, und 
einen Ziegenbod täglich zum Sündopfer. Zum Speisopfer aber fol 2 
er je ein Epha zu einem Farren, und ein Epha zu einem Widder 
opfern, und je ein Hin? Del zu einem Epha. Am funfzehnten 35 
Zage des fiebenten Monats, 1ut8 Se fol er ‚geeigermeite halten 
fieben Tage, mit eben demfelbigen Sündopfer, 


se randopfer, Speis⸗ 
opfer und Del. | 


Das A6. Capitel. 


Kernere Derorbnungen über des Fürften Ehrenrechte, Opfer und Erblande. 
er Plap der Opferküchen im Tempel. ' 


Der Herr giebt dem Fürften, dem König des Wolle, gewiffe Chr 
renrechte, fo oft er im Tempel ericheint, um zu opfern oder anzubeten, 
und legt darauf einen befondern Werth, um den Kürften zu ehren, auf 
daß auch das Volk ihn ehre. Es wird ihm ein ausgezeichneter Plaß 
angewiefen an der Spitze des Volkes (B. 1--3.), auch ein Vorrecht er⸗ 
theilt in Beziehung auf den Weg, den er im Borhof zur gehen hat (8. 
8—10.): bey freiwilligen Opferfpenden wird für ihn außer der fonftis 
gen Ordnung felbft an Werktagen das Oſtthor des Innern Vorhofs 
geöffnet, daß er auf der Schwelle anbeten und von ferne das Brands 
opfer und das Heiligthum, wie bey den gejehlichen Opfern an Sabba⸗ 
tben und Fefttagen, fehen kann (B. 12.). Auch wird für die vollfäns 
dige Erhaltung feines Erblandes durch eine Verordnung Sorge getra« 
gen (B. 16 18.). Aber er darf weder durch das Oftthor des äußern : 
Vorhofs gehen (vgl. C. 4A, 1—3.), noch irgend, gleich den Prieſtern, 
fi) dem Heiligthum nahen. Unter diefem Fürften ift demnach nicht 
der Ehriftus-David zu verfiehen, deſſen &. 34, 23. 37, 24. 25. gedacht 
wird, fondern eine Reihenfolge von frommen Königen, wie Hiskia und 


thun (vgl. 3 Mof. 5, 17.). Um folder das dem Herren als im Namen fei« 
unerfannter Sünden willen muß das nes eigenen Haufes dargebracht wird. 
Haus des Herrn verfühnet werben: es mo Einrichtungen führten den äch⸗ 
muß eine Handlung gefchehen, welche ten Iſraeliten auf jene zarte Ge⸗ 
die Entheiligung des Hauſes, das von wiffenhaftigkeit, wie fie Htob in fels 
ſolchen —*2 — und unwiſſent⸗ nem Haufe übte (Hiob 1, 5.), lehr⸗ 
lichen Sündern, die alfo auch ihre reich auch für den chriftlichen Haus⸗ 
Sünde nicht befannt und verfühnt has vater. 

ben , betreten wird, wieder aufbebt. 1. 4 Baib. 5 Homer. 

Diefe Handlung ift das Sündopfer, 2. Laubhüttenfeſt. 3 Moſ. 23,-34. 
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Joſia gersefen, unter denen noch die Ordnung des alten Bundes wals 
ten follte. Denn Heſekiels Zempel und Berfaffung ift nicht nenteftas 
mentlidh, fondern die vollkommene Geſtalt des altteftamentlichen Weſens. 
Für das NR. T. iſt alles dieß eben fo fehr nur eine typifche Geſtalt, wie 
die Stiftshütte und der mofailhe Eultus. 


4 So ſpricht der Herr Herr: Das Thor am innern Borhofe 
gegen morgenwärts ! foll Die ſechs Werktage zugefchloffen feyn, aber 
zam Sabbathtage und am Neumond fol mau es aufthun. Und der 
Fürſt foll auswendig unter die Halle des Thor ? treten, und bey 
den Pfoften am Thor ftehen bleiben. Und die Priefter follen fein 
Brandopfer und fein Dankopfer opfern; er aber fol auf der Schwelle 
des Thors anbeten, und darnach wieder hinaus gehen; das Thor 
saber foll offen bleiben bi8 an den Abend. Deßgleichen das Volk 
in Lande follen an der Thür? deſſelben Thors anbeten vor dem 
4 Heren an den Sabbathen und Neumonden. Das Brandopfer aber, 
fo der Fürſt vor dem Herrn opfern fol am Subbathtage, foll feyn 
ſechs Zammer, die ohne Wandel feyen, und ein Widder ohne Wans 
5del. Und je ein Epha Speisopfer zu einem Widder; zu den Läm⸗ 
mern aber Speidopfer nady der Gabe feiner Hand; * und je ein 
Hin Del zu einem Epha. Am Neumond aber foll er einen jungen 
arren opfern, der ohne Wandel fey, und ſechs Lämmer und einen 

7 Widder, uud ohne Wandel. Und je ein Epha zum Farren, und 
je ein Epha zum Widder, zum Speisopfer; aber zu den Lämmern, 
8fo viel als er greift, und je ein Hin Del zu einem Epha. Und. 
wenn der Zürft hinein gebet fol er durch ® die Halle des Thors 
9 hinein gehen, und defielbigen Weges wieder hinaus gehen. Aber 
Das Volf im Lande, fo vor den Seren fommt auf die Feyertage, 
und zum Thor gegen Mitternacht hinein gehet anzubeten, das foll 
durch) das Thor gegen Mittag wieder heraus gehen; und welde 
um Thor gegen Mittag hinein gehen, Die follen zum Thor gegen 
itternacht wieder heraus gehen; und follen nicht wieder zu dem 
Thor hinaus gehen, Dadurch fie hinein find gegangen, fondern ſtracks 
410 vor ſich hinaus gehen. Der Fürft aber foll unter ihnen beydes hin» 
11 ein und heraus gehen.? Aber an den Feten und Feyertagen fol 


1. Grundriß IL b. 


2. Grundriß III. Fig. 2. a- a. 

3. Hinter dem Fürſten, alſo wahr⸗ 
ſcheinlich nur unterhalb der Stufen. 

iq 2. b 


fu Nach Bermögen und Belieben. 
3. Wie V. 5 


6. Hebr. „den Weg der Halle des Thors 
hineingehen.’ Der Borzug des Fürften 
befteht darin, daß er allein auf demjel- 
ben Wege, auf welchem er in den Tem⸗ 
pel eingeiteten ift, auch wieder zurück⸗ 
kehren darf, während allelebrigen, um 
nicht Durch Die Bewegung mit Andern, 


bie eintraten, Unordnung und Geräufd 
u verurſachen, Durch Daß entgegenges 
i te Thor hinausgehen mußte. Das 
Bingangsthor war wohl in der Regel 
das füdlihe, das Ausgangsthor das 
nördliche, 

7. Auf Einem und demfelben e 
wie aus V. 8, Mar if). In 2.10. 
nd Die hebr. Textworte dunkel. Sie 
lauten in wörtlicher Weberfegung fo: 
„Und der Fürſt fol in ihrer Mitte ein, 
geben, wenn fie eingehn, und, wenn fie 
euögehn. ſollen fie ausgehn,. Hier 
bleibt es fraglich, ob der Fürſt und 
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das Speisopter, je zu einem Farren ein Epha, und je Kin einem " 
Widder ein Epha feyn; und zu den Lämmern, fo viel feine Hand 
iebt; 1 und je ein Hin Del zu einem Epha. Wenn aber ders 
Sf ein freiwillige8 Brandopker oder Dankopfer dem Herrn thun 
wollte, fo fol man ihm das Thor gegen morgenwärts ? aufthun, 
Daß er fein Brandopfer und Dankopfer opfere, wie er fonft am Sab⸗ 
bath pflegt zu opfern, und wenn er wieder herausgehet, foll man 
das Thor nach ihm zufchließen. Und man foll dem Herrn täglich 13 
ein Brandopfer thun, nämlich ein jähriges Lamm ohne Wandel; 
daſſelbe foll man alle Morgen opfern. Und foll alle Morgen der 14 
jechfte Theil von einem Epha zum Speidopfer darauf thun, und 
ein drittes Theil von einem Hin Del, auf da8 Semmelmehl zu 
träufeln, dem Herm zum Speisopfer; das foll ein ewiged Recht 
feyn ftetiglih. Und alfo follen fie das Lamm ſammt dem Speis- 15 
opfer und Del alle Morgen opfern, zum täglichen Brandopfer. So 16 
fpriht der Herr Herr: Wenn der Fürſt feiner Söhne einem ein 
Geſchenk giebt von feinem Erbe, dafjelbe fol feinen Söhnen bleiben, 
und follen es erblich beſitzen. Wo er aber feiner Knechte einem von 17 
feinem Erbtheil etwas ſchenket, das follen fie befiben bis aufs Frey⸗ 
jahr,“ und ſoll alsdann dem Fürften wieder heimfallen; denn fein 
Theil fol allein auf feine Söhne erben. Es foll audy der Fürſt 18 
dem Volk nichts nehmen von feinem Erbtheil, noch fie aus ihren 
eigenen Gütern ftoßen, fondern foll von feinem eignen Gut feinen 
Kindern Erbe geben, auf daß meines Volks nicht Jemand von feis 
nem Eigenthum zerftreuet werde.* Und er 5 führete mich unter den 19 
Eingang an der Seite des Thors zu Den Kammern des Heiligthums, 
fo den Wrieftern gehörten, und gegen Mitternacht fahen; und fiehe, 
dDafelbft war ein Raum hinten gegen Abend.® Und er ſprach zu 20 
mir: Dieß ift der Ort, da die riste fochen follen das Schulds 
opfer und Sündopfer, und das Speisopfer baden, daß fie es nicht 
hinaus in den äußern Vorhof tragen dürfen, das Volk zu heiligen.? 
Darnacd) führete er mich hinaus in den äußern Vorhof, und hieß 21 
- mid) gehen in die vier Eden des Vorhofs.“ Und fiehe, da war22 
in jeglicher der vier Eden des Vorhof ein anderes Vorhöflein mit 
Rauchfängen, vierzig (Ellen) lang und dreißig (Ellen) breit, alle 


das Volk zufammen defjelben Weges Erbe kommen follte, wird bier au - 
ausgeben follen, oder ob das Volk auf die Shentungen des Fürſten 
ausgehen follaufdem verordneten Weg, ausgedehnt, in fo —* fie nicht im 
der Fürſt aber nicht. Darüber ents feiner Familie felbft blieben. - 

fiheidet aber B. 8. Der Fürſt hat das 4. Tas königliche Erbland fol mithin 
Vorrecht, aufdemfelben Wege und burg weder zum Nachtheil des Töniglichen 
dafjelbe Thor zurüdzugehn, we er eins Anfehns vermindert, noch zum Rache 


gegangen ift. theil des Volles vermehrt werden. 

1. Nach Belieben, wie ®.5.u.8.7. 5. Der Eherub. 

2. Dad Oſtthor des Innern Vorhofs 6. Srundrig II. s. J 
(vgl. V. 1. 2.). 7. Indem ſie in den heiligen Kleu 


3. Nah dem Geſetz 3 Moſ. 25, 10. dern unter das Volk gehen. Vgl. €. 
Dieh ‚Gefeg, daß im Jubel⸗ oder Hall» 44, 19. Anm. 
jahre Jeder wieder zu feinem-verlauften 8. Grundriß II. t. 


23 vier einerley Maaß umd vieredig. 


Wer Praphet Mefchiel. 


Und ed ging ein Mäuerlein um 


ein jegliches der viere; da waren Kochheerde gemacht unten an den 


24 Mauern umber. Und er ſprach 
die Diener des Haufes kochen 


Das 47. 


[ 


0 


u mir: Dieß ift die Küche, darin 


len, was das Volk opfert.‘ 


Capitel. 


Der heilige Strom. Verordnung über die Grenzen und Vertheilung des 
beiligen Landes. 


1 ° Under führete mid) wieder zu der Thür des Zempels.2 Und 
fiehe, da floß ein Wafler beraus unter der Schwelle des Tempels, 
egen Morgen; denn das Vordertheil des Tempels war auch gegen 


orgen. 


nd das Wafler lief hinab an der rechten Seite des 


2 Tempels, im Mittag des Altard. Und er führete mid) hinaus zum 
Zhore gegen Mitternacht,? und brachte mich auswendig herum zum 
äußern Thor gegen Morgen; und fiehe, das Wafler quoll heran 


3 von der rechten Seite.* 


Und der Mann ging heraus gegen Mor- 


en, und hatte eine Meßſchnur in der Hand; und er maß taufend 
en, und führete mich durchs Waſſer, da.mirs an die Knöchel 
+ ging. Und maß abermal taufend Ellen; und führete mich durchs 
affer, da mirs an die Kniee ging. Und muß noch taufend Ellen; 
5und ließ mich hindurch geben, da mird an die Lenden ging. Da 


maß er noch taufend E 


n; und e8 war ein Fluß, daß ich nicht 


mehr gründen fonnte; denn das Waſſer war zu hoch, daß man 
6 darüber fhwimmen mußte, und konnte es nicht gründen. Und er 
ſprach zu mir: Du Menfchenfind, haft du gefehen? Und er führete 
7 mich wieder zurüd5 ans Ufer des Fluſſes. Und als ich wieder 
dahin kam, fiehe, da flanden jehr viele Bäume am Ufer auf beyden 
8 Seiten. Und er ſprach HE mir: Dieß Waſſer fleußt heraus zur Mor- 


gengrenze, und läuft 


9fund werden. 


inab aufs Blachfeld, und 
und wenn es dahin ins Meer kommt, da follen 
Ya Alles was lebet und webet, überall dahin diefe 


gebet ind Meer ;* 
eſſen Waller ge 


Ströme fonımen, das foll leben, und fol fehr viel Fiſche haben; 
und fol Alles gefund werden und leben, wo diefer Strom hinkommt. 


40 Und es werden die Zifcher? an 


41. V. 19—24. an fih ſelbſt ein ges 
ringfügiger Gegenftand , aber wichtig 
für die Ordnung des Tempel, des 
Haufes Gottes. 

2. ©rundriß II. x. 

3. Diefer Umweg war nöthig, weil 
das Dftthor des Außern Vorhofs für 
immer verfchloffer wear, feitdem der 
Ser durch dafjelbe eingezogen (€. 44, 


1. ðrundriß I. m. 
5. Aus dem Fluße. 


demfelben fliehen, von Engeddi® 


6. In das Meer gegen Morgen an 
ber fünlichen Spige der Oſtgrenze des 
Landes (vgl. B. 18.): dieß iſt das 
Salzmeer oder todte Meer. 

7. Dieß foll Die Menge Der Fiſche vers 
anſchaulichen, die nun in dem fonf 
todten Meere leben, in welchem früher 
nicht Ein Fiſch hatte Ichen Tannen. 

8. Engeddi fegt Hieronymus an bie: 
Shfpiße des todien Meeres und in 
>iefer Gegend mußte ed auch nad 1 
Sam. 24. 1. liegen. ©. Grundriß I. o. 
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bi8 En» Eglaim ! wird man die Fifchgarne aufipannen; denn es 
werden daſelbſt ſehr viel Kifhe von aller Art feyn, gleichwie im 
großen Meer. Aber die Pfützen und Lachen daneben werden nicht 14 
geſund werden, fondern gefalzen 2 bleiben. Und an demfelben Strom 12 
am Ufer auf beyden Seiten werden allerley fruchtbare Bäume wach⸗ 
fen, und ihre Blätter werden nicht verwelfen, noch ihre Früchte aus⸗ 
—5— und werden alle Monde neue Früchte bringen, denn ihr 
aſſer fleußt aus dem Heiligthum. Ihre Frucht wird zur Speiſe 
dienen, und ihre Blätter zur Arzney.“ So ſpricht der Herr Herr: 18 
Dieß find Die Grenzen, darnach ihr das Land follt austheilen den 
zwölf Stämmen Iſrael; zwei Theile gehören dem Stamm Jofeph.* 
Und ihr ſollt es gleich 5 austheilen, Einem wie dem Andern; denn 14 
ich habe meine Hand aufgehoben,d das Land euren Vätern zu ges 
ben, darum dieß Land euch zum Erbe fallen fol. Dieß ift nun die 15 
Grenze des Landes :? gegen Mitternacht, von dem großen Meer an 


1. En⸗Eglaim kommt nur bier vor, ift 
an der Nordipige des todten Meeres 
zu juchen. Siehe Grundriß I. p. 

2. Alſo unfruchtbar und unbelebt. 
Val. Jerem. 17, 6. Nur wo Gottes 
Lebenäftrom in die jalzigen ertüdten- 
den Gewäſſer bineinftrömt, da wird 
das tödtliche Waffer gefund. Die typir 
ſche Deutung liegt fehr nahe. Nur darf 
man nicht fo weit in der geiſtlichen Deu⸗ 
tung ER daß man abfeugnet, der 
göttlihe Lebensſtrom ergieße ſich nicht 
aud In die Natur. Es giebt auch 
balſamiſche belebende Lüfte und Ge—⸗ 
waͤſſer, die von Gott in die Natur eins 
ftrömen, wie e8 ja befruchtende Regen 
und heilende Brunnen ſchon innerhalb 
ber gewöhnlichen Naturordnung giebt. 
Der Beift Gottes hat eben fo belebende 
Macht für das leibliche wie für das 
feeltihe Leben: denn er ift die Grund⸗ 
macht für Beides. 

3. Der Lebensſtrom mit feinen Lebens: 
bäumen weift eben fo auf das erfte Bas 
radies zurüd, wie vorwärts auf das 
Paradies der Seligen am Ende der 
Wege Gottes (Dffenb. Joh. 22, 1. 2.). 
Aber ein Baum dieſes Paradiefes ift 
Igon jebt Jeder, der von Jeſu das 

affer des Lebens empfängt, wovon 
er zur Samariterin am Jacod8 s Bruns 
nen bey Sichem, eben an der Stelle 
von Hefelield neuem Tempel, ſpricht. 
Joh. 4, 10, 14. (VBgl. aud Pf. 1, 3 

3. Der in die Stämme Ephraim und 
Manaffe zertheift tt. 1 Moſ. 48, 5. 6. 

5. Nach der Verordnung Mofe (4 Noſ. 
33, 54.) war bad Land ungleich an 


die Stämme vertheilt worden, weil die 
Zahl der Geſchlechter und Familien in 
den verfchiednen Stämmen verjchieden 
war und doch jede Perſon ein gleiches 
Theil Landes empfangen follte. Hefes 
fiel dagegen nimmt alle Stämme als 
gleich zahlreich und das Land auch 
als eine regelmäßige mathematiſche Fi⸗ 
ur, als ein Parallelogram, an, ohne 
ückſicht auf die verſchledne Breite der 
einzelnen Landestheile, und ohne Rück⸗ 
fiht auf die Verfchiedenheit des Bo⸗ 
dens, Hätte dieſe Austheilung verwirks 
licht werden follen, fo hätte man fich 
mit einer Annäherung an dieſen idea 
fen Typus begnügen müfjen, Sid 
Sorge lag dem Sropheten fern: fie 
war nicht N inee Amtes. 
d. Zum Eidſchwur, wie C. 20, 28. 
7. Die Grenze des heiligen Landes 
wird wefentlid eben fo angenommen, 
wie fie ſchon 4 Mof. 34, 1—12. bes 
flimmt war, nur daß die Punkte, durch 
welche die Grenze beftimmt wird, zum 
Theil anders gewählt find. Wir kennen 
dieſe Grenzpunfte im Norden und Süs 
den nicht genau genug, um Die Grenz⸗ 
linie ſcharf zu ziehen: jedoch iſt obne 
Zweifel die Annahme richtig, daß der 
legte Ort des heiligen Landes im Süden 
Berſaba, im Norden Dan feyn follte, 
entfprechend der öfters wiederholten ins 
abe früherer Zeiten, nach welcher das 
Kand Iſtael fih von Dan bis Berſaba 
(Richt. 20, 1. 2 Sam. 17, 11. 1Chron, 
21, 2.) erfiredte, nur daß das Gebiet 
des Landes fowohl im Süden ala im 
Norden fih noch um eine Strede über 
diefe Städte hinaus erfireden mochte, 
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16 über Hethlon bis gen Zedad;! Hemath, Berotha, Sibraim,? bie 
geifdten den Grenzen Damascus und Heath liegen; und Hazare 
17 Zihon,? die mit Haveran grenzet. Alfo foll Die Grenze feyn vom 
- Meer an bis gen Hazar-Enon * an der Grenze Damascus, und 
was mitternachtswaͤrts liegt bis zur Grenze Hemath.° Das ift Die 
18 Seite gegen Mitternacht. Aber die Grenze gegen Morgen ſollt ihr 
meſſen zwifchen Haveran und Damascus, und zwifchen Gilead und 
peiioen dem Haufe Ifrael am Jordan,“ von der Grenze bis an 
10 das Meer gegen Morgen.” Das ift die Morgenfeite. Aber Die 
Grenze ® gegen Mittag ift von Thamar ? bis an das Haderwafler 
Kades,t0 und gegen den Bay !! hin zum großen Meer. Das joll 


Obngefähr läßt fi Die Grenze fo bes 
fimmen, daß fie im Rorden mit den 
Quellen des Jordan begann, im Süs 
den mit der Suͤdſpitze des todten Mee⸗ 
res endigte. Im Oſten ift die Grenze 
der Jordan, im Weiten dad große (mit: 
telländifche) Meer. Aber dabey ift es 
immer feitzubalten , Daß Hefeliel das 
heilige Land in diefem Geſicht als ein 
Leße mäpiges rechtwinklichteö längliches 
Viereck ſchaut. 

1.Rordgrenzen. Hethlon und Ze⸗ 
dad find unbekannt. In 4 Moſ. 34, 7. 
8. wird jtatt Hethlon der eben fo uns 
befannte Berg Hor genannt. 


2. Hemath, nördlidhes Grenzland von 


Canaan am Hermon, gl. Joſ. 13, 5. 
Nicht. 3,3. Berotha (2 Sam. 8, 8.) 
und Sibraim (unbekannt) laſſen fich ih⸗ 
rer Lage nach nicht genauer beftinmen, 
als fie im Texte beitimmt find. Sie 
feinen an der Südgrenge des Gebie⸗ 
ted von Hemath und Damascus und 
jmar zwiſchen Beyden gelegen zu haben, 
ndem die eine Stadt noch zu Hemath, 
die andere ſchon zum @ebiet von Das 
mascus gehörte. Stadt Berotha und 
Eihraim wird 4 Mof. 34, 9. das 
(unbelannte) Siphron genaunt. 

3. Hazar⸗Tich on (unb and) zu deutfch 
Mittelhof , wahrſcheinlich Grenzflabt 
zwifchen dem Gebiet von Damascus 
und Havaran. An das Gebiet von Das 
mascus fcheint gen Weſten Hemath, im 
SüdsOften Haveran gegrenzt zu ha⸗ 
ben. Haveran ift Auran (Auranitis). 
4. Hazar⸗Enon und ptider Grenz⸗ 
punkt Canaans auch 4 Moſ. 34, 10.) 
iſt wahrſcheinlich der ältere Name für 
die Stadt, die zu Heſekiels Zeit ge⸗ 
wöhnlih Hazar⸗Tichon genannt ward. 
5. Die ganze Nordgrenze des heiligen 
Zandes wird hier nod einmahl beftimmt 
durch Die beyden Hauptgebiete, welche 
bie Grenze bildeten, im öftlichen Theil 


das Gebiet von Damascus, im wefts 
lichen Theil das Gebiet von Hemath. 

6. Ditgrengen. Die Grenzlinie ges 

en Morgen follt ihr zieben längs der 
Gebiete von Auran und Damadcus 
(welches letztere die nmordöftliche Ede 
bildet), von Gilead und dem ehemalis 
gen Gebiete des Hauſes Iſrael jenfeits 
des Iordans bi an das Meer gegen 
Morgen (dad todte Meer). Alfo Ar 
auf diefer ganzen Linie der Jordan bie 
Grenze bilden, wobey es jedoch uns 
beftinmt bleibt, ob das Jordansthal 
auf der Öftfeite des Fluſſes auch mit 

um Gebiet des heiligen Landes ges 
dren ſoll oder nicht. 

7. Bon dem nordöſtlichen Grenzs 
punkt (HazarsEnon) bis an daß todte 
Meer , deffen ſüdliche Spitze den füd- 
dftlichen Grenzpunft bildet oder wenig- 
ftens demfelben nahe ft. 

8. Grenzlinie. 

9. Themar, fonft Hazezon⸗Thamar gr 
nannt (1 Mof. 14, 7. 2 Ehron. 20, 2.) 
fag in der Müfte Juba und wird in 
der Iegtern Stelle mit Engebdi Goſ. 
15, 62.) gleich gelebt. („Hazezon⸗Tha⸗ 
mar, das ift, Engebdi.”) Es muß nahe 
an der Südſpiße des todten Meeres 

elegen und an das Engebdi Heſekiels 

C. 47., 10.) & af haben, Tann jes 
doch nicht dieſelbe Stadt geweſen ſeyn. 

10. Kades (au Kades Barnea ge 
nannt) if füdlih von Hebron parallel 
mit der Sübfpige des todten Meeres 
da au fugen, wo auf Robinjond Eharte 
die Ruinen von Kurrub (die Robinfon 
für Thamara hält) ſtehen. Kades lag 
tn der Wüſte Zin und daſelbſt haderte 
das Volt mit Mofes wegen Waſſerman⸗ 

el8 (4 Mof. 20, 1—5): daber der 

ame Saberwafler (vgl. AMof. 27, 14. 


5 Mof. 32, 51.). 
11. Der „Bad ptens, öfters ald 
weftficher Theil ber ſuͤdlichen Grenzlinie 
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die Ceite gegen Mittag feyn. Und die Grenze gegen Abend ift das 20 
roße Meer, von der Grenze bid gegenüber von Hemath.! Das 
—* die Abendſeite. Dieſes Land nun ſollt ihr austheilen unter 22 
die Stämme Iſrael. Ihr ſollt aber das Loos der Erbtheilung 22 
darum werfen für euch und für die Fremdlinge,“ die bey euch woh⸗ 
nen, und Kinder unter euch zeugen, und follt fie halten gleichwie 
die Einheimifchen unter den Kindern Sfrael; daß fie mit euch Lofen 
um Erbtheil unter den Stämmen Iſrael. In dem Stamm, dabey 23 
der Fremdling wohnet, dafelbft follet ihr ihm fein Erbtheil geben, 
fpricht der Herr Herr. 


Das AS, Capitel. 


Austheilung des heiligen Landes. Die heilige Stadt. 
(2gl. Grundriß I.) 


Dies find die Namen der Stämme: Bon dem Ende gegen 1 
Mitternacht, bey Hethlon hin gegen Hemath und HazarsEnon, an 
der Grenze Damascus, mitternadhtwärts bey Hemath hin, das foll 
Dan für feinen Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. Neben 
Dan foll Aſſer feinen Theil haben, von Morgen bis gen Abend. 
Neben Aſſer fol Naphthali feinen Theil haben, vom Morgen bis 
gen Abend. Neben Naphthali fol Manafle feinen Theil haben, vom 

orgen bis gen Abend. Neben Manafje fol Ephraim feinen Theil 
haben, vom Morgen bi8 gen Abend. Neben Ephraim foll Ruben 
feinen Theil haben, von Morgen bis gen Abend. Neben Ruben 
fol Juda feinen Theil haben vom Morgen bis gen Abend. Ne⸗ 
ben Juda aber, vom Morgen bis gen Abend, fol die Hebe feyn, 
die ihr abfondern follt, fünf und zwanzig taufend Ruthen breit, und 
fo lang wie einer von den Theilen, fo vom Morgen bis gen Abend 
reihen ; und mitten darinnen ? foll das Heiligthum feben. Die 9 
Hebe aber, die ihr Davon dem Herrn follet abfondern, fey fünf und 
wanzig tauſend Ruthen lang, und zehn taufend Ruthen breit,* Und 10 
Ole eilige Hebe foll der Priefter feyn, nämlich fünf und zwanzig 


2» 


ana u 


Canaans begeichnet, wird für den Wady⸗ 
elsArifch bey dem alten Rhinocorura ges 
halten. Vgl. 4 Mof. 34, 5 Anm. (es 
doch wird die Grenze dadurch weiter 
Pa Süden gelegt, als man erwarten 
olte.) 

1. Die Grenzlinie ge en Abend bildet 
das große (mittelländitche) Meer, von 
dem füdlichen Grenzpunfte an bis zu 
dem nördlichen Grenzpunkte, wo dem 
Meere das Zeftlland von Hemath ges 

enüber liegt. Das ift jenfeit3 von 

yrus obnweit Sarepta. 

2. Dal. 3 Mof. 19, 33. 34. Es 
wird aber vorausgefept, daß der Fred⸗ 

N. Teſtam. 4. ©d. 1. Abth. 


ling in den Bund mit Gott eingetres “ 


ten ift und dem Geſetze gerecht, daß 
er alfo ei zum Samen Abra⸗ 
bams gehört. Dann foll er ganz 
ale Stammgenofje betrachtet werben 
bey dem Stamme, in defien Gebiet 
er wohnt. 

3. Nicht in dem Mittelpuntte der gans 
en Hebe, fondern in ihrem nördlichen 
beile, im Gotteslande (vgl. V. 10.), 
auf dem Punkte I. : aber doch inmitten 
der Hebe, nicht etwa an ihren Grenzen, 
und in der Richtung von Oft nach Weſt 
in der genau 5*— Mitte, 

4. Das Landestheil g. 
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- taufend Ruthen lang gegen Mitternacht und gegen Mittag, und zehn 
taufend breit gegen Morgen und gegen Abend. Und das Heilig, 
11thum des Herrn foll mitten Darinnen 1 ftehen. Das foll den gebeis 
ligten PBrieftern ſeyn, aus den Kindern Zadok, welche meiner Hut 
gewartet haben, und find nicht abgefallen mit den Kindern Iſrael, 
12 wie die Leviten abgefallen find.2 Und foll alfo eine Hebe von der 
Hebe des Landes ihr eigen feyn, das Allerheiligfte,® neben Der Les 
13 piten Grenze. Die Leviten aber ſollen neben der Priefter Grenze 
auch fünf und zwanzig taufend Ruthen in Die Länge, und zehn tau« 
fend in die Breite haben; denn alle Länge foll nf und zwanzig 
14 taufend, und die Breite zehn taufend Ruthen feyn.* Und follen 
nichts davon verkaufen, noch vertaufchen, noch veräußern das Erſt⸗ 
15 ling des Landes;5 denn es ift dem Heren gebeiliget. Aber 
die übrigen fünf taufend Ruthen in die Breite, gegen die fünf und 
zwanzig taufend Ruthen in Die Länge. das foll gemein ® feyn, zur 
Stadt,?! darinnen zu wohnen, und zu Vorftädten; und die Stadt® 
36 foll mitten darinnen ftehen. Und das foll ihr Maaß ſeyn, vier taus 
fend und fünfhundert Ruthen gegen Mitternacht und gegen Mittag; 
— gegen Morgen und gegen Abend auch vier tauſend und 
#7 fünf bundert.? Die Vorſtadt aber ſoll haben zwey hundert und 
funfzig Ruthen gegen Mitternacht und gegen Mittag; deßgleichen 
auch gegen Morgen und gegen Abend zwey hundert und fuufzig 
38 Ruthen 1% Aber das Uebrige an der Länge neben der heiligen Hebe, 
- nämlich zehn taufend Nuthen gegen Morgen, und zehn taufend ger 
gen Abend, 14 deffen Eintommen gehört zur Unterhaltung der Stadt 
19 Arheiter.!2 Und die Stadtarbeiter follen aus allen Stämmen Iſ⸗ 
Arael in der Stadt arbeiten. Alſo foll Die ganze Hebe, die ihr ab⸗ 
fondern follt, fünf und zwanzig taufend Ruthen ind Gevierte feyn, 
21 numlich die heilige Hebe fammt dem Gigenthum der Stadt.1? Was 
aber noch übrig ift auf beyden Seiten, neben der heiligen Gebe und 
neben der Stadt Theil, vor den fünf und zwanzig taufend Ruthen 
der Gebe bis zur Morgengrenze, und gegen Abend vor den. fünf und 
.. gwanzig taufend Ruthen bis zur Abendgrenze, neben den Erbtheilen, 
das ſoll des Fürften feyn.1* Und die heilige Hehe und das Hans 
22 des Heiligthums follen mitten innen 15 feyn. Bon der Leviten Theil, 
and von der Stadt Theil,'& fo zwifhen Dem Antheil des Fürften 


1. Wie 8. 8. 10. Das äußere Vlereck um k. 
2, Bgl. C. 40, 46. 44, 10. 11. Nämlih i im Oſten und i im 
3. Das Aflerbetligfte des ganzen heis Weſten der Stabt. 
figen Landes, vgl. &. 43, 12, 12. Nämlih Landbauer, Handwers 
. Das Landestheil h. fer, Künftter. 
5. Wie 3 Mof. 25, 32—34. 13. Der Bezirk fEff. 


h. Gemein, unbetlig, nämlich im Ger 14. Die Sandestheile e und e im 
gern gegen das Goites⸗ und Leviten⸗ Oſten und Welten. 
and. 


n 15. Mitten innen zwifchen den bey« 
7. Das Landestheil i—i. den Landestheilen des Fürften. 
3. Die Stadt k. 16. Bon der Linie an, wo der Le 


9. Auf dem Grundriß das innere viten Theil und der Stadt Theil aufs 
Viereck um k. hoͤrt, fowohl im Often als im We 
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liegen, foll was zwilchen der Grenze Juda und dee Grenze Ben- 
jamin ift, des Fürften feyn. Dar nach follen die andern Stämme 23 
jeyn: Benjamin joll fein Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. 
Aber neben der Grenze Benjamin foll Simeon jeinen Theil haben, 24 
vom Morgen bi gen Abend. Neben der Grenze Simeon foll Iſa⸗ 25 
fhar feinen Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. Neben der 26 
Grenze Iſaſchar fol Sebulon feinen Theil haben, vom Morgen bis 
en Abend. Neben der Grenze Sebulon fol Sad feinen Theil has a7 
en, vom Morgen bis gen Abend. Aber neben Gad ift Die Grenze 28 
gegen Mittag, von Thamar bis an das Haderwafler Kades, und 
gegen den Bach bin zum großen Meer.! Dieß ift Das Land, jo 29 
ihr zum Erbe verloofen follet unter die Stämme Iſrael; und das 
follen ihre Erbtheile fen, fpricht der Herr Herr. Und der Umfang 30 
der Stadt ift diefer: vier taufend und fünf hundert Ruthen gegen 
Mitternadt. Und die Thore der Stadt follen nad) den Namen der 31 
Stämme Ifrael genannt werden; drey Thore gegen Mitternacht: 
das erfte Thor Huben, das andere Juda, das dritte Levi. Alfo 32 
auch en Morgen vier taufend und fünf hundert Ruthen, und auch 
drey bare: nämlich das erſte Thor Zofeph,? das andere Benjas 
min, das dritte Dan. Gegen Mittag aud) alfo, vier taufend und 33 
fünf hundert Ruthen, und aud) drey Thore: das erfte Thor Simeon, 
das andere Iſaſchar, das dritte Sebulon. Alfo auch gegen Abend 34 
vier taufend fünf hundert Ruthen, und drey Thore: ein Thor Gad, 
das andere Affer, das dritte Naphthali. Alfo follend um und um 35 


achtzehn taufend Ruthen feyn.® 


Und alsdann fol die Stadt 


genannt werden: Hier ift der Herr.* 


ften, fol das Land dem Fürften ges 


ren. 

1. Wie @. 47, 19. angeordnet war. 

2. Die Stämme, Ephraim und Ma 
naffe werden hier unter dem Namen 
Jofeph zufammen gefaßt, damit auch 
für den Stamm Levi ein Theil übri 
bleibe, ohne daß flatt 12 Thore 1: 
Thore feyn müßten. 

3. Die eigentlihe Stadt, ohne die 
normäbte, welche außerhalb der Thore 

egen. 

4, Diefer Name zeigt an, daß die 
Stadt heilig tft, und erinnert an 
Jakobs Ausfprud an der Stätte von 
Bethel (1 Mof. 28. 16. 17.): „Ge⸗ 
wißlich ift der Herrandiefem 
Ort, und ih wußte es nicht!“ und 
er fürdhtete fih und fprah: „Wie 
beilig ift dieſe Stätte! Hier ift 
nichts anders denn Gottes Haus, und 
bier ift die Pforte des Himmels.“ 
Meſſen wir aber die Entfernung des 
neuen Tempeld von der neuen heili- 
gen Stadt nad Hefelield Angabe, fo 


müffen wir eben jenes Bethel für 
den Ort erfennen, wo dieſe heilige 
Stadt erbaut werden follte. Ihr Name: 
„Hier iſt der Herr!“ ift auch eben 
eine Hinweiſung auf den Namen Beth⸗ 
EI (Gottes Haus). Die Stätte von 
Serufalem hatte ihr Recht, Gottes 
Stadt zu Senn, nad Jeremia's Weiss 
fagung (Jerem. 26, 6.) eben fo, wie 
früher die Stadt Silo verwirft: der 
Stamm YJuda, in deffen Gebiet früher 
die heilige Stadt lag, konnte fie nicht 
wieder erhalten, da fein Gebiet jept an 
die Nordfeite des Gotteslandes verlegt 
war, und nach der neuen Vertheilung 
des Landes lagen Jeruſalem's Trüms 
mer im Stammgebiet von Benjamin. 
Die heilige Stadt follte aber nicht auf 
dem Gebiet eines befondern Stammes 
liegen, fondern allen Stämmen gemeins 
fhaftlih gebören. Da war Bethel Die 
geeignetfte Stätte und durch Jakobs 
Geſicht war ihre tu pifche Bedeutung 
unverfennbar. Johannes hat in der 
Offenbarung (E. 21, 9—27.) die alts 


teftamentliche Kärbung, welche noch in 
Heſekiels Typus der beiligen Stadt ob: 
waltet, abgeſtreift und einen viel berr= 
licheren neuteftamentlichen Typus an 
defien Stelle gefept, jedoch auch noch 
fo, daß in dem Typus das Bildliche 
und die darin veranjchaulichte Wirk⸗ 
lichkeit erft nach der Erfüllung mit volls 
fommener Eicherheit wird unterfchieden 
werden fönnen. Einftweilen vertritt für 
uns das Abbild die Stelle der Wirk: 


Wer Prophet Mefchiel. 


lichkeit: doch wiſſen wir, daß es nur 
Abbild ift, mit Karben und Geftalten 
diejer alten Schöpfung und der heili⸗ 
gen Gefchichte der Vorzeit gezeichnet. 
„Wir ſehen jept Durch einen Spiegel 
im Rätbfel (im Typus). „Wenn aber 
fommen wird das Bolllommene, dann 
wird das Stüdwerk aufhören.” Dann 
wird die wahre Geftalt des Reiches 
Gottes nicht mehr zum Theil erkenn⸗ 
bar, zum Theil aber verborgen feyn. 


Drud der Hofbuchdruckerei in Altenburg. 
(8. N. Pierer.) 
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